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der  Köiiigl.  Schwedischen  Akademie  der  Wissenschaf- 
ten über  die  Fortschritte  der  Botanik  in  den  Jahren 
1839  —  1842. 

Verfasst  von    J.  E.    Wik ström,    Prof.    in    Stockholm;    übersetzt*) 
und  mit  Zusätzen  versehen  von  Dr.  C,  T.  Beilschmied. 


I.   Phytographie. 

Künstliches    Pflanzensystem. 
VON  Linne's  Sextualsystem. 

Dr.  Richter  hat  seinen  Codea;  hotanicus  Linnaeanus,^'*) 
welcher  der  einzige,  zugleich  mit  kritischer  Auswahl  besorgte,  Ab- 
druck von  Linne's  Beschreibung  der  Gattungen  und  Arten  aus  sei- 
nen in  verschiedenen  Zeiten  erschienenen  Werken  ist,  mit  dem  XII. 
—  XlVten  Hefte  beendet.  Diese  enthalten  die  Classen  Syngenesia 
(deren  Schluss)  bis  Cryptogamia  Cgen.  1061. —  1342:  Eclipta  bis 
Mucor^  und  als  Appendix:  Palniae  (10  Arten),  welche  Linne  bei 
zu  unvollkommener  Kenntniss  ihrer  Befruchtungstheile  nicht  in  seine 
Classen  hatte  einreihen  können:  endlich  einige  Nachträge  und  Ver- 
zeichniss  der  von  Linne  citirlen  Autoren.  Die  Zahl  aller  Gattun- 
gen ist  1351,  die  der  Arten  8551.  —  Bei  der  Schwierigkeit,  heut 
zu  Tage    alle  Originalwerke  Linne's   noch   zu  erlangen,    ist    obiges 

^-Werk  ein  sehr  erwünschtes;...  vgl.  vorige  Jahresb. 

Zu  diesem  Werke  hat  Dr.  W.  L.  Petermann  zu  Leipzig  ein 

^"^  alphabetisches   Register    der    Gattungen,-    Arten    und  Synonyme    ver- 
fasst. ***) 


cc 


*)  Dabei  der  (für  die  Aufnalmie  in  die  Flora)  iiöthigen  Kürze  wegen 
hier  und  da  in  Textaiiszügen  aus  nunmehr  in  Deutschland  schon  verbreiteten 
Werken  etwas  abgekürzt,  was  dann  mit  ....  angedeutet  ist.  Zusätze  stehen 
in  [    ].  B-d. 

**)  Caroli  Linnaei  Opera  Editio  piinia  critica,  etc.  C,  Linnaei  Sy- 
stema,  Genera,  Species  Plantarum  uno  Volumine.  Editio  critica,  adstricta,  con- 
ferta  s.  Codex  bot.  Linnaeanus  etc.  —  ....  ed.  etc.  Herrn.  Eberh.  Richter 
M.  Dr.  Fase.  XII—  XIV.  Lipsiae,  1830.  p.  849  —  1102.  (schmal  gr.  4.  n. 
3  Thlr.).  V  ö 

***)  In  Codicem  bot.  Linnaeanum  Index  alphabeticus  Generum,  Specierum 
ac  Synonymorum  omnium  locupletissimus.  Composuit  atque  edidit  Dr.  Guil. 
Lud.  Pet  ermann.  Lips. ,  1844.  IV.  et  202.  pp.  (schm»l  gr.  4.)  [k.  Anz. 
in  Gersdorfs  Repert.  1840,  XU.J. 

Bot.  Jahresber.  über  1830—1842.  1 


2  I.  Pliytograpliie. 

Dr.  Dav.  Dietrich  begann  1839  eine  Synopsis  aller  bekann- 
ten Pflanzen,  die  darin  nach  dem  Li nn  eischen  Systeme  geordnet 
sind.*)  Die  Iste  Section  des  I.Bandes  geht  bis  Pentandria  Mono- 
ijijnia;  die  2te  von  Pent.  Digynia  bis  Decandria  [die  i.  J.  1843 
erschienene  3te  bis  Cl.  XV.].  Bei  jeder  Classe  kommen  zuerst  die 
Char.  ess.  der  Gattungen,  dann  die  Char.  der  Arten  nebst  den  wich- 
tigsten Synonymen  und  der  Heimath,  mitunter  etwas  über  Wuchs 
und  Blütiienfarbe.  Zwar  hat  der  VT.  bei  vielen  Gattungen  Mono- 
graphien derselben  benutzt:  indess  fehlt  doch  ausser  Vollständigkeit 
auch  die  uöthige  Kritik.  Für  einen  Einzelnen  in  einer  kleinern  Stadt 
ohne  grösste  Herbarien  und  Bibliotheken  durfte  freilich  etwas  Voll- 
ständiges unmöglich  seyn  .  .  . 

Natürliches  Pflanzensyste  m. 
Prof.  Endlicher  vollendete  1840  sein  wichtiges  und  vortrefflich 
gearbeitetes  Werk  über  die  Pflanzen-Familien  und  Gattungen.  '"'O  Es 
enthält  ausführliche  Charactere  der  nat.  Classen  der  Pflanzen,  der 
Ordnungen  nebst  deren  Unterabtheilungen  und  der  Gattungen,  bei 
letztern  'dazu  Ano^abe  des  Wuchses  im  Alioenieinen.  —  Die  Hefte 
Nr.  X  —  XVH.  enthalten  die  Familien  oder  Ordines  nr.  152.  iOcs- 
nerac)  —  277.  il}Umoseae) -,  dann  folgen  in  H.  XVII.  noch:  Ap- 
pendix: Genera  dubiae  sedis  et  non  satis  nota  und  eine  Liste  von 
Gattungen,  die  wohl  benannt,  aber  noch  nicht  beschrieben  worden, 
und  in  H.  XVH.  und  XVHI.  ein  Supplem.  primum  zum  Ganzen. 
Nachher  hat  der  Vf.  1842  ein  Suppl.  secundum  folgen  lassen.  Gat- 
tungen sind  im  eigentlichen  Hauptwerke  G895,  wozu  in  den  Supple- 
menten noch  ungemein  viele  kommen.  —  Ein,  durch  viele  Hefte  ge- 
hender Conspectus  diagnosticus  mit  besondrer  Paginirung  (LX  S.,  in 


*)  Synopsis  plantariim  seii  Ennmeratio  systeniatica  plantanim  pieriimque 
adliuc  cojrnitanun  cum  diffcrcntiis  specif.  et  synonymis  selectis  ad  modum  Per- 
yoonii  claboiata.  Auetore  Dr.  Dav.  Dietrich.  T.  I.  Sectio  1.  Class.  I  — V. 
Vimaiiae,  1839.  8.  niaj.  XX  et  879.  pp.  —  Sect.  2.:  Cl.  V  — X.  1840.  4  pp. 
et  p.  881  — 1017.  [Tad.  Rec.  v.  Sect.  1.  in  Linnaea  1839,  IV.  Lit.-B.,  Gersd. 
Rep.  1840,  V.-,  von  S.  2.  in  Linn. ;  von  1—3.  in  Flora  od.  bot.  Z.  1843,  Nr. 
14.  —  Sect.  3.  (1843)  hat  730  S.] 

**)  Genera  Plantarnm  secundum  Ordines  naturales  disposita.  Auetore 
Sleph.  Endlicher.  Nro.  X— XII.  Vindobonae,  1839.  4.  maj.  XIII  — XVII.: 
1840.  XVIIl  :  (pag.  1335—1427.  u.  Index  bis  p.  1183.)  1841.  [A  n  z.  n.  In- 
l.altsano.  von  XII  — XV.  in  Gersd.  Rep.  1839,  XXIV.  u.  1840,  XII.;  Ang.  des 
Ganzen  mit  Berichtig,  v.  Druckt',  des  Registers  s.  in  Linnaea  1842,  IL:  L.- 
Ber.;  von  I~XV.  in  Isis  1840,  VIL] 

Mantissa  botanica,  sistens  Generum  Plantarnm  Supplem.  secundum.  Auct. 
St.  Endlicher.  Vindob.,  1842.  0  et  114.  pp.  4.  maj.  (p.  100—102.:  Appen- 
dix; Synopsis  Lignorum  fossilium  Plantar.  Acramphibryarum.  Auct.  Fr.  Un- 
gar.). —  [Mant.  bot.  altera  sist.  Gen.  pl.  Suppl.  tertium  folgte  1843.  (4  et 
111.  pp.)  u.  enth.  auch  e.  neue  Anordnung  der  Algae ,  v.  Endlicher.] 

Conspectus  diagnosticus  etc.  XLVIIL  pp.,  und:  Consp.  dispositionis :  von 
da  bis  p.  LX.  —  Der  Titel  des  Ganzen  (H.  1  —  18.)  ist:  Genera  PI.  sec. 
Ordines  nat.  plantarum  disposita.  Auctorc  Steph.  Endlicher.  Vindob.,  Beck. 
183Ö— 1810.  (27  Fl.  C. -M.) 


-1.   System.  ^         3 

H.  XVII.  schliessend)  enthält  synoptische  Kennzeichen  der  „Regio- 
nes,"  Sectionen,  Cohorten,  Classen  und  der  Ordines  mit  ihren  Ab- 
theilungen, und  schliesst  mit  kürzester  Uebersicht. 

Von  dem  den  Genera  ph  zur  Seite  gehenden  Kupferwerke  Ico- 
nographia  bot.  gab  Endlicher  die  Hefte  VII.  bis  X.  heraus  uiul 
schioss  es  damit.  '*^  Es  sind  nun  zusammen  125  Tafeln  (schwar- 
zer) Abbildungen  merkwürdigerer  Gewächse:  auf  jeder  Tafel  eines, 
mit  vielen  Zergliederungen.  —  Beigegeben  sind  ein  Consp.  disposi- 
tionis  (gibt  die  Uebersicht  nach  den  nat.  Familien)  und  ein  Index  ta- 
bularnm  und  Index  alphabeticus. 

Ferner  gab  Endlicher  ein  Enchiridlon  hot.  heraus,  welches 
hauptsächlich  ein  Auszug  aus  seinen  Genera  pl.  ist.  **)  Zuerst 
kommt  ein  Consp.  Ordinum  und  der  höheren  AbtlieiiutJgen  (Regiones 
etc.  s.  ob.);  dann  die. Kennzeichen  aller  dieser,  oft  verbessert,  und 
unter  jedem  Ordo  Aufzählung  aller  Gattungen  dieser  Familie,  nebst 
Angabe  über  Verwandtschaft  der  Fam.,  Geographla,  Qualitates  et 
Usus:  letztere  sind  erst  ganz  hinzugekommen,  Geogr.  erweitert;  zu- 
letzt kommen  die  Genera  incertae  sedis  (5ö)  und  nondum  descripfa 
(58).  —  Ordines  sind  hier  279,  [2  mehr  als  in  Gen.  pl.,  durch  Er- 
hebung der  Styracae  und  Lardlzahahae  zu  Ordines,  nr.  160.  und 
174.].  Die  Gattungen  behielten  dieselbe  Nr.,  wie  in  den  Gen.  pl., 
also  bis  6838,  mit  denen  incertae  sedis  6896,  [und  die  neu  einge- 
schalteten stehen  bei  den  ihnen  verwandtesten  unter  deren  Kr.  mit 
nachgesetzter  Ziffer  1,2,  etc.].  Diess  Werk  beginnt  also,  wie  jenes, 
mit  Algae  Biatomac,  und  schliesst  mit  Mimoseae. 

Prof.  Meisner's  W^erk  über  die  Pflanzen -Gattungen  wurde 
fortgesetzt.  ***)  Dem  Haupttheüe  dieses  Werks,  welcher  in  tabellari- 
scher Form  die  Kennzeichen,  zwar  nicht  der  Classen  und  der  Fami- 
lien, sondern  die  der  Unterabtheilungen  der  letztern  und  aller  Gattun- 
gen, nebst  Bemerkung  des  Wuchses  und  der  Heimath,  darlegt,  geht  in 

*)  Iconographia  Generiim  Plantarum.  Edidit  St.  Endlicher  Nr.  VII — X. 
Tab.  73—125.  Vindob.,  Beck.  1839  et  40.  4to.  XVI.  pp.  [Nro.  VIII.  entli.  unt. 
a. :  Anticharis  (n.  g-.  Scroful.  Gratiolear.)  aTcih.,  Russegyera  (n.  g-.  Acanthac.) 
collina  E. ;  IX.:  Didymanthus  (Chcnop.  Cyclolobear.)  Roci  E. ,  Josephinia 
grandifl.  Br.,  etc.  Inh.  v.  IX.  s.  in  Gersd.  Rep.  1840,  XII.;  von  V  — VII. 
ebds.  1839,  X.;  von  Nr.  I  — IX.  in  Isis  1843,  XI.     Jedes  H.   11/2  Thlr.  n.] 

**)  Enchiridion  botanicum  exhibens  Ciasses  et  Ordines  Plantarum.  Accc- 
dit  Nomenciator  Generum,  et  officinalium  vel  usualium  indicatio.  Auetore  St. 
Endlicher.  Lipsiae,  1841.  XIV.  et  763  pp.  8.  maj.  [A  n  z.  u.  Berichtig, 
von  Druckfehlern  des  S.  687.  beginnenden  Famil.  -  u.  Gattungs -Registers  s. 
in  Linnaea  1842,  II.:  Lit.  -  B.  S.  88.  u.  86.] 

***)  Plantarum  Vascularium  Genera  eorumque  Characteres  et  Affinitatcs 
tabulis  diagnosticis  exposita  et  secundum  Ordines  nat.  digesta.  Auetore  C  F. 
Meisner. — Accedit  Commentarius  praeter  adnotationes  atque  explicatio- 
nes  varias  Generum  Synonyma  et  indicationem  librorum,  in  quibus  descript. 
fusiores  iconesque  nee  non  specierum  novar.  diagnoses  etc.  inveniuntur.  Fase. 
VI  — XIII.  Lipsiae,  1839  —  1842.  fol.  maj.  CTabular.  p.  177  — 436.  Commentar. 
p.  146—340.)  [Schluss:  F.  XIV.  (1843.):  Consp.  diagn.:  p.  437—442.;  Nachtr. 
dem  Comment.  angeschlossen  p.  341  —  373.;  Index  etc.  bis  p.  402.  —  Anz.  v 
F.  IV  — VII.  in  Gersd.  Rep.  1839,  XX.;  von  VIII.  cbds.  1840,  XII.J 

1  * 


4  I.    Pl»\  tngrnpliic. 

jeJeiii  Hefte  ein  besonders  und  fortlaufend  paginirter  Commentarius 
zur  Seite,  der  hauptsächlich  Citate,  Synonyme  und  kritische  Erläute- 
runiren  entliült.  Die  Hefte  VI  —  XHl.  brinuen  Fortsetzunoj  der  Com- 
positae  u.  die  übrigen  dicotyled.  Gattungen  der  Familien  114.  bis 
230.,  Stulidleac  bis  Ct/cadeae,  dann  der  DJonocotyledonen,  von  Pal- 
mae  bis  (2(>8.)  Gramineae;  endlich  die  der  Acotylcd.  vascufares 
(his  272.^  lühnl.  Equiset.,  Filices,  Lijcopod.  w.  Hhizocarpcac.  [1843 
folgte  mit  H,  XIV.  der  Schluss :  Nachtrabe  neuer  Gattungen  und 
Citate,  Register  und  Consp.  diagnosticus  Classium  et  Ordinum, 
worin  so  auch   von  diesen  die  Kennzeichen   nachgeholt  sind.] 

DcCandolle  gab  1839  die  2te  Abiheilung  des  VI!.  Bandes 
seines  Prodromus  Syst.  n.  heraus, '')  welches  Werk,  wichtig  durch 
kritische  Behandlung  des  Gegenstandes,  zugleich  das  vollständigste, 
bis  jetzt  am  weitesten  gediehene,  über  alle  bekannten  Gewächse  ist. 
Diese  Abth.  enthält  den  Schluss  der  CaJi/cillorae ,  Ord.  103—118. 
—  StyUdieae  J. :  Stijlidium  Sw.  mit  5G  Arten,  wovon  53  Austra- 
lien Cincl.  Oceanien)  angehören  und  3  in  Ostindien  vorkommen.  — 
LohcUaccaCj  vom  Prof.  Alph.  DeCandolle  bearbeitet.  Dieser  ist 
in  Zertheiluiig  der  alten  Gattung  Loheüa  G.  Dons,  Gaudichaud's 
und  PresTs  Ansichten  bedeutend  gefolgt,  zwar  ohne  hapuntlum 
Tourn.  anzunehmen,  worunter  Presl  die  eigentlichen  Lohcliac  ge- 
bracht; letztere  machen  hier  noch  153  Sp.  aus,  darunter  L.  Dort- 
manna, woraus  G.  Don  eine  eigne  Gattung  Dortmanna  {D.  pa- 
lustris) aufgestellt  hatte:  diese  wächst  im  nördl.  u.  westl.  Europa 
u.  in  Nord-America.  —  Campanulaceae^  von  Alph.  DeC. ,  nicht 
bloss  nach  s.  Monographie  ders.  von  1830.  M'ahlcnhergia  Schrad. 
zählt  hier  93  Sp. :  (55  vom  Cap;  aus  Eur.  nur  2:  hcdcracea  Rchb., 
SW. -Europa  bis  südl.  Dänemark,  und  nutabunda  A.  DeC.  aus  Ca- 
labr.  U.Sardinien.  Phfjteuma  hat  35,  Campanula  182  Sp.:  C.lati- 
folia  in  Eur.,  nördl.  Persien,  Altai,  Nepal;  C.  TracheJium  bis  Ja- 
pan;... unlflora  Eur.  u.  Polar-America.  —  Ct/phlaceae  DeC,  von 
Alph.  DeC.  bearb.;  Goodenovieae  Br. ,  hauptsächlich  australisch; 
Roussaeaccae  DeC;  Gesneraceae  N.  ab  E.:  letztere  meist  in  Süd- 
Amer.  u.  Westindien...;  Sjilicnocieaceae  Mart.;  CoJiuncJliac.  Lindl.; 
Napoleoneae^edLUv.:  awuNapoIeonaU.  u.  Asteranthos  Des(. —  Vac- 
cinieae:  Vacclnluin:  85  Sj». ,  europ. ,  O.vifcoccos  pal.  in  Eur.  u. 
N.-Amer.  —  Erkaccae  Ldl.:  Arctostaphijlos  Spr. ;  Andromcda: 
poHifolla  .  .  .  :  Cassandra  G.  Don:  C.  caUjcuhüa  G.  et  D.  Don: 
N.-Eur. ,  -As.  u.  -  Amer.  Cassiope  D.  Don:  C.  tetrafjona  wächst 
in  Lappl.,  Grönl.,  Labrador;  St.  Lorenz -Insel,  Canada,   u.  am  Kotze- 


*)  Prodi'oimis  Systeniatis  naturalis  Rcgiii  vegctabilis  etc.:  anctore  Aug. 
Pyramo  DeCaiidolle.  Pars  Vit.:  Sectio  posterior,  sistens  ultiinos  Caly^i- 
florarum  Ordiiies.  Parisiis,  1839.  8.  maj.  p.  331  —  801.  —  [1844  erschien  T. 
VIII.  (684  pp.  16  Fres.),  13  Fain.  der  CoroUißorae  (luonopet.  liypo<Tynae)  ent- 
haltend:  LentUmlariae,  Primul.,  Myrsineae ,  Theophrasteae,  Sapot.,  Ehe- 
nac,  Styvac.  Oleac,  Jasm.,  Apocynac;  u.  Asclepiad.  v.  Decaisne:  zus. 
au  3000  Sp.  —  Roc.  v.  Gr.  in  Gott.   gel.  Anz.   1844,  144.    St.J 
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bue-Sund;  C.  liypnoides  in  Gebirgen  Siliir. ,  Lappl. ,  Norw.  u.  d. 
weissen  Bergen  N.-Amer;  Calluna:  vulg.:  Eur. ,  Isl. ,  Neufundl. 
Klotzsch's  Gattungen  hat  Bentham  meist  als  gut  unterschieden 
erkannt,  dagegen  viele  von  D.  u.  G.  1)  o  n's  verworfen  und  so  18 
der  letztern  unter  Erica  zurückgebracht,  welche  Gattung  416  Sp. 
hat,  dazu  13  zweifelhafte;  PhijUodoce  R.  A.  Salisb.:  Ph.  taxifoUa 
iMenziesia  coerulea  Sw.,  Androm.  c.  L. :  Gebirge  Schottl.  u.  Scandin., 
Pyren.,  Grönl.,  Sibir.,  N.-Amer.,  Labrador;  Lois el curia  pro cumhens : 
europ.  Geb.,  Isl.,  Grönl.,  Sibir.,  Neufundl.,  Lahr.,  N.-Amer.;  AzaJea 
hat  16  Sp. ;  Rhododendron  44;  Rli,  lapponicum:  Geb.  Lappl., 
Norweg.,  Grönl.,  weisse  Berge  N.-Am.,  Felsengeb.,  Lahr.;  Lediiin. 
—  Epacrideae  Br. ,  meist  australisch.  —  Pyrolaceae:  Pyrola .  . .  • 
Monesis  Salisb.  (aus  Pyr.  imiflora},  verschieden  von  jener  haupts. 
cor.  5-par(ita;  suturae  valvulär,  capsularium  sine  tomento  (he\  Pyrola 
tonientosae) ,  etc.;  Chimaphila  [Chhnonophila].  —  Francoaccac. 
Monotropeae . . . 

Dr.  H.  W.  ßuek  begann  1840  ein  Gattungs-,  Arten-  u.  Syno- 
nymen-Register  zu  DeCandolle's  Prodromus :  "^^  der  U.  Band, 
über  T.  V.  bis  VII.  (Sect.  1.),  d.  i.  über  die  Compositae  erschien 
zuerst  [1843  folgte  Pars  L,  über  die  4  ersten  Bde.  des  Prodr.]. 
B.  arbeitete  auf  Anrathen  DeC's  und  mit  dessen  Beifalle.  Wo  B. 
gefunden,  dass  DeC.  in  einer  grössern  Gattung  denselben  Artnamen 
bei  2  Arten  gebraucht,  hat  er,  mit  DeC's  Zustimmung,  den  neuesten 
davon  mit  einem  andern  vertauscht  [und  zwar,  in  P.  L,  da  wo  Steu- 
del  in  seinem  neuen  Nomendator  diess  schon  gethan,  mit  dem  des 
letztern]. 

Prof.  Kunth  liess  1841  den  lU.  Band  seiner  Enum.  pL  er- 
scheinen.**) Die  31otiocotyledoneen  sind  darin  mit  13  Familien 
fortgesetzt.  —  Aroideae:  Unter  diesen  hat  der  Vf.  auch  die  Lern- 
iiaceae  Duby  und  die  Pistiaceae:  die  /yemr^een- Gattungen  nach 
Schleiden's  Monographie  in  Linnaea  XllL ;  manche  Arten  ders. 
sind  sehr  weit  verbreitet,  so  Lemna  minor  u.  trisulca  in  Eur.,  Sib., 
Cauc,  N.-Amer.  u.  Neuholl.,  u.  erstere  auch  in  Süd-Amer.;  Tehna- 
tophace  gihba:  Spirodela  polyrrhiza.  Die  eigentlichen  Aroideae  nach 
L.  C.  Richard,  Schott  und  Blume;  neu:  Gonatanthus  Klotzsch  ; 

*)  Genera,  Specles  et  Synonyma  Candolleana  alphabetico  ordine  disposita, 
seu  Index  g-eneralis  et  specialis  ad  A.  P.  DeCandolle  Prodromum  Systema- 
tis nat.  Regni  vegetabilis.  Pars  I.  (cont.  Tomos  Operis  Candolloani  quintum, 
sextum  et  sect.  priorem  septimi.  Auetore  H.  W.  Buek,  M.  D.  Berol. ,  1840. 
VIT.  et  223.  pp.  8.  [Anz.  in  Geisd.  Repert.  1840,  XVI.  —  P.  I.  (1843)  :  Anz. 
in  Berl.  Bot.  Zeit.  1843,  27Ü.J 

**)  Enmneratio  Plantarum  omniimi  hueusque  cognitarum  sec.  Familias  na- 
turales disposita,  adjectis  characteribus,  difFerentiis  et  synonymis.  Auetore  Car. 
Sig.  Kunth.  Tomus  tertius.  Stutgardiae  et  Tubingae,  1841.  ö44  et  4  pp. 
8.  maj.  [31/3  Thlr.  K.  Rec.  in  Gersd.  Rep.  1842,  IL;  k.  Anz,:  Linnaea  1841, 
IV. :  L,  -  B.  128.  f.  Nach  geänderter  Bearbeitungsart  erhielten  die  neuen  u. 
schwierigem  Sp.  ausführl.  Beschreibung,  die  andern  nur  Char, ,  Synon.  etc. 
u.  gelegenh.  Bemerk.] 
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Calla  liat  3  Sp.  —  TypUnae.  Paiulaneae.  —  Fluvialcs:  Najas^ 
Zostera^  Huppia:  rostellata  als  ß.  minor  unter  maritima^  Zun- 
irivhcllia :  Z.  palustris^  alle  übrigen  hält  K.  für  Formen  derselben  ; 
Potamofjcfon:  20  sichre  Sp. ;  P.  fluitans  lith.  in  allen  Weltthei- 
len;...  obtusifolius  auch  in  der  Tatarei;  pusiflus:  Eur. ,  Sibir., 
Caucasiei),  Teneriffa,  Cap,  Brasil.,  Chile;  zu  pcctwatus  kommen  ma- 
rinus  L.  und  zosteraceus  Fr.  —  Jimcaifmeae.  Alismavcüe.  Bu- 
tomcae.  Palmae:  diese  nach  v.  Martins,  doch  auch  Neues.  — 
Juncaceae:  Luzula  parvifiora  ist  nur  auf  Lapplands  Gebirgen:  L. 
neglevta  Kth.  {June,  spadiceus  Wbg.  Fl.  läpp.?  J.  purviflorus 
Ehrh.?)  nur  auf  d.  Dovrefjeld  am  Vola-See;  die  wahre  L.  spadi- 
cea  Desv.  sey  noch  nicht  in  Schweden  gefunden,  nur  in  südeurop. 
Alpen;  gewiss  sind  aber  L.  glahrata  Hopp,  (in  Denlschl.  u.  Schwe- 
dens Gebirgen)  und  neglccta  Kth.  nur  Formen  der  L.  spadicea,  u. 
Kunth  wiederum  sagt  bei  oicglecfa:  forsan  nonnisi  status  provectior 
L.  parvijiorae.  L.  arcuata  Sw.  kommt  in  Geb.  Lapplands,  Norw. 
u.  Schottlands,  auf  St.  Lorenz -Insel  u.  Unalaschka  u.  am  Kotzebue- 
sunde vor.  L.  caiupestris  J)eC.  hat  4  Formen:  «.,  ß.  pallesc.Whg., 
y.  congesta  iL.  cojig.Ley^  ^.  sudet.;  die  y.  7iivalis  Whg.  Fl.  suec. 
kommt  eher  zu  L.  hyperhorea.  Jimcus  conglomeratus  und  effu- 
siis  unter  communis  Mey. ,  in    allen  Welttheilen  ....     J.    hidhosiis 

L. ;  J.  Gerardi  (hottnicus  Whg.):  Eur.,  am  casp.  Meer,  N.-Am 

—  Phlhjdrcae.  Rcsüaccae:  hier  3  n.  G. :  Staheroha  aus  K.  im- 
bricatus  Thunb.  etc.,  Böckhia  aus  2  neuen,  Dovea  iE.  equiseta- 
ceiis  Rchb.  u.  2  n.).  —  Centrolepideae  Desv.  —  Eriocaidcae  DeC, 
meist  nach  v.  Martius  u.  Bongard:  Paepalantlms  hat  66  Sp., 
Eriocaidon  50;  Lachnocaidon  n.  g.  aus  Er.  villosnm  Mx. 

Spach  setzt  seine  ,,Histoire  nat.  des  VegetaiLV  .^-^  und  zwar 
der  Phanerogamen,  nach  nat.  Familien,  fort.  Bd.  VIL  bis  X.  sind 
erschienen, '''5  [daneben  von  den  Tafeln  Lief.  11.  bis  wenigstens  14.]. 
Es  werden  darin  die  wichtigsten  Gattungen  jeder  Familie  und  die 
wegen  Benutzung  oder  ungewöhnlicher  Formen  merkwürdigem  Ar- 
ten abgehandelt.  —  Band  VII.  beginnt  mit  (Fam.  100.:)  Papavera- 
ceae.  Spach  unterscheidet  eine  Gattung  Calomecon,  die  nur  aus 
Pap.  Orientale  L.  und  hracteatum  Ldl.  besteht,  deren  Char.  seyn 
soll:  Pet.  4  —  8,  non  ephemera;  filam.  applanata  (non  filif.) ;  ovar. 
9  —  201oculare  (bei  Pap.  5  —  20locul.) :  stigma  9  —  20radiat. :  caps. 
incomplete  9  —  20locul.,  9 — 20valv. ,  valvulis  non  retlexis  ^Pap. 
9 — 20v. ,  valv.  relk).  Papaver  somniferum  wird  bekanntlich  in 
Persien,  Ostindien,  Arabien  etc.  des  Opiums  wegen  angebaut :  dieses 
wird  im  Oriente  auf  2erlei  Art  gewonnen,  entweder  aus  am  Abende 

*)  Histoire  naturelle  des  Veg'etaux.  Plianeiog^anies.  Par  Ed.  Spacb. 
Tome  VIL  Paris,  1839.  538  pp.  8.  [41/2  Fr.  jeder  Band.  —Daneben:  Plan- 
ches:  Livr.  11.,  12.  (zus.  20  Taf.  mit  1  Bog-.  Text),  jede  Lief.  3  Frcs.,  color. 
ti  Fr.]  —  T.  VIII.  1839.  5«2  pp.  [Planchcs.  Livr.  13.  1/4  Bog.  m.  10  Taf. 
4  Fr.,  col.  G  Fr.]  —  T.  IX.  1840.  58(5  pp.  [PI.:  Livr.  XIV.]  —  T.  X.  1841. 
572  pp.    [Planches:  .  . .  ?1 
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gemachten  Einschnitten  austiiesseud,  oder  durch  Pressen  der  unreifen 

Kapseln  u.  Austrocknen  des  Saftes Schon  Homer  kannte  den 

Mohn.     Die  unterschiedenen    a.    officinah   Gm.   und   ß.   indehisccns 
Dumort.  sind  nur  Var.  —  Fumariaceae:  viele  Gattungen,  z.  B.  Ca- 
locapnos  Sp. :  C.  nobilis  CFum.  wo&.  L,);  Bolbocajmos  Beinh. :  B. 
HaJleri  Sp.  «.  bract.    incisis  (ß.   digitatus  Beruh.),   ß.   br.    integris 
iB.  fabaceus  B.) ;   B.  tuber osus   Sp.   (Conjd,  cava   Schwgg.)  . . . 
—  Resedaceae:  Uesedii:  odorata,  Phyteuma^  lutea;  EresedaSp.: 
Er.  alba  cRes.  alba^-,  Luteola  Tourn. :   L.  tinctoria  W.  et  Berth. 
Canar,  dRes.  LtiteohO.  —  Pohjgaleae:   P.  comosa  als   7.    parvlfl, 
unter  vulgaris.  —  Tremandr eae.    Cabomheae.    Nymphaeaceae.    Ne- 
lumbiaceae.  —  Ranunculaceae :   Pachyloma  Sp.  nur  aus  Ran.  ar- 
vensis ;    Ficaria;    Hecatonia    [Hecatea}:    H.  pal.    (Ran.  scelera- 
tus};  Batrachumt  \)eC;  Cyprianthe  ^\}.:  anemonoides  CRan.  asia- 
ticus  L.),    auch    R.  abortivus  L.    u.   pusillus  Pursh  geh.  zur  Gat- 
tung; Adonanthe  Sp. :  A.  vernalis  CAdonis  v.  L.),  sibirica,   pyre- 
naica;  von  ThaUctrum  ist  Triptermin  Sp.  mit  1  Sp.  unterschieden : 
aquilegifolium  (Thal,  aquil.  L.);  Hepatica  und  PulsallUa  sind  an-, 
genommen.  —  Helleboraceae  Lois. :  hier  auch  Aquilegia^  Actaea,  etc. ; 
Aconitum  ferox  Wall,  (virosum  Don),  im  Himalaja,    eine  der  gif- 
tigsten Pflanzen  der  Erde,  bihh  oder  bikhnia  der  Hindu's,    sanskr.: 
vicha  (d.  i.  ganz  besonders  giftig) ;  mit  der  Wurzel  werden  im  nördl. 
Indien  Pfeile  vergiftet,    ein  öligharziges  Extract  daraus  aber  mit  an- 
dern   Mitteln    gemischt    wenden    Aerzte    gegen  Rheumatismen ,    Cho- 
lera etc.  an  [s.  a.  Royle's  Illustr.  of  the  Bot,  etc.  of  the  Himal. 
m.  P.   I.]...    —  Billeniaeeae.  —    Magnoliaceae :    Drimys  grana- 
tensis  L.   wächst    um    Sta  Fe    de  Bogota  9000'    ii.    d.  M.,    auch  in 
Brasilien;  heisst  dort  casca  d'  anta  od.  Tapir -Rinde,  weil  die  Ta- 
pire, oft  von  Kolik  geplagt,  dann  die  Rinde  abreissen ,  wodurch  die 
Einwohner  ihre  Wirksamkeit  dagegen  kennen  gelernt  haben  . . .     3Iag- 
nolia  grandifiora ,  wild  in  den    südl.  Verein.  Staaten  N.-Amer.  bis 
36"  Br.,  wird  60  —  90'   hoch,  lässt  sich  in  Europa  bis  45 ^  Br.  zie- 
hen. —  Anonaceae.     Von  Anona  {corosol^  pflegt  man  mehrere  Ar- 
ten als  Fruchtbäume:    die  Fr.    sind   sehr  grosse  zus.-gesetzfe  Beeren 
oder  fleischige   folliculi:    A.  squamosa  (jcoeur  de  bocuf^    pommier 
de  eanelle,  attier  od.  atocier^   wird   20  F.  hoch ,  ihre  eigentl.  Hei- 
math ist  unbekannt;  A.  Clierimolia  Lam.  (tripetala  Ait.),  15  —  20' 
h.,  wild  in  Peru  u.  im  heissen  Amer.  angebaut:   ihre  Frucht  schätzt 
man  noch  höher  als  Anana«;    gleichkommen    soll   ihr  A.  ohtusißara 
Tuss.  (^mucosa  Jacq.);  die  Fr.  der  A.  muricata  L.,   cachiman  epi- 
neuob'  genannt  und  mehr  als  alle  geschätzt,  dient  gekocht  zu  Speisen, 
der  Saft  gegohren  zu  e.  Weingetränk  ...  —  Myristiceae. 

VUI.  Bd.  —  Menispermeae . . . ;  Berberid.;  Hamamelideae; 
Cornaceae;  Araliac;  IJmbelliferae;  Loranthaceae:  Viscumkomiwi 
in  Schweden  am  häufigsten  auf  Linden,  am  gemeinsten  im  Kalmar- 
Län  u.  nicht  nördlicher  als  umStockholm  vor  ....  — Jasmineae.  Olea- 
ceae:  Olea  europ,:  «.  sylvestris  (0.  Oleaster  lA.  et  Hffgg.),  ß.  sa- 
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ttvii;  wird  [der  wilde  Baum?  im  Stamme?  nur?]  „6— 10  F.  hoch", 
mit  3  —  (»  F.  Durchm.  des  Stammes;  ist  wild  auf  d.  Atlas,  in  Syrien, 
Arabien  u.  Persien;  im  Oriente  seit  ältesten  Zeiten  angebaut;  wird 
gewöhnlich  5  —  600  J.  alt,  einzelne  Bäume  angeblich  bis  1000  J.; 
die  Vermehrung  geschieht  gewöhnlich  durch  Wurzeltriebe:  ,,aus  Sa- 
men gezogne  Bäume  tragen  vom  10.  oder  12ten  Jahre  an;  reichlich 
trägt  der  Oelbaum  erst  vom  25  —  SOsten  J.  an"  .  .  . ;  Ornus  europ. 
wird  15  —  20'  hoch...  —  CaprifoUaceac. —  Riihiaceae:  Bei  Cin- 
chonae  über  Abstammung  der  officin.  Rinden  keine  neuen  Aufschlüsse. 
Coffea  arahica^  wild  in  Gebirgen  Abyssiniens  u.  in  Sennaar,  wird 
30  —  40'  hoch,  ward  erst  gegen  Mitte  des  15.  Jahrhunderts  in  Ye- 
men's  Gebirge  verpflanzt;  den  Bohnentrank  sollen  die  Aethiopier 
schon  in  ältester  Vorzeit  gekannt  haben ;  aus  Arabien  verbreitete  sich 
sein  Gebrauch  nach  Syrien  u.  Aegypten,  von  da  nach  Constantinopel, 
wo  man  1554  ihn  öffentlich  verkaufte...  [s.  a. :  Jahresber.  üb.  1830, 
S.  77.  f.];  in  Venedig  kannte  man  ihn  um  1615,  zu  Marseille  1654; 
Thevenot  brachte  ihn  1667  nach  Paris.  Sein  Gebrauch  war  in 
Frankreich  gegen  Ende  des  17.  Jahrb.  noch  selten,  wo  ein  Armenier 
Pascal  das  erste  Kaffeehaus  zu  Paris  eröffnete,  der  aber,  dort  nicht 
glücklich,  1688  nach  London  zog...  In  Rauwolf's  Reisebeschrei- 
bung 1583  geschieht  des  Kaffees  zuerst  Erwähnung;  Prosper  Alpi- 
nus  beschrieb  ihn  zuerst,  1591.  Die  Holländer  eilten,  ihn  aus  Ara- 
bien nach  Java  zu  verpflanzen  u.  sandten  1690  junge  Pflanzen  von 
Batavia  nach  Amsterdam  ....  In  Yemen  baut  man  ihn  in  Bergge- 
genden ,  in  Schutz  vor  Seewinden.  Die  Früchte  w  erden  nach  und 
nach  gepflückt,  wie  sie  reifen:  von  der  Kapselschale  werden  die  Sa- 
men auf  verschiedene  Weise  getrennt.  Die  vorzüglichste  ist,  die 
Früchte  an  sonnigen  Abhängen  ausgebreitet  zu  trocknen,  dass  die 
Schale  sich  löset:  so  geschieht  es  mit  den  Mokka -Bohnen  und  in 
Westindien  verfahren  die  Kreolen  so.  Eine  andere  Art,  wobei  aber 
die  Güte  leidet,  ist,  sie  auf  24  —  48  Stunden,  je  nach  der  Wärme 
der  Luft,  in  Wasser  zu  thun  u.  dann  zu  trocknen ;  eine  3te :  die  Fr. 
mit  e.  eignen  Maschine  zu  quetschen  zur  Zerstörung  der  Schalen, 
nachher  zu  trocknen;  die  4te,  die  in  den  Colonien  den  besten  K. 
gibt,  ist,  die  Früchte  auf  einer  Mühle,  grage,  auswendig  zu  zermal- 
men, wodurch  alles  Markige  entfernt  wird ,  und  die  Samen  an  Hü- 
gelabhängen zu  trocknen ,  wobei  sie  grünlich  werden :  diese  heissen 
im  Handel  cafe- grage  oder  c.  fin  vert^  werden  auch  für  Mokka-K. 
verkauft.  Nächst  dem  von  Mokka  schätzt  man  am  meisten  den  von 
Java,  der  Insel  Bourbon  und  Isle  de  France  .  .  .  Von  andern  Coffea- 
Arten  lassen  sich  auch  von  C.  hengalensis  Roxb. ,  racemosa  R.  et 
P.,  die  Samen  zum  Trinken  benutzen,  obgleich  minder  gut,  das  beste 
Surrogat  des  arabischen  soll  aber  C.  gumeensis  geben.  —  Cephae 
lis  Ipecacuanha '.  letzterer  Name,  im  südl.  Brasilien  unbekannt,  wird 
hergeleitet  von  „i/^e,  Rinde,  caa^  Pflanze,  cua  wohlriechend,  u.  nha 
fspr.  nja} ,  strahlig  ...  —  Lygodgsodeaceac  Bartl.  —  Loganiaccac 
ICndl.   —    Strychnaccac.     Von   IStrychnos  coluhrina  Bl. ,   auf  den 
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Molucken,  rührt  das  früher  officinelle  lignum  cohihrimcm  her:  es 
dient  noch  jetzt  auf  Java  etc.  gegen  Lähmungen  ii.  Leberkrankheit. . . 
Str.  Pseudo-Quina  Hil.,  deren  Rinde  Fieber  vertreibt,  ist  ein  12' 
hoher  brasil.  Baum.  Str.  Tieute  Lesch.,  80 — 100'  hohe,  armsdicke 
Schlingpflanze  Java's,  tschctteh  oder  /^oAroii  genannt,  gibt  dasUpas- 
Gift,  mal.  upas  radscha  (stärkstes  G.) :  nach  Blume  wird  bei  des- 
sen Bereitung  die  wässrige  Abkochung  der  Wurzel  zu  Syrupsdicke 
abgedampft,  etwas  Saft  \oi\  Kämpferia  Gahmfja,  gestossenef  Ing- 
wer, Knoblauch  und  Pfeffer  zugesetzt,  noch  gekocht  und  so  in  Bam- 
busrohr aufbewahrt  .  .  .  [über  seine  Wirkung  etc.,  verglichen  mit  der 
des  Urarigifts  von  Str.  guianensis  (nach  Schomburgk)  und  des  Ant- 
schar  von  der  Artocarpee  Antiaris  to.vicaria  s. :  Münchn.  gel.  Anz. 
1842,  Nr.  22.  f.].  Ignatia  amara:  die  Samen  dieses  Schlingstrauchs 
enthalten  mehr  Strychnin   als  die  von  Str.  ISax  vomica...  —   Apo- 

cyneae:    Tanghinia   veuenifera    Pet.  -  Th [Jahresb.    üb.    1837, 

S.  57.  f.].  Wrightia  tinctoria  Br. :  die  Blätter  dieses  Baums  ost- 
indischer Gebirge  enthalten  IndigofarbestofF;  in  der  kältern  Jahres- 
zeit fallen  sie  ab.  —  Asdepiadeae:  Vinceto.zicnm  (F.  ofßcinale) 
von   Cgnanchum  gesondert,  nach  Endlicher. 

IX.  Bd.  —  Gentiuneae  J.;  Borragineae;  Hydrophylleae  Br. ; 
Solanaceae  Barth ;  Cuscnteae  Presl ;  Convolvulac. ;  Hydroleac. : 
Polemoniac. ;  Bignon.;  Acanthac;  Labiatae;  Verbenaceae:  Ver- 
hena  Tweediana  Hk.  wird  n.  g.  VerbeneUa  SiJ.i  Selagineae;  Myo- 
porinae;  Sesameae,-  Gesnerac. ;  Orobanch.;  Scrofularinae;  Lcn- 
tibularieae  Rieh.;  —  PrlmuJaceae:  aus  Primnla  neue  Gattung  ge- 
trennt: Primulidium  Sp. :  Pr.  sinense  (Oscaria  Lilja,  Pr.  praeni- 
tens  Ker.);  Auriciihi  Tourn. :  A.  hortensis  Sp.  (^Prim.  Auricula 
L.),  creiiata  (JPr.  er.  Lam.),  villosa  iPr.  rill.  Jcq.),  minima  {Pr. 
min,  L.)  ;  Alenritia  Duby:  A.  cortusoides  Sp.  (Pr.  cort.  L.),  fa- 
rinosa  Duby  (Pr.  far.  L.) ,  longiflora  Duby  {P^'-  long.  All.).  — 
Ardisiaeeae;  Sapoteae;  Ebenac,  Styrac:  Epacrid.j  Ericac: 
von  Erica  cultivirt  man  in  England  an  400  Sp. ,  in  eignen  Erica- 
Häusern  ..  .;  Vaccin.;  Campanulac;  Lobeh;  Stylldieae-,  Goode- 
novieae  Br. 

X.  Band.  —  Compositae,  nach  Cassini's  u.  DeCandolle's 
Ansichten;  Valerianeae;  Dipsac;  GJobidar.:  Plumbagin.;  Plan- 
tagin.;  Salicinae-^    Proteac;    Thymelaeae:    Elaeagn.;   Santalaci 

—  Laurinae:  meist  nach  Nees  v.  Esenbeck's  Arbeiten  und  z. 
Th.  n.  Blume  [bei  Cinnamomum  CulUawan  (n  u  r  nach  Blume) 
ist  N.  ab  E.  Syst.  Laurinar.  p.  75.  dagegen  zu  vergl.];  von  C/mn. 
aromaticum  N.    ab   E.  kommt   die  offic.    Cassia  cinnamomea;    von 

C.   Tamßla   N.  ab  E.  die  folia  Malabathri —  Polygoneae:  Po- 

lygonum:  Typus:  P.  aviculare-.  Persicaria  Tourn.  aus  den  mei- 
sten Polygonis  L.,  auch  Orientale-,  Bistorta  T.:  B.  officin.  {Pol. 
Bist.};  Fagopyrum  T.  —  Balanophoreae  Rieh. —  Cytineae  Brongn. 

—  Asarinae  Bartl. 

Wegen  der  so  zahlreichen  alljährlichen  neuen  Entdeckungen  von 
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Pflanzen  beschloss  Dr.  W alpers,  Supplemente  zu  DeCandolIe's 
und  Endlicher's  Werken  zu  besorgen,  nämlich  in  einem  Werke 
alle  die  Pflanzen  zusammen  zu  fragen  u.  zu  ordnen,  die  irgendwo 
publicirt  worden,  bei  DeC.  aber  noch  fehlen.  — Von  diesem  Werke 
nun  erschien  schon  1842  der  I.  Band,  in  5  Heften.'*)  Auch  hierin 
sind  die  Pflanzen  nach  nat.  Familien  geordnet,  wie  in  DeCandol- 
le's  ProdromuSy  und  in  derselben  Folge  der  Farn.,  die  Gattungen 
aber  nach  der  Folge  von  Endlicher's  Genera  pJ.  und  mit  der  Num- 
merfolge  der  letzteren.  Der  Vf.  gibt  sowohl  die  Charactere  neuer 
Gatt,  und  Arten,  als  auch  neu- verbesserte  von  älteren,  oder  Nach- 
w^eisung  von  Abbildungen  der  letzteren.  In  sehr  grossen  Gatt,  sind 
die  Arten  nach  den  Welttheilen  geordnet.  [Dieser  I.  Bd.  geht  bis 
zum  Schlüsse  der  Papilionaceae  \  1843  folgte  der  VI.  Bd.,  Chryso- 
balaneae  etc.,  Compos.  u.  bis  an  die  Scrofalarinae;  1844:  111.  1. 
Scrofularhiae,    n.  Bentham.] 

[Eine  vergleichende  Zusammenstellung  der  verschiedenen  bis- 
herigen Bemühungen  in  Darstellung  eines  natürlichen  Systems  gab 
Dr.  Zunck.]  =•-) 

[Ein  „Repertor.''  etc.  D.  Dietriches***)  gehört  zu  e.  Zeit- 
schrift D's.] 

[v.  Seh  I  ech  ten  d  al  theilte  seine  Meinung  mit  ,, über  den  rech- 
ten Platz  einiger  Pflanzenfamilien  im  natürl.  Systeme"' :  Cassuvieae, 
Ochnac.^  Zygophylleae,  Euphorh.  u.  6  andere  ;t)  Etiphorhiaceae, 
z.  B.  von  der  Classe  Tricoccae  Bartl.  cDumosae  Schldl.)  hinweg  zu 
den  Columniferae  neben  Büttncriaceae.} 

Acotyledoneae. 

FuNGi.  —  Von  Corda's  Icones  Fiingorum  sind  ein  III.,  IV. 
und  V.  Band  erschienen,  tt)     Der  Verf    gibt    darin  in  jedem  Bande 


*)  Repertoriuin  Botanices  systema  icae.  Auetore  Giiil.  Ger.  Walpers, 
T.  I.  Lipsiae,  Hofmeister.  1842.  8.  inaj.  IV.  et  947  pp.  [T.  II.  (1843.) 
1029  pp.  T.  III.  fasc.  1.  192  pp.  —  Reo.  v.  I.  1  —  3.  in  Gersd.  Rep.  1842, 
XIX.;  vgl.  üb.  T.  I.:   Flora    od.  b.  Zeit.  1843,  Nr.  14.] 

**)  [Die  natürlichen  Pflanzcnsysteme  geschichtlich  entwickelt  von  Dr.  H. 
L.  Zunck.  Eine  von  der  philosoph.  Facultät  zu  Leipzig  gekrönte  Preisschrift. 
Leipzig,  1840.  VII.  u.  208  S.  gr.  8.  1  l/(i  Thlr.  —  Anz.  in  Literar.  Zeit. 
1840.;  Rec.  von  C.  H.  Schultz  in  d.  Berl.  Jahrbb.  f.  wiss.  Krit.  1840,  IL 
Nr.  107 — 110,  mit  Erläut.  über  bot.  Systematik,  bes.  sein  System;  lob.  Anz. 
u.  Auszug  v.  Kittel  in  Behlen''s  Forst-  u.  Jagdzeit.,  Juli  1841,  S.  252 
—  250.;  kurze  lob.  Anz.  in  Gersd.   Rep.  1841,  XXII.] 

***)  [Repertorium  Botanicae  exoticae  systematicae,  sistens  Diagnoses  Gene- 
rum et  Specier.  uovarum,  auct.  Dr.  D.  Dietrich.  I.  Jenae  1840.  153  pp.  — 
angez.  in  Isis  1842,  IX.,  enthaltend  Auszüge  aus  Hooker's  Fl.  bor. -amer., 
Beitr.  z.  Fl.  v.  Süd-Amer.,  Per  rottet's  etc.  Fl.  Senegamb.,  Decaisne's  Flo- 
rula  sinaica,  Torrey  u.  Gray's  Fl.  of  N.-Amer. :  Char.  ins  Lat*  übers.,  Ra- 
nunc.  bis  Cucurbitae.  —  ist  aus  d.  Texte  der  sonst  mit  Kupfern  (die  in  Isis  1842 
nicht  genannt  sind)  ausgegebnen  „Zeitschr.  f.  Gärtn.,  Bot.  u.  Blumenfreunde" 
von  D.  Dietrich:  über  letztre,  mit  Kpfrn.,  s. :  Isis  1843,  VI.;  Nennung  der 
abgeb.  Gatt.] 

t)  Linnaea  1840,  H.  3.   S.  241  —  264. 

\\)  Icones   Fungorum    hucusque   cognitorum.     Auetore   A.    C.    I.    Cor  da. 
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Charactere  und  Beschreibungen  von  Gattungen  und  Arten  aus  den 
meisten  Abtheilungen  der  Pilze,  kritische  Bemerkungen  über  solche 
und  Erklärung  der  Abbildungen :  der  letzteren  sind  sehr  viele  auf 
einer  Tafel,  oft  bis  zu  24  Arten  gehörige.  —  Da  die  Fortpflanzung 
epiphytischer  Pilze  erst  wenige  üntersucher  gefunden  und  meistens 
ungekannt  ist,  so  sind  des  Vfs.  Beobachtungen  darüber  wichtig.  Er 
gibt  hier  zahlreiche  Untersuchungen  Aecidien  betreffend.  Er  säete 
[Bd.  III.]  Sporen  von  Aecidium  Tuss'da(jinis  auf  feucht  gehaltene 
Blätter  von  Tuss.  Farjara  und  sah  sie  oft  keimen ,  wobei  sie  an 
ihrer  Sporenhaut  durch  Dehnung  eine  Warze  entwickelten,  die  zu  e. 
Zellenfaden  wurde,  welcher,  wie  die  Sporen  aller  Pilze,  nach  allen 
Seiten  hin  Faserzellen  aussandte  :  letztere  bilden  nach  und  nach  ein 
Fasergeflecht  wie  die  Pilze,  Algen  und  Moossporen.  Diess  sollen 
wahre  Keinifäden  seyn,  und  C.  sagt,  er  habe  gesehen,  „dass  sie  durch 
die  Stomata  der  Oberhaut  ins  Parenchym  des  Blattes  eindrangen  u. 
daselbst  sich  zu  verzweigen  anfingen;''  dabei  werde  der  gefärbte 
Sporenkern  fast  ganz  consumirt  bis  zur  leeren  Haut;  es  sitze  auch 
das  Aecidium-'^^ov?iwg\\\m  mit  seinem  zelligen  Träger  halbeingesenkt 
einem  Gefässbündel  des  Blattes  seitlich  auf,  viele  zarte  verästelte 
Fäden  in  Intercellularräume  u.  Zellen  hinabsendend.  —  Den  grössten 
Theil  des  III.  Bds.  nehmen  Hymenomycetes  ein,  zu  welchen  C.  aus- 
ser den  Helvelleen^  Fczizen  u.  TremeUinen  jetzt  auch  die  Tuber^ 
cularinen^  Coryneen  etc.  gebracht  hat.  Bei  den  Fezizen  soll  sich 
bei  Entstehung  der  Sporen  die  Sporenhaut  rund  um  die  Oeltröpfchen 
bilden,  die  in  den  Sporenschläuchen  neben  grössern  u.  kleinern  Körn- 
chen auftreten.  —  Sehr  ausführlich  spricht  der  Vf.  vom  Baue  des 
Fruchtlagers  der  Hymenom.^  u.  erinnert,  wie  er  der  Erste  gewesen, 
der  ihre  Fructitication  genauer  beobachtet  habe,  auch  habe  er  an  die 
Berliner  Akademie  eine  Abhandlung  darüber  eingesandt  und  in  der 
Kegensburger  bot.  Zeit.  Nachricht  davon  gegeben.  Bei  Agaricus 
foetens  fand  C.  zwischen  den  beiden  Gewebeformen  der  meisten 
Pilze  (den  kugligen  grossen  Z.  u.  den  gestreckten  oder  fadenförmig.), 
die  oft  zwischen  einander  dringen,  noch  eine  3te  Zeilenform  als  sich 
verzweigend  gegliederte  Röhren  ,  die  milchigen  oder  hellen  körnigen 
Saft  führen,  die  ersteren  durchweben  ...  —  Die  weiblichen  Fructifi- 
cationstheile  nennt  C.  Basidien,  wie  Leveille;  ihr  Körper,  ver- 
längerte Zelle,  trägt  am  äussern  Ende  die  Sporenträger,  sterigmata, 
worauf  sich  die  Sporen  bilden  [vgl.  frühere  Jahresb.:  Fungi]  . . . . 
Letztere  bestehen  nach  C.  aus  e.  Sporenhant,  einem  Kerne  und  Oel- 

Abbildungen  der  Pilze  und  Schwämme,  Von  etc.  III.  Band  mit  9  Tafeln. 
Pragae,  Calve.  1831);  VI.  u.  55  S.  c.r.  fol.  [n.  6  2/3  Thli.]  —  IV.  Band  mit 
10  Taf.  1840.  VI.  ii.  53  S.  [n.  6  2/3  Thlr.]  —  V.  Bd.  mit  9  Taf.  Pragae,  Ehr- 
lieh.  1842.  92  S.  [n.  82/3  Thlr.]  —  Rec.  von  Bd.  III.  v.  Kunze  mit  Ge- 
genbemerk, in  Gersd.  Repert.  1839,  XXII.  S.  347—349.;  Rec.  u.  Auszug  v. 
Bd.  III.  in  Meyen's  physiol.  -  bot.  Jahresb.  üb.  1839,  S.  66  —  71.;  Rec.  v.  Bd. 
IV.  in  Gersd.  Rep.  1840,  XVIII.;  von  Bd.  V.  ebendas.  1842,  XIX.;  Anz.  u. 
Inh.  der  Tafeln  v.  V.  u.  Verzeichn.  der  Gruppen  u.  Gattungen  s.  in  Isis 
1843,  IV.] 


J2  ^'  Phytographic. 

Iropfchen.  Sporen,  tlie  gleicher  Richtung  mit  dem  Träger  fortgehen, 
heissen  trcpanotropac,  gleichaxig;  die  häutigeren,  wo  der  Jiylus, 
Fensterchen,  Nabel'-  der  Spore  seitlicli  gekehrt  der  Spitze  des  Trä- 
frers  aufsitzt:  pJeiirotropae^  iingleichaxig.  Die  Oeltröpfchen  bestehen 
nach  C's  Analyse  aus  überwiegendem  fettem  nebst  scharfschmecken- 
dem ätherischem  Oele.  —  Die  Antheridien ,  schon  von  Bulliard 
für  befruchtende  Organe  erklärt,  nennt  C.  hier  poUinaria.  Bei  Bo- 
h'lis  sah  aber  C.  während  ihrer  Entwicklung  noch  keine  Spur  von 
Basidien  u.  Sporenbildung:  was  indess  Me  y  e  n  (bei  PoJfjporus}  an- 
ders sah  und  bezweifelt.  Die  Paraphysen  der  Ascomycetcs  seyen 
nicht  mit  den  Antiieren  der  Fleischpilze  zu  vergleichen.  Der  Inhalt 
der  Antheren  sey  e.  consistente  Gallert,  bald  sichtbare  Molecüle  ent- 
haltend, bald  ohne  festere  Theile ;  er  tritt  stets  durch  die  Spitze  des 
Zellsackes  aus  und  überzieht  dessen  Aussenfläche  schleimig,  so  dass 
die  Sporen  daran  hangen  bleiben  ;  ob  er  aber  föcundirend  wirke,  sey 
nicht  zu  entscheiden.  3  Tafeln  erläutern  den  Bau  des  Hymeniums. 
■ —  [Im  V.  Bde.  ist  vorangehend  beigefügt  eine,  zwar  nicht  ganz 
vollständige,  Synopsis  Generum  Fungorum.  —  Auch  Cor  da  zeichnet 
bei  Lijcopcrdaccen   tJasidien  ;    (vgl.   T  u  1  a  s  n  e).] 

Custos  Cor  da  gab  auch  ein  besondres  Werk  über  europäische 
ßlucedineae^  mit  ungemein  vergrösserten  illum.  Abbildungen,  her- 
aus,*) welches  viele  für  die  Physiologie  derselben,  wie  für  Phyto- 
graphie  neue  Beobachtungen  enthält.  Die  Charactere  der  Gatt.  u. 
Arten  sind  lateinisch  gegeben,  Beschreibung  etc.  deutsch  (od.  franz.). 
Die  Pflanzen,  26  Arten  auf  den  25  Tafeln,  sind  sowohl  in  natürlicher 
Grösse,  als  auch,  nebst  einzelnen  Theilen,  in  verschiedner  Vergrös- 
serung  dargestellt;  [7  neue  Gattungen  darunter,  die  in  E  n  d  1.  Gen. 
j)l.  nebst  Suppl.  noch  fehlen:  llhopalomyces ,  Stroptothri.v  eic.^  — 
Auch  hei  Syzyijites  mcgaJocarpus  beobachtete  C,  dass  bei  der  Copula- 
tion  zur  Fruchtbildung  die  beiden  birnförmigen  Wärzchen ,  woraus 
die  Frucht  hervorgeht,  sich  nicht  nur  berühren,  sondern  ganz  mit  ein- 
ander verwachsen ,  so  dass  sich  nach  Resorption  der  Scheidewände 
ihr  Inhalt  vereinigen  kann.  Nachdem  so  beide  A estchen  vereinigt, 
erfolgt  die  Fruchtbildung,  indem  sich  in  der  Verwachsung  2  Zellen 
bilden,  wodurch  das  Sporangiolum  dargestellt  wird,  welches  reif  mit 
grossen  eckigen  Warzen  besetzt  ist.  Es  enthält  e.  Brei ,  der  aus 
Oeltröpfchen,  Molecülen  u.  2 — 5  Sporen  besteht.  Gelangen  die  Aest- 
chen  nicht  zur  Vereinigung,  so  entwickelt  eins  oder  beide  an  der 
Spitze  ein  fast  kugliges  Sporangiolum.  Auch  C.  sah  das  Sp.  nie 
abfallen  oder  sich  öffnen;  u.  Aussaat  misslang.  Ein  Vergleich  jener 
Copulation  mit  der  Conjugation  von  Conferven  erscheine  hinkend;  da- 

*)  Pracht- Flora  europäischer  Scbimmelbildungen.  Von  A.  C.  I.  Corda... 
Mit  XXV  color.  Tafeln.  Leipz.  u.  Dresden,  1839.  55  S.  Roy-Fol.  [15  Thlr. 
— -  Reo.  u.  Inhaltsan«rabe  in  Linnaea  1839,  IV.;  Isis  1839;  IX,;  Gcrsd.  Re- 
port. 1839,  XVII.  468  —  70.]  —  Französ.  u.  d.  T. :  Flore  illustree  des  Mucedi- 
iiecs  d'Europe.  Par  etc.  Avec  25  pl.  col.  Leipzig,  Ger.  Fleischer.  1840.  VIII. 
et  55  pp.  [15  Thlr.  —  Anz.  dies.  Uebers.  in  Gcrsd.  Rep.  1840,  XII.] 
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gegen  sagt  aber  Meyen,  er  selbst  habe  auch  bei  Spirogyren  die 
aus  Copulation  hervorgehende  Spore  als  Sporangiolum  auftreten  und 
kleinere  Sporen    enthalten    sehen. 

[Auch  schrieb  Corda  eine  Anleitung  z.  Stud.  d.  Mycol.  *)  Ein- 
leitung, Anatomie,  Geschichte  u.  Literatur  nehmen  122  S.  ein;  dann 
224  S.  besonders  paginirt  das  System:  im  letztern  nur  Charactere 
der  64  Gruppen  (,, Familien")  und  488  Gattungen ,  diese  lateinisch, 
unter  den  4  Hauptabth.:  Coniowyc.  (58  Gatt.),  Hyphomyc,  bis  G. 
J81,  Myelomyc,  bis  390,  u.  Hymenomycetes ,  bis  G.  488.  Viele 
Gatt,   sind  neu.    —   Dazu  8  Tafeln.] 

[Raspail  besorgte  e.  neue  Herausgabe  von  2  in  BuUiard's 
Werke  meist  fehlenden  Tafeln  u.  a.  **)] 

Der  Prediger  J.  Berkeley  untersuchte  die  Fructif.-Organe  der 
Trichogastercs  und  PhaUoideae  u.  fand ,  dass  sie  sich  an  die 
Hymenomycetes  anschliessen,  (wie  ebenso  Gautlcra  Vittad. ,  die 
wahrsch.  ein  unterird.  Lycoperdon  sey.  ***)  Bei  Lycoperdon  ist  die 
innere  Fleischmasse  nach  allen  Richtungen  von  kl.  länglichen  netz- 
förmig verzweigten  u.  communicireuden  Höhlen  durchzogen,  deren 
ganze  innere  Oberfläche  mit  e.  Hymenium  überzogen  ist,  das  denen 
von  Agaricus  u.  Boletus  ähnlich  gebaut,  aber  ohne  Spur  der  Or- 
gane, die  Einige  für  Antheren  gehalten.  B.  vermuthet,  dass  Gea- 
striim^  Scieroderma  y  Batarrea  ^  TuJostoma  u.  a.  ähnlichen  Bau 
haben.  Bei  Phallus  muss  man  sehr  junge  Expl.  untersuchen,  um 
das  Hymenium  zu  finden ;  es  zeigt  sich  hier  fast  wie  bei  Lycoper- 
don^ nur  scheinen  die  Basidien  sänimllich  sporentragend  zu  seyn; 
wo  mehr  als  je  4  Sporen,  da  sitzen  die  hinzukommenden  etwas  seit- 
lich. Bei  Phallus  wie  bei  Lycop.  fallen  die  Basidien  später  zusam- 
men u.  sind  nicht  mehr  zu  finden. 

[Die  Herrn  L.  R.  u.  Ch.  Tulasne  publicirten  Beobachtungen 
„über  die  Fructif.  der  iScl er o dermal a^  verglichen  mit  der  der  Lyco- 
perda  und  Bovistue^'-''  ferner  über  Polysaccum  und  Geaster.f)  — 
Elaphomyces  gleicht  nach  Berkeley  in  der  Fructif.  mehr  den  Trüf- 
feln, als  wahren  Lycoperdls:  von  Scleroderma  zeigen  die  Vf.,  dass 


*)  [Anleitung'  zum  Studium  der  Mycologie,  nebst  kritischer  Beschreibung- 
aller  bekannten  Gattungen  und  einer  kurzen  Geschichte  der  Systematik.  Mit 
8  Tafeln  Abbild.  Prag,  Ehrlich.  1842.  22  Bog.  gr.  8.  n.  2  2/3  Thlr.  —  Anz. 
u.  Nennung  aller  Gruppen  u.  Gatt.  s.  in  Isis  1844,  VII. | 

**)  Reproduction  des  601»'^  et.602'"e  planches  qni  manquent  habituelle- 
ment  aux  Champignons  de  Bulliard,  suivies  de  la  13™^  annee  de  l'atlas  qui 
n^avait  jamais  ete  publiee  avant  ce  jour,  et  precedee  d'une  Notice  iconographi- 
que  sur  les  oeuvres  de  Bulliard.  Par  F.  V,  Raspail.  Paris,  1840.  (11/2 
Bog.  kl.  fol.  u.  2  Kpfr.  10  Frcs.) 

***)  Annais  of  Natural  History ,  or  Magaz.  of  Zool. ,  Bot.  and  Geology. 
Nov.  1830,  p.  155.  ff.:  On  the  f'ructification  of  Lycoperdon,  Phalltis  and 
their  allied  G.enera.  [Franz,  Uebers.  in:  Ann,  des  sc.  nat.  Sept.  1839.  p. 
160—  1G5.,  dazu  t.  II.  | 

f)  [Ann.  des  sc.  nat.  Janv.  1842,  p.  1  —  18.,  mit  Abbild,:  T.  1.,  2.;  und: 
Sept.  p.  129  — 140.  —  Diess  beides  in  6  S.  Auszug-  nebst  1  Taf.  in  Flora  od. 
Regensb.  bot.  Zeit.  1843,  Nr.  18.J 


14  I-  Pliytographie. 

es  den  Bovistae  u.  Lycoperda  weniger  nahe  steht,  als  andern  Gatt, 
der  Gasteromyc.  Trichocjasteres  .  . .  Die  Sporen  stehen  bei  Schrod. 
stiellos  zu  4  auf  den  birnförmigen,  zum  Sporophorurn  verdickten  En- 
den oder  Endzellen  der  aus  dem  Scheidevvändegeflechte  zwischen  den, 
nachher  die  Sporen  umschliessenden,  lichten  Räumen  in  diese  letzte- 
ren vorspringenden  Fädenenden  des  Capillitii;  bei  Bovista  gestielt 
zu  4,  bei  Lycop.  gestielt  zu  2,  3,  4  auf  den  verkehrt -eiförmigen 
Sporophoren.] 

[Dieselben  theilten  ferner  Beob.  mit  über  die  Gatt.  Elapho- 
myccs  u.  Beschreibung  einiger  [7,  z.  Th.  Vittadinischer]  Species  mit, 
wozu  4  Tafeln,  theilvv.  illum.,  grösstentheils  anatomischer,  Abbildun- 
gen. '0  —  Die  Fäden  des  Capillitii  bilden  z.  Th.  laminae  u.  diese  Fä- 
cher und  Kammern;  in  diesen  oder  zwischen  den  losen  Fäden  liegen 
andre  Fäden,  deren  Enden  aufgeblasen  Sporangien  bilden  mit  1  —  8 
Sporen  Inhalt.  —  Das  Allgemeine;  Anat. ,  Fructif ,  Chemisches,  ist 
französisch  geschrieben,  die  Beschreibung  von  7  Spp.  lateinisch.] 

[Von  Dr.  Vittadini  erschien  e.  Monographie  der  Lycoper- 
dinL]  **} 

Morren  beobachtete  Bau  u.  Färbung  des  Agariciis  epia^ylus 
DeC.  '•"•''•')  Die  färbenden  Substanzen  bei  Pilzen,  sagt  er,  seyen  ganz 
anders  gebildet,  als  bei  andern  Pfl.;  bei  jenem  Agar,  werde  die  blaue 
Farbe  des  Hutes  durch  wenige  Kügelchen  in  den  Schläuchen  (längere 
Z.)  des  Gewebes  bewirkt.  Das  Gewebe  des  Ay.  soll  aus  lauter  lan- 
gen anastomosirenden,  gabiig  ge(hellten,  filzig  verwebten,  den  Milch- 
saft führenden  Gefässen  sich  nähernden  Röhren  bestehen,  deren  Gan- 
zes er  Dädalenchym  nennt.  Meyen  nannte  es,  schon  früher,  Filz- 
fjewebe;    er  sah    Ouerwände   in    diesen   langen   Zellen. 

Prof.  Bals  am  0  -  C  ri  V  el  1  i  zu  Mailand  untersuciite  Ursprung 
u.  Entwicklung  der  Botrytis  Bassiana  [s.  Jahresb.  üb.  1836]  noch 
w^eiter.  t)  Er  hält  einen  Zusammenhang  ders.  mit  AsiOphora  Mu- 
cedo  für  wahrscheinlich,  weil,  wenn  er  Sporen  der  letzteren  in  Sei- 
denwurm-Puppen gebracht,  die  Körner  ihrer  Fettmassen  nach  3  Ta- 
gen voll  treibender  Fäden  gesehen  wurden.  Noch  jetzt  meint  er  da- 
neben, dass  durch  Krankheit  die  Fettmasse  so  verändert  werden  könne, 
dass  sie  fähig  werde,  den  Schimmel  selbstständig  zu  erzeugen,  der 
dann  sich   fortzu^)flanzen    vermöchte. 

[Dr.  B.  Langenbeck  zu  Göttingen  fand  eine  Schimmelart,  als 
ein  Vs  Linie  dickes,  lockeres,  gelblich  opakes,  auf  der  Oberseite 
gleichsam  wollig  erscheinendes  Lager,    der  Schleimhaut    der    Speise- 

*)  [Ann.  d.  sc.  n.  Juill.  p.  5  —  29.  (in  Vol.   18.);  dazu  t.  1  — 4.J 

**)  IMonog^r.  Lycoperdinoium.  Auetore  Car.  Vittadinio,  Dr.  Aiig-. 
Taurin.  1842.  96  pp. ,  c.  3  tab.  lith.  4.  maj.  —  ,,Bes.  Abdr.  aus  d.  nächstens 
erschein.  5ten  Bde.  der  Meme    della  r.  Accad.  d.  sc.  di  Torino."| 

***)  Bull,  de  l'Acad.  roy.  de  Bruxelles.  Vol.  VI.  Nro.  1. :  Notice  sur  Thi- 
stologie  d.  V  Agar,  epixylon  DeC.  [>  Meyen's  phys. -bot.  J.-B.  üb.  1839, 
S.  59.  f.|  J  y    . 

t)  Linnaea.    1839.     S.  118  —  123.    [Ann.  des  sc.  nat.   Aoüt  1840,  128.  etc.] 
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röhre  fest  adhärirend ,  in  einer  Typhusleiche ,  u.  er  deutet  auf  die 
Möglichkeit,  dass  diese  Pilzerzeugung  als  Krankheitsursache  der  Bo- 
trytis BassianUy  als  der  Ursache  der  Muscardine  der  Seidenraupen, 
zur  Seite  zu  stellen  sey.     S. :    Fror.  N.  Not.  Nr.  252.  i.  J.   1839.] 

Klotz  seh  theilte  eine  neue  Eintheilung  der  Hymenomycetes^ 
in  Folge  der  neuern  Beob.  über  den  Bau  des  Fruchtlagers,  mit,  zu 
Taf.  473.  unten  genannter  Flora  gehörig,  bei  Gelegenheit  der  Be- 
schreibung u.  Abbildung  vieler  Pilze  für  ebendieselbe.  '•')  Die  Hy- 
menorn.  zerfallen  danach  in  Eaospori^  mit  freien,  gestielten  —  und 
Entospori^  mit  eingeschlossenen,  ungestielten  Sporen;  die  ersteren 
in  ^^l^etrasporidei,''^  wo  sich  ungekrümmte  Sporen  zu  je  4,  nur  aus- 
nahmsweise zu  2,  3  oder  6,  frei  entwickeln,  und  Monosporidei^  mit 
einzeln  auf  pfriemförmigen  Trägern  sich  entwickelnden  gekrümmten 
länglichen  Sporen,  wohin  Ea:idia  gehört.  Gaiitieria  Vittad.,  Hyd- 
nangium  Wallr.  und  Hymenangium  Kl.  gehören  zu  den  Hymenom. 
exospori.  Das  Hymenium  bekleidet  bei  diesen  Pilzen  die  ßegrän- 
zung  der  Höhlungen,  die  in  ihrer  Substanz  vorkommen.  Bei  Mor- 
chella  esculenta  nennt  K 1.  die  Paraphysen  der  Autoren  Antheren, 
u.  bei  Sphaerosoma  (fuscescens)  Kl.  sagt  er,  dass  er  dessen  Para- 
physen nicht  zu  den  Antheren  rechne,  weil  sie  nicht  über  die  Ober- 
fläche vorragen,  da  sonst  Antheren,  wenn  sie  bei  Octosporidien  vor- 
kommen, stets   über  die  'Schlauchhautfläche  hinausragen. 

De  Nofaris  beschrieb  in  e.  Abhandlung  20  neue  kleinere, 
auf  Blättern  oder  Zweigen  andrer  Pflanzen  wachsende,  Pilze  Ita- 
liens aus  den  Gatt.  Peziza,  Ccnangimn,  Stictis^  Sphaeria^  Do- 
thidea^  Stilbospora,  Dacryomyces^  Phoma  etc.;  nr.  19.:  Pesta- 
Jotia  DN.  n.  g. :  P.  pezizoides  ^  auf  Weinreben  (sporidia  pluri- 
septata  etc.). ''"') 

lieber  Gährungspilze...  ***)  [ist  das  hier  unten  Angeführte  schon 
als  Zusatz  im  Jahresb.  183G,  S.  272.  berührt,  aber  von  Botanikern 
bereits  zurückgewiesen;  vgl.  Jahresb.  üb.  1837.;  die  gesehenen  Fä- 
den erklärt  aber  ein  neuester  Beobachter  für  nur  scheinbare,  veran- 
lasst durch  Zusammenlegen  von  Kügelchen.] 

Der  Naturalien -Maler  Harzer  begann  ein  Kupferwerk  über 
essbare,  giftige  und  verdächtige  Pilze,  t)     Bis  Ende  1842  erschienen 

*)  A.  Dietriches  Flora  des  Königreichs  Preiissen.  Bd.  VII.  (Berlin, 
1839.  gr.  Lex. -8.)  T.  457  —  476.  [>  Meyen  phys.  J.-B.  1839,  S.  58.  =:: 
Ann.  des  sc.  n.  Aoiit  1840,  p.  12ö.] 

**)  Micromycetes  Italici  novi  vel  minus  cogniti.  Auetore  J.  De  Nota- 
ris.  Aus  dem  damals  noch  nicht  erschienenen  III.  Bde.  der  2ten  Ser.  der 
Meme  della  R.  Accad.  d.  sc.  di  Torino. 

***)  Ann.  der  Pharmacie,  Juni  1839.;  Erdmann's  u.  March  a  nd's  Journ. 
für  prakt.  Chemie,  18.  Bd.  (1839)  S.  159.  ff.  [1  S.  Ausz.  Desselben  wie  im 
J.-B.  1836  s.  in  Ann.  des  sc.  n.  Aout  1840,  125.1 

f)  Naturgetreue  Abbildung-en  der  vorzüglichsten  essbaren ,  giftigen  und 
verdächtigen  Pilze,  nach  eigenen  Beobachtungen  gezeichnet  u.  beschrieben  von 

C.  A.  Fr.  Harzer...     Bevorwortet  [in  H.  I.|  von  Dr.  L.  Reichenbach 

Heft  I.  Dresden,  Pirtsch.  1841.  II.  — Vis  H.  1842.  4to.  S.  1  —  48.  Taf.  1—30. 
—  [Jedes  H.  11/2  Rth.     Es   sollen  12  —  16  H.  werden.     1843  erschienen  meh- 
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0  Hefte,  jedes  mit  5  illimi.  Tafeln  n.  1  Bog.  Text:  dieser  enthält 
die  Charactere,  Synonyme,  Beschreibung  u.  kritische  Bemerkungen, 
dazu  Vorkommen  u.  Eigenschaften.  Die  Bilder  sind  schön,  auf  jeder 
Tafel  viele.  Die  Pilze  sind  in  verschiedenen  Altern  und  Formab- 
änderungen  gezeichnet.  Diese  Abbildungen  kommen  an  Werth  denen 
in  Vittadini's  Werke  ganz  gleich. 

Von  V.  Krombholz's  ganz  vorzüglichem  Pilzu'erke  erschie- 
nen Heft  VI.  u.  VII.  Die  getreuen  Abbildungen  sind  schön  co- 
lorirt. -)  [Vgl.  Jahresb.  üb.  1836,  u.  frühere  H.  VI.,  VH.  enth.  34 
AgaiHci]  6  CantharcUi,  1  McriiUus,  6  Polypori,  7  Hydna,  Polg- 
pari,  2  Erinacci,  lö  Clavariae^  1  Merisma^  2  Gcoylossa^  1  Pe- 
ziza.  —  1843  folgte  H.  VIII.  mit  T.  55  —  62.:  Inh.  s.  in  Isis 
1844,  V.] 

Lenz's  Buch  über  Pilze  (von  1831)  erschien  vermehrt  in  e. 
neuen  Auflage.  ••••')  [Der  Text  ist  strenger  wissenschaftlich  gevt'or- 
den,  minder  populär.  Die  Abbild,  haben  (sagt  ein  Rec.)  „nichts  ge- 
wonnen gegen  die  1.  Aufl.,  wo  sie  fein  waren:"  sie  sind  ziemlich 
dieselben,  nur  auf  kleinern  Tafeln  (8vo,  1831:  4to)  u.  etwas  anders 
geordnet. 

Kreutzer  gab  eine  Schrift  mit  Abbild,  über  die  in  Nieder- 
Oesterreich  erlaubtermassen  verkäuflichen  Pilze  heraus.  ••"•"')  Diese 
sind  beschrieben  u.  die  Unterschiede  von  damit  verwechselbaren  an- 
gegeben, auch  Benutzungsart  eic.  Und  zwar  sind  dort  erlaubt: 
(Taf. :)  1.  Agaricus  camp,  et  eduUs\  2.  Morchclla  escnl,  conküj 
patula^  Gigas ;  HeJveJIa  escuh  et  Jeucophaea ;  3.  Bolettis  edulis 
4.  Lepiota  polymyces  (Halimasch,  Stockschwamm) ;    5.  Agar,  lacti- 


rere.  Lobende  Anzeigen  u.  Inhaltsangabe  s.  in  Isis  z.  B.  v.  H.  IL  in  1842, 
VIIL-,  von  H.  V.  u.  f.  in  1843,  VI.,  VIL  Jede  T.  enthält  ein  Dutzend  Abbild, 
in  Gruppen  u.  einzeln  u.  in  Durchschnitten,  vom  Vf.  selbst  gez.,  gemalt  u. 
lithogr.  —  H.  L  enth.:  2  Boleti ,  2  Hydna ,  3  Aijarici:  miniatus  etc.;  IL: 
£oL  Intens  mit  12  Zeichn.,  Ciavaria  er.icetor.  mit  7,  Cl.  fhwa,  Agar,  mel- 
lens ,  A.  camp.  (10  Z.) ,  delic.  in  10  versch  Formen  ;H.  III.  f.:  Agar,  tor- 
min.,  prnnnlns  etc.,  Oreas  eic,  3  Boleti,  Cantfuu-ellns;  V.:  Ag.  comatns  etc., 
ffi/dn.  repand.,  Bol.  scaber ;  VI.:  Ag.  integer  etc.  und  Lycoperdon  gem- 
matnm.] 

*)  Naturgetreue  Abbildungen  der  essbaren ,  schädlichen  u.  verdächtigen 
Schwämme.  Von  Prof.  J.  V.  v.  Krombholz.  Heft  VI.  u.  VII.  Prag,  Calve. 
1841.  30  u.  24  S.  fol.  Taf.  39  —  54.,  die  Taf.  in  gr.  Landchartenformate. 
jlnh.-Anz.  in  Isis,  1842,  IX.| 

**)  Die  nützlichen  und  schädlichen  Sch.vvämme ,  nebst  e.  Anhange  über 
die  isländ.  Flechte,  vom  Dr.  Har.  Othm.  Lenz...  Mit  46  Abbild.  2te  sehr 
veränd.  u.  durch  Beschr.  der  auffallendsten  übrigen  in  Deutschland  wachsen- 
den Schwämme  vermehrte  Ausgabe.  Gotha,  1840.  VI  u.  170  S.  kl.  8.  u.  lö 
lithogr.  u.  illum.  Tafeln,  [n.  1l5/(i  Thlr.  Rec.  in  Forst-  u.  Jagd -Zeit.  Nov. 
1841;  lob.  Anz.  in  Gersd.  Rcp.| 

***)  Beschreibung  u.  Abbildung  sämmtlicher  essbaren  Schwämme,  deren 
Verkauf  auf  den  niederösterreich.  Märkten  gesetzlich  gestattet  ist.  Mit  vor- 
zugsweiser Berücksichtigung  der  zweckmässigsten  Weise,  die  Schwämme  zu 
erziehen,  aufzubewahren  u.  auf  das  Gesundeste  u.  Schmackhafteste  zuzuberei- 
ten, Bearb.  v.  Carl  Jos.  Kreutzer.  Mit  8  Taf.  ausgemalter  Abbild.  Wien. 
1839.     VIII  n.  57  S.    kl.  8.  —  IRec.  u.  Inh.   in    Linnaea  1839.  L:  L. -Br.| 
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fluus  ruher ;  6.  Merul.  Cantharellus ;  7.  Tuher  cih. ;  8.  T.  alhum : 
Nro.  4  —  6.  müssen  frisch  auf  den  Markt  kommen,  die  übrigen  wer- 
den auch  zerschnitten  getrocknet.  Die  Abbild,  sind  ziemlich  gut, 
doch  ohne  Durchschnitte.  —  Eine  Schrift  von  Sehummel  s.  u.  *) 

Cordier's  französ.  Schrift  [s.  J.-B.  üb.  1836]  erschien  1838 
verdeutscht.  **)  In  der  Einleitung  spricht  der  Vf.  von  der  Benutzung 
der  Pilze  in  vielen  Ländern  ...  in  Florenz  werden  an  300  essbare 
verkauft..  .  .  im  Texte  über  Bau,  Fortpflanzung,  Bestandtheile, 
Kennzeichen  der  essbaren  von  den  schädlichen,  Wirkung,  Mittel  ge- 
gen giftige.  Beschrieben  werden  dann  unt.  a.  4  Pezizae^  1  Tre- 
mella,  .5  Clavariae  ...,  6  Hydna,  23  Boleti^  03  Agarici  ...,  3 
Lycoperda^  etc.  —  Für  giftig  hält  man  widrigriechende,  bittre,  zu- 
sammenziehende oder  die  mit  schlechtem  Nachgeschmäcke,  doch  ma- 
chen Ausnahmen  Agar,  vaginatiis  u.  ruhesc.^  Boletus  hepat.y  au- 
rant.  u.  a.  ...     Abgebildet  sinxl   18  Arten,  verkleinert. 

[Von  Roques's  Buche  über  essbare  und  giftige  Pilze,  mit 
Abbild.,  kam  (1840  anfangend)  eine  2te  Ausgabe,  in  6  Lieferungen: 
jede  Lief,  hat  6   Bogen  Text  u.  4  Tafeln.---)] 

Leveille  beobachtete  die  Entwicklung  der  C/r(?di;?^fle.  t)  Tur- 
p  i  n's  Meinung,  sie  entständen  aus  kranker  Globuline  oder  Zellsaft- 
kügelciien,  ist  ganz  irrig;  doch  auch  Unger's  Ansicht,  wonach  sie 
Producte  krankhafter  AfFection  der  Respirationsorgane  w^ären,  sey 
nicht  richtig.  L.  sagt,  beim  Beobachten  dieser  Bildungen  in  sehr 
jungem  Zustande  sehe  man  unter  der  entfärbten  Oberbaut  sehr  feine, 
farblose,  verästelte  Fäden,  gleichsam  verfilzt.  Im  Mittelpunkte  die- 
ses Gewebes  zeige  sich,  wenn  sich  eine  Vredo  bildet,  ein  fleischiges 
Knöpfchen,  mit  Schrotntm  etc.  vergleichbar:  die  eine  Fläche  des 
Kn.  sitze  auf  dem  Parenchym  des  Blattes,  die  andere  sey  mit  der 
Epidermis  in  Berührung  und  mit  gestielten,  selten  sitzenden,  Sporen 
bedeckt.  Wenn  der  Pilz  wächst,  wird  die  Oberfläche  ausgedehnt, 
sie  zerreisst  u.  nun  kommen  die  Sporen  auf  die  Oberfläche.  Aeci- 
diiciu  wird  von  Vredo  durch  das  eigne  Peridium  ausgezeichnet;  es 
sey  desshalb  nicht  damit  zu  Caeoma  zu  vereinen,  lieber  die  Bläs- 
chen der   Uredines,  die  man  für  Sporen  halte,   seyen  doch  die  dafür 


*)  lieber  die  giftigen  Pilze,  mit  besond,  Rücksicht  auf  Schlesien,  von  T. 
E.  Sehummel.  Mit  e.  Vorworte  vom  G.  M.  R.  Prof.  Dr.  Wen  dt.  Mit  2 
ill.  Taf.  Breslau,  1840.  IV  u.  28  S.  gr.  4.  —  fl2  Gr.  Rec.  in  Gersd. 
Rep.  1820,  XX.  —  Einl.  über  Systematik,  ehem.  Bestandth.,  Kennzeichen,  Mit- 
tel bei  Vergift.  etc. ;  dann  Beschr.  von  38  giftigen  u.  verdächtigen  Spp.  in 
System.  Ordnung ;   18  sind  abgeb. ,  gut.] 

**)  Beschreibung  u.  Abbild,  der  essbaren  u.  giftigen  Schw^. ,  welche  in 
Deutschi.  U.Frankreich  wachsen.  Von  F.  S.  Cordier....  Mit  11  Taf.  [nur 
11  Felder  auf  4  Taf.i  ill.  Abb.  Uuedlinb.,  1838.  VIII  u.  102  S.  8.  [16  Gr. 
Tad.  Anz.  in  Gersd.  Rep.  1839,  VII.j 

***)  Histoire  des  Champignons  comestibles  et  veneneux  etc.  Par  J.  Ro- 
ques.     2de  edit.  Ire  Livr.     Paris,  1840.     8.     41/2   frcs.] 

t)  Ann.  des  sc.  nat.  sec.  Ser.  T.  XL  p.  .5  — 16.  [Janv.  1839] :  Recherchcs 
etc.  par  J.  H.  Leveille.     |Meyen,  phys.-bot.  J.-B,  üb.  1839,  S.  72.] 

Bot.  Jahresber.  über  1839—1842.  2 
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sprechenden  Beobachtungen  noch  selten.  Prevost  habe  zuerst  ge- 
sehen, dass  aus  Sporen  von  Vr.  Caries  DeC,  der  Feuchtigkeit  aus- 
gesetzt, ein  byssusartiges  Gewebe  entstehe.  Auch  der  Schmierbrand 
des  Mais  entstehe  durch  verästelte,  kurze,  gegliederte  Fäden,  von 
welchen  sich  dann  die  bräunl.  Sporen  ablösen.  (Meyen  sagt,  er 
habe  ihn  beim  Mais  als  krankhafte  Bildung  im  Innern  der  Zellen 
auftreten,  demnach  wahre  Entophyten  darstellen  sehen.)  —  L.  theilt 
die  Uredineae  ein  in:  1.  Aecidinae  [Sporen  in  eignen  sich  ver- 
schiedentlich öffnenden  receptac] :  Röstelia ^  Aecid.  ^  Peiidermium^ 
11.  ßndophyllum  Lev. ;  2.  Uredineae:  [Sporen,  od.  besser  Sporan- 
gien,  frei  u,  auf  e.  mehr  oder  minder  entwickelten  Stroma  sitzend] : 
Fhragmidlum,  Triphragmium'Lk.^  Puccinia,  Vredo,  Gymnosporang.^ 
Podisoma,  auch  Coryneum  etc. ;  3.  TJstilagineae  [Sp.  ohne  Receptac. 
u.  Stroma,  aber  mit  byssoidischen  Fäden  coexistirend  (deren  Bezie- 
hungen zu  den  Sp.  noch  unbekannt)]:  Ustilago ,  Sporisoritcm,  u. 
vielleicht  Sepedonium  Lk.  u.  Testicidaria  Kl. 

Schwabe  beschrieb  den  Hausschwamm,  besonders  nach 
seiner  Entw  icklung ,  sehr  genau.  '•')  3  Arten  kommen  als  solcher 
vor:  1.  Merulius  lacrymans  Fr.;  2.  BL  vastator  P.  (zu  welchem 
Link  auch  den  vorigen  rechtiet) ;  3.  Boletus  destructor  Schrad. 
{PoJyporus  destr.  Fr.) :  letzterer  ist  in  Dessau  der  häufigere  und 
der  vom  Vf.  beobachtete,  während  nach  Link  zu  Berlin  der  vor- 
hergrenannte  gemein,  welcher  der  von  Einloten  allein  beschriebene  zu 
seyn  scheint,  von  Andern  mit  dem  letztern  zusammengefasst.  />. 
destructor  ist  ausdauernd;  er  beginnt  im  Frühjahre  hervorzuschies- 
sen  u.  wächst  bis  zum  Winter  fort;  gehört  zu  den  strunklosen.  Der 
Hut,  Anfangs  weisslich,  wird  endlich  schmutzig  gelb.  Der  Pilz  er- 
scheint zuerst  als  schmutziggrüner  Ansatz  auf  faulendem  oder  feuch- 
tem Holze  mit  Modergeruch.  Der  Splint  des  Holzes  wird  mehr  an- 
gegriffen als  der  Kern.  Jener  Ansatz  besteht,  unter  dem  Mikros- 
kope gesehen,  aus  feinen,  einfachen,  wenig  durchscheinenden  Fasern, 
überall  von  äusserst  feinem ,  grünlichem  Pulver  aus  Kügelchen  be- 
deckt: so  gleicht  er  dem  üematiwn  virescens  P.  Allmählig  wird 
er  dichter  u.  in  feine,  spinnwebenartige  Fäden  verwandelt,  die  einen 
dünnen,  zarten  Ueberzug  bilden,  durchwebt  von  dickeren,  ästigen, 
gelblichen  Fäden,  die  sich  in  ein  ästiges,  festes  Gewebe  verwandeln, 
einer  Wurzel  oder  einer  Rhizomorpha  ähnelnd:  die  Fäden  haben  e. 
braune  Rinde  und  inwendig  farblose  Fasern :  die  feinsten  Endfäden 
bilden  ein  dichtes ,  seidenartiges  Gewebe ,  das  sich  mit  fusslangen, 
pelzartigen  Lappen  ausbreitet  und  dann  zu  einem  ordentlichen  ßo- 
ietus  sich  ausbildet.  —  Das  Holz  scheint  vom  Pilze  dadurch  zer- 
stört zu  werden,  dass  seine  Fasern  die  nöthige  Nahrung  den  Holz- 
zellen entziehen,  wodurch  diese  Zusammenhang  u.  Zähigkeit  verlie- 
ren; vorzüglich  leiden  die  häutigen  Wände  der  Zellen;  die  vorher 
farblosen  Holzzellen    werden    dunkler   u.    nach  und  nach  verfault  das 


*)  Linnaea.   1840.     S.    194-^200. 

\ 


1.  a.   Acotylcdoneae.  19 

i 

Holz.  In  seinem  seidenartigen  Zustande  zerstört  der  Pilz  das  Holz 
langsamer.  Wenn  er  im  pelzartigen  Zustande  kein  Keimpulver  er- 
zeugt, so  vegetirt  er  lange,  ohne  grössern  Schaden  zu  thun,  als  dass 
der  Splint  mürbe  wird. 

Die  Ursachen  des  Hausschwamms  sind  noch  nicht  ganz  bekannt, 
noch  weniger  sichre  Mittel  dagegen.  Dass  er  durch  Feuchtigkeit 
veranlasst  werde,  ist  Aller  Meinung.  Manche  aber  glauben,  1.  er 
greife  nur  Holz  an,  das  nicht  im  Winter  gefällt  worden;  2.  Andere 
meinen,  Mauerkalk  verursache  ihn,  wenn  er  mit  dem  frischen  Holze 
in  Berührung  komme,  und  dass  beide  den  Pilz  ernähren;  3.  noch 
Andere:  dass  Düngermaterial  ihn  veranlasse.  —  Schwabe  gibt, 
ad  1.,  nicht  zu,  dass  der  Grund  im  Holze  liege:  auch  in  Gebäuden, 
wozu  man  hundertjähriges  Holz  älterer,  gesunder  Häuser  genommen, 
entstand  dennoch  der  Schwamm  in  den  ersten  Jahren;  andrerseits 
verfaule  Holz  im  Feuchten  auch  ohne  Schwamm  ...  Er  nimmt  an, 
der  Bol.  destructor  komme  aus  dem  Boden,  nicht  aus  dem  modern- 
den Holze,  in  diesem  finde  er  nur  Nahrung  und  die  Bedingungen 
zum  Ausbilden  Man  soll  vor  dem  Bauen  den  Platz  genau  unter- 
suchen, Schutt  und  DüngstofFe  entfernen  und  ihm  Trockenheit  sichern. 

[Der  Muscardine  (s.  ob.:  B.alsamo)  zur  Seite  steht,  was  Dr. 
Hannover  beobachtete,  als  „eine  contagiöse  Confervenbildung  auf 
dem  Wassersalamander",  s.:  J.  Müller's  Arch.  f.  Physiol.  1839, 
H.  4.  S.  338  —  347.,  —  welche  übrigens  Meyen  im  physiol.-botan. 
Jahresb.  üb.  1839,  S.  63.  f.  für  den  „Wasserpilz"  Achhja  proU- 
fer a  erklärt.] 

[Gugl.  Gasparrini  schrieb  über  die,  mit  dem  Myceüum  des 
Polyporiis  Tuheraster  Fr.  durchwachsene  u.  auf  Begiessen  ihn  her- 
vortreibende, pietra  fungaja  Neapels ;    mit  Zeichn.  *).] 

[..Taylor  gab  ein  Verzeichniss  der  von  Templeton  im  nördl. 
Irland  gefundenen  Pilze.**)  —  Pilze  Deutschlands  s.  unt. :  Floren: 
Sturm.] 

[Prof.  J.  Kickx  zu  Gent  gab  1)  ein  Verzeichn.  von  100 
Cryptog.  Flanderns,  meist  Pilze,  mit  Bemerk,  über  viele,  z.  Th.  seltne, 
nicht  neue;  2)  beschrieb  Polyporus  myrrhinus ^  n.  sp. ,  von  Cuba, 
abgeb. ;  3)  drei  Sderotia;  4)  einige  neue  mexic.  Pilze,  z.  Th.  mit 
Abbild.:  Lenzites  [?  Lenzia]  verrucosus,  etc.**'-').] 

[Desvaux  zu  Angers  beschrieb  Mycenastrum ,  n.  g. ,  aus  Ly- 
coperdon  Corium  Guersent  cM.  Corium)  gebildet;  Montagne 
bringt  auch  Bovista  suberosa  Fr.  in  dieselbe,  t).] 

[Dr.   J.    H.  Leveille    gab  Beschreibung   von  10  neuen  Pilzen 

*)  [Sulla  natura  della  Pietra  fungaja.    Napoli,  1840.     4.     (c.  tab.).] 

**)  [..Taylor:  Catalogue  of  the  species  of  Fungi  obtained  in  the  North 
of  Ireland  by  J.  Templeton.  —  in  :  Annais  of  Nat.  Hist.  V.  p.  3.] 

***)  [1)  in:  Mem.  de  TAcad.  R.  deBruxelLs.  T.  XIII.  1840.  4to.  46  pp.; 
—  2)  —  4)  in:  Bullet,  de  TAcad.  R.  de  Brux.  T.  V.  u.  VIII.  (1841  u.  früher) 
6,  7  u.  12  S.   8vo;  4)  mit  2  iU.  Taf.  —  An z.  in  berl.  bot.  Zeit.  1843,  658.  f.j 

t)  [Ann.  des  sc.  nat.  1842,  Mars,  p,  143  —  147.] 
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Frankreichs  aus  verschied.  Abth.,  mit  Abbild,  aller.  Neue  Gatt,  da- 
bei: Angiopoma  (Myelomyc.  Angiogast.)  u.  Phlehophora  (Hyme- 
noin.);  Cyphella  Lev.  erhielt  verbess.  Character.  *)] 

[D  u  f  0  u  r  beschrieb  2  franz.  Clavariac  ifoliacea  etc.)  näher.  **)] 

[J.  B.  H.  J.  Desmazieres  stellte  1)  2  neue  Pyrenoinyceten- 
Gatt.  auf:  a)  Dilophospora:  D.  Graminis  (^Sphaäria  Alopecuri 
Fr.);  b)  Microthyrium :  M.  microscopicum^  auf  Blättern;  beschrieb 
auch  6  für  Frankr.  neue  Pezizae,  etc.***)  —  Ferner  beschrieb  er: 
2)  in  Frankr.  neu  entdeckte,  z.  Th.  ganz  neue  Cryptog. :  a)  nur  Pilze, 
die  im  Fase.  XXII.  seiner  Samml.  getrockn.  Crypt.  erscheinen  soll- 
ten, darunter:  ,,Pestalotia''  [?  Pestalozzaea]  (n.  g.  Coniomyc, 
nahe  Prosthemium,  Stübosp.,  gegründet  von  DeNota ris  zu  Ehren 
des  Bot.  u.  Arztes  Pestalozza):  P.  Guepini^  auf  Caniellienblät- 
tern,  abgeb.  t.  4;  ferner  5  n.  Sphaeriae.  etc.  —  b)  10  franz.  Pilze 
aus  verschied.  Gruppen,  meist  neu,  m.  Abb.  der  Aegerita  perpiisiUa 
auf  t.  1.  —  3)  Weitere  neue  oder  neu  gefundene  Pilze  seiner  aus- 
zugebenden Samml.  „8me  notice:"  hierunter  auch  Aas  Microthyrium 
(s.  ob.  1.  b.):  es  wächst  auf  dürrem  Buchen  u.  a.  Laube  in  braun- 
schwarzen Flecken;  hier  abgebildet.  —  4)  „9i"e  Notice"  von  eben- 
solchen Crypt.:  hier  auch  Protococcus  [s.  u. :  Algae]  :  dieser  und 
grösstentheüs  auch  die  Pilze  dieselben,  wie  unter  1.  b. ,  näml.  in 
Mem.  etc.  de  Lille;  u.  zwar  hier  in  Ann.  d.  sc.  n.  Fevr.  1842.  an 
Pilzen:  4  Coniomyc.;  8  Pezizae,  2  neu;  1  n.  Cyphella;  5  Sphae- 
riae,  4  neu;  13  Septariae  meist  neu  (z.  Th.  Spkaeriae  spp.  DeC, 
Ascoxytae  Lib.,  1.  n.  Phacid.^  2  Cytisporae  etc.]  —  [Montagne: 
neue  franz.  Pilze,  s.  unt.  zu  Ende  der  Acotyl.] 

[Das  Byssocladium  fenestrale  erklärt  S.  H.  Schwabe  für 
zur  Gatt.  Torula  gehörig  (T.  fenestr.')^  keine  besondere  Gattung 
ausmachend,  t)] 

[Junghuhn  begann  vorläufige  Beiträge  zu  einer  cryptog.  Flora 
von  Java,  tt)  Es  sind  Pilze  aus  allen  Abth.,  sehr  viele.  [Neue 
Gatt,  sind:  Corallodciidron  und  Trichocoma  (Hyphomyc):  ersteres 
kaum    von    Stilbum   zu    unterscheiden;     Tinchamphora   (Gasterom.), 


*)  [Ann.  d.  sc.  n.  Oct.  1841,  p.  235  —  242.  Aiisz.  (Char.)  in  Lindbl. 
Bot. -Not.  1842.:  Lit.-B.  43.  f.] 

**)   [Ann.  des  sc.  nat.  Avril  1840,  p.  232.  sq.] 

***)  [1.  a)  in:  Ann.  des  sc.  n.  Jiiill.  1840,  (2.  Ser.  T.  XIV.)  p.  5  —  7.  mit 
Abbild,  auf  t.  1.;  l.b)  in:  Mem.  de  la  Sog.  r.  des  sc.,  de  Pagric.  et  des  arts 
de  Lille.  Ann.  1811.  Lille,  Danel  1842.  Ire  part.:  358.  pp.  8.  [vgl.  unt.  3) 
u.  4).]  —  2.  a)  Ann.  des  sc.  n.  Mars  1840,  181  —  190.,  t.  4.;  b)  ebds. :  Juill. 
1840,  8  —  13.  —  3)  ebds.:  Mars  1841,  129—146.,  mit  t.  14.  f.  1.,  2.  —  4) 
ebendas.  Fevr.  1842,  91 — 118.,  abgeb.  Sphaeria  vervecina  u.  Lophmm  ela- 
twn:  t.  5.] 

f)  [Linnaea.  1841,  IL  279  —  282.,  dazu  Taf.  L   fig.  A.j 

ft)  Praemissa  in  Floram  cryptog-.  Javae  insulae.  Fase.  I.  Auct.  F.  Jung- 
huhn. Bataviae,  1838.  (Aus:  Verband,  van  het  Bat.  Geuootsch  .  van  Konst 
en  Wetensch. .  Batav.  1839.)  [Daraus  Ausz.  durch  Montagne,  mit  Bemerk, 
dess.,  in:  Ann.  des  sc.  nat.  Nov.  1841,  p.  306  —  320.  Die  neuen  Gatt.  u.  Spp. 
characterisirt.  I 
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Laschia  Jgh.  (non  Opat. ,  —  neben  Daedalea)  u.  Cymatoderma 
(zw.  Thelephora  u.  ßlerisma).  Die  meisten  Pilze  kommen  auf  Java 
zw.  3000'  und  5000'  H.  vor;  durch  das  ganze  Jahr  sind  deren  zu 
finden;  über  5000'  seltner:  hier  dagegen  Moose  häufiger,  Boden  u. 
Bäume  in  Polstern  bedeckend  u. ,  zugleich  mit  den  Flechten ,  die 
höchsten  Gipfel  erreichend.  Von  41  Polyporis  sind  27  neu,  von  8 
Tlieleph.  5,  von  15  Sphaerien  5.  Viele  sind  zugleich  europ.,  z.  B. 
Tuhercularia  vulg.\  Arcyria  punicea,  Sphaeria  herhar.^  Polypo- 
rus  versieg  —  [Berkeley  üb.  P.  von  d.  Philippinen  u.  a.  s.  unt: 
I.  5.:  Lond.  Journ.  of  Bot.] 

[Berkeley  gab,  fortsetzend,  Beitrage  zur  Kenntniss  der  Pilze 
Grossbritanniens,  in  Annais  of  Nat.  Hist.  T.  VI.  (1841)  p.  355 
—  365.,  430  —  439.] 

Coxe  ...  s.  unt.*)  —  Fournel  u.  Haro,  Pilze  v.  Metz: 
[s.  vor  J.  Ber.]. 

[J.  Schmitz  theilte  mit  (Linnaea  1842,  II.  141—215.,  m.  Taf. 
VI.,  VII.):  „Mycologische  Beobachtungen  als  Beiträge  zur  Lebens- 
u.  Entwicklungsgeschichte  einiger  Schwämme  aus  der  Classe  der 
Gaster omyc.  u.  Hymenomyceten^'-^  u.  zwar:  über  Cyathus  (S.  141 
— 168.  u.  214.  f.,  hierzu  die  Tafeln);  Bildung  neuer  Theile  bei 
Hymenom.,  bes.  Pileaten :  Längenausdehnung  der  Pileaten  (:  oben 
viel  mehr,  als  unten,  beim  Hute  am  Rande);  Entwickl.  u.  Lebens- 
dauer der  Gasterom.  u.  Hymenomyc. ;  üb.  Einsaugung  von  Flüssigk. 
(:  durch  Capillarattraction).  —  Ad  2.  Result. :  „dass  die  erste  Er- 
scheinungsweise der  Hutschw.  ein  Fasergewebe  darstellt,  dessen 
primit.  Zustand  selbst  höchst  wahrscheinl.  ein  lebens-  u.  entwick- 
lungsfähiger, an  der  Atmosphäre  leicht  zu  Fäden  od.  Fasern  erstar- 
render Schleim  ist;  dass  durch  org.  Vereinigung  von  mehreren  aus 
dieser  Matrix  sich  erhebenden  Fäden  der  Strunk  hervorgeht;  dass 
ferner  s.  Masse  auf.  ein  ganz  homogenes  Schwammgewebe  ist,  worin 
sich  noch  keine  heterogene,  wenigstens  nicht  sichtbar  vorgebildete 
Theile  unterscheiden  lassen;  dass  alle  Bildung  neuer  Theile  (wahrsch. 
durch  Aufnahme  von  Elementarstoffen)  successiv  erfolgt  u.  die  Bil- 
dung der  Sporen -enthaltenden  Organe  zuletzt  u.  lange  nach  den 
übrigen  vor  sich  gehe.''  —  „Der  primitive  Zustand  der  Gasterom. 
Myxogasteres  ist  ein  lebensfähiger  Schleim,  der  eniw.  durch  e.  ge- 
neratio'  spontanea,  oder  wahrscheinlicher  durch  Keimung  von  Sporen 
hervorgegangen  gleich  den  gährenden  Materien  sich  blasenartig  er- 
hebt, wölbt  u.  im  Innern  organisirt . . ."] 

[Strippelmann  schrieb  über  Rhizomorplia  suhterranea  im 
Braunkohlengebilde  bei  Friedendorf  im  Kreise  Ziegenhayn  Hessens: 
Bergwerksfreund,  Bd.  III.  (1840),  S.  113.  ff.] 

[Als  Fortsetzung  von  Klotz  sc  h's  Herbarium  mycologicmn 
gab  Rabenhorst,  jetzt  in  Dresden,  eine  3te  Centurie  getrockneter 

*)  A  brief  description  of  the  Ägarictis  atramentarius ;  by  John  R.  Coxc. 
Philadelphia,  1842.     12  pp.    8. 
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Pilze  heraus:  lulialtsaiiz.  s.  in  Flora  od.  b.  Zeit.  1842.  I.:  Int.^Bl. 
S.  57.  ff.;  beil.  bot.  Zeit.  1843,  30.  f.;  desgl.  die  4te  1842:  Inh. 
[berl.  b.  Z.  1843,  415.  f.  —  1844  schon  Cent.   VI.] 

LiCHE^J^Ks.  —  Dr.  Körb  er  hat  in  einer  Schrift  über  die  Goni- 
dien  der  Flechten  eine  ausführliche  Untersuchung  der  grünen  Zel- 
lenschicht der  Fl.  dargelegt.  *)  Diese  Schicht  besteht  aus  den  eigen- 
thümlichen  Zellen,  welche  Wallroth  Gonidien  oder  Brutzellen,  G. 
W.  Meyer  Keimkörner  nennt.  Körber  geht  die  Meinungen  der 
Autoren  darüberprüfend  durch  und  erklärt  Wallro  t  h's  u.  Meyer's 
Beobachtungen  nicht  für  befriedigend.  Er  betrachtet  die  Gon.  oder 
grünen  Brutzellen  in  3  verschiedenen  Zuständen:  1.  als  gon.  syn- 
thctica  in  itatu  primario  s.  priinitivo,  d.  h.  noch  in  ihrer  natürl.  Lage 
im  Thallus  befindlich;  2.,  als  g.  synthetica  in  statu  secundario,  d.  i. 
wenn  sie  schon  auf  den  Thallus  hervorgebrochen  sind  und  Soredieu 
bilden ,  deren  Auftreten  in  {\en  verschiedenen  Flechtengattungen  er 
schildert;  3.  als  Reproductionsorgane,  hauptsächlich  nach  ihren  Pro- 
ducten  betrachtet:  denn  Gonidien  zum  Keimen  und  zur  Entwicklung" 
zu  bringen    versuchte  er  selbst  vergebens. 

C.  Montagne  beschrieb  den  Bau  des  Nucleus  bei  Sphaero- 
phoron  und  Lichina.  **)  Bei  Sphaeroph.  besteht  er  aus  zahlreichen 
an  einander  gedrückten  u.  mit  e.  Schleime  vereinigten,  aufrechten, 
röhrenf.  Fasern.  Diese  haben  ein  geschlossenes  freies  Ende  u.  die 
Form  der  asci  einer  Peziza;  sind  linealisch,  oben  stumpf,  unten 
kurz-gestielL  Jung  sind  sie  durchsichtig,  später  bilden  sich  im  flüs- 
sigen Inhalte  Kügelchen.  Die  Fasern  hält  M.  für  thecae:  sie  wur- 
den späterhin  blau.  Die  kugligen  oder  längl.  Sporidien  fangen  all- 
mählig  an,  sich  in  den  thecae  in  e.  Reihe  zu  zeigen.  Wenn  letztere 
endlich  bersten,  werden  jene  frei,  gemengt  mit  e.  schwarzen  Staube, 
der  sich  im  Apothecium  bei  Zeiten  bildet.  —  Dann  wird  der  Nucleus 
bei  Lichina  betrachtet  u.  verbesserter  Character  dieser  Gatt,  gege- 
ben, die  er  zu  den  ßyssaceen  rechnet,  [zu  welchen  Fries  nur  L. 
confinis  nimmt,  L.  pygmaea  bei  den  Phycoideen  lassend;  nach  M. 
bleibt  auch  pygmaea  eine  Lichina  u.  eine  ßyssacee ,  da  sie ,  wie 
alle  Byss.y  Fucaceen  Frons  mit  Flechtenfrucht  besitze]. 

D.Turner  undW.  Borrer  schricJben  eine  Lichenogr.  brit.  ***) 

Von    Schärer's   Spicileg.    Schweiz.    Flechten    erschienen    Sect. 


*)  De  Gonidiis  Lichenura.  Dissert.  inaug-.  etc.  Auetor  G.  Guil.  Körb  er. 
Berolini,  1831).  75.  pp.  8.  [Vgl.  dasselbe  erläutert  u.  erweitert  in:  Flora 
od.  (i  eg-ensb.)  bot.  Zeit.  1841.  Nr.  1.  u.  2. :  Einige  Bemerk,  über  individuelle 
Fortpfl.  der  Flechten;  von  Dr.  Körb  er  in  Breslau.  —  ^  Froriep's  N.Not. 
Nr.  380.  (Mai  1841),  aus :  Verhaudl.  der  Schles.  Gesellsch.  v.  1840.  —  Dage- 
gen:  Link  im  phys.  -  bot.  JB.  üb.  1840,  S.  70.,  od.:  Wiegm.  Archiv  1841, 
II.  408.1 

**)  Ann.  des  sc.  nat.  Mars  1841,  146—156.;  mit  t.  15.:  [Abb.  der  Fruetif. 
V.  Sph.  corallioid.    u.  der    der  ihr  analogen  Lieh,  pygmaea^  m.  Analysen.] 

***)  Specimen  of  a  Lichenographia  britannica,  or  Attempt  at  a  History 
of  the  British  Lichens.    ByD.  Turner  andW.  Borrer.    Yarraouth,  1839.  8. 
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VIII— X. '•%  [die  Gatt.  Parmelia,  in  Fries's  Uiiigränzuiig ,  umfas- 
send. Neu  sind  nur  2  Spp. ;  andere  sind  eingezogen.  P,  pulmo- 
naria  heisst  hier  amplissima  Scop.,  P.  prunastri:  molUs  iJJsnea 
tn.  Dill.).  —  Seh.  üb.  Fi.  vom  Montblanc  etc.  s.  unt. :  II.] 

Fee  theilte  eine  Sammlung  von  Monographien  ausländischer 
Rinden-Flechten  mit,  u.  zwar  von  Sarcographa  (Graphidear.  g.,  mit 
10  Sp.),  Glyphis^  Verrucaria^  Pyrenodium^  Parmentaria  (Verru- 
cariear.)  u.  Melanotheca,  meist  mit  vielen  Sp. ;  18  Sp.  sind  auf  6 
illum.  Tafeln  abgebildet.**) 

Von  Garovaglio's  getrockneten  Flechten  des  Veitlins  u. 
von  Como  wurden  die  7te    u.  folgende  Decaden  ausgegeben.  ***) 

Algae.  —  Der  Universitäts- Adjunct  Agardh  publieirte  Be- 
schreibungen und  kritische  Bemerk,  über  Algen  des  Mittelmeers  u. 
des  adriatischen  Meers,  t)  die  für  Italiens  u.  Frankreichs  Floren 
wichtig  sind.  Die  Vorrede  erwähnt  der  frühem  Untersucher  dorti- 
ger Algen ;  Ag.  selbst  erhielt  Mittheilungen  von  Vielen  ...  In  der 
Einleitung  erwähnt  der  Verf.,  wie  die  Algenflora  des  niittelländ.  Mee- 
res ein  von  der  naher  andrer  Meere  ziemlich  abweichendes  Ansehen 
hat.  Die  A.  des  rothen  Meeres  wachsen,  mit  Ausnahme  der  in  allen 
Meeren  gemeinen,  kaum  im  Mittelmeere:  die  für  jenes  characteristi- 
schen  und  dort  reichen  Gattungen  Sargassuin  und  Caulerpa  haben 
hier  nur  wenige  u.  andere  Arten.  Auch  vom  atlantischen  M.  unter- 
scheidet sich  das  Mittelmeer  nicht  wenig:  von  den  im  atlantischen 
so  zahlreichen  Laminarien  kommen  nur  2  im  Mittelm.  vor.  Fucus- 
Arten,  so  gemein  im  altant.  Meere,  fehlen  im  Mittelm.,  denn  der 
F.  vesiciilosus  ist  nur  durch  die  Wogen  hereingeführt,  und  im  adria- 
tischen M.  kommt  derselbe  unter  e.  eignen  Form  vor.  —  Viele  Flo- 
ridae^  besonders  aus  den  Abth.  Sphaerococcoideae  u.  Delesserieae, 
welche  offnerem  Meere  angehören,  wachsen  nicht  an  den  Felsen  des 
Mittelm,  C aUlthamnia  u.  Ceramia  werden  seltner.  Dagegen  sind 
die  Gatt.  Bryopsis^  Valonia,  Griffithsia  u.  Polysiphonia  im  Mit- 
telm. reicher  u.  vielleicht  sind  sie  an  sonnigen  Klippen  in  beiden 
Meeren  in  Artenzahl  gleich.  —  In  grössern,  ruhigem  Buchten  kom- 
men vorzüglich  Zoospermae  vor:  an  Steinen  der  obersten  Gränze 
Arten  von  Rivularia^  Lynghya^  Conferva;  an  grössern  Klippen 
Bryopsis  maiira,  Anadyomenae^  Dasydadi,  Laurenciae;  an  tiefer 


*)  Lichenum  Helveticorum  Spicilegiuiii.  Auetore  Lud.  Em.  Schär  er. 
Sect.  VIII— X.  Bernae,  1840.  4to.  maj.  p.  381—510.  [3  Thlr.  --K.  Rec. 
in  Gersd.    Rep.  1840,  XX. J 

**)  Act.  Aead.  Nat.  Cur.  Tomi  XVIII.  Suppl.  I.  p.  1  —  80.;  t.  I  — VI. 

***)  Lichenes  provinciae  Comensis  et  Vallis  Tellinae,  quos  legit  ediditque 
S.  Garovaglio.     Decas  VII  — XV. 

•j-)  Alg-ae  Maris  mediterranei  et  adriatici,  Observationes  in  diagnosin  Spe- 
cierum  et  dispositionem  Generum.  Auetore  Jac.  Ag-ardh.  Parisiis:  Fortin, 
Mass.  et  soc.  X.  et  164.  pp.  8.  maj.  [31/2  Fr  — Lob.  Anz.  in  Leipz.  Repert. 
1843;  Rec.  mit  Gegenbemerk,  von  Kützing  in  d.  berl.  n.  Bot.  Zeit.  1843, 
Sp.  466  —  70.] 
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ruhenden  Steinen  u.  Klippen  Cijstosira  harhata^  crinita  u.  selagi- 
noides^  Sanjassa^  Codium  Bursa^  Padina  Pavonia,  Liagorae  etc. 
—  In  tiefen,  selir  ruhigen  u.  minder  sonnigen  ßuchten :  Siphonlae, 
Dictyotae  u.  Brijopses^  Stylophora^  SbHarla^  Cuthria,  Zonaria, 
Haüseris;  einige  Floridae:  GrateJoupla^  Gigartina  u.  a.;  Valo- 
nia  iittrlcata,  Codmm  toment.^  Aspcricoccns  huUosus  (Gastrid. 
Opuntia).  —  Floridae  finden  sich  im  Mittelm.  an  vor  Sonne  und 
heftigsten  Flnthen  mehr  geborgenen  Stellen :  so  Catcnellae,  Pohjsiph. 
ohücura,  Ciwndria  Grifßthsiae  ^  Gelidium  ustulatum:  in  Vertie- 
fungen (mit  Cystos.  ahrot.  var.)  Rhyfipkloea.  tinct.  An  der  ober- 
sten Grunze,  mehr  von  den  Wellen  belästigt,  iVf'ma/io/i-Arten,  GeJid. 
coriieiim,  Hypnaca  muscif.^  Gigarüna  acic.^  etc.  An  tieferen  Klip- 
pen Cystos.  ramentacea,  u.  s.  w.  —  Der  Verf.  theilt  die  Algen- 
classe  in  3  ,, Familien :''  Zoospermae^  Floridae  u.  Fucoideae ,  und 
diese  weiter  in  viele  Tribus;  die,  nocli  streitigen,  Diatomaeeae,  die 
ihm  e.  eigne  Familie  bilden,  und  die  Confervae  ^  sind  ausgelassen, 
ebenso  CoraUlnae  u.  Halimedeae.  —  Der  Haupttext  enthält  Char., 
Beschreib,  u.  Bemerk,  über  Farn.  u.  die  vielen  neuen  Gatt.  u.  Ar- 
ten, von  altern  nur  Charactere  u.  Vorkojiimen.  Es  sind  zus.  294 
Arten  in  83  Gattungen;  unter  den  neuen  Gatt.  z.  B.  Licbmania 
(Fucoid.),  *)  Crouania   (Florid.)  ,  etc. 

Bischof  Agardh  beleuchtete  die  Gattung  Macrocystis.'**)  — 
Er  betrachtet  Form,  Entwicklungsstufen,  Fructification,  Stellung  im 
Systeme,  dann  die  Arten;  zuletzt  wird  PhyUospora  n.  g.  beschrie- 
ben, gebildet  aus  Fiicus  comosiis  u.  Menziesii.  Abgebildet  sind 
M.  planicauUs,  pyrifera,  Cliamissoi  u.  zosterifoUa. 

Meneghini  begann  die  Herausgabe  eines  Werks  über  Italiens 
Algen."**)     Er  gibt  von  den  Tribus,  Gattungen  und  Arten  gedrängte 

*)  [Prof.  Meneghini  bringt  diese  (=:  Helminthocladia  Harv.)  wegen 
Mangels  streng  ausschliesslicher  Charactere  zu  ßlesogloea  zurück,  gründet 
aber  dafür  eine  neue  Liehmannia,  gleichfalls  unter  seiner  Tribus  Chordarieae, 
die  der  Gatt.  Chordaria  näher  steht  als  der  ßfesoffloea.  Liebin.  Posidoniae 
Menegh.,  auch  als  Art  neu,  wächst  bei  Neapel.  S.  d.  4te  Heft  vonMenegh. 
-Alghe  ital.  e  dahn.,  pag.  276.  sqq  ,  297.  sqq.,  200.,  nebst  tab.  V.:  vergröss. 
Theile.] 

**)  Acta  Ac.  Nat.  Cur.  T.  XVIII.  P.  1.  (1830)  p.  281  —  316.;  t.  26—28.: 
Revision  der  Algengattung  Macrocystis.  [Ausz.:  Flora  od.  bot.  Z.  1840: 
Lit.-B.  S.  97-  ff.| 

***)  Alghc  Italiane  e  Dalmatiche  illustrate  dal  Prof.  G.  Meneghini. 
Fase.  1— III.  Padova,  1842.  455  pp.  8.  maj.  c.  4  tab.  col.  [1843  folgte 
Fase.  IV. ;  bis  p.  352.  m.  tab.  5.  :  Analysen  v.  Liehmannia  Men.  u.  Meso- 
ijloea  LereUlei  Men.  —  Anz.  von  F.  I.  in  Linnaea  1842,  V.:  Lit.-B.;  k.  Anz. 
von  II.,  in.  im  Leipz.  Rep.  1843,  V.;  k.  Rec.  von  F.  III.  von  Kützing  in 
berl.  Bot.  Belt.  1843,  Spalte  464.  f.  —  Preis:  von  I.,  II.  nur  2  3/5  lire!  nach 
Leipz.  Repert.  —  Es  sollten  zuerst  nur  gegen  10  Hefte  werden,  aber  nach  Anz. 
bei  H.  IV.  werden  mit  den  Ectocarpecn  erst  die  Fucoideae  in  Fase.  V. 
schliessen,  welches  Heft  dann  noch  Allgemeines  über  diese  ganze  Abth.,  be- 
sonders über  die  Beziehungen  ihrer  Glieder  zu  einander,  bringen  soll  nebst 
Nachträgen  von  Arten  und  von  Beobachtungen  an  schon  abgehandelten 
Spp.,   diese  Beobb.   z.  Th.   aus  Zanardini's  Erfahrung.     Fase.   V.  wird  so 
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Charactere  (latein.)  und  in  ital.  Sprache  ausführliche  kritische,  histo- 
rische u.  organographische  ICrläuterungen ,  von  letztern  Beschreibun- 
gen, zu  allen  auch  Synonymie  Fase.  I.  enthält  I.  Fuceae:  Sar- 
gassum  Hornschuchii,  vulgare  c.  3.  var. ,  et  linifol.;  Cystosira 
eric,  c.  v.,  amentacca^  squarr.,  crinita,  granuL  c.  v.,  Hoppii,  als 
Art,  u.  harhata.  Die  Tafel  zeigt  Fructif. -Theile  der  3  Sargassa. 
—  [Heft  II.:  noch  3  Ci/stos.;  II.  L  aminarieae:  Lam.  dehilis. 
III.  Sporochneae:  Sporochnus  pedunc.  IV.  JJictyoteae:  2 
Stglophorae :  adriat.  et  rhizodes  {Sporochni  Ag.) ;  Striaria  at- 
ten.  Grev.  (SoJenia  att.  Ag.).  —  H.  III.:  Aspericoccus  ^  3  sp.: 
compressus  Griff,  [nun  HaJoglossum  c.  Kütz.  Phyc.J,  htdlosus  {En- 
coelmm  btdl.  Ag. ,  Kütz.,  Gastridium  Opuntia  Lgb.)  et  sinuosus 
(Encoel.  Ag.^  Viva  Uih.):  Punctaria  latif,  (Viva  plant og.) ;  Chorda 
lomentaria ;  ArthrocJadia  vill.  Dub.  {Sporochn.  v.  Ag.) ;  3  Cut- 
leriae:  muUißda  Grev.  (Zonaria  m.  Ag. ,  Sporochn.  Spr.) ,  ad- 
spersa  (Zön.  Ag.,  Ulva  Rth.),  et  C.  Fardalis  DNot. ;  5  Dictyo- 
tae:  D.  Fasciola,  repens  J.  Ag.,  linearis  (Zon.  lin.  Ag),  dichot. 
(Zon.  Ag.,  Ulva  Huds.,  Lbg.)  c.  v.  intric.  (D.  imple.ra  Lam.),  und 
atomaria ;  Zonaria  flava ;  Padina  Pavonia  u.  P.  i  collaris  {Zon. 
c.  Ag.,  Stlfftia  Nard.);  Haliseris  polypod.  Taf.  IV.  zeigt  Fructif. 
von  5  Gatt.  —  Heft  IV.  (1843):  Trib.  V.  Chordarieae:  hier  viel 
über  dazu  gehörige  Gattungen  u.  andere  Gruppirungen,  mit  Rück- 
sicht auf  neuste  Bearbeiter  hier  wie  überall.  4  Mesogloeae:  ver- 
micid.^  Leveillei  Meii.  (Lichmannia  Lev.  J.  Ag.),  mediterr.  J.  Ag. 
u.  fistidosa  Zan.  et  Men.;  Liehmannia  Meu.  (non  J.  Ag.,  s.  Note'-') 
vor.  S. ;  das  Unterscbeidende  in  der  Fructif.  für  J.  Asardh's  Lieh- 
mania^  welche  gleichzeitig  Oarvey,  zwar  in  e.  andern  Species, 
Helminthocladia  genannt^  habe  Kützing  auch  bei  den  Mesogloeae 
gefunden,  daher  A  g's  u.  Harvey's  Gattung  wegfalle):  L.  Posi- 
doniae  Men.;  1  Leathesia  Gray:  L.  unibellata  (Corynephora  u. 
Ag.).  —  VI.  Sphacelarieae  (durch  J.  Agardh  von  den  Ecto- 
carpeen  unterschieden) :  ^phacelaria^  bis  jetzt  6,  in  H.  V.  —  Tab. 
V. :  Friict.  von  Liehm.  Men.  u.  Mesogloea.  —  Kein  Phycologe  wird 
dieses  Werk  entbehren  können.] 

Meneghini  bearbeitete  noch  in  einer  hesondern  Abhandlung 
die  Nostochinae  (incl.  Protococcoid.')  und  daneben  die  Rivtdariae 
Italiens,  u.  gab  Abbild,  dazu.  *)  —  Auch  von  den  Besmidieen  gab 
er  eine  Monographie:  Gatt.-Char.  (sehr  ausführlich),  Sp. -Char.  u. 
Synon.  etc.  **)...  —   [Und  zur  Versammlung  der  ital.  Naturforscher 

den  I.  Bd.  schliessen,  mit  Register  versehen.  Jedes  Heft  hat  l  Tafel,  H.  II. 
deren  2.  —  Das  Aufführen  des  Inhalts  g-eschah  oben,  um  die  Anordnung  zu 
zeigen.     Die  Synoiijme  sind   sehr  sorgfältig  u.   vollständig  aufgeführt. | 

*)  Monographia  Nostochinarum  italicarum  ,  addito  speeimine  de  Rivularüs, 
auctore  Prof.  Jos.  M  e  n  e  g  h  i  n  i  o.  Cum  iconibus  ab  auetorc  depictis.  Au- 
gustae  Taurinor.  1842.  Ex:  Mem.  della  R.  Accad.  di  Torino.  fSer.  2.  T.  V.| 
143  pp.  4.  c.  2  tabb.  col.  [Nostoc  -  Arten  sind  über  25;  Rivul.  6,  2  neu:  Jt. 
Biasolettiana  et  riidis.\ 

*'«=)  Linnaea.  1840.     p.  201  —  240. 
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in  Florenz  schrieb  M.  über  die  „Bezieliungen  zwischen  Algen  und 
Lichenen."  *)  —  Ferner  schrieb  M.  im  Giornale  toscano  di  sc.  med., 
fis.  e  nat.  T.  I.  Nr.  2.  p.  186—189.  über  Algen  der  Bäder  von 
S. -Giuliano  bei  Piso ,  wovon  mehrere  neu;  ebds.  Nr.  3.  260 — 272. 
üb.  Algen  des  Mittelmeers:  üb.  Sargassa^  Cystos.,  Fucus  vesic. 
u.  Lichina  confinis,] 

Dr.  Zanardini  zu  Venedig  gab  in  Bihliot.  ital  T.  99.  (1840,) 
p.  195.  sqq.,  229.  sqq.  einen  Conspectus  Algar.  maris  adriatici  („2r 
Brief):  [die  Char.  6  neuer  Arten  (lat.)  u.  Synon.  anderer  s.  in 
Linnaea  1841,  IV.:  darunter  BaiUouviana  punicea,  Stifftia  Nardi 
Zan.  {St.  prototypus  Nard.)  etc.  —  Früher  in  Bibl.  it.  (T.  96.) 
Ottobre  1839,  p.  131 — 137.:  physiolog.  Bemerk,  u.  Beschreibung 
von  17  neu  Spp.  u.  l  Var.]  —  [Nachher  folgte*'-')  (als  Erweiterung? 
jenes  Consp.)  eine  Synopsis  aller  Algen  des  adriat.  Meeres  in  den 
turiner  Memoiren  IV.  (1842)  105  —  256.,  worin  zuerst  Allgemeines 
U.Geschichte,  bis  p.  125.,  dann  bis  p.  137.  eine  Monogr.  der  Sipho- 
neae  vorangehen,  die  Synopsis  selbst  aber  245  Algen  in  79  Gatt, 
unter  23  Tribus  enthält;  20  Sp.  sind  neu,  die  meisten  dieser  auf  8 
col.  Tafeln  gut  abgebildet.] 

[Prof.  De  Notaris  hat  die  Algen  des  liourischen  Meers  ab- 
gehandelt.  *'•'=••)  Es  sind  127  Sp.  in  56  Gatt.;  Tribus  u.  Gatt,  nach 
Meneghini  angeordnet,  Arten  nach  Greville;  Char.  bei  neuen 
u.  seltnen,  bei  andern  Synon. ;  4  neue  u.  9  andre  sind  auf  7  schwar- 
zen Tafeln  abgebildet.] 

[Graf  v.  Trevisan  theilt  in  seinem  Verzeichn.  der  Euganeen- 
Florat)  die  Algen  in  Ulvac.  u.  Fucaceae,  erstere  wieder  in:  Si- 
phonoideae^  Ulvoid.,  Conferv.^  Lynghijoid.  (wo  unter  Lyngbyeae 
die  n.  G.  Beggiatoa)^  Nostochoid.  u.  Besmidioideae,  u.  jede  die- 
ser weiter  in  Gruppen,  und  gibt  die  Charactere  von  allen,  so  wie 
von  Bangia,   Prusiola^  Beggiatoa^  u.  Zignoa  n.  g.  Ulvear.] 

Der  Pred.  Harvey  schrieb  ein  Werk  über  die  britischen  Al- 
gen, tt)     Es  ist  darin  auch    von  A.  wärmerer  Striche   u.  von  AUge- 

*)  [Rapporti  tra  le  Algbe  e  gli  Licheni.  1841.  15  pp.  4.  (Congresso 
in  Firenze.)  J 

**)  IMemorie  della  R.  Accad.  d.  sc.  di  Torino.  Serie  2^^,  T.  IV.  (Torino, 
1842.  4.)  p.  105 — 256. 5  c.  8  tabb. :  Joannis  Zanaidinii  Synopsis  Algaruin 
in  niari  Adriatico  hucnsqiie  collectar.,  cui  accedunt  Monogr.  Siphonearum,  nee 
non  generales  de  Alg-arum  vita  et  struetura  disquisitiones.  Cum  tabulis  aucto- 
ris manu  ad  vivum  depictis.  —  Anz.  u  Ausz.  u.  die  Cbar.  der  20  n.  sp.  s.  in 
berl.  Bot.  Zeit.  1843,  Sp.  368  — 376.| 

***)  |Mem.  d.  R.  Accad.  di  Tor.  IV.  (1842.  4.)  p.  273  —  316.,  c.  7  tabb. 
—  Anz.  u.  Cbar.  der  7  neuen:  Sarg,  itwolucrat.,  Cutl,  Pardalis  etc.,  s.  in 
berl.  Bot.  Z.  1843,  Sp.  386.  ff.| 

f )  [Prospetto  della  Flora  Euganea.  Padova,  1842.  67  pp.  8.  —  Ausz.  mit 
d.  Char.  mehrerer  Gatt.  «.  Spp.  s.  in  berl.  Bot.  Z.  1843,  Sp.  233  f.;  Ausz.  in. 
der  ganzen  Anordn.  der  Ulvac.  Trevis.  (d.  i.  der  Algen  ohne  Fuc.  u.  Flor.) 
u.  Nennung  aller  Gatt,  darunter,  u.  Char.  v.  Zignoa  u.  Beggiatoa  etc.  s.  in 
regensb.  Flora  od.  b.  Z.  1843,  S.  465  fF.J 
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meinerem  die  Rede.  Nach  H.  bildet  der  Sargasso  des  Tangmeeres, 
Sarg,  hacciferum,  30  —  60  F.  breite  aber  unabsehbar  lange  Strei- 
fen (weite  Felder  sah  H.  nicht);  diese,  stets  nur  schwimmend 
gefundene  Sp.  sollte,  sagt  er,  natans  heissen ,  während  Turner's 
Fucus  natans  {Sarg,  vidg.)  zwischen  den  Wendekreisen  wächst, 
an  Klippen  sitzend.  Ä.  haccif.  vermehrt  sich  so  schwimmend,  aber 
nie  fand  man  Pflänzchen  aus  Samen:  stets  sitzt  das  junge,  blasse, 
olivengrüne  Laub  an  angebrochnen  Stücken  alten  rothbraunen  Lau- 
bes; die  junge  Pfl.  bekommt  kugelf.  Umriss,  indem  nach  allen  Rich- 
tungen aus  e.  Mittelpunkte  Zweige  ausgehen.  Da  nun  auch  folg.  2 
britische  Fuci  nie  mit  Fructif.  gefunden  worden  und  doch  wachsen, 
im  Wachsthume  <S.  haccif,  gleichend,  näml.  F.  vesic.  ß.  suhcosta- 
tus  (F.  halticus  Ag.)  und^  F.  Mackaii^  der  unter  Umständen  aus  F. 
nodosus  entsteht,  so  dürfte  sich  leicht  auch  Ä.  haccif.  zu  /S.  vulg. 
so  verhalten,  wie  jene  2  zu  F.  vesic.  u.  natans.^ 

[Dr.  Roh.  Ave-Lallemant  hatte,  in  Fror.  N.  Not.  Nr.  215. 
(1839)  folg.  Erklärung  des  Tangmeers  versucht:  die  nördl.  Hälfte 
des  atlant.  Meeres  bildete  durch  die  gr.  Meeresströmung  von  Afr.  ge- 
gen America  u.  Rückströmung  im  Golfstrome  einen  grossen  Wir- 
bel, in  dessen  ruhigere  Mitte  alles  Mitgeführte  zusammengetrieben 
würde,  wovon  der  Tang  lange  fortvegetirte,  der  neuste  und  jüngste 
stets  im  Umkreise  befindlich,  der  ältere  (absterbende?)  mehr  in  der 
Mitte,  während  andere  Materien  schon  vor  Erreichung  der  Mitte  ver- 
weseten.  —  (Damit  wären  Harvey's  lange  Streifen  nicht  erklärt, 
u.   dass  Junges  an  Altem  wächst.)] 

[Prof.  Posteis  u.  Dr.  Ruprecht  beschrieben  in  e.  Pracht- 
werke die  Algen  von  einer  Untersuchungsreise  im  Stillen  Meere,  die 
meistens  an  und  zwischen  Russisch -America  und  -Asien  gesammelt 
worden  waren.'-')  Es  sind  deren  102;  davon  46  in  natürl.  Grösse 
abgebildet ,  meist  (43)  nördliche ,  w  enige  von  der  Westküste 
Süd  - America's.  Neue  Gatt.:  Nereocystis  (Laminariear.  g.):  iV. 
Lütkeana  {Viva  Priapus  Gin.),  riesig;  Thalassiophyllum  (Aga- 
roid.):  Th.  CJathrus  {Fuc.  Cl.  Gm,;  Constantinea  (Gastrocar- 
pear.):     C.   Rosa    marina   QFuc.   R.   m.   Gm.)   et  n.   sp. ;   Soran- 

of  all  the  known  British  species  of  Sea-vt^eeds  and  of  Confervae  both  marine 
and  fresh  -  water.  By  the  Rev.  W.  H.  Harvey.  With  references  to  the  figu- 
res  in  Mrs.  Wyatt's  Algae  Damnonienses  fs.  JB.  üb.  1834J  and  other  works. 
London,  \dn  Voorst.  1841.  8.  19  sh.  —  Daraus  p.  15.  üb.  den  Golftang-, 
Sargasso,  auch  in :  Ann.  of  N.  Hist.  L.,  Nov.  1841. ;  Fror.  N.  Not.  Nr.  446.] 
*)  [Illustrationes  Alg-arum  in  itinere  circa  orbem  jussu  Imperat.  Nicolai  I, 
atque  auspiciis  navarchi  Frid.  Lütke  annis  1826,  1827,  1828  et  1829  celoce 
Seniavin  exsecuto  in  Oceano  pacifico ,  inprimis  septentrionali  ad  littora  rossica 
asiat.  -  americana  collectarum.  Auetoribus  Prof.  Alex.  Post  eis  et  Dr.  Franc. 
Ruprecht.  Petrop.,  1840.  (VI.  u.  30  S.  russ.  Text;  IV.  u.  24  S.  latein.; 
40  col.  Taf. ,  2  ders.  anatom.  Abb.;  T.  1.  eine  submar.  Landschaft  gr.  Roy.- 
Fol.  —  Reo.  u.  Ausz.  in  berl.  Jahrbb.  f.  wiss.  Krit.  1842,  I.  Nr.  45.  f.,  besond. 
Ausz.  aus  d.  Umrisse  der  bot.  Geographie  der  russ.  Meeralgen;  Rec.  u.  In- 
haltsangabe, V.  Kützing,   in  berl.  Bot.  Zeit  1843,  Sp.  494  —  497.] 
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thera^  z\y.  Gastroc,  Dictyoteae  u.  Ulvoideae.  —  In  der  russischen 
submarinen  Flora  werden  4  Striche,  „regiones",  unterschieden:  1.  des 
schwarzen  u.  des  caspischen  Meeres,  mit  etwa  40  Algen  am  mei- 
sten Vlvoid.,  Fuci  selten;  2.  der  Ostsee,  m.  wenig  Algen;  3.  des 
Eismeers:  überall  F.  vesic.^  serratus,  Chorda  FUum.;  an  Lappl. 
überall  Lamin.  sacch.  et  digit.^  Alaria  escul.;  das.  doch  nicht  am 
weissen  Meere  Lam.  ßaerii,  apus  n.  sp. ,  Iridaea  edulis  ^  u.  a.; 
4.  der  des  nördl.  Theils  des  stillen  M. ,  am  reichsten  an  d.  Aleuten 
u.  Kurilen :  aus  diesem  sind  die  beschriebenen  ausser  einem  Paar.] 

[Montagne  theilt  in  Ann.  des  sc.  nat,  Juill.  1840,  p.  48  — 
54.  Betrachtungen  über  die  Laminarieae^  bes.  ihr  Wachsthum,  mit, 
da  in  dieser  Tribus  die  Fructif.  zur  Gattungsbildung  nicht  ausreiche, 
geht  die  Gattungen  in  dieser  Hinsicht  durch  u.  stellt  n.  g.  Capea 
[Capia]  auf  (benannt  nach  d.  Apoth.  u.  Schriftsteller  Cap,)  aus 
Lam.  hiruncinata  ßory :  sie  nähert  sich  ausser  den  Lamin.  durch 
Fortwachsen  aus  den  Randanhängen  auch  der  Grateloupia.  Color 
oliv. -fuscus  nigric. .  Laminaria  u.  DurvUha  wachsen  durch  ein- 
fache Verlängerung  des  Gewebes  u.  beginnen  mit  der  Spaltung  stets 
an  der  freien  Extremität.  Ganz  anders  wachsen  Ecklonia,  Phyl- 
lospora  u.  Capia:  sie  wachsen  aus  den  Randanhängen  oder  pinnu- 
lis  weiter,  aus  den  Dornzähnen,  die  zu  Blättern  werden.  Capia 
hat  keine  vesiculae  natatoriae.] 

[Montagne  beschrieb  auch  Xiphophora  n.  g.  Fucac. ,  mit 
Fucus -H?ihitus,  Receptac.  von  Himanthalia:  X.  Billardieri  cFuc. 
gladiatus  Lab.)*)  —  Die  Frage,  ob  auch  die  Fucaceae  die  zwei 
Fortpflanzungsarten  haben,  wie  die  Floridae,  möchte  er  eher  be- 
jahen. M.  findet  sie  in  den  1)  wahren  Sporen,  die  entw.  am  Grunde 
der  Paraphysen  oder  an  der  Wand  des  conceptaculi  selbst  sitzen ; 
2)  den  ^^microphytes'-^  von  La  Pylaie,  die  bei  Lyngbye  t.  1.  B. 
f.  3.,  4.  abgebildet  sind.] 

[Dann  sind  auch  unter  Montagne's  neuen  exotischen  Cryptog. 
in  Ann.  des  sc.  n.  1842,  Oct.  17  neue  Meer-Algen  Cuba's:  5  Sar- 
gassa,  etc.;  dessgl.  deren  noch  im  Nov. -Hefte:  hier  unt.  a. :  Halo- 
plegma  Duperreyi  (Florid.) :  dieses  u.  a.  abgebildet  in  t.  7.  im  Dec- 
H.  —  Vorher  ebds.  9  guianische  (meist  Meer-)  Algen  im  Apr.- 
Hefte  1840,  p.   193  ff.] 

[Einige  Algen  s.  a.  unten  in  L  5. :  in  Hook.  Journ.  of  Bot,  etc.] 

v.  Suhr,  welcher  schon  in  Flora  od.  bot.  Zeit.  1831,  1834  u. 
36  neue  Algen  beschrieben,  gab  ebendas.  1839  Abbildung  u.  Be- 
schreibung von  3  afric.  Dictyotae  u.  8  andern  Algen  versch.  Ge- 
genden; dann  1840  ebds.  nur  Beschr.  von  58  neuen  von  Reisenden 
aus  allen  Erdtheilen,  ausser  Asien,  mitgebrachten,  deren  meiste  vom 
Cap;*")  —  [und  anderwärts '•"''*)  solche  von  12  neuen,  mit  Ab- 
bildungen.] 

*)  [Ann.  des  sc.  nat.  Oct.    1842.     (2e  Ser.   T.  18.)     p.  200  —  206.] 

**)  Flora  oder  (regensb.)  bot.  Zeit.  1839,  I.  S.  65  —  75.,  mit  Taf.  I  — IV.; 

ebds.  1840,  Nr.  17—19. 

*♦*)  [Act.  Acad.   N.  Cur.  T.  XVIIIi  Suppl.  L    (1841.)    p.  273  —  288.,  mit 

3  Stdrtaf.:  Nennung  der  Spp.  s.  in  Flora  1842:  Lit.-B.  S.  IL] 
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Der  Akad.-Adj.  J.  Agardh  hat  auch  eine  grosse  Anzahl  Al- 
gen aus  verschiedenen  Erdgegenden  beschriehen,  darunter  sehr  viele 
neue  Gattungen  und  Arten.  *)  Den  Werth  dieser  Abhdl.  vermehren 
die  vielen  Beobachtungen  über  Wachsthum  u.  Fructificationstheile 
ders.  nebst  kritischen  Untersuchungen. 

Kützing  gibt  in  e.  Monographie  der  Gatt.  Ceramiuni  Ag. '••'•') 
zuerst  Historisches,  beschreibt  dann  die  Gewächse  nach  ihrer  Form 
im  Allgemeinen  u.  durch  ihre  Gruppen,  theiit  sie  dann  in  7  neue 
Gatt.,  gibt  die  Charactere  ders.  nebst  Bemerkungen,  u.  vertheilt  viele, 
meist  seine  neuen,  Arten  darunter.  C.  rühr.  Ag.  etc.  bleiben  Ce- 
ramia. 

[Montagne  gab  in  Ann.  d.  sc.  nat.  Mars  1841,  173  sqq. 
Geschichte  u.  Synon.  der  Dasya  Ärhuscula  als  z=z  Conferva  Arb. 
Dillvv.,  GaiUona  Boucheti  (so,  nicht  Bauche ri,  soll  es  nach  M. 
heissen)  et  punctata  Bonnern.,  Ceram.  Boucheti  Duby,  Crou.,  Dasya 
Hutchinsiae  Harv.  Sie  wächst  auch  bei  den  canar.  Inseln.]  —  [M. 
gab  ebds.  1839,  Sept.,  p.  166  sqq.  Bemerk,  über  Callithamnion 
clavatum  Schousb.  (Conf.  pedicell.  Dillw. ,  Ceram.  Perreymondii 
Duby,  etc.)  u.  seine  Synon.  .]  —  [Ders.  beschrieb  ebds.  Juiii  1839, 
370 — 73.  die  an  Bryopsis  BaJhisiana  entdeckten  „Coniocysten  oder 
Sporangien."] 

[Eine  „Note  sur  le  genre  Amansia^''  von  J.  Decaisne  s.  in 
Ann.  d.  sc.  n.  Juin  1839,  p.  373  —  76.;  Zusatz:  Aoüt,  p.  125.] 

[Die  Hrrn.  Crou  an,  Apoth.  zu  Brest,  theilten  ebds.  Oct.  1839, 
248 — 51.  (mit  t.  5.)  Beobacht.  mit  über  Dissemination  u.  Keimung 
von  EctocarpuSy  u.  über  Conf.  scutuJata  Engl.  B.  —  Ect.  crucia- 
tus  entlässt  die  gelben  sporulae  aus  den  Enden  der  conceptacula  u. 
auch  aus  den  Gliedern;  sie  keimen  ohne  Bersten  nach  1  oder  2  ent- 
gegengesetzten Seiten  auswachsend.  Jene  Conf.  scut,  ist  nur  Ent- 
wicklung des  innern  Gewebes  nach  aussen  bei  Himanthalia  lorea 
u.  bildet,  wie  bei  Laminaria,  Desmarestia  eic^  die  2te  Fructif. 
derselben,  indem  die  Endglieder  dieser  Fäden  eben  so  austraten, 
w^ie  bei  Ectoc.  cruc.  Die  Vff.  stellen  desshalb  Ectocarpus  nach 
Desmarestia  unter  Fucoideae.  —  Die  gelbbraunen  Conf.  fiaccida^ 
ferrug.  etc.  seyen  wahre  Ectocarpi  mit  einfachen  Fäden.  —  Am 
Ect.  cruc.  können  Glieder  anschwellen,  krankhaft  gefüllt  mit  Myria- 
den Thierchen,  die  beim  Bersten  austreten,  gar  nicht  zu  verwechseln 
mit  jenen  Sporen.] 

[Dr.  Lindenberg  beschreibt  (Linnaea,  1840,  II.  179  f.,  m. 
Taf.  II.)  Conferva  Lehmanniana,  n.  sp. ,  aus  dem  Meere  bei  Hel- 
goland,   wobei  er  ihre  Unterschiede  von  C.  gJomerata  u.  a.  angibt.] 

[Eine  wichtige  Arbeit  ist  Decaisne's  auf  lange  eigne  Beob- 
achtung   gegründeter   „Versuch    einer  Classification    der    Algen"    und 

*)  Linnaea.  1841.    S.  1 — 50.:     In  Historiam  Algarum  Symbolae.     Auetore 
J.  G.  Agardh.  —  S.  443  —  457.:    Continuatio  prima. 
*♦)  Linnaea.  1841.     S.  727  —  746. 
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dazu  auch  der  Corallinen  oder  „Kalk  -  Polypen  Lamourou  x's."  *) 
Die  Anordnung  geschieht  nach  der  Fructif.,  grossentheils  nach  eignen 
Untersuchungen  des  Vfs.,  in  4  Hauptgruppen:  I.  Zoosporae  (zinNo- 
stochin.,  Conf. ^  ülvac.  etc.):  wo  die  Spore  sich  aus  der  grünen 
Materie  im  Innern  der  Glieder  bildet...  IT.  ISysporae  („Synspo- 
reae''  z=z  Conjugatae)  :  ebenso ,  doch  in  Folge  der  Conjugation  2er 
Fäden  oder  2er  utriculi.  III.  Haplosporae  („Aplosporees",  =:  Ba- 
trachosp,^  Fucac,  etc.) :  Spore  ausserhalb,  meist  von  Fäden  begleitet, 
an  deren  Grunde  sie  sitzt.  Beiläufig:  die  ^,Melanospcrmae''  Har- 
vey's  (Fucac.)  haben  nicht  schwarze,  sondern  grüne  Samen.  IV. 
Choristosporae  {Ceramieae^  Rhytiphloeae  5.  Floridae  Ag.  s.  Rho- 
dospermae  Harv.) :  Spore  in  e.  innern  oder  äussern  utric. ,  reif  in 
4  rothe  reproductorische  Körper  getheilt.  Der  Verf.  bringt  unter 
diesen  4  Gruppen,  die  er  characterisirt,  alle  Tribus  der  Neueren 
unter,  jede  mit  ihren  Gattungen  u.  mit  vielen  (der  von  ihm  unter- 
suchten) Arten  nebst  Synon.;  dann  folgen  für  Tribus  etc.  ausführl. 
Erläuterungen.  —  Die  Corallinen,  am  Schlüsse,  zerfallen  gleichfalls 
in  1  zoosporische,  2  haplospor. ,  3.  choristosporische  Gattungen.  — 
S.  A  usz.  in  :  Flora.] 

V.  Lobaczewski  bestimmte  einige  Diatomaceae  aus  dem  mit- 
telländischen Meere;  schrieb  auch  über  die  Saftströmung  in  Closte- 
rium  Lunula.  '•'*) 

Corda  gab  eine  Uebersicht  der  Gattungen  der  Euastreae  und 
der  Cosmarieae^  *••'*)  mit  Abbildd.  solcher  auf  6  Tafeln :  hauptsäch- 
lich als  Antwort  auf  Eh  r  eub  er  g's  Erinnerungen  in  BetrefF  Corda'- 
scher  Beobachtungen  und  Zeichnungen  mancher  jetzt  zu  den  Infuso- 
rien gerechneter  Organismen.  Auch  die  hier  besprochenen  bringen 
Ehrenberg  u.  nun  auch  Corda   zu  den  Infusorien. 

[ünger  meint,  bei  Gelegenheit  von  Bemerkk.  üher  OsciUatoria 
lahyrinthiformis  iSpirillum  Oscill.  Ung.),  die  er  übrigens,  so  wie 
O.  animalis  Ag.,  für  thierischer  Natur  hält :  die  meisten  der  A  g  a  r  d  h'- 
schen  carlsbader  OsciUatorien  m  Flora  1827,  Nr.  4.,  von  welchen 
allen  seine  Ose.  lahyr.  abweiche,  dürften  nur  verschiedne  Zustände 
einer  Art  seyn,  t)] 

[Bau,  Leben  u.  Fortpflanzung  der,    gleichfalls    für  thierisch  ge- 

*)  [Ann.  des  sc.  nat.  1842.  Mai,  p.  297  —  320.;  Juin,  p.  321—380.;  Acut, 
p.  97—128.:  dazu  t.  14  —  17.  am  Ende.  —  Ausz.  mit  allen  Trib.  u.  Gatt,  in 
Flora  1843,  S.  85—104.] 

**)  Linnaea.  1840.     S.  265—277.;  Taf.  V.,  VI.  —  278  —  284.;   T.  VII. 

***)  [In:  Almanach  de  Carlsbad,  ou  Melang^es  medicaux  etc.  Par  le  Chev. 
J.  de  Carro,  Dr.  en  med.  etc.  9e  Ann.  (Prague,  1839.  246  pp.  8.)  am 
Schlüsse :J  Observv.  sur  les  Euastrees  et  les  Cosmariees ;  par  Corda.  (M. 
6  Stdrt.) 

t)  [Ann.  des  sc.  nat.  Avr.  1839.  p.  253  —  6.;  m.  Abb.  der  Ose.  lahyr. 
u.  eines  neuen  Goinphonema,  G.  viride  Ung.,  von  Gratz,  auf  T.  11.  in  e. 
spätem  Hefte.] 
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haltenen^  grünen  Oscillatorie,  Lysogonium  taenioides,  beschrieb  Dr. 
Stiebel.-)] 

[Wiesenleder  oder  M  e  teorp  api  er,  aus  Curland,  fand  Ehren- 
berg aus  Conferva  (^Linckia)  crispata^  Spuren  eines  Nostoc  u. 
29  Infusorien  bestehend ;  ein  andres,  aus  Schweden,  vom  ausgetrock- 
neten Rande  e.  Sees,  ganz  aus  Oedogonium  vesicatum  Lk.  cConf. 
V.)  mit  Infusorien  u.  Fichtenpollen;  andres,  aus  dem  Erzgebirge, 
aus  Conf.  capiUaris ,  C,  pimctalis  u.  OsciU.  limosa  mit  Grasblät- 
tern etc.  u.  16  Infusorien  verwebt. '•"•')  —  In  schlesischem,  nach 
Göppert  u.  Wimmer  meist  aus  Conf.  fracta  bestehendem,  fand 
Ehren  b.   19  bekannte  Infusorien.] 

[Eine  ähnliche  Ablagerung,  die  bei  Exeter  in  England  nach  e. 
Fluth  9  Acres  Land  bedeckt  hatte,  bestand  nach  Lindley  aus 
Conf.  crispa  Dillw.  [C.  capiUaris  Rth.]  („welche  r=  C.  fitwiati- 
lis  L.  seyn  soll''),  die  sich  rasch  vermehrt  ii.  verfilzte  Lagen  bildet. 
Der  grüne  Theil  ist  die  jüngere,  der  weisse  alt  u.  gebleicht;  da- 
zwischen Grasblätter.  •'"•"*')] 

[Für  eine  Alge  hatte  man  auch  gehalten  und  Gloeonema  ge- 
nannt die  Eierschnur  des  Insects  Chironymiis  zonatus  ^  wie  diess 
A.  Kölliker  zeigt  in:  Obss.  de  prima  Insectorum  genesi  etc.  (Tu- 
rici,  1842.  31  pp.     4.     c.  3  tabb.).] 

[Protococcous ^  Haematoc,  rothen  Schnee,  etc.  s.  unt. :  IV. 
Physiol.] 

[J.  Hogg  erklärte  Spongilla  flnviatilis  L.  (vgl.  vor.  JB.:  Sp. 
lacusU'is)  für  vegetabilisch,  weil  sie  am  Lichte  grün  ist  oder  wird; 
eine  oben  grüne  unten  graue  Masse  derselben  kehrte  er  um  u.  fand 
nach  20  Tagen  auch  den  grauen  Theil  ergrünt;  ein  andres  aus  dem 
Finstern  ins  Sonnenlicht  versetzte  Ex.  wurde  grün.  Mag.  of  N, 
Hist.  IV.  (1838?)  259.  —  In  Transact.  of  the  Linn.  Soc.  XVIII. 
P.  3.  (1840)  p.  363  —  408.  hält  er  sie  auch  nach  s.  weitern  Beobb. 
für  Pflanzen,  ebenso  die  Spongiael  Wasser-Strömungen  werden 
durch  i  n  der  Spongilla  steckende  Crustaceen  oder  Insecten  bewirkt. 
Keimung:  Bewegte  Körper  (im  Aug.)  dienten  auch  zur  Fortpfl., 
wie  die  unbewegl.  Samen.  Die  Membran  der  Poren  u.  Canäle 
gleicht  ganz  der  Blattepidermis.  Aus  den  Samen  dringt  beim  Kei- 
men aus  der  Gipfelöffnung  eine  Gallert,  die  ihn  umhüllt  (junger 
Schwamm).  Meerschwämme  haben  auch  Sporangien  oder  Körner 
wie  die  Spongillen  (abgeb. :    Don  ati  Storia  nat.  [1750]    t.  8.   fig. 

*)  [Im:  Museum  Senckenb. .  Abhandll.  etc.  III.  Bd.  1.  H.  (1839)  dazu 
T.  V.J 

**)  [Mikroskop.  Analyse  des  i.  J.  1686  in  Curland  vom  Himmel  gefallenen 
Meteorpapiers.  Ein  Vortrag  bei  der  Akad.  d.  W.  zu  Berlin.  Berl. ,  1839. 
14  S.  m.  2  col.  Kpft.  Fol.  —  >  v.  Leonh.  u.  Br.  N.  Jahrb.  f.  Mio.  etc. 
1841,  VI.  733  f.  —  Poggend.  Ann.  d.  Physik,  1839,  I.  185  ff.  —  Fror.  N, 
Notiz.  Nr  184.  -—  Bronn's  Gesch.  der  Natur,  II.  (1843)  S.  232.  f.  ~  Ver- 
handll.  d.  schles.  Gesellsch.  v.  1840  (Bresl.  1841),  S.  108  f.] 

***)  IThe  London  and  Edinb.    Phil.  Mag.  Nr.  111.  Nov.  1840.  p.  380.] 
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C.  t.  c.  t.  c.  und  A.  aaa.),  aber  keine  Polypen.  Hogg  möchte 
daher  die  untersten  Cryptog.  so  ordnen:  1.  Fungi,  2.  Spong.  ^  3. 
Algae.] 

[üeber  technische  Benutzbarkeit  des  Schleims  von  Fucoideen 
schrieb  Sam.  Brown  zu  Haddiiigton. '•')  Im  Fuais  pahnatus  be- 
trägt er  die  Hcälfte  des  Gewichts.  Zerstampfter  Tang  wird,  nach 
Entfernung  der  Salze  durch  Wasser,  mit  schwefelsaurem  Wasser  ge- 
kocht, die  Brühe  mit  kohlens.  Baryt  u.  etwas  Glätte  behandelt,  ab- 
gedampft, gepulvert,  mit  Alkohol  salzsaure  Salze  weggewaschen,  der 
Rückstand  durch  Kochen  mit  verdünnter  Schwefelsäure  in  Gummi 
verwandelt.  —  F.  endiv'dfoHus  ist  irländ.  Moos,  Carragheen,  leicht 
verdaulich;  zum  Genüsse  zu  Entfernung  des  Salzes  vorher  zu  ko- 
chen.] —  [Fiicus  am?/^öi*e?is  od.  Ceylonmoos,  nach  Kützing  Sphae- 
roc.  lichenoides^  wird  als  gallerthaltiges  Nahrungsmittel  empfohlen.  '•"•') 
—  In  Venedig  wird  mit  Milch  bereitete  Gallert  von  Sphaerococcus 
confervoides  empfohlen  gegen  Zehrkrankheiten.  —  In  den  salini- 
schen Thermen  zu  Neris  findet  sich  Anahaina  inonticidosa^  die  zu 
Frictionen   u.  Umschlägen   benutzt  wird.] 

[Getrocknete  Meeralgen  des  nordwestl.  Frankreichs  s.  unt. '"•"•"•')] 

Hepaticae.  —  Dr.  Lindenberor  bespann  die  Herausijabe  eines 
trefflichen  Werkes  über  die  Hepaticae  mit  ausführl.  Beschreibungen 
u.  illum.  Abbildungen  aller  bekannten  Arten.  Es  erscheint  heftweise; 
bis  mit  1842  deren  4.  t)  —  Es  werden  Monographien  der  Gattun- 
gen :  zuerst  u.  bis  jetzt  von  Plagiochila.  Voran  kommt  der  Gat- 
tungscharacter,  bei  den  Arten  Char.,  die  wichtigsten  Synonyme  u. 
die  Verbreitung.  Die  Tafeln,  5  in  jedem  Hefte,  enthalten  je  2 
bis  5  Arten  in  natürl.  Grösse  und  vergrössert,  beides  illuminirt,  da- 
neben Zeichnungen  einzelner  Theile,  diese  oft  nur  schwarz.  Von 
72  bis  jetzt  abgehandelten  Sp.  der,  noch  nicht  beendeten,  Plagio- 
chiJae  sind  nur  4  in  Europa  gefunden :  PL  spimdosa  u.  dccipiens 
(t.  1.  u.  12.)  in  Irland,  ititerrnpta  N.  ab  E.  (t.  12.)  in  Deutschi. 
u.  der  Schweiz,  asplenioides  t.  23.  in  ganz  Europa.  Aus  älteren 
Spp.  werden  zuweilen  mehrere,  z.  B.  aus  {Jungerm.)  adiantoides  6, 
aus  patula  2,  aus  cristata  viele,  unterschieden.  Im  4ten  H.  allein 
sind  unter    16  Sp.  8  neu. 

De    Notaris    behandelte   Italiens   Lebermoose.     Er    beschreibt 


*)  jEdinb.  New  Philos.  Journ.  Nr.  52.  (Apr.  1839)    p.  400—414.1 

**)  [On  the  Ceylon  Moss.  By  Dr.  G.  Sigmond  aiid  Dr.  F.  Farre. 
London,   1840.     12. | 

***)  IHydrophytes  marines  du  Morbihan ;  par  Le  Lievre  de  la  Mo-^ 
riniere  et  Proühet.  Paris,  Guilbert.  1841.  gr.  4.  —  1  Cent,  in  4  Hef- 
ten: jedes  13  Fr.,  zu  Vannes  12  Fr.  Lob.  Anz.  u.  Inhaltsv.  des  1.  H.  s.  in 
Ann.  des  sc.  nat.  1841,  Mai.     Gemeine  Spp.  sind  wenig^e  dabei.] 

f)  Species  Hepaticarum.  Recensuit,  partim  descripsit  iconibnsque  illustra- 
vit  loh.  Bernli.  Lud.  Lindenberg,  I.  U.  D.  etc.  Fase.  I  —  IV.  Junger- 
mannieae.  Plagiochila.  Bonnae,  1839 — 1842.  4.  max.  —  [Anz.  v.  H.  1 — 3. 
(92  S.  m.  15  T.)  in  Flora  1841 :  Lit.-B.  S.  140.  —  Lob.  Anz.  in  Ann.  des  sc. 
nat.  Mars  1840,  190  sqq. :    u. :  Mars  1842.] 
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92  Arten,  worunter  mehrere  neu.  *)     Die    Char.    der   neuen   sind   in 
Linnaea  1839:  Lit.-B.  S.  90  ff.  abgedruckt. 

Nees  V.  Esenbeck  hat  einen  neuen  Abdruck  von  Raddi's 
Jungermanniografia  etrusca  besorgt  **)  [u.  dabei  in  Noten  die  neu- 
sten Namen  der  Spp.  hinzugefügt:  Gatt.-  u.  Spec.-Char.  sind  latei- 
nisch, Beschreib,  etc.  ital.]. 

[Dr.  Th.  Taylor  beschrieb  Jungerm.  ulicina  n.  sp.  aus  IrL 
u.  Wallis,  (wozu  fig.  3.  der  t.  52.  von  Hook.  Brit.  Jung,  gehöre,) 
und  J.  Lyoni^  letztre  m.  Abb. :  Transact.  of  the  Bot.  Soc.  o?  Edinb. 
I.  2.  115  ff.  t.  7.  (1841.).  —  Ebds.  p.  107  —  12.,  t.  6.  gab  G. 
Dickie,  Lector  d.  Bot.  zu  Aberdeen,  „Bemerk,  über  Bau  u.  Mor- 
phologie der  Marchantia.^'] 

Schwägrichen  beschrieb  und  beleuchtete  die  nordamerica- 
nische  Porella  pinnata  L.  oder  Jungerm.  Porella  Dicks.  CMado- 
theca  Por.  N.  ab  E.),  deren  Frucht  man  bisher  nicht  gekannt;  desgl. 
Jung,  cyparissioides  Schwgr.,  welche  Du  Petit-Thouars  wahr- 
scheinlich auf  ostafrican.  Inseln  gefunden :  diese  ist  abgebildet.  *'*''•') 

ünger,  welcher  Bau  und  Function  der  Fructificationstheile  der 
Riccia  glauca  näher  untersucht  hat,  t)  . .  •  betrachtet  in  s.  Abb.  dar- 
über auch  die  Geschlechter  der  Pfl.  überhaupt.  Die  Sporangien  der 
jB.  gl.  entstehen  in  innern  Höhlungen,  haben  halsförmige  Mündungen 
nach  aussen;  in  ihren  Zellen  gruppirt  sich  Körnersubstanz  immer 
enger,  bis  sie  in  je  4  Sporen  in  1  Zelle  sich  theilt  unter  Resorption 
der  Mutterzellen  selbst.  In  derselben  Frons  entstehen  auch  Antheri- 
dien,  aus  grössern  Zellen  als  die  Sporangien,  gleichfalls  nach  aussen  , 
mündend,  üebertragung  ihres  Inhalts  möge  wohl  Bedingung  seyn 
zur  Sporenbildung  .... 

[M  0  h  1  beobachtete  die  Entwicklung  der  Sporen  der  Lebermoose 
namentl.  an  Anthoceros  ?aer^5.  tt)  v.  MirbeTs  Ansicht  über  ihre 
Bildung  wird  dabei  verglichen.  Die  Abhdlg.  ist  zugleich  Fortsetzung 
u.  gibt  theilweise  Berichtigung  derj.  in  Flora  1833,  L  über  Sporen 
u.  Pollen.  —  In  der  Höhle  der  Mutterzellen  tritt  körnige  Masse  sammt 
Nucleus  zwsammen  in  einen  Körper,  der  dann  in  2  u.  weiter  in  4 
Abtheilungen  sich  gliedert,   dann    tolgt   auch  Theilung   der  Höhle  in 

*)  Primitiae  Hepaticologiae  Italicae.  Auetore  J.  D  e  Notaris.  Augustae 
Taurinor.,  1838.  74  pp.  4.  C.  tab.  aenea.  (Ex:  Mem.  della  R.  Accad.  d.  sc. 
di  Torino.     2  a  Ser.     T.  I.  p.  287  sqq.) 

**)  Jungermanniografia  etrusca  del  Sig-.  Gius.  Raddi  Fiorentino.  —  Me- 
niorie  di  matem.  e  di  fisica  della  Soc.  Italiana  delle  scienze  rcsid.  in  Modena, 
T.  XVIIT.  p.  14—56.  —  Con  VII  tavole.  Bonna :  presso  Henry  et  Cohen. 
1841.  4  et  28  pp.  4.  maj.  [Die  7  meist  schwarzen  feinen  Tafeln  entli.  Ab- 
bild. V.  26  Spp.  u.  mehrern  Var.,  mit  Zergliederungen.] 

***j  Linnaea.     1839.     S.  113  —  117.  Taf.  XIII. 

t)  Linnaea.  1839.  S.  1—17.  [>  Meycn,  phys.  -  bot.  JB.  üb.  1839, 
S.  53  f.] 

ff)  [Linnaea.  1839.  S.  273  —  290.  mit  Tafel  V.;  franz.  ganz  in  Ann. 
des  sc.  nat.  Avr.  1840,  p.  208—221..  m.  t.  7. ;  ]>  Meyen's  pbys. -bot.  JB, 
üb.  1839,  S.  54  f.]  '  "  '  ^ 

Bot.  Jahresber,  über  1839—1842.  % 
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4  Th.  durch  Scheidewände,  die  von  aussen  anfangen  u.  nach  innen 
vorrücken:  der  Nucleus  verschwindet.  Nach  der  Theilung  der  Mut- 
terzelle erfolgt  Bildung  der  Sporenhaut.  So  erhält  darin  Mir  bei 
Recht,  dass  die  Mutterz,  der  Cryptog.- Sporen  sich  theilen,  nicht  die 
4  Sporen  sich  neben  einander  in  der  einf.  Höhlung  der  Mutterz, 
entwickeln.  —  Meyen's  Beobb.  darüber  an  Jimgerm.  iAneura) 
phu/ins  s.  unt.  *)] 

Hübener's   getrocknete  Leberm.  wurden  fortgesetzt.""'*) 

Musci  FRONDOsi.  —  Dr.  H.  Koch  in  Jever  gab  schätzenswerthe 
Beiträge  zur  Kenntniss  des  Wachsthums  der  Moose  im  Allgemeinen 
und  in  einzelnen  Gattungen,  •'**)  [besonders  über  Vorkeim,  Wurzeln, 
Luftwurzeln :  letztere  in  ungew  öhnlicherem  Vorkommen  bei  Ortho- 
trichis  eic.  nehmen  selbst  den  Schein  eigner  Wesen  an  (als  Coii- 
ferva  Ortkotr.,  als  Bryomyces^  vgl.  Flora  od.  bot.  Z.  1841,  Nr. 
II.  f.  ra.  T.,    u.  Nr.  21.).] 

W.  Valentine's  Beobachtungen  über  Entwicklung  der  Moos- 
büchse u.  das  Geschlecht  bei  den  Moosen  enthalten  nur  Bekanntes. 
[Vgl.  Jahresb.  üb.  1837,  S.  28.]  Der  Vf.  will  dabei  auf  Analogie 
zwischen  Moossporen  u.  dem  Pollen  höherer  Pflanzen  aufmerksam 
machen,  t)  —  In  seiner  Florida  Noftlnghamiensis  lehrt  er,  die 
Moosbüchse,  caps.  s.  theca,  bestehe  aus  3  Integumenten :  dem  äus- 
sern, theca;  dem  Innern,  membrana  thecalis,  welches  dem  äussern 
anhange;  u.  dem  innersten  oder  dem  Sporulensacke.  (Mook.  Journ. 
of  Bot.  111.   1841.  Art.  25.) 

S  c  h  w  ä  g r  i  c  h  e  n  setzte  die  Supplemente  zu  H  e  d  w  i  g's  Spec. 
Miiscor.  fr.  mit  einem  4ten  Suppl.  fort,  vt)  Von  den  auf  den  25  Tafeln, 
T.  301  —  325.,  abgebildeten  [44]  Arten  sind  mehrere  ganz  neu.  Der 
Text  enthält  Art -Charact. ,  Synon.,  Heimath,  Beschreibung  u.  Be- 
merkungen. Die  Pflanzen  sind  in  natürl.  Grösse  und,  wie  auch  alle 
Theile,  vergrössert  dargestellt.  [Unter  diesen,  meist  exotischen,  Moo- 
sen sind:  Phasatm  iSporledera  Hamp.)  Bcyrichian.  u.  4  andre 
Ph.;  3  Si/rrhopodontes ;  Wardia  hygrom.  Harv. ,  Hk. ,  v.  Cap, 
verw.  mit  Scoideria;  Schisthymenium  Q^Schizhym.'^)  bryoid.  Hk., 
Cap:  Trachypus  hicolor  N.  ab  E.,  Java,  Malab. ,  verw.  m.  Astro- 
dontlum   canar.   im  Peristoni   etc.;    3    Hookcriae :   Andes   u.   Juan 


*)  M's  phys.-bot.  JB.  üb.  1839,  S.  56  f.  nach  s.  Abb.  in  Müll.  Archiv  f. 
Anat.  u.  Pliysiol.  1839,  273  ff.'.  Beitr.  zur  Bildungsg^esch.  verschiedener  Pfl.- 
Tlieile.  —  Wie  bei  Blasia  die  Viertheilung  schon  sehr  früh  geschieht,  noch 
früher  aber  bei  Pellia  u.  a.  Jungermannieen,  vgl.  Be  il  sc  h mied's  Beobb. 
(schon  i.  J.  1823  u.  24)  in  Flora  1824,  S.  643,  646,  663.] 

**)  Deutschlands  Lebermoose  in  getrockn.  Explr.    V.  Lief.    Mainz,  1839.  8. 

***)  Linnaea,  1842,  I.  69  —  97.,  dazu  1  Taf. :    T.  IV.,  diese  erst  in  H.  IL 

t)  Annais  of  Nat.  Hist.    Aug.  1839.    p.  456. 

tt)  Jo-  Hedwig  Species  Muscorum  frondos.  descriptae  et  tabulis  aeneis 
color.  illustratae.  Opus  posthumum.  Suppl.  quartum  scriptum  a  Frid.  Schwäg- 
richen.  Tab.  301  —  325.  Lipsiae,  1842.  4.  maj.  [III  u.  46  Bl.  Text.  6  Rth. 
—  Rpc.  u.  Inh. -Angabe  aller  Abbild,  in  Gersd.  Rep.  1842,  XVI.] 
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Fern.;   2  ,^Leptohymenia :^'   L.  dentatum  nz  Pleuropus  D.  Griff.; 
Biphyscimn  longifol.  Griff. :   Assam.] 

Bruch  und  W.  P.  Seh  im  per  setzten  ihre  Bryol.  europ.^  od. 
Monographien  europ.  Moosgattungen  mit  Abbild.,  fort;  1839  —  42 
erschienen  die  Hefte  VI  —  XVI.  [Mit  ßryum  sind  Webera^  Foh- 
lia  5  Cynodontium  ex  pte. ,  Cladodium  u.  Ptychostomum  Brid.  u. 
einige  Mnia  Hdw.  et  al.  vereinigt,  u.  so]  zählt  Bryum  45  europ. 
Arten:  lacustre  ward  auch  im  Stift  Drontheim  gefunden;  acum. 
(PohUa)  var.  xantiiocarpum,  auch  in  Gebirgen  Norwegens,  ebenso 
polymorphum,  cucnllat.  und  demissum;  [neu:  Br.  latifoJ.  u.  oh- 
conicum ,  v.  Zweibrücken ,  torquesc. ,  platyloma  u.  may^ginat,  m 
Süd-Eur.  Den  Bryis  ist  auch  eine  künstl.  Uebersicht  beigegeben 
nach  d.  Peristora  u.  weiter  nach  Ein-  u.  Zweihäusigkeit.  —  In  H. 
X.  Schluss  der  Bryac:  Timmia  aus  nur  2  Sp. ,  cucullata  Mx.  u. 
havar.  u.  salish.  unter  megapoUtmia :]  T.  megap.  u.  austriaca 
auch  in  Scandinavien;  ÄuJacomnion  4  Sp. :  [gegen  die  Meinung  der 
Vff. ,  die  granula  der  Köpfchen  seyen  transformirte  Blätter,  betrach- 
ten Rec.  sie  mehr  als  Knospen  oder  auch  als  analog  denen  an  Blatt- 
rändern V.  Hepaticis.]  Meesiaceae  aus  Paludella  1  Sp. ,  Meesia, 
4,  u.  Amhlyodon,  1  Sp.  (=  Meesia  dealbata).  [Die  Meesiae 
stehen  nach  den  Blattreihen  so:  a.  B.  in  8  Reihen:  1.  uliginosa 
mit  ß.  alpina  01,  alp.  Fnck.,  stricta  et  angustif.  Brd.)  et  y.  mi- 
nor; 2.  longiseta  Hdw.  {Diplocomiiim  longif.  Moug.  et  Nstl.); 
3.  Albertinii  Br.  et  S.  (M.  hcxagona  Alb.,  Diploc.  hea:a st.  Wnck.}-, 
b.  B.  3reihig:  4.  tristiclia  {Dipl.  Sstich.  Fck. ,  Brid.  ex  pt.,  Moug. 
et  N.).  —  H.  XI.  Funariac. :  Physcomitritim :  diess  beweise ,  wie 
hauptsächliche  Berücksichtigung  des  Peristoms   die  Anordnung  störe; 

*)  Bryologia  Europaea,  seu  Genera  Muscorum  Europaeor.  monograpliice 
illustrata  auctoribus  Bruch  et  W.  P.  Seh  im  per.  Fase.  VI — IX.  Cum 
tabb.  (lith.)  XLI.  Bryaceae:  Bryum.  Stuttgartiae,  1839.  80  pp.  4.  maj. 
(u.  1  Tabelle).  [10  Thir.  —  Anz.  in  Gersd.  Repert.  1840,  IL;  lob.  Rec.  v. 
Montagne  von  F.  V— IX.  in  Ann.  des  sc.  nat.  1840,  Janv.  p.  110—120.] 
—  F.  X.  Cum  tabb.  XII.  Bryac,  Meesiaceae.  1841.  38  pp.  21/2  Th. 
Rec.  V.  Montagne:  Ann.  d.  sc.  n.  Janv.  1842.;  Anz.  in  Lindbl.  Bot.  Notis, 
1841,  S.  176.]  —  F.  XI.  C.  tabb.  IX.  Funariac.  1841.  32  pp.  |2  1/2  Th. 
Anz.  von  X.  u.  XI.  in  Gersd.  Rep.  1842,  II.  |  —  F.  XII.  C.  tabb.  13.  Bar- 
tramieae;  Oreadeae.  1842.  26  pp.  —  F.  XIII  — XV.  Cum  tabb.  20.  Tri- 
chostomeae :  Barbula.  1842.  46  pp.  [Anz.  u.  Uebersicht  (Ausz.)  von  Fase. 
XII  — XV.  in  Gersd.  Rep.  1842,  XVI.j  —  F.  XVI.  C.  tabb.  X.  Hypneae: 
Clirnacium;  Fontinaleae ;  i^Ripariac.^'^  ( :  CinclidottisJ .  1842.  28  pp.  — 
[1843  folgten:  F.  XVII.,  et  XVIII— XX.  C.  tabb.  10  et  32.  Fissidenteae ; 
Schistostegeae;  Tetraphideae  —  et  Trichostomeae :  Trichostomum ,  Des- 
matodon;  Pottiaceae :  Pottia,  Anacalypta.  36  et  48  pp.  K.  Anz.  u.  Inh. 
im  Leipz.  Repert.  1844,  X.  —  Zu  den  letztern  Heften  hat  auch  Th.  Gümbel 
Bemerk,  gegeben.  —  1844  kamen  Fase.  XXI.,  XXII.  Cum  tabb.  XVIII.  Po 
lytricheae.  Titel:  Bryol.  Europ.  etc.  Auct.  Bruch,  W.  P.  Seh  im  per  et 
Th.  Gümbel.  Mit  5  Bog.  Text.  5  Th.  Endlieh  1  Heft  Splachnaceae ;  wor- 
auf Grifiimiac.  m.  30  Taf.  folgen  sollten:  etc.  —  Lob.  Anz.  u.  etwas  Auszug 
aus  Fase.  1  —  20.,  bes.  16  —  20.,  von  Dr.  Sauter,  s.  in  Flora  od.  regensb. 
bot.  Z.  1844,  S.  383  —  390. 
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es  gebe  ausländ,  nackt  mündige  Bartramiae  u.  Fontinalcs,  dage- 
gen das  alte  Gymnostomum  über  10  Gatt,  umfasse.]  Physc.  hat 
7  europ.  Sj). :  tetrag.^  sphaer.^  acumin.,  pyrif.,  ericeforum  DNot. 
{^Bonplandü  Br.  et  S. ,  Gymn.  Ahnfeltü  Fr.),  fasciculare  et  cur- 
visetum.  Entosthodon,  1  Sp.  —  Funariac:  Funaria^  5  Sp.  [ßlüh- 
Jenhergil  (b.  Durlach  u.  i.  Elsass),  hihernica  iMühlcnh.  W.  et  M., 
Fck.),  serratcij  hygrom.  (wozu  calvesc.) ,  u.  microstoma  n.  sp.  mit 
sehr  schwach  entwick.  Peristom :  Splügen,  Normandie.  —  H.  XII. 
Bartramieae :  nur  Bartramia  (incl.  Conostomum  u.  PhUonotis^^ 
denn  ßlyp hoc arpa  ist  aussereurop.]  Bartr.  hat  12  Sp.:  jß.  fowo- 
stoma  ist  Conost.   horeale  Sw.     Oreudeae   nur   aus  Ureas  (1  Sp. : 

0.  Blartianti)  u.  Catoscopium  Qiigrit.}.  —  XIII  —  XV.:  Barhnia 
incl.  Tortiila  et  Syntrichia^  31  Sp.  [in  2  ungleichen  Abth.:  1)  mit 
links-  u.  2)  mit  rechts-gewundenem  Perist.:  zu  2)  nur  anomala  B. 
et  S.  vom  Comer  See;  bei   1)  ist  die  Mittelrippe  der  Blätter  entw.: 

1.  mit  e.  fadigen  Masse  bedeckt  u.  a)  breit,  dabei  B.  steif:  B.  ri- 
gida  B.  et  S.,  Fck.,  amhigua  B.  S.  {rig.  Hdw.,  ßrd. ,  Tort,  ener- 
vls  Hk.  et  T.,  versch.  von  rig.  B.  S.  durch  kurzes  nur  einmal  ge- 
wundenes Perist.),  aloides  {Trick,  al.  Koch,  Tort.  rig.  Hk.  et  T.), 
hrevirostris  irig.  Sw.,  Tort,  hrevir.  Hk.  et  Gr.);  b)  Rippe  stiel- 
rund, B.  zart:  B.  meinbranif.^  u.  B.  chloronotos  wozu  7\  crassi- 
nervis  DNot.;  oder  II.  Rippe  nackt,  stielrund,  B.  a)  schmal  od. 
lin.-lanz. :  tingtiic,  cusp.^  etc.  überhaupt  die  Reihe  der  ungniculatae., 
wie  die  der  tortiwsae,  der  revolutae^  wo  Hornschiichiana  etc.; 
b)  B.  breit:  breit -lanz.  od.  spatelig  -  lanz. :  die  cuneifoliae  u.  die 
suhulatae.]  B.  amhigua  auch  in  Scandin.,  hrevirostris  nur  in 
Schottl.  u.  um  Upsala  angegeben.  —  H.  XVI.  Von  Hypneae:  nur 
CUmacium^  1  Sp.  Fontinaleae:  FonlinaJis^  2  Sp. ,  und  Diche- 
hjma  Myr.  mit  2  europ.  u.  1  exot.  Art:  J).  /*a?{•ö^^<m  in  Schweden 
u.  an  1  Stelle  in  Schlesien;  D.  capiUac.  Myr.  a.:  in  INAmer. ,  ß. 
siihidijoL  BS.  in  Schweden  ohne  Fr.  gefunden.  —  Bipariae:  nur 
1  Gatt.:  CinclidotKS ^  3  Sp.  näml.  incl.  Anoectang.  aqtiat.  und 
Trichost.  s.  Rhacomitrium  ripar.  —  [Ueb.  die  neusten  H.  s.  unt. 
die  Note.] 

Dr.  Garovaglio  gab  ein  Verzeichniss  der  Moose  Nieder- 
Oesterreichs  mit  Angabe  der  Standorte  u.  der  Fruchtzeit,  bei  seitnern 
auch  speciell  der  Fundörter;  mitunter  e.  kritische  Bemerkung  dazu. 
Es  sind  deren  gegen  300:  meist  die  im  grössten  Theile  Europa's 
gemeinen,  dazu  manche  nur  aus  Oesterreichs  Alpen  oder  Süd-Deutsch- 
land überhaupt.  '•') 

Garovaglio  schrieb  auch  eine  Bryologia  austriaca  e^vcurs.^ '*'■'') 

*)  Enumeratio  Muscorinn  oninium  in  Austria  inferiore  huc  iisque  lectorum, 
adjecta  indieatione  loci  eorum  uatalis  et  teniporis,  quo  fructiini  feriiut.  Auetore 
Sancto  Garovaglio.  Viennae,  Volke.  1840.  8.  [VIII  et  48  pn.  (12  Gr.) 
Rec.  in  Gersd.  Repert.  1840,  XX.] 

**)  Bryolog-ia  Austriaca  excursoria,  tanquam  clavis  analytica  ad  omnes  in 
impcrio  huc  usquc  inventos  Muscos  facile  et  tuto  determinandos   elaborata  a  S. 
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hauptsächlich  für  Anfänger.  Voran  kommt  eine  Clavis  Generum  mit 
nur  kurzen  Char.  der  Gattungen:  diese  unter  den  3  Sect. :  Musci 
astoml,  anodonto Storni  u.  odontostomi^  bei  letzteren  in  mehrfachen 
Unterabtheilungen.  Dann  folgt  die  Clavis  Specierum:  diese  mit  leicht 
erkennbaren  habituellen  Art -Kennzeichen,  aber  ohne  Synon. ,  Stand- 
ort u.  Beschreibung;  mehrere  neue  Sp.  darunter.  Mehrere  Eigen- 
heiten in  der  Darstellung  hätten  einer  Erklärung  bedurft  für  Manche. 

[IVIoose  Holland's  s.  u.  I.  5.:   Tijdschr.] 

Eine  römische  Gräfin,  Fiorini-Mazzanti,  gab  eine,  ver- 
besserte, 2te  Auflage  ihrer  Bryol.  von  Rom  heraus.*)  Diese,  ganz 
lateinisch,  enthält  Charactere,  Synon.  u.  Beschreib,  nebst  Anmerk. 
über  die  Moose  des  Gebiets.  Es  sind  deren  117,  aus  29  Gattungen; 
darunter  verschiedne  Formen  angegeben,  wovon  manche  für  Spp.  ge- 
golten.    Tortula  calcarea  ist  neu. 

W.  H.  Harvey  gab  ein  „Verzeichniss  der  in  Ostindien  durch 
Wallich  gesammelten  Moose,"  und  J.  D.  Hook  er  (H.  d.  j.)  fügte 
die  von  Royle  aus  dem  nördlichen  Indien  [vor.  J.-B.  S.  301  f.] 
hinzu.  **)  Beide  Verf.  führen  ältere  Arten  nur  auf  mit  Standort- 
angaben u.  mancherlei  Bemerkungen;  die  neuen  sind  characterisirt 
u.  beschrieben.  Es  sind  zus.  148  Sp.,  darunter  55  neue,  wovon  die 
meisten  auch  in  Hooker's  ,jIcones  plante'  abgebildet  worden. 
Viele  hat  Indien  mit  nördl.  Ländern  gemein  ,  z.  B. :  Gymnostomum 
pyriforme;  Polytr.  aloides,  urniger,,  unduL,  Didymodon  purpur. : 
Dicran.  hryoid. ,  ta.vifol.,  glatic,  scopar. ;  ßartr.  fönt. ;  Bryum 
jidac,  argent.,  caespitic;  Mnium  roseum^  rostr. ;  Leshea  polyan- 
tha;  Hypn.  abiet.  ^  ruscifol.^  proUfer.,  cupress.,  aJopeair. ,  ser^ 
pens.  —  [Noch  einige  exot.  M.  s.  unten  in  I.  5.:  Hook.  Journ. 
of  Bot.] 

[Montagne  begann  eine  Enum.  der  Zellenpflanzen  der  Nil- 
gerri's,  welche  Per  rottet  1836  —  38  in  den  Mon.  Juli  —  (Jet.  ge- 
sammelt, mit  den  Moosen:''*'"')  die  ganz  neuen,  12  unter  66,  sind 
beschrieben,  manche  andre  neu  characterisirt.  Unter  den  66  sind 
15  oder  mehr  europ.,  unter  14  Hypnis  (und  2  Isothec.')  sind  4  neu, 
u.  europ.:  H.  ciipressif,  megapoUt. ,  alopecur.,  tamarisc. ,  ruscif. 
etc.;  ferner  aufgeführt  unt.  and.:  2  n.  Hookeriae,  5  Neckerae^  .  .  . 
2  n.  Pterogonia,  1  n.  Symphyodon,  S.  Perrottetii  (s.  ebds.  Nov. 
1841,  p.  280.,  t.  VI.),  1  neue  Fabronia, . ,  4  Fissid.,  dabei  hryoid., 
Garovaglio.  Viiidob.,  Volke.  1840.  8,  VI  et  90  pp.  [12.  niaj.  20  gr.  -- 
Rec.  in  Gersd.  Rep.  1840,  XX.,  sowie,  von  Saute  r,  in  Flora  oder  regensb. 
bot.  Zeit.  1844.  S.  4ö.  Ersterer  Rec,  erinnert,  wie  die  hierin  angewandte 
analytische  Methode  bei  Moosen  weniger  anwendbar,  wo^  wie  die  nicht  genug 
berücksichtigten  Bruch  u.  Schimper  immer  mehr  zeigen,  im  Peristom  so 
häufig  Abweichungen  vorkommen,] 

*)  Specimen  Bryologiae  Romanae  auctore  Elisabetha  Fiorini-Mazzanti, 
•Academiar.  hortic.  Bruxell, ,  reg.  scient.  Taurin. ,  aliarumque  socia.  Romac, 
1841.  IV.  et  56  pp.  8.  [Den  Char.  der  Tort.  calc.  s.  in  Linnaea  1842,  V.: 
Lit.-B.;  der  Titel  der  1.  Aufl.  Cohne  Jahrz.)  steht  ebds.  i.  J.  1836.] 

**)  Hooker's  Journ.  of  Botany.     Vol.  II.  (Lond.,  1840.)  p.  1  ff. 

***)  [Ann.  des  sc.  nat.  Avr.  1842,  p.  243,  256.,  u.  f.  H.J 
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Vohßr.  urnUj.  u.  2.  a. ,  Glyphocarpus  Koylii  Hk.  fil.,  l  Bartra- 
mia:  fönt.  v.  falc.^  2  Funar.^  1  ßlniiim:  rostrat.,  4  Brachyme- 
nla,  2  /in/^/  .*  urgent,  etc., ...  2  Dicrana^  exot.,  Ceratodon  purp., 
4  Macrondtria,  1  Schlotheimia ,  1  Grimmia:  ovata^  1  Phjsco- 
7nitr.,  neu ] 

Hör  lisch  uch  beschrieb  neue  Moose,  die  am  Cap  durch  Ecli- 
lon,  Prege  etc.  gesammelt  worden:'')  hier  vorläufig  4.5,  aus  ver- 
schied. Gattungen.  Dabei  Bemerk,  über  ältere.  [Es  geht  von  Sphag- 
num  (2  neue)  u.  Phascum  an  durch  . .  .  Orthotr.  etc. ,  auch  Hyp- 
nnm  scUon^  bis  in  Fissidens,  wo  bereits  10  Sp. :  hryoides  u.  asplen. 
u.  8  neue.  Nr.  17.  ist  Brachystehna  cristatum  Hsch.  in  Fl.  bras. 
(=  Ptychomitr.  nigric.  BS.  Bry.  eur.  II.  et  III.  5.,  JSotarisia  cap. 
Hmp.,  Orthotr.  crispat.  Hk.  et  Gr.)]. 

Hampe  gab  ein  Verzeichniss  der  von  Beyrich  in  Nord- 
America  gesammelten  M.  nebst  Bemerk,  darüber.     Es  sind  deren  74.  **) 

[In  Linnaea  1840,  V.  517  —  28.  vertheidigt  sich  Schwäg- 
richen  gegen  Stellen  in  Mart.  Fl.  Bras.  I.  (1840)  Moose  betreffend.] 

[Montagne  üb.  exot.  M.  s.  unt.  am  Ende  der  Acotyl.] 

[Getrocknete  Moose  gaben  heraus  :  deutsche  H  ü  b  e  n  e  r,  ***) 
nordfranzösiche  v.  Br  e  b  i  sson.  t)] 

FiLicEs.  —  Von  Hooker's  Genera  Filic.  [s.  im  vor.  Jahresb.] 
erschien  1839  das  Illte  Heft,  10  Taf.  m.  10  Blättern  lat.  u.  engl. 
Text. 

John  Smith,  Vorsteher  (Curator)  des  bot.  Gart,  zu  Kew,  gab 
eine  „Anordnung  und  „deflnition"  der  Gattungen  der  Filices  mit 
Bemerk,    über    die    Verwandtschaft   einer  jeden  r'  tt)    t^azu  auf  Taf. 


*)  Liiniaea.     1841.    H.  I.    S.  113  —  157. 

**)  Linn.    1839.    S.  39  —  48. 

***)  [Deutschlands  Laubmoose  in  getrockn.  Exempl.  Herausgeg.  von  Dr. 
J.  W.  P.  Hv  bener.  I.  Lief.  Mainz,  1839.  8.  1  Thlr.  —  Inhalt  s.  in  Lin- 
naea 1839,  IV.:  Lit.-B.;  Rec.  in  Flora  1839:  Lit.-B.  S.  150.J 

Y)  [iVIousses  de  la  Normandie,  recueillies  et  publiees  par  Alph.  de  Bre- 
bisson.  (Paris,  Meilhac.)  Livr.  VIIL  1839.  8vo.  25  Sp.  in  1  Lief. 
31/2  Fr.] 

tt)  Hooker's  Journal  of  Botany.  Vol.  IV.  (1841):  June,  July,  mit  Taf. 
18.  V.  19.  im  Jani-H.;  —  dann  fortges.  in  H's.  London  Journ.  of.  Bot.  I. 
(1842)  p.  419  —  37,  659  —  68:  mit  den  2  letzten  Tribus.  —  [Die  Anzeige  der 
2  Artikel  über  die  5  ersten  Tribus  in  Silliman's  Amer.  Journ.  of  sc.  Vol. 
42.  1.  p.  185  f  (Jan.  1842)  schätzt  sie  höher  als  obiges  Teilt.  Pterid.,  ob- 
scbon  einige  Gatt.  S  mit  h's  zu  fein  künstlich  begründet  seyen.  In  den 
Verein.  Staaten  NAins.  sind  (I.)  Polypodieae  repräsentirt  durch  Poly- 
podiimi,  Struihiopt.,  Allosoms  (A.  gracilis  J.  Sm.  =  Pteris  gr.  Mx.),  No- 
ihochlaena  {restita  j.  Sm.  ==  Cheilanthes  'V.,  et  al.),  Taeniopsis  (lineata 
=  Vittaria  l.  S\v.);  IL  AcrosHcheae  durch  1  Acrosticimm;  III.  Pteridoid. 
durch  Pteris,  JDoodia  (Woodwardia  mrginica  Sw.)  und  Woodwardia  {W. 
onocleoides  u.  thelypteridoides  Psh.;  Rec.  fragt  aber,  ob  letztere  denn  von 
Doodia  virgin.  verschieden  sey?);  IV.  die  Asplenieae  enth. :  Onoclea  (über 
Rhagiopteris  Presl,  s.  J.  Smith  in  dems.  Jo?/7-w.  früher  [Vol.  I.?],  Woodsia^ 
Cystopt.  (frag,  et  htlbif.J,  Lastrea  (hieher  Nephrod.  marginale,  N.  Goldia- 
nnm  Hk.  et  Gr  ,  N.  noveborac,  dilatat.,  etc.  —  aber  es  sollte,  auch  nach  d. 
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18.  u.  19.  Zeichnungen  der  Verästelungen  ihrer  Blattadern  .  .  .  Der 
Zuwachs  an  Arten  mache  neue  Charactere  nöthig.  Schon  seyen  an 
1800  Sp.  bekannt.  Ausser  der  früher  allein  benutzten  SfeUung  u. 
Richtung  der  Sori,  u.  dem  Indusium,  wo  eins  vorhanden,  habe  er 
die  Adervertheilung  als  Haupt- Charactere  abgebend  erkannt  u.  schon 
1835  bei  Ordnung  der  Gatt.  Polypodium  benutzt,  darauf,  als  er 
1838  Presl's  Tent.  Pteridogr.  von  1836  gesehen,  viel  Ueberein- 
stimmung  mit  ihm  gefunden.  Seyen  auch  die  Unterschiede  vieler 
neuen  Gatt,  gering,  so  ständen  sie  doch  denen  der  Gramineai\  Li- 
Uac,  Orchid.j  Legum.  etc.  gleich.  Unter  ihren  Abtheilungen  ,  Un- 
terabtheil, u.  Scctionea  werden  nun  die  Gatt,  characterisirt.  Bemerk, 
beigefügt  u.  unter  jeder  Gattung  einige  Arten  als  Beispiele  genannt. 
Tribus  I.  Polypodieae:  Polypodium  hat  2  Abtheil.:  Ctenopteris 
Beruh,  u.  Phegopteris  Presl,  unter  letzterer  P.  Phegopt.  u.  P. 
Dryopteris.  ÄUosorus:  A.  crispus  Brnh.  Tr.  II.  Acrosticheae. 
III.  Pteridoideae.  Pteris  aquilina  bleibt  Pteris.  IV.  Asplenieae. 
Aspleniiim :  A.  Trichomanes.  Acropteris  Lk. :  A.  septentr.^  liuta 
mur.  Athyrium  Rth.  V  Aspidieae.  Woodsia:  ilv.  et  hyperb. 
Cystopteris  Brnh.:  alpina  Lk. ,  fragilis.  Lastrea  Bory:  L.  The- 
lypt.  Sm.  iThelypteris  palustr.  Schott.),  L.  Oreopteris  J.  Sm. 
(Äspid.  Or.  Sw.)  ,  L.  Filix  mas  J.  Sm.  QDryopt.  Fi!,  m.  Schott), 
dilatata  J.  Sm.  iAsp.  dil.  Sw.).  Polystichmn  Rth. :  P.  Lonchitis 
Rth.,  angulare  J.  Sm.,  actdeatum  J.  Sm.  —  VI.  Dicksonieae:  20 
Gatt.     VII.  Cyatheae:   8  Gattungen. 

Für  die  Systematik  der  Filices  wichtig  ist  Link's  Arbeit  über 
die  im  berliner  botan.  Garten  befindlichen.  *)  Er  gibt  zuerst  den 
Char:  der  ganzen  nat.  Ciasse  u.  beschreibt  alle  Theile  dieser  Ge- 
wächse u.  ihren  anat.  Bau.  Er  bringt  die  Fil.  in  5  Abth.:  Rliizo- 
spermae^  Peltispermae  (Equiset.'),  Epiphyll o Sperma e ,  Thecasper- 
mae  (Hymenophyllcac)  u.  Maschalospermae  (JLycopodiac.');  [die 
Epiphyllosp.  weiter  in  5  „Ord. :''  Ophioglosseae,  Osmund.^  Anc- 
miac.j    Blaratt.  ^    Polypodiac.;   u.  letztere   in    15  Subord.:    Glei- 


Rec,  entw.  Lastrea  oder  folgende  Gatt.  \Polystich,]  falls  beide  wirkl.  gene- 
risch  zu  trennen  sind,  den  altern  Namen  Nephrodiiim  behalten),  Polysticlmm 
{Aspiä.  [Nephroä.  Mx.]  acrostichoides  ii.  A.  aciileatuni)  .\ 

*)  Filicinn  species  in  Horto  regio  bot.  Beroliensi  cultae.  Recensitae  a  H. 
F.  Link.  Berol.,  1841.  2  et  179  pp.  8.  maj.  [1  Thlr.  —  Anz  u.  Nennung 
aller  Abth.,  Gatt.  u.  Spp.  in  Isis  1842,  IX.;  Rec. ,  Ausz.  u.  einige  Gegen- 
bemerk, in  Gersd.  Rep.  1842,  II.  —  Rhagiopteris  Presl  wird  Onoclea  auges- 
cens  Lk. ;  Dicksonia  piloshisc.  wird  Adectum  Lk.  (nach  Rec.  =  Sitolohiwn 
Desv.  1827.).  Pellaea  n.  g.  zw-  Pteris  u.  Allosoms  aus  Pt.  atropiirp.,  ca- 
lomelas  etc.  (u.  Cheil.  pteroid.  etc.  n.  Rec.).  Hypolepis  spectah.  ist  ;=:  Cheil. 
chlor ophylla.  Bathmium  Lk.  enth.  Presl's  ächte  Aspidia:  trifoliat.  u.  ähn- 
liche. Unter  den  Dryopterideae  ist  Craspedaria  {Polyp,  vaccinnfol.,  ciliat} 
gesondert.  Chrysopteris  n.  g.  aus  Polyp,  auretim  u.  ähnl.  Unter  Gram- 
mariae  ist  viel  geändert :  Gymnogrammae  bleiben  nur  polypodioides  u.  ml- 
losa;  G.  leptoph.  u.  chaerophylla  werden  Anagramme  Lk.;  rtifa  u.  pedata: 
Neiirogramme;  alle  übrigen  pulverig -bestreuten  kommen  unter  den  Notho- 
chlaenidesie  als  Gatt.  Ceropteris . . .     Dicksonia  Barome%  ist  ein  Cibotinm.] 
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chenieae,  Cyatli.,  StricthioptericL  (wo  auch  Onodea)^  Dichson., 
VavaU.,  Pterideae,  Asplen.  iAthyrium  zu  Asplenium  gezogen), 
Aspid.^  Vittar..,  Dryopterideae  (diess  die  Polypodieae  im  engem 
Sinne),  Grammariae,  Taenitid.,  Androphyac.^  Nothochlaenid.,  und 
Acrosticheae].  Bei  Gatt.  u.  Arten  sind  Charactere  gegeben,  bei 
letztern  auch  oft  Beschreib,  u.  Bemerkungen ;  Gatt,  auch  solche  auf- 
geführt, die  nicht  im  Garten  befindlich.  Der  Arten  des  Gartens  sind 
286,  manche  neu. 

Akad.-Adj.  Agardh  gab  1839  eine  Monographie  der  Gatt. 
Pteris  heraus,  wozu  er  sich  aus  den  vorzüglichsten  Sammlungen 
Europas  treffliches  Material  verschafft  hatte.  '•')  Die  Einleitung  gibt 
die  Gründe  seiner  Umgränzung  der  Gattung  an.  Die  Nervenver- 
theilung  hält  er  zwar  für  w^ichtig  zum  Begründen  von  Abtheilungen 
und  Arten,  aber  nicht  zum  Aufstellen  von  Gattungen,  wie  von  Pres! 
geschehen,  dessen  Gatt,  ihm  daher  nur  für  Sectionen  gelten  könnten; 
doch  trennt  er  die  Abth.  Adianthoideae  Sw.  ab.  Darauf  folgt  Er- 
klärung seiner  Kunstausdrücke.  —  Er  nimmt  hier  nur  Pterides  verac 
auf,  verspricht  aher  später  seine  Beobachtungen  über  die  ganze  Tri- 
bus  u.  über  verwandte  Gatt,  mitzutheilen.  Unter  den  von  ihm  fest- 
gestellten Sectionen  beschreibt   er  94  Arten. 

AI.  Braun  theilte  Beobachtungen  über  die  Wachsthumsart  der 
Ophioglossum  -  Arten,  besonders  über  den  zelligen  Körper,  aus  wel- 
chem die  Blätter  hervorgehen,  mit.*"')  Dieser  Körper  umhüllt  das 
Bildungscentrum,  und  in  ihm  bilden  sich  die  Blätter  in  regelmässiger 
Succession  bis  zu  ihrer  Entfaltung,  die  bei  Oph.  vulgatnm  im  4ten 
Jahre  erfolgt.  Bei  Botrychimn,  wo  jener  Körper  fehlt,  sind  die 
Blätter  selbst  umscheidet. 

Kunze  begann  die  Herausgabe  eines  Werks  über  neuere  Fi- 
lices  mit  Beschreib,  u.  illum.  Abbildungen  derselben,  und  zwar  als 
Fortsetzung  des  Schkuhr'schen  Werks  über  solche;  es  erscheint  heft- 
weise. *=^*)  Es  sind  bis  in  1842  5  Hefte  des  I.  Bandes  erschienen. 
Auf  jeder  Tafel  sind  1 — 3  Arten  abgebildet.  Der  Vf.  gibt  Char.  der 
Gatt.  u.  Arten,  latein.,  dann  Synon. ,  u.  deutsch  :  Vaterland ,  Finder, 
Beschreibung  u.   Bemerkungen;    zu    den  vom  Verf.  früher  aufgestell- 


*)  Recensio  Specierum  Generis  Pteridis,  auctorc  Jac.  G.  Agardh,  Ph. 
Dr.  etc.     Lundae,  1839.     VI.  et  80  pp.    8. 

**)  Flora  od.  bot.  Zeit.  1839.  S.  301  ff.  [>  Ann.  de  sc.  nat.  Janv. 
1840.     p.  63  sq.) 

***)  Die  Farrnkräuter  in  kolorirten  Abbildungen,  naturgetreu  erläutert  u. 
beschrieben  von  Dr.  Gust.  Kunze,  Prof....  I.  Bd.  1.  u.  2.  Lief.  (Text 
Bog.  1 — 5.  Kupfer:  T.  1  —  20.)  Schkubr's  Farrnkräuter.  Supplement. 
Leipz.,  1840.  |5  Tlilr.  n.  —  Anz.  in  Hall.  Lit.-Zeit.  1841,  Nr.  19.;  in  Lin- 
naea,  1840,  III.:  Lit.  -  B.  S.  171  f.;  Gersd.  Rep.  1841,  XVI.J  —  3  — 5te  Lief. 
(Bog.  6  ff.  [bis  S.  108.1  Taf.  21—50.)  Leipz.,  1840—42.  |jede  L.  21/2  Thlr.  n. 
—  Anz.  von  L.  5.  in  Gersd.  Rep.  1843,  IV.;  von  3  —  5.,  mit  Inhaltsangabe: 
in  Linnaea  1842,  IL  und  VI.:  Lit. -Ber. ;  Anz.  u.  Inh.  von  L.  1  —  3.  in  Flora 
od.  bot.  Zeit    1810:  Lit.-B.  153  f.;  1841:  L.    B.  S.  117  f.] 
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teil  keine  Char. ,  aber  Beschreibungen.  Die  Abbildungen  sind  in 
natürl.  Grösse,  zuweilen,  bei  grössern  Arten,  nur  ein  Stück  des 
Wedels;  dazu  Theile  desselben  u.  Fructification  vergrössert.  In  den 
5  Heften  ist  keine  europäische  Art.  Die  50  Tafeln  enthalten  57 
Filices  und  3  Lycopodia  sorgfältig  dargestellt:  [darunter  z.  B.  Al- 
losoms Karwinskii  (=:  Ceratodactylis  osmundoid.  J.  Sm.  in  Hook. 
Gen.  Fil.);  t.  11,  12.:  Sphaerostephanos  asplen.  Sni.  ap.  Hook., 
von  Java;  in  H.  5.  restituirt:  Saccoloma  [daneben  Amaiiropeltis 
(^Breutelii  S.  Kitts  n.  g.  nur  characteris.]  u.  Hymenolepis;  unter 
Adiantum  gebracht  als  A.  Hewardia  Kz.  ist  J.  Smith's  Hewar- 
dia  adiantoides  aus  d.  fanz.  Guiana   (s.  i.  Folg.). 

Von  Ed.  Newman  erschien  eine  Monographie  der  Farne  Gross- 
britanniens, mit  Zeichn.  ihrer  Species  u.  Varietäten.  '•)  —  [Ihre  Ver- 
breitungsart innerhalb  Grossbrit.  beleuchtete  der  Esqu.  H.  C.  Wat- 
s  0  n.  ••"•')  ] 

J.  Smith  schrieb  Bemerk,  über  seine  in  Hooker's  Genera 
Filic.  bei  t.  24.  aufgestellte  Gatt.  Sphaerostephanos :  er  zeigt,  dass 
sie  mit  Mesochlaena  Br.  in  Horsfield's  Fl.  Javae  eins  ist;  sie 
gehört  zu  den  Aspidieae,  neben  Nephrodium^  u.  zählt  schon  3  Ar- 
ten. —  S  m.  beschrieb  auch  eine,  mit  Adiantum  u.  Schizoloma  ver- 
wandte neue  Gattung  Heivardia.,  H.  adiantoides  [nun  Adiant. 
Heiv.  Kz.]  aös  Guiana.  —  [Beide   s.  ob. :   Kunze.]  '•"•'*) 

In  H  0  0  k  e  r's  London  Journ.  of  Bot.  (der  neusten  Reihe  die- 
ses Journ.)  Vol.  I.  1842.  beschrieb  [p.  73  —  76.,  mit  Taf.  IV.]  G. 
Gardner  die  neue  Gatt.  Trochopteris :  Tr.  elegans,  aus  Brasilien; 
[Trib.  Schizaeac,  neben  Anemia;  Gatt. -Char.  s.  a.  in  DIeisn.  Gen. 
pl, :  Comment.  p,  372.,  u.  ebds.  den  der  folg.  Gatt.  Coptoph.i]  — 
ebendas.  beschreibt  Gardner  [p.  133  ff.  des  Bds.]  Coptophyllum: 
C.  Millefolium  und  huniifoL,  aus  seinen  eignen  frühern:  Anemia 
Mille  f.  et  dichotoma;  und  gibt  Bemerk,  über  Anemia.  —  Ebendas. 
(p.  137.,  Abb.  t.  V.)  beschreibt  W.  J.  Hook  er  (d.  ä.)  Trichoma- 
oies  Vittaria,  —  Ebendas.  p.  294.  W.  J.  Hook  er  Meniscium 
Simplex.,  von  Hong-Kong  in  China:  dazu  Taf.  11.  —  Ebendas. 
[London  Jotirn.  of  Bot.  I.  1842.,  p.  438  ff.  m.  t.  12.)  gibt  G. 
Gardner  Bemerk,  über  Hemitelia.  Er  fand  im  brasil.  Orgelge- 
birge an  schatt.  Stellen  gegen  6000'  ü.  d.  M.  einen  Baumfarn,  He- 
mitelia capensis:  aber  diese  und  H.  multißora  Br.  bilden  nach 
seiner  Ansicht  e.  neue  Gattung:  Amphicosmia  Gardn.:  1.  A.  ripa- 
ria  Grdn.  (Hemit.  cap.  Br.),  tab.  XII.;  2.  A.  multiß.^  t.  XII. 
Gattungen,  meint  er,  gebe  es  nicht  in  der  Natur:  die  Artengruppen, 

*)  A  History  of  British  Feins.  By  Edw.  Newman.  Witli  87  illustra- 
tions.     London,  1840.    8.     |10  schill.] 

**)  [Transact.  of  tbe  Bot.  Soc.  of  Ediub.  Vol.  I.  P.  2.  (1841.)  p.  91  — 
106.;  Annais  of  Nat.  Hlst.  VII  (1840.)  p.  213  ff.  Ausz.  durch  B  —  d.  in 
Flora  od.  bot.  Z.  1844,  Nr.  7.) 

***)  Hooker's  Journ.  of  Bot.  Vol.  III.  1841.  2r  u.  29r  Artik.;  T.  16, 
17.:  Hewardia. 
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die  wir  so  nennen,  seyen  conventionell;  beim  Bilden  von  Gatt,  müsse 
man,  wenn  sie  natürl.  seyn  sollten,  mehrerlei  Merkmale  beachten: 
Beschaffenheit  u.  Stellung  des  Indusiums  allein,  oder  Aderverthei- 
lung  allein,  oder  nur  Stellung  der  Sori  oder  den  Habitus  zu  beach- 
ten, entferne  vom  Erstrebten,  von  natürlicher  Classification. 

Ebendas.  werden  von  Gardner  bei  Pfl.  der  Umgebung  Rio  de 
Janeiro's  (p.  528^539.)  neben  254  Phanerog.  auch  75  Filices  u. 
6  Lycopodiaceae  aufgeführt,  neue  beschrieben. 

J.  Smith  gab  eine  Enum.  Filicum  Philippinarum '•')  nach  den 
von  H.  Cumjng  auf  den  Philippinen  und  z.  Th.  auf  der  Halbinsel 
Malacca  i.  d.  J.  1836 — 1840  gesammelten.  Es  ist  nur  ein  systemat. 
Verzeichniss  verläufig;  hinsichtlich  seiner  Anordnung  verweiset  er 
auf  eine  Abhandlung:  ,,Gc7iera  of  Ferns,'^  die  in  die  Transact.  of 
the  Linn.  Soc.  of  Lond.  kommen  sollte.  Viele  der  Arten  der  Insel 
Luzon  hat  diese  mit  Java  und  Celebes  gemein ,  nach  Ausweis  der 
von  Reinwardt,  Blume,  Horsfield  u.  A.  auf  diesen  gefun- 
denen; aber  unter  den  297  Arten,  welche  Smith  (von  419  durch 
Cuming  gesammelten)  zur  Bearbeitung  bekommen,  sind  auch  100 
neue,  die  indess  hier  erst  benannt  sind.  \_PoJijpodieae  sind  68  (Po- 
lypodia  10,  JSiphoholi  5,...  neu:  Dryostachyum  und  Blbhmmä) ; 
Acrosticheae  25:  neu  ^^Lomoyramma^^  [Lomatoyramme\;  Pteri- 
deae  35  iPter.  16,  ßJcchna  4,  etc.);  Asplenieae  39  (10  Diplazia, 
18  Asplenia,  6  CaUipteris -  Arten} -,  Aspidieae  47  (7  Aspid.,  12 
Nephr.,  11  Lastreae,  5  Nephrolepides ^  etc.);  Dicksonieae  55!  (7 
Lindsaeae^  5  Microlep.^  6  Davalliae,  14  Trichom.,  5  Hymeno- 
phylla,  etc. ;  neu :  Isoloma^  S?jnaphlehmm,  Odontoloma) ;  Cyatheae 
7;  (4  Alsophihte,  etc.);  Gleichenieac  6;  OsmundeaeG-,  Marattieac 
3;   und  3  Ophioglosseae.] 

Neuseeländern  gibt  ein  Baumfaru,  Marattia  eJegans,  Para  ge- 
nannt, ein  Haupt -Nahrungsmittel  —  nach  Colenso  in  Lond.  Journ. 
of  Bot.  1.   (1842),  im  27n  Art. 

Roh.  He  ward,  Esq. ,  schrieb  Bemerk,  über  eine  Sammlung 
Farne  von  Jamaica."  "•'*)  Er  schildert  erst  die  Localitäten ,  von  wo 
sie  herrühren,  zählt  dann  die  77  Arten  auf,  die  man  schon  früher 
gekannt,  und  gibt  darauf  Char.  und  Beschreibung  von  11  neuen.  In 
der  Linnaea,  1839,  S.  G6  —  69.,  sind  sowohl  erstere  Arten  aufge- 
führt, als  auch  die  Char.  der  neuen  abgedruckt. 

J.  Smith  bearbeitete  Schomburgk's  Filices  aus  dem  brit. 
Guiana,  in  Fortsetzung  von  Bentham's  Arbeit  über  dessen  ganze 
Pfl.-Sammlung  (aus  gegen  1400  Spp.)  im  Journ.  of  Bot.  II — IV.  "••*=:=) 
Hier  bestimmt  Sm.  78  guianische  F^U.,  worunter  4  neue,  u.  6  Ly- 
copodiaceae. Cymnogramme  pumila  Spr.  soll  n.  g.  Hecistopteris 
bilden. 


*)  Hook er's  Journ.  of  Botany.     T.  III.    1841.    p.  392  — 422. 
**)  Loudon's  Magaz.  ofNat.  History.     NewSeries.     Vol.  IL     Condueted 
by  Edw.  Edgeworth.     (London,  1838.)     p.  453.  ff. 

***)  Hooker's  London  Journ.  of  Bot.  I.  (1842)  p.  193  —  202. 
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F.  L.  Splitgerber  gab  eine  (lat.)  Eniim.  der  Fil.  u,  Lycop., 
die  er  selbst  in  Surinam  gesammelt,  •*')  u.  zwar  Char.  der  Gatt.  u. 
Arten  u.  zu  letzteren  Beschreibungen.  Es  sind  57  Filices  ii.  4  Ly- 
copodiaceae.  Die  Farn  -  Arten  sind  meist  dieselben ,  die  in  West- 
indien vorkommen,  nur  wenige  neu,  als:  Grammitis  squamulosa 
Spl. ,  PoJypod.  hygrometr,,  Aspid.  pendulum,  Pteris  biformis, 
Lindsaea  pus.^  Adiant,  argut.  et  hirtum^  Alsoph.  suhaculeata^ 
Trichom.  subsessile. 

Kunze  bearbeitete  zu  einem  Supplemente  zu  den  mexicani- 
schen  Farnen,  Lycop.  etc.  in  Linnaea  V.  605  —  25.,  die  später  von 
Schiede,  C  Ehrenberg,  Hegemisch  und  v.  Karwinski 
gesammelten  Filices  u.  Lycopodiaceae.  **)  Er  gibt  theils  Beschreib, 
der  vielen  neuen  Sp.,   th.  Bemerkungen   über  schon  gekannte. 

Lycopodiaceae.  —  Prof.  A.  Spring  zu  Lüttich  gab  die  erste 
Abth.  einer  Monogr.  der  Lycopodiaceen  heraus.  **'•')  [Sie  enthält 
die  Gratt.  Lycopodium,  welche  hier  98  Sp.,  ausser  3  zu  wenig  ge- 
kannten, zählt.  —  Spr.  nennt,  was  bisher  bei  Lycop.  etc.  Kapseln 
geheissen:  Antheridien;  Oophoridien  aber  die  meist  4-knöpfigen,  von 
Hedwig  u.  A.  für  männlich  gehaltenen  [jetzt  gleichzeitig  von  Link 
für  den  Antheren  analoge  Theile  erklärten]  Organe  der  Selaginellae. 
Oophoridia  (3  —  4cocca)  hat  nur  Selaginella  allein,  diese  aber  zu- 
gleich auch  antheridia  llocularia;  die  übrigen  Lycop.- Gatt,  haben 
nur  Antheridia:  diese  sind  bei  Lycopcdium  u.  lymesipteris  (wie 
bei  Selagin.^  llocul.,  bei  Psüotum  Slocul. ,  —  und  die  sogen.  Pol- 
lenkörner dieser  Antheridien  keimten,  nur  bei  Selaginella  keimten 
sie  nicht,  obgleich  sie  hier  Fortsätze  trieben,  wogegen  bei  Selag. 
die  Sporen  der  hier  allein  vorhandenen  Ooph.    keimten.] 

[Kurz  vorher  hatte  Spring  eine  vorläufige  Aufzählung  sämmt- 
licher  Lycopodiaceen,  nach  Namen  u.  Synonymen,  u  mit  Charact. 
nur  bei  ganz  neuen  Spp.,  publicirt.  f)     Darin    hat  Lycopodium   incl. 

*)  Tijdschr.  voor  Natiuirl.  Gesch.  VII.     1840.    S.  391—404.;  Enum.   etc. 

**)  Linnaea.     1839.     S.   129—153. 

***)  Monographie  de  Ja  Familie  des  Lycopodiacees;  par  A.  Spring-... 
I.  Partie.  (Extr.  du  T.  XV.  des  Mem,  de  FAcad.  R.  de  Bruxelles  [welcher 
1842  erschien].)  110  pp.  4.  —  jK.  Rec.  in  berl.  bot.  Zeit.  1843,  Sp.  657.;  Anz. 
u.  Ausz.  in  Sillini.  Amer.  Joiirn.  XLIV.  1.  196  ff.  (Jan.  1843),  wo  auch  die 
Verb  reit,  aller  nordameric.  Spp.  aufgenommen  ist.  Hier  nur  Einiges:  Lyc. 
Selago  reicht  bis  Nord-Asien,  bor.  Amer.,  Peru,  Falklands- Ins.,  Van-Die- 
mens-L.;  taxifol.:  Nutkasund,  Gebirge  Ost-  und  Westind.,  St.- Helena;  .. . 
alopecuroides  ist  in  d.  Vereint,  St.  u.  Brasilien;  annot.  ß.  pungens  {reclinat. 
Mx.) :  Neufundl.,  Labrad.,  Grönl.,  Kamtsch.  (u.  weisse  Berge  in  N.-Hampshire: 
Gray);  sabinifol.:  brit.  Amer.,  Java!;  clavatum  {integrifol.  Hk.,  tristach. 
Nutt.,  inflex.  Sw.,  serpens  Presl,  etc.):  Eur. ,  N. -As.,  Ind. ,  Japan,  S.-Afr., 
Neufundl.  bis  NW. -Küste  Am.,  Mex  bis  Bras.;  carolinian:  auch  Guiana  etc., 
Bras.,  Cap,  Maurit.,  Madag.  etc.,  Zeylon;  complanat.:  Eur.,  NAs.,  Ind.,  Java, 
NAm.,  Mex.  bis  Bras. ; . . . | 

f)  [Enumeratio  Lycopodinarum,  quas  in  ejusd.  plantarum  ordinis  mono- 
graphia  mox  edenda  descripsit  Ant.  Spring  (Extr.  du  T.  VIII.  No.  12.  des 
Bulletins  de  l'Acad.*  K.  de  Bruxelles.)    35  pp.    8. 
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4  zweifelhafter  103  Sp. ,    Selaglnella   mit    11  zweifelh.  166,    Tme- 
sipteris  2,  PsUotum  Sp.] 

[Ein  baumartiges  L?jcoj)odium,  am  Grunde  V^  F.  dick,  fand 
Dr.  Jung  huhu  auf  Sumatra  —  ein  lehenAes^Lepidodendron !] 

IsoETEAE.  —  Mohl  schrieb  „über  den  Bau  des  Stammes  von 
Isoctcs  lactistris.^^  '•')  Der  knollenförmige  Stamm  oder  Wurzelstock 
ist  am  obern  Ende  mit  Blättern  bedeckt  und  plattgedrückt,  und  in 
der  Mitte,  wo  die  jungen  Blätter  sitzen ,  stark  vertieft.  Die  Seiten 
II.  das  untere  Ende  haben  merkwürdigeren  Bau.  In  schräger  Rich- 
tung geht  über  die  untere  abgeplattete  Stammfläche  zu  beiden  Sei- 
ten eine  flache,  in  ihrem  tiefsten  Theile  scharfwinklige  Furche,  die 
zu  beiden  Seiten  des  Stammes  bis  zur  Insertion  der  Blätter  herauf- 
geht, so  dass  durch  diese  2  am  Grunde  zusammenlaufenden  Seiten- 
Furchen  der  grösste  Theil  des  Stammes  gleichsam  in  2  durch  eine 
halbkreisförmige  Commissur  verbundene  knollenförmige  Massen  ge- 
theilt  wird.  Diese  haben  ziemlich  divergirende  Richtung,  so  dass 
der  Stamm  im  Querschnitte  nicht  kreisförmig,  sondern  oval,  oder 
meist  als  lang  geschobnes  Viereck  erscheint.  Da  Delile  (Mem.  du 
Mus.  XIV.),  DeCandolle  (Organogr.  t.  56.),  Ad.  Brongniart 
(Hist.  d.  Veg.  foss.  T.  \\.  t.  6.)  an  der  südfranzös.  Is.  setacea 
Bosc.  3  Längsfurchen  am  Stamme  gefunden,  so  dürften  sie  als  Spe- 
ciesmerkmal  dienen.  Die  äussere  parenchym.  Masse  des  St.  wird 
alljährlich  durch  eine  im  Umfange  des  Holzkörpers  sich  neu  ent- 
wickelnde ersetzt,  nach  aussen  gedrängt  und  stirbt  ab,  wie  Wah- 
lenberg schon  gesehen:  worin  der  St.  von  andern  Cryptog.  ab- 
weicht; der  Holzkörper  aber  bildet  mit  d.  Alter  keine  Schichten, 
sondern  wächst  nur  nach  oben  aus,  hat  also  vegetatio  terminalis  wie 
die  übrigen  Crypt.  vasculares. 

Marsileaceae.  —  Prof.  AI.  Braun  legte  s.  Beobachtungen 
über  die  natürl.  Aussaat  der  Sporen  der  Marsilea  quadrifoUa  dar.  "•'*) 
Er  hält  die  Frucht  für  e.  Theil  des  Blattes,  an  dessen  Stiele  sie 
sitzt.  Die  Berippung  dieses  zur  Frucht  geschlossenen  Folioli  ist 
fiederartig;  im  Innern  bilden  sich  auf  den  Seitenrippen  die  Placenten, 
welche  die  Sporangien  tragen,  die  wie  bei  vielen  andern  farnartigen 
Gewächsen  2erlei  Art  sind;  jeder  einzelne  Sorus  ist  mit  e.  ge- 
schlossenen Indusium  bedeckt:  durch  das  Aneinanderstossen  der  In- 
dusien  entstehen  die  scheinb.  Scheidewände  in  der  Marsileen-Frucht. 
—  Br.  fügt  e.  Conspectus  sämmtlicher  Marsihae  [18_Sp.]  nach 
Zahl    u.  Stellung  der  Früchte  bei. 


*)  Linnaea.  XIV.  1840.  H.  II.  S.  181—193.,  m.  d.  grossen  Taf.  III. 
f>  Liuk's  physiol.-bot.  Jahresb.  über  1840,  S.  71.  f.  (in  Wiecjm.  Arch. 
1841,  IL:    403.).] 

**)  Flora  ed.  bot.  Zeit.  1839,  I.  297  ff.  [=  Ann.  des  sc.  nat.  Oct.  1839. 
p.  255  sq.  —  ßl.  gymnoearpa  Lepr.  bat,  nacb  d.  franz.  Uebers. , v|  scbon  Ad. 
Brongniart  als  M.  pygmaea  beschrieben  im  Dict.  class.  dllist.  nat.  —  M. 
Fabrii  steht  unter  M.  puhescens  Ten.] 
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[Das  Keimen  der  Pilularia  pilulifera  beschrieb  K.  Müller.  '-0] 

[Eine  Abhandlung  über  die  brasii.  ßinde  Pdo  Pereira  **)  (viel- 
leicht V09  e.  Cerljero)  enthält  auch  Beschr.  der  darauf  wachsenden, 
zugleich  neuen,  Hepaticae  (4  Sp.)  u.  Lichenes  (2)  durch  Nees 
V.  Esenbeck  und  v.  F 1 0 1 0 vv.  Lejeunia  Nenmanniana^  nahe  der 
thymifolia^  ist  nach  d.  Prediger  Neumann  in  Rio  Janeiro  be- 
nannt.] 

[Montagne  gab  eine  Liste  von  S  t. -Hil  aire's  Cryptogamen 
aus  Brasilien,  hie  u.  da  mit  Synon.  u.  mit  Standortangaben.  **}  Neu 
sind  nur,  unter  133  Sp. :  Jungerm.  porphyrorrhiza  u.  Bicran.  Hi- 
lariaiium  (beide  abgab.,  t.  1.)  und  1  Seytonema.  Es  sind  46  Phy- 
CfMe  Fi\,  3  Byssac.  Fr.,  28  Lieh.,  1^  Fungi,  17  Hepat,  2C)  Musci; 
unter  ersteren  15  ISphaerococci,  4  Sargassa  etc.;  sonst:  2  europ. 
Eicciae,  Aneura  muUifida,;  ISphagn.  cuspid.,  Funar.  hygrom. 
var. ,  etc.] 

[Die  Cryptog.  der  Nilgerri's  (s.  ob.  Musci)  setzte  Montagne 
fort  in  Ann,  des  sc.  nat.  Juill.  1842,  p.  12  —  23.] 

[Montagne  beschrieb  1840  f.  ein  2tes  Hundert  neuer  exoti- 
scher Cryptogamen,  1842  ein  3tes  —  in  Ann.  des  sc.  nat.  Und 
zwar:  in:  Avril  1840,  p.  193  —  207.  9  (meist  Meer-)  Algen  u.  II 
Pilze,  alle  aus  Guiana  durch  Leprieur.  Cayenne's  Küste  sey  arm 
an  Meeralgen.  Unter  31  dortigen  Hymenomyc.  (14  Polypori,  etc.) 
sind  12  ganz  neue,  8  hier  beschr.,  2  n.  Pezizae;  etc.  Abgeb.:  De- 
lesseria  Leprieiirii  u.  2  Rhodomelae,  u.  4  Pilze:  1  Thamnomyces^ 
etc.  —  Juin,  p.  339 — 359.:  30  Pilze,  mit  Zergliederungen  von  12 
Hypo,Tylon- Arten  und  2  Sphaerien  auf  t.  9. ,  10.  —  Dec.  1840, 
p.  321 — 350.:  nr.  50  —  80.:  Pilze,  Hepat.  u.  Musci,  meist  aus 
franz.  Guiana;  ausser  den  neuen  sind  auch  die  altern  dort  gefunde- 
nen Arten  mitgenannt:  es  sind  15  Pyrenotnycetes,  darunter  Pß?w- 
phidium  n.  g. ,  und  Cordicrites  (dieser  nach  dem  Vf.  des  Buchs 
über  essb.  etc.  Pilze):  C.  guianensis ;  5  n.  Lejenniae,  3  abgeb., 
1  Frullania;  7  Musci ^  dazu  45  ältere  M.  von  dort  genannt;  Fis- 
sidens  serrul.  Hsch.  in  Fl.  bras.  (non  Brid.)  wird  F.  Hornschu- 
chii  Mont.  —  Aoüt  1841,  p.  108—128.:  nr.  81  ff.:  es  sind  auch 
brasilische  dabei  u.  solche  aus  dem  holländ.  Guiana  von  Splitg er- 
ber, welcher  dort  an  120  Cryptog.  gesammelt.  Hier:  Pilze,  ßys- 
sac,  Lieh.  u.  Hepat.,  unter  letztern  Phragmicoma  Guilleminiana, 
aus  Brasil.  Ans  Licht  wird  gezogen :  Coceocarpia  Pers.  (in  Gau- 
dich.  Voy.  de  l'Uran.:  Bot.  1826.):  C.  molyhdaea  z=i  Lecidea  par- 
melioides  Hk.,  durch  Consistenz  etc.  von  CoUema  verschieden.  — 
Oct.  p.  266—282.,  t.  16.,  17.:  lOte  Decade :  Forts,  der  brasii. 
Leber-  u.  Laubmoose;  dann  africanische,  gesamm.  von  A.  Leduc 

*)  [Flora.    1840.    II.    545  —  553.,    u.  S.  721.:    m.  T.  I.  —   Reo.  in  Link's 
physiol.  -  bot.  JB.  üb.  1840,  S.  70.  | 

**)  [Buchner's  Rep.  f.  d.  Pharm.     2r  Reihe  Nr.  76.  (1842.)  S.  32—55.] 
***y\Ann.  des  sc.  nat.  1830,  Jnill.   (2.  Ser.  T.  XII.)  p.  42  — 55.J 
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auf  Galega,  200  Lieues  N.  von  Mauritius:  Algen,  Pilze,  Moose: 
Hookeria  ,,Lcduccana  ;'^  dann  ostin  d.  von  Perrottet,  nur  3: 
Phallus  aurant.  abgeb.  t.  16.,  Calathiscus  verw.  m.  Ascroii  ^  u. 
Si/mphijoclon  (gleichsam  ein  Ästerodontium  mit  nur  einf.  Peristom, 
Wuchs  von  Hooheria  u.  Necherae) :  IS.  Pcrrottetii ,  Nilgerr.  — 
1842,  Fevr. :  3te  Cent.,  Dec.  1 — 4.:  hier  die  Char.  v.  Pilzen  von 
Cuba,  vom  Vf.  zugleich  inRamon  de  la  SagrsCs  Hist.phys.,  pol. 
et  nat.  de  Vile  de  C,  franz.  Ausg.  p.  294 — 424.  beschrieben,  wo 
deren  16  auf  t.  11  —  17.  abgebildet  sind;  dabei  4  n.  Gatt.:  Zygo- 
spurium  (Hyphomyc),  auf  Palmenblatt. ,  Hippoperdon  (neben  Bo- 
vista)^  Micropeltis  (Pyrenom.)  u.  Gioeoporus  („fungus  polyporeo- 
auricularinus).  —  Oct.  1842.:  p.  241  —  256.,  u.  Nov.  257  —  281.: 
7  —  8te  Dec.  (u.  weiter?):  im  Oct.:  10  n.  Pilze,  17  Algen:  5  Äar- 
gassa,  1  Lessonia:  L.  Berteroana  etc.:  im  Nov. -H.  Algen.] 
Käufliche  Sammlungen  getrockneter  Cryptogamen : 
Mougeot  gab  den  XI.  Fase,  der  Stirpes  vogeso-rhen.  heraus.'") 
Er  enthält  100  Arten  aus  allen  Ordnungen  der  Cryptog. ,  meistens 
von  frarizös.  Boden,  einige  aus  Baden  u.  von  Zweibrücken.  Es  sind 
darunter  die  zugleich  für  Frankr.  neuen:  Aspidinm  angulare  Kit., 
Phase,  palnstrc  B.  et  S.,  Gymnost.  Ahnfeltii  Brid.,  Desmatodon 
glac.  BS.,  Zygodon  ßlougeotii  BS.,  Diplocom.  Sstich.^  Fabronia 
pus.  Radd.,  Hypn.  cijlindr.  BS.,  caUichroum  Hüb.,  Phoma  Tand 
Lamy,  etc.   —  Mit  F.  XII.  soll  die  Samml.  schliessen. 

Funck's,  Hampe's  u.  Des  ma  ziere's  Samml.  s.  u. '•''')  — 
[Auch  Raben  borst  gibt  (ausser  Pilzen,  s.  ob.)  aus:  Eichenen  I. 
Cent. ,  Laubmoose  I.  Cent. ,  a  4  Thlr. ;  u.  4  Decaden  Filices  mit 
Lycop.,  Charen  etc.:    Inhalt  s.  in  berl    bot,  Zeit.   1843,  Sp.  30  ff.] 

Monocotyledoneae. 

[Balanophoreae.  —  MystropetaJon  n.  g. ,  mit  2  Species,  aus 
Süd-Africa,  beschrieb  Harvey  in  Ann.  of  Nat.  Hist.  Febr.  1839. 
(daraus  in  Ann.  des  sc.  nat.  Juin  1839,  p.  376  —  78.)  Es  ist  mo- 
nocisch ,  mit  3  —  4  Zoll  langem  Spadix ,  der  oben  männlich  unten 
weiblich.] 

Aroideae.  —    [Prof.  Kunth    gab    „einige  Beiträge  zur  Kenut- 


*)  Stirpes  Vogeso-Rhenaiiae,  quas  in  Rheni  super,  inferiorisque,  nee  non 
Vogesorum  praefecturis  collegerunt  J.  B.  Mougeot  et  C,  Nestler.  Fase. 
XI.     Biuyerii,   1840.     4.     |Lob.  Auz.  in  Ann.  des  sc.  nat.  Mars,  1841.] 

**)  Cryptogamische  Gewächse,  besonders  des  Fiehtelg-ebirg^s.  Gesammelt 
von  H.  Ch.Funck.     39  — 42s  Heft.     Leipzig-,  1837,  1838. 

Vegetabilia  cellularia  in  Germania  septentr.  praesertim  in  Hercynia  lecta 
ab  E.  Hampe.  [In  Decaden,  die  th.  lauter  Moose,  th.  nur  Hepat.  etc.  ent- 
halten; Anz.  s.  in  Flora  1839:  Lit. -B.  S.  127  f.] 

Plantes  cryptogamiques  de  France.  (Nouv.  edit.)  Par  Desmazi  ere  s. 
[Jeder  Fase,  mit  50  Sp.,  auch  Meeralgen.  Bei  mikroskopischen :  Oscill.,  Dia- 
totn.  etc.  auch  Zeichn.  beigegeben.     Gelobt  in  Flora  1839:   Lit.-B.  129.] 
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iiiss  der  Aroidecie^^  in:  Abhandl.  der  k.  Acad.  d.  W.  zu  Berlin  aus 

d.  J.  1840,  (Berl.   1842.     gr.  4.)     S.  45  flf.] 

Aroideae.  Letnnaceae.  —  Schieiden  hat  die  Lemnaceae 
monographisch  bearbeitet.  *)  Ihre  Befruchtungstheile  untersuchend, 
fand  er,  dass  Lemna  in  mehrere  Gatt,  zu  zerfallen  ist  und  gibt  e. 
Uebersicht  derselben  u.  der  Arten  mit  ihren  Characteren.  Sie  sind: 
1.  Wol/fia  Hork:  W.  Delilii  Schln.  (L.  hyaUna  DeC.) ;  2.  Lem- 
na: minor  et  trisulca;  3.  Telmatophace  Schld. :  gihha  iL.  gihhd) 
et  ß,  tricJiorrhiza  Thuill.;    4.   Spirodela:    pohjrrkiza.     Sie  bilden 

e.  Tribus  der  Aroideae^  an  welche,  namenfl.  an  Pistia,  sie  von 
Wolffia  aufsteigend  durch  ihre  höchste,  den  Uebergang  vermittelnde 
Gatt.  Spirodela  sich  annähern. 

J.  F.  Hoffmann  gab  Beilr.  zur  nähern  Kenntniss  der  Lemna 
arrliiza  ^  bes.  ihrer  Wachsthunisart,  nebst  Bern,  über  L.  polyr- 
rhiza  etc.  ""•')  Dass  jene  e.  eigne  Art  ist,  beweisen  Form  u.  Grösse 
der  Spaltöffnungen,  Geradheit  der  Wände  der  Epidermiszellen, 
eigne  Lage  u.  Sprossung  der  Knospen,  Convexheit  der  Pfl.  schon  in 
erster  Entwicklung.  Die  Knospen  sind  meist  schon  vor  ihrem  Aus- 
treten selbst  mit  neuen  zur  Seite  versehen  durch  mehr  als  eine  Ge- 
neration. Immer  sind  nur  2  Blättchen  an  einander,  die  sich  trennen, 
wodurch,  da  nur  8  Tage  zur  völligen  Entwickl.  der  jungen  Knospe 
nöthig  sind,  die  Pfl.  durch  diese  Knospung  u.  Theilung  im  Sommer 
sich  ausserordentlich  vermehrt.  Bei  andern  Lemnen  ist  die  Zahl  der 
vereinigten  Blätter  verschieden:  bei  minor  u.  gihha  2  —  8,  bei  po- 
lyrrh.  2—12,  ja  19.  Blüthe  u.  Fr.  sah  H.  nie.  iL. ^ trisulca  bl. 
bei  Berlin  30.  Juni,  minor  10.  Juli.)  —  Die  Winterknospen  der 
Lemnen  sind  gewöhnlich  kleiner,  andrer  Form,  runder  oder  z.  Th. 
kugeliger,  wurzellos  wie  bei  L.  minor  auch  die  Sommerkn.  oft,  w. 
solche  hat  man  oft  für  L.  arrhiza  genommen;  bei  L.  polyrrh.  sind 
sie  fast  stumpf  Seckig,  doch  auch  mehr  kugelig;  bei  arrhiza  ist 
weniger  Unterschied,  bei  minor  u.  gihha  noch  weniger.  —  Lemnae 
pflanzen  sich  überhaupt  öfter  durch  Knospen  als  durch  Samen  fort. 
Der  Verf.  fand  bei  L.  trisulca  die  blühenden  Blätter  (nur  blühende 
schwimmen  mit  trockner  Oberfläche  auf  d.  Wasser)  schmäler  u.  kür- 
zer als  die  unfruchtbaren  (denen  der  minor  u.  gihha  ähnlicher),  ein- 
zeln schwimmend  oder  höchstens  paarig  vereint,  die  Spitzen  ins 
Wasser  zurückgebogen;  auf  dem  trocknen  obern  Theile  sitzt  die 
Blüthe  in  einer  Furche:  die  Epidermis  dieser  trocknen  Oberfläche 
hat  Spaltöffnungen,  die  den  eingetauchten  Spitzen  u.  allen  unfrucht- 
baren Blättern  fehlen;  zuweilen  befinden   sich  Blüthen    in   e.  Furche 


*)  Linnaea.  1839.  IV.  H.  S.  385  —  392.  [Ganz  übersetzt  in  Annal.  des 
scienc.  nat.  1840,  Mars  p.  144  —  148.] 

**)  Wiegmann's  Arch.  f.  Naturgesch.  VI.  Jahrg.  (1840.)  I.  Bd.  H.  1. 
S.  138  —  163.;  na.  Taf.  I.,  II.  [übers,  in  Ann.  des  sc.  n.  1840,  Oct.  p.  223 
—  242.,  t.  10—12.  —  K.  Anz.  in  Link's  phys.-bot.  JB.  üb.  1840,  S.  70. 
Die  Taf.   des   Orig.  enthalten  viele  anat.  -  morpliolog.  Analysen.] 
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auf  jeder  Seite  des  Blattes,  zuw.  nur  auf  dereinen;  in  der  unfrucht- 
baren Blattfurche  wächst  oft  ein  dein  fruchtbaren  gleichendes  Blatt 
hervor.  Nees  v.  Esenbeck  sah  auch  aus  e.  Furche  nach  ihrem 
Abblühen  ein  Blatt  kommen.  L.  polyrrh.  blüht  selten  .  . .  Dieselbe 
hat  an  der  Basis  membranöse  Schuppen:  diese  erscheinen  auch  auf 
den  Winterknospen,  welche  wurzellos,  oben  dunkelroth  bis  braunroth, 
unten  rothviolett  sind  u.  entweder  frei  oder  mit  dem  todten  Mutter- 
blatte untersinken:  die  Sommerkn.  sind  anders....  Welcher  der 
neuen  Gattungen  L.  arrhiza  zugehöre,  bleibt  unsicher,  weil  Nie- 
mand sie  blühen  sah ;  Bengalens  gJohosa  Roxb.  ist  vielleicht  die- 
selbe. 

Cyperaceae.  —  [Kunth  schrieb  „über  die  natürl.  Pflanzen- 
gruppen der  Cypercen  und  Hypolytreen ,''  wobei  auch  die  Gattun- 
gen abgehandelt  sind ;  •')  —  dessgl.  über  die  der  Schrinen  und 
Caricinen.  **}  ] 

Kunze  begann  eine  Fortsetzung  zu  Schkuhr's  Werke  über 
die  Riedgräser '•'*'•')  bis  1842  mit  3  Heften,  deren  jedes  10  illum. 
Tafeln  mit  je  1,  auch  2,  Species  enthält,  wozu  der  Text  Charactere, 
Synon. ,  Heimath,  Beschreib,  u.  kritische  Bemerk,  über  Verwandt- 
schaft etc.  bringt.  —  Die  meisten  der  hier  abgehandelten  Arten  ge- 
hören Asien,  Africa  u.  America  an:  Europa  nur  folgende:  nr.  2. 
Care.v  trinervis  Degl. ,  a.  Süd-Frankr. :  t.  I.  f.  2. ;  5.  conglobata 
Kit.,  Ungarn;  7.  brevicolHs  DeC. ,  Südfrankr.  u.  Banat;  t.  IV.  f. 
2.:  imdulata  Kz.,  aus  Finn.  Lappland,  vom  Past.  Fell  man  1827 
mitgeth. :  der  paUescens  nahe,  dunkler  grün,  Halm  schärfer,  18" 
hoch;  nr.  10.:  punctata  Gaud.,  Mittel-  u.  Süd-Eur.  [u.  südl.  Norw. : 
Bly  tt] ;  12.  evoluta  Hartm.,  Schwed.  u.  bei  Ulm;  —  in  d.  2.  Lief.: 
19.  lepidocarpa  Tausch,  in  Flora  1834,  179:  vielleicht  Schkuhr's 
t.  H.  nr.  36.,  von  Kunth  zu  ^iava  gezogen  nebst  C.  Oederi;  i. 
Oesterr.,  Bay.,  Sachs,  [u.  Smäland :  Fries] ;  20.  fuUginosa  Stbg.  et 
Hp.,  süddeutsche  Alpen,  Scandin. ,  Grönl.:  21.  vaginata  T. ,  Harz, 
Sudeten,  Schweiz:  Schwabhorn  7000'  ü.  M. ;  22.  pediformis  C.  A. 
Meyer,  Norw.:  Christiania  u.  Ringebo ,  am  häutigsten  im  Altai,  am 
Baikal,    i.   Kamtsch. :    24.   provincialisDegl.^    Südfrankr.,    Corsica, 


*)  fAbhandl.  der  K.  Akademie  der  Wissensch.  zu  Berlin.  Aus  d.  J.  1837. 
(Beil,  1839.     g;r.  4.)     L  Physikal.  Abb.:    S.  1—14. 

**)  Abh.  etc.  Aus  d.  J.  '1839.  (23.  Bd.  Berl.,  1841.)  I.  S.  37  —  50.;  vor, 
her  >  in :  Bericht  über  die  zur  Bekanntmach,  geeigneten  Verhandl.  der  K. 
Akad.  d.  W.   z.  Berl.    1839.    S.   1  —  6. 

***)  Supplemente  der  Riedgräser  (ßarices)  zu  Chr.  Schkuhr's  Mono- 
graphie, in  Abbildung-  und  Beschreibung  herausgeg.  von  Dr.  Gust.  Kunze... 
I.  Bd.  1.  Lief.  (Text:  Bog.  1—3  1/4;  Kupfer:  Taf.  1  —  10.)  —  Oder: 
Schkuhr's  Riedgräser:  Neue  Folge.  Leipzig,  1840.  gr.  8.  u.  2Rth.  Enth. 
15  Spp.  —  Rec.  in  Flora  od.  b.  Z.  1840:  L. -B.  S.  110—17.;  Linnaea  1840, 
IIL:  L.-B.  172  f.;  Anz.  in  Gersd.  Rep.  1841,  XVL,  v.  Kz.  selbst;  Hall.  Lit.l 
Zeit.  1810,  Nr.  29.J  —  2tc  Lief.  1841.  [Rec:  Flora  1842:  Lit.-B.  S.  33—39.] 
—  3.  Lief.:  Text:  Bog.  0  —  8.  Taf.  21—30,  1842.  [S.  83—122.  Anz.:  Flora 
1843.  Nro.  8.,  S.  149 1.;  von  K.  selbst:  in  Leipz.  Repert.  1843,  lY.] 
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Sardin. ;  —  (3.  Lief. :)  nr.  28.  C.  Böuninghauseninna  Wh. ,  von 
Fries  1814  in  Schonen  gef. ,  dann  in  Deutschi.  u.  Dänem.  gef. ; 
(29.  rußna  Drej.,  der  hicölor  nahe,  vom  Habitus  der  lagopina  ß., 
a.  Grönland;)  30.  nardina  Fr.,  Luleä-Lappm.,  Norw. ,  N. -Amer. 
\_a\s  C.  Hepburnü  Boott^  Hk.]  a.  Grönl. ;  (31.  siihspathacea  Uornem., 
Grönl.,  N.-Amer. ;  32.  t.  25.:  Wormskioldiana  Born.,  Grönl.,  arct. 
Amer.  (als  scirpoides  Mx. ,  Michauxii  Schwein.);  36.  stylosa  C. 
A.  Mey.,  wozu  nigriteUa  Drej.  als  Var. ,  der  glauca  nahe:  Grönl., 
u.  Unalaschka).  (Nr.  1.  in  H.  1.  ist  C.  Guthnickiana  Gay,  v.  d. 
Azoren;  t.  21.:    JJncinia  tenuis  Popp.,  Chile.) 

J.  Gay  setzte  seine  Beschreib,  u.  Bemerk,  über  weniger  ge- 
kannte Carices  mit  der  3ten  Decade  fort.  *)  Hier  kommen  unt.  a. 
vor:  C.  lagopina  Wbg.  (hipartita  All.)  in  d.  Alpen,  d.  Sierra  Ne- 
vada, Calabr. ,  Felsengeb. ,  Grönl.;  C.  Ildeonastes  Ehrh. :  GrÖnl., 
Schwed. ,  Bay. ,  Schweiz;  DeinhoUiana  Gay:  b.  Berlevog  in  Ost- 
Finnmarken  C=  arctica  Deinb.,  Fr.,  non  Dew.),  nahe  der  inciirva 
n.  Fries  Mant.  Hl.  u.  vielleicht  =  duriuscuJa  CA.  Mey.:  azorica 
Gay  [s.  Flora  1840];  sa.vatilis  autt.  (L.  ?)  :=z  rigida  Good.,  [et 
Fr.  inLindbl*.  i?ot.  iVof.  1843,  103.]:  Hochgebirge  Schwed.,  Deutschi, 
u.  Engl. 's.,  Isl. ,  Grönl.,  Lahr.,  arct.  Amer.;  Linne's  wahre  saxat. 
dürfte  indess  C.  puUa  Good.  seyn ;  C.  Goodenowii  Gay  Qcaespi- 
tosa  Good.,  C.  nigra  verna  vidgaris  L.  Fl.  lapp.):  Fries  nennt 
diese  C.  vulgaris  [weil  er  Linne's  wahre  C.  caespitosa  in  Dre- 
jer's  C.  paiifica,  die  auf  Sumpfwiesen  Schwedens  grosse  schöne 
erhöhte  Rasen  bildet,  auch  im  nördl.  England  wächst:  cf.  Mant.  HI.], 
während  Gay  C.  caesp.  Linn.  in  stritta  Good.  sucht  u.  den  Na- 
men stricta  desshalb  einer  altern  str.  Lamarck's  (zzz:  virginiana 
Sm.)   restituirt. 

lieber  C.  caespitosa  (L.)  Fr.  (doch  unter  d.  Namen  C.  Drejeri 
Lang  od.  pacifica  Drej.)  u.  vulgaris  Fr.  (als  Goodenovii)  u.  stricta 
Good.  schrieb  auch  0.  F.  Lang;**)  [derselbe  über  diese  u.  andre 
auch  in  Flora  1843,  Nr.  9.,  noch  von  Fries  abweichend;  Koch 
aber  stimmt  im  Taschenb.  d.  Fl.  Ds.  in  Deutung  u.  Nomenclatur 
Fries  bei.]  —  [Lang  unterscheidet  schärfer  von  C.  canescens  s. 
curta  die  C.  Persoonii  Sieb.  (=  C.  Gehhardi  Hopp,  curta  ß. 
hrunnesc.  Gaud.)  ***)  S  c  h  k  u  h  r's  C.  Gehhardi  gehöre  zu  C.  elo7i- 
gata.^  —  F.  W.  Schultz  vereinigt  mit  C.  fidva  Good.  die  C. 
Hornschuchiana  Hp. ,    nennt  die  Art  aber  nun  C.  hifo7'mis.'\') 

Der  Docent  Mag.  Drejer  zu  Kopenhagen  publicirte  eine  kri- 
tische Untersuchung   der   nördlichen  und  hochnordischen  Carices  der 


*)  Ann.  des  sc.  nat.  2e  Ser.  T.  XL  (1839.)  Mais.  p.  177—192.,  193—199. 
>  Flora  od.  bot.  Z.  1840,    L  S.  209— lö.  mit  d.  Char.  neuer  u.  revid.  Spp.j 
**)  Linnaea.     1842.     S.   845  —  849. 
***)  Flora  od.  bot.  Z.  1842.  II.  748  ff, 
t)  Flora  1841.   I.  S.  49—57. 

Bot.  Jahiesber.  über  1839—1842.  ± 
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Dänemark  zugehörigen  Gebiete. *)     Er  hatte,  wie  die  Einleitung  sagt, 
zu  einer  bezweckten  Monographie  der  Gattung  C«re.x-  von  Dr.  Vahl 
seine    Carices,    die    er    während    Ojährigen  Aufenthalts    in   Grönland 
gesammelt,   und  von  Steenstrup  die  von  dessen  2jährigem  Besuche 
Islands  erhalten.     Er  hat  auch  die  grönländ. ,  isländischen  und  färöi- 
schen  Carices  untersucht,    die  sich  in  dänischen  Herbarien  befinden, 
worunter    das    von    Home  mann    die    vom    Graf  Raben    und    von 
Hollböll  d.  j.  auf  Grönland,    die  von  Raben    und   Mörch    [spr.: 
Mörk]   auf  Island  und  die  von  Lyngbye    auf  den   Färöern  gesam- 
melten enthält.     Die    bisherigen  Ai)"faben    Andrer    über    diese    nordU 
sehen  Carices  geht   der  Vf.    durch.    —  Landt    führt   in  s.  Forsög 
tu  en  Bcshrivdse   over  Färöerne  (Kjöbnhavn,    1800)    5  Carices 
auf,  wovon  Hornemann    3    in    s,  Dansk  ökon,  Planteläre  Ed.  3. 
aufgenommen.     Trevelyan   hat  deren  in  s.  Werke    On  the   Veget. 
and  Temperatiire   of  the  Färoe-lsJands   (Ed.  in  4{o)   14,    und   im 
Suppl.  im  2ten  Th.   von  Hörnern.   Oek.  PJ.-Järe  sind  die  färöischen 
auf  21    vermehrt,  haupts.  mit  Hülfe  von  Lyngbye's  Herbar.  —  Is- 
lands   Flora  untersuchte  zuerst  König,  welcher  zum  Sammeln  für 
die  Flora  danica  1764  u.  65  dahin  geschickt  war.     Er  übergab,  als 
er  nach   Ostindien   reisete,    seine  Pflanzen    0.    F.  Müller,    welcher 
iiach  denselben    seine    ^^Emim.    stirpium    in    Isl.    sponte    cresc.''  in 
Act.    Acad.    Nat.    Cur.    T.    IV.    1770.    p.    203—215.    verfasste    und 
darin  24   Carices  aufzählt.     Als    nachher    Zoega    zu  Olafsen's  u. 
Povelsen's    „Reise    igjennem    Island    (Soröe    1772)    T.    11.  App. 
schreiben  sollte,  benutzte  er  Mülller's  Arbeit,  aber  auch   Königes 
Herbar  und  DIscr,,   und   fügte  aus  diesen   einige  unsichre  Namen   hin- 
zu;   dennoch    enthielt    Z's  Flora  nur  21   Arten,    weil    er    C.   atrata^ 
panicea  ü.  r/?o6?;i'ö?7*"  aus  unbekannten  Ursachen   ausgelassen.     Mohr 
schrieb    für   s.  Forsög   til   en   islandsk   Naturlnst.    (Kjöbnh.  1786) 
die  Namen  von   Zoega  ab  u.  merkte  an,    welche  Pfl.  er  selbst  ge- 
funden: er  hat  nur  22   Car.^  wonach   er   Müllers  Abhdl.  nicht  ge- 
kannt haben  mag.     Damit  ist  Hooker's  V^erzeichniss    in  Macken- 
zie's  Travels  in  the  Island  of  Iceland  (Edinb.   1811),   p.  426.,  zu 
vergleichen,    wo    24    Car.    sind.      Hornemann    hat  in   D.  ök.  PI. 
deren  20.     In  Gliemann's  ,.Geogr.  Beschr.  der  Insel  Island''  (Al- 
tona,   1827),  S.   147.  stehen  nun  alle  von    den  Genannten   aufgeführ- 
ten nebst  einer   sehr    fehlerhaften  Liste    aus    der    deutschen  Ausgabe 
von  Mackenzie's    Reisen;    doch    enthält  sie  auch  die  von   Mörch 

*)  Revisio  critica  Can'cnm  boreallum  in  terris  sub  inipcrio  Danico  jacen- 
tibus  inventarum.  Auetore  S.  Drejcr,  artium  Magistro.  —  Ex  tertio  volu- 
mine Diarii  „Naturhistorlsk  Tidsskrift  udgivet  af  H.  Kröyer,"  —  Havniae, 
Reitzel.  1841.  öl.  pp.  8.  [Anz.  u.  Ausz.  bes.  die  Char.  der  neuen  Spp. ,  in 
Lindblom's  Bot.  Notiser  1841,  Nro.  11.,  12.  Eigne  B;  richtig-,  u.  z.  Th. 
Rechtfert.  u.  neuere  Notizen  von  Dr.  selbst  ebendas.  1842,  S.  27  —  31.,  wo- 
gegen über  C.  nardina  Fries  in  Mant.  III.  u.  in  Bot.  Not.  1842,  S.  86  f. 
zu  vergleichen;  endlich:  Fries  Unterbringung  einiger  Spp.  Drejer's  u. 
Synonymie  zu  anderen  in  Fr.  Maat.  III.  (1842)  und  Bot.  Not.  1843,  Nro.  7.: 
„Synops.  Carictun  distigmaticar.  spicis  scxu  distinctis  in  Scandin.  lectaruni, 
auct.    E.   Fr.J 
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entdeckten  Arten.  Schkuhr  hat  in  s.  Handbiiche  (IV.  1808.  S. 
114.)  einige  isländische  aufgenommen.  —  Von  grönländischen 
Pfl.  gab  das  erste  Verzeichniss  Seh  reb  er  nach  des  Missionärs 
Crantz  Sammlungen,  u.  seine  Flora  grönl.  steht  in  der  „Forts,  der 
Historie  von  Grönl.  von  Dav.  Crantz''  (ßarby,  1770):  sie  enthält 
nur  1  Carex :  „C.  caespitosa.''  Hornemann  hat  a.  a.  0.  13 
Car.,  meist  von  Wormskiold.  Fast  gleichzeitig  wurden  dann  .5  Ar- 
ten in  Rees  Cydopaed.,  Art.  Greenl.,  augemerkt.  Im  2ten  Th. 
der  OeL  PL-läre  hat  Hornemann  nach  H  o  1 1  b  ö  1  l's  u.  J.  Va  h  l's 
Samml.  25  hinzugefügt,  so  dass  diese  Flora  aus  Grönl.  38  Car.  hat, 
wovon  aber  einige,  als  unrichtig,  auszuschliessen.  In  Boott's  Ca- 
ricographie  (Hooker's  Fl.  bor. -amer.  Vol.  II.  Lond.  1840.  p.  207 
—  228.)  stehen  viele  Sp.  aus  Grönl.,  meist  nach  Horneniann's 
Samml.  u.  Angaben:  u.  diese  sind  erst  zu  mustern;  nach  ihm  hätte 
die  Fl.  grönl.  45  Carices.  Nach  Allen  hätten  die  Färöer,  Island 
u.   Grönl.  zusammen  69  Sp. :  Drejer  gibt  eine  Liste  derselben. 

In  der  krit.  Revision  selbst  zählt  13  r.  nur  die  hinlänglich 
bekannten  auf  mit  Nennung  der  dän.  Lande,  worin  sie  vorkom- 
men, bei  neuen  aber  oder  verwechselten  gibt  er  Char. ,  Beschr.  u. 
mancherlei  Bemerkungen.  Hier  nur,  was  die  Schweden  näher  be- 
rührt. —  Dr.  J.  Vahl  fand  mehrere  nordamericanische  Sp.  auch  in 
Grönland.  —  C.  cjynocrates  Vl^ormsk.  in  Herb.  Hornem.,  neue  Art, 
mit  dioeca  verwandt,  von  Wormskiold  u.  J.  Vahl  in  Grönl. 
gefunden,  von  Sommer  feit  auch  in  Saltdalen  i.  Norw. ,  67°  Br. ; 
C,  nardina  Fr.  Nov.' Fl.  sv.  Mant.  11.  et  lil.  (C  Hephurnii  Booit), 
Grönl.;  rupestris  All.,  aus  Grönl.:  die  Abbildung  Fl.  dan.  t.  1401. 
scheine  eher  zu  ohtusatahWjehh  zu  gehören:  C.  ßlicroglochinWhg. 
auch  auf  Isl.  u.  Grönl.;  iirsina  Dewey  auch  in  Grönl.;  zur  festiva 
I)ew.  [s. :  Jahresb.  üb.  1835,  402.],  auch  nach  Dr.  [u.  Fries]  eigne 
Art,  gehört  nach  Dr.  die  leporina  ß.  ovata  Hartm.  s.  var.  suhalp, 
Lästad.  [C  pratensis  Dr.,  n.  sp.:  Grönl.J  Von  C.  lapopina  Whg. 
sind  2  Formen  aufgeführt :  a.  typica ,  ß.  pleiostachya  {C.  micro- 
stachya  Hörn.  Plantel.  I. ,  non  Ehrh.).  Zur  canescens  zieht  Dr. 
fraglich  Gehhardi  Hartm.  [letztere  ist  aber  bei  Fries,  Mant.  III., 
eigne  Art:  C.  vitilis  u.  zugleich  :=i:  gJareosa  Bong.  Sitch.  (nach 
Fr's.  späterer  Berichtigung  des  in  Mant.  HI.  genannten  Synon.  sa- 
lina  Bong.)  und  dann  wäre  wohl  gJareosa  der  ältere  Name].  Zur 
holostoma  Dr.  aus  Grönl.  zieht  D  r.  C.  Vahlii  ß.  inferalpina  Whg. 
und  fragend  atrata  ß.  rectlusc.  Hrtm.  [schliesst  aber  nun  letztere 
ans,  die  reine  atrata  sey.  Bot.  Not.  1842.].  [C.  nigritelJa  et  re- 
ducta  Dr.:  Grönl.].  Zur  subspathacea  Wrmsk.  als  eigner  Art 
kommt  fraglich  salina  ß.  mutica  VVbg. ,  [Fries  aber  zieht,  letztre 
zur  aquatilis  citirend,  C.  Hoppneri  Boott  ap.  Hook.  dazu].  C. 
caespitosa  [auctor.  germ.  et  Dr.,  also  nicht  caesp.  Fr.,  welche  = 
pacif.  Dr.]  sey  in  den  arctischen  Gegenden  minder  gemein,  als  saxa- 
tilis  [auctor.,  s.  rigida}.  C.  acuta  L.  u.  strUta  Good.  sah  Dr. 
nicht   in   grönl.   Sammlungen.     Von  C.  saxat.  s.  rigida  hat  D 

4  * 
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4  Formen :  typica  s.  ruj. ,  infuscata ,  pudica  u.  ?  Jutosa.  C. 
hypcrhorca  Dr.,  n.  sp.,  von  Grönl.,  Isl.  u.  den  Färoern,  hat  Lästa- 
(l  i  u  s  auch  in  Torneä-Lappni.  gefunden;  sie  steht  zwischen  rigida 
und  haematolepis  Dr.  a.  ürönl.  [C.  stuns  J)r. ,  aus  Grönl. ,  zieht 
Fries  nach  der  Beschreibung  zur  iappl.  u.  norweg.  C.  epigeios  Fr. 
(pn  aquidilis  ß.  epig.  Last.,  Hrtni.,  aquat.  Hook.  Brit),  Expire. 
der  Staus  aber  gleichen  der  rigida.  C.  filipenduJa  Dr.,  Grönl.,  auf 
Isl.  gemein,  ist  cryptocarpa  C.  A.  Mey.  Dazu  gehöre  maritima 
Hörn.  PI.  ed.  3.  [und  Fries  zieht  C.  capillipes  Dr.  v.  Isl.  als 
Var.  dazu:  Bot.  Not.  1843,  Nr.  7.].  [C.  angtuUata  Dr.,  v.  Isl., 
zieht  Fries  zur  aquutUis ;  auch  bei  Stockholm.]  C.  supina  Whg. 
{oligocarpa  Hörn.)  auch  in  Grönl.;  ebenso?  pedata  Whg.;  hiner- 
vis  ß.  alpinu:  Färöer.  Zur  hyiiunocarpa  Dr.  zieht  er  ampuUa- 
cea  ß.  hör.  Hrtm.  [die  er  aber  spater  für  reine  ampull.  erklärt]  und 
fragend  die  stenohpis  Lessing  Reise  S.  301 ;  hymenoc.  sey  der 
rotundata^  der  pidla  u.  ampulL  nahe  [Fries  zieht  sie  unter  ve- 
sicarla^  ebendahin  mcmhranacea  Hk.].  C.  piUla  Good.  hat  2  For- 
men :  picea  u.  fäsea  C.  rotnndata  Wbg.  unterscheide  sich  nur 
fol.  involuto- filiformibus  von  pidla.,  die  sie  plana  hat;  die  Zahl  der 
styii  variire :  Dr.  sah  bei  pulla ,  die  deren  2  haben  soll,  alle  Bl. 
mit  3  Narben;  auch  habe  er  von  pidhi  Explr.'.  fol.  pianis,  bei  an- 
dern folia  marginib.  subinvoluta,  bei  noch  andern  f.  distincte  tilifor- 
mia  gesehen :  er  glaubt  daher,  rotnndata  sey  nur  eine  C.  pidla  fo- 
liis    involuto  -  filiformibus. 

Der  Vf.  hat  57  Carices  aus  den  arctischen  Besitzungen  Däne- 
marks gesehen.  In  Grönland  wurden  dereii|bis  jetzt  41  bemerkt, 
auf  Island  27,  wovon  Dv.  23  gesehen,  u.  auf  den  Färöern  1(',  wo- 
von indess  3  nicht  sicher  färöisch.  —  Grönl.  hat  23,  die  nicht  auf 
Island  oder  den  Färöern  gefunden  sind ;  die  Färöer  7,  die  nicht  auf 
Isl.  und  Grönland.  Island  und  Grönland  haben  18  Sp.  gemein,  Isl. 
und  die  Färöer  10,  die  Färöer  mit  Grönl.  9  gemeinschaftlich.  Nur 
8  sind    allen   3  Bezirken    gemein. 

Nach  dieser  Einleitung  gibt  der  Vf.  die  Char.  u.  Beschreib,  der 
12  neuen  Arten  und  Bemerk,  über  die  ihnen  zunächst  verwandten. 
Hier  fehlt  es  an  Raum  dalür,  auch  sind  sie  schon  in  L  i  n  d  b  1  o  m's 
Bot.  Notiser    1841,  S.  211  — 13,  231  —  35.  abgedruckt. 

v.  S  c  h  1  e  c  h  t  e  n  d  a  1  bestimmte  die  (5)  Carices  in  T  h  u  n  b. 
FL  capcnsis  näher.-)...  C.  gJomerata  Th.  hält  Wahlenberg 
für  e.  Var.  der  vulpina,'  (rctrorsa  N.  ab  E.  sey  eine  C.  Pseudo- 
cyperus  v.  cap,). 

Prof.  C.  Dewey  setzte  s.  nordamericanische  Caricographie 
fort. '•"••)  C.  capitata  L. .  temiifiora  Wbg.  u.  capiUaris  wurden 
auch    in    den  nördlichsten    Gegenden    der    Verein.    Staaten    gefunden. 


*)  Linnaea.     1842.     H.  IV.    S.  545  —  540. 

**}  Sillim.  Amer.  Joiuii.  lYol.  39.1    1840.  et  IVol.  43.    Nr.  1.    p.  90  —  92:1 
1842. 


1.  b.  Monocotyledoiieae.  53 

[Vgl  bot.  JB.  üb.  1835:  Zus.,  S.  401  ff.  —  Im  cilirten  V.  43.  Nr. 
1.  kommen  Beschr.  u.  Abbild,  von  C.  Mcadii  I).,  Sartwelln  D., 
macrocephaJa  VV. ,  Nuttallü  D. ,  u.  eephalopltora  Mx.  v.  maa\ 
Dew.]  —  [Ebds.  Vol.  42.  1.  beschreibt  A.  Gray  unt.  a.  C.  SidH- 
vantii  Boott  etc.] 

Steudel  beschrieb  10  S  ch  i  m  p  p  r'sche  meist  neue  abyssinische 
Cypevus  - ,  2  Mariscus  - ,  9  KyUlugia  -  Arten  ;  auch  B  e  r  t  e  r  o'sche 
Cyperaceen  von  Juan  Fern.   u.   aus  Chile.  '■•') 

[Nees  V.  Esenbeck  beschrieb  1 1  Cyperaceen  von  Van  -  Die- 
mens-L.  in  Ann.  of  Nat.  Hist.  VI.  (1840)  p.  45  ff.:  1  Cypertis,  3, 
Heleochar.  etc.] 

Gay  gibt  die  Synon.  etc.  der  EJeocharis  atropurpurea  Kth. 
(^Scirp.  atr.  Retz.)  :  zu  dieser  ostindischen  ii.  african.  Art  gehört  der 
von  Leresche  u.  A.  auch  bei  Lausanne  am  Seeufer  gefundene 
Sc.   Lercsi'hii  Thom.    s.  El  codi.  Ler.  Shuttl.  '•'*) 

Gramijveae.   —  Jos.   Woods  schrieb,    ganz  englisch,    über  die 

europ.   Grasgattungen  *••=*) [S.    vor.    iQ.    S.   57  f.]     Er  theilt 

die  ganze  Familie,  in  welcher  Kunth  in  Allem  235  Gatt,  mit  3034 
Arten  hat,  in  14  Trihus,  haupts.  nach  Kunth:  die  Gatt,  nimmt  er 
im  Ganzen  nach  Palisot  de  Beauvois,  nicht  alle  aus  neuster 
Zeit,  und  wendet  mitunter  Merkmale  an,  die  man  bisher  nicht  her- 
voroehobeii. 

[Die   Inflorescenz  der  Grairmieae  beleuchtete  L.  F.  Bravais.  t)J 

[Ein  Kupferwerk,  systematische  Anordnung  der  Gräser  u.  Be- 
schreibung von  218  neuen  Sp.  enthaltend,  von  Kunth,  wurde  von 
Paris  aus  angezeigt,  tt)  Sämmtliche  Gattungen  sind  darin  charac- 
terisirt;  die  zugleich  beschriebenen  Species  alle  abgebildet  durch 
Mme  E.   DeÜle.] 

V.  Trinius  bearbeitete  mehrere  Tribus  der  Gräser  monogra- 
phisch, und  zwar  die  Phalarideae,  Agrostideac  und  Or7/2:6'ac;  ttt) 

»p)  Flora  od.  bot.  Zelt.     1842.    II.    Nr.  37,  38. 
**)  Ebendas.    Nr.  41. 
■•      ***)  Transact.    of  the  Linn.    See.    of  Lond.  XVIII.     I.     (1838)  p.  1—57. 

—  Beispiele  von  Gatt.  -  Char.  [im  Oiig-.  englisch]:  Glyceria  (p.  41."):  Glu~ 
mae  inaequ.  jin  Poa  subaeqnales! ,  acutae ,  membiauaceo  -  scariosae.  Flosc. 
numcrosi  cylindrici.  Palea  ext.  obtusa,  aut  subtruucata ,  inernnSj  nervis  5  I. 
7  proiiiinentib.  in  dentes  loiigos  exciirrentib. ,    dentib.  niargine    scarioso  unitis. 

—  Dieselbe  p.  57.  (kürzer):  Gliimae  et  palea  evt.  menibi  anaceo  -  herbaceae, 
nervis  arg^ute  proiiiinentib.,    margine    scarioso.     Flosc.  subcylindrici,    incrnies. 

—  Molinia  (p.  57.:)  Glumae  spiculis  lanccolatis  niulto  brevioribus.  Flosc. 
2  I.  3,  cum  rudimento  subnlato  (3tii  4tive).  Paleae  [acutae,  ambae  integrae, 
membranaceae,  glimiis  firmiores,]  in  semine  indurescentes.  (NB.  Das  Einge- 
klammerte ist  aus  d.  Char.  von  p.  41.).  — .... 

f)  I Analyse  d'un  brin  dMierbe,  ou  Examen  de  T  inflorescence  des  Grami- 
nees.     Par  L.  F.  Bravais.     Au  Mans,    1840.     8.     Avec  pl.  (2  Bog.)] 

ff)  [Distribution  methodique  de  la  famille  des  Graminees  cont.  218  de- 
scriptions  de  Gram,  nouvelles.     2  Vol.     Av.-c  220  planches.     Paris.     Fol.  (1838 

—  40?)  —  528  Frcs. ;  zu  350  Fr.  von  Brockhaus  et  Aven.  in  Leipzig  offerirt^ 
Oct.    1840.1 

ttt)  Phalciridea.     Exposuit  C.  B.  Triuius.     Ex  Act.  [Meui.].  Academiac 
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60  wie  Dr.  Ruprecht  die  Bamhuseae/^)  —  [und  Beide  gemein- 
schaftlich die  Stipaccae. ''-''')  Stipaceae  haben  hier:  Dichelachne 
Endl.  7  sichre  Sp.,  Streptachne  3,  Urachne  23,  melirere  neu,  Stipa 
59  sichre,  Lasiagrostis  Lk.  7,  ÄristeUa  Tr.  1  ,  Orthorrliaphium 
1 ;  Aristida  98 :  viele  neu.] 

Von  Knapp's  Monogr.  der  Gräser  Grossbritanniens  mit  Abbild, 
erschien   1842  eine  neue  Auflage.  ***) 

[Nees  von  Esenbeck's   Werk  üb.   Gr.  vom  Cap  s.  unt.  Floren.] 

Metzger  schrieb  ein  Buch  über  die  Getraidearten  und  die 
Wiesengräser,  t)  Er  gibt  die  Charaotere  der  Familie,  der  Gattungen 
u.  der  Arten  u.  beschreibt  deren  Varietäten,  u.  gibt  ferner  an:  Blüh- 
zeit, Verbreitung,  Anbau  u.  Nutzen,  Werth  der  Arten  zum  Anbaue, 
Ertrao"  auf  verschiedenen  Bodenarten,  etc. 

Seringe  begann  e.  neue  Ausgabe  seines  Kupferwerks  über 
die  europ.  Getraidearten   1841   mit  dem    I.   Hefte.  tt~) 

lieber  eine  neue,  aus  Tibet  eingeführte  Gersteuart,  „nackte 
Gerste,"  die  in  der  Tatarei  wild  waciisen  soll,  gab  Virey  Notizen. 
Sie  soll  früher  u.  reichere  Aernte  geben,  und  die  Samen  grösser, 
speciflsch  schwerer  u.  mehlreicher  seyn  als  gewöhiiiiche  G..  Sie 
scheint  zu  Hordeum  distichum  u.  namentlich  der  Var. .  die  man 
Himmelsgerste  nennt,  zu  gehören.  In  Frankreich  heisst  sie  Pamelle, 
(Arch.  der  Pharmacie.     2.  Reihe.    Bd.  30.    Apr.-H.  S.   90  —  92.) 

[Irmisch  beschrieb  in  Linnaea  1839,  II.  124.  (m.  Taf.  IV.) 
ein  Hord.  trifurcatum:  nach  Wenderoth  (in  Flora  1843,  232 
—  38.)  ist  es  //.  vulgare  ß.  coeleste  inonstrosum.^ 

[Nach  G.  Webb  Hall  werden  Wachsthum  u.  sichrer  Ertrag 
des  Weizens  befördert  durch  Compacter-machen  u.  künstl.  Druck  des 
Bodens,  da  Weizen  tiefen  zähen  Boden  fordern.  Fror.  N.  Not.  Nr. 
244.  (1839.).] 

[E.  Fahre  sagt,  er  habe  auf  Aussäen  von  wilder  Aegilops 
triticoidea  von  Agde  Pfl.  erhalten,    woran    fast  alle  Charactere  von 


Caes.  scient.    Ser.  VI.    Tom.  V.    2da  pt.:    Scient.  nat.  Petropoli,  1839.     4  maj. 

[Lipsiae:   Voss.  n.  12  Gr.]    —  Ory%ea Ex  Act.  Ac.  etc.     T.  V.   2^>ii  Pt.: 

sc.  n.  1839.  [ibid.  12  Gr.|  —  Agrostidea.  I.  Vilfea.  AuctoreC.  B.  Trinius. 
Ex  etc.  T.  V.     Petrop.,  1840.  [Lips.,   Voss.  12  Gr.j  —  II.  Agrostea...     1841. 

*)  Bambusea.  Auct.  F.  J.  Ruprecht.  Cum  18  tabb.  lithogr.  Ex  Act. 
Ac.  etc.  Ser.  VI.  T.  V.  2da  Pt. ;  Sc.  nat.  Petrop.,  1839.  fLips.,  Voss.  n. 
1  Thlr.] 

**)  [Species  Graminum  Stipaceorum.  Auetoribus  C.  B.  Trin  i  us  et  F.  J. 
Ruprecht.  Ex  Act.  Ac.  Petr.  Ser.  VI.  T.  V.:  Sc.  nat.  Petrop.,  1842.  189 
pp.  4  maj.  (Lips.,  Voss.  1  Th.)  —  Lob.  A  n  z.  im  Leipz.  Repert.  1843, 
H.  25.] 

***)  Gramina  Brltannica;  or  representations  of  the  British  Grasses  ;  with 
remarks  and  additional  descriptions.  By  J.  L.  Knapp.  1^  Edit.  London, 
1840.     4to.     Witii  118  plates. 

f)  Die  Getreidearten  und  Wiesengräser  in  botan.  u.  Ökonomischer  Hin- 
sicht bearb.  von  J.  Metzger.     Heidelberg,  1841.     IV.  u.  256  S.  8. 

ff)  Description  et  figures  des  Cereales  europeennes.  2<ie  Edit.  Par  N. 
C.  Seringe.     Ire  Livrais.     Lyon  et  Paris,  1841.     8.  m.     (M.  10  Taf.) 
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Aegilops  verschwunden,  denen  von  Triticum  Platz  machend;  es  sey 
zwar  noch  nicht  völlig  Triticum,  abör  nicht  mehr  Aegilops  [!  ?] 
Fror.  N.  Not.  Nr.  220.] 

[Ein  Werk  über  die  Gräser  Schottlands,  enthaltend  bot.  Be- 
schreibung nebst  Angabe  der  Benutzung  in  Agricultur  etc.  mit  gegen 
130  Abbildd.  der  Arten  und  einiger  Var.,  von  Dr.  Parnell,  wurde 
Ende   1842   buchhändlerisch  angekündigt. '•')] 

[Der  Geograph  C.  Ritter  gab  e.  Abhandlung  „über  die  geograph. 
Verbreitung  des  Zuckerrohrs  in  der  Alten  Welt  vor  dessen  Ver- 
pflanzung in  die  Neue  Welt."  **)  Damit  hängt  zusammen  (als  theil- 
weise  dieselbe?)  dessen  Abb.  über  die  Cultur  des  Z.  in  Asien  in 
s.  Werke  Erdkunde  etc.  ***)  —  2  Städte  in  Khusistan  (Susiana) 
waren  im  9.  Jahrb.  reich  durch  Zuckerbereitung,  umgeben  von  Z.- 
Wäldchen. Aber  die  Heimath  des  Z.  ist  östlich  vom  Indus;  seine 
Namen  weisen  auf  das  Ganges- Delta.  Znckerkand  ist  sanskritisch, 
aus:  sarkara  (eigentl.  Tabaschir,  im  Prakrit :  sakkara)  und  kharida 
(fertigen  Zucker,  von  khand,  brechen,  theilen);  durch  das  arah.  suk- 
kur,  aiikkir  ging  der  Name  auf  den  wirkl.  Zucker  über.  In  Indien 
selbst  heisst  Z. :  ikschu ,  ikschava.  —  Durch  West -Asien,  N. -Afr. 
u.  Süd-Eur.    ging    die  Verbreitung  bis  in  die  Neue  Welt.] 

Thom.  Stewart  Traill  gab  Notizen  über  den  Anbau  des  Zucker- 
rohrs in  Spanien,  t)  —  Die  erste  Nachricht  vom  Zuckerrohr  bei  den 
Alten  ist  von  Nearchus,  welcher  auf  Alexander  des  Gr.  Befehl 
den  Indus  hinabfuhr  ins  indische  Meer  235  v.Chr.  Strabo  sagt,  N. 
beschreibe  den  Zucker  als  einen  Honig,  der  ohne  Hülfe  der  Bienen 
aus  e.  Rohre  gewonnen  werde ....  Auf  Sumatra  &\c.  heisst  er 
Tuba,  Tubbu  od.  Tebu,  auf  d.  Sandwichs-  u.  Freundschaftsinseln  etc. 
Tao,  Too  u.  To .  .  .  .  Nach  Ant.  de  Herrera  kam  das  Zucker- 
rohr durch  e.  Spanier,  Aquilon,  von  den  Canar.  Inseln  aus  nach 
Westindien...  In  Aegypten  wurde  es  um  T6G  schon  gebaut;  nach 
Sicilien  kam  es  zwischen  1060  u.  1090.  In  Spanien  wurde  es  durch 
die  Mauren  bald  nach  714  eingeführt;  1*180  scheint  es  in  Andalusien 
allgemein  bekannt  gewesen  zu  seyn.  Sein  Anbau  in  Spanien  nahm 
aber  mit  der  Vertreibung  der  Mauren  u.  seit  dem  Anbaue  in  West- 
indien wieder  ab;  in  Valencia  verschwand  er  wieder  ganz,  ausser 
um  Gandia,  südl.  von  der  Stadt  Valencia.  1814  wurde  Z.  im  östl. 
Andalusien  gebaut,  vorzüglich  um  Marbella,  südl.  von  Malaga,  auch 
bei  Veley- Malaga  und  längs  der  Küste  bis  Torrox,  Motril  u.  Adra: 


*)  jThe  Grasses  of  Scotland:  cont.  a  scientific  Descr.  of  each  Specles, 
Remarks  oii  their  use  in  Agric.  ac.  By  Rieh,  Parnell  M.  D..  Illustratcd  witb 
a  Figure  of  each  Species  and  several  Var.,  amounting  to  130;  drawn  and 
engraved  by  the  Author.  Edinb.:  W.  Blackwood  et  S.;  Lond.:  Blackw.  et  S., 
32  Fall  Mail.]  • 

**)  fAbhandll.  der  k.  Akad.  d.  Wissensch.  zu  Berlin.  Aus  d.  J.  1839.  (Berl,, 
1841  gr.  4.)  III.  Philo),  u.  histor.  Abhdll. :  S.  304  ^412.,  dazu  l  lithogr.  Charte 
in  gr.  Fol.! 

***)  Erdkunde  von  Asien.  VI.  Bds.  2.  Abth.  (Berl  ,  1840.8.)  S.  230 —  291.] 

t)  Edinb.  New.  Philos.  Journ.  Jan.  —  Apr.  1842.  p.  256  —  259. 


56  i-  Pliytogiaphie. 

zusammen  in  e.  Striche  von  etwa  30  deutsclien  M.  Länge  u.  durch- 
schnittlich 1  I>I.  Breite  zwischen  e.  Bergkette  u.  dem  Meere.  Die 
Höhen  im  Norden  davon  tragen  Zwergpalmen ;  Hecken  von  Agave 
u.  Opuntia  scheiden  die  Felder,  n.  Dattelpalmen  überragen  auf  be- 
bautem Boden  alles.  In  der  2ten  Hälfte  des  Mai  (1814)  fandTraill 
die  Temp.  früh  9  Uhr  im  Mittel  =:  69»,  5  F.,  9  ü.  Abends  02«,  5. 
Zu  u.  um  Gibraltar  früh  9  U.  73<^,  Abends  70^  F.  —  Monate  lang 
gibt  es  in  Andalusien  keinen  Regen,  ausser  bei  Gewittern;  der  Thau 
ist  stark.  In  strengen  Wintern  gibt  es  schwache  Nachtfröste,  die 
dem  Z.  sehr  schädlich  sind  ....  —  Die  Plantagen  werden  zuweilen 
mit  Hecken  von  Aritndo  Dona.v  umgeben  zum  Schutze  gegen  die 
Winde  von  den  Gebirgen.  Wenn  das  junge  Z.  15  Zoll  hoch  ist, 
wird  es  bis  auf  6  —  7"  abgeschnitten,  u.  Beschneiden  und  Putzen 
sind  während  des  Wachsens  nöthig.  Nach  2  Jahren  erreicht  es  die 
Reife.  Geschnitten  wird  es  in  Spanien  im  November,  die  dadurch 
zur  Freudenzeit  wird  . .  .  Eine  Plantage  kann  auf  demselben  Boden 
20  —  30  Jahre  mit  Vortheil  bestehen.  Die  Einrichtung  der  Z. -Müh- 
len ist  kostspielig:  manche  kostet  100,000  Livres  od.  4000  Pf.  St. 
(48,000  Rth.  schw.   Bco.) 

[Eriocauleae  etc.  —  lieber  die  Gattungen  der  Fam.  der  Erio- 
cauleeu  theilte  Kunth  eine  Abhdl.  mit;  —  Derselbe  auch  eine 
über  ßlayaea,  (womit  Meisner  in  Gen.  pl.  e.  eigne  Familie,  Maya- 
ceae,  aufstellt,)  zu  welcher  Gatt,  auch  CoUctia  gehöre.  *)  —  Bon- 
gard: brasil.  Er.:  s.  u.  I.  5.:   Mem.  de  St.-P.] 

JuNCEAE.  —  D.  Don  gab  e.  Uebersicht  von  (Royle's)  osU 
indischen  Junci  u.  Luzulae^  berührte  auch  die  Verbreitung  von 
Cyperaceen.  **)  Beide  weitverbreitete  Familien  weisen ,  wie  die 
Gräser,  nicht  nur  in  Indien ,  sondern  auch  in  der  südl.  Hemisphäre 
Formen  auf,  welche  nördlichen  so  nahe  stehen,  dass  sie  nicht  als 
Arten  davon  zu  unterscheiden  sind :  so  Juncus  efftisiis,  marit,^  Luz. 
camp.  ,*  Care.T  caesp.  [auctt.] ,  Fseudocyp. ,  Claaium  Marisc. ,  Scir- 
ptis  lac.j  triqu.^  marit.,  Isolepis  ßuit.,  setacea.  D.  berührt  die 
Verwandtschaften  der  Junceae:  so  die  durch  Kingia  u.  Calectasia 
mit   den  Commelyneae   u.    Palmae,    durch    die    Burmann,    mit   den 

Irideae,  etc Er  beschreibt  dann  die  indischen  u.  haupts.  hima- 

layanischen  Junci  (8  Sp.)  und  (1)  Ltizula  von  Royle:  darunter  4 
neue  Royle'sche,  Don's  nepal.  concinnus ,  und  die  europäischen: 
acutifioriis  ^  hufonius  u.  glaiicus^  al.le  3  imHimal.,  hnfon.  auch  in 
d.  wärmern  Ebene  (Delhi);  glaucus .,  bisher  weder  in  Nord -Asien 
noch  in  N. -Amer.  gefunden,  ist  im  Himalaya  gemein,  hat  dort  län- 
gere "Capsel  u.  breitere  sepala  als  inEur.  Luzula  spicata  ß.  kuna- 
lüurensis:    sep.  latiorib. ,..    semin.    2plo  minorib. ;    a. ,    in   Schottl.  u. 


*)  [Beide  in:  Abhandll.  der  k.  Akad.  d.  Wiss.  zu  Berlin.  24.  Bd.  Aus  d. 
J.  1840.  (Berl. ,  1842.  gr.  4.)  I.  Physikal.  Abb.  —  Die  Gatt,  genannt  in  Isis 
1844,  XI.| 

*♦)  Linnaean  Trausact.  Vol.  XVIII.  P.  III.  (1840.)  p.  317  —  326.) 
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Engl.  2  —  3000'  ü.  M. ,  in  d.  Alpen  viel  höher  wachsend,  nördl. 
bis  71**  Br. ,  südl.  bis  42^,  ist  auch  im  Caiuasus ,  42^,  im  Altai, 
an  d.  Quellen  des  Irtysch  5P;  ß.  kun.  in  31^  33'  Br.  gefunden. 

LiLiACEAE.  —  [Kunth  las  in  der  Berl.  Akad.  d.  W.  Cl\Iai 
1842)  über  die  Liliaceen  im  weitesten  Sinne,  und  that  dar,  dass 
sowohl  Jussieu's  Liliaceen,  Asphodelcew  und  Asparageen  blosse 
Abtheill.  einer  grössern  Familie  ausmachen ,  als  auch  kein  Grund 
vorhanden  sey,  die  Melanthiaceen  und  die  SmUaceen  als  besondere 
Familien  beizubehalten.] 

Prof.  ßernhardi  schrieb  ,,über  die  Characteristik  der  TuJipa- 
cßen,  der  ÄspodeJeen  u.  and.  verwandter  Pfl.  -  Familien'' '••)•  Nach 
Betrachtung  ihrer  Blüthen-  und  Fruchttheile,  auch  anderer  Familien, 
desgl.  der  Char.  einzelner  Gattungen,  giebt  er  die  Charactere  der 
Melanthiaceae  j  der  Lüiaceae,  u.  der  Alliaceae  (a.  Dioscorideae^ 
b.  Hypo.v.j  d.  AmaryUid.,  e.  AsphodeJeae,  i.  Junceae^  an. 

Der  Fürst  Joseph  von  Salm-Reif  ferscheid-Dyck  gab  den 
III.  u.  IVten  Fascikel  seiner  Monogr.  der  Aloae  und  ßlesemhrian- 
thema  heraus. ••'*)  Der  Text,  1  Blatt  für  jedeSpecies,  enthält  Char., 
Synon.  und  Bemerkk.  .  Die  Abbildd. ,  in  Steindruck,  theilweise  ilhun., 
sind  in  natürlicher  Grösse;  daneben  noch  Blätter  u.  Blüthentheile. 
[Fase.  II.  s.  JB.  üb.  1837.  Fase.  III.  enthält  21  Aloae  und  34 
Mesemhr.  nebst  2  Var. ,  daher  57  T.  Abbildd.,  deren  Ausführung 
vortrefflich.]  ' 

[Uvularia  amplexifolia  dient  in  N. -America,  nach  Dr.  B.  H. 
Coates  in  Philadelphia,  auf  Bisswunden  von  gift.  Schlangen  mit 
gesalzenem  Essig  als  Umschlag  als  Schmerzen-^iinderndes  Erleichte- 
rungsmittel beim  Heileu.  Sillim.  Amer.  J.  XXXV.  2.  270  —  75. 
(Jan.  1839.)] 

[Nach  e.  französ.  Schrift  über  die  Zwiebelgewächse  der  Gar- 
ten*'-'*) sind  die  meisten  ders.  nicht  durch  die  Kreuzzüge,  sondern 
erst  im  16.  Jahrhundert,  2ten  Hälfte,  und  mehr  in  der  2ten  H.  des 
15ten  aus  dem  südöstl.  Asien  zu  uns  gekommen.  Tazetten  und 
Jonquillen  aber  aus  Spanien ;  Tulpen  aus  dem  südöstl.  Rumelien, 
Hyac.  von  Aleppo  oder  Bagdad.  —  Virgil's  ferruginei  hyacinthi 
seyen  wahrscheinlich  Lilium  ßlartagon.} 

Bromeliaceae.  —  Ad.  Brongniart  beschrieb  als  neue  Br, 
des  pariser  Gartens  2  neue  Gatt.:  Neumannia  u.  Ar'aeococcns'^'). 

[Amaryllideae.  —  Ein  neues  Pancratium^  P.  ornatum,  be- 
schrieb C.  Bouche  in:  Linnaea  1839.  I.  S.  79  ff*.] 


*)  Flora  od.  bot.  Zeit.  1840.  II.    Nr.  25  —  27.  S.  385  —  412,  417  —  426. 

**)  Monog-raphia  Generum  Aloes  et  Mesembrianthemi.  Auetore  Josepho 
Principe  a  S  ahn- Re  if  f  er  seh  e  id -Dyck.  Fase.  III.  et  IV.  Düsseldorpii, 
Arnz.  1840,  1842.  4.  maj.  [F.  III.  m.  57  T.;  IV.  mit  57  T.  wovon  4  in  dopp. 
Grösse,  u.  56  BI.  Text;  ä  6  2/3  Thlr.]. 

***)  Histoire  litteraire  et  scientif.  des  Tulipes,  Jacintbes,  Narcisses,  Lis 
et  Fritillaires —  Ausz.  in  Müncb.  Gel.  Aug.  1842,  Nr.  240  f.  S.  595  if.j 

t)  Ann.  des^sc.  nat.  2  Ser.  T.  XV.  p.  369—372.  (Mai  1841.) 
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Irideae.  —  D.  Don  beschrieb  die  (5  Sp.)  Irides  Royle's  aus 
dem  nordwestl.  brit.  Ostindien  *)  Die  Arten  der  ganzen  Gatt.  Iris 
bilden  2  Gruppen:  1.  spathis  scariosis,  tubo  distincto,  sep.  barbatis, 
petalis  latior. :  liierher  die  europ.  Spp. ;  die  crista  sepalor.  diene  zum 
Bewahren  des  Pollens  bis  die  Narbe  es  aufnehme:  2.  spatha  foliosa 
tubo  cum  ovario  continuo  saepe  valde  brevi ,  sep.  imberb. ,  pet.  an- 
gustiorib.  et  distantib. :  diese  gehören  meistens  Asien  und  Amer.  an, 
sie  blühen  später...  Royle's  Arten  sind:  1.  /.  ncpalcnsis  Wall. 
ijapon.  Tb.?,  squalens  Th.  Fl.  jap.);  2.  kamaonensiaWsLW.;  ^.de- 
cora  Wall,  inepal.  Don  Prodr.  nep.,  Orient  Th.,  sibir.  Th.  ?); 
4.  loncjifolia  Royl. ;  5.  Moorcroftiana  Wall.,  der  hujJiimis  Pall. 
nahe. 

[SciTAMmEAE ,  MUSACEAE  etc.  —  Prof.  Them.  Lestiboudois 
theilte  eine  Reihe  „Beobachtungen  über  iVie  ßlnsaceac ,  Scitamineae, 
Canneae  und  Orchidcae,"-  mit  in  den  Amt.  des  sc.  nat.:  zuerst  in 
2.  Ser.  T.  XV.  Mai  1841,  p.  305  —  320,  mit  Taf.  18  —  21.:  hier 
besonders  Betrachtung  des  ßlüthenbaues,  mit  vieif.  Abbildd.  der 
Theile  u.  zwar  über  Scitam.:  Cutimbium  (.Mlohba  nutajis'^ ,  nach 
N.  V.  E.  eher  Alpinia  caJcarata)^  Alpinia ,  Amomum,  Zi?igiber, 
Ctirc,  Hedychlum^  liämp/eria.  Er  sucht  nachzuweisun  ,  dass  alle 
ihre  Blüthenformen  aus  einem  calyx  6-sepalus  nebst  6  Staubfäden 
hervorgehen :  der  äussere  Staubfadenkreis  wird  petaioidisch  ,  wie  bei 
den  Marantaccen  selbst  der  innere  selbst  staubbeuteltragende  Stbf. ; 
von  den  Innern  Staubf.  der  Scitam.  bleiben  2  nur  rudimentäre  Schup- 
pen, was  hei  Catimbium  am  deutlichsten.  (Der  Vf.  führt  Li  n  d  ley's 
einstimmende  Worte  aus  Introd.  to  the  Nat.  Syst.  an.  Die  Arbei- 
ten Deutscher  werden  nicht  berührt,  auch  die  ihm  theils  beistimmende, 
th.  ihn  berichtigende  von  Nees  v.  Esenbeck  in  Linnaea  VI. 
1831,  H.  2.  S.  302  —  342,  m.  Taf.  3—5.  über  Maranta  etc. 
scheint  er  nicht  zu  kennen  und  zieht  sie  nicht  in  Betracht.)  —  In 
der  Fortsetzung  oder  2ten  Abth.,  die  Cannaceae  s.  ßlarantaceae 
betreffend  (ebds.  Avril  1842,  p.  205  — 22ö,  mit  v.  Abbildd.  auf  t. 
10),  wo  er  in  Einzelnem  von  Lindley  abweicht,  verweiset  er  auch 
auf  seine  (von  N.  v.  E.  besprochene)  frühere  Abhdl.  über  Canna 
lud.  in  Ann.  d.  sc.  n.  r.  Ser.  XVII.  1829.  p.  113  sqq.  und  Mem. 
de  la  Soc.  d.  sc.  de  Lille  1823  —  24.  Im  Resume  werden  die  un- 
terschiede zwischen  dem  Blüthenbaue  der  Canneae  u.  dem  der  Sci- 
tam. durchgegangen.  —  Die  3te  Abth.  folgt  im  Mai  1842,  p.  257  — 
286.,  m.  t.  11  —  13:  über  ßlusaceae  u.  Orchideae.  Von  allen  Mo- 
nocotyled.  weichen  ßlusaceae  am  meisten  vom  Normalen  ab;  von 
6  Staubf.  abortirt  einer.  Sie  zerfallen  in  Strelitzieae  u.  HeUconieac. 
In  dieser  3.  Abth.  werden  alle  4  obige  Fam.  noch  verglichen ,  mit 
z.  T.  hypothetischem  Schema  des  Blüthengrundrisses  erläutert.  (Bei 
Orchideae    sind    normal   3    Staubf.,    wovon    nur    1    vorhanden,    bei 


*)  Transact.  of  the  Linn.  soc.  of  Lond.  XVIII.  P.  III.  (1840)  309  —  16. 
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Cypriped.  2.)  —  Der  Schluss  folgt  in:  Juin  1842,  p.  321  —  349.: 
über  Scitamineae  (s.  Zingiherac.^^  p.  341.:  clavis  generuni,  diese 
in  öTribus:  Kämpferieae ,  Hedych.,  Ctircumeae,  Alpin.,  Costoid. 
u.  Mantisieae,  Pag.  336  sqq.:  Blüthenbau,  als  Resultat:  3  sep,  ext. 
als  mehr  oder  minder  3lapp.  äusserer  Kelch;  3  sep.  inter.  als  röhri- 
ger petaloid.,  31app.  innerer  K.;  1  stam.  fertile  oben  d.  i.  gegen  die 
Axe  gestellt,  statt  der  2  unteren  ein  meist  2Iapp.  Synenia:  2  sta- 
minodia  in  äuss.  ßeihe  seitlich  zw.  stamen  und  synema,  oft  kaum 
sichtbar,  ein  3tes  abortirt  oder  mit  d.  synema  verschmolzen  (con- 
fondu)\   1    Stylus:   fast  immer  2  stylodia  am  Grunde  des  Griffels.] 

[Der  ßlanilla-Hanf  besteht  ans  zerrissenen  Streifen  der  Stamm- 
schichten  der  pentandrischen  Musa  Troylodytarum  te.vtoria  (die 
wahrsch.  zur  var.  errans  der  M.  Trogl.  gehört),  wovon  mit  e.  Mes- 
ser die  ,,Haut"  der  Innenseite  abgestrichen  :  (s.  B I  an  c  o's  FL  FiUppin. 
p.  247  — 250).  Gefärbt  wird  er:  blau  mit  ßlarsdenia  Akar  1.  c.  p. 
118;  nelkenfarben  mit  Wurzel  der  Morinda  (1.  c.  p.  148  et  507.) 
J.  S.  Tavelli  zu  Singapore,  in  Sill.  Amer.  J.  41.  1.  200  ff.  (Jul. 
1841.).] 

Orchideae.  —  Von  Lindley's  Monogr.  der  ganzen  Familie 
erschienen  das  5.,  6.,  u.  7te  Heft,  womit  dies  Werk  nun  geschlos- 
sen ist'-'):  Part  V.  enthält  Fortsetzung  der  Ophrydeae^Vl.  die  Arethu- 
seae,  VII.  die  Neottieae  und  Cypripedicae ,  dazu  Nachträge,  ein 
Vsrzeichniss  unbestimmbarer  Arten  und  Register.  Am  Ende  jeder 
Abth.  kommt  die  Verbreitung  der  Arten  durch  die  verschiedenen 
Welttheile  und  Länder.  —  Im  ganzen  Werke  sind  1980  Arten  be- 
schrieben :  [gegen  V40  aller  bis  jetzt  beschriebenen  Phanerogamen].  — 
Sie  sind  im  tropischen  America  am  zahlreichsten:  511  der  Arten 
sind  dort  gefunden.  Zunächst  folgt  der  indische  Archipel,  mit  322 
Spec. .  Neiiholland  hat  deren  209;  das  nördl.  Ostindien  und  Nepal 
189;  Süd-Africa  149;  Ostindiens  Continent  120;  Europa  107; 
Mauritius  etc.  96;  Nord-America  86;  Ceylon  72.  Aus  Sibirien  und 
Nord- Asien  allein  sind  42;  aus  dem  aussertropischen  Süd- America 
42;  aus  China  31;  Nord-Africa  25 ;  aus  d.  tropischen  Africa  24;  Ja 
pan    15;    von  Südseeinseln   13. 

Von  Lindley's  PrsLchiwevke  Sertum  orchidac.  erschienen  Heft 
V.  bis  X.  und  es  ist  nun  geschlossen. '•"•') 

Bateman's  Prachtwerk  über  die  Orchideen  von  Mexico  und 
Guatemala  wurde  fortgesetzt.     Es  erschienen  Heft  HL  —  V.  ***). 

[Link   zeigte,    vom  Keimen    der  Orchideae   sprechend,    dass 


*)  The  Genera  and  Species  of  Orchidaceous  Plants.  By  J.  Lindley. 
Part  V.  Ophrydeae.     London ,  1839.  8.  —  Part.  VL ,  VII. . . . 

♦*)  Sertum  Orchidaceum ;  a  ^vreath  of  the  most  beautifui  Orch,  flowers. 
By  J.  Lindley.  Part  V.  —  X.  London,  1839  —  1842.  Fol.  —  Jedes  Heft 
25  Shill.     Die  Tafeln  sind  schön  illuminirt. 

***)  The  Orchidaceae  of  Mexico  and  Guatemala.  By  J.  Batein  an.  P. 
HI.  —  V.    London.  Fol. 
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ihre  Samen  mehr  den  Namen  einer  Knolle  verdienen  :  sie  enthalten 
kein  Embryon,  sondern  bestehen  aus  Parenchyni ,  mit  e.  Bündel  von 
Spiralgetässen  in  der  Mitte,  und  entwickeln  sich  sogleich  in  Blätter, 
wie  Knospen  und  Knollen.  —  Fror.  N.  Not.,  im  J.  1839.]  —  [I>ie 
Wurzeln  der  Ophrydeae  bestehen  nach  Lindley  (Vorlr.  in  d.  Linn. 
Soc. ,  1839)  haupts.  aus  einer  dem  Bassorin  ähnlichen  Masse.  Sie 
enthielten,  wie  er  fand,  durchsichtige  knorpelige  Knötchen  einer 
schleinjartigen  Substanz,  die  von  lod  nicht  gebläut  wird  ;^  das  sie  um- 
gebende Parenchym  enth.  nur  etwas  Stärkmehl,  das  durch  lod  blau 
wird.  Capische  Or  ein  de  ewknoWen  glichen  Säckchen  mit  Steinen, 
welchen  die  Oberhaut  sich  anschujiegte.  Einheimische  englische  Hes- 
sen die  durchsieht.  Knötchen  als  aus  äusserst  feinen  Zellchen ,  mit 
ders.  Masse  gefüllt,  erkennen.  Lond.  and  Ed.  PJiil.  Moq.^  June 
1839,  p.  462] 

[Ad.  Brongniart  beschrieb  n.  g.  HoiiUetia .,  mitgebracht  von 
Guillemin  u.  d.  Gärtner  Houllet  vom  Corcovado  bei  Rio  de  Ja- 
neiro, wo  sie  auf  Bäumen  wächst;  sie  steht  der  Stanhopea  nahe. 
Ami.  d.  Senat.  Janv.  1841 ,  p.  3(>  sq.  —  Ders.  ebds.  Janv.  1842  ,  43  — 
45.:  2  n.  Gatt,  aus  Mexico:  Barheria  (char.  ref):  B.  elegans 
Knowles  &  Westcott,  neben  Brongfitonia  u.  Cattleya;  und:  He- 
.vadesmia,  in  Blüthe  Aporutn  ähnl.,  vom  Habitus  asiat. />endro/uen.] 

In  untenstehenden  Verzeichn.'-')  stehen  auch  über  Orehideae 
viel.  Bemerkk.  u.  eine  Eintheilung  derselben.  Sie  sind  entw.  ter- 
restres  oder  parasitieae  Letztere  haben  ausser  den  gewöhnlichen 
Theilen  auch  einen  von  der  Wurzel  aufwachsenden  länglich  -  runden 
oft  etwas  plattgedrückten  oder  spindelf.  fleischigen  Knollen  (tnber), 
der  anfängl.  von  einigen  blattähnlichen  Schuppen  seitlich  umfasst  ist, 
später  am  Gipfel  gewöhnlich  nur  die  Blätter  der  Pfl.  treibt,  zuwei- 
len aber  aus  s.  Mitte  e.  Blüthenstengel  hervortreibt.  Man  hat  ihn 
für  e.  verdickten  Blattstiel  gehalten ,  dem  er  auch  ähnelt.  Der  Vf. 
meint,  er  sey  bestimmt,  die  Pfl.  zu  nähren,  wenn  es  an  Boden  da- 
selbst fehlt,  u.  nennt  es  nntrieiunij  erzeugt  es  nur  Blätter:  sterile; 
wenn  auch  Blüthen:  ^ioridum :  dann  kommt  der  ßlüthenstiel  entw. 
daneben  aus  dem  Wurzelstocke  (infloresc.  radicalis) ,  oder  zur  Seite 
des  Nutricii  zwischen  diesem  u.  der  —  oder  den  Blattschuppen  (infl. 
lateralis).  Mehrere  Orchideen  treiben  auch  von  unbestimmten  Stellen 
aus  Luftwurzeln  {Orch.  pleuron'Jiizae) ,  die  sich  im  Boden ,  in  der 
Rinde  von  Bäumen  &c.  befestigen,  oder  sie  sind  auch  nur  an  der 
Oberfläche  befestigt  iOreh.  insidentes').  Bei  einigen  Orch.  schiesst 
der  Blüthenstiel  zwischen  Blattstiel  u.  Lamina  hervor.  Demnach 
lässt  sich  folg.  Uebersicht  aufstellen:  Orehideae  L  Terrestres.  II. 
Parasitieae:  A.  insictentes ,  B.  pleurorrhizae -.  beide,  A.  und  B. , 


*)  Preisverz.  der  Pflanzen  im  Griifl.  Hoffinannseggischen  Garten  zu  Dres- 
den,    lote   Ausjr.   für    1841.     Neustadt  Dresden.    85  S.    8.    —    Nachtrag  zu  d- 

Preisverz.   der  Pfl von  1841 ,    für  1842.     Ebds.   31  S.    8.    [im  letzt,  keine 

n.  Orchid.;  Ausz.:  aller  in  Liunaea  1812,  V.:  L.-B.  267  flf,] 
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sind  weiter:  a.  Nutricariae  1.  nutricio  florido,  2,  n.  sterili:  a.  inflor. 
radicali,  ß.  infl.  lateral!;  b.  non  Nutricariae. 

[Im  iint.  gen.  Verzeichn.  *)  wird  aus  den  beknollten  Epidendris 
n.  g.  AnacMlmm  („das  die  Lippe  oben  bat'')  aufgestellt;  für  Li- 
paris  wird  statt  dieses  Namens  vorgescblagen :  Alipsa  [ÄUpsis^ 
oder  Aliptai  von  äXeiTTTOC  imctus]  „von  ccXsi-^/ii;  unctio"-.  — Ebds. 
S.   20  ff,  Char.   12  neuer  Sp.   u.   Bemerkk.  über  andere.) 

[Von  Ophrys  Pectus  Mut.,  von  Bona,  gab  Steinbeil  Be- 
scbreibung  u.  Abbild,  in  Ann,  d.  sc.  nat.  Janv.  1839,  p.  16.  t.  1. 
(zugleicb  mit  Bemerkk.  über  3  Scillae^  Iris  fugax  &c.).  —  Obr. 
A.  Mutel  schrieb  ,,über  mehrere  neue  od.  wenig  bekannte  OrrÄ^irfeen, 
mit  Bemerkk.  über  ihre  Gatt.  -  Char."  :  über  die  Familie  überh.,  u. 
25  Spp.   nebst  Varr.**).] 

[Eine  Orchis-^Viühe  mit  Vi  e  rzähligkeit  der  Theile,  bei  0.  pa- 
lustris ^  dabei  auch  die  0. -Blüthe  überhaupt,  beschrieb  Dr.  M.  Seu- 
bert  in  Linnaea   1842,  IV.  389  —  393.,  m.  Abb.  t.   14.] 

F.  L.  Spiitgerber  beschreibt  e.  neue  Vanilla^  V.  guiancn- 
sis,  aus  Surinam  '•"•=*).  Er  sagt,  F.  aromatica  Sw.  bedürfe  noch 
weiterer  Aufklärung  [vgl.  b.  Jahresb.  üb.  1830,  S.  66  f.]:  er  be- 
zweifelt, dass  sie  in  Mexico  wachse:  die  dortige  sey  gewiss  eine 
eigne  Art;  Turpin's  im  Atlas  des  Dict.  des.  sc.  nat.  abgebildete 
sey  auch  eine  andere  Art.  Mit  Morren  hält  er  V,  pJanifoJia  für 
die,  welche  die  beste  Vanille  des  Handels  gebe.  Bei  der  surinami- 
schen trennen  sich  die  Kapselklappen  leicht,  daher  das  Aromatische 
rasch  verfliegt. .  . .  Spl.  vergleicht  sie  noch  mit  V.  Palmarum  Ldl. 
(Epid.  Van.  Fl.  flumin.  IX.),  die  auch  in  Surinam  vorkomme.  Eine 
3te  wachse  in  Parä. 

Morren  t)  fand  wohlriechendö  Früchte  bei  Orchideen  ausser 
bei  VaniUa  nur  beim  brasil.  Leptotes  bicolor,  [wovon  er  durch 
künstl.  Befruchtung  Früchte  gewann.  Diese  rochen  wie  Toncabohnen; 
sie  seyen  zu  Parfüm  u.  zum  Küchengebrauche  zu  empfehlen ,  ange- 
nehmer als  Vanille,  zwar  minder  penetrant]. 

[Irmisch  schrieb  Bemerkk.  über  die  deutschen  Epipactides ., 
und  im  Anhange  Bem.  über  die  OrchideenhVuihe  u.  Endlicher's 
Beutung  ders. ,  letztere  bestreitend;  mit  Abbild,  der  Bl.-Theile.  tt) 
Er  beschreibt  die  Theile  der  Pfl.:  Wurzel  &c.,  u.  vor  der  normalen 
Blüthe  erst  mehrere  lehrreiche  monströse.  Die  (nur  2)  Arten  kom- 
men   in   2  Abth.    1.  Euepipactis :    E.  latifolia,    durch  sitz.  Knospen 


*)  Preisverz.  der  Orchideen  im  Gräfl.  Hoffmannsegg -Garten  zu  Dresden. 
Für  1842.  28  S.  8.  —  jAbdr.  aller  Char.  n.  Bemerkk.  in  Linueal842,  V.:  Lit.- 
B.  280  fl.J 

**)  |Iu:  Mein,  de  la  soc.  du  Mus.  d'Hist.  n.  de  Strasb.  III.  I.  (1840):  e. 
Abh.  V.  28  S-l 

***)  Ann.  des  sc.  nat.  Mai  1841.  (2  Ser.  T.  XV.)  p.  279  —  284. 

t)  Bullet,  de  l'Aead.  R.  des  sc.  de  Bruxelles.  T.  VI.  Nr.  10.  [Ann.  des  sc. 
nat.  1841.  Juill.  p.  62  —  64.) 

tt)  Linnaea.  1842.  H.  V.  S.  417  —  462. ;  dazu  Taf.  XVII. 
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weiter  wachsend ,  &c. :  a.  atroruhens ,  ß.  microph  ,  y.  viridifl.^ 
^.  platyphyUa,  £.  hrevifoUa.  2.  Arthrochilium :  E.  palustris, 
durch  Stocksprossen  weiter  wachsend  &c.  —  [iVach  d.  Vf.  folgen 
eigentlich  hei  der  Orchideen- Hlüthe ,  wenn  alles  ausgebildet  würde, 
die  Theiie  so:  ,,2  Kelchblätter  links  u.  rechts  von  der  Achse,  vor 
ihnen  ein  3tes;  2  Kronenbl.  links  u.  rechts  v.  d.  Achse,  vor  ihnen 
ein  3tes;  2  Staubfäden''  .  .  .  ebenso,  vor  ihnen  ein  3ter:  2  Griffel 
ebenso,  vor  ihnen  ein  3ter.  „Wie  nun  .  .  .  fast  durchgehends  nur 
der  3te  mittlere  Stbf.  seine  Bestimmung.  Pollen  zu  entwickeln  oder 
Authere  /u  haben,  erreicht  und  das  3te  Grili'elblatt  als  das  am  voll- 
kommensten sich  entwickelnde  auftritt,  ebenso  entwickelt  sich  nur 
das  3te  oder  njittlere  Kronenblatt  (als  Labelll  vollkommen;  die  seit- 
lichen stehen  in  demselben  V^erli.  zur  Lippe,  wie  die  Staminodien 
zum  fruchtb.  Stamen."  Das  Labell  sey  ein  das  Gynostemium  nach- 
bildendes Kronblatt  .  .  .  .] 

Richard  üb.  Perrottet's  Orchideen  der  Nilgh.  ...  [s.  vor. 
J.  B.  S.  278  ff.J 

Palmae.  —  Von  v.  Marti  u  s'  grossem  Werke  über  die  Pal- 
men,   haupts.   Brasiliens,   ist  der  Vlite  Fascikel   erschienen*') 

Ed.  Otto  gab  Notizen  über  Oreodo.va  regia  Klh.  **).  Sie 
wächst  auf  Cuba,  bes.  im  westl.  Theiie,  und  in  Cnmana  u.  Guiana 
im  Feuchten  od.  an  sumpf.  Ufern  :  wird  bis  zur  Krone  70 — 80'  hoch 
mit  2 — 3'  Durchm.  Das  Alter  bestimmt  man  nach  den  Blattringen, 
indem  man  annimmt,  dass  alljährlich  ein  Holzring  sich  bildet  u.  jähr- 
lich fast  12mal  das  Laub  abfällt;  monatlich  bekommt  der  Baum  neue 
Blätter.  Das  Blühen  kann  zu  jeder  Jahreszeit  stattfinden.  Die  3 — 4' 
lange  Traube  kommt  unter  der  Krone  hervor  mit  Tausenden  wohl- 
riechender Biüthen.  Die  Frücirte  sind  erbsengross,  braunroth,  ölig: 
die  Fruchttrauben  bis  50  "tb  schwer;  sie  dienen  zur  Fütterung;  das 
Holz  zum  Bauen.  Pi^  Pajuie  wird  zu  Alleen  und  Umzäunungen 
gepflanzt.  eth^jüah^iixl'. 

Dicotyledoneac. 

Cycadeae.  —  Eine  Monographie  der  Cycadeen  hat  Prof.  Mi- 
quel    zu  Rotterdam  ausgearbeitet '•"•''•j.      Den  Char.  der  Familie,  der 


*)  Genera  et  spccies  Palmarum,  quas  in  itinerc  per  Brasiliam  a.  1817  — 
1820  jussii  et  ausp.  MaxiniiJiani  Josepbi  \.  Bav.  Regis  Aug.  suscepto  collegit, 
descr.  et  illustravit  C.  F.  Ph.  de  Martins,  Eqiies  etc.  Fase.  VIL  Monachii 
1838.  1839.  rRoy.  Fol.).  |40  Bog.  u.  41  Stdrtaf.  u.  33  Va  Tblr.,  sauber  col.  n. 
65  1/3.  (1— Vli.  1823—39:  124  3/4  Thir.,  col.  238  Thlr.).  —  Anz.  der  zu 
Vol.  L  gehör.  Fascc,  m.  100  T.,  s.  in  Isis  1828,  S.  275.,  u.  früher;  kürzer  u. 
zugleich  von  Vol.  11.;  ausser  F.  VII.,  ebds.  1842,  X.  79ö  ff.,  hier  besonders 
die  ganze  in  Vol.  II.  p.  153  sqq.  gegebene  Uebersicht  aller  Gatt,  der  4  ersten 
Tribus  (ohne  die  Vte  od.  Cocoinae)  mit  Nachweisung  der  Tafeln  dazu.  T. 
162— 1Ö4  zeigen  Landsch.  mit  Palmen;  4  T.  sind  geographische,  mit  des  Vf's. 
Reisetour  u.  d"n  Pfl.  -Zonen.  —  Vgl.  v  0  r.  Jahresb. :  Zus.  S.  520.] 

**)  Allg.  Gartenzeit.   1841.     Nr.  22. 

***)  Monographia  Cycadcarum.  Scripsit  F.  A.  Guil.  Miquel.  Accedunt 
8  tabb.  lith.     Trajecti  ad  Rh.,  1842.  82  pp.     Fol.  maj.     (n.  4  1/3  Thlr.] 
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(nun  4)  Gattungen  u.  der  Arten,  mit  Beschreibung  derselben,  aueh 
Kennzeichen  der  fossilen,  geht  Allgemeines  über  geogr.  Verbreitung 
u.  Bau  der  Theile  voraus,  und  folgen  Angaben  über  Benutzung.  Auf 
den  8  Tafeln  sind  ausser  Befruchtungslheilen  u.  Keimung  6  Species 
abgebildet.  Die  Gatt,  sind:  Cycas^  Zamia,  Encephalartos  Lehm., 
u.  Macrozamia  Miq. 

[Früher  schrieb  M. :  de  quibusd.  Cycadeis  minus  cogn.  in  s. 
Comtnentt.  phytogr.  F.  III.  1840,  (worüber  weit,  unt.)  j).  110  —  131: 
Rumph.  Amb.  I.  t.  23,  22.  f.  1,  2.  wird  n.  sp.  Cycas  Rtimphii;  I. 
c.  t.  20,  21.  wird  C.  celebica  Miq.  j  beide  waren  unter  Linne's 
C.  circinaUs  mit  umfasst;  &c.  —  Das  Ovar,  hält  M.  nicht  für 
ein  nacktes  Ovulum,  weil  auch  die  Antheren  wahre  Anth.  und  nicht 
Pollenkörner  seyen ,  indem  sie  in  sich  zartes  Pollen  enthalten*).  — 
Ferner  über  die  Knospen  der  Cyc.  Es  gibt  eine  Endknospe, 
Seitenkn.  w.  Wurzelknospen:  letztere  unter  der  Erde  fast  wie  Zwie- 
beln, so  gross  wie  ein  Ei,  dienen  zur  Forlpflanzung  wie  hei  Zamia, 
u.  lösen  sich  ab^  die  sich  nicht  ablösen,  treiben  zwar,  sterben  aber 
wieder  ab.     Seitenkn.  entstehen  selten'-"'').] 

CoNiFERAE.  —  In  Wien  unternahm  Fr.  Antoine  eine  Mono- 
graphie der  Conif.  nach  Lamberts,  Loudon's  u.  A.  Werken  darüber'"'"-') 
Schon  erschienen  5  Hefte  [bis  1S44  7  H.,  bis  p.  88.,  Taf.  34.,  und 
mit  T.  27b.;  jedes  H.  mit  5  Tafein,  mit  je  1  bis  3  Arten,  od.  2  nebst 
2  Var.;  von  jeder  Art  ein  Zapfen  in  nutürl  Gr.,  Kätzchen  u.  Blü- 
thentheile  und  Nadelbündel  auch  wohl  ein  Zweigchen  abgebildet:  nur 
wenige  Arten  ohne  Bild.  Bis  S.  88.  sind  91  Sp.  der  nngetheilten 
Gattung  Pinus  beschrieben,  worunter  59  Pini  im  engern  Sinne  der 
Neuern,  Larix  aber  und  Cedrus  und  Picea  [Loud.,  Abies  Link, 
Weisstannen]  nur  Sectionen  bilden,  wie  eben  so  eine  Sect.  auch 
Taiiga  (P.  canad.,  P.  Brunon.,  P.  l^suga,  aus  Japan,  u.  Duugla- 
sii},  und  dann  Abies  Loud.  (^Picea  Lk.,  Fichten)  als  Sect.  folgen. 
Bei  jeder  Art  Char.,  Synon.  &c.  u.  Beschr.,  latein.,  u.  längere  Beschrei- 
bung u.  Bemerk,  deutsch.  Die  verschied.  P.  maritimae  stehen  so: 
marit.  Lamb.  [Sc  Lk.]  unter  P.  halepensis^  mar.  Ait.  unter  P.  La- 
ricio  ^  mar.  Duham.  [&  DC  fr.]  unter  P.  Pinaster  Ait.  [&  Lk.  in 
Linn.].  P.  uliginosa  Neum.&Wmr.  s.  oblicjua  Saut.,  hier  unter  un- 
cinata,  ist  wohl  P.  Pumilio  näher,  wenn  nicht  eins  der  Verbin- 
dungsglieder.] 

Link  beschrieb  sämmtliche  Abietinae  des  Berliner  Gartens t). 
Er  gibt  die'Char.  der  Tribus,  der  Gattungen  u.  der  Arten  u.  aus- 
führl.    Beschreibung    der     letzteren ,    nebst    Verbreitung    und    Synon. 

*)  [Bull,  des  sc.  phys.  en  Neerl.  1839,  1.  Livr.  p.  44  sq. :  üb.  die  niännl. 
Organe  der  Cyc;    ^  Ann.  des  sciences  uat.  Juill.   1840,  p.  60 — 62. 

**)  jBnll.  etc.  1839,  11.  Livr.  p.  463  sqq.  Ann.  des  sc.  n.  1840,  Dec.  p.  363  sq.] 

***)  Die  Coniferen,  nach  Lambert,  London  und  Anderen  frei  bearbeit.  von 
Frz.  Antoine.  H.  1  — 5.  Wien  1840,  1841.  Fol.  M.  Stdrcktafln.  [jedes  H. 
1  1/3  Thir.,  illura.  2  Thlr.     Lob.  Anz.  v.  H.  1  in  Gersd.  Rep.  1840,  XIX] 

t)  Linnaea.  1841.     Heft  V.    S.  481  — 545. 
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Von  Pinus,  im  eng.  Sinne,  sind  hier  20  Sp.;  Picea  9,  Fichten:  P. 
e.vceJsa  (P.  Ahies  L.}  auch  Portugal  &c.  u.  Griechenl. ;  Abies  (Lk.^ 
Weisst.,  7  Sp.,  neu  Ä.  ApoUinis  Lk.,  auf  Griechenlands  höchsten 
Gebirgen,  bes.  dem  Parnass,  dünne  Wälder  bildend,  bis  zuni  Gipfel; 
LarLv- Arten  sind  4;  von  Cedrus  2:  C.  Deodata  im  Himalaya;  Cun- 
n'mghamia  sin.;  Araucaria  iinhric.  Sc  hrasil.;  Eutacta:  1.  E. 
e.vcelsa  cEutassa  heteroph.  Salisb.,  Arauc.  e.vc.  Ait.) :  Neuealedon., 
Norfolkins.,  2.  E.  Cunnmfjhanu,  i.  Neuholl.:  Eutactue  haben  folia 
compr.,  nervo  utrinque  laterali. 

Ein  Werk  über  die  Conif.  aller  Tribus  und  Gattungen,  die  zu 
Woburn  Abbey  in  England  gepflegt  werden,  hat  auf  07  fein  illum. 
Tafein  die  Abbild,  der  Arten*).  [Es  ist  vom  Herzoge  v.  B.  selbst 
herausgegeben  mit  Beihülfe  des  Garteninsp.  J.  Forbes.  In  Engl, 
gedeihen  am  besten  folg.  Ahietes  u.  Pini:  A.  Douglasie  nobilis^ 
cephalon.,  Mcnziesü,  Smühiana^  exceJsa^  monticola;  P.  Lambert.., 
SSabin.,  Coulterii^  ponderosa :  dann  Cedriis  Deodara  ,  Arauc.  im- 
bric.  Ausserdem  sind  auch  abgeb.  4  Araucariae,  Ciipr.  Coidterii^ 
FothergiKil  u.  3  and.,  4  Podocarpi,  7  Tavi,  &c.] 

Prof.  1).  Don,  Esq.,  beschrieb  2  neue  C?fprc6.S'2nen  Gattungen  : 
Cryptoimria  [-;/ut/6],  C.japon,  iCuprcss.  jap.  L.  (ii.),  wnA  Athroo- 
taxis  [„von  'a3-^00^  versammelt,  dicht",  also  nicht  Athrot.  oder 
At^throt.].,  letztere  aus  Van-Diemens-L. '•"•'}.  [Den  bisherigen  Conif.- 
Tribus  will  D.  eine  4te  aus  Arauc,  Dammara  und  vielleicht  Cun- 
ninghamia  hinzufügen:  Araucarinae,  die  mit  den  Cupres.sinae  m 
Neigung  ihrer  Reproductionsorgane  zu  Vielzähligkeit  (während  Abiet. 
die  Ovula  paarweise  und  dabei  beschuppte  Knospen  haben),  nackte 
Knospen  u.  im  Habitus  übereinstimmen,  zw.  Cupr.  u.  Abiet.  stehend; 
ihre  vielzähl,  thecae  antherar.,  3  —  20,  u.  nackte  Knospe  unterscheiden 
sie  von  Abiet..,  die  wenigem  ovnla,  pericarpia  decidua  u.  spicae  fem. 
strobiliformes  von  d.  Cupressinae.  —  Bei  den  2  neuen  Gatt,  haben 
die  Fr.  nicht  die  Form  von  galbulis,  sondern  haben  Piw2f6zapfenform 
angenommen,  aber,  wie  andere  Cupr..,  Vielzähligkeit  der  Reprod.- 
Organe,  &c.  Vgl.  aber  d.  Note.  In  der  morpholog.  Betrachtung 
der  Fr.-Theile  p.  168  f.  weicht  D.  von  Schieiden  ab.] 


*)  Pinetiim  Woburnense,  or  a  Catalogne  of  tbe  Conif.  plants  in  tbe  col- 
lection  of  the  Duke  of  Bedford  at  W.-Abb.,  systematically  arrang-ed.  London^ 
1839.  220 pp.  et  (i  Index  gr.  4.  (miper.  8.).'  IÖ7  color.  Tafeln  in  dopp.  4. 
Nur  in  100  Exempl.  verschenkt.  ^-  Anz.  in  Forst-  u.  Jagd-Z.  Nov.  1841.! 

**)  Linn.  Transact.  XVIII.  P.  IL  (1839.)  p.  1Ö3— 179.,  m.T.  12,  13.;  [übers, 
ohne  Abbildd.,  in  Ann.  des  sc.  nat.  Oct.  1839,  p.  227 — 243.;  mit  einig.  Bern, 
von  Ad.  Brongniart.  B  r.  würde  Athrootaxis  nicht  unter  die  Cupr.,  son- 
dern zu  den  Abiet.  stellen ,  wegen  Analogie  der  qJ^  und  g  Blüthen ;  Athr.  sey 
Cunninghamia  sehr  nahe.  D's.  Vergleichung  mit  Lepidodendrou  tadelt  Br.; 
Athr,  sei  nicht  wirklich  dichotomisch ,  die  Aeste  alterniren  unregelni. ;  aber 
Athr.  habe  Analogie  mit  fossilen  Conif.  Englands  u.  Frankr.  im  Oolith  u.  Lias. 
Für  u.  wider  R.  Brown  (u.  Don)  oder  Seh  leiden  hinsichtlich  der  Deutung, 
was  hier  Carpidium  oder  Placenta  sey,  u.  ob  das  Ovulum  ausschliesslich  Axen- 
gebildc,  s.  in  Grisebach's  Rec.  in  Gott.  gel.  Anz.  1840,    82,  83  St.] 
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[lieber  Pinus  uncinata  schrieb  S.  E.  Cook  in  Jardine's  &c. 
Ann.  of  Nat.  Hist.  Nr.  XVII.  Jul.  1839.  p.  296—302.] 

[Keimen  der  F.  Cemhra.  Der  Oberförster  v.  Berg  zu  Lauter- 
berg sah  unter  100  Pflänzchen  1  mit  7  Nadeln  erscheinen,  5  m.  8  N., 
18  mit  9,  33  mit  10,  35  m.  11,  0  m.  12,  2  mit  13  Nad.  oder  Co- 
tyled.;  bei  8  ders.  war  die  „Kapsel"  mit  heraufgehoben,  mit  nur  1 
kl.  Löchchen,  sonst  unbeschädigt.  Forst- u.  Jagd-Z.   1841,   Dec,  463.] 

[Auf  Corsica  gibt  es,  nach  P/Ioricand,  an  d.  NO-Küste  Roth- 
tanne (P.  AMes  L.)  von  21  Fuss  Umfang.  Ebd.  Nov.  1840.  S.  446.] 

[E.  Spach  gab  in  Ann.  des  sc.  nat.,  Nov.  1841,  p.  282— 305 
eine  „Revision  der  Juniperi,''^  worin  er  viele  angenommene  für 
Variett.  erklärt.  Zu  J.  communis  zieht  er  nana  W.,  macroc.  Sm., 
Ten,,  ]iemisphae7\  Prsl.,  etc.;  unter  J.  Sahina  (hier  foetida  Sp.  ge- 
nannt): auch  virgin.  u.  thurifha,  mit  lycia  Pall.  (non  L.,  die  zur 
phoenicea  kommt),  prostrata  Torr.,  non  P.,  davur.  P.,  e.rcelsa  MB., 
(40 — 60' hoch),  omrf.  Hk.  bor.-an).,  hispan.  Lam.,  me.ilc.  et  flaccida 
Schldl.,  u.  foetldiss.  W. ;  zu  bennudiana  auch  harbad.  L.] 

Casuarineae.  —  Fr.  Otto  und  A.  Dietrich  besphrieben  die 
Casuarinae  des  berliner  Gartens*).  Es  sind  neue  unter  den  dort 
cultivirten. 

Amentaceae.  Betulaceae.  Spach  bearbeitete  die  Bctula- 
ceae  monographisch '•"•').  Er  gibt  sehr  ausführliche  Char.  der  Grup- 
pen, Gatt,  und  Species  u.  ihrer  Variett.,  nebst  Synon.  Betida  pu- 
bescens^  papyrifera  Mx.  u.  a.  stehen  hier  unter  i>.  alba;  nana 
Led.  (non  L.)  wird  rotundif.  Sp. ;  nana  Blx.  B.  ßlichaua:ii  Sp. .  . 
Betulaster  n.  g.  hat  3  nördl.  ostind.  Arten.  Alnaster  n.  g. :  A.  vi- 
ridis iÄlmis  vir.,  nebst  Bet.  ovata  Schrk.,  crispa  Mx.  u.  orbicuJata 
LaPyl.).  Clethropsis  aus  Aln.  nepal.  Don  u.  1  neuen  himalay.  . 
Unter  Alnus  glutinosa  steht  als  ß. :  sid)rotunda  Desf.  (denticid.  C. 
A.  Mey.,  Caucas.),  als  y.  acutif.:  oblongata  W.  s.  barhata  Mey., 
Cauc. ;  andere  Varr. :  ^.  pinnatif.,  s.  quercifol.,  i.  o.vyacanthifolia. 

Ulmaceae  &  Celtideae.  Spach  hat  in  s.  Revision  der 
europ.  u.  nordamer.  JJlmi  (5Sp.)  unter  U.  campestris  die  montana, 
camp.  &  major  Sm.,  glabra  Mill.  &:c. ;  JJ.  effusa  W.  heisst  pe- 
duncidata  Fougeroux  (in  Mem.  de  TAcad.  1784.)***).  —  [Spach 
über  Planerae  (ebds.  Juin,  349—359)  lässt  nur  PL  aquatica  in 
der  Gatt.,  u.  bildet  aus  P.  Rkhardi  Mx.  ein  n.  g.  (od.  subgen.)  ZeU 
ikova  iZelkoua  Mx.  ül.  ],  und  aus  Uhn.  parvifoUa  Jcq.  n.  g.  ßli- 
croptelea.] 

[Li  einer  Revisio  Celtidum  gemünar.,  ehds.  T.  XVL  Juill.  1841, 
p.  34—42,  u.  „iVö^e  sur  les  ülmac."^  ebds.  p.  43— 47.,  sagt  Spach, 
Celtis  sey  nicht  von  den  JJlmac.  abzutrennen,  sondern  Celtideae 
bleiben  e.  Tribus  oder  Sect.  der   JJlmac. ;    die   Celtid.  umfassen  Cel- 

*)  Allg.  Gartenzeitung^.     1841.     Nr.  20  ii.  21. 

**)  Ann.  des  sc.  nat.  2  Ser.  T.  XV.   (1841.  Mars,  Avr.)   p.  103—212.  |  Ausz. 
Abdr.  vieler  Char.  etc.,    in  Lindl.  Bot.  Notiser,  1842,    S.  59  fF.,  78  ff.,  90  f.] 
***)  Ann.  des  sc.  n.   Juin  1841.  359— 3Ö5.   [>  B.  Notis.  1842.   S.  92ff.] 
Bot.  Jahresber.  über  1839 — 1842.  5 
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tis  u.  vvahrsch.  Sponia  und  Mertensia.  —  Celtis-Arten  vvcrilen  hier 
7  characterisirt  u.  einige  unbek.  Wallich'sche  nur  genannt.  C.  occi- 
dent.  Hayne  (non  L.,  Mx.)  wird  C.  Audibertiana  Sp.] 

Cupuliferae.  [Spacli  geht  in  seinen  ^^ Notes  sur  les  Co- 
rylus'-'  in  Ann.  des  sc.  7i.  Aoüt  1841,  98—108.  alle  Theile  aus- 
führlich durch  und  beschreibt  dann  die  (5)  Spp.  u.  Varr.  Zu  C.  Avel- 
Jana  kommen  heteroph.  Fisch.,  hulhosa  Turcz.  u.  a.,  J.  cylindrochla- 
inys  s.  niaxima  ist  der  ^^avelinier.^'-  —  In  „Bemerkk.  üb.  die  Car- 
piniy^'  (ebds.  Oct.  248 — 254.)  berichtigt  Spach  auch  Andere,  z.  ß. 
dass  die  Hüllschuppe  3  lappig  sey,  passe  wohl  auf  C.  ßeticlus,  auf 
3  andere  der  5  bekannten  nicht.  —  Ebds  Oct.  p.  243 sqq.  gibt  Sp. 
Bemerkk.  über  die  Ostryae,  beschreibt  die  Theile  des  Gewächses, 
dann  die  2  Sp.  italica  Mich.  (vulg.  W.)  u.  virginica  VV.J 

Ein  Wiener  hat  die  Abbildd.  der  Eichen  der  Verein.  Staaten 
NAmerika's,  nach  Michaux,  neu  herausgegeben •=').  Der  Text  dazu, 
nur  2  Seiten,  gibt  nur  die  Namen  nebst  der  Heimath  an.  Es  sind 
26  Sp.;  sie  bilden  2  Abtheil.:  1.  die  in  demselben  Jahre  blühen  und 
Fr.  reifen,  10  Sp. ;  2.  die  dazu  18  Monate  bedürfen,  16  Sp.  Das  Holz 
der  ersteren  ist  besser;  doch  besser  noch  das  unserer  pcdtmcuJata  u. 
sessüiflora^  die  dort  fehlen.  Ausser  den  26  Sp.  der  Verein.  St.  iiat 
N. -America  noch  16  in  Mexico,  zus.  42  von  allen  74  bekannten 
Quercus.  Q.  alha,  tinetoria,  coecinea,  palustris,  rubra  werden 
75'  hoch,  macrocarpa  u.  a.  55',  pumila  3—6',  ßanisteri  3—8',  Ca- 
tesbaei  15—20',   u.  s.  w. 

Salicinae.  Spach  revidirte  auch  die  Popuhis- Arten *'''''^^  zu- 
sammen 14,  in  4  Sect. . .  P.  canescens  stehe  der  tremula  so  nahe, 
dass  sie  vielleicht  doch  dazu  gehöre.  Zu  tremuJoides  Mx.  kommen 
lavvig.  u.  graeca  W.  Als  nigi^a  ß.  steht  pyramidalis  s.  dilatata. 
Unter  balsamifera :  candicans  Hort.,  non  Ait.  .  .  .  (Mehr  darüber 
in  Sp.'s  Hist.  n.  des  Veg.  X.) 

F.  E.  L.  Fischer  bestimmte  und  beschrieb  die  um  Petersburg 
gezogenen  Balsam -Pappeln  näher'"'"*');  7  Sp.:  P.  balsamifera,  a. 
NAmer. ;  tristis  Y'isch.  (candic.  W.?),  wahrscheinl.  a.  NAmer. ;  Ion- 
gifolia  F.,  Heimath  unbek.;  candicans  Ht.  kew. ?  CWichx.  Arbr.  for. 
n.  t.  98.  f.  2.) ;  pseudobalsamifera  F.,  vielleicht  nordamer. ;  lauri- 
folia  Led  (Jmlsamif.  Pall.  Ross.  t.  41.  f.  13.):  Altai;  suaveolensF. 
ibalsam.  Pall.  Ross.  t.  41:  HauptHg.  u.  litt.  A.,  C.) :  östl.  Sibir. 

Plataneae.  Spach  verein,  die  bekannten  5  Platani  (2  von 
Linne,  2  v.  Willdenow)  zu  einer  Art:  P.  vulgaris  mit  folg.  Varr., 


*)   Die  Eichen  der  Verein.  Staaten  von  Nord-Amerika  und  Canada's,  nach 

Michaux.    26  Tafeln  mit  der  nöth.  Erklärung  u.  den  botan.,  engl.  u.  deutsch. 

Namen.     Wien,  Förster.  1842.     Lex. -8.  [n.  2  Thir.  Anz.,  mit  Nenn,  aller  Spp. 

u.  d.  Heimath,  in  Forst-  u.  Jagd  Zeit.   Aug.  1842.J 

**)  Ann.  des  sc.  n.     Janv.  1841.  p.  28—33.  [B.  Not.  1842,  S.  57  ff.] 

***)  AUg.  Gartenzeit.  1841.  Nr.  51.  [Bull,  scient.  de  St.  Petersb  IX.  (1842) 

p.  343  sqq. :  daraus  die  Beschreibb.  etc.   aller  7  Form,  in  berl.  Bot.  Zeit.  1843, 

Sp.  333 ff.] 
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die  er  characterisirt*)-  [«•  liquidambarifolia  (P,  Orient.  L.,  Wats.), 
ß,  vitif.  Corient.  L.,  Pall.,  Duham.),  y.  flahelHfoJ.  (cuneata  W.,  Orient 
u.  Amer.),  J.  acerifol.  (acerif.  W.,  occid.  Mx.,  Wats.:  Arner.,  Süd- 
Eur.),  e.  angulosa  (occid.  L.)  a.  NAmer. ;  auch  me.vicana  Moric.  ge- 
höre wohl  zu  P.  vulgaris.]     Vorher  Greschichtliches. 

Artocarpeak.  —  Ed.  Otto  gab  Nachrichten  über  den  sogen. 
Kuhbaum,  Galactodendron  utile  Humb.,  dessen  Milchsaft  in  Caracas 
getrunken  wird.  Letzterer  ist  Anfangs  durchsichtig  u.  schmeckt  wie 
Kuhmilch ,  dann  mit  schärflichem  Nachgeschmack  u.  an  Aen  Lippen 
klebend.     Er  verdickt  sich  bald  u.  wird  etwas  grau. 

[De  Candolle  d.  ä.  beschrieb  eine  neue  Ficus,  die  Th.  de 
Saussure  als  Galactodendri  n.  sp.  erhalten  halte,  als  F.  Saussure- 
ana*'*)\  sie  steht  der  F,  coriacea  nahe.  —  Desvaux  schrieb  über 
e.  neue  Ficus  u.  über  einige  Bäume  mit  geniessbarer  Milch ;  dazu 
Abbild.***).] 

Vom  Kautschukbaum  von  Assam,  Ficus  elastica  Roxb.,  gabW. 
Griffith  Nachricht t).  Sein  Verbreitungsbezirk  scheint  zwischen 
250  10'  und  270  20'  n.  Br.  und  zw.  90»  4'  u.  95»  10'  östl.  L.  v  Gr. 
zu  seyn;  im  Khasiya- Gebirge  steigt  er  bis  4500'  Höhe  auf.  Gr. 
mass  e-  Baum  von  74  engl.  F.  Umfang,  mit  den  Stützen  120'  Umf., 
und  100' Höhe;  die  Aeste  überschatteten  e.  Baum  von  610' Umkreis. 
Der,  30  engl.  M.  lange  u.  8.  M.  breite,  Wald  von  Tarai  in  Assam 
kann  42240  K.- Bäume  enthalten.  Stamm  u.  Aeste  treiben  Wurzeln 
heraus:  die  aus  den  Aesten  gehen  senkrecht  herab,  bilden  Stützen, 
nehmen  in  der  Nähe  der  Wurzel  conische  Gestalt  an,  durch  Vertheilung 
der  Wurzel  u.  Verwachsen  ihrer  Verästelungen:  sie  bilden  so  ein 
Netz  um  den  Baum,  die  Stützen  vereinigen  sich  durch  Adhäsion,  u. 
so  bildet  sich  endlich  ein  fester  Cylinder  als  Futteral  um  den  Baum. 
Aus  mehrern  Einschnitten  fliesst  durchschnittlich  aus  jedem  V^Maund 
(40^)  Saft,  mit  31  pCt.  Kautschuk-Gehalt:  am  meisten  aus  Schnit- 
ten in  halbentblösste  Wurzeln ,  woraus  ein  mit  e.  Blatte  von  Phry- 
nium  capitatum  ausgelegtes  Loch  im  Boden  ihn  auffängt;  nach  18 — 20 
Tagen  wird  der  Einschnitt  wiederholt. 

W.  Champion  spricht  bei  Schilderung  der  Vegetation  am  See 
bei  Kandy  auf  Ceylon  in  Hook.  Journ.  of  Bot.  IH.  (1841)  282  auch 
von  der  indischen  Baniane,  Ficus  indica;  zu  dieser  gehöre  als  sy- 
nonym auch  F,  hengalensis  L.,  aber  das  von  Commelyn  Hort.  1.  62. 
angezogene  Pippal  der  Hindu's  gehöre  zu  F.  religiosa  h.  [Taf.  13., 
14.  ist  F.  indica  dargestellt.  —  Von  diesen  beiden  treibt  nur  F.in- 


*)  Ann.  des  sc.  nat.  2.  Ser.  T.  XV.  1841,  Mai.  p.  289—293. 

**)  [Descr.  d'une  nouv.  espece  de  Figuier  (Ficus  Saussureana).  Par  A. 
P.  De  Candolle.  —  (Extr.  des  Mera.  de  la  soc.  dePhys.  etc.  de  Geneve.  IX. 
P.  1.)  9pp.  4.maj. 

*"*)  Ann.  des  sc.  nat.  Nov.  1842,  p.  308—316.  t.  8.:  (abgeb. :  Ficus  yapo- 
nensis  Desv.   et   Clusia  Galactodendron  Desv.,   letztere   zu  Guttiferae  geb.).j 

t)  Asiatic  Journ.  Febr.  1838.;  Bibl.  univ.  de  Geneve,  Avr.  1839.;  W.  «nd 
Lieb.  Ann.  der  Pharmacie,  Sept.  1839.  (Bd.  31.  H.  3.)  S.  347—351. 

5* 


CS  I-  Phytographie. 

dica,  nicht  reUgiosa^  Luftwiirzeln  aus  den  Zweigen;  sie  ist  den 
Bralimanen,  nicht  den  Buddhisten  heilig;  der  Baum  bei  Pnnah  in  In- 
dien, der  Mittags  20000  Mann  beschatten  kasm,  hat  68  Nebenstämme. 
Auf  Ceylon  aber  ist,  den  Buddhisten,  der  Bo-Baum,  F.  reUgiosa^ 
heilig,  weil  Gautama  (Buddha)  beim  ersten  Gefühle  seiner  Sendung 
darunter  nachgedacht,] 

[Moreae.  Nach  Perrotte t's  Bemerkk.  über  die  Variabilität 
der  Formen  der  Morus  indica  L.,  in  Ann.  des.  sc.  n.  Mai  1840, 
j>.  315ff.,  gehört  erstere  auch  zur  indica,  u.  zu  dieser  ferner  noch 
ßl.  austraiis  n.  latifoJia  W.] 

PiPERACEAE.  —  Von  Kuuth  erschien  eine  wichtige  Monographie 
der  Piperaccen^  hauptsächlich  der  americanischen''')-  Sie  gehören 
nach  der  Bildung  des  Embryon  zu  den  Dicotyledoncn.  [K.  trennt 
von  Piper  (welche  Gattung,  wenn  P.  nigrum  ihr  Typus  sey,  nur 
nigvum  u.  nigrcscens  W.  sicher  behalte,)  ausser  mehrern  indischen 
noch  folgg.  neue  mit  meist  americ.  Arten  ab :  Heckeria  K.  m.  6  Sp,, 
Ottonia  Spr.  [Serronia  Gaudich.,  richtiger:  Serraea  od.  Serrasia] 
10  Sp.,  Enchea  K.  14,  8tcffcnsia  mit  59:  nitidum,  gcnicuL,  adunc. 
etc.,  Schilleria  47  iP-  caudat.,  macroph.  &c.)  &c.  In  den  folg. 
Arbeiten  M's.  sind  sie  meist  angenommen,  z.  Theil  anders  benamt; 
vgl.  Meisii.   Gen.  pl.,  n.  andrerseits  Endlich.  Gen.   pl.J 

Gleichzeitig  erschien  der  Anfang  der  Arbeiten  MiqneTs  über 
die  ganze  Familie  in  ,, vorläufigen  Bemerkungen""**)  —  und  die  Un- 
tersuchung über  Piper  Ciiheha  L.  und  die  damit  verwechselten  \r- 
ten '•''•''•').  [In  letzterer  Schrift  wird  gesagt,  wie  von  den  etwa  350 
bekannten  Piperaccen  die  meisten  im  tropischen  America  zu  Hause 
sind,  viele  (40  Sp.)  auf  den  Sunda-  u.  a.  Inseln  (wovon  mehre  auch 
auf  dem  Continente),  weniger  im  asiat.  Continente,  21  ;  am  wenigsten 
in  Africa,  11;  in  America  überhaupt  sind  269:  davon  diesseit  Mexico 
nur  4,  in  VVestindien  48;  Asien  hat  zusammen  62;  Australien  4. — 
Dem  P.  Cubeha  (später  dem  Vf.  Typus  einer  neuen  Gattung  Cubeba^ 
Tomm.  Fase.  II.)  ähnlich  ist  P.  caninum  Bl.  (^  P.  Ciiheha  Vahl, 
lloxb,,  Nees.  v.  Esenb  in  Samml.  oftic.  Pfl.  XXII.,  während  indess 
die  von  Fr.  N.  v.  E.  beschriebene  Frucht-  Sorte  die  von  P.  Cuh. 
Linn.   ist).]   —  Darauf  folgte  M's.  Hauptarbeit  über  die  Familie  mit 


*)  Linnaea.  1839.  H.  VI.  S.  561—726.  [Ann.  des  sc.  nat.  Sept.  1840. 
p.  173—192;     Oct.  p.  193—220.] 

**)  [Bull,  des  sc.  pbys.  et  nat.  en  Neerl.  1839.  Livr.  6.  p.  446— 452.;  — 
Ann.  des  sc.  nat.  Sept.   1810.  p.   167—172.;    >   Isis  1840,  V.  497.] 

***)  Commentatio  de  vero  Pipere  Cubeba  decpie  speciebus  cognatis  ac  cum 
eo  commutatis,  cui  praeniissa  est  disputatio  taxonomica  et  geographica  de  Pi- 
peraceis  a  Fr.  Ant.  Guü.  Miquel.  Cum  tribus  tabb.  lapidi  ine.  Lugduni  Bat., 
1839.  Fol.  maj.  [8  V^  Bog.  n.  3  Thlr.  14  Gr.  —  Zugleich  als  Fasel,  folgen- 
den Werkes,  worin  im  B'ortgange  auch  andere  Familien  bearbeitet  werden: 
Commentarii  phytographici,  quibus  varia  rei  herb,  capita  illustrantur.  Edidit 
Fr.  A.  Gu.  Miqiiel.  —  Ausz.  in:  Pharmac.  Centralblatt,  1839,  Nr.  27 f.,  S.  415 
—426.,  mit.  e.  Tafel:  (T.  2.:  Pip.  caninum  BJ.  et  P.  Cubeha  L.)  —  >  Bull, 
des  sc.  ph.  et  nat.  en  Neerl.  1839.  p.  158—164.] 
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weiterer  Ausführung  seiner,  meist  mit  Kunth's  zusammentreffenden, 
Gattungen  im  Uten  Fase,  seiner  Commentarii  phyto graphici*^.  — 
Dann  gab  M.,  in  Bezug  auf  s.  Comm.  pliyt.  F.  II.  [u.  den  Conspectus 
in  Aim.  d.  sc.  71.  XIV  1840  Sept.  167  ff.,  Isis  1840  Vll/vm.]  und 
auf  Kunth's  obige  Eintheilung  in  Linnaea,  eine  Uebersicbt  der 
Gattungen,  deren  er  hier  12  sichre  hat,  mit  Nennung  von  Spp.  bei 
denselben**).  [Sie  bilden  2Tribus:  Pipereae,  10  Gatt.,  u.  Zippe- 
lieae,  29:  erstere  sind  nach  Befrnchtungsorganen  und  Blüthenstand 
geordnet:  diöcisch  sind  MiiJdcra  u.  Cuheha;  Zwitterbl.  und  vveibl. 
hat  Piper \  nur  Zwitter  «lie  übrigen;  SchiUeria  K.  behält  den  Na- 
men, und  einige  der  Ärtanthae  Comm.  II.  dürften  nach  M.  selbst 
dazu  kommen;  was  Artanthe  M.  bleibt,  ist  Steffensia  Kunth  [um- 
gekehrt als  bei  Endl. :  s.  Note '••)];  zu  Enchea  sollen  auch  die  O^fo- 
niae  mit  fl.  sess.  kommen ;  die  übrigen  Ott.  stehen  als  Sei^ronia 
[Ser7^aea}  unter  Trib.  IL  Zippelieae.  Genus  dubium  ist  Laurea 
Gaudich.] 

[Empetkeae.  —  Dr.  J.  F.  Klotz  seh  stellte  e.  neue  Gattung 
Tuckermania  auf  (benamt  nach  dem  Lichenologen  Ed.  T.  zu  Boston), 
die  zwischen  Corema  u.  Ceratiola  steht.  T.  CoTiradi  iEmpctrum 
Conr.  Torr.)  ist  ein  3andr.  diöcisches  Sträuchchen;  von  T.  auch  auf 
sonn. Weiden  bei  Plymouth  in  Neuengland  gefunden ••"•"•').  [Nun  Oa- 
hesia  Tuckerm.  in  Hook.  Lond.  Journ.  of  Bot.  1842.  443  ff.  wegen 
Nuttall's  früherer  Tuckei^m.  (Compos ).] 

EuPHORBiACEAE.  —  Klotzsch  beschrieb  „neue  und  weniger  ge- 
kannte südamericanische  Euph.-Gaitungen'^  nach  denen  des  berliner 
Herb,  von  Sello  u.  A.  und  den  Samml.  von  v.  Martins,  Schott,  Pohl, 
Schomburgk,  u.  in  Lindley's  Herbar.  t).  —  Die  neuen  brasil.  Arten 
beschreibt  er  in  Mart.  Fl.  bras.  u.  in  Hook.  Journ.  of  Bot. . .  .  [Ab- 
bildd.  stellen  die  Gatt. -Char.  u.  meist  auch  Inüorescenz  von  8  der 
neuen  Kl'schen  Gatt,  und  von  ßpixia  u.  SenefeJdera  dar.  Voran 
geht  eine  Feststellung  der  Tribus :    diese    sind:    1.  Euphorhieae^   in 


*)  IComm.  phytogr.  etc.  (s.  vor.  Note)  Fase.  II.  Observv.  de  Piperaceis 
et  Melastomaceis.  Lug^d.  B.  1840.  (15  Bog',  u.  8  Stdrtf.  7  Thir.  —  Piperac. 
p.  33— 65.,  dazu  Taf.  3— 9.  (Fase.  III.  1840,  enth.  nichts  von  Piperac.)  Anz. 
von  F.  I.  u.  II.  s.  in  Isis  1840,  Vll/vm.;  Anz.  u.  Au  sz.  über  Piperac.  in  Re- 
pert.  f.  Phaimac.  '2r  R.  Nr.  71.  (1841J.  Von  den  Gatt,  sind  Muldera,  Cubeba, 
wie  auch  P.  ßetle,  u.  Piper  (Miqu.  s.  P.  niyr.,  lonij.  etc  ),  nur  indisch,  31a 
cropiper  (latif.,  methyst.J  in  Oceanien ,  Pothomorphe  s.  Heckeria  Kth.  (P. 
umbellat.  etc.)  in  Anier.  u.  As.,  Artanthe  M.  Endl.  (catidat.,  macroph.,  Schil- 
leria  K.)  u.  Steffensia  K.  (welchen  Namen  Endlicher  für  die  eigentl.  Ar 
tanthae  Miq.  beibehält)  im  trop.  Anier.,  ßlicropiper  M.  fP.  bland.,  pelluc. 
etc.)  in  allen  Tropenländern,  Enckea  u.  „Serronia'^  \Serrasia  od.  Serraea, 
nach  Prof.  Serras  in  Brasil. |,  Zippelia  BI.  auf  Java  etc.  —  Cubeba  bis  incl. 
Peperomia  fasst  Endlicher,  Gen.  pl.  Si;ppl.  I.,  als  ünterffattuno-  unter  Pi 
per  h.\.  »  s 

**)  Ann.  des  sc.  nat.   2e  Ser.  T.  XV.  1841,  Mai.  p.  285—288. 
***)   [Archiv  f.  Naturgesch.  VII.  J.  1.  S.  248—250.  (in  Heft  IV.  v.   1841.)! 
t)  Erichson's  Arch.  f.  Naturgesch.  VII.  Jahrg.  I.Bd.  Heft  2.  S.  175 f.;  U.ii 
S.  177—204.,  m.  Taf.  VII— IX.     [Die  neuen  Gatt.  s.  in  Endl.  Gen.  Suppl.  III] 
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S.-Ainer.:  Pedilanthus^  Euphorbia  ii.  Dalechampia;  2.  Prosopi- 
dodineae  Kl.,  sehr  abweichend,  diöcisch;  hier:  Schisjiiatoperaj 
SpLvia,  Peru,  Pcridium  Schott.;  3  —  7:  Hippomaneae,  Acalyph.^ 
Croton.^  Phyllanthcae,  Buxeae.  Die  neuen  G.  haben  meist  je  1, 
einige  bis  an  6  Spp.] 

[Die  Crofowt'rtc  N.-Anierica's  zählte  Klotzsch  auf  (8  Sp.)  und 
beschrieb  die  neuen  ebds.  1841,  Bd.  I.  250—255.,  in  H.IV.  Croton 
argyrantiLj  andre  in  neuen  Gatt. :  Croton  elHpt.  Nutt  wird  Engel- 
mannia  n.  g.:  E.Nuttalliana;  Cr.  glandulostis  h.:  Geiseleria  n.  g. 
(nach  d.  MR.  E.  F.  Geiseler  in  Dauzig);  &c.J 

[Die  Gatt.  Treivia  iTrewiac.  Ldl.)  behandelt  Klotzsch  ebds. 
S.  255  flF.  in  H.  IV.  u.  VI.  Sie  bleibt  bei  den  Eiiph.  Crotoneae. 
Bei  T.  nudiß.  habe  A.  Jussieu  Synon.  falsch.] 

Proteaceae. —  Die  am ericani sehen  Pr.  des  berliner  Herbar's 
beschrieb  Klotzsch.*)  Sie  geboren  zu  Gueinnia^  Adenostepha- 
nus  (n.  g.  2  Sp.,  brasil.  Bäume),  Andriopetahim,Rhopala  (am  reich- 
sten, 15  Sp.),  Emhothrium ,  OreocaJHs  u.  Lomatia.  [Chile  besitzt 
Guevinia,  1  Sp.,  u.  Lomatia^  2;  von  Antuco  bis  zur  Magellansstrasse 
geht  Embothr.,  2Sp.;  in  Perus  Anden  OreocaUis;  die  grössern 
baumförmigen  Gatt,  bewohnen  S.-Am.'s  Urwälder.] 

Thymelaeae.  —  Meisner  bestimmte  u.  beschrieb  die  am  Cap 
d.  g.  H.  gesammelten  Thymelaeae,  Polygoneae  n.  Begoniaceae  — 
ein  wichtiger  Beitrag  zur  Kenntniss  der  Familie  **).  Die  cap.  Thy- 
melaeae  machen  122  Sp.  aus,  die  Hälfte  der  Arten  der  Familie  und 
gegen  Vso  ^^^  Cap -Flora.  Von  den  übrigen  Thym.  wachsen  etwa 
50  in  Australien,  30  in  Eur.,  20  im  extratrop.  Asien,  8  in  America. 

[Unter  den  o  s  t  i  n  d  i  sehen  Thymelaeen  (aus  Wallich's  Samml. 
nur  12  Sp.)  stellt  Meisner  n.  g.  Edgeworthia  auf '•"•"•').] 

Myristiceae.  —  Im  Floral  Cabinet  stehen  Notizen  über  My- 
ristica  moschata.  Die  Muscatennüsse  von  dieser  Sp.  sind  die  aro- 
matischen; aber  die  von  andern  Spp.  werden  zuweilen  untergemengt. 
Als  die  Engländer  Banda  etc.  1796  gewonnen,  kamen  1797  u.  1798 
129700  ^  M.-Nüsse  u.  256  IB  M.-Blüthe  nach  England. . .  Der  Baum 
gibt  jährl.  3  Aernten  :  im  April  (die  beste),  Aug.  u.  December.  Doch 
sagt  man ,  dass  die  Früchte  9  Monate  zum  Reifen  brauchen.  Nach 
Wegnahme  der  äussern  Schale  werden  die  Nüsse  an  der  Sonne  ge- 
trocknet, dann  zum  Schutze  gegen  Insecten  in  Kalkmilch  getaucht. 

Santal AC. :  Grubhiac.  &  Helwingiac.  —  Klotzseh  gab  ver- 
besserte Gatt.-Char.  etc.  von  Grubbia  Endl.  u.  stellte  n.  g.  Strobilocar- 
pus,  als  jener  nah,  auf.  Linnaea  1839,  IV.  378—381.  [Nach  Decaisne 
in  Ann.  d.  sc.  n.  Sept.  1839.  155 — 159.  kämen  Grubbia  u.  Ophira, 
also  auch  Stroblloc.  Kl.,  die  in  Einigem  den  Hamamelideae  nahe, 
von  den  Santalaceea  hinweg  zu  den  Bruniaceae  [welche  Meisner 


*)  Linnaea.  1841.  H.  I.  S.  51—58. 
**)  Linnaea«  1840.  V.  S.  385—502. 
***)  IDenkschr.  der  k.  b.  bot.  Gesellschaft  zu  Regensb.  III.  S  273—294,] 


1.  c  Dicotyledoneae.  71 

in  der  C lasse  der  Frangulac.  hat];  ebendahin  gehöre  auch  Hel- 
tvinjgia,  —  Won  den  eigentl.  Santalaceis  hinweg  kommen  nach 
(Lindley  u.)  Becaisne  auch  Stemonurus  u.  Platea  Bl.  zu  Olaci- 
nae^  die  übrigens  nicht  von  Santalaceae  getrennt  zu  halten  seyen. 
Pseudanthus  Sieb,  zu  Euphorhiaceae.] 

Laurinae.  —  Rob.  W  i  g  h  t  suchte  die  Laurus  Cassia  L.  wei- 
ter aufzuklären,  spricht  auch  von  den  Bäumen,  wovon  die  Rinde 
Cassia  lignea  u  sogen.  Cass.  cinnamomea  erhalten  wird*).  Er  hat 
gefunden,  dass  Linne  unter  Laurus  Cassia  3  verschiedene  Species 
vermengt  hat  (z.  Th.  weil  sein  Explr.  des  Dawulkurundu  blüthenlos 
gewesen):  1.  Laurus  involuerata  Vahl,  jetzt  Litsaea  zeylanica 
N,  ab  E. :  dies  sey  L's  eigentl.  Laurus  Cassia,  der  Typus  seiner 
Species;  2.  Burmann's  Cinnamomum  perpetuo  ßorens  oder  Da- 
wulkurundu der  Ceyioiier,  welche  Art  wo  nicht  eins  mit  Cinn.  suL 
phuratum  N.  ab  E.,  doch  nahe  damit  verwandt  sey ;  3.  Karua  Rheed. 
H.  Mal.  I.  t.  57.  [nicht  Katou  Karua  Rh.  V.  53.],  welche  Explrn. 
des  Cinn.  iners  von  N.  v.  E.  selbst  in  Wight's  Herbar  gleich  oder 
doch  sehr  nahe  sey.  —  Die  Cassia  lignea  des  Handels  komme 
zuerst  von  Rheede's  malabarischer  Karua,  und  von  Cinnain.  aroma- 
ticum  N.  ab  E.,  dann  aber  auch  von  älteren  Aesten  des  Zimmtbau- 
ines,  Cinn.  zeylanicum  N.  ab  E.  und  vielen  andern  Cinnam.-Xviaw, 
[unter  Explrn.  von  Bäumen  Malabar's  allein,  die  Cassia  geben,  fand 
W.  allein  4  versch.  Species v  3 — 4  andre  Arten  auf  Ceylon  liefern 
ähnliche  Rinde  noch  ausser  dem  Zimmtbaume,  wohl  vielleicht  schlech- 
tere und  wohl  doppelt  so  viel  als  diese;  (i — 7  möchten  im  östlichen 
Asien  u.  den  Inseln  wie  in  Aehnlichkeit  so  im  Gewürze  der  Rinde 
hinzu-  oder  nahe  kommen]. 

Chenopodiaceae.  —  Eine  für  die  Wissenschaft  wichtige  Mono- 
graphie dieser  Familie  hat  Moquin-Tandon  verfasst '•''•').  Berich- 
ten nach  hat  er  darin  7  Abtheil.,  mit  46  Gatt,  und  347  Arten.  Chc- 
nop.  Bonus  Henricus  steht  unter  Blitum.  In  der  Gatt.  Obione 
kommt  Atriplea-  pedunculata,  L.  vor.  —  [Maireana  Tand.  n.  g.  aus 
Neuholl.,  benannt  nach  e.  Jüngern  Durchsucher  der  pariser  Flora, 
Maire,  s.  in  Ann.  des  sc.  n.  Fevr.   1841,  p.  96  sqq.,  m.  t.  13.] 


*)  Madras  Journ.  of  Litt,  and  Sc.  Nr.  XXII.  Jan.— March  1839.  [Das 
über  Laurus  Cassia  ist  abgedr.  in  Edinb.  N.  Phil.  J.  Nr.  55.  (in  Vol.  28.)  Oct. 
1839. —  Jan.  1840,  p.  20—27.;  u.  ebds.  p.  27—32.;  Henry  MarshalTs  (Gen.- 
Insp.'s  der  Hospitäler)  Bemerkk.  üb.  d.  Zinimt:  beides  übers,  in  Fror.  N.  Not. 
Nr.  285.  in  Mz,  1840.  —  Marshai  l's  er^te-  Abhaudl.  steht  im  Oct.-  u.  Nov.- 
H.  1817,  p.  241  ff.  der  Ann.  of  Philos.:  dies  wird  jetzt  excerpirt  u.  mit  neuen 
Bern,  begleitet  in  ders.  Nr.  55.  des  Ed.  N.  Phil.  Journ.  p.  27—32.]  —  Allg 
Gartenz.  1839,  Nr.  49.  [und  undeutlich  ausgezogen  u.  z.  Th  übersetzt  in  Re> 
pert.  f.  Pharm.  2r  R.  Nr.  94.  (1843),  S.  54—60.  Kurz  in  Isis  1844,  XI.  919 
(u.  886),  exe.  aus  Ann.  of  Nat.  Hist.  IV.  Nr.  23.,  p.  179—185.,  vi^o  es  aueh 
steht.] 

**)  Chenopodearum   nionographica   Enumeratio.     Auetore   Moquin-Tan 
den.    Paris.,   P.  J.  Lois.    1840.   8.    [3  Vi  fr.] 
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J^r  [D  lipon  t  publicirte  „Bernerkk.  üb.  einige  Gatt,  der  Chenop.*^.^'' 
Während  Moquin-T.  bei  der  Gruppe  der  Chenopodieae,  im  Gegen- 
satze zu  Spinacieae  u.  Camforosmeae,  nur  Zvvitterbl.  angebe,  habe 
^er  selbst  auch  bei  ersteren  unter  21  Sp.  (von  den  fast  90  d.  Gruppe) 
bei  19  auch  fruciätbare  bloss  weibliche  gesehen.  AtripJex  ist  nach 
Dup.  nicht  polygamiscli-nionöcisch,  sondern  nur  rein  monöcisch;  nur 
hat  Ä.  hortensis  2erlei  weibliche  Bl.  von  verschiedener  Form  des 
Frucktknotens.  Ausserdem  sagt  D.  Mehreres  über  das  ovulum  und 
den  funiculus  in  den  versch.  Gattungen;  über  den  Char.  von  A.vy- 
ris,  Kochia  etc.] 

PoLYGONACEAE.  —  C.  A.  M  e y  e  r  gab  eine  Anordnung  der  Ge- 
nera**). Diese  fast  über  die  ganze  Erde  verbreitete  Familie  ist  doch 
weder  an  Gatt,  noch  an  Arten  reich.  .  .  Von  den  jetzt  bekannten 
kaum  350  Sp.  gehören  gegen  ^4  z<»  den  Gatt.  PoJygoiiumu.  Rume.v, 
die  im  gemässigten  u.  kalten  Europa,  Asien  u.  America  eigentlich  zu 
Hause  sind  u.  den  Kern  der  Farn,  ausmachen.  Der  Vf.  geht  die 
Gruppen  nach  Wuchs  und  allen  Theilen  ihrer  Gewächse  durch, 
beleuchtet  die  Gattungen  u.  ihre  Stellung,  u.  gibt  dann  die  Char.  der 
Tribus  u.  Gattungen. —  I.  P.vcrae.  Trib.  I.  Eriogoneae :  Eriogo- 
num  Mx.,  Chorizanthe  Br.,  Mucronea  Bth.,  Pterostegia  F.  et  M. 
iL  Calligoneae:  Pterococcus,  CaUigoimm^  CalHphgsa  F.  etM.  III. 
Rmniceae:  Kheum,  Eme^r,  Rume.v,  Oxyria^  Atrophaxis^  Trago- 
pyrum^  Gon[at]opyrum  F.  etM.,  PoJygoneUa  M\.:  (Befruchtungsth. 
der  P.  parvifolia  s.  auf  t.  HI.).  IV.  Eupolygoneae :  Künigla,  Po- 
lygon.^ Fagop.^  Ccratogonum  Msn.  V.  Coccoloheae:  Coccoloha. 
vi.  Triplarideae:  Podoptcrus  HB.,  TripJaris,  RuprechtiaMey, — 
H.  P.  spuriae.  Trib.  VII.  Brünnichieae :  Brünnichia  Banks. — 
Genn.  non  satis  nota  1.  dubia:  (26 — 28.:)  Antlgojion  Endl.,  O.vygo- 
num  Burchell,  Antenoron  Raf.  —  In  den  Noten  sind  beschrieben 
Gonatopyrum  americanum  u.  die  dem  Vf.  bekannten  7  Triplaris- 
Arten,  wobei  ein  Verz.  der  Spp.  folgt,  die  er  nicht  gesehen,  u.  der 
3,  die  nun  zu  Ruprcchtia  gehören,  welche  sind:  Tripl.  (nun  Rupr. 
M.)  ramißora  Jacq.,  abgeb.  t.  IV.,  laurifoUa  Cham,  in  Linnaea  HI. 
55.,  und  salicif.  Cham.  p.  56:  abgeb.  tili. 

[Die  Polyg.  vom  Cap  untersuchte  M  eisner  (s.  ob.  bei  Thyme- 
LAEAE).  Es  sind  deren  30,  nz  %S3  aller  cap.  Pfl.,  Via  aller  Polyg. 
der  Erde.  Darunter  Polygonum  amphib.  u.  aviculare,  die  auch  in 
Eur.  u.  N.-Amer.  sind,  u.  unsre  Rumices:  conglomer.^  Neinolapath.^ 
Acctosa,  AcetoseUa.  Aus  der  Gatt.  Polyg.  sind  8  Sp.,  von  Rumex 
14  u.  2  unbekannte;  &c.] 


*)  [Ann.  des  sc.  iiat.  Mai,  1840.  p.  310—315.] 

**)  Einige  Bemeikk.  über  die.  nat.  Familie  der  Polygonaceae.  Ir  Artikel. 
Versuch  e.  naturgetreuen  Anordnung  der  Gatt,  dieser  Fam.  Von  C.A.Meyer. 
Aus  den  Mem.  de  PAcad.  Imp.  des  sc.  VI.  Ser.  Scienc.  math.,  phys.  et  nat. 
T.  VI.  [2de  P.  T.  IV.  2.  livr.  p.  135—152.]  bes.  abgedr.  St.-Petersb.  1840.  gr.4. 
(Leipzig,  Voss.  n.  4  Gr.) 
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[Phytolaccaceae.  Petiverieae.  —  Von  Seguieria  und  7 
Spp.  ders.,  wovon  6  neu  aus  Guiana,  1  abgeb.,  gab  G.  Bentham 
die  Charactere.  Es  wird  berührt,  wie  Segu.  ein  seltnes  Beispiel 
einer  polyandrischen  Gattung  unter  Moiiochlamydeen  ist.  Linn. 
Transact.  XVlll.  II.  (1839.)  um  p.  235;  t.  19]. 

[Orobancheae.  —  A.  Dietrich,  welcher  schon  im  3.  Bde  sei- 
ner Fl.  regni  boruss.  Or.  ßuckii,  tuhifi.  u.  i^ohusta  u.  im  4ten  0. 
rubiginosa  aus  d.  Siebengebirge  vorgetragen,  bringt  1839  im  7.  Bde. 
(H.  1.,  2.)  noch:  0.  Krausei  (von  Potsd.),  macrantha,  gilva  und  ci- 
trina  l)tr.  u.  torqnata  Rchb.,  mit  Abbild.,  alle  5  in  Bildung  u.  Be- 
kleidung der  Staubf.  u.  des  Stempels  mit  0.  Galii,  laxifi.  u.  a.,  selbst 
0.  Epithymuiii  übereinkommend,  verschieden  in  den  Schuppen,  Deck- 
blättern u.  Kelch,  nicht  alle  5  zu  einer  vereinbar,  genug  verschieden, 
u.  doch  scharf  unterscheidender  Kennzeichen  ermangelnd.  Rec.  (in 
berl.  Jahrbb.  f.  w.  Krit.  1839,  II.  Nr.  64)  sagt,  vielleicht  falle  die- 
selbe Sp.   anders  aus,  wenn  sie  auf  andere  Ptl.  komme.] 

ScROFULARiNAE.  —  V.  Trautvcttor  schrieb  über  Pentaste- 
mon  '0 

Ueber  Lindernia  und  über  Lippenblumen  überhaupt  schrieb  Tr  e- 
vir  an  US '••'').  [Bestimmung:  welches  Oberlippe  sey ,  ob  Drehung 
{resupinatio)  erfolgt  sey,  etc.  Lindernia  habe  schon  Bentham  mit 
Bonnaya  u.  VandeUia  vereinigen  wollen,  noch  mehr  sey  dies  nöthig 
für  Ilyogeton  Eiidl.  {fAnderniae  spp.  n.-holl.  RBr.).  —  Tr.  weicht 
theilw.  von  M.-Tandon  u.  Ad.  Bronfjniart  ab  in  Erklärun«^  der  Un- 
regelmässigkeit  der  Blume.] 

Von  Rliinanthus  Alectorolophus  Poll.  sagt  Wall  roth,  es  sey 
damit  eine  andere  Art  vermengt  worden  iRh.  Idrsutus  Rchb.  excl. 
synon.,  Rh.  AJectoroJ.  Tittm.  in  Fl.  od.  bot.  Zeit.  1839,  661.),  die 
er  Rh.  huccalis  nennt  u.  nun  mit  jener  aus  einander  setzt.  Flora 
od.  bot.  Z.   1842,  II.  497—506. 

V erhasceae.  Graf  Berchtold  u.  Pfund's  Verhasca  s. 
unten.  ***) 

[Cyrtandraceae.  —  R.  B  r  0  w  n  gab  eine  Monogr.  der  Cyrtan- 
draceae  Jack,  und  dabei  eine  Reihe  gedrängter  wichtiger  Bemerkk. 
über  den  Bau  des  Ovariums,  der  Placenten ,  Narben,  ihrer  Stellung 
etc.   [darüber  unt.  in  iV^  Physiol.] t).     Er  ordnet  die  Cyrtandr.  den 


*)  De  Pentstemone  genere  commentatio  .  .  .  Petropoll,  1839. 

**)  Linnaea.  1842.  II.  S.  113—126. 

***)  Monographiae  gen.  Verbasci  Prodromns.  Deutschlands  Bärtfing'e  od. 
Wollkräuter  mit  besond.  Berücksichtigung-  der  böhmischen  Arten.  In  Ökonom., 
techn.  u.  medic.  Hinsicht  bearb.  von  F.  Graf  v.  Berchtold,  in  botan.  von 
J.  Pfund.     Prag,  1840. 

f)  In  Horsfield  u.  Bennett's  PI.  javan.  rar.  11.  (Lond.,  1840.):  Rob. 
Brown's  Abhandl.  über  Cyrtandr ac,  von  1839:  22  Fol.-S.  stark;  diese  gab 
Guillemin  franz.  in  Ann.  des  sc.  n.  Mars  1840,  p.  149 — 180.;  Ausz.  des 
Ganzen  durch  Schnizlein,  mit  d.  systemat  Gatt.-Uebersicht :  in  Flora  od. 
bot.  Z.  1842,  I.  193—206,  209—219,-  Ausz.  üb.  Bau  des  ovarii,  placentae  etc. 
Stellung  ders,  etc.  in:  berl.  bot.  Zeit.  1843,   Sp.  193—201.] 
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Gesneraceen  bei  als  Tribus,  betrachtet  die  Verwandtsch.,  gibt  die 
Char.  der  Farn.,  aller  Tribus  0)idyinocarpme  &;c.),  aller  Gatt.,  und 
aller  neuen  unter  den  sämmtlich  aufgeführten  Species.  Unter  den 
Gattung,  ist  Aeschyiianthus  Jack,  mit  12  Sp.,  Trommsdorffia  Bl. 
(emend.)  1  Sp.,  Chirita  10,  Didymocarpus  Wall,  mit  22,  Strepto- 
carpus  5  [St.  Helsinghergü  soll  wohl  Hihenbergii  heissenPj,  ... 
Stauranthera  Benth.  iScrofidarlae  bei  Bth.)  2 :  ecalcarata  (aus  Mi- 
quelia  coer.  Bl.  in  Bull.  d.  sc.  ph.  en  Neerl.  1838)  etc.,  Glossan- 
thus  Klein  in  Wall.  Cat.,  4  Sp.  (G.  mexic.  =z  Klugia  azurea  Schldl. 
Linn.  VIII.),  etc.  Bei  Epitliema^  Cyrtandra  u.  2  a.  fehlen  die  Spp., 
wenigstens  in  Ann,  d.  sc.  «.,  s.  Note.] 

l3iGN0NiACEAE.  —  A.  P.  D c  Caudollc  ging  die  Geschichte  der 
Begründung  der  Farn,  in  einer  ,,Revue  sommab^e^^  durch.'-')  Linne 
kannte  18  Arten,  die  dazu  gehören;  Steudel  1821  schon  131;  De 
Candolle  fand  260  beschrieben  und  fügte  91  neue  hinzu.  Von 
diesen  zus.  357  Sp.  finden  sich  in  America,  bes.  im  tropischen,  300; 
in  Africa,  bes.  auf  den  südafric.  Inseln,  21 ;  in  Asien,  vorzüglich  In- 
dien, sind  30  Arten  bemerkt;  in  Oceanien  6;  in  Eur.  keine.  DeC. 
bringt  alle  in  3  Tribus,  deren  Gattungen,  nun  zusammen  46,  er  auf- 
führt mit  Charact.  der  neuen  und  Bemerkk.  über  bereits  bekannte. 

[Eine  neue  Gattung  ders.  stellte  D.  Don  1840  auf '•'•') :  Cato- 
phractes:  C.  Ale.vandrij  welche  Cap.  J.  E.  Alexander  aus  dem 
grossen  Namaqua-Lande  25 ^  s.  Br.  mitgebracht;    Abbildung:  t.  22.) 

F.  L.  Splitgerber  gibt  in  ,,Observv.  de  Bignoniac.  surinam- 
ensibus" '•"•'=•')  Char.  u.  Beschreibung  [von  7  Bignoniae,  1  neu,  1  De- 
lostoma,  Pithecoctenium  Auhletii  (ß.  echinata)^  u.  Couvalia  n.  g. 
iß.  fiuviat.^.  Char.  der  neuen  s.  in  d.  berl.  Bot.  Zeit.   1843.] 

Sesameae.  —  Bernhardi  ordnet  in  e.  Monographie  der  ihm 
bekannten  Sesameae -f)  die  Gattungen  ders.,  unter  Gründung  neuer, 
[so:  I.  Fr.  gehörnt,  etc. :  1.  Ceratotheca  EndL,  2  Sp.;  2.  Spoiledera 
Brnh. :  Kraussiana^  Kafferkl.,  u.  triloha  iCeratotli.  tr.  E.  Mey.) 
Cap;  II.  Fr.  un gehörnt,  Rostellum  allmählig  in  die  Cotyled.  verlau- 
fend: 3.  Gangila  B.  (nach  d.  african.  Namen):  G.  pentaphyJla  rzz 
Ses.  pent.  EM.;  zu  3.  oder  folg.  4.  gehöre  auch  Ses.  pterosper- 
mum  Br.  a.  Abyss.  u.  Bornu ;  4.  Simsimum  B.  (nach  d.  arab.  Nam.) 
rostratum,  a.  Kordofan;  5.  Sesamum  L. :  Orient,  u.  indicurn]. 

[Giorgiolina-Samen,  unter  diesem  Namen  (Dschordscholina)  aus 
Aegypten  kommend,  sind  die  S.  von  Sesamiim  Orient,  u.  wahrsch. 
auch  Ä,  indicum.  1  Staro  (IV3  pr.  Scheffel)  kostet  10— iPAfl.  rh. 
und  gibt  an  33  lb  Oel.  Die  S.  von  Ä.  malahar.  sind  grösser,  auch 
zu  Oel  benutzt.     Rep.  f.  Pharm.    2r  R.    Nr.  84.     1842.] 


*)  Ann.  des  sc.  nat.     2.  Ser.  T.  XI.  p.  279-298. 
•*)  ITransact.  of  the  Linn.  Soc.  of  Lond.  XVIII.    P.  III.  305—8.] 
**•)  [Tijdschr.  V.  Nat.  Gesch.  Bd.  IX.  1842.   1.  St.   S.  5-l6.| 
t)   Lionaea.  1842.  29—42.  [Ann.  d.  sc.  n.  Dec.  1842,  365  sqq. j 
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AcANTHACEAE.  —  Die  voni  Cap  hat  Nees  v.  Eseiibeck  un- 
tersucht und  beschrieben'*')»  [Es  sind  2  Thtmhergiae,  und  34  gegen 
die  Hälfte  neue  Sp.  aus  den  meisten  Subtribus  der  Aechmatacanthiy 
darunter  2  Ruelliae,  1  Cliaetacatithus 'N.a.hE.',  3  Barleriae;  Acan- 
thodium  De\.  3  Sp.,  etc.;  Justicieae:  3  Rhytiglossae  N.  ab  E.,  10 
Gendarussae ;  DicUptercae  zus.  6].  Sehr  viele  Sp.  sind  neu,  u.  aus- 
führlich beschrieben ;  bei  altern  Sp.  kritische  u.  diagnostische  Beinerkk., 
Synon.,  Variett.  —  Derselbe  beschrieb  auch  die  des  breslauer  bot. 
Gartens,  darunter  ganz  neue  Gattungen  und  Spp. '■"•').  [9  Diptera- 
canthi,  Cryphiacanthus^  n.  g.  CRuell.  spp.)  2  Sp.;  u.  a. ;  unter  den 
Justic.  Gendarusseae :  Schaueria  (n.  g.,  zw.  Änthocometes  u.  Be- 
leoperone):  calycotrieha  {Justic.  cal.  Hk.,  flavicoma  Ldl.);  unter 
Dicliptereae:  Anisacanthus  n.  g. :  A.  quadrifidus  (Just,  quadr. 
Vahl);  etc.] 

Nees  V.  Esenbeck  gab  auch  in  einem  Programme  e.  Mono- 
graphie der  Gattung  Lepidagathis  W.  (trib.:  Aechmatacanthi,  Bar- 
lerieae)^  deren  Arten,  hier  22  sichre,  Indiens  Continente  u.  Archipel 
angehören  -•■"^='=). 

Verbenaceae.  —  Fr.  Otto  und  Dr.  A.  Dietrich  beschrieben 
die  Lantanae  des  berliner  bot.  Gartens,  28  Arten,  worunter  mehrere 
neu  t). 

Beschreibung  u.  illuni.  Abbildung  der,  mit  Verhena  verwandten 
Uwarowia  chrysanthemifoUa  Bge.,  e.  Strauchs  a.  Chile,  gaben  F. 
E.  L.  Fischer  u.  C.  A.  Meyerft). 

Labiatae.  —  Dr.  G.  Fresenius  untersuchte  die  Gatt.  Lyco- 
pusy  Pulegium  und  Pycnanthemum  kritisch  und  bestimmte  manche 
Arten  schärfer  ttt). 

[Dr.  Cl.  Marquart  prüfte  die  Herba  Origani  cretici  der  Offi- 
cinen  und  Dr.  J.  Tb.  Vogel  gab  e.  Uebersicht  der  Origana  und 
Beschr.  eines  Thymus  coriaceus  V.  *t)-  —  M.  fand  die  Sorten  des 
sog.  Span.  Hopfens  sehr  verschieden:  1.  nur  in  einer  Apotheke  rein 
Orig.  hirtum ;  2.  Gemenge  von  0.  hirtum  u.  Thymus  coriac;  3. 
mehrmals:  O.smyrnaeum;  4.  viel  Thymus  cor.  mit  wenig  O.smyrn. 


*)  Linnaea.     1841.     H.  III.    S.  351  —  376. 

**)  Linnaea.     1841.     S.    289  —  308. 

***)  C.  G.  Nees  ab  Esenbeck  ad  Socios  cuiusque  gradus  et  ordinis 
litterae,  quibus  Supremi  Protectoratus,  a  Friderico  Guilelm  o  IV.,  Borussiae 
Rege  Augustissinio,  Potentissimo,  pridie  Kalendas  Octobres  A.MDCCCXL.  cle- 
nientissinie  recepti  prospeia  auspicia  indicantur. ^ —  Adiecta  est  Lepidagathidis, 
generis  ex  Acanthacearuni  ordine,  illustratio  monographica.  —  Vratislaviae  ad 
Viadr.  MDCCCXLI.  —  4.  maj.  40  pp.  —  |Auch  in  N.  Act.  Acad.  Caes.  L.-Car. 
Nat.  Cur.  Vol.  XIX.  i.  Suppl.  II.  (Vratisl.  1841.):  diese  Monugr.  p.  XXI— LIV.J 

t)  AWg.  Gartenzeit.  1841.     Nr.  45  —  48. 

tt)  Mem. .  .  de  St.  Petersb.  VI.  Ser.  Sc.  niath.  etc. :  T.  VI.  2.  P.  T.  IV. 
p.  153—156.;  t.  4. 

ttt)  Flora  od.  bot.  Z.  1842.  I.  Bd.  S.  305—326. 

*t)  [Bucbner's  Rep.  f.  Pharm.  2r.  R.  Nr. 66.  (XXII.  3.  1840)  S.  289^- 
310.] 
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u.  hirt.;  5.  fast  nur  Thym.  cor.,  verblichen;  6.  O.  vulgare  mit  ver- 
läng. Aehren  u.  grünen  Deckblättern ;  niemals  0.  neylettum  V.  oder 
paniculatiüti  Koch.  —  Vogel  nimmt  Amaracus  Benth.,  Majorana 
u.  Orig.  Bth.  lEu-Orig.  Vog.J  nur  als  Untergattungen  von  Ori- 
gamim  L. ;  er  geht  hier  zus.  14  Sp.  durch:  1.  1.  0.  Dictamnus,  2. 
Tournefortil.  W.iMajoraii.'):  3.  0.  mUro])]iylL^\eh.  iO.  ßlaru  aucH. 
pl.);  4.  turhinat.\.\  5.  Majorana;  (».  OregaV.  {fieracleot.  K.\ 
Benth.  hält  hirtum  für  hcrachotic.  L.);  7.  Maru  L.  (Maj.  crassif. 
Bth.);  S.  nervös.  V.  (^31aj.  n.  Bth.),  Arab.,  Aeg. ;  9.  sinyrnaeum 
(dazu  0.  Onitcs  L.).  111.  Eu-Orig.:  10.  0.  vulgare:  A.  genuin.: 
ci.  vulg.  s.  7iormale  Don^  ß.  vireiis  Lk.,  thymifl.  Kchb.;  B.  prismati- 
cum  :  a.heracleot.  Kc\ih.,  non  K.,  nee  Bth.  ((Tt^^k*.  DC.  fr.),  /i.  Deckbl. 
grün,  Blüthe  weissl. :  cretic.  Hayne,  macrostaihyum  Lk.  portug., 
megastuch.  Lk.  —  11.  0.  hirtum  K.D.Fl.:  A,  genuin.  (0.  hei^a- 
cleot.  Bth.,  cretic.  Sieb.  pl.  cret. ;  B.  prismat. —  12.  0.  paiiiculat. 
K.  D.  Fl.  (VVintermajoran).  13.  negJectum  V.  icret.  Sieb,  ex  pte  in 
Hb.),  ß.  (0.  Onites  W.  Hb.).  14.  sipylenm  L.]  —  Einen  Auszug 
hieraus  mit  wenigen  Aenderungen  und  Hinzufügung  des  neuen  Tliy- 
mus  lohatus  V.  gab:] 

Vogel  in  Bemerkk.  über  einige  Thymus-  vi.  Origanum-Avien*) 
mit  Char.  u.  Synon.  aller  [obigen.  Der  Th.  coriaceus  Vog.  gehöre 
nun  doch  wahrscheinlich   zum   Th.  ciliatus   Bth.] 

SoLANACEAE.  —  Naudiu  publicirtc  Studien  über  die  Wachs- 
thumsart  derselb.  u.  d.  Anordnung  ihrer  Blätter  u.  Blüthenstände  **). 
[Die  Resultate  s.  in  Flora  od.  bot.  Z.  1843,  S.  151.;  auch:  berl. 
bot.  Zeit.   1843,   Sept.  317  f.] 

[Bern  bar di  vereinigt  Saracha  mit  PhysaJis,  nach  Analogie 
mit  Solanum .,  worin  auch  mit  dem  Kelche  bedeckte  und  unbedeckte 
Früchte  vereint  sind;  aber  Phys.  prostrata  wird  ausgeschieden  als 
n.  g.  Cacabus.  Linnaea,   1839,  IV.  357—362.] 

Eine  Monographie  der  Kartoffel  gab  Graf  Berch  toi  d***). 

[PoLEMONiACEAE.  GUia  Bcyrichiana,  n,  sp.,  aus  Carolina,  be- 
schrieb C.  Bouche  in  Linnaea  1839,  L  83  f 

CowvoLvuLACEAE.  Cuscuteac.  —  [Choisy  beschreibt  in  sei- 
ner Monogr.  sämmtlicher  Cuscutaei')    38  Arten ,    20  sind  abgebildet. 


*)  Linnaea.    Bd.  XV.  1841.   H.  1.    S.  74  —  82.  , 

**)  These  pour  le  doctorat  des  scicnces  nat.  Etudes  sur  Ja  Vegetation  des 
Solanees,  la  disposition  de  leurs  feuilles  et  leurs  inflorescences.  Par  Ch.Nau- 
din.     Paris,  1842,     [Comptes  reudus  liebd.  1842,  25.  Fenill.] 

***)  Die  Kartoffeln  (Solamim  tuberosum  C.  Bauh.).  Deren  Geschichte, 
Charakteristik,  Nützlichkeit,  Schädliclik.,  Kultnr,  Krankheiten  etc.,  mit  ausführl. 
Angaben  ihrer  industr.  Anwendung.  Monographisch  bearb.  nach  Jassnüger, 
Ptaff,  Viborg,  Putsche,  Bertuch  etc.  u.  eigeueu  Ansichten  von  Fr.  Graf  Berch- 
told.     Prag,   1842.    8. 

f)  |Mem.  de  la  soc.  de  Physique  et  d'Hist.  nat.  de  Geneve.  Vol.  IX.  P.  2. 
(1841,  1842.)  p.  261—288,  c.  5'tabb. :  De  Cowvo^VMf^tcm  Diss.  3tia,  complectens 
Cuscutar.  hucusque  cognitar.  enumerationem  et  descript.,  etc.  —  A  n  z.  ii.  Ver- 
gleichungen  s.  in  Sillim.  Amer.  Journ.  Jan.  1843  (XLIV.  Nr.  1.)    —    NB.  Dr. 
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Ch.  fand  alle  C.  anf  Dicotyledonen ;  nur  eine,  C.  minor,  auf  e.  Grase, 
e.  Leersia;  am  häufigsten  auf  Legum,  und  Compositae^  nie  auf 
(scharfen)  Ranunc.  u.  ümbelliferae.  —  Nur  4  sind  aus  dem  extra- 
tropischen N.-America,  5  andere  aus  Mexico  u.  Neuspanien;  jene  4 
sind :  C.  californica  üougl.,  glomerata  Ch.  [Nach  des  nordameric. 
Rec.  Vergleichung  m:  Lepidanche  Compositarum  Eugehn.  Monogr., 
vgl.  d.  Note;  aus  Missuri],  compacta  (Lepld.  adpressa  E.  Ms.  Ala- 
bama, S.-Carol.)  u.  Gronovii  {Cusc.  vulgivaga  ß.  Eng.  Mon.,  Carol. 
bis  Boston):  Ch's  Namen  sind  übrigens  die  älteren.  Ein  wichtiger 
Char.  ist,  ob  die  welkende  Corolle  am  Grunde  des  reifenden  Frucht- 
kn.  bleibt  oder  als  Hut  von  ihm  gehoben  wird.  Der  Rec.  hält  den 
Grund  für  Engelmann's  Abtrennung  der  Lepidanche  nicht  für 
wichtig  und  scharf  genug,  da  die  sepala  bei  jeder  Species  fast  oder 
ganz  getrennt  seyen  und  die  Blüthen  oft  mehr  und  minder  bracteati.] 

Ch.  C.  ßa  hing  ton,  Esq.,  schrieb  (18.39)  ,,über  den  Bau  der 
Cuscuta  europaea"').  Es  betrifft  die,  nicht  überall  richtig  beschrie- 
bene, Form  der  Schuppen  in  den  Blüthen  und  ihre  Bedeutung.  Co- 
rolien  sind  sie  nicht,  denn  sie  stehen  mehr  inwendig  als  die  Staub- 
fäden; ihre  Zahl  ist  der  der  Corollensegmente  gleich.  B.  gibt  ver- 
besserte Char.  2er  Spp.;  —  C.  eiiropaea :  florum  glomerulis  bractea- 
tis  sessil.,  squamis  bifidis  erectis  tubo  corollae  per  anthesin  cylindrico, 
fructiferae  ventricoso  ,  adpressis.  Fig.  1.  —  C.  Epithymtim:  fl.  glo- 
merulis bracteatis  sessil.,  squamis  palmato-sectis  conniventib.,  tubo  cor. 
cylindrico  limbo  eampanulato.  Fig.  2.  —  C.  EpiUnum  ist  auch  in 
Engl,  gefunden. 

[AscLEPiADEAE. —  lieber  die  am  rothen  Meere  wachsenden  So- 
domsäpfel  sind  A.  Br.  Lambert  und  Dr.  Robinson  verschiede- 
ner Meinung:  s. :  Edinh.  JS.PhilJoiirn.  Nr.  63.  Oct.  1841  —Jan. 
1842,  p.  20 — 24, — 27.  Josephus  sagt  näml.,  es  gebe  dort  noch  Zei- 
chen göttlichen  Feuers  z.  B.  in  der  Asche  von  Früchten,  die,  essbar 
scheinend,  beim  Pflücken  in  Rauch  u.  Asche  zersprängen.  —  Lam- 
bert, welcher  schon  früher  sie  für  Galläpfel  von  e.  Eiche  gehalten, 
erklärt  letztere  nun  bestimmter  den  Blättern  nach  für  Qu.  infectoria. 
—  Robinson  findet  die  S.-Aepfel  in  den  Früchten  der  in  Ober- 
Aegypten ,  Nubien  u.  dem  glücklichen  Arabien  häufigen,  auch  am  r, 
Meere  vorkommenden  Asdepias  gigantea  s.  procera:  diese  Früchte 
gleichen  grossen  glatten  gelben  Aepfeln  oder  Orangen ,  die  in  Trau- 
ben zu  3 — 4  an  einander  hangen,  aber  beim  Drücken  mit  e.  Puffen 
zerplatzen  und  nur  die  Trümmer  einer  schwachen  Schale  u.  einige 
Fasern  in  der  Hand  zurücklassen;  sie  sind  aufgebläht  und  halten  im 
Innern    eine    durch  Fäden   mit   der  Wand    zusammenhangende  Hülse 


G.  Engelmann's  Monogr.  der  nordameric.  Cuscutinae  s.  ebds.  Oct.  1842 
(XLIII.  2.)  333 ff.  m.  Abb.;  ein  Auszug  daraus,  mit  e.  Nachtrage  vermehrt, 
in  Lond.  Journ.  of  Bot. :  March,  Apr.  1843;  vgl.  berl.  bot.  Zeit.  1843,  Sp.SSOJ. 
*)  Linnaean  Transact.  Vol.  XVIII.  P.  II.  (1839.)  p.  213—215.,  m.  3Holz- 
Bchn.-Fig. 
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mit  weniger  feiner  Seide  nebst  den  Samen,  Vio  so  gross  als  die 
Hülsen  der  Seidenpflanze;  die  Araber  benutzen  die  Seide  als  Zunder.] 

Apocyjveai:.  —  Dr.  E.  Stade  Imey  er  beschrieb  45  neue  Echi- 
tes- Arten  aus  Brasilien.  Voran  gebt  Geschichtliches  und  die  Ver- 
breitung. Die  meisten  Sp.  wachsen  im  trop.  America,  demnächst  in 
Ostindien  nebst  Inseln;  Süd-Africa  hat  2  Arten ,  Neuholland  1,  Eur. 
keine.     Fl.  od.  bot.  Zeit.   1841,  I.:   Beibl.   S.  1—80. 

[Die  brasil.  Rinde  Pao  Percira,  die  von  einer  Apocynea  Ophio- 
xylea  oder  von  einer  Ccrhera  stammen  dürfte,  beschrieb,  nebst  den 
Cryptog.  darauf,  Präsid.  Nees  v.  Esenbeck  in  Buchn.  Rep.  f.  d. 
Pharm.   2r  R.    Nr.  76.  S.  32  flP.] 

[LoGANiACEAE.  Stri/cfineae.  —  Roh.  H.  S  chomburgk,  Esq., 
beschreibt  die  Pflanze,  woraus  das  Urari,  das  Pfeilgift  der  Indianer 
von  Guiana,  bereitet  wird,  und  seine  Bereitung  selbst.  Es  wird  ge- 
kocht aus  der  Rinde  der  Strychnos  toaifera  Schomb.,  Benth.,  mit 
Vs  so  viel  Rinde  von  8tr.  cogens  Bth.  und  3mal  Vg  anderer  Pflan- 
zen, wenig  Rinde  des  Manuca- Baumes  (e.  ^antho.rylacee)  ^  endlich 
%  so  viel  Muramu- Wurzel  (knolliger  W.  eines  Clssiis.^  Das  Pfeil- 
gift am  Yapura  ist  nach  v.  Martius,  so  wie  das  zu  Esmeralda  nach 
Kunth,  von  Rouhamon  guian.  s.  Strychnos  Rouhamon.  Das  Urari 
ist  bitter,  innerlich  genommen  nicht  giftig,  sondern  tonisch  wirkend, 
ein  Magenmittel.  Der  Urarisaft  wird  durch  Eindicken  über  dem 
Feuer  gittig '•').] 

Geistianeae.  —  Prof.  Grisebach's  schon  1838  erschienenes 
Werk  Genera  &  Spcc.  Gentianearnm  [worüber  im  vor.  Jahresb.] 
enthält  nach  den  morphologisch -organographischen  u.  phytogeograph. 
Capiteln  die  (343)  Arten  in  40  Gatt,  unter  folg.  7  Tribus  geordnet: 
Chironieae  mit  3  Gatt.,  Chloreae^  4  G.,  Hippieae,  3  G.,  Erythrae- 
eae,  8,  Lisyantheae^  8,  Sivertieae,  9  G.  u.  Menyantkideae  m.  3  G. 
E.TüCum  hat.  13Spec.,  meist  in  Indien,  Ceylon  u.  a.  Inseln.,  Sahba- 
tia  11,  Erythraea  17,  Lisyanthns  33,  Gentiana  125.  Von  der 
Summe  der  Spp.  sind  180  in  der  neuen,  175  in  der  alten  Welt,  12 
in  beiden.  Voyra  enthält  die  Parasiten  der  Fam. .  [In  e.  Recension 
von  D.  Don's  ostind.  Gent,  (in  Linn.  Transact.  XVII.  IV.  1837.) 
in  Gott.  gel.  Anz.  1840,  82  St.  bemerkt  Gr.  noch  einiges  Nachträg- 
liche: s.  bot.  Jahresb  üb.   1837,  S.  57.] 

Dr.  Ge.  A.  Walker-Arnott  erläuterte  die  Exacum-Xrien 
der  vordem  indischen  Halbinsel  und  Zeylon's.  Es  sind  7  Sp.  der 
Gatt.  Exacum  L.,  Griseb.  (im  engern  Sinne,  wohin  nur  die  indischen 
gehören),  4  ganz  neu'"*'). 

[lieber  die  Wurzel  von  Gent.  Cruciata  als  Mittel  gegen  die 
Folgen    des  Bisses   wüthender   oder    giftiger  Thiere    (empfohlen  vom 


*)  [The  Aniials  and  Magaz.  of  Nat.  Hist.  .  .  by  Jardine  etc.  Nr.  XLV. 
July  1841.  —  Fror.  N.  Notiz.  Nr.  465,  466.,  dazu  Fig.  29—32.  der  Tafel  bei 
Nr.  463.] 

»*)  Ann.  des  sc.  nat.  2  Ser.  T.  XI.  1839.  Mars.  p.  175,  176. 
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Steiermark.  Lehrer  Lalie)     s.:   Repert.   f.   d.  Pharm.    2r.  R.    Nr.  67 
(XXIII.  1.)  S.  120  ff.] 

Plumbagineäe.  —  Dr.  W.  Ebel  beschreibt  in  e.  Monogr.  der 
Gattung  Armeria'-'),  nach  Angabe  ausführlichen  Gatt.-Characters  ge- 
nau die  Keimung  u.  alle  Theile  dieser  Gewächse,  u.  ordnet  dann  die 
Arten  etc.  in  eigenthümlicher  Weise:  und  zwar  in  5  Haupt-  und  8 
Nebenformen  oder  Arten  mit  ihren  Varietäten.  I.  nordische :  1.  A. 
vulgaris:  in  ganz  Europa,  N.-Asien  u.  -Amer. ;  in  folg.  Gestalten: 
A.  elongata  Hffm.,  u.  diese  als:  «.  litoralis  W.,  ß,  scabra  W.;  B. 
Ä,  purp.  K. ;  C.  curvifolia  Bess.;  ü.  maritima  W.,  auch  in  die 
Alpen  steigend.  2.  A,  alpina  Hp.,  wenigstens  „eher  als  alle  andere 
für  Species"  zu  halten;  mit  Var.  a.  A.  macloviana  Cham.,  „Mittel- 
form zw.  A.  vulg.  u.  alpina,  (mit  A.  seticeps  Rchb.);  JS.  canesc, 
Host. ;  u.  Nebenform :  E.  A.  humilis  Lk.,  mit  leucoceph,  Salzm,  K., 
u.  juniperifolia  Vahl.  H.  Weiter  verbreitete  od.  vagae:  3.  A.  al- 
liacea  Cav.,  «.  dianthoid.  Hörn.,  ß.  hirtaW.-,  Nebenformen:  F.  A. 
arenaria  P.  mit  cephalotes  Lk.,  G.  dentictdata  Bertol.,  W.,  H.  plan- 
taginea  All.  nebst  scorzonerif.VJ .  HI.  Südeurop.  (u.  nordafr.):  4, 
A.  latifolia  W.,  Var. :  Stat.  Pseudo-Arm.  Dsf. .  5.  A.  fascictdata 
Vent.,  nebst  a.  ptmgens  Lk.  und  b.  Soleirolii  I)C.  &  Duby.  —  Die 
Tafel  zeigt  die  Befruchtungstheile  u.  Keimung. 

[Einige  Statice- Arten  Frankreichs  hob  als  zu  unterscheidende, 
z.  Th.  aus  Verwechselungen  hervor  Fr.  de  Girard  in  Ann.  d.  sc, 
nat.  Janv.  1842,  p.  18—40.,  mit  Abbild,  der  Blüthenth.  auf  t.  3.,  4. 
im  Febr.-H.  Alle  sind  ausführl.  beschrieben,  m.  Synon.  etc.  u.  Un- 
terscheidung von  verwandten.  /.  St.  lychnidifolia  Gir.  iauriculae- 
folia  Bth.  ex  pte.,  et  AI.?,  non  Vahl.):  auch  Portug.,  Tanger,  35® 
40'  bis  430  11'  n.  Br.,  12»  bis  0®  40'  ö.  L.  v.  Paris.  2.  St.  den- 
siflora  Gir.  {auriculaef.  BC.  pr.pt.,  Rchb.  Ic,  Bth.  pr.  pte.,  et  AI.? 
non  Vahl.),  Willdenoivii  Lois.,  glohulariifol.  Webb.  It.  hisp. :  37° 
bis  430  Br.,  30  w.  bis  14°  ö.  L.  .  3.  St.  Dodartii  G.  (bellidif.  ei- 
niger südfranz.  Bot.);  ß.  humilis  ispathulata  Hk.  Brit.  ed.  2.?);  «. 
Belg.,  Frkr.  43V4— 52«  10'  Br.,  7Va^  w.  bis  1«  ö.  L.;  ß.i  Mull  of 
Galloway,  54V3^  Br,  4.  St.  Dufourei  G.:  Valencia  in  Span..  39<^ 
28'  Br.,  23/4^  w.  L.] 

Primulaceae.  —  [Diese,  eigentlich  decandrisch,  entwickeln  bei 
gewissen  Arten  auch  den  äussern  Staubfädenkreis,  der  sonst  unter- 
drückt ist.  Auch  bei  Myrsineen  zeigt  sich  Neigung,  den  unterdrück- 
ten Wirtel  auszubilden,  darum  sind,  wie  Theophrasteae^  so  auch 
Aegicerateae  nicht  von  Myrsineae  zu  sondern.  S.r  Griseb.  zu  DC. 
Prodr.  VIH.  in  Gott.  gel.  Anz.  1844,  144  St.] 


•)  De  Armeriae  genere.  Prodromus  Plantaginearnin  familiae.  Dissertat. 
bot.  quam  conscripsit  Guil.  Ebel  Addita  est  tab.  lapidi  insc. .  Regiomonlii 
Borussor.,  1840.  IV.  et  50  pp.  4  maj.  [20  Gr.  —  Lob.  Anz.  etc.  in  Gersd. 
Rep.  1841,  XVI.;    Isis  1843,  XI. 
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Aug.  de  St.  Hilaire  u.  Fr.  de  Girard  handelten  die  Prim. 
des  südl.  Brasiliens  u.  der  argentiiiisciien  Republik  ab  mit  Char.  der 
Gatt.  u.  der  neuen  Spp.  und  Beuierkli.  zu  älteren*).  1.  PeUetUra 
Hk.:  venia  IL  et  G.,  abgeb.  2.  Ceiitunculus :  minimus.  3.  Anagal- 
Us:  pumila  c.  v.,  alternlf,  tcnella^  arvensis  a.  phoenic.^  ß.  coer.  . 
4.  Samolus:  Vale^^andl^  bei  [Vlontevideo,  und  suhnudicaulis  n.  sp.; 
bei  Ä.  Valer.  gehörea  die  sogen,  sterilen  Stamina  der  Corolle  selbst 
an,  denn  bei  der  südameric.  Pfl.  geben  sie  vom  sinus  corollae  aus, 
wie  bei  manchen  Gentianen,  nicht  über  dem  sinus  von  den  Lacinien 
Ä.  subnudic.  hat  filam.  sterilia  ovata,  longe  acum.,  nicht  subulata, 
etc.  .  .  . 

JJ tricularieae.  —  [De  Cand.  j.  erklärt  diese  im  Prodr. 
T. VIII.  (1844)  für  nicht  zu  Scrofiihirinae  sondern  als  Tribus  zu 
Prim.  gehörend.  Sie  seyen  nio  n  an  drisch :  die  beiden  dem  niittleni 
Lappen  der  Unterlippe  opponirten  Staubgefässe  sey'en  dimidiirt.  Asym- 
metrische Blumen   liahe  auch   Coris  (unter  Primulac.^.] 

A.  V.  S  t  -  H  ilaire  und  v.  Girard  bearbeiteten  auch  die  süd- 
brasil.  und  argentinischen  Utrlc.  oder  LentUmlarlen'*'^^.  JJtricula- 
ria  hat  dort  23  Sp.,  wovon  20  neu,  selbst  Veilozo's  l).  vidg.  ist  n. 
sp.  oligosperma;  Gcrdisea  Hil. :  6  Sp.,  aurea  abgeb.  t.  5. ;  Micran- 
themum  Mx.,  Mittelglied  zw.  Lenübtd.  u.  Scrofularinae,  2  Sp.,  die 
zugleich  nordamericanisch. 

[Ebendas.  p.  Iö7  stellt  St-Hilaire  die  Reihenfolge  der  Fa- 
milien der  Monopefalae  Iiypogynae  auf,  die  er  für  die  mindest  iin- 
vollkommne  hält:  s.  in  Note**).] 

Myrsinaceae.  —  [lieber  diese  theilte  Alph.  De  Candolle 
(vgl.  dens.  im  JB.  üb.  1834)  nochmals  eine  Arbeit  mit'"'"'-').  L  Grund- 
sätze der  Eintheilung  in  Gatt.  u.  Arten  (französ.);  dabei  zuletzt  cla- 
vis  generum,  doch  nur  der  Tribus  Atdiaieae.  II.  Char.  der  neuen 
Gatt.  u.  Arten  der  Ardlsleae.  Der  Vf.  theilt  die  Fam.  in  die  Tri- 
bus: Macscae  (ovario  'm(ero'),  Emhelleae^  ov.  sup.,  cor.  polypet.,  und 
Ardlsieae  (ov.  sup.,  cor.  gamopetala).  Aegiceras  wird  ausgeschlos- 
sen [vgl.  aber  ob.  bei  Primulac.].  Neue  Gatt,  der  Ardis.  sind:  Am- 
blyanthus  (t.  2.),  Hymenaiidra  (H.  Walliehii^  t.  1.),  Antistrophe, 
Pleiomeris  ^canar.^  =  Sidero.vylou  c.  W.),  Pmielandra^  Stylo- 


*)  Ann.  des  sc.  nat.  2  Ser.  T.  XL  1839.  Fevr.  p.  85  —  99.;  mit  Taf.  4.  — 
[Auch,  zugleich  mit  den  dort.  Utricularinen,  in :  Mein,  de  la  soc.  des  sc.  etc. 
d^Orleans.  T.  II.  Daraus  als  Abdr. :  Monogr,  des  Primulacees  et  des  Lenti- 
bulariees  du  Bresil  merid.  et  de  la  rep.  Argentine.  Orl.  1840.  48  pp.  8.,  etc. 
2  pl.  litbogr.  (davon  1  zu  Lentib.,  vgl.  folg.:  Vtric.)  —  Anz.,  Inh.-Ang.  in 
Linn.  1842,  VI.:  L.-Ber.] 

**)  Ebds. :  Ann.  etc.  Mars,  p.  149—169.;  t.  5.;  [s.  vor.  Note.  Pag.  167.: 
St. -Hil.' s  Reihe  der  Monopet.  hypogynae:  Plantagin.,  Plwnhag.,  Primulac, 
Myrsin.,  Lentih.,  Orobanch.,  Bignon.,  ScroftiL,  Solan.,  Jasm.,  Acanth., 
Myopor.,  Verben.,  Lab.,  Borrag.,  Comwlv.,  Polemon.,  Gent.,  Apocyn.,  Ascl., 
Sapot.,  Ebenac,  AquifoL,  Ericac,  etc.] 

***)  [Ann.  des  sc.  nat.     Aoüt  1841.     p.  05—97.;     t.  1—3.] 
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gyne^  Monoporus  iBadula  palud.  Boj.,  t.  3.),  Conomorpha.  —  Aus- 
geschlossen: Mgrsine  Kellau  Höchst,  a.  Abyss.,  nun:  Kellaiia  n.  g., 
zu  Oleaceae  kommend;  und  Parastemon,  aus  Emhelia  nrophylla 
Wall.,  wahrsch.  zu  Olacinae.^ 

[Ein  otes  Memoire  A.  D  e  C.'s  über  Myrsinac.'')  betrifft  haupts. 
ihre  Umgränzung  u.  Unterscheidung  von  Verwandten,  besonders  hin- 
sieht!. Äegiceras  (Aegicerateae^  u.  Theophrasteae,  welche  nach  ihm 
eigne  Familien  bilden  zwischen  Sapoteae  u.  Mtjrs.^  letzteren  etwas 
näher  [vgl.  aber  ob.  bei  Primulac]  ;  den  Myrsinac.  aber  näher  noch 
stehen  die  nicht  von  einander  zu  trennenden  Primulac.  u.  Samoleae^ 

—  dies  nach  der  Pflenge  der  Char.  ersten  Grades,  welche  hier 
seyen:  Wuchs,  Milchsäfte,  Harz,  Corolle,  fr.  super.  I.  iiifer.,  Stand 
der  Stamina  etc. —  p.  170  sq.  wird  Bartling's  Classenstelliiiig  (Be- 
nachbarung  i  n  der  Cl.)  der  Myrs.  noch  für  die  beste  gehalten,  besser 
als  Endl.'s  u.  Meisn.;  am  unpassendsten  Lindley's.  —  Bekannt  sind 
jetzt  265  Myrs.  (wovon  109  in  DeC.'s  1.  u.  2.  Mem.  aufgestellt)  in 
21  Gatt.,  wovon  9  neu  u.  3  berichtigt.  Abgeb.  sind  Fr.-  u.  Samen- 
theile  von  Myrsineae  t.  8. ;  t.  9.  v.  Aeglc.  u.  Theophrasteae.] 

AouiFOLiACEAE.  —  Sir  Will.  J.  Hooker  gab  Nachrichten  über 
den  Paraguaythee  oder  Mate,  auch  Yerha  d.  i  das  Kraut  genannt, 
und  beschrieb  das  Gewächs.  Azara  erwähnte  desselben  schon  vor 
40  Jahren,  aber  der  Herausgeber  s.  Werkes,  Walckenaer,  stellte  es 
unter  den  Culen,  d.  i.  der  Psoralea  glandulosa,  die  in  Chile  zum 
Thee  dient.  St.-Hllaire  nannte  es  1822  in  ßlem.  du  Mus.  IX.  und 
im  Apercu  d'un  voy.  dans  Vinter.  du  Bresil ,  als  er  es  um  Curi- 
tiba  u.  heim  Hafen  Paranagua  in  der  Capitanie  St.  Paul  in  Wäldern 
häufig  gefunden,  I!e,T  paraguariensis,  Lambert  1824  im  Suppl.  zu 
s.  Plnus -Mo nogi"d\}\üe  lle:r  paraguayensis,  welchen  Namen  Hooker 
für  den  besten  hält,  zumal  St.-Hil.  seinen  ersten  Namen  in  Hist.  des 
pl.  les  plus  remarqu.  du  Eres.  et.  du  Paraguay  mit  11.  Mate  ver- 
tauscht hat.  —  Mate  heisst  der  Becher,  woraus  man  den  Thee  trinkt, 
davon  -erst  auch  der  letztere  selbst  und  sein  Ingrediens,    die  Blätter. 

—  Der  Strauch,  welchen  nebst  seinen  3  Formen  (a.  aus  Paraguay) 
der  Vf.  beschreibt,  wird  10  — 15  F.  hoch,  zuweilen  grösser:  die  Blät- 
ter sind  wechselständig,  kurzgestielt,  lederartig,  verkehrt-  od.  keilf.- 
ianz.  eiförmig,  stumpf  oder  etwas  spitz,  stumpf  gesägt,  kahl.  —  Vor 
150  Jahren  war  der  Thee  davon  ein  Lieblingsgetränk  der  Colonisten 
in  Paraguay,  die  es  von  den  Einwohnern  kennen  gelernt;  jetzt  weit 
über  S.-Amer.  bis  in  Chile  und  südlicher  verbreitet.  —  Nach  Azara 
wächst  der  Strauch  in  allen  Wäldern  an  den  Bächen  und  Flüssen, 
die  in  den  Paraguay,  Parana  u.  Uruguay  fallen.  Das  Ablauben  ge- 
schieht alle  2  oder  3  Jahre.  Gardner  fand  ihn  a-jch  im  Orgelgebirge 
Brasiliens.  —  Zu  der  Bereitung  des  Thees  werden  Zweige  mit 
den  Blättern    zuerst    rasch    durch  Feuer    gezogen,    dann    die  Blätter 


*)  [1.  c.    Sept.    p.  129—170.,    mit    2  Taf.    auatom.    Abbildd.   v.  Gatt.-Char. 
t.  8.,  9.J 

Bot.  Jahresber.  über  1839—1842.  6^ 
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geröstet    und  etwas  zerbrochen,    hierauf  stark  zusammengepresst.  — 
Azara  nennt  2  Sort.  fertigen  Thees :  milden  od.  auserlesenen   (eletta)^ 
der  in  Paraguay  u.  La  Piata  verbraucht  wird,  und  starken    ifucrte}, 
den  man  nach  Peru  u.  Chile  ausführt. ...   —  In   Brasilien  heisst  der 
Strauch   Congonha^  gehört  aber  zu  ders.  Art;  wäre  der  brasil.  Thee 
schlechter,  so  läge  es  an  der  Bereitung.  .  .    Getrunken  wird  der  Mate 
bei  jeder  Mahlzeit  und    zu   jeder  Tageszeit.      Dazu  wird    1  Handvoll 
zerstampfter  Blätter  in  dem  engmündigen,  fast  weinglasförmigen  Becher 
(^aus  e.  Calebasse,  mit  Silber  besehlagen  oder  ganz  aus  Silber,  mit  e. 
Fusse,)  frisch  aufgebrüht,    und    dieser  mit    einer  Röhre  (bombilla)^ 
die  unten  in  e.  fast  kugligen  Siebchen  endet,  zum  Heraussaugen   her- 
umö^ereicht;  auch  wird  Mehrzahl  von  Glasröhrchen  Gebrauch,  oder 
dass    Jeder    seine    Röhre    mitbringt.       Er    wirkt    angeblich    eröffnend, 
urintreibend,    belebend,    andrerseits    beruhigend.       Abgewöhnung    ist 
schwer.  —    3  Sort.  sind  gangbar  in  S.-Amer, :  caa-cuys  (caa^  Blatt), 
caa-miri  u.    c.  giiazu:    erstere,    aus    den    halb    entfalteten  Knospen, 
wird  in   Parag.  verbraucht,  c.-miri    die    bei    den  Jesuiten  von  Parag. 
sorf^fältig  von  den  Nerven    abgestreiften  Blätter,    die  3te,    Yerha  de 
palos  der  Spanier,  ohne  Vorbereitung  geröstet;    2.  u.  3.  gehen   nach 
Peru.      Die    aromat.   Bitterkeit    verliert    sich    im  Transport.      Jährlich 
gehen  .^VaMili.U  aus   Paraguay....   —  Die  reichsten    Yerhahs  od. 
Y.-Wälder  liegen  über  30  d.  Meilen  oberhalb  Asuncion  am  Paraguay 
(s.  Robertson's:  „Francia's  Schreckensregierung  od.  Paraguay  wie  es 
ist")-     Nach  erlangter  Erlaubniss  zum  Sammeln  zieht  der  Kaufmann 
mit  20 — 50  Mann,  meist  Sciaven,  mit  Maulthieren   u.  Vorräthen  dahin, 
bis  auf  V<j  Jahr;  gegen   Moskiten  schützt  Bekleidung  mit  rohen  Häu- 
ten,   bei  Nacht    gegen    dieselben    und   Raubthiere  Schlaf-Gerüste   15' 
über  d.  Boden.      Zur  Rost -Tenne    und    zum  Ab-  u.  Zerdreschen  der 
dürren  Blätter  wird  der  Boden  hart  geschlagen.     Zum  Abblättern  &c. 
dient  auch  wohl  e.  rohe  Mühle  ....     Der  fertige  Thee  wird  fest  in 
Ledersäcke  zu  200 — 220  ^    gepackt.     Ein  Peon  oder  Arbeiter  kann 
zu  8  Arroben   [a  32  IbJ   fertigen  Thees  täglich  sammeln. . .  —   Da  die 
Yerbales  jetzt  in  Wildnissen  liegen,  von  Wilden   umgeben,  so  wären 
Anpflanzungen  wünschenswerth '0  .... 

Styracinae.  —  [Beut  h  a  m  umgränzte  Symplocos^  Älstonia,  u. 
Hopea  L.,  die  die  meisten  od.  alle  asiat.  Spp.  umfasst,  schärfer,  und 
characterisirt  11  Symploci,  worunter  auch  Ciponinia  u.  2  Stemma- 
tosiphones;  abgeb.:  S.  la.vifiora:  t.  18"'"0.  —  Guillemin  über 
Bohua^  als  zu  Lhodra  G.Don  (den  asiat.  Symplocis^  gehörend,  s. : 
Ann.  d.  sc.  n.  Mars  1841,   158  sqq.] 

Ericaceae.  [lieber  Erica  purpurascens  L.  s. :  Tausch  in 
Flora  od.  bot.  Z.   1839,  1.  79  f.    >  Ann.  d.  ac.  nat.    Jan.  1840.]  — 


*)  Hooker's  London  Journ.  of  Bot.  Vol.  I.  (1842.)  Jan.  p.  30— 42.;  t.  1,  2. : 
[d.  Beclierj;  t.  3.,  i.  Febr.  H. :  var.  y.  fol.  longior.  [Deutsch  ganz  übers,  in 
„das  Ausland",  etc.] 

**)  [Transact.  of  tlie  Linn.  soc.  of  Lond.  XVIII.  IL  1839.  p.  225  sqq. 
t.    18.1 
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[Ericaceae  haben  nach  Schieiden  radicula  hilo  proxinia,  wie  auch 
Kunth  gesagt,  nicht  „opposita,  wie  Lindley'  hat.  Wiegm. 
Arch.  1839.   1.  281.] 

LoiiELiACEAE.  —  [Alph.  DcCandolle  stellt  in  e.  Memoire 
über  die  Lobel.  und  e.  neue  Familie  Cyphiaceae*}  die  letztere  (aus 
Cyphia  mit  gegen  30  Sp.,  alle  vom  Cap,)  von  den  Goodenovieae 
nun  zwischen  diese  und  die  Loheliaceae.  Bei  letzteren  werden 
Lysipomeae,  nur  1  Gatt.,  von  den  CUntonieae  als  Tribus  getrennt. 
Nach  Einziehung  von  6  Gatt.  G.  Don's  u.  A.  hat  A.  DeC.  27  Gatt, 
mit  durchschnittlich  13  Sp.  Tylomium  Presl  kommt  unter  Tupa  G. 
Don,  Dortmanna  u.  Trimeris  zu  Lohelia  (Jlapuntium  Pr.)  zuriick, 
Presfs  Lohelia  wird  wieder  y^SipJiocampyJtis'^'  [Campylosiplion} 
Pohl.  Neu:  Piddingtonia  A.  DC.  —  Diesen  voran  geht  Organo- 
graphie  u.  folgt  Verbreitung.  Von  361  Sp.  ist  1 ,  Lob.  sessilif,  in 
Kamtsch.,  9  sind  ia  2— 3  Welttheilen;  S.-Asien  hat  26  Sp.,  NeuhoU. 
u.  Neuseeland  35,  Sandwichsinseln  17,  das  Cap  94,  S.-Amer.  118, 
d.  Antillen  20,  N.-Amer.  40,  etc.  —  Die  Gatt.  u.  Spp.,  von  A.  DC, 
s.  in  DeC.  Prodi\  VII.  2.  (1839.)] 

CoMPosiTAE.  —  [Dr.  G.  W  alpers  besehrieb  3  Decaden  neuer 
Comp,  aus  verschieden.  Tribus,  mexic,  brasil.  u.  neuholländische**): 
dabei  4  n.  G.:  Hünefeidia,  zw.  Calotis  u.  BeUium:  H.  coronopif. 
&  angustif.j  a.  Neuholl. ;  Scaliopsis,  neben  Fodolepis:  Sc.  Lucae- 
ana^  Neuh.;  Chrysocephalum  ^  neb.  Ozothamnuö' ^  Neuh.;  Phyllo- 
pappuSj  neben  Oporina.} 

Mexicanische  Steviae  beschrieb  v.  S  ch  1  e  ch  ten  d  al :  16  Sp., 
2  neu:  St.  Ehrenhergiana;  dann  1  neue  brasil..  Blätter  u.  Inflo- 
rescenz  geben  die  natürlichsten  Charactere  ••"•"'0. 

Fr.  Jobst  gab  Nachricht  über  die  Mikania  Guaco  Humb.  in 
Caracas,  deren  Satt  bei  Schlangenbiss,  Cholera,  Hundswuth  etc.,  ge- 
braucht wird.  Zum  Schutze  gegen  Schlangenbiss  wird  er,  mit  Rum 
gemischt,  in  Hände,  Füsse  u.  Brust  eingeimpft  u.  innerlich  genom- 
men: der  Schweissgeruch  soll  dann  die  Schlangen  abhalten;  beim 
Bisse  wird  e.  Tasse  getrunken  u.  die  Wunde  mit  Guaco  eingerieben. 
—  Diese  Schlingpflanze  mit  kl.  gelben  Blumen  wächst  in  Neu -Gra- 
nada u.  Venezuela  an  Flüssen  u.  an  Zäunen;  in  der  trocknen  Jahrs- 
zeit lässt  sie  die  Blätter  fallen  ...  Arch.  d.  Pharmacie ,  2r  R.  Bd. 
30.,    H.  3.    Juni   1842.    S.  332— 350. 

[Der  Aster  montanus  der  Alten  oder  A.  altirus  des  Dioscorides 
ist  wahrscheinlich  hmla  sqiiarrosa  oder  ihre  Var. :  L  Buhonium, 
dann  auch  wohl  andere  Inulae  u.  Iluplithalmmu  salicifol.  .  Ital. 
Aerzte  bemerkten  keine  besondre  antiilotische  Wirkung  davon  f)-] 

*)  [Ann.  des  sc.  nat.    2.  Ser.  T.  XII.  1839.  Sept.    129— 155.] 

**)  ILinnaea.  1840.     Heft  IV.    S.  305  — 322.;    V.  8.503  —  510.] 

***)  Linnaea.  1842.  III.  8.323—331.;  IV.  307—373. 

t).  J^ß  Astro  montano  antidoto  veneni  aninialis  XÄT  I^O'VVjl/  vIperini  auc- 
tore  Fortunato  Randich,  M.  D.Viennae,  Volke.  1840.  Ü2  pp.  8.  —  Anz.  in 
Gott.  gel.  Anz.  1841,  30  St.] 

6* 
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in  Spach's  „Revisio  GaiUardiariim'^  in  Ann.  des  sc.  n.  Janv. 
1841,  p.  34.  sind  diese  auf  2  Sp.  gebracht:  ptilchell aFouger.  (hico- 
lor  Lam.,  picta  Sweet,  Drummondü  DC).  «•  Janceolata  Mx.  iru- 
stica  Cass.,  hlcol.  Eli.,  aristata  Pursh).  —  [Eine  frühere  Moiiogr., 
von  Gay,  ebds.  Juill.  1839,  56 — 64.,  hatte  5Sp. :  arist.  (als  Jane. 
DC,  non  Mx.")i  pulch.,  picta,  amhhjodon  Gay,  aus  Texas,  u.  Jan- 
ceol.  BIx.   (hicol.  Pursh  etc.)  ] 

Staatsr.  v.  Besser  theilte  nach  Untersuchung  der  Ärtemisiae 
des  berliner  königl.  Herbar's  die  Bestätigung  oder  Berichtigung  aller 
Namen,  dann  Eriiinterungen  dazu  in  37  Noten  mit.  Linnaea.  XV. 
184;1.  I.  83—111. 

[Ebendas.  1841,  V.  699—703.  zeigt  Besser,  dass  für  Linne's 
Artemisla  Santonica  die  A.  nionogyna  WK.  zu  halten  ist.] 

Dr.  Fenzl  gab  einen  „Beitrag  zur  Charakteristik  sämmtlicher 
Abtheill.  der  Gnapkalieen  DeC.'s,  nebst  e.  Synopsis  aller  zur  resti- 
tuirten  Gatt.  Ijioga.  gehör.  (4)  Arten'';  erstem  sind  ihre  Gatt,  zuge- 
theilt;  zuletzt  auch  Char.  von   Trichogyne  Less.  u.   Filago*). 

Prof.  P  h.  Pariatore   über  FiJago  u.  Eva.v  s.  unt.**). 

Falconer,  Vorsteher  des  bot.  Gartens  zu  Saharunpore  im  nord- 
westl.  Indien,  hat  die  Gatt.  Aucklandia,  unter  Cynareae  Carlineae^ 
mit  einer  perennirenden  Art,  A.  Costiis,  aufgestellt***}.  Sie  wächst 
an  feuchten  Abhängen  in  8 — 9000'  Höhe  üb.  d.  M.  in  Kaschmir,  hat 
aber  engen  Verbreitungsbezirk;  (indet  sich  gewöhnlich  bei  Rkeum 
Emodi,  Rhododendron  Anthopogon  und  Aconitiun  heterophgllum, 
deren  Verbreitung  aber  weiter  reicht;  sie  dürfte  nicht  nördlich  vom 
Krischna-Ganga-Thale  wachsen.  Ihre  Wurzel  ist  der  Costiis,  schon 
in  alten  Zeiten  ein  Heilmittel  u.  noch  jetzt  in  Ostindien  in  Gebrauch. 
Linne  schrieb  sie  seinem  Costiis  arahicns  zu.  Im  Handel  heisst  sie 
zu  Calcutta  Patschak;  in  Kaschmir  Kuht  Q^Koot').  Royle  gab  in 
s.  lUustrat,  etc.  p.  360  die  Geschichte  der  Wurzel  seit  ältester  Zeit, 
kannte  aber  den  Ursprung  nicht  (vor.  J.ßer.  S.  287,  308.).  Falc. 
gibt  auch  das  Geschichtliche.  In  Kaschmir  braucht  man  sie,  vermöge 
ihres  starken  Geruchs  Shawl-Packungen  gegen  Insecten  zu  schützen. 
Gesammelt  wird  sie  im  Sept.  u.  October.  Sie  wird  in  2 — 3  Zoll 
lange  Stücke  gehauen  und  erhält  keine  weitere  Zurichtung.  Versen- 
dungen werden  bis  zu  2  Mill.  Pfund  gemacht.  Nach  China  geht 
viel;  dort  braucht  man  sie,  wie  in  der  Vorzeit  in  Indien,  zum  Räu- 
chern in  Tempeln.  Die  Wurzel  muss  mehrere  Jahre  wachsen,  um 
recht  aromatisch  zu  werden. 


*)  Flora  od.  bot.  Zeit.  1830.  II.  Nr.  45—47.  S.  705—17,  721—31,  737—50- 
**)    In    nonnullas   Filaginis    Evacisque    specics    ex    naturali    Compositarum 

familia  obseivationes,  aiict.  Ph.  Parlatove.  8pp.  8.     [-Ans  Giornale  Toscano  d. 

sc.  med.^  fis.  e  nat.   T.  I.  Nr.  2.  (1841.) :   über  7  Füag.,  J  Erax.-Arten  :    1  Ev. 

neu,  a.  Sicil.  —   Abdr.  der  Char.  u.  Synon.  s.  in  Linnaea,  1842,  V.:  Lit-B./ 
***)  Transact.  of  the  Linn.  Soc.  of  Lond.  XIX.   P.  I.   p.  23—31. 
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In  Kaschm'iF  und  Tibet  wächst  Dolomiaea  macrocepliala  (aus 
derselben  Subtribus),  die  gleichfalls  eine  ungemein  aromatische  Wur- 
zel hat  und  Dhüp  oder  Gogal  Dhup  heisst.  In  Kaschniir's  Tempeln 
wird  damit  geräucliert.  Sie  wächst  in  der  Nähe  der  Auckfandia, 
ist  aber  weiter  verbreitet,  von  Nepal  bis  Kaschmir. 

Die  Cirsmm-Arien  der  Schweiz  beschrieb  Dr.  C  Nägeli*). 
[N.  unterscheidet  6  Sp.  in  der  Schweiz  mit  Unterarten;  aber  noch 
mehr  Bastarde,  wovon  7  abgebildet  sind.  Die  Arten,  ,,Urspecies'' 
sind  (aber  leider  alle  mit  neuen,  zwar  sehr  bezeichnenden,  Namen): 
i.  C.  microi'entroii,  umfassend  C.  acatde^  med.  All.,  Imihos.  DC, 
7'ivtilare  Jacq. !  (anhigimm  All.,  heterophylL  L.  und  4  neue  Formen 
vom  Vf.;  2.  a: anthop on  [ge\hsaHig\  aus  C.  olerac.^  Thomasü,  spino- 
siss.,  CarulolJean.  u.  Erisithales;  3.  cephalonoplos :  arvcnse;  4. 
pterocauJon:  palustre:  5.  cpitrachys :  lanceoJat.  u.  lanigerum:  6. 
erioJepis :  erioplior.^  spatlmlatum.  Von  Bastarden  sind  die  meisten 
(13)  allein  aus  1.  u.  2.;  2  aus  4.  u.  1.;  1  aus  2.  u.  3. ;  1  aus  2. 
u.  4. ;   1   aus  5.  u.  4.] 

Der  bot.  Gärtner  Regel  ordnet  in  Linnaea,  1842,  li.  43 — 65. 
die  zu  Hypoclioeris  gehörenden  (nur  5)  Spec.  mit  ihren  sehr  vielen 
Formen  so:  I.  Gemünae:  1.  H.  glahra  [mit  17  Formen:  diese  ge- 
ordnet nachdem  der  Pappus:  a.  stiellos,  dahin:  H.  pusilla.  minima 
Cyr. ,  capens.  Less. ,  simpL  Mer. ,  hispida  Rth.,  dimorpha  Brot., 
thracica  Stev. ;  oder  b.  ungleich  gestielt:  v.  mnlticeps:  H.  neapol. 
DC. ;  oder  c.  P.  aller  Fr.  gleich  gestielt:  v.  paucifl. :  H.  minima 
Balb. ;  d.  P.  der  Randfrüchte  zuw.  kürzer  gestielt:  H.  BaUnsii  DC, 
K.,  imifi.  ß.  Poir.].  2.  radicata  [mit  8  Formen,  3-.  ist  intermedia 
Rieht.  Leipz.  Fl.  od.  H.  BalMsii  Rehb.  exe.].  II.  Arachnitae:  3. 
H.  arachnoidea  Poir.,  non  DC.  [glahra  v.  hirsuta  DC. :  a.  H.  mi- 
nima Desf.,  hisp.  Brot. :  ß.  maj. :  H.  platylepis],  4.  Salzmanniana 
DC,  V.  Tunis.  III.  Erivthrix  (sect.  Ärachn.  DC):  5.  H.  Can- 
dollei  Rgl.  iaracJmoidea  DC.^. 

C  H.  Schultz  aus  Zweibrücken,  zu  Deidesheim,  fasst  in  Lin- 
naea 1841 ,  VI.  724  —  726.  unter  Lactuca  auch  Microrrhynchus 
Less.  und  Mycelis  u.  Phoenicopus  ^  und  nennt  unter  den  Abtheill, 
einzelne  Species. 

[Geschichte  der  Synonymie  von  Chondrilla  stipitata  C  H.  Seh. 
(Hierac.  stipit.  Jacq.,  ZoUihoferia  hierac.  N.  ab  E.,  &c.),  u.  ihre 
Verbreitung,  gibt  C  H.  Seh  u  Itz  Bipont.  ebds.   1841,  V.   553—560.] 

Noch  2  Abhandll.  Schultz's  über  Cichoriaceen  s.  unten**). 


*)  Neue  Denkschrr.  der  Schweiz.  Gesellsch.  für  INatnrwissensch.  Bd.  V. 
[Daraus:  Die  Cirsien  der  Schweiz.  Von  Carl  Nägeli,  Dr.  pb.  Zürich.  VIII 
u.  168  S.  4.  mit  8  Taf.  Nicht  für  sich  in  Buchhdl.-Cat.  —  Rec:  Linnaea, 
1842,  IV.:  Lit.  B.] 

**)  Analysis  Cichoriacearum  Palatinatus  secundum  systema  articulatum. . . . 
Landavi,  1840.  —  Sceleton  Systematis  articulati  Cichoriacearum.  Auct.  C.  H. 
Schultz.     Land.,    1841. 
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[Derselbe  schrieb  auch  „über  die  Compos.  von  Ed.  Rüppell's 
u.  W.  Schimper's  abyssinischer  und  Kotschy's  uubischer  Reise, '^  und 
stellte  4  n.  Gatt,  auf:  Gutenhergia  (zu  Vernon.  Ethiil.),  beschr.  im 
Mainzer  Festalbum  des  Gutenbergfestes  1840;  Wirtyeiiia,  wahrsch. 
zu  Ajfteroid.  Ecliptea© ,  ScJmltt^pahnia  (Arctotear.  n.  g.)  m.  2  Sp., 
u.  Dianthoseris  (Cichoriac.  ?),  alle  ausAbyss. :  letztere  3  u.  die  nu- 
bische  Dipterotheca  werden  characterisirt.  Aus  Abyssinien  kennt 
Seh.  bereits  163  Sp.,  aus  d.  tropischen  Africa  überhaupt  186:  Ver- 
noniac.  20,  Eupat.  2,  Asteroid.  4S,  Senecionid.  72,  Cynareae  17, 
Mutisiac.  2,  Cichoriac.  25.*)] 

Von  des  Baron  DeLessert  Icones  pl.  enthält  der  ganze  1839 
erschienene  Band  nur  Compositae,  haupts.  neue  aus  De  Lesserf  s 
u,  a.  par.  Herbarien  in  DeC.'s   Prodr.,  diese  zu  erläutern**). 

RuBiACEAE.  —  [Guillemin  beschrieb  in  Ann.  d.  sc.  nat.  Juill. 
1841,  p.  60 sq.  die  n.  Gatt.  Jauhertia,  nahe  GaiUonia  Rieh,  und 
Crocyllis  E.  Mey.,  benamt  nach  Graf  Hippol.  Jaubert;  J.  Aucheri, 
von  Mascate:   Abb.   in  DeLess.  Ic.  sei.  V.] 

Dr.  Korthals  schrieb  über  die  Naucleae  Ostindiens '•'•■'•"•**).  [Ge- 
schichtliches, Verbreitung,  Wuchs,  Bau  der  Theile  ausführlich,  dann 
p.  17  sqq.  Char.  der  4  Gatt,  ^wtarm  (13  Sp.),  Naiiclea  (L.:)  Korth., 
15,  Platanocarpum  Endl.,  Khs.  (2),  Mitragijna  Khs.  (3),  Antho- 
cephalus  (1  sp.).     Die  Spp.  sind  nur  genannt,  zus.    II   neu.] 

Caprifoliaceae.  —  [Nach  Alph.  DeC^andolle  gehört  Weige- 
lia  Thunb.  hierher,  neben  Diervilla.  A.  DeC.  characterisirt  beide 
Gatt.,  nebst  3  Sp.  der  Weigelia :  letztere  incl.  Cülysphyrnm  Bge., 
näml.:  W.  japonica  Th.,  paucifiora  A.  DC.  (Calysph.  fiorid.  Hb. 
Ac.  petrop.,  non  ^g^.'),  u.  florida  (Cal.  flor.  Bge.^:  beide  letztere 
aus  d.  nördl.   China.] 

LoRANTHACEAE  —  Schlcidcu  erläuterte  die  Blüthe  der  Lo- 
ranthaceen-i).  —  [Viscnm:  ü.  $  breviter  pedunculatus.  Perianthiuni 
4merum  herbac.  .  Stam.  0.  Ovar.  0.  Ovulum  nuduni  unicum  erec- 
tum,  atropum,  ex  nucleo  nudo  constans.  —  Fl.  </  sessiiis.  Perianth. 
0.  Stam.  4.  Filam.  0.  Antherae  . . .  (metamorph.  Blätter)  .  .  Fructus 
drupa  spuria  ex  pedunculo  succulento  formata,  .  .  .  semen  unicum  fo- 
vens  .  .  .]  —   [üeb.  ihre  Entwicklung  s.  Decaisne,  unten:  IV.] 

Araliaceae. —  [I^Iiquel  stellt  im  3.  Fase,  seiner  Commentai'ii 
phytogr.  (1840,  s. :  Aroid.)  p.  93—102.  n.  g.    Dimorphanthes  auf, 


^)  [Flora  od.  bot.  Z.  1842,    II.  S.  417—424,  433—442.] 

**)  Icones  sei.  plantar.,  quas  in  Prodr.  Syst.  univ.  ex  herbariis  Parisiens. 
praesertim  ex  Lessertiano  descripsit  A.  P.  DeCandolle,  editae  a  Benj.  DeLes- 
sert, Acad.  sc.  socio  honor.  etc.  Vol.  IV.  e^ihihens  Compositas.  Paris.,  1839. 
Fol.  III.  et  52  pp.  c.  tabb.  100  aeri  ine.  —  Inhaltsanz.  in  Liunaea  1840,  H.  3. : 
Lit.-Ber. 

***)  Obscrvationes  de  Naiiclcis  indicis  uuctore  Petro  Guil.  Kortlials 
Phil.  Doct.     Bonnac,  1839.     20  pp.     S.uiaj. 

t)  IWiegm.  Archiv  f.  Naturgeschichte.  1839.  1.  H.  3.  S.  211— 14.,  T.  VII. 
F.  1  — 4.J 
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mit  2  Sp.,  aus  Äralia  cJiin.  L.,  non  AI.,  u.  edulis  Sbld.  &  Z.  s. 
cord.  Th.;  und  gibt  e.  Uebersicht  aller  Araliaceen-Gatt  ^  dann  Be- 
merkk.  über  Panax  u.  a.  —  Brassaia  n.  g.  von  Endlicher  s. 
Endi.  Nov.  stirp.  Dec.  I.  1839.;  Iconogr.  t.  114fF. ;  nun  auch  in 
Gen.  pl.  Suppl.  p.  1415.  —  üeber  Miquelia  Meisn.,  n.  g.,  s.  Meis- 
ner's  Ge7i.  pl.  mit  Addend.  in  Comm.  359.  —  NB.  Wie  diese 
Gattungen  bereits  in  E  n  d  1  i  c  h  e  r'  s  und  in  M  e  i  s  n  e  r'  s  Werken : 
,,Gen.  pl.^'  zu  finden  sind,  so  enthalten  eben  diese  Werke,  besonders 
in  den  „Supplem."  oder  ,,Addenda,"  unzählige  andere  exotische 
neue  Gatt.,  welche,  eben  weil  sie  schon  in  diesen  Hauptwerken 
stehen,  in  diesem  Jahresbericht  bei  Mangel  an  Raum  nicht  berührt 
werden.] 

[Die  Pflanze  der  Ginseng-Wurzel  der  Chinesen  nebst  den  ver- 
wandten beleuchtete  u.  beschrieb  C.  A.  Meyer'-'),  u.  zwar  folg.  4: 
Pana.T  Ginseng  C.  A.  Mey.  (P.  quinquefol.  B.  coreense  Sbld.,  P. 
Schinseng  v.  1.  coraiensis  Fr.  N.  ah  E,  Arzneipfl.  (Düsseid.)  Suppl. 
I.  t.  16.  f.  A.):  Mandschurei  u.  Korea;  F.  Ps  endo -Ginseng  Wall. 
(P.  Schinseng  v.  3.  nepal.  N.  ab  E.  l.  c.  f.  6.),  in  Nepal;  P.  japo- 
nicus  C.  A.  Mey.  iquinquef.  A.  japon.  Sbld.,  P.  Schins.  v.  2.  ja- 
pon.  N.  ab  E.  1.  c.  fig.  B.) ;  P.  quinquefol  ins  L,,  N.-Amer.] 

ÜMBELLiFERAE.  —  [C.  K  0  c  h  Stellte  die  n.  G.  Fürnrohria  (ne- 
ben PimpineUa^  doch  vielleicht  zu  Coriandreae  oder  Smyrnieae 
gehörend)  nach  e.  armenischen  Pii.  auf,  in  Liiitiaea,  1842,  S.  356f. ; 
—  Boissier  u.  Reuter  in  Diagn.  pl.  n.  Hisp.  1842:  Durieua 
n.  g.,  neben  Caucalis,  aus  Caiic.  hispan.  Lam.;  Merats  Btir.  ist  = 
Lafuentea  (Scrof.).] 

[Die  Beschreibung  der  2  n.  Coriandreen-ijfaii.  Schrenkia  F.  & 
Mey.  iCachrys  vaginata  Led.)  und  Cryptodiscus  Schrenk  vom  Ala- 
kul-See  ist  aus  Schrenk' s  Enum.  gen.  &  sp.  n.  Songar.  (1841) 
abgedr.  in  Ann.  d.  sc.  nat.   Dec  1842.] 

[Eriogenia  Nutt.  nennt  W.  S.  Sul  li  v  a  n  t  eine  zugleich  cam- 
pylo-  H.  cölospermische  Gattung;  vittae,  die  ihr  abgesprochen  worden, 
habe  sie  doch:  3 — 4  in  jedem  intervallo,  u.  6 — 8  in  der  Commissur. 
Sillim.  Am.  Journ.  42,1.  (1842)  p.  49 — 51.  —  Unter  mehrern  n.  G. 
in  Torrey  &  Gr.  FL  of  N.-Amer.  I.  ist  auch  e.  Cachrydee  Dewega, 
aus  Californien,   fol.  omn.  pinnatipartit.,  etc.] 

[In  Betreff  des  arzneil.  Gummiharzes  Galbaniun,  welches  Don 
von  der  neuen  Silerinen-Gait.  Galbanum  (G.  officinale  Don)  ablei- 
tete, weil  dessen  Samen  sich  im  Galb.  finden,  erwähnt  dagegen 
Lindley,  auf  eingemengte  Samen  wenig  bauend,  im  Bot.  Eeg.iS39, 
August,  p.  64 f.:  dass  John  Mac  Neill  aus  Persien  Zweige  einer 
Doldenpfl.  mitgebracht,  woran  noch  Tropfen  e.  Gummiharzes  gehan- 
gen mit  allen  Eigenschaften  des  ächten  Galbani,  die  wenigstens  nicht 
Sagapen.,  Ammoniacum  od.  dgl.  seyen.     Ihre  Früchte  stimmten   nicht 


*)  [Gauger's  Repert.  f.  Pharmacie  u.  prakt.  Chem.  (Petersb.)  1842,  S.  51ö 
■528.     Aiisz.  in  berl.  bot.  Zeit.  1843,  Sp.  683fF.j 
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mit  denen  von  Galb.  offic.  überein,  auch  nicht  mit  denen  von  Opo- 
panax  u.  Fevida.  Lindl.  hält  sie  für  die  e.  neuen  Gattung  u.  nennt 
diese  Opoidla,  die  Pflanze:  Op.  fja]ba7iifera,  und  beschreibt  sie;  sie 
ähnelt  Pastinaca  OpopaiuuT;  wächst  um  Darrud  („Durrood")  in 
Khorasan.  —  Indess  fragt  A.  Buchner  iRe\i.  f.  Pharm.  2r.  R. 
Nr.  80.  1S42,  S.  247f.),  ob  nicht,  wenn  auch  das  über  Russland 
kommende  persische  Galb.  von  Liridleys  Pli.  herrühre,  dennoch  das 
üb.  Triest  u.  Marseille  anlangende  von  GaU).  offic.  stammen  könne? 
Auch  A.  Richard  iß.  i.  Folg.)  meint,  beide  Ptl.  möchten  wohl  G. 
liefern.] 

[Diese  Angaben  benutzend  schrieb  A.  Richard  {Journ.  de 
Chim.  med.  Fevr.  1840.;  s.  a.  Fror.  N.  Not.  Nr.  278.)  „üb.  d.  Mut- 
terpfl.  der  offic.  stinkenden  Gummüiarze'".  1.  In  e  Masse  des  Am- 
moniacum  von  Ghorian  fanden  sich  viel  Samen  einer  Ferula.^  keiner 
von  Dorema  armen.  Don,  welchem  Don  das  Amm.  zuschreibt.  2. 
Asa  foetida  komme  wabrscheinl.  von  mehreren  Ferulae.  Die  Serlei 
darin  gefundenen  Früchte  gehören  weder  der  F.  persica  (doch  dieser 
noch  am  nächsten),  noch  F.  Asa  foet.,  noch  F.  Hoshee  Ldl.  an; 
das  Gummiharz  Asa  f.  könne  von  diesen  3  Arten  kommen,  gemengt 
oder  einzeln.     3.   Galban. :  s.  ob.] 

Au  eher  Eloy  und  nach  ihm  die  Bearbeiter  seiner  orientali- 
schen Pflanzen,  Graf  Jaubert  u.  E.  Spach,  lehren  die  Mutterpfl. 
des  Ammoniacum  kennen,  wleche  danach  nicht  Dorema  wäre, 
sondern  die,  zwischen  &i\er  und  AijasyUls  zu  stellende  n.  Gattung 
Diserneston  (benamt  nach  2  Ernsten:  Ern.  Germain  u.  E.  Cosson) 
bildet.  D.  gummiferum  wächst  in  Persien,  namentl.  zw.  Ispahan  u. 
Schiras;  abgeb.:  lUustr.  t.  40*).] 

Passifloreae.  —  [Harvey  beschrieb  2  capische  Gattungen 
(beide  auch  in  s.  Gen.  of  Soiitk-Äfr,  pL)  ausführücher  in  Ann.  of 
Nat.  IL  Aug.  1839  (Nr.XlX.;)  p.  420sqq.,  m.Abb.  t.  9.,10.:  Acha- 
ria  Th.,  A.  trayoides,  und  Ceratosicyos  N.  ab  E.,  C.  EckJonli.'] 

CüCURßiTACEAE.  —  G.  A.  W  a  l  k  e  r  -  A  r  u  0  1 1  gibt  in  e,  Abhdl. 
„über  Cucurbitae.^'  eine  Uebersicht  der  Kennzeichen  ihrer  Abthei- 
lunffen  u.  Gatt.,  mit  Aufzählung  der  Arten  ...  in  Hooker's  Journ, 
ofßot.  III.  (1841.)  p.  271— 280. 

Grossularieae.  —  Fr.  Otto  u.  A.Dietrich  stellten  d.  Ribea- 
Arten  des  berliner  bot.  Gartens  zusammen,  mit  Bemerkk.  darüber  u. 
mit  Char.  der  neuen   Arten.      Allg.   Gartenzeit.,   1842,   Nr.  33,  34. 

Cacteae.  —  Miquel  gab  eine  Anordnung  der  Cacfceu-Gattun- 
gen''"0-     Zuerst  Char.  d.  Familie  nach  allen  Beziehungen,  dann  Ver- 


*)  llllustratt.  plantar.  Orient.,  ou  Ciioix  de  pl.  n.  etc.  par  Mr.  le  Comte 
Jaubert  ...  et  Ed.  Spach.  Livr.  V.  (Paris  1842.)  p.  78,  79.  —  Daraus  der 
Char.  etc.  im  Pharniac.  Ccntralbl.  1843,  Nr.  14;  Rep.  f.  Phannac.  2r  R.  Nr.  94., 
S.83— 83;  Flora  od.  bot.  Z.   1843,  S.  412f.'i 

**)  Genera  Cacteanmi.  Exposuit  F.A.Gull.  Bliquel  —  in:  Bull,  des  sc. 
pbys.  et  nat.  en  Neerl.  Ann.  1839,  p.  87—119.—  Auch  mit  ders.  Pagininuifr, 
aber  mit  besonderem  Titel,  ausgeg.  als :  „Genera  Cactcar.  descripta  et  ordinata, 
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wandtschaft,  Verbreitung,  diese  kurz,  dann  geschichtl.  Ueberblick  der 
Ansichten  über  Eiutheilungsart  etc.  Aus  dieser  eigentl.  tropischen 
und  subtrop.  Familie  gehen  doch  einzelne  Sp.  in  N.-Amer.  bis  49*^ 
Br.  (u.  96 ''  w.  L.)  und  zwar  Opuntiae^  so  wie  MaminiUarien  und 
Opuntien  auf  höheren  Bergen  am  Missuri  unter  44^  ii.  48^  Br.  und 
110*^  w.  L.  vorkommen.  —  Die  Gattungen  sind:  I.  C.  tubulosae: 
/.  Cactus:  subgenn, :  Mammillaria  &  ßlelocactus.  2.  Eclihioca' 
ctus  Lk.  &  0.  (incl.  Discocacto  $l  f  Astrophyto  Lern.).  3.  Echi- 
nopsis  Zucc.  (mit  EchinonyctantJms  Lem.)  [char. :  ü,  ex  apic.  tuber- 
culor. ;  cor.  aequ.  ^  tubus  elong. ;  stam.  supremae  tubi  fauci  inserta, 
non  aequaliter  expansa  (ead.  in  Cereo  et  in  Phyllocereo  aequ.  ex- 
pansa)].  4.  Cereus  Haw. :  subg. :  Cephalophorus  Lem.  et  Euce- 
reus;  [tubus  plerumq.  elong. ;  cotyl.  liberae;  stam.  aequ.  exp. ;  cor. 
subcampanul, ;  tubus  extus  setifer].  5.  PhyUocereus  Miq.  iEpi- 
phyllum  Haw.)  [ebenso,  aber:  cor.  infundibulif.,  tubo  iiiermi].  6. 
Epiphyllum  Pf.  (haud  Haw.)  [cor.  curvata].  II.  C.  rotatae :  7.  Ha- 
riota  Adans.  (haud  Pf.  &  DC.)  [bacca  laevi;  subgen. :  RhipsaUs^ 
Lepismiiim  &  Hariota],  S.  Opuntia  Tourn.  [bacca  angulosa  tuber- 
culata:  bei  7.  u.  8.  stigniatis  radii  recti].  9.  Peresida  Plum.  [stigm. 
radii  fascic.-aggreg.,  subspirales].  —  Lewisia  Pursh  sei  wahrscheinl. 
auszuschliessen. 

Von  Miquel  erhielten  wir  auch  eine  Blonographie  der  Meto ca- 
cti^  mit  Abb.:  4  Tafeln  Zeichn.  der  Organe,  7  T.  mit  7  neuen  Sp. 
Zus.  sind  27  sichre  Sp.,  9  zweifelhafte  u.  6  erst  neuest- entdeckte'-'), 
[lieber  den  Bau  der  Melocacti  theilte  M.  ,,anatom.  Bemerkk.^'  mit 
in  Linnaea  1842,  V.  465 — 479.  Er  hebt  besonders  das  ihnen  Eigen- 
thümliche  hervor  u.  verweiset  in  Punkten,  wo  Aehnliches  oder  Glei- 
ches bei  den  übrigen  Cacteen  gefunden  wird,  auf  Schleiden's 
„Beiträge  z.  Anat.  der  Cacteen^^  in  Mem.  de  VAc.  Imp.  des  sc.  de 
St-Päersh.  VI.  Ser.  T.  IV.  —  M.  berichtigte  auch  De  Candolle's 
Deutung  der  Theile  des  keimenden  TF/e/oc. -Samens,  auf  die  man  selbst 
bei  gener.  Unterscheidung  irrig  Gewicht  gelegt  (Pfeiff.  Enum.)**). 
In  der  Entwick.  des  Embryon  fand  M.  keinen  Unterschied  zwischen 
Meloc.  und  Mammillaria.  Die  beiden  Cotyled.  „sont  soudes  ä  un 
Corps  glob.  ou  ovoide,  vert,  pourvu  au  sommet  d'un  sillon  a  2  points 
elevees  qui  indiquent  les  sosumets  des  cotyl."  Dieser  kuglige  Körper 
ist  DC's  plumula.      An    s.  Grunde   entwickeln   sich    nahe    am    collum 


quibus  praemissi  sunt  characteres  totius  Ordinis  et  adfinitatnm  adumbratio. 
Scripsit  etc.  Roterodami,  1840.  8.  [Anz. :  Linnaea.  1840,  IV.,  V.  Lit.-Ber. 
255  flF.;     Isis  1840,  V.] 

*)  In:  Act.  Acad.  C.  L.-C.  Nat.  Cur.  Vol.  XVIII.  Suppl.  I.  1841.  —  iDar- 
aus  auch  in  besond.  Abdrücken :  Monogr.  Generis  Melocacti.  Auct.  F.  A.  G. 
Miquel.  Cum  tabb.  lap.  ine.  XI.  Vratisl.  et  Bonnae,  Weber.  1841.  4maj. 
(15  1/4  Bog.  n.  4  Thlr.)  —  Ausz. :  ünterscheidg-.  der  Gatt.  Bleloc.  von  Mam- 
millaria u.  Clav,  specier.,  s.  in  Flora  1842 :  Lit.-B.,  S.  4— 9.j 

**)  [Bull,  des  sc.  phys.  et  nat.  en  Neerl.  1839,  1.  livr.  p.  47.;  Ann.  des  sc. 
nat.     Juill.  1840,  p.  62. :  Sur  la  gerniination  des  ßlelocacttis,] 
Bot.  Jahresber.  über  1839—1842.  6** 
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(pre3  du  collet)  zuw.  1  oder  mehrere  Seitenäste  der  radicula,  von 
tubercul.  Form,  und  DeC.  scheint  irrig  solche  entgegengesetzte  Aeste 
für  die  wahren  Cotyl.  gehalten  zu  haben.] 

[Neue  mexicanische  Mammillariae ,  4  Sp.,  von  ihm  selbst  ent- 
deckt, beschrieb  C.  Ehren  berg  in  Linnaea  1840,  IV.  375—378.; 
Mammillarien  u.  Echinocacten  des  rotterdamer  Gartens:  Miquel 
in  s.  Comment.  phytogr.  F.  III.  (1840)  p.  103—7.] 

Pfeiffer  und  Fr.  Otto  setzten  ihr  Werk  über  Cacteen  fort*). 
Der  Text  giebt  Charactere  u.  Heimath  lateinisch,  und  Bemerkk.  über 
die  auszeichnendsten  Merkmale  u.  Verwandtschaft  deutsch  u.  franzö- 
sisch. Die  Abbiidd.  in  Steindruck,  5  Taf.  in  jedem  Hefte,  sind  in 
natürl.  Grösse,  theils  schwarz,  theils  illuminirt,  u.  die  besonders  ge- 
zeichneten Blüthentheile  illuminirt. 

[Pfeiffer  theilte  „neuere  Erfahrungen  über  mehrere  0."  mit: 
er  beschreibt  Discocactus  insignis,  Lehmanni  et  L'mkü;  Blüthen 
mehrerer  mexic.  Ecliinocacti ;  auch  Keimung.  Act.  Acad.  Nat.  Cur. 
XIX.  I.  (1839.)  115—124.,  m.  2  Taf.] 

L.  Mittler  giebt  in  e.  „Taschenbuch'^  über  Cacteen  die  Char. 
der  Gattungen  u.  Aufzählung  von  Arten,  ferner  die  Cultur  u.  bringt 
im  Handel  gangbare  Namen  unter  ihre  rechten  systematischen '•"•'). 

[Lemaire  begann  ein  Kupferwerk  mit  systematisch -beschrei- 
bendem Texte  nebst  Angabe  der  Cultur***),] 

AizooiDEAE  (Spr.).  —  [Des  Fürsten  von  Salm-Dyck  Monogr. 
der  Äloae  u.  Mesemhrianthema  s.  ob.  bei  Liliac.  ;  Anz.  des  3.  H. 
(worin  30  Taf.  Mesmihr.  mit  36  Bl.  Text,  1840,)  mit  Nennung  der 
hier  zum  erstenmal  abgebildeten  Spp.  s.  in  Gersd.  Rep.  1840,  XX.] 
—  [Nach  R.  Brown,  in  s.  Abh.  üb.  Cyrtandrac.y  s.  d.  ob.,  kann 
der  Umstand,  dass  die  Samen  bei  Mesembr.  am  äussern  W^inkel  des 
Faches  sitzen,  nicht  als  Merkmal  zu  Aufstellung  e.  eignen  Familie 
aus  Blesemhr.  dienen,  weil  einige  Spp.,  M.  crystallinum  etc.,  die 
Samen  im  i  n  nern  Winkel  oder  an  den  Rändern  des  Carpidii  haben.] 

Saxifragaceae.  —  J.  Decaisne  characterisirte  in  Ann.  d.  sc. 
nat.  Janv.  1841,  pag.  35  sq.  Hoteia  u.  Astilhe,  schärfer,  zugleich 
ihre  (2  u.  1)  Spp.,  gegen  Lindley,  welcher  H.  japon.  und  Astilbe 
(ßpiraea  harhata  Wall.)  für  Eins  gehalten.] 

Onagrariae.  —  [Dr.  P.  Duchartre  theilte  in  Ann.  des  sc. 
n.  Dec.  1842,   p.  339 — 356.,    wozu    t.  11.,  12.,    „Beobachtungen  an 


*)  Abbildg.  u.  Beschr.  blühender  Cacteen  von  Fr.  Otto  u.  Dr.  L.  Pfeif- 
fer.    2— 5.  Lief.     Cassel  u.  Leipzig^,  1839  u.  f.     4. 

**J  Taschenbuch  für  Cactusliebhabcr.  Auf  neue  Erfahrungen  gestützte 
Cultur  u.  Uebersicht  der  im  deutschen  Handel  vorkommenden  Cactuspflanzen. 
Von  Ludw.  Mittler.  Mit  e.  Abbild.  Leipz.,  1841.  X  u.  98  S.  8.  (Taf.  Pilo- 
eereus  senilis.)     |Rec.:  Flora  1841.:  Lit.-B.  S.  138  f.] 

***)  ilconographie  descriptive  des  Cactees,  ou  Essais  systematiques  et  rai- 
sonn^s  sur  Thist.  nat.,  la  classific.  et  la  culture  des  plantes  de  cette  fam.,  par 
Ch.  Lemaire.  Paris,  Cousin.  1841.  Ire  livr.  4pp.  et  2  pl.  fol.  ~  Es  werden 
wenigstens  200  Taf.  mit  ebensoviel  Blättern  Text.) 
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Blume  u.  besonders  am  Ovarium  der  Oenothera  snaveolens'-^  mit, 
gegen  Schleiden's  Annahme,  dass  das  ganze  Ovar,  nicht  durch  Car- 
pidienblätter,  sondern  durch  die  Axe  selbst,  die  wie  bei  jFicws ''aus- 
gehöhlt werde,  gebildet  sey.] 

Melastomaceae.  —  {Heeria  Schldl.  (^M.  eJegans,  Strauch chen 
um  Jalapa  in  Mex.)  in  Linnaea  1839,  IV.  p.  432.  bekommt  den  Na- 
men Schizoceiitron  Meisn. ,  wegen  M's  früherer  Gatt.  Heeria  von 
1837  in  Gen.  pl.  unter  Terehinthac.  Anacard.  s.  Casstiv.,  die  3  Sp. 
capischer  Bäume  umfasst.]  —  [Decarrhaphe  Miq.  Comm.  II.  1840., 
Heterocentron  Hk.  &  Arn.  u.  m.  a.  neue  Gatt.  s.  auch  in  Meisn.  u. 
Endl.  Gen.  pl.] 

Myrtaceae.  —  [Dr.  J.  C.  Schauer  gab  eine  Monograph.  der 
Tribus  Chamaelaucieae  mit  allen  ihren  Gatt.  u.  Arten,  dazu  7  Tafeln 
Abbildd.  Neu  sind  Actinodmm  u.  Lhotshya  Seh.;  Vertkordia  hat 
18  Sp.,  Cahjcothriv  20;  andere  z.  Th.  wemger :  Pileanthus  [f  Pi- 
lanthus]  2,  Homoranthus  (A.  Cunn.  et)  Seh.  2  Sp.,  eic.  Zus.  12 
Gatt.  —  Voran  über  Wachsthum,  Metamorphose,  Verbreitung  dieser 
Gewächse.  Act.  Ac.  Nat.  Cur.  XVIII.  Suppl.  II.  p.  153—272.  cum 
7  tab.  lith.  (1841.)] 

[Nees  V.  Esenbeck  stellte  in  einer  Dissertat.  die  n.  Gatt. 
Kamptzia  (Ä.  alhens^  auf,  aus  Metrosideros  glomeridifera  Sm.  s. 
Tristania  albens  A.  Cunn.,  aus  Neuholland,  :=:  Syncarpia  Ten.'-').] 

Seb.  Schauer  (Seh.  jun.)  schrieb  eine  ,, kritische  Revision  der 
in  deutschen  Gärten  vorkommenden  Arten  der  Gatt.  Leptospermum''\ 
mit  Char.,  Beschr.,  Bemerkk.,  in:  Linnaea  1841,  IV.  409—442. 
Von  29  bekannten  Spp.  sind  20  in  deutschen  Gärten ;  viele  hier  neu 
oder  sicherer  neu  benamt.  L.  acicnlare  S.  Seh.  ist  juniperinum 
Ht.  her.,  W.  En.;  zu  juniperin.  Sm.  kommen  umltifl.  Cav.  u.  bac- 
catum  W.  (non  Sm.);  zu  Janigerum  Ait.  das  piibesc.  Spr.,  zu  pu- 
cescens  Lam. :  lanig.  Sm.;  u.  s.  w.] 

Rosaceae.  —  v.  Schlechtendal  legte  „Bemerkk.  über  die 
american.  Kirschenarten  aus  der  Abth.  Lauroccrasus^'  (7  Sp.)  dar, 
in  Linnaea  1839,  I.  85 — 92.:  Prunus  occident.  Sw.,  auf  Jamaica 
prune  tree  genannt,  P.  sphaerocarpa  Sw.,  carolmiana,  salicifolia 
Humb.,  andere  erst  weiter  zu  untersuchen. 

Koch's  AbhdI.  über  Deutschlands  Fragariae  (4  Sp.,  Fr.  Ha- 
genlachiana  K.  neu,),  in  Flora  1842,  S.  529 ff.,  [steht  auch  in  Ann. 
d.  sc.  nat,  Dec.  1842,  368—372.  —  Ebendas.  cAnn.  Dec.)  p.  373 
— 378.  r  C.  A.  Meyer's  Revision  der  Agrlmoniae  aus  Btdl.  scieti- 
tif.  de  VAc.  de  St.-Petersh.  T.  X.  Nr.  22.  (wo  auch  kurze  Bem. 
über  einzelne  Spp.  u.  eine  phytogeogr.  Tabelle  vorangehen):  abge- 
druckt sind  die  Spp.-Üebersicht  u.  -  €har.  u.  z.  Th.  Bemerkk.  oder 
kurze  Beschreibung  mit  (den  wenigen)  Synon.:  es  sind  14  Spp.,  u. 
2  kaum  bekannt.] 


*)  [De  Kamptzia,  novo  Myrtaccarum  genere.     Vratisl.,  1840.  4.niaj.  c.  tab. 
auch  in:  Act.  Acad.  N.  Cur.  Suppl.  I.  (1841.)  c.  tab.] 
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[Koch's  Beschreibung  einer  neuen  Waldsteinia^  W.  trifolia 
Rochel,  a.  Siebenbürgen,  s.  in  Linnaea  1839,  IV.  337  f.,  m.  Abbild.] 

[Tau seil  setzte  die  Formen  der  Alcliemilla  alpina^  penta- 
phylla  u.  minor  L.  aus  einander:  Flora  1841,  I.:  Beibl.  S.  lOSfF.] 
Frh.  V.  Biedenfeld's    Buch  der  Rosen*)    ist    mehr  für  Blumisten. 

Leguminosae.  —  [Von  Schieiden  und  Th.  Vogel  erschienen 
wichtige  ,, Beiträge  zur  Entwickelungsgeschichte  der  Blüthentheile  bei 
Äen  Legum."**).  Zu  den  Resultaten  gehört:  Die  Blüthen  der  Leg. 
sind  beim  Entstehen  vollkommen  regelmässig;  die  später  verwachse- 
nen Theile  entstehen  als  freie  Spitzen,  wachsen  auch  frei  aus,  und 
verwachsen  erst  später;  auch  im  frühsten  Zustande  zeigt  sich  bei  L. 
(noriyal)  nur  ein  Carpidienblatt  das  nach  der  Achse  zu  offen  ist;... 
Feine  Zeichnungen   erläutern  alles.] 

[H.  Walpers  versuchte  die  unregelmässige  Form  der  Schmet- 
terlingsblüthe  zu  erklären  —  in  Linnaea  1839,  IV.  437  —  448,  wozu 
Taf.  7.  (>  Meyen's  physiol.-bot.  JB.  üb.  1839,  S.  144).  Die  Ver- 
wachsung werde  durch  Compression  im  Kelche  bewirkt.  Normalzahl 
der  Hülsen  sei  eigentlich  5,  wie  bei  Äffonsea,  nur  schlügen  in  allen 
andern  Gatt.  4  fehl :  die  entwickelte  sei  die  meist  excentrische  (gegen 
die  imaginäre  Achse).] 

Prof.  E.  R.  V.  Traut  Vetter  in  Kiew  schrieb  über  die  mit 
Trifolium  verwandten  Gattungen:  Flora  1842,  IL:  Beibl.  S.  114 — 
125.  Er  theilt  sie  in  Trifolieae  genuinae  und  Loteae  ycnuinae  in 
engerem  Sinne:  zu  ersteren  gehören  TrifoL,  MeVdotus^  PococMa^ 
(wo  Medlcago  radiata  etc.)  Medicago  und  TrigoneUa.  Tr.  prüft 
ihre  Char.  u.  fügt  einige  Arten  bei.  ßledic.  lupuUna  kommt  hier 
unter  Melilotus  [aber  der  Geruch  fehlt  gewiss] ;  etc.  .  . . 

[Von  Cliesneya  n.  g.  Lot.  Galegear.  gaben  Graf  J  a  u  b  e  r  t  und 
Spach  in  Ann.  des  sc.  n.  Nov.  1842,  282—289.  e.  Monographie; 
Dieselben  ebds.  Oct.  p.  235 — 240.  eine  von  Halimodendron  Fisch, 
mit  ihren  3  Sp. :  H.  argenteum  F.  (Rohinia  Htdodendr.')  nebst  2 
neuen  aus  Persien;  —  Desgl.  ebds.  Oct.  1842,  223 — 235  eine  Mo- 
nogr.  von  Cicer  mit  8  Sp.,  wovon  6  neu,  viele  schon  zugleich  in  der 
Vff.  ///.  pl.  or.  t.  42  —  45.  abgeb. :  alle  aus  dem  Orient  u.  Persien, 
1  aus   d.  Himalaja.] 

Bernhardi  theilte  allgemeine  Bemerkungen  über  die  Hedysa- 
reae  und  der  Gattungen  derselben  mit.  Allg.  Gartenzeit.  1842,  Nr. 
41—43. 

[Hegetsclnveilera  Heer,  n.  g.  Hedysarear.,  aus  Guiana,  s.  im 
Samen-Index  des  Züricher  bot.  Gartens  von  1842.  ^Endlich.  Gen. 
pl.  Suppl.  HL  1843.] 


*)  Das  Buch  der  Rosen.  Eine  populäre  Monogr.  für  Dichter,  Bot.,  Gärt- 
ner u.  Blumenfreunde.  Weimar,  1840.  VIII  u.  521  S.  gr.  12.  2  Tlilr.  [Anz. 
Linnaea  1840.  III.  Lit.-Ber.J 

**)  [Act.  Acad.  L.-C.  Nat.  Cur.  XIX.  I.  (1839)  p.  59— 84,,  mit  Taf.  9— 11. 
—  Abdr.  der  Haupt-Resultate  s.  in  Flora  od.  bot.  Z.  1840 :  Lit.-B.  S  92  f.] 
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Bentham  ,,über  Bau  und  Verwandtschaft  von  Arachis  u.  Vo- 
andzeia''  s.  in  Linn.  Transact.  XVIII.  11.  (1839)  p.  155—162.: 
[letztere  (1  Sp.)  gehört  nach  E  Meyer,  auch  n.  Benth.,  zu  Phaseo- 
leae;  Arachis  gehöre  zu  Hedysareae,  denn  dass  die  Hülse  unge- 
gliedert, scheine  von  ihrer  Ausbildung  unter  der  Erde  herzurühren; 
sie  hat  unfruchtbare  Zwitter-  u.  fruchtbare  weibliche  Blumen  ;  B.  stellt 
hier  6  Sp.  Ar.  auf,  giebt  auch  von  Chapman7iia  Torr.  (Hedysarea) 
etc.  den  Char.] 

Vogel  beschrieb  die  brasilischen  Vicieae,  BameuÜich  Lathyrtis- 
und    Vicia-Arten,  in  Linnaea  1839,  J.  S.  21— 38. 

Roh.  H.  Schomburgk  beschrieb  den  Mo  ra- Baum.  Dieser,  der 
König  der  Wälder  Guiana's,  mit  60  —  90'  hohem  Stamme  unter  der 
Krone,  treibt  vom  Stamme  aus  seitwärts  natürliche  tafelförmige  oder 
wandf.  Strebepfeiler  (wie  Bomha^v  Ceiha)^  die  theilweise  verwesen 
und  Höhlen  und  Wölbungen  bilden,  bedeckt  mit  Parasiten  u.  Lianen- 
Guirlanden.  Unter  4"  40'  n.  Br.  fand  Seh.  einen  Baum  von  93y<i' 
Höhe:  dieser  hatte  mit  den  Pfeilern  oder  Auswüchsen  38'  Durch- 
messer unter  den  Aesten;  die  Höhe  solcher  Auswüchse  bis  20V'i'; 
der  kleinste  Durchm.  war  12';  der  Umfang  mit  den  tafelf.  Auswüch- 
sen 71  Vz'«  Der  Baum  giebt  das  beste  Schiffsbauholz.  —  Nach  Cr. 
Bentham's  bot.  Beschreibung  gehört  er  zu  den  Cassieae  neben 
Tachigalia  und  Leptolohiiim  Vog.,  [u.  zu  den  Gatt.,  welche  nach 
Vogel  (Linnaea  1837,  IH.  382.)  die  ßophoreae  mit  den  Cassieae 
verbinden,  für  welche  aber  der  Name  Sebipireae  V.  wegfallen  müsse, 
th.  weil  Sehipira  zu  Boivdichia  gehöre,  th.  letztere,  von  V.  noch 
zu  Cassieae  gerechnet,  mehr  auf  Seiten  der  Sophoreae  stehe  und 
ihre  Corolle  mehr  papilionacea  sei  als  bei  Ormosia^  welche  V.  bei 
Soph,  lasse;  dem  Vf.,  B.,  scheint  die  Gränzlinie  vielmehr  zwischen 
Boivdichia,  Orniosia^  Diplutropis  auf  der  einen  iSophorear.)  Seite 
und  Leptolohiiim  u.  vielleicht  Layia  (als  Cassieen}  auf  der  andern 
Seite  zu  gehen,  als  dass  Boivdichia  s.  Sehip.  zu  letzteren  gehörte.] 
Mora,  M.  e.vcelsa^  hat  regelm.  Cff^sieen-Corolle;  dichtblüthige  in 
Endrispen  geordnete  Aehren ;  übrigens  5  fertige  u.  5  sterile  Stamina; 
Hülse  lederartig-holzig,  durch  Abortiren  1  sämig;  folia  abrupte  pinnata 
glabra,  foliolis  2 — 4jugis.''') 

Dr.  J.  R.  Th.  Vogel  schrieb  „Observv.  de  BauMniis  ameri- 
canis"  in  Linnaea  1839,  IIL  S.  297— 315.  Viele  meist  neue  Sp. 
werden  dabei  charact.   u.  beschrieben. 

Vogel  gab  auch  ,, Znsätze  u.  Berichtigungen  zur  Generis  Cas- 
siae  Synopsis'^  [JB.  üb.  1837] ;  dabei  2  Sp.  ganz  neu.  Linnaea  1841, 
S.  66—73. 

W alpers  verfasste  ein  synonymisches  Verzeichniss  aller  c ap- 
ischen Leguminosae  des  berl.  Herbarii  aus  Ecklon's  u.  Zeyher's 
und  aus  Drege's  Sammll.,  auch  mit  Vergleichung  Th  un  berg'scher 
mit  Bentham's  u.  De  Candolle's  Synon.,    zuweilen  mit  Gattungschar. 

*)  Linnaean  Trausact.   XVIII.   P.  II.    (1839.)  p.  207—211.,  t.  16,17. 
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u.  einigen  neuen  Gatt,  von  Walpers  selbst  u.  neuen  Sp.  von  Vo- 
geP*').  [Da  wo  Eckl.  ScZ.  und  als  Bearbeiter  v.  Drege's  Pflanzen 
E.  Meyer  zugleich  eine  Sp.  haben,  hat  W.  den  Namen  E.  &  Z.'s 
als  älter  angenommen,  obgleich  vielmehr  beide  gl  ei  ch zeitig  sind,  s. : 
Linnaea,  1840,  VI.  S.  705f.;  vgl.  Jahresb.  üb.   1836,  129f.] 

Rhamjveae.  —  Fr.  Otto  u.  A.  Dietrich  handelten  die  Phy- 
licae  und  Soulangeae  des  berliner  bot.  Gartens  ab:  Allg.  Gartenz. 
1839.  Nr.  48  f. 

PiTTOspoREAE.  —  Dr.  Puttcrlick  gab  in  e.  Monographie  das 
Allgemeine  über  diese  Familie,  dann  Char.,  Synon.  u.  Literatur**). 
[Er  erklärt  sie  für  den  Celastrinen  nah  verwandt,  glaubt  aber  auch 
enge  Beziehungen  zu  den  Eiiphorhiac.  u.  Riitaceen  zu  finden.  Kö- 
herUnia  u.  Stachyuriis  schliesst  er  aus.  Er  hat  9  Gatt.,  zus.  58  Sp. 
davon  22  neu  benannt  oder  beschrieben.  Pittosporum  zählt  36  Sp., 
Oncosporum  n.  g.  1  Sp.,  Marianthus  Hüg.  5,  Pronaya  Hüg.  1, 
Billardiera  7,  etc.] 

Terebinthaceae.  —  S.  Reissek  in  Wien  beleuchtete  Pen- 
nantia,  auch  nach  ihrer  Verwandtschaft;  ihre  2  Sp.  sind  abgebildet, 
mit  Anal.***).  [R.  stellt  sie  zu  Anacardieae ^  neben  Mauria  und 
Rhus^  u.  berührt  gleichzeitige  Verwandtschaft  mit  den  Euphorhia- 
ceen:  in  beiden  Familien  kommen  Milchsäfte  vor.  P.  corymbosa 
Endl.  Norfolk  (non  Forst.)  wird  P.  Endllcheri.] 

[Schomburgk  beschreibt  einen  „Schlangennussbaum"  Guiana's 
in  Ann.  of  ]\at.  Rist.  May  1840.  (Fror.  N.  Not.  Nr.  309).  Er  ge- 
hört, so  viel  bei  unentwickelten  Blüthen  zu  erkennen,  wahrscheinlich 
zwischen  Anacardieae  und  Juglandeae.  Der  Kern  der  Nuss  hat 
täuschend  Schlangenform.] 

[Othera  (0.  japon.^  gehört  nach  M  i  q  u  e  I  (in  BuJl.  des  sc.  ph. 
&  nat.  en  JSeerl  1839,  VI.  457—462.:  üh.  Othera  \x,  Orixa')  weder 
zu  Rhamneae^  noch  zu  Myrsineae;  eher  zu  Terebinthaceae.  M. 
beschreibt  alle  Theile  d.  Strauchs.] 

RüTACEAE.  (?) —  [V.  Bunge  betrachtete  Tetradiclis  Stev.,  bes. 
nach  Bau  u.  systemat.  Stellung:  Linnaea  1840,  IL  p.  161  — 178.,  mit 
Taf.  I.  Marschali  v.  Bieberstein  hielt  sie  für  dem  Myriophyllum  ver- 
wandt, Ehrenberg  brachte  sie,  unt.  d  N.  Anatropa,  zu  Zygophyl- 
leae,  Reichenbach  zu  Elatineae^  v.  Bunge  nun  zu  Crassidaceae 
als  Trib.  lil.  Anatropeae.  [Endlicher  und  Meisner  haben  sie  unter 
Rutaceae.  —    Vgl.  seitdem    Fenzl    in  Linnaea    1841,    289.,    T.  2.] 


*)  Linnaea  1839.  V.  449  —  553.  Auch  als  greifs walder  Inaug.  Dissert.: 
Animadversiones  crit.  in  Legnniinosas  cap.  Herbarii  Regii  Berol.  . .  Auct.  Gull. 
Ger.  Walpers.  Halis.  (1839.  lOOpp.  8maj.):  Animadvv. :  p.  1— 95.  —  [Etwas 
Ausz.  im  JB.  Üb.  1836,  S.  129 f.  als  Zusatz;  ebds.  S.  127 ff.  Üb.  E.  Meyer' s 
Comm.  de  pl.  Afr.  a.] 

**)  Synops.  Pittosporearum  auctore  Aloysio  Putterlick,  M.  D.  Vindob., 
Beck.  1839.  IV.  et  32  pp.  8maj.  [n.  8  Gr.  K.  Anz. :  Gersd.  Rcp.  1840,  I.] 

**•)  Linnaea  1842.  IV.  S.  337— 34ö. ;  Taf.  12,  13. 
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T,  Salsa  =  Anatr,  tenella  Ehrbg.  wächst  am  casp,  Meere,  am  Eu- 
phrat  u.  in  Aegypten.] 

[Von  Peganum  Harmala  enthalten  die  Samen  nach  Göbel  e. 
basischen  FarbestofF,  Harmalin,  der  darin  als  phosphorsaur.  Salz  gelb 
färbt.  Seine  Salze  sind  leicht  löslich.  Durch  Oxydation  giebt  er  ein 
herrl.  Roth,  Harmala,  das  mit  Säuren  rothe  Salze  giebt.  (Liebig's 
Ann.  d.  Pharm.  Juni  1841,  363 — 306.)  Der  Same  liesse  sich  cent- 
nerweise  in  der  Iranswolgaischen  Steppe  am  kasp.  M.  sammeln;  Peg, 
Harm,  wächst  überhaupt  in  südruss.  Steppen  u.  der  Krym,  ein  lästi- 
ges Unkraut,  von  keinem  Thiere  gefressen,  aber  Culturpflanzen  ver- 
drängend.] 

LiNEAE.  —  Ch.  C.  Babiugton  stellte  eine  n.  Gt,  Cliococca  auf, 
die,  wie  er  sagt,  die  Verwandtschaft  dieser  Familie  mit  den  Malvaceae 
deutlich  zeigt.  Cl.  teimlfoUa  ist  aus  Neu-Süd- Wales.  •')  [Vgl.  aber 
Endl.   Gen.  Suppl.  II.] 

OLAcmAE.  —  In  Linn.  Tr ansäet.  XVIII.  IV.  (1841)  p.  671  — 
685.  giebt  Bentham,  Esq.,  e.  üebersicht  der  Gattungen  ders.  und 
Bemerkk.  darüber;  beschreibt  auch  Apodytes  dimidiata  E.  Mey.,  von 
Port  Natal  (abgeb.  t.  41.  f.  1),  u.  Pogo[noJpetalum  orhicidat.  (t.  42 
1.)  u.  acuminatum^i\\.:  beide  aus  Guiana  durch  Schomburgk.  Ferner 
werden  4  Olaces^  2  neu,  u.  Leretia  cordata  Vellozo  characterisirt.] 

Meliaceae.  —  [I.  J.  Bennett's  Revision  der  Gatt.  Turraea 
(mit  Char.  von  10  Sp.  ders.)  und  Munronia  (nur  2  ihrer  Spp.  hier 
characteris.)  steht  im  Ausz.  aus  Horsf.  PI.  jav.  r.  II.  177  sqq.  in 
Ann.  d.  sc.  nat.  Fevr.   1841,  p.  83— 96.] 

Malpighiaceae.  —  Eine  ,, Synopsis"  derselben  von  Adr.  v.  Jos- 
sieu  enthält  Char.  der  Fam.  (sehr  ausführlich),  der  Gatt.,  worunter 
neue,  und  der  vielen  neuen  Arten,  ältere  Species  nur  aufgezählt'"'''). 
[Spachea  [Spachia]  u.  einige  andere  n.  G.  sind  schon  in  Delessert^s 
Icon.  III.  (1837.)  abgebildet.  Eine  neue  Fimhriaria  (so  benamt  in 
d.  irrigen  Meinung,  die  von  N.  v.  E.  sei  erst  neu)  wird  bei  Endlich. 
Schwannia:  sie  gehört  zur  I.  Abth.  Jussieu  theilt  die  Fam.  in  I. 
Meiostemones  s.  Gaudichaudieae.  II.  Biplostemones:  diese  in  1, 
Pletiropterggiae  s.  Hiraeeae^  2.  Notopteryg.  s.  Banisterieae^  3. 
Apteryg.  s.  Malpighieae.} 

Grisebach,  welcher  die  brasilischen  Malplghiaceen  behan- 
delte***), giebt  zuerst  Allgemeines  über  die  Fam.,  über  die  einzelnen 
Befruchtungstheile,  e.  üebersicht  der  Kennzeichen  der  Gattungen,  u. 
Bern,  über  d.  Verbreitung.  Es  wurden  148  Arten  im  trop.  Brasilien 
gefunden,  und  wohl  dürfte  die  Hälfte  aller  Malp.  dort  vorkommen. — 
Dann  folgt  die  Beschr.  der  Arten. 

Bartling  beschrieb  S  mexicmische  Galphimiae,  meist  neue,  u. 


*)  Annais  and  Mag-,  of  Nat.  Hist.  Vol.  VII.  1841.   p.  251. 

**)  Ann.  des  sc.  nat.  1840.  Avr.,  Mai,  p.  247— 291.;  Juin,  321  —  338. 

***)  Linnaea.  1839.     S.  155—259. 
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berichtigte  Synon.  andrer;    eine  G.  glauca  Hort.,  non  DC,  wird  6f. 

gt^acilis''). 

Rhizoboleae.  —  [Gr.  Bentliain,  Esq ,  erkannte  Anthodiscus 
F.  G.  W.  ]>ley.  Essequ.  als  Iiierher,  nicht  zu  Ixosac.^  gehörend:  sie 
stelle  ein  polygynisches  Caryocar  mit  petal.  cohaerentib.  dar,  dessen 
Blätter  oft  alterniren.  Linn.  Transact.  XVlIl.  11.  (1839)  237  sq.,  m. 
Abb.  t.  20.] 

Camellieae.  —  CA.  Brnce,  Oberaufseher  des  Theebaues  in 
Assam,  zu  Jaipore,  gab  einen  Bericht  über  Ausdehnung  und  Ertrag  der 
Theepflanzungen  das.,  und  über  die  Bereitung  des  Thee's,  mit  e. 
Charte  der  Theedistricte ■■'"■••)•  B.  sagt,  es  seien  jetzt  120  soicher  Be- 
zirke bekannt,  oft  stosse  (engl.)  Meilen  weit  einer  fast  an  den  andern, 
nur  durch  sparsamem  Stand  der  Sträueher  getrennt,  auf  Berg  und 
Ebene  [s.  dagegen  unt.  ]:  viel  um  Mattack.  Einen  der  grössten 
Bäume  fand  Br.  von  3'  Umfang,  60'  hoch  u.  höher  [in  „Ausland"' 
u.  Ed.  N.  Ph,  J.  steht  sogar  2  Ellen  Umf,  40  Ell.  H.]  In  China 
soll  der  Thee  in  Berggegenden  am  besten  gedeihen.  Zum  Anbaue 
ist  niedriges  Land,  das  nicht  verschwemmt  wird,  doch  mit  lliessenden, 
nicht  stehenden,  Gewässern  am  besten.  In  der  Sonne  werden  die 
Blätter  fester,  besser  als  im  Schatten,  und  wachsen,  wie  auch  die 
Blüthen,  schneller  hervor.  [Der  grüne  u.  d.  schwarze  Thee  können 
aus  demselben  Districte  kommen,  selbst  von  demselb.  Strauche:  nur 
Aernte  u.  Behandlung  sind  verschieden.  Die  Sorten  der  Blätter,  u. 
welche  Theesorten  sie  geben,  beschreibt  B  r.  einzeln,  so  wie  ihre  Be. 
Handlung  u.  die  ganze  Manipulation :  nur  Arbeiter  aus  China  sind  da- 
rin geübt].  Die  Blätter  der  neuen  Triebe  nach  dem  Umhauen  sollen 
viel  bessern  Thee  geben,  daher  alle  3  Jahre  umzuhauen  vorgeschla- 
gen wird;  in  China  (bei  geringerer  Ueppigkeit)  geschieht  es  im  Oten, 
Zu  manchen  Sorten  müssen  die  Blätter  durchaus  bei  hellem  Wetter 
10  Uhr  Vorm.  gepflückt  werden:  so  zu  Poutschong  u.  Mingchew 
(Ming'ju);  zum  erstem  dienen  nur  Bi.  der  ersten  Aernte.  [Würden 
die  Bl.  der  ersten  Aernten  nicht  gepflückt,  so  wüchsen  keine  für  2te 
u.  folf^ende  Ae/-nten.  Dia  jüngsten  Bl.  mit  Flaum  vom  3—6.  Jahre 
des  Strauches  geben  Paho  (Pehoe)',  ein  paar  Tage  später:  Sout- 
schong,  e.  kl.  sparsamere  Sorte;  die  3te  Aernte  6  Wochen  später: 
Congu,  vom  chin.  Worte  Kungfu,  Mühe,  Arbeit:  eine  Auswahl  da- 
von heisst  Kienpoey  (engl.  Ca?/tpo//);  der  gewöhnl.  engl,  sogen.  Bo- 
/iCtt-Thee  sollte  eigentl.  aus  ein.  Bezirke  des  Namens  kommen,  ist 
aber  von  den  letzten  Blättern.   —  Der  grüne  Thee  wird  ebenso  ge- 


*)  Linnaea.    1839.    Bd.  V.     S.  549  — 558. 

**)  Im:  Madras  Journ.  of Liter,  a.  sc.  Sept.  1839.  [Edinb.  N.  Phil.  Journ. 
Nr.  55.  (Bd.  28.)  Oct.  1839  — Jan.  1840,  p.  126— 160.  mit  Charte.  —  Kürzer? 
in:|  Hook.  Journ.  of  Bot.  III.  1841.  p.  137fF.  nach  d.  Madr.  Journ.  [ob  mit 
Cii/p —  Ferner  im  Journ.  of  the  Asiat  Sog.;  und  als  besondere  Schrift:  Teas ; 
their  culture  and  manufacture:  daraus  als  Ausz.  in  „das  Ausland"  1840,  Nr. 
16.,  19.  u.  20,  schliessend  mit  Bereit,  von  grünem  Thee  aus  Blättern  des 
schwarzen.] 
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ärntet:  von  den  zarten  Bl.  kommt  der  Heyson^  und  eine  sehr  kost- 
spielige Art  Luntsing  wird  bes.  geschätzt.  Gun-powder  (Schiess- 
pulver) ist  ein  zierlich  gerollter  Heyson  aus  zarten  Bl.,  die  härtern 
u.  gelberen  heissen  Heyson-Skin;  die  letzte  Aernte:  Tivankay,  — 
Zum  schwarzen  Thee  kommen  Soutsch.-  u.  Pautschong- Bl.,  in  der 
glühenden  Pfanne  übertrocknet:  letzteres  in  je  V^  Minute,  etc.  An 
Regentagen  geben  7^  Blätter  nur  so  viel  aus,  als  4  in  der  Sonne, 
Heyson  heisst:  blüh.  Frühling;  yutsein  „vor  d.  Regen".]  In  China 
gilt  der  Thee  von  Singpho  für  sehr  fein.  Sollte  aber  ganz  England 
mit  Thee  versorgt  werden,  so  gehörten  dazu  Plantagen  über  ganz 
Assam. 

[Hiergegen  bringt  nun  das  Edinh.  N.  Phil.  Journ.  Nr.  60. 
(Apr.  1841)  p.  301 — 6  eine  aus  ^^The  Calciitta  Journ.  ofNat.  Eist. ^ 
cond.  hy  John  Mc.  Clelland,  Esq.,  Beng,  Bled.  Service,'''  abge- 
druckte anon.  Warnung  davor,  CA.  Bruce's  Bericht  (im  Journ. 
of  the  As.  Soc.  u.  im  Ed.  JS.  Phil.  J.)  buchstäblich  zu  nehmen, 
indem  Br's  „120"  verschiedene  Thee -„Striche"  (tracts^  sich  auf 
nur  5  von  ihm  selbst  Localitäten  reduciren  und  eine  grössere  Menge 
nur  durch  Zählen  jeder  kleinen  der  andern  nahe- liegenden  Stelle 
(meist  nach  Hörensagen)  herauskomme,  selbst  von  jenen  5  wenigstens 
2  sich  als  nur  von  der  Grösse  eines  Gartens  beim  Hause  erwiesen 
haben.  Daher  vor  zu  raschen  Plänen  auf  Thee- Unternehmungen  in 
Assam  zu  warnen  sei.     S.  a.  vor.  Jahresb.    S.  309 f.] 

In  England  wurde  der  erste  Thee  durch  die  ostind.  Compagnie 
eingeführt ...  Im  J.  1660  wurde  auf  jede  Gallone  Theeaufguss  in 
Wirthshäusern  lV<jShill.  Abgabe  gelegt.  Im  Jahre  1700  wurden  in 
Engl,  nur  1000^  verbraucht;  100  J.  später  20  Mill.  Ib;  jetzt  in 
England  jährl.  an  40  Mill.  ^,  in  Russland  6 »A  Mill.,  in  Deutschi.  2, 
brit.  Indien  1  Mill  ^,  in  den  nordam.  Verein.  Staaten  10,  in  Frankr. 
nur  V4  M.,  im  brit.  Australien  V4  M.;  zus.  65  Mill.  ^,  welche  China 
28  Mill.  Dollars  (ä  iVaThlr.)  einbringen.  Unter  jenen  sind  etwa 
50  Mill.  brauner  u.  15  Mill.  Jtb  grüner  Thee;..  Asiaten  trinken  nur 
braunen  . . .  Von  den  9  Mill.  Pf.  Sterl.,  welche  der  Thee  die  brit. 
Consumenten  kostet,  kommen  SVo  M.  auf  Einfuhrzoll*)  ... . 

Guillemin,  welcher  von  einer  Sendung  nach  Brasilien  1500 
Theepflanzen  aus  der  Pflanzung  beim  botan.  Garten  bei  Rio  Janeiro 
nach  Frankreich  gebracht  hat,  giebt  Nachricht  über  Anbau  u.  Zube- 
reitung des  Thees:  Revue  agricole,  16.  Livrais.;  engl.  Uebersetz.  s. 
in  Hook.  Journ.  of  Bot.  Oct.  1840   (in  T.  III.)  p.  Iff.     [Ausz.  s. 


*)  So  nach  fremden  u.  schwedischen  Zeitungen,  —  üeber  Anbau  s. : 
Report  on  the  physical  condition  of  the  Assam  Tea  plant,  with  reference  to 
geolog.  structure,  söils  and  cliraate.  By  J.  Mac  Cl  eil  and.  (From  theTrans- 
act.  of  the  Agricult.  and  Hortic.  Soc.  of  India.)  8.  —  Papers  relating  to  the 
measures  adopted  for  introducing-  the  cultiv.  of  the  Tea  Plant  in  India.  1839. 
fol.  —  Report  on  the  Tea  PI.  of  Upper  Assam;  byW.  Griffith.  (FromTrans- 
act.  of  the  Agr.  a.  Hort.  Soc.  of  India.  V.  Calc,  1838.):  [Ausz.  aus  letzt,  s. 
als  Zus.  im  vor.  Jahresb.  S.  309.] 

Bot.  Jahresber.  über  1839  — 1842.  7  ^ 
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in  Sillim.  Amcr.  Joiirn.  Jan.  1841,  p.  167 ff.  (Dir.  des  bot.  Gartens 
II.  der  Muster-Theeptlanzung  (mit  12000  Theestr.)  zu  Rio  ist  Dr.  B. 
J.  de  Serpa  Brandao.)  In  Frankreich  schlägt  G  u.  das  Dept.  Finis- 
terre  als  nach  Boden  und  Klima  am  besten  zum  Theebaue  geeignet 
vor.  [Die  Trocknung  geschieht  zu  Rio  langsamer,  bei  geringerer 
Hitze,  als  nach  Bruce  in  Assam.]  Bei  e.  Hitze  unter  der  des 
siedenden  Wassers  werden  die  Blätter  bis  zu  e.  gewissen  Weichheit 
in  flachen  Eisenpfannen  umgerührt,  dann  V4  Stunden  auf  e.  Gitter  aus 
Bambusstäben  beständig  geschüttelt  und  umgerührt,  worauf  für  die 
Güte  der  Waare  viel  ankommt,  meist  von  Negerinnen;  hierdurch 
sollen  die  Parenchymzellen  gesprengt  werden.  Nun  wird  in  der 
Pfanne  weiter  getrocknet  bei  grösserer  Hitze,  welche  die  Hand  nicht 
aushält,  1  Stunde  lang,  wobei  die  Blätter  kraus  u.  gerollt  werden. 
Diese  kommen  nun  auf  Bambus-Siebe:  die  durchfallenden,  best  ge- 
rollten Blätter  der  Spitzen  heissen,  nach  Reinlesung,  Kaiser-  oder 
Ucliim  Thee  u.  kommen  noch  in  die  Pfanne  bis  sie  graugrün  werden; 
der  Rest,  noch  mehrmals  getrocknet  11.  gesiebt,  giebt  nach  einander 
feinen,  gewöhnlichen  u.  groben  Heysonthee ;  die  zerbrochnen  und  die 
ungerollten  Bl.  der  letzten  Siebungen  geben  sogen.  Familienthee,  des- 
sen bester  Chato,  der  sciilechtere  Chuto  heisst .... 

[Von  des  Abbe  B  erlese  Monographie  der  Camellien  (s.  vor. 
JB.  S.  103f.  erschien  eine  2te  Auflage'*).  —  Zeichnungen  der  von 
demselben  cultiv.  CflW/(?/?ien-Spielarten,  von  J.  J.  Jung,  mit  Text 
von  B  er  lese,  erscheinen  in  Lieferungen  von  je  2  Taf.  mit  Vr^  Bo- 
gen in  4to,  deren   150  werden  sollen;  jede  kostet  2 V4  F res. '•''■').] 

Djpterocarpeae.  —  [Dr.  Royle's  kurze  Notizen  über  Vateria 
indica  oder  den  Finiiss-  u.  Talgbaum  IVlalabar's  s.  in  ,,das  Ausland'' 
1839,  Nr.  94.  Der  Firniss  giebt  trocknend  ostind.  Copal;  Talg  durch 
Kochen  der  Samen.] 

Sterculiaceae.  —  lieber  die  in  Neapel  gebauten  oder  einführ- 
baren Baumwollen  Arten  und  -Var.  las  Prof.  u.  Ritter  Tenor e  im 
Industrie-Beförd.-Inst.  zu  Neapel '•''•'••').  Nach  T.  sind  die  dort  culti- 
virten  (nur  2)  Species:  Gossypium  herhaceum  (cotone  hiimco,  doch 
mit  graulicher  Wolle),  und  G.  siamense  (cot.  turchesco  od.  di  Ca- 


♦)  [Monogr.  du  genre  Camellia  et  Traite  coniplet  de  sa  culture,  sa  descrip- 
tion  et  sa  Classification.  Par  TAbbe  B erlese.  2me.  edit.  Paris,  1840.  8. 
Avec  pl.] 

**)  llconographie  du  genre  Camellia,  ou  CoIIection  des  Camellias  les  plus 
beaux  et  les  plus  rares,  peints,  d'apres  nature,  dans  les  serres  de  M.  l'abbe  Ber- 
l^se,  par  J.  J.  Jung;  avec  la  descr.  de  chaque  fleur,  aecomp.  d'obscrvv.  pra- 
tiques  sur  la  culture  de  cette  plante,  et  des  soins  qu'elle  exige  pour  fleurir  ab- 
ondamment;  par  M.  l'abbe  B  erlese.  l.Livr.  Paris,  rue  de  Tarcade  21.  1839. 
4.  2  i/4Fres.;  2  — 4nieLivr.  1840.  (zus.  2  Bog.  u.  8Kpfrt.).j 

***)  IBIemoria  sulie  diverse  specie  e  varietä  di  Cotone  coltivate  nel  regno 
di  Napoli  colle  istruzioni  pel  coltivamento  del  Cotone  Siamese  e  le  notizie  sulle 
altre  specie  di  cui  puossi  provare  l'introduzione;  del  Cav.  Mich.  Tenore. 
Letta  al  Real  Istituto  d'incorragiam.  nella  tornata  de  15.  Nov.  1838.  Napoli^ 
1839.     34  pp.    4.     c.  2  tav.  —  k.  Auz.  in  Linnaea,  1842,  V.:    Lit.-B.J 
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stelimnmare)  in  2  Abänd. :  mit  weisser  seidiger ,  und  mit  gems-  od. 
isabelifarb.  Wolle.  Beide  Arten  sind  beschrieben  und  abgeb.,  nebst 
Notizen  üb.  andere  Spp. ;  auch  Cultur  etc.] 

BÜTTNERiACEAE.  —  Von  den  Hermannia-Ai'ten  des  berliner  bot. 
Gartens  gaben  Fr.  Otto  und  Alb.  Dietrich  Char.  u.  Beschreibun- 
gen in:  Allg.  Gartenzeit.   1842,  Nr.  39 — 42.    Mehrere  Spp.  sind  neu. 

Caryophyllaceae.  —  [D  u  p  0  n  t  bemerkt!  CÄnn.  d.  sc.  n.    Fevr. 

1841,  p.  98 sq.)  dass  wohl  alle  Caryophylleae  perigynische  Inser- 
tion der  Staubfäden  haben,  wodurch  sie  den  Paronychieae.^  Portu- 
lac.  und  den  meisten  Chenopod.  noch  näher  rücken ;  —  speciell  bei 
Alsineae  nennt  Godron  (s.u.)  die  Staubf.  stets  perigyn.  —  Ueber 
alle  Verwandtsch.  ausführlicher  Fenzl    s.  im  Folg.] 

[Den  Char.  etc.  einer  sicil.  neuen  Sileiie,  von  Pariatore:  iS. 
ßlandralisci  (nach  dem    Baron  Enr.  P.  Mandralisco),    s.  in  Linnaea 

1842,  V.:  L.-B.,  aus  d.  Journ.  ,,L'Occhio  &c."  Nr.  8.  Apr.  1839.] 
Prof.  Grenier    zu  Besancon    publicirte  e.  Entwurf  e.  Monogr, 

d.  C er a st len  ■•')',  darin  Char.  u.  Bemerkk.  zu  11  Spp.  der  Sect.  Or- 
thodon^  z.  B. :  1.  C.  viscosum  L.  ed.  3.  mit  b.  gJomerat.  Thuill.,  c. 
tenelL;  3,  semidecandr.  mit  peUucid,  Chauh..,  viscid.hk.'E,n.,  ß.  ma~ 
Client.  Asp.  etc.;  5.  Grenicri  ^okMz.:  a.  obscur.Ch.^  semidec.hoh., 
alsinoid.  P.,  Lois.  etc.;  b.  pumilum  Curt,  Kchb.,  K.;  f.  tetrandr. 
(tetr.  Curt.,  Stellar,  cerast.  EB.,  Esmarchia  [EsmarJiia]  cer.  Rchb.) 
6.  hrachypetal.  Desp.  [womit  aber  Fries  zu  vgl.,  auch  in:  Arch. 
skand.  Beitr.  H.  2.;  nach  Fr.  hätte  Desp.  damit  C.  glomerat  ß.  s. 
harbulat.  ß.  Whg.  gemeint,  während  Gren.  Desportes'  Namen  auf 
C.  strigos.  Fr.  s.  harhulat.  «.  Wbg.  anwendet];  7.  vidgat.  L.  {tri 
viale  Lk.,  viscos.  Sm.,  Bth.,  etc.)  mit  b.  murale  Dsp.,  DC,  u.  a. 
V.;... 

Darauf  folgte  von  Grenier  die  ausführliche  Monographie^*'''). 
Hier  werden  aus  obigen  Nr.  3.  u.  5.  drei  Arten  unterschieden:  se- 
midecandr.^  alsinoides  ipumil.  Koch  ed.  1.,  also  glutinös.  Fr.)  u. 
pumil.CvLYi.  cEsmarJäa^.,  letzteres  nicht  Koch's  u.  kaum  in  Deutsch- 
land. Gr.  theilt  die  Gattung  in  2  Sect. :  Strephodon,  m.  ISSpp.^u. 
Orthodon:  letztere  in  einjährige  u.  perennirende  Spp.,  die  Ijähr.  in 
Micro-  u.  Macropetala.  Unter  den  Orth.  ann.  macrop.  umfasst  C. 
glaucwn :  a.  manticiim  L.,  ß.  tenue  Viv.,  y. :  Sagina  erecta  L. ;  C. 
miitahile  Gr. :  1.  arvense  L.  mit  strict.  &c.,  2,  alpin.  (C.  alpin.  L. 
u.  a.),  3.  ovat.  Hp.,  4.  hirsut.  Ten.  &c.  Letzteren  Vereinigungen 
dürften  nicht  Alle  beistimmen  [In  e.  kl.  Abhandl.  setzte  Gr.  einige 
Arenariae  aus  einander,  s. :  Flora  1842:  Lit.-B.  S.  98  fF.] 

In  Godron's   Bemerkk.    über  die  Alsineae'''''"''^  ...    [sind  viele 


*)  Fragment  d'uue  Monogr.  des  Cerastium .  . .  1840.  24  pp.  8.  Char.  der 
Spp.  u.  Varr.  ii.  Synou.  s.  in  Flora  1840,  I.  266  —  272. 

**)  Monographia  de  Cerastio,  auctoie  C  Grenier.  C.  tabb.  IX.  Veson- 
tione,  1841.     95  pp.  8.   [Anz.  u.  Aus/..:  Fiora  1841:  Lit.-B.  S.  107 ff.] 

***)  Q.uelques  observations  sur  la  fani.  des  Alsinees.  Par  le  Dr.  Godron, 
Prof...  Nancy,  Grimblot  etc.  1842.  21  pp.  8.  (Aus:   Mem.  de  la  Soc.  r.  des  sc. 
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Gatt,  neu  characterisirt  u.  kritisch  beleuchtet,  Mulachium  auch  hier 
eingezogen.  Zu  Sagina  gehören  hier:  Ä.  procuinh.,  S.  Linnaei 
Presl.  (als  =2  ^ßperg.  saginoid."  L.)  u.  ä.  Spergella  Fenzl  [als  =: 
Sperg.  suhulata  L.,  während  doch  bei  Fenzl  1833  seine  iS.  Spergella 
z=  ^.Sperg.  sagin oides  L."  ist,  die  Sp.  suhiil.  Sw.  aber  auch 
Sag.  suhulata  Presl  bei  Fenzl  heisst],  ferner  Sag.  apetala^  ma- 
rit,  Don,  muscold.  Fröl.,  glahra  8c  nodosa  Fzl. ;  Spergula  um- 
fasst  folg.  Spp. :  art'.,  pentandra,  segetalis  {Als.  s.  L.)  rubra  iAls. 
r.  Whg.),  macrorrhiza  iAren.  macr.  Lois.),  marina  &  media  Bartl. 
[aber  ruhra  hat  nicht  Godr.  zuerst  hier,  sondern  schon  Gray  in 
Fl.  of  N.-Am.  1838.]  —  Larhrea  steht  mit:  media  iAls.  m.  L.), 
crassif.,  graminea  &  glauca  Godr.  iStelL  L.),  u.  aquatica  Hil.  Bei 
Stellaria  bleiben  nur  pentagyna  Gaud.  (Cerast.  aquat.^,,nemorum 
u.  Holostea.  Cerast.  mantic.  ist  e.  Mönchia:  M.  mant.  Barth, 
u.  gesondert  von  erecta.'\ 

Sclerantheae. —  Echterling  suchte  darzuthun,  dass  Äcie- 
ranthus  perennis  und  annuus  nur  1  Spec.  ausmachen,  ersterer  die 
Stammart  sei.  Aus  den  Samen  des  annuus^  die,  auf  lockerem  Boden 
im  Frühjahre  keimen,  entstehe  wieder  annuus,  aber  die  aus  im 
Spätsommer  oder  Herbste  keimenden  aufgehenden  Pflanzen  vermitteln 
im  folgenden  Sommer,  bes.  auf  unfruchtbarem  Boden,  den  üebergang 
zum  perennis.  Durch  Verlängerung  der  Dauer,  bes.  in  den  kühleren 
Monaten,  werde  die  Wurzel  stärker,  Stengel  u.  Blätter  fester,  BIü- 
then  höher  ausgebildet.  Arch.  der  Pharm.  2r  R.  1.  Juli  1842.,  S. 
117—121.    [Vgl.  dagegen  Koch  in  Flora  od.  bot.  Zeit.   1840.  S.645.] 

PoRTULACACEAE.  M ollugin e u 6.  —  [Dr.  Fenzl  gab  1839 
zu  s.  Monographie  der  Mollugineen  (s.:  Ann.  d.  Wien.  Mus.  d.  N.- 
G.  I.)  eine  2.  Abth.,  darin :  Verbesser,  u.  Nachträge  und  vollständige 
Monogr.  der  noch  übrigen  Gatt.:  Pharnaceum,  m.  14  Sp., . . .  Acro- 
santhes  E.  &Z.  [Acranthes]  m.  4Sp.  u.  m.  a.;  dann  über  Verwandt- 
schaft der  Portulacac.  u.  Aizooideae  C,<,Ficoid.''}  nebst  veränderter 
Disposition  der  Port.  (u.  Char.  sehr  vieler  Gatt,  ders.)  in  8  Tribus : 
Tetragonieae^  Aizooid.  [diese  hier  ohne  Mesemhrianthemeae]^  Sesu- 
vieae,  Portulacariae,  Calandrin.,  MoUug.,  Polpodeae,  Adenogram- 
meae.  S.  307 ff.:  berichtigender  Nachtrag  zu  Acanthophjllum',  es 
hat  nun   3  Sp.] 

VioLARiAE.  —  [Prof.  Fr.  Kirchleger  ging  die  Violae  des 
Rheinthals  von  Basel  bis  Mainz,  der  Vogesen  u.  des  Schwarzwaldes 
durch,  und  gab  deren  Char.,  Synon.  nebst  Bemerkk.  **).  Es  sind  fast 
alle  deutschen,  doch  in  nur  ö  Haupt-Spp.  geordnet:  unter  F.  canina 
ist  die  ganze  Reihe  von  Riviniana  durch   F.  ericetorum^  selbst  are- 


etc.  de  Nancy.)  [Anz.  in  Linnaea  1842,  VI.:  L.-B.;  Ausz.:  Flora  od.  bot.  Z. 
1842:   L.-B.  87  —  96.] 

•)  Annal.  des  Wiener  Mus.  d.  Naturgesch.    II.  2.   S.  243  — 310. 

**)  In :  Mem.  de  la  Soc.  du  Mus.  d'Hist.  n.  de  Strasb.  III.  P.  I.  (1840.  4.) 
19  pp.,  3pl. 
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naria,  bis  persicifolia  istricta  Hörn.)  und  pratensis  zus.-gefasst 
unter  4  „Subspecies'':  sylvat.,  coerulea  ^arenaria  u.  ericetor.  s. 
canina  Rchb.  in  m.  Formen),  Kochii  istricta  s.  Ruppii  Rchb.),  u. 
persicifolia :  letztere  umfasst  die  elatior  Fr.,  stagnina  WK.  s.  per- 
steif.  Fr.,  Wimm.  und  pratensis  K. :  zwischen  letztern  beiden  stehe 
V,  Billotii  Schltz.,  die  mit  Schultzii  Bill,  ziemlieh  eins  sei.  Von  den 
18  Figuren  der  3  Tafeln  dürften  einige  streitigere  (nach  Wimm  er's 
Deutung)  folgende  darstellen:  3.  4.:  F.  canina  lucorum,  5,  can. 
acaulis^  8.  persicifolia  (Fr.)  elatior,  10.,  11. :  stricta  Hörnern.,  12, 
persicif.  (Fr.,  Wr.),  13.  stricta  ß.  elat.  s.  nemoral.  Ktz.,  14.  elatior 
Fr.,  15.  ^  stricta  f   16  —  18.  pratensis  MK.^ 

Droseraceae.  —  [Naudin  gab  in  Ann.  d.  sc.  nat.  Juill.  1840, 
p.  14 — 16.  Nachricht  von  zu  (2)  neuen  Pflänzchen  erwachsenden 
Knospen  auf  der  Fläche  eines  Blattes  an  Drosera  intermedia,  mit 
Abbild,  t.  1.  f.  1.  Der  Stengel  dieser  Pflänzchen  war  beblättert, 
4 — 5blättrig.]  —  [P.  W.  Rorthals  beschrieb  den  Bau  der  Haare 
von  Drosera:  Bull,  des  sc.  phys.  &  nat.  en  Neerl.  1839,  p.  49— 53.] 

Tamaricinae. —  Ph.  Bark  er-W  ebb.  sonderte  3  unter  2V/ma- 
rix  gallica  vermengte  Arten.  [Er  betrachtet  bei  Tum.  den  discus 
hypogynus  mit  s.  Zähnen  vielmehr  als  einzelne  Drüsen  (staminodia?), 
deren  Seitenränder  wie  bei  Crassulaceen  verwachsen  seien  zu  einer 
cupula  um  das  Ovarium.  —  B.-W.  hatte  die  westfranzös.  Art  für  die 
wahre  gallica  gehalten,  die  süd französische  aber,  welche  die  wahre 
gallica  ist,  canariensis  genannt;  jetzt  aber  erkennt  auch  er  letztere 
für]  1.  gallica  L.  (Ehrenb.  in  Linnaea  1827,  267  ff.  [s.  Jahresb.]  wo- 
zu canar.  W.,  senegalensis  DC,  narbon.^  nilot.  &  arhorea~) :  diese 
ist  weit  verbreitet,  geht  bis  in  des  Aequators  Nähe,  in  Eur.  bis  45® 
nordwärts,  wo  sie  nur  als  Strauch  an  den  Küsten ;  in  Aegypten ;  in 
Fezzan  der  einzige  schattengebende  Str.,  Attil  gen.;  abgeb.  nebst 
folg.:  t.  XV.  Die  2.  Art  oder  die  westliche  ist:  T.  anglica  Webb 
(mit  d.  Synon.:  gallica  Sm.,  With.,  Lam.,  Poir.,  DC.  Fl.  fr.  IV.  ex 
pte.,  Symons  Syn.,  u.  T.  gall.  subtilis  Ehr.):  Strandpflanze,  stets 
nur  Strauch,  eingeschränkter  Verbreitung,  wie  alle  westeurop.  .  .  . 
[erstere  ist  10 — 30' hoch.,  letztere  4 — 10';  erstere  hat  discum  by- 
pogyn»  lOgon,  letztere  5gonum;  jene  caps.  3gonam  pyramid.,  diese 
c.  Sgonam  abrupte  angustat.,  quasi  lageniformem].  3.  T.  africana 
Poir.,  hat  disc.  hypog.  5gon.,  cps.  ovat.  3gonam,  valvis  ov.-lanc.'*'). 

Cruciferae.  —  [C.  A.  Meyer  theilte  „einige  ßemerkk.  über 
den  Bau  der  Crucif}'-  mit,  nach  Folgerungen  aus  Missbildungen  an 
Früchten  von  Cardamine  etc. :  über  Ursprung  der  Blüthenknospe,  der 
Blattknospe,  über  Infloresc,  Zweige  etc."''').] 


*)  Hook.  Journ.  of  Bot.  III.   1841.    ffranz. :   Ann.  des  sc.  nat.    Nov.    1841, 
257—206.] 

**)  [Bull,  scient.  public  p.  TAcad,  Imp.  de  St.  Petersb.  T.  IX.  1842.  p.  210 
sqq.  —  Ausz.  in  d.  berl.  Bot.  Zeit.  1843.  Sp.432f.J 


1Q2  I.   Phytographie. 

lieber  die  Cruciferae  In  Aucher-'Eloy's  oriental.  Sammlung 
u.  die  neuen  Gattungen  darin  s.  unt.:  Floren.  Sie  machen  Vij  bis 
Vii !  der  Samml.  aus,  341  Sp, .  • —  Scandinaviens  Drahae;  s.  unten: 
Schweden. 

Prof.  J.  F.  Tausch  beschrieb  die  Nasturtia  Böhmens,  einige 
nls  neue  unterschieden,  zus.  9*). 

C.  A.  Meyer  beschrieb  AJijssum-  u.  Psilonema- Arten '''''^'}: 

lieber  einige  Iberis-Arien  theilte  ßernhardi  Beobachtungen 
mit  in:    Allg.  Gartenz.   1841,  Nr.  3Ö.,  37. 

„De  genere  Bi^ay a^'-'***}  sagt  AI.  v.  Bunge,  diese  Gattung 
sei  schwer  von  8isymhrium  scharf  zu  unterscheiden,  verwandt  auch 
mit  Suhularia  u.  mit  Orohium  Rchb.  (ApJiragmiis  Andrz.,  Oreas 
Cham.).  Er  hat  darunter  schon  6 — 7  Sp.,  davon  mehrere  im  Altai. 
1,  Br.  alpina  Hp. :  Kärnthen,  Steyerm. ;  2.  aenea  Bge.  i.  östl.  Al- 
tai; 3.  rosea  B^e.  (Draha  r,  Turcz.,  PJatypetalum  dubium  RBr.!): 
Melv.-Ins.,  Now.-Semlja  u.  östlicher  Altai:  4.  Jimosella  Bge.:  östl. 
Altai :  Tschuja ;  5.  glabeUa  Richds. :  Melv.-I.,  arct.  Amer.,  NSemIja, 
nwestl.  arct.  Sibir. ;  6.  sUiqtiosa  Bge.  in  Delect.  Sem.  Dorp.  1839.; 
7.i  nana  Turcz.] 

V.  Trautvetter's  Schrift  über  Isatis  Sic.  s.  unt. f) 

[Graf  Jaubert  &  E.  Spach  schrieben  Bemerkk.  [nebst  char. 
gen.]  über  die  n.  G.  .^Boreava^'  (benamt  nach  Boreau,  Dir.  des  b. 
Gartens  zu  Angers):  sie  ist  zunächst  mii  Tetra pt er ygium  F.&Mey., 
Samerarla,  Tauscheria  verwandt,  weiter  mit  Zilla  u.  Bunias;  die 
Frucht  ein  Isam.  Nüsschen;  nur  1  Sp. :  B.  orientalis.  1-  od.  2jähr. 
Str.,   1 — 2'  hoch,  aus  Phrygien  u.  Armenien  tt)-] 

[V.  Bunge  erklärt  (Linnaea  1842,  98—112.,  über  2  zu  Crucif. 
gezogene  aber  zu  andern  Fam.  gehörende  Gatt.)  FugionluniGärtn. 
iBtmias  cornuta  L.,  a.  Sibir.,  vom  Tobol)  für  e.  Chenopodiacee  u. 
giebt  für  den  Fall,  dass  sie  von  Ceratocurpus  und  Ohione  getrennt 
zu  halten  sei,  ihren  Gatt.-Char.,  nach  der  Frucht;  die  Blüthe  ist  un- 
bekannt. —  Und  Dipteryyium  glaucum  Decaisne  iPteroloma  arab. 
Stdl.  &  Hebst.)  sei  eine  Capparidee.] 

Papaveraceae.  —  Eine  Inaug.-Dissertation  üb.  Papaver  schrieb 
Dr.  Elkanftt)«     Zuerst  über  Entwickelung  und  Form  aller  Theile, 


*)  Flora  od.  bot.  Z.  1840.  IL  Bd.  S.  706—718. 

**)  Das  Alyssiim  minutum  u.  die  zunächst  verwandten  Arten,  monogr.  be- 
arb.  u.  durch  Abbikid.  erläutert;  nebst  e.  Uebersicht  der  Gattung  Psilonema. 
Von  C.  A.  Meyer.  Aus  d.  Mem.  de  TAcad.  Imp.  des  sc.  VI.  Ser.  sc.  math., 
phys.  et  nat    T.  VI.  [2.  Part.  T.  IV.  1.  Livr.  p.  1— 22.]    bes.  abgedr.  St.  Petersb. 

1840.  (Leipzig,  Voss.  n.  8  Gr.)  gr.  4.  Blit  2  Taf.  Abb.:  A.  iniimt.  Schldl.  sen. 
fulvesc.  Sibth.,  smyrnaeum  Mey.,  minim.W.  /:*.,  ccdycin.  Linn.,  und  Psilon. 
calycimun  Mey.    (Alyss.  calyc.  DC.)  (excl.  syn.  Linn.)  et  ß.   (AI.  camp.  L.). 

***)   [Ann.  des  sc.  nat.     Oct.  1842,  p.  221— 223.] 

y)  De  Sameraria  et  Isatide  genn.  Commentat. .  Auct.  E.  R.  a.  Trautvetter. 

1841.  tt)  ^""-  des  sc.  nat.  Dec.   1841.  p.  341— 344. 

ttt)  Tentamen  Monographiae  generis  Papaver.  .  .  .     Auetor  Lud.  El  kau. 
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Geschichtliches  etc.,  Heiiuath,  Eintheilung;  dann  die  Arten  u.  Varr. 
mit  Synon.  u.  Beschr. .  Es  sind  in  6  Abth.  13  Sp.,  darunter  ältere 
eingezogen;  aber  viele  fehlen  doch,  wie:  pinnatifiduni  Moris,  apu- 
tum  Ten.,  etc. ;  DeCandolle  hatte  26.  P.  mcdicaule  umfasst :  A. 
arcticum :  nudle,  L., . .  ^.  croceum  Led.,  s.  microcarp.  DC ;  B.  al- 
pinum  mit  \j.  Burseri  Crtz.,  /.  pyrenaic,  DC,  aiirant.  Lois..  Unter 
P.  caucasicum  stehen  auch  florihundtim  Desf.,  DC,  fiigaa:  Poir., 
DO.,  caucas,  Mey.,  armen.  Poir.,  DC,  etc..  Unter  P.  duMum:  lae- 
vig.  &  arenar.  MB.,  DC,  ohtusifoL  Dsf.,  DC,  etc.:  es  steigt  im 
Cauc.  etc.  bis  6000'  h.  Unter  den  versch.  Formen  sind  die  Syno- 
nyma citirt.] 

Ueber  den  Opium- Verbrauch  in  China  hat  Sigmond  in  der 
londner  medico-botan.  Soc.  Notizen  niitgetheilt .  . . .  Die  Engländer 
führten  zuletzt  jährl.  5Mill.  ^  dort  ein,  wovon  die  ostind.  Compagnie 
1  Mill.  Pfd,  Sterl.  Einkommen  hatte  ...  —  Die  Art  der  Anwendung 
erzählt  unt.  And.  MacCulloch  in  s.  Handbuch  f.  Kaufleute.  Das 
beim  Sieden  rohen  Opiums  zu  Scheidung  der  fremden  u.  der  gummi- 
gen u.  harzigen  Bestandtheile  zurückbleibende  [welcher  Theil,  ist 
nicht  klar]  wird  als  Kügelchen  in  e.  hölzernen  Tabakspfeife  geraucht, 
schon  der  4te  od.  5te  Zug  berauscht  u.  versetzt  in  den  Zustand  wie 
das  Stickstoflfoxydulgas  .  .  .  Ein  Raucher  verbraucht  durchschnittlich 
17V'i  Grran  täglich  .  . . 

Fumariaceae.  [E.  v.  Berg  thellte  mit:  „physiologische 
Betrachtungen  über  die  Knollenbildung  bei  Corydalis  cava  u.  solida^ 
veranlasst  durch  die  Bemerkk.  des  Hrn.  Dr.  Maly  in  d.  bot.  Zeit. 
1838."*):  von  letzterm  abweichend  sagt  v.  B.,  dass  ,, diese  Art  der 
Reproduction  bei  C.  cava  im  Innern  des  Rindenkörpers  vor  sich 
gehe.'"  —  Neuere  Char.  u.  Synon.  dieser  Spp.  und  der  C.  fahacea 
u.  pumila  Host.  (C  Lohelii  Tsch.,  BoJbocapnos  Loh,  Drej.)  s. :  von 
Koch  in  Flora  1841,  II.  443ff.,  Drejer  in  Lindbl.  Bot.  ISotis. 
1842,  Fries  in  Mant.  III.] 

[Gay  trug  in  Ann.  des  sc.  nat.  Oct.  1842,  p.  214  — 218  (mit 
Erläuterung  durch  Diagramme  der  Bl.  der  Fumariac.  u.  der  Cruci- 
ferae~)  seine ,  in  Betreff  des  Staubfäden-Apparats  neue  Ansicht  vom 
Blumenbaue  der  Fumariaceae  vor.  2  sepala,  4  pet.,  6  filam. ;  von  4 
ovulis  nur  eins  bleibend.] 

Sarraceniaceae. —  Bentham  beschrieb  Heliamphora  n.^.''"*'). 
H.  nutans,  diese  von  Schomburgk  entdeckte,  neue  Kannenpflanze 
wächst  in  brit.  Guiana  6000'  ü.  d.  M.  Die  Blätter  sind  sämmtlich 
Wurzelbl.:  ihre  Stiele  bilden  4—5"  lange,  1"  dicke  Röhren,  deren 


Regiomontii  Bor.  1839.  IV  et  36  pp.  4.maj.  [K.  Inhaltsanz.:  Linnaea  1840.  III. 
L.-B.  116.;  Gersd.  Rep.  1840,  IL,  mit  Angrabe  5  fehlender  Sp.;  Buchn.  Rep.  f. 
Pharm.   2r  R.  Nr.  71.] 

*3  [Flora  od.  hot.  Z.  1839.  I.  353—360.,  369—378. ;    >  Ann.  d.  sc.  n.  Janv. 
1840.]  ' 

**)  Linn.  Transact.    T.  XVIII.   P.  IV.  1840.    p.  429  —  434,;    t.  29. 
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Mündung  mit  dicken  Haaren  gescliiossen  ist,  mit  e.  kleinen  kaum  3 
Lin.  langen  u.  breiten  Liede,  das  aber  die  Kanne  nicht  bedeckt.  Der 
Blüthenschaft  trägt  e.  2 — Oblüthige  Traube  weisser  oder  gelber  han- 
gender ßl.;  Blbl.  4  —  5;  Staubf.  21—32...  Abbild,  t.  19.  —  [Zu 
Sarrac.  tindet  sich  in  Meisn.  Gen.:  Comm.  p.  340  e.  Druckfehler- 
berichtigung.] 

Hydropeltideae.  —  [Seh  leiden  gab  in  Wiegm.  Archiv  1839, 
I.  3.  230  f.  (mit  T.  VII.  Fig.  8.,  9.)  Bemerkk.  üb.  diese,  berichtigend 
gegen  Asa  Gray,   hauptsächlich  das  Ei'chen  betr.] 

Menispermaceae.  Lardizahaleae. —  [Decaisne  beschrieb 
diese''):  jetzt  7  Gatt,  mit  11  — 13  Sp.,  in  3  Tribus,  während  DeCan- 
doUe  3  Gatt,  mit  5  Sp.  hat.  Neue  G.  sind  Parvatia,  nach  der  ind. 
Berggüttin  Parvatij  u.  Akehia,  nach  e.  Japan.  Gärtner  Akebi.  Mittel- 
glied zw.  Lardiz.  u.  Menispermeae  ist  Durasaia  Pet.-Th.,  m.  3  Sp. 
V.  Madagascar  etc.  Der  anatom.  Bau  wird  auch  betrachtet.  Beiläu- 
fig: Menisp.  haben  andern  Bau  als  Aristo! ochieae  (gegen  Lindl.); 
bei  letzteren  weiche  der  Bau  wenig  von  dem  der  Dicotyled.  ab, 
mache  aber  den  Uebergang  zu  dem  der  Monocotyl. .  Dicotyl.  haben 
bei  baumartigen  u.  bei  kletternden  Pfl.  derselben  Familie  verschie- 
denen Bau.] 

Anonaceae.  —  [C.  Moritz  giebt  nach  Hörensagen  eine  Notiz 
von  einem  durch  Pfropfen  (?  was  er  selbst  bezweifelt)  hervorgebrach- 
ten Bastarde  von  Anona  squamosa  iATtoii)  und  A.  glahra  ilxinon^, 
dessen  Frucht  nur  Spuren  von  Schuppen  u.  Geschmack  des  Rinon, 
nur  minder  süss,  hat.] 

Ranunculaceae.  —  Prof.  Godron  zu  Nancy  legte  e.  Ueber- 
sicht  u.  Beschreibb.  etc.  der  queerrunzlig-früchtigen  Ranunctdiy  d.  i. 
aus  d.  Sect.  ßutrachium,  dar'*"').  Er  erkennt  folg.  10  Formen  und 
Arten,  wovon  3  neu,  als  eigne  Spp.  an:  H.  hcderac.^  Lenormandi 
Schultz,  tripart.  DC,  Baudotii  Godr.  (nur  bei  Saarburg),  aquati- 
lis,  caespitos.  Thuill.,  divaric.  Schrk.,  fluitans,  .longiro^tris  G.^  v. 
St.-Louis,  rigidus  G.  (non  Hffm.,  nee  P.)  v.  Cap.  Von  allen  sind 
Theile  abgebildet. 

G.  A.  Pritzel  bearbeitete  die  Anemonae ''''''''•^} :  wie  bei  DeC. 
in  7  Sect.,  also  mit  Hepatica  u.  den  Pulsatillae;  die  meisten  sind 
sehr  ausführlich  abgehandelt,  so  auch  ihre  Var.,  Bastarde  u.  die  Ver- 
breitung.   —   Linne  kannte  deren  25;    zu  den  von  DeC.'s  52  nach 


*)  [L'Institut.  1838.  Nr.  249.  <  Ann.  des  sc.  nat.  Aoüt  1839,  p.  99—108. ; 
Bericht  darüber  von  Mir  bei  u.a.  mit  vergleichend-anatom.  Bemerkk.  üb.  Dico- 
tyl.-Stengel:  ebds.  (Ann.)  p.  92— 99.] 

**)  Essai  sur  les  Renoncules  ä  fruit  rides  transversalement.  Par  le  Dr. 
Godron...  Nancy,  Grimblot  etc.  1840.  36  pp.  8.  et  2  pl.  (Extr.  des  Mem.  de 
la  Soc.  r.  d.  sc.  etc.  de  N.  1839.)  [K.  Anz.:  Linn.  1842,  VI.:  L.-B.;  läng.: 
Flora  1841,  170  ff.  j 

***)  Linnaea  1841.  V.  S.  561—698.,  wozu  6  Stdrt.  —  Auch  besond.  unt.  d. 
T.:  Anemonarum  Revisio.  Auctore  G.  A.  Pritzel.  Acced  tabb.  sex.  Halae, 
1842.  152  pp.  S.maj.     [Ausz. :  Flora,  1842:  L.-B.  S.  69— 78.J 
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Reduction  oder  Ausscheidung  von  9  bleibenden  43  fugt  Pr.  30  hinzu. 
Von  allen  73  wachsen  die  meisten  in  der  nördl.  gemässigten  Zone, 
u.  so  zw.  40^ — 50 '^  n.  Br.  gegen  40  Sp.;  doch  auch  im  wärmeren 
Asien,  Süd-Amer.,  am  Cap,  selbst  in  Neuholland  (1)  giebt  es  Arten: 
Eur.  hat  deren  20,  Asien  44,  Afr.  5,  Amer.  26;  z,  Th.  gemeinschaft- 
lich. —  Zuletzt  sind  21  nicht  recht  bekannte  genannt;  die  Taf.  zei- 
gen theils  neue,  th.  Formen  bekannter.  [^4.  Bogenliardiana  (Pul- 
sat. Bog.  Rchb.)  ward  seitdem  als  ß.  zu  A.  Pulsatilla  gezogen.] 

[lieber  Arzneiwirkung  der  Cimicifuga  racemosa  bei  Hautkrankh. 
Veitstanz  etc.  s.  A.  Bu  ebner  im  Rep.  f.  Pharm.  2r  Reihe  Nr.  68. 
(1841)  S.  226  ff.] 

[C.  Dareste,  monstr.  Delphin.  Ajacis:  Ann.  d.  sc.  n.  Oct. 
1842.  218  sqq.] 


[In  Prof.  Parlatore's  (zu  Palermo)  Schrift  über  neue,  u. 
z.  Th.  von  ihm  schon  anderwärts  (z.B.  Ann.  d.  sc.  nat.  Mai  1841, 
p.  294—303.)  beschriebene  Pflanzen  sind  dies  meist  sicilische  u.  ital., 
grösstentheils  Gräser;  neue  Gatt.:  Avellinia  nach  Ritter  Gius.  Avel- 
lino,  ist  Bromus  Michelli  Savi,  Fest.  M.  Kth.),  Serrafalcus  (hier 
6  Sp.  dess. :   Brom,  racemosus^  velut.,  mollis  etc.'*').] 

[Abdruck  der  Charactere  u.  Bemerkk.  üb.  z.  Th.  neue  Pflanzen 
aus  verschiedenen  Farn,  aus  den  oben  bei  Orchid.  erwähnten  gräfl.- 
Hoffm an n seggischen  Verzeichn.  (S.  77  —  85,  etc.)  s.  in  Linnaea 
1842,  Vf.:  Lit..Ber.  267  —  278.  (25  Spp.  z.B.  5  Saxifr.)  u.  278  — 
284:  in  beiden  neue  Gatt.:  Amarylliris  aus  Amaryllis  calyptrata~; 
und  and.] 

[Hinsichtlich  weit  mehr  andrer  n.  Gatt.  s.  e.  Bern,  bei  Araliac] 

FLOREN. 

Von  der  Flora  danica  erschienen  der  38ste  u.  39ste  Fasci- 
kel-'O.  —  Der  38ste  enthält  Taf.  2221-2280.,  darauf  29  Phanero- 
gamen  u.  65  Cryptog. ;  hierunter:  T.  2224  etc.:  Cuscuta  lupidifor- 
mis,  Allium  vineale,  Rumejc  conglomer.;  2231  f.:  Arenaria  marina 
&  media  [nach  dem  lunder  Rec.  eher  Formen  der  A.  rubra,  wenig- 
stens keine  der  Pfl.  ganz  entsprechend,  die  vorzugsweise  A.  marina 
heissen  müsse];  33 f. :  Rosa  inodora  Fr.,  Potent,  pulchella  Br.  aus 
Grönland;  Ranunc.  circinatus;  Ger  an.  pyren.;  Eutrema  Edward- 
sii  Br.,  Grönl.;  Lathyrus  Aphaca,  Odense;  Aspid.  mont.,  Seeland; 
2  Taf.  Jungerm.,    6  Sp.  Lichenes,    12  Algae,   42  Fungi.  —  Fase. 

*)  [Plantae  novae  I.  minus  notae  opusculis  diversis  olini  descriptae  generi- 
bus  quibusdam  speciebusque  novis  adjeetis  iteruni  recognitae  auctore  Phil. 
Pariatore.  Paris.  Gide  1842.  8.  —  Ausz.  in  berl.  Bot.  Zeit.  1843,  Sp. 
447—453.] 

**)  Flora  Danica.  Fase.  XXXVIII  et  XXXIX.  Hafniae  1839,  1840.  Fol. 
[Anz.  V.  F.  38.  in  Lindl.  Bot.  Not.  1840,  Jul.  S.  114  f.,  Flora  od.  b.  Zeit.  1841: 
L.-B.  vS.  If.;  Rec.  v.Fasc.39.  m.  Angabe  aller  Spp.  u.  Char.  aller  neuen:  in 
Ldbl.  Bot.  Not.  1841,  S.  170—173.] 

Bot.  Jahresber.  über  1839  —  1842.  7  *• 
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39.  schliesst  den  13.  Bd.  u.  enthält  auf  T.  2281—2340.:  22  Pliane- 
rog.,  79  Cryptog.,  darunter:  Scah,  canescens;]  2286 ff. :  Parnassia 
Kotzehiiei  Schldl.,  Grönl. ;  Juncus  inundatus  Drej.,  Jütl. ;  Rumea- 
Heleolapathum  Drej.,  in  Jütl.:  diff.  a  R.  aquat.  (Hydrolap.  Fr.) 
valvulis  (basi  truncata  ovatis  integerr.  onmibus  nudis^,  pedic.  non  ge- 
niculatis,  petiolis  non  canalic,  pauic.  conferta  obtuse  lobata,  foliisque 
[radicalib.  planis  3  angul.-oblongis  obtusis  basi  cordat.] ;  Arenaria 
caespitosaVah]^  Tnach  Lindbl.  vielmehr  e.  SperguJa,  ■=.  Sp.  niva- 
lis Ldbl.  n.  sp.:  Bot.  Not,  1841,  89,  171  etc.,  bot.  Jahrb.  üb.  1837, 
395:  Dovre;  Fr.  Mant,  3.5  64— 722/4°  n.  Br.  in]  Gronl.;  Ran.  lap- 
pon.;  neue  grönländ.  durch  J.  Vahl  entdeckte  hier  abgebild.  sind 
auch  Draba  arctica  V.,  Sisymhr.  humifus.,  Tara.v.  phymatocar- 
pum,  auch  auf  Spitzb.,  Erigeroii  eriocephal.^  dann  ältere  mit  andern 
arct.  Ländern  gemeinsch.  [T.  2304 — 40.:  14  ßlusci,  Chara  haltica 
Asp.,  10  Algae,  worunter  neue  v.  Liebman  (in  Kröy.  Nat.  Tids- 
skr.  II.  Bd.),  18  Lieh.,  30  Fungi.^  —  [Fase.  40.  folgte  1843:  Anz. 
s.  im  Leipzig.  Rep.  1844,  L] 

Drej  er  gab  mehrere  Beiträge  zur  Flora  von  Dänemark*),  und 
in  seiner  letzten  Lebenszeit  e.  Monogr.  der  dänischen  Corydalis-Ar- 
ten  [Bolhocapnos  cavus,  Halleri,  Lobelii  (Fum.  pumiJa  Host,  Co- 
ryd.  p.  K.,  Fr.),  et  fahaceus}  '•"•'),  desgl.  eine  über  die  dänisch.  Pla- 
t{y]antherae  '•'''•'•'). 

Von  den  Gattungen  der  Pflanzen  Preussens,  auch  den  122 
Famil.5  u.  den  höhern  Abtheil.,  viorein  sie  gehören,  legte  E.  Meyer 
die  Merkmale,  kritisch  gesichtet,  dar;  [dabei  werden  Verwandtschaf- 
ten berührt  u.  die  deutschen  Namen  u.  ihre  Abstammung  untersucht. 
Anordnung  fast  wie  bei  Bartling;  von  Cryptog.  nur  die  Familien.  Neue 
Gatt.  unt.  a. :  Chajuaedaphne  (Mnch.^  aus  Androm.  calycuJata;  Te- 
tralix  Hall.;  Bryophthahnum  Mey.  (Pyrola  unifl.')  Lathyrus  kommt 
unter  Orohus,  nur  L.  Nissolia  bildet  n.  G.,  die  M.  später  Annra 
nennt:  (Linnaea  1844,  223).  Neue  Farn.:  Methoniceae  (wohin  Ga- 
gea^  Erythron.^,  Zostcreae,  Ado.veae.'l'f^. 

Dr.  Alb.  Dietrich  setzte  s.  Flora  d.  ganzen  preuss.  Staates  fort 
mit  Band  VII— X.tt).  [1  Bd.  jährlich  mit  72  Taf..  Die  Pilze  be- 
arbeitet Klotzsch,  so  in  Bd.  VII.  H.  3 — 7.;  t.  47.5. :  E;iidia  plicata 
n.  sp. ;  auch  in  VIII.  mehrere.  Bei  X.  sind  Titel  und  Register  zu 
I-X.] 


*)  Kröyer's  Naturhist.  Tidsskrift,  III.  Bd.  409—22,  496.  [im  J.  1841]. 

**)  Lindbl.  Bot.  Notiser,  1842.  S.  32  — 43. 

***)  Kröy.  N.  Tidsskr.  IV.  45  —  70.    [1842.] 

f)  Preussens  Pflanzengattungen,  nach  Familien  geordnet  von  Dr.  Ernst 
H.  F.  Meyer.  Königsberg,  1839.  X  u.  278  S.  kl.  8.  [Rec.  u.  Inh.  in  Linnaea 
1839,  IV,:  L.-B.;  dsgl.  u.  Folge  aller  Fam.,  bei  einigen  Erwähnung  der  Ver- 
wandtsch.,  in:    Isis  1844.  X.;    Rec.  in  Gott.  gel.  Anz.  1840,  79.  St.] 

If)  Flora  Regni  Borussici.  Fl.  des  Königreiches  Pr.,  od.  Abbildd.  u.  Be- 
schr.  der  in  Pr.  wildwachsenden  Pfl.  Von  Alb.  Dietrich.  7— 10.  Bd.  Jahrg. 
1839—1842.  gr.  Lex.  8.  ft.  433— 720.  Jeder  Bd.  n.  8  Thlr.  Rec.  v.  IX.,  X. 
m  Gersd.  Rep.  1842,  XVII.;  1843,  XI.] 
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Geringeren  Werthes  sinil  die  Abbildd.  von  Lincke*). 

Menge's  Flora  von  Grandenz  u.  Danzig**)  [enthält  die  Pfl. 
nach  nat.  Familien  geordnet,  diese  unter  3  eigenthüinl.  Classen  des 
Vfs.  mit  je  3  Ordnungen;  Farn.,  Gatt.  u.  Arten  erhielten  Char.  etc. 
u.  mitunter  Bemerkungen]. 

Koch  hat  die  l.Abth.  d.  V.Bandes  seiner  „Deutschlands  Flora*- 
herausgegeben '''''"■•)•  Sie  enthält  die  Linn.  Classen  16 — 18....  Dies 
nun  allgem.  bekannte  Werk  bedarf  hier  keiner  weitern  Erwähnung  . ., 
Genista  zählt  hiernach  in  Deutschland  12  Arten;  Cytisus  16;.., 
Vicia  24;  Pliaca  4,  incl.  astragalina  VC.  (Ästrag.  campestr.  L.), 
Oxytropis  5,  Astragalus  17;  Melilotus  (?,  Trifolium  40;  Hype- 
ricum 11. 

Koch  gab  auch  Beiträge  zur  deutschen  Flora  in  Monographien 
mancher  Gattungen  nach  neuern  Beobachtungen,  z.  B.  von  Corydalis^ 
Pohjgala,  &;c.  —  in  Flora  od.  bot.  Zeit.  1840—42. 

Reichenbach  setzte  seine  Iconographia  bot.  fort  mit  Bd.  13™ 
16.,  oder  Bd.  3  —  6.  der  neuen  Reihe  d.  i.  der  Icones  sämmtlicher 
Pflanzen  der  deutschen  Flora  im  weitesten  Umfanget).  Vol.  III. 
Dec.  3— 10.  der  Icones  enthält  die  Papaverac.  etc.,  Violariae,  Dro- 
serac.  u.  Ranunculaceae ;  Vol.  IV.  enth.  Forts,  der  Ranunc.  (Ane- 
moneae  bis  Paeonieae)-^  V.:  Callitriche^  Euphorbiac,  Rutac.^  Sa- 
pindac.  iAcereae),  Malvac.^  Geran..,  Oa^alid.,  Caryophyllaceae ;  VI. 
Dec.  1—8.:  noch  Caryoph.,  dann  Theaceae  iEvonymeae).  Der  Text 
dieses  in  Genauigkeit  der  Zeichnung  etc.  zu  den  schönsten  und  vor- 
züglichsten neuester  Zeit  gehörenden  Kupferwerkes  giebt  nur  die 
Namen,  Verweisung  auf  Rchb.  Fl.  excurs.  u.  Kupfererklärung. 

Das  von  Neesv.  Esenbeck  d,  j.  begonnene,  nach  dessen  Tode 
von  Spenner  fortgesetzte  Kupferwerk  über  die  Charactere,  also  Blü- 
then-  u.  Fruchttheile  der  deutschen  Pflanzen  -  Gattungen   ist   bis  Heft 


*)  Preussens  wildwachsende  Pflanz,  in  naturgetr.  Abbildd.  nebst  Beschrei- 
bungf.  Von  Dr.  J.  R.  Lincke.  Iste  Lief,  mit  16  illum.  Abb.  (auf  4 Blättern); 
2— 21.  Lief.  Leipzig  1841,  1842.  gr.  8.  [Jede  Lief.  6  Gr.;  jede  m.  V4  Bog. 
Text.] 

**)  Catalogus  Plantarum  pbanerogamic.  regionis  Grudentinensis  et  Geda- 
nensis.  Auetore  A.  Menge.  Grudentiae,  1839.  [442  pp.  12.  u.  1  Tbir.  — 
Anz.  in  Linnaea,  1841,    IV.:    Lit.-B.  S.  132  fr.] 

***)  J.  C.  Röhling^s  Deutscblands  Flora.  Nach  e.  veränderten  und  er- 
weiterten Plane  bearbeitet.  Fortges.  von  W.  D.  J.  Koch.  V.  Bd.  1.  Abth- 
Frankf.  a.M.  1839.  gr.  8.  IV  ii.  370  S.  |2  1/4  TbIr.  —  Rec.  m.  einigen  Nacbtr. 
V.  Pfl.  in  Flora  1840.  Lit.-B.  S.  131— 135. ;  Anz.  mit  Nennung  der  seit  Synops- 
ed.  1.  neu  hinzugekomni.  Spp.  u.  der  Aenderungen :  in  Gersd.  Repert.  1840,  IL] 

fj  Icones  Florae  Germanicae  et  Helvet.  etc.  Auetor  L.  R  ei  eben  b  ach- 
Volumen  IIL:  Decas  3  —  10.;  Vol.  IV.,  V.,  et  VI.:  Dec.  1  —  8.  Lipsiae,  1839 -— 
1843.  4  maj.  Cum  tabb.  (nigr.  I.  col.).  [Jeder  Bd.  n.  8  Vs  Thir.,  color.  n. 
ISThlr.  —  Bd.  IIL  X  u.  16  S.;  106  Taf.;  Anz.  in  Gersd.  Rep.  1839,  XIX.— 
IV.:  VIII S.  u.  19  —  28.  72  Taf.  m.  157  Icon.-,  Anz.  eds.  1840,  XVIIL;  entbält 
auch  Lasch's  PMi^af. -Bastarde.  —  Bd.  V.:  T.  158— 230.,  38  S.;  Anz.  ebds.: 
1842,  XVn.  —  Ueber  Bd.  III —V.  s.a.:  Flora  1839:  Lit.-B.  S.  195  ff,;  1840: 
L.-B.  S.182  — 6;     1842:    L -B.  S.  51  -  60.] 
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XXI.,  also  bis  Taf.  420.,  gediehen.  Die  meisten  Gatt,  der  Monoco- 
tyledonen  u.  ein  Theil  der  Dicotyled.  sind  nun  erläutert*).  [Nach 
Spenner's  Tode  übernahmen  Prof.  Endlicher  u.  Dr.  Putterlick 
die  Fortsetzung  und  durch  diese  folgten  1843;  Fase.  22  meist  rück- 
ständige Gräser,  u.  23.:  didynamisch-angiospermisehe  Gatt.  u.  Com- 
positae  enthaltend.] 

Von  Sturm's  Deutschlands  Flora  erschienen  aus  der  I.  Abth. 
die  Hefte  T5 — 86.;  auch  einige  aus  II.  u.  III.  oder  den  Cr yptog. '•"•'). 
Heft  75.,  von  Koch  bearbeitet,  enthält  die  12  deutschen  Chenopodia 
u.  mehr.  Var. ;  Ch.  hyhridum  ist  giftig-,  H.  76.  enth.  das  Register 
zu  H.  1  —  75. — 77  u.  78.,  von  Hoppe  bearb.,  enth.  Juncac.  und 
Jtmcagineen  ^  2  Hehoch.^  Kohresia  carte,  Cyp.  badlus,  H.  79.: 
12  Atriplea:- Arten -j  80.:  3  dgl.,  2  HaUmi,  5  Boro  nie  a,  etc.;  81.: 
Caucaiis  daiic.  u.  9  Epilohia ;  82. :  EpiL  alp.  v.  u.  11  Ranuncidi. 
[83  f.,  V.  Koch:  5  Gladioli,  3  Seda,  etc.,  Stachys-,  ^ß/Jcfa-Spp.  etc.; 
85 f.:  Scirpeae  u.  Gram,  aus  vielen  Gatt.] 

Wallroth's  ..Beiträge  zur  Bot." '•"•"•)  enthalten  5  Abhandl. :  1. 
e.  Monogr.  der  ganzen  Gatt.  Agrimonia,  mit  14  Sp.:  [die  deutsche 
vermeintl.  odorata  wird  procera  VVallr.].  2.  Zur  Naturgesch. 
der  Vsnea  nigra  Dill. :  sie  wird  hier  n.  g.  Cryptothamnium,  C.  us~ 
neiforme  (=  Thamnomyces  hippotrichodes  Ehr.,  Rhizom,  setif.  ß. 
DC.)  unter  den  Pyrenomycetes  eustomi;  dazu  Abbild..  3.  Zur  N.- 
Gesch.  der  Orchis  hifoUa^  m.  Abb.:  [Richard's  Beschr.  d.  Theile 
wird  berichtigt  od.  schärfer  gefasst  u.  deshalb]  m.  neuem  Gatt.-Char. 
neuer  Name  gegeben :  Conopsidium  if  Conopidium,  von  jccüVWn^,  g. 
'OJTTO^,  Mücke]:  C.  stlieiiantlierum  (Platanth.  hif.  Rchb.  excl.  syn., 
Sc  hrachygl.  Rchb.),  und  C.  platyanthertmi  (PL  chloraritha)  8  — 
14  Tage  früher  blühend.  4,  Zur  NGesch.  des  Senecio  paludosus: 
er  zerfällt  hier  in  3 :  S,  immunis  Wallr.  ziz  palud.  DC.  und  der 
Meisten ;  munitus  Q)ahid,  Wallr.  Sched.  er.) ;  u.  riparius  (non  DC, 
Ä.  Sadleri  Lang,  pahid.  Sm.,  Schldl.,  K.).  5.  Zur  NG.  d.  Erysihe 
subterranea  Wallr.,  als  eines  Pilzes  der  Kartoffelfäule,  m.  Abbildd. 


*)  Genera  plantarum  Flor.  Germanicae  iconibiis  et  descriptionibus  illustrata 
a  Th.  Fr.  Lud.  Nees  ab  Esenbeck.  (Post  auct.  mortem)  continuavit  Fr. 
Car.  Leop.  Spenner.  Fase.  XVII— XXI.  Bounae,  1839  — 41.  S.maj.  [Auz. 
V.  F.  17  u.  18.  in  Flora  od.  bot.  Z.  1840:  L.-B.  S.  119.;  Gersd.  Repert.  1839, 
XVI.;  V.  Fase.  19,  20,  21.:  Gersd.  Rep.  1839,  XVII.;  1840,  XII.;  1841,  XVI.J 
[Cuspidocarpus  Sp.  in  F.  20  (aus  Satureja  rup.)  ist  aber  vox  hybrida.] 

**)  Deutschlands  Flora  in  Abbildd.  etc.  Von  Jac.  Sturm.  I.  Abth.  75 — 
86Hft.  —  II.  Abth.  30.,  31.  H.  Deutschi.  Algen,  bearb.  von  A.  I.  C.  Corda. 
(1.  u.  2.  H.).  — .  IIL  Die  Pilze  Deutschi.  18— 20H.,  bearb.  von  Corda.  [1843 
auch:  I.  87 f.  worin  unt.  a.  Rhi%obotrya.\  Nürnb.,  1839  —  42.  12.  —  [Anz. 
von  I.  75—78.,  IL  30,31.  (1839):  in  Isis  1839,  IX.;  von  I.  83,84.  ebds.  1842, 
VIII. ;  von  L  87  f.  ebds.  1844,  V. ;  —  von  I.  75  ff.  in  Flora  1839 :  L.-B.  199  f. 
von  79—82.  ebds.  1841.  L.-B.  133 ff.;  —  v.  I.  83—88  in  berl.  Bot.  Zeit.  1843, 
526ff.J 

***)  Beiträge  zur  Botanik.  Eine  Samml.  monograph.  Abhandlungen  über 
bes.  schwierige  Gewächs-Gatt,  der  Flora  Teutschlands  von  Dr.  Fr.  W.  Wall- 
roth.    I.  Bd.  l.H.  mit  2  col.  Kpft.    Leipz.,  Hofm.  1842.  VI  u.  123 S.   Lex.-8. 
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Von  Meigen's  Deutschi.  FI.  erschien  der  3.  Band""'). 

In  Berger's  Catal. '''''O  sind  die  Phaner.  n.  Koch  geordnet. 

V.  Schlechtendal  und  Dr.  Schenk  begannen  die  Herausgabe 
von  Abbildd.  der  deutschen  Pfl.  mit  Text,  in  Heften  zu  10  ill.  Ta- 
feln, jede  mit  1  Pfl.:  fast  nach  Sfurm's  Art  doch  in  natürl.  Grösse, 
Befruchtungstheile  vergrössert.  Der  Text  giebt  den  Stand  in  Linne's 
u.  im  natürl.  Systeme  an,  die  Charactere,  Variett.,  Standörter,  Blüh- 
zeit, Beschreib,  u.  Bemerkungen***).  3  Bände  sind  erschienen:  im 
I.  voraus  Uebersicht  jener  beiden  Systeme;  das  natürliche  mit  folg. 
ÖCIassen:  ßlycoideae,  Br-yoid.,  Pteroideae^  Triteae  (Monocotyl.) 
Monoperigoneae  ^  Calycocoroneae^  Torocoroneae ,  Calycopetalae, 
Toropetalae:  diese  Classen  haben  Unterabtheil,  und  darunter  die  Farn. 

[D.  Dietrich's  Deutschlands  Flora  wurde  fortgesetzt t).] 

Lincke's  Miniatür-Abbildd.  von  Pflanzen  Deutschlands tt)  «•  die 
gleichen  derer  Oesterreichsttt)  entsprechen  gar  nicht  den  Forderun- 
gen der  Zeit. 

Wimmer's  neuste  Phanerogamen- Flora  von  Schlesien,  nach 
dem  natürl.  Systeme  wie  bei  DeC.  u.  Koch,  doch  mit  Berherideae 
anhebend,  enthält  1288  Sp.;  davon  wachsen  um  Breslau  964.  Ueber 
den  Anhang  s.  u. :  H.  Pfl.-Geogr.  [In  der  neuen  Ausgabe  v.  1844 
sind  Nachträge,  ferner  Filices,  fossile  Pfl.,  diese  von  Göppert, 
u.  Geschichte  etc.  hinzugefügt.] '-'t) 


*)  Deutschlands  Flora  oder  System.  Beschr.  der  in  D.  wild  wachsenden  u. 
im  Freien  ang-ebaut  werdenden  Pfll.  Von  J.W.  Meigen.  III.  Bd.  Mit  47 
Stdrkt.  Essen,  1842.  gr.  8.  [Bd.  I— IIL,  100  Bog.  Text,  7  V^Thlr.;  tad.  Reo. 
von  N.  V.  E.  in  Jen.  Lit.-Z.  1844,  Nr.  102.J 

**)  Catalogus  Herbarii,  I.  Th.  oder  vollständ.  Aufzählung  der  phanerog-. 
u.  cryptogam.  Gewächse  Deutschlands.  Von  E.  Berg- er.  Würzb.,  1841.  VIII 
u.  123S.  12.  [Enth.  3312  Phanerog.,  aus  784  Gatt.;  auch  Variett.  —  K.  Anz. 
in  Rep.  f.  Pharm.    2.  R.  Nr.  76.] 

***)  Flora  von  Deutschland.  Herausg.  v.  Dir.,  Prof.  D.  F.  L.  v.  Schlech- 
tendal und...  Dr.  E.  Schenk.  I— III.  Bd.  (jeder  in  12Lief.).  Mit  color. 
Kpft.  Jena,  1840—42.    kl.  8.    [Jede  Lief.  8  Gr.| 

f )  [Deutschi.  Flora  nach  nat.  Familien  beschr.  ii.  durch  Abbildd.  erläutert 
von  Dr.  Dav.  Dietrich.  III.  Bd.  1— 25.  H.  Jena,  Schmid  1840—42.  S.  1  — 
128. ;  Taf.  1—133.  Pfll.  a.  vielen  Farn. :  T.  87—133. :  Compositae.  K.  Anz. : 
Isis  1842,  VII.  Jedes  H.  m.  5  Taf.  wozu  im  Texte  Char.  der  Fam.,  Gatt.  u. 
Spp.,  i/a  Thlr.  Bd.  I.  m.  210  T.,  u.  II.  m.  180  T.,  sind  von  39  auf  20  Thlr. 
herabgesetzt.  I 

ff)  Deutschlands  Flora  in  color.  naturgetr.  Abbildd.,  von  J.  R.  Lincke. 
1—25.  Lief.  —  und : 

f  f  f )  Dessen  Flora  v.  Oesterreich,  oder  Abb.  u.  Beschr.  der  im  Kaiserstaate 
Oesterr.  wild  wachs.  Pfll.  1—17.  Lief.  Leipz.,  1841  —  42.  [ä  6  Gr.  —  Wie  oben: 
Preussens  Pfll.] 

*f)  Flora  von  Schlesien,  preussischen  u.  Österreich.  Antheils,  od.  vom  obe- 
ren Oder-  u.  Weichsel-Q,uellen-Gebiet.  Nach  nat.  Famil.  mit  Hinweisung  auf 
das  Linn.  System.  Von  Fr.  Wimmer,  Prof.  Nebst  phytograph.  Angaben  u. 
e.  Profil-Karte  des  Schles.  Gebirgszuges.  Breslau,  1840.  48,  464  u.  82  S.  gr. 
12.  [Anz.  in  Linnaea  1841,  II.:  L.-B.;  v.  Gpt.  in  Preuss.  Staatszeitung  1841, 
Nr.  19. ;  Rec.  v.  Sch-r.  in  Flora  1841 :  L.-B.  Nr.  5,  6  u.  im  Lit.-B.  f.  Schles. ; 
Jahrbb.  f.  wiss.  Krit.  1841,  II.  Nr.  54.;   v.  B-d.  in  Schles.  Zeit.  1841,  30.  Jan. j 
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Beiträge  zur  Kenntniss  der  Flora  einzelner  Punkte  Schlesiens 
gaben  Elsner'*'),  [Nees  v.  Esenbeck  (u.  v.  Floto w'-"-')],  Göp- 
pert***),  Schrammt),  Sendtnertt),  [Letzterer  beschreibt  dabei 
7  neue  Sp.  u.  8  n.  Varr.  von  Moosen,  und  ordnet  alle  nach  den 
Localitäten.] 

Beiträge  zur  Flora  Mähren's  theilte  Reissek  mit.  Sehr  viele 
östliche  (od.  südliche)  Pfl.  Russlands,  Polens,  Ungarns  etc.,  haben 
hier  ihre  westliche  (od.  nördl.)  Gränze.  Flora  od.  bot.  Z.  1841,  673 
— 699.  [Beisp.:  Clematis  integrif.^  Cimicifuga  foct.^  2  Cerafoce- 
phali,  Dentaria  glaiidiilosa,  Conioseliniim  tatar.^  Trinia  Kitaibe- 
Uij  Crepis  sihir.^  Eurotia  ceratoides  C.  A.  Mey.  {^Diotis  c.)  bei 
Znaim,  etc.] 

Dolliner's  Verzeichniss  d.  Phanerog.  Nieder-Oesterreichs, 
das  auch  den  angränzenden  Strich  von  Ungarn  am  Neusiedler -See 
umfasst,  nach  Koch's  Synopsis  geordnet,  giebt  nur  Namen,  Autor, 
Dauer  der  Blühzeit  u.  bei  seitnern  Fundorte  an.  1937  Sp.  mit  den 
Culturpfl.,  in  596  Gatt.  ttt).  [Verb,  der  404:  Monocotyl  zu  den  Di- 
cotyL  =2  1:4,8.  Crucif.  sind  114  =:  V17!  Malvae  11;  Papilionac. 
106=z^/ts;  Saa^ifr.  15;  Umhelf.  Vaijs-*  4  Oenanthae;  Compositae 
234,  V855;  4  Soldanellae;  6  Ändrosacae;  Orchideae  V40;  Cype- 
rac.  Vao;    Gramin.  Vi 3;  etc.^ 

Kreutzers  Verz.  der  Pfl.  um  Wien-'t)  enthält,  da  auch  d.  6000' 
hohe  Schneeberg    hereingezogen    ist,    auch  viele  Alpenpflanzen;    alle 

*)  Synopsis  Florae  Cervimontanae.  Praemissa  est  de  speciei  definitionibus 
quaestiuncula  critica.  Dissert.  etc.  Auetor  Moritz  Eisner.  Vratisl.,  1839. 
IV  et  45  pp.  8.  maj.  (Lob.  Anz.  in  d.  neu.  Bresl.  Zeit.  1839,  Nr.  290.;  Linnaea 
1839,  IV.:  L.-B.  —  Entli.  auch  Verzeichn.  u.  Zählungen  v.  Pfll.  bestimmter 
Höhen  des  Riesen  gebirg-es:  im  liöhern  Geb.  sind  260,  allein  nur  dort 
95  Sp.  gezählt.  Bis  auf  den  engen  Gipfel  der  Schneekoppe,  4960 'hoch,  stei- 
gend sind  notirt:  Alchem.  milg.,  Anthoxanth.,  Bellis ,  Fest,  duriusc,  Tara- 
xac,  Orchis  mactiL,  Poa  anmia;  bis  an  dens.  e.  Menge.] 

**)  [In:  Die  Thermen  zu  Warmbrunn  etc.  v.  Wen  dt  (Bresl.,  1840,  XVI 
II.  320  S.  8.),  S.  41  — 114. :  „Zur  Flora  W's  u.  s.  Umgebungen",  einschl.  die 
Fl.  des  Riesengeb.,  auch  viele  Cryptog.,  die  Lichenen  von  v.  Flotow  vollstän- 
dig.    Ebds.  115 — 169.  das  Geognost.,  v.  Göppert.] 

***)  In  Wendfs  Beschr.  der  Heilquellen  zu  AltAvasser,  1841.  8.:  C.Aus- 
wahl dortiger  Pfll.  mit  Standörtern  etc.  [Vorher  39  S.  Geognost.,  auch  von 
Göppert.l 

f)  Die  seltneren  Pfl.  der  schles.  Flora  in  den  Umgebung,  v.  Leobscbiitz. 
Von  Schramm. 

tt)  [Flora  od.  bot.  Z.  1840,  41—63. :  „Bemerkk.  üb.  d.  im  Gesenke  [schles.- 
mähr.  GrenzgebirgeJ  vorkommenden  Laubmoose;  von  O.  Sendtner,  Cand. 
Phil.] 

fff)  Enum.  plantarum  phanerogamic.   in  Austria  infer.  crescentium.     Edita 

a  Ge.  Do  11  in  er.  Mag Vindob.,  1842.  [IV  et  16O  pp.    8.  maj.    21  Gr.    Anz. 

im  Leipzig.  Report.  1843,  VII.;  Reo.  od.  vielm.  Ausz.  durch  Sauter  in  Flora 
1844,  Nr.  24.1 

*f)  Prodromus  Florae  Vindobonensis,  oder  Verzeichniss  der  in  den  Um 
gebungen  Wiens  wild  wachsenden  Pfl..  Von  Carl  Jos.  Kreutzer.  Wien, 
Volke.  1840.  IV  u.  104  S.  gr.  16.  (12  Gr.  —  Enth.  auch  Blühzeit  etc.;  zuletzt 
die  Summen  der  Spp.  jeder  Farn,  hier  u.  in  ganz  Deutschland.  Voran  Choro- 
graphie  10  S.  —   Anz.:  Flora  1840:  L.-B.  154 ff.] 
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nach  DC.  u.  Koch  geordnet;  Phanerog.,  Filic,  Musci,  Hepat.  und 
Algae  (ausser  Chara).  Sorhus  scandica  steht  hier  erstenmal  als  in 
Deutschland  gefunden.  —  [lieber  Wiener  Aticmonaey  von  Keis- 
sek,  s.  Flora  od.  b.  Zeit.   1842,  Nr.  6,  7.] 

In  Sailer's  oberösterreichischer  Fl.  sind  die  Pfll.  nachdem 
Linn.  Systeme  geordnet,  mit  Einschluss  der  angebauten.  [An  weibL 
Hanfstauden  sah  Sailer  am  Grunde  der  untersten  Aeste  auch  einige 
männl.  Bl.-Träubchen  sich  entwickeln.]*). 

[„Die  Hochebene  des  Bachergebirges  u.  ihre  Urwälder  in  Unter- 
steiermark"  beschrieb  (nicht  eben  in  botan.  Hinsicht)  Mally  in 
der  Steiermark.  Zeitschr.;  s.  a.  Berghaus's  Ann.  d.  Erdk.  Sept. 
1839,  530  —  551.  —  V^  St.  unter  dem  4S6(>'  hohen  Gipfel  der  gr. 
Koppe  hört  der  Baumwuchs  auf;  höher  wachsen  noch  Heidelb.,  Ar- 
nica  mont.,  Gent,  pannonica  . . . .] 

Kleinere  Abhandll. ,  österreichische  Pfll.  betreffend,  finden  sich 
vom  Frh.  v.  Weiden,  „bot.  Wanderungen  durch  Steyermark"  in: 
Flora  1840,  I.  177 — 191.  [mehr  oreo-topogr. ;  die  Berghöhen  sind  in 
Toisen  0),  nicht  Füssen  (')?  zu  lesen];  u.  von  Fr.  Kok  eil  ebds.  S. 
81 — 93.:  Verzeichn.  der  Sumpfgevvächse  um  Klagenfurt. 

[M.  Tommasini  zu  Triest  gab  e.  Abhandl.:  „Der  Berg  Slav- 
nik  im  (österr.)  Küstenlande  u.  seine  bot.  Merkwürdigkeiten,  inson- 
derheit Pedicularis  Friderici  Augusti,^'  in  Linnaea  1839,  I.  49  — 
78.,  m.  Abbild,  der  Pedic:  (Char.  ders.  nun  in  Koch's  Taschenb.] 

[„lieber  die  tirolischen  Arten  der  Gatt.  Verhascum  schrieb 
Prof.  I.  V.  Hofmann**);  —  „Erläut.  u.  Beschr.  d.  UmMUcarien 
von  Tirol*':  Chorherr  Ant.  Perktold***); —  eine  „Monogr.  d.  Wei- 
den von  Tirol  u.  Vorarlberg":  Ap.  Jos.  Traun steinert).] 

Fürnrohr's  regensburger  Flora tt)  bildet  den  2.  Band  der 
„naturhist.  Topogr.  von  Regensb.''  von  Forster,  Fürnr.,  Herrich-Schäf- 
fer,  V.  Schmöger  und  v.  Voith.  Sie  enthält  die  (1063)  Phanerog., 
nach  natürl.  Familien  geordnet,  auch  die  Cryptog.  (406)  ausser  den 
Pilzen;  bei  den  Arten  die  wichtigsten,  die  Gegend  angehenden  Citate, 
Vorkommen  u.  Fundort,  Blühzeit,  Dauer;  in  der  Einleitung  werden 
unt.  a.  die  verschiedenen  Localitäten  nach  dem  Relchthume  einzelner 
Fam.  betrachtet,  u.  Tabellen  üb.  die  Verh.  der  Familien  hier  und  in 
ganz  Deutschi.  u.  den  wievielten  Theil  der  deutsch.  Arten  eine  Fam. 


^)  Die  Flora  Oberösterreichs.  Beschrieben  von  Frz.  Seraphim  Sailer, 
Konsist.-R.  Linz,  1841.  8.  |I.  Bd.  52  u.  348  S.;  IL:  44  u.  361  S.  Anz.  in  Lin- 
naea 1842,  IL:  L.-B.;   berichtig.  Reo. :   Flora  1842:  L.-B.  154 ff.] 

**)  [Im  7.  Bdchn.  der  „neuen  Zeitschr.  des  Ferdinandeums  für  Tirol"  etc. 
1841;  auch  bes.  daraus  abgedr. :    18  S.    8.  — 

***)  Ebds.,  im  8.  Bdch.  1842.,  auch  bes.  abgedr. :    1842.  16  S. 

f)  Ebds.,  8.  Bdch.;  auch  bes.  abgedr.  1842.  40  S.  Ausz.  in  berl.  Bot. 
Zeit.  1843,  Sp.  203f.J 

ff)  Flora  Ratisbonensis,  oder  Uebersicht  der  um  Regensburg  wild  wach- 
senden Gewächse.  Von  Dr.  A.  E.  Für n röhr,  k.  Prof...  Regensb.,  1839. 
XXXVII  u.  275  S.   8.  (mit  e.  geognost.-geograph.  Charte). 
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hier  hat.  [Während  auf  fruchtb.  Wiesen  und  Weiden  Gramineae 
vorherrschen  (1:5,4),  worauf  Papilionaceae  (bis  zu  Vg)  u.  Compos. 
(Via),  "•  lliftbdlif.  (Vit)  folgen:  herrschen  an  Häusern  u.  Wegen 
Coinpositae,  V41  dann  Chenopodlac.  (1:6,5!),  ümhelL,  Borrag.  u. 
Lah.,  je  Vis;  an  Wässern  Cyperac,  Vs,  Comp.  V9,  Lah.,  Polygon.., 
Salic.  Viij  iiuf  sumpf.  Wiesen  Cyperac.  zu  Vs-  Compos.  nur  Vii 
bis  V12,  Ranunc.  Vis,  Gcntianeae  V23,  i'*«/^«^  nur  Vso;  in  Waldflora 
Comp.  Vs — V95  dann  Papilionac.  Via-  Orchid.  V19' •  •  •  Cmhell.  u. 
Cyper.  V^g!  Gram,  nur  Vie;  an  in  Winter  überschwemmten  Plätzen 
fast  nur  1jährige,  im  Ganzen  aber:  V?  Cyperac,  V9  Älsineae^  V9 
Junceae,  &. . .] 

Eine  Flora  von  Ingolstadt  von   Streb  1er,   s.  unten '•■). 

[Von  Pfl.  Böhmens  kündigte  Prof.  Tausch  getrocknete  ,,P1. 
selectae  Florae  Bohemicae",  Fase.  IV.  ed.  2.  neu  an  in  Flora  1840, 
1. :  Intell.-li!.  S.  30ff.  wo  d.  Inhalt  angegeben:  es  sind  neue  Arten 
oder  Formen  dabei.  Ferner  sind  vorhanden:  Dendrotheca  Bohem.  u. 
exotico-Bohem,  Agrostiotheca  etc.] 

In  Raben horst's  Flora  der  Lausitz**)  sind  die  Charactere 
lateinisch,  alles  andere:  descript.  Bemerkk.  etc.,  deutsch;  auch  die 
Höhe  der  PÜ.  ist  angegeben,  Variett.  etc.;  die  Anordnung  nach  DC; 
mit  Clavis  gen.   nach  Linne's  System. 

L.  Reichenbach's  Flora  von  Sachsen  folo^t  dem  natürlichen 
Systeme  des  Vfs.,  enthält  aber  auch  ein.  Schlüssel  nach  dem  Linne- 
ischen.  Die,  mitaufgenommenen,  Culturptl.  sind  als  solche  bezeichnet. 
[Carex  pacifica  Drej.  icaespitosa  Fr.)  ist  auch  in  Sachsen;  Coelo- 
ylossum  viride  steht  unter  PeristyJus  Bl.  als  P.  vir.;  C.  alhidum 
hier  als  Leucorchls  aJb.  EMey.  .  Platyanthera  Wanhelii  G.Rchb., 
n.  sp  ,  auch  in  Nassau,  hat  Antherenfächer  ,,  streng  gerade"-  auf 
mittelbreiter  Säule,  chJorantha  dieselben  unten  weit  aus  einander 
gehend.  Die  jetzt  zu  Senecio  gebrachten  Cinerariue  werden  n.  g. 
Tephroseris.] 

Heynhold's  FI.  von  Sachsen  enthält  1622  Phanerog.,  mit  Ein- 
schluss  der  in  Menge  angebauten;    nach  Linne's  Syst.  geordnet t). 


*)  Uebersicht  der  um  Ing.  wildwachs,  phanerog.  Pfll.     Ingolstadt,  1841. 

**)  Flora  lusatica  oder  Vei  zeichniss  u.  Beschr.  der  in  der  Ober-  u.  Nieder- 
laiisitz  wildwachsenden  u.  häufig-  cultivirten  Pfl.  v.  L.  Kabenhorst.  j4poth... 
I.  Bd.  Phanerog.  Leipzig  1839.  67  u.  336  S.  8.  —  II.  Bd. :  Cryptogamen.  1840. 
22  u.  507  S.  IRec.  beider  in:  Flora  1830:  L.-B.  177—18.5.;  1844:  L.-B.  S. 
142  flF.,  ra.  den  Char.  von  5  neuen  Agaricis;  Anz.  v.  I.  in  Gersd.  Rep.  1839. 
XXIV.] 

***)  Flora  Saxonica.    Die  Flora  von  Sachsen,   ein  bot.  Exciirsionsbuch  für 

d.  Königr.  Sachsen;    d.  Grossherzogth.  Sachsen-Weiaiar-Eisenach  etc ,    die 

Prov.  Sachsen  etc.  —  Auch  unter  d.  Titel:  Der  deutsche  Botaniker,  herausg. 
v.  H.  G.  L.  Reichenbach.  II.  Bd.  —  Dresd.  u.  Leipz.,  1842.  460  S.  8. 
il  i/a  Thlr.  —  Anz.  u.  Ausz. :  Flora  1842:  L.-B.  119—130.! 

•f)  Flora  von  Sachsen,  bearb.  von  Dr.  Fr.  Holl  u,  G.  Heynhold.  I.  Bd. 
Phanerogamie,  von  G.  Hevnhold.  Dresden,  1842.  X  u.  862  S.  8.  [2  1/4  Thlr. 
Anz.  in  Gersd.  Repert.  1842.  XVI.;  Isis  1842,  VII.;  Flora  1842:  L.-B.  101— 106.] 
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Petermann  gab  ein  Verzeichniss  ^er  PflI.  des  Bienitz,  eines 
Wäldchens  bei  Leipzig,  wo  auf  1  nStunde  Kaum  784  Phanerog.  (in 
des  Verf.  Umgränzung  der  Spp.)  wachsen  *). 

Eine  Fl.  der  Mark  Brandenburg  schrieb  Dr.  A.  Dietrich. 
Gratt.-  u.  Species-Char.  sind  lateinisch,  Beschreib,  etc.  deutsch.'"-') 

Pommern's  Flora  erhielten  wir  durch  Schmidt:  ganz  deutsch, 
nach  natürl.  Familien  wie  hei  Koch;  dabei  e.  Gatt. -Schlüssel  nach 
Linne's  Systeme,  nebst  e.  Einleitung  in  die  Bot.  ***). 

Von  Mecklenburg  schrieb  Langmann  e.  Flora t).  Voran 
Einleitung  in  d.  Bot.  und  analyt.  Grattungsschlüssel  nach  dem  Linn. 
Systeme.  Am  Schlüsse  sind  die  Gatt,  nach  Familien  geordnet.  Li 
Brückner's  phyto-geograph.  Anhange  sind  die  characteristischen  u. 
die  häufigen  Pfll.  der  versch.  Localitäten  genannt.  Hauptstriche  des 
Landes  sind  5  unterschieden :  Elbstrands-Flora,  Haide-Fl.,  Sand-,  See- 
strand- und  (die  grösste  u.  beste:)  die  Geestlands-Flora.  Schluss:  e. 
Tabelle  des  Spp. -Reichthums  der  Familien  in  Mecklbg.  und  in  ganz 
Deutschland.  [Alle  deutsche  Arten  hat  Meckl.  von  folg.  weit  ver- 
breiteten  Farn,  (die  also  im  kl.  Meckl.  wie  in  jeder  kl.  Provinz 
einen  viel  grössern  Theil  von  der  Summe  alier  Pfl.  ausmachen  müssen 
als  in  ganz  Deutschi,  oder  jedem  grössern  Striche) :  Vaccin.,  Pyrol.^ 
Amygdahae,  Urticeae  etc.,  als  überall  vorkommende  Pflanzen;  — 
die  meisten  von  Droserac.^  Grossular.^  Convolvulac,  Potamog.^ 
Typhac.y'  über  die  Hälfte  der  deutschen  von  Solaiieae,  Onagrar., 
Chenopod.^  Polygon.,  Betulin.,  Papav.,  Aroid. ;  Ys  bis  V-j  von  Fti- 
mar.,  VioL,  SiJeneae,  Als.,  Malvac,  Rosac,  Stellat.,  Borr.,  Lab., 
Ciipidif.^  Orclüd.,  Cyper.,  Gram.  u.  mehr,  and.;  nur  V4  "•  darüber 
von  Ranunculac,  Crucif.,  Valer.,  Compos.,  Campan.,  Gent.,  Ver- 
hasc,  Primulac.^  Euphorb.,  Salic,  Conif,  Liliac.  ,•  n  u  r  gegen  V5 
von  Rhamneae,  Legum.,  Crassulac,  Santa! ac;  nur  Vg  oder  Vio 
aller  deutschen  Cistinae,  Äa^i/r.;  u.  s.  w.;  keine  Baphne,  kein  Col- 
cJdcum.  Die  Zahl  aller  Phanerog.  ist  1153;  davon  machen  hier  die 
Ranunculac.  V35  aus,  Crucif.  Va4  bis  V03,  Sileneae  V59,  Aisin.  Vag, 


*)  Flora  des  Bienitz  u,  seiner  Umgebungen,  von  Dr.  W.  L.  Petermann. 
Mit  1  Karte.  Leipzig,  1841.  XVlII  u.  171  S.  in  32.  [n.  16  Gr.  Anz.  in  Gersd. 
Rep.  1841,  XVIIL;  Linnaea  1841.  II.:  L.-B.] 

**)  Flora  marchica,  oder  Bescbr.  der  in  der  Mark  Brandenburg-  wildwach- 
senden Pfll.  Vom  Dr.  A.  Dietrich.  Berlin,  1841.  44u.  820S.  kl.  8.  {2  i/i  Thlr. 
Enth.  Filices  und  Phanerog.,  nach  nat.  Familien.  —  K.  Rec.  in  Linnaea  1841, 
IL:  L.-B.] 

***)  Flora  von  Pommern  u.  Rügen.  Herausg.  v.  Dr.  W.  L.  Ew.  Schmidt. 
Stettin,  1840.     48  u.  392  S.    kl.  8. 

f)  Flora  der  beiden  Grossherzogth.  Mecklenburg,  für  Schulen  u.  z.  Selbst- 
unterricht, nebst  e.  Anleit.  zum  Selbstbestimmen  der  phanerog.  Pflanzen,  von 
J,  Fr.  Langmann,  Lehrer  a.  d.  Realsch.  in  Neustrelitz.  —  Anhang;  Entwurf 
e.  Pflanzengeographie  M.'s.,  vom  O.  M.-R.  Dr.  G.  Brückner  in  Ludwigslust. 
Neustrel,,  1841.  (12.)  XX,  414,  IX  u.  22  S.  gr.  8.  [Anz.  u.  Ausz. :  Gersd. 
Rep.  1842,  m.  —  Röper's  Schrift:  Zur  Flora Mecklbs.,  I.  Th  ,  fällt  in  1843.J 

Bot.  Jahresber.  über  1839—1842.  8** 


114  l.  Phytographie. 

Leymn.  nur  Vio,  UmbelL  Va-j  Compos.  nur  1:9,4g,  Borrag.  Vöt? 
Lahiatae  V05,  Chenop,  V46,  Orchid.  V48?  Juncac.  V57;  Cyperac. 
1:10,5!  u.  Gramin  1:10,5!  (weil  die  Bicotyled.  der  Gebirge  hier 
fehlen).  Die  "Flora  enthält  unt.  and.:  4  Utrkulariae,  Cladiuin  ger- 
man.,  dort  zu  Dachstroh  benutzt,  Ilea^,  Puhnon.  ohlongata^chr&d., 
Prim.  acaulis  wild,  ViUarsia^  Cainpanula  Äschenhorniuna  n.  sp., 
auf  Torfvviesen,  verwandt  m.  C.  glomer.;  Loh.  Dortmanna ^  Sta- 
tice  Lim.^  Heleosciad.^  OenantJic  Lachen.^  Pedlc.  Sceptriim^  Zo- 
stera  nana!  u.  die  Strandpfll.] 

Cürie's  ,,Änl.  die  im  mitt!.  u.  nördl.  Deutschland  wild  wach- 
senden PflI.  .  .  zu  bestlninieii ''  erschien  in  der  4.  Autl.  [1843  in  der 
5.,  36  u.  415  S.  8.  IVßThlr] 

V.  Schlechtendal's  u.  Schenk's  ,, Flora  von  Thüringen  u. 
den  angrenz.  Provinzen"  wurde  fortgesetzt  mit  Heft  20  —  38  (1839 
—  42.  kl.  8.  a  8  Gr.),  jedes  mit  10  Taf.  u.  10,  auch  12,  Blättchen 
Text.     [Anz.  v.   19—24.  in   Gersd.   Rep.   1839,    IV  u.  VII.] 

C.  Koch's  Flora  von  Jena  [enthält  die  Phanerog.  nach  der 
analytischen  Methode  unter  natürl.  Familien  geordnet  mit  Angabe  des 
Vorkommens  etc.]  *) 

[Zu  Schwabens  Flora  von  Anhalt  erschien  der,  die  Crypto- 
gamen  aller  Ordnungen  enthaltende,  2.  Theil.  Die  Algen  sind  darin 
Fiüt  Vorliebe  behandelt;  Lichenes  meist  nach  Fries;  einige  Pilze  neu. 
Chara  ist  zu  {\^n  Gon[_at]opterides  gestellt.  Ilepaticac  nicht  nach 
N.  V.  E.  —   Taf.  i— 5.:  Algen:   6.,  7.:  Pilze *=••).] 

Seh  atz' s  Fi.  von  Haiberstadt  ist  nur  ein  Verzeichnisse**). 
[Im  Umkreise  bis  auf  4  St.  Entfernung  sind   1052  Sp.,  in  426  Gatt..] 

In  einem  ^^S^oX/OV  zu  Hampe's  Prodr.  Fl.  Hercyniae''  gab 
Wallroth  eine  Aufzählung  und  (bei  den  meisten)  Erläuterung  u. 
Beschreibung  von  523  Formen,  Variett.,  Species  und  Bastarden  von 
Phanerog.  und  von  177  Cryptog.,  die  in  Hampe's  Prodr.  nicht  oder 
(nach  W's  Ausdruck)  „nicht  naturgemäss  verzeichnet''  sein  sollen; 
dabei  neue  W'sche  oder  nur  neu  benamte  Spp.  —  Linnaea  1840. 
S.  1—158  u.  H.  VI.  S.  529  — 704. 

IE.  Hampe  schrieb  selbst  e.  2ten  Nachtrag  zu  seinem  Prodr. 
Fl.  Herc. ;  ebenso  einen  3ten  ,,!i)it  e.  Schlussworte  an  Hrn.  Dr.  Wall- 
roth":    H.  sagt    hierbei,   Wallroth   habe  den  Umfang  der  Harz -Flora 

*)  Das  natürliche  System  des  Pflanzenreichs,  nachgewiesen  in  der  Flora 
von  Jena,  von  C.  H.  Em.  Koch,  Prof.  zu  Jena.  Jena,  1839.  IV  u.  179  S. 
gr.  8.  [n.  1  1/6  Thir.  — -  Tad.  Rec.  in  Gersd.  Ren.  1840,  V.;  Linnaea  1839.  V.: 
Lit.-B.  236  f.] 

**)  [Flora  Anhaltina.  Auetore  S.  H.  Schwabe...  T.  II.  Cum  tabb.  lith. 
VIT.     BeroL,  1839.  425  pp.  8.  maj.  —    Rec.  in  Gersd.  Rep.    1839,    XXIV.] 

***-jl  Flora  Halberstadensis  excursoria,  oder  Uebersicht  der  um  Halberstadt 
wildwachsenden  sichtbar  blülienden  Pflanzen  u.  Farn.  Nach  d.  Sexualsystem 
mit  Angabe  der  Standorte  u.  der  Blüthezeit  geordnet  von  Dr.  W.  ScHatz, 
Oberlehrer .  .  .  Mit  c.  goognost.  Beschreibung  der  Umgegend  v.  Kalberst,  von 
C.  Jäger.  Halberst.,  1839,  XXIV  u.  119  S.  gr.  12.  [12  Gr.  K.  Anz.  in  Gersd. 
Rpp.  1839,  XXIV.] 
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weiter  genommen.  Linnaea,  1839,  iV.  363— (>6.;  1841,  III.  377— 
382.:  1842,  IV.  377 ff.:  hier  etwas  üb.  Bastarde.  Ebendas.  1839, 
IV.  367 — 377.:  die  Vegetation  des  Brockens,  vorKÜg!.  die  plianero- 
ganiische.  —  Im  3.  Nachtr.  sagt  H. ,  Fimhriaria  fragrans  sei  auf 
Kalk-  u.  Gypsboden  geruchlos,  auch  verliere  wirklich  riechende  mit 
Kreide  bestreut  den  Geruch.  PohjgaJa  amara  sei  geschmacklos  da, 
wo  sie  unmittelbar  Gypsboden  berührt,  dagegen  in  gleicher  Lage  im 
lockern  Moose  intensiv  bitter.] 

In  Wigand's  „Begleiter  auf  dem  Harze''  (Berlin  1839.)  steht 
auch  ein  Verzeichniss  der  Pilanzen  des  Harzes. 

Hoyer's  Fl.  von  Schaumburg...    [s.  im  vor.  Jahresb.] 

Hagena's  Flora  von  Oldenburg,  ganz  deutsch,  enthält  die 
Phanerog.  [991  Sp.  in  361  Gatt.,  einige  verwilderte]  nach  Linne's 
Systeme  geordnet.  [Voran  biogr.  Notizen  über  Trentepohl.  —  Hex 
wächst  noch  bis  hier;  Myrica  Gale,  Lepturtis,  Isnardia,  Wald- 
sclimidüa^  Sic]  *). 

[Einen  Osnabrück  betreffenden  2ten  Nachtrag  von  Standörtern 
zur  Chloris  hanov.  lieferte  Arendt  in  Flora  1841.  I.:  Beibl.  S.  81  — 
100.;  S.  94.  e.  zweifelhafte  Form  von  Genista  urcuata  K.] 

In  Müller' s,  ganz  deutsch  geschriebener,  Flora  von  Wald- 
eck'-'*)  steht  vo!:an  Geogr.  u.  Geologisches.  Die  Pdl.  sind  wie  in 
Link's  ,, Handbuch'*  geordnet.  [Die  Flora  umfasst  auch  die  höheren 
Erhebungen  des  Westerwaliles  bei  einer  mittlem  Höhe  über  2000', 
Seltnere  PÜ.:  Alfkim  strictuin,  Lilmm  hulMf,  Thes  alpin.,  Loni- 
cera  nigra,  Valer.  samhucif.,  Thlaspi  mont.  („wahrsch.  alpestre'^: 
Griseb.)  Acon.  Napellus.]  —  [Derselbe  gab  auch  ein  Verzeichniss 
der  PfIL  des  Regierungsbezirks  Arnsberg  in  VVestphalen  —  in  Flora 
1839,  II.:  Beibl.  S.  59  — 68.] 

[Einen  Anfang  einer  Flora  von  Hessen  s.  unten***).] 

Angezeigt  fand  man  auch  eine  „Flora  des  Grossherzogthums 
Hessen."  Von  G.  F.  Schnittspahn.     Darmstadt,   1839." 


*)  TrentepohPs  Oldenburg-ische  Flora,  7.um  Gebr.  f.  Schulen  u.  beim  Selbst- 
unterrichte bearb.  von  Karl  Ha  gen  a,  Collab.  am  Gymn.  z.  Oldenb.  Oldenb. 
1839.  28  11.  298  S.  8.  [l  Thlr.  —  Anz. :  Gersd.-  Rep.  1839,  IV.;  Rec.  mit  e. 
Berichtig,  in  Buchn.  Repert.  f.  Pharm.  2r  R.  Nr.  48.;  tad.  Rec.  mit  Berichtig, 
in  Jen.  Lit.-Z.  1840,  Nr.  35.] 

**)  Flora  Waldeccensis  et  Itterensis,  oder  Aufzähhing  u.  Beschr.  der  in 
dem  Fürstenth.  Waldeck  u.  der  Grossherz. -Hess.  Herrschaft  Itter  wildwachsen- 
den u.  ailg.  angebauten  Pflanzen,  von  J.  B.  Muller,  Apoth.  . .  Phanerog-.  Pa- 
derborn,  1841.  XC  u.  453  S.  8.  \n.  1  "^/a  Thlr.  --    K.  Anz.:  Linnaea  1841,  IV.j 

***)  [Versuch  einer  Characteristik  der  Vegetation  von  Kurhessen.  Als  Ein- 
leitung- in  die  Flora  dieses  Landes.  Nebst  ü Probebogen:  einem  der  Fl.  has- 
siaca  u.  e.  der  Fl.  marburgensis.  Von  G.  W.  F.  Wen  de  roth,  Prof...  Mit 
3  Abb.  Kassel,  1839.  XIl  u.  155  S.  8.  —  Auch  als  IV.  Bd.  der  Sehr,  der  Ges. 
zur  Beförd.  d,  ges.  Naturw.  in  Marb.  ■ —  Anz.  in  Linnaea  1839,  L:  Lit.-Ber. 
S.  37f.  —  Die  marb.  Fl.  wird  nach  d.  Linn.  Syst.  veifasst,  die  hessische  nach 
d.  natürl.l 
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Von  Seil  mit»  untl  Regel  erschien  e.  Flora  von  Bonn*),  nach 
der  Oriliiuiig  des  iiatürl.  Systems,  u.  zwar  nach  Kunth,  mit  Gattungs- 
schlüssel  nach  dem  Linneischen ;  ganz  lateinisch.  Der  geognost.  Ein- 
leitung folgt  e.  Vergleichung  der  Flora  Bonn's  mit  der  von  Breslau, 
von  Treviraniis.  [In  Dierbach's  Anz.  dieser  Fl.  in  Heidelb.  Jahrbb. 
d.  Lit.  1842,  Mz.  sind  ebenso  die  Pflanz.  Bonn's  genannt,  welche 
Heidelberg  fehlen,  und  umgekehrt.  Thal  u.  Felsen  an  der  Ahr  sind 
mit  eingeschlossen,  wodurch  die  Flora  besitzt:  Prunus  Mahaleh, 
Atham.  Libanotis,  Teuer.  Botrys  etc..  Andere  südl.  Pfll.:  Hyperi- 
cum helodes^  Ile.v,  Gcnista  sagitt.,  angl.y  Galeopsis  ochroleuca, 
Ger  an.  lucid.^  Prismatocarpus  ISpec.j  ScutelL  minor. ^  Hijacinthi, 
Ophryes^  Euphorhia  Gerardiana,  Parietaria  judaica,  Brassica 
Cheiranthus,  etc.] 

[Eine  Aufzählung  der  wilden  Phanerog.  um  Crefeld,  nebst 
häufig  cultivirten,  mit  Standörtern,  gab  W.  Mink;  ein  Vorwort  dazu 
über  Lage  u.  Boden  Dr.  A.  Rein.  Ordnung  der  Pfll.  noch  Koch's 
Synops.  ■'"•').] 

Eine  Flora  des  preuss.  Reg.-Bezirks  Coblenz  schrieb  Wirt- 
gen***).  [Es  ist  ein  Verzeichniss  nach  natürl.  Fam.  geordnet,  mit 
Angaben  der  Häufigkeit,  der  Stand-  und  Fundörter,  der  Kreise  des 
Gebiets,  BUihzeit,  Dauer,  etc.  Es  sind,  auf  100  D  Meilen,  zw.  140 
u.  2420 '  H.  üb.  d.  M.,  mit  Filices  L.  u.  den  häufig  angebauten  Pfll. 
zusammen    1418  Sp.,  oft  mit  Variett.] 

[Ein  eben  so  eingerichtetes  Verzeichniss  gab  Wirt  gen  von  der 
Flora  aller  5  preussischen  Regierungsbezirke  im  Rheinlandet).  Es 
umfasst,  auf  500  D  Meilen ,  1523  Phanerogamen;  Filices  sind  nicht 
aufgeführt.  Die  Stdrtfl.  zeigt  die  Früchte  der  10  deutschen  Vale- 
riandJae.  Grössere  Nähe  des  die  Winter  mildernden  Meeres  ge- 
stattet hier  das  Vorkommen  vieler  südlichem  Pflanzen,  die  unter  glei- 
cher Breite  im  östl.   Deutschland  fehlen.] 

[Ein  Verzeichniss  der  Phanerogamen  um  Kreuznach  (49^50' 
n.  Br.)  nebst  denen  des  1094'  hohen  Hardt-Gebirges  (Porphyr),  u. 
dabei  Beschreibung  der  Gegend,  gab  H.  Gutheil  in  Flora  1839,  II. : 
Beibl.  S.  1—59.     Es  zählt  1052,  nur  wild  wachsende  Spp.] 

*)  Flora  Bonnensis.  Scripserunt  J.  Jos.  Schmitz  et  Ed.  Regel.  Prae- 
missa  est  L.  C.  Trevirani  Comparatio  Florae  Vratislaviensis  et  Bonnensis. 
Bonnae,  1841.  48  et  512  pp.  S.maj.  [2  Tblr.  —  Früheres  über  Bonn  u.  die 
Ahrg^egend,  von  Nces  v.  Esenbeck  j.  u.  Ebermai  er,  s.  in  Flora  1822,  S.  1770"., 
231  ff.,  mit  Abb.  von  Brass.  Cheiranthus  var.] 

**)  13  te  Forts,  jährlicher  Nachrichten  von  der  mit  der  Scheuten'schen  Stif- 
tung verbünd,  höhern  Stadtschule  zu  Cref.,  vom  Rector  Dr.  A.  Rein.  1839. 
26  S.    gr.  4. 

■  *)  Flora  des  Regierungsbezirks  Coblenz,  von  Ph.  Wirt  gen,  Lehrer  an 
der  höh.  evang.  Stadtschule  in  Coblenz.  .  .  Cobl.,  1841.  XXI  u.  238  S.  gr.  12. 
|12  Gr.  Ausfuhr!.  Anz.  u.  Ausz.  der  merkw.  Spp.  s.  in  Gersd.  Rep.  1841,  XVI.J 

t)  [Prodromus  der  Flora  der  preuss.  Rheinlande  .  .  .  unter  bes.  Mitwirkung 
der  HII.  Bach,  Bogcnhard,  Fingerhuth,  Flöck,  Löhr,  Sehlmeyer,  Vogel,  bearb. 
u.  herausg.  von  Ph.  Wirt  gen.  I.  Abth.  Phanerogamen.  Mit  e.  lithogr.  Tafel. 
Bonn,   1842.     XII  u.  208  S.     gr.  12.J 
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Konig's  „Führer"  etc.'*')  ist  ein  Verzeichniss  nach  dem  Linn. 
Systeme  zugleich  mit  Angabe  der  nat.  Familie ;  dabei  folgt  e.  beson- 
dere Liste  der  dort  vorkommenden  süddeutschen  u.  dortiger  alpiner 
u.  subalp.  Pflanzen. 

In  Schreiber's  Schrift  üb.  Baden  ist  auch  die  Fl.  berührt**). 

Hegetschweiler  setzte  seine  Phanerog.- Flora  der  Schweiz 
fort,  [und  nach  sein.  Tode,  in  gleichem  Sirine,  der  Gleichförmigkeit 
wegen,  Prof.  Heer,  von  S.  905,  Typha,  an''"'"0.]  U"d  Heer  fügte 
analytische  Gattnngstabellen  hinzu  t).  [Die  8  Täfelchen  der  Flora 
zeigen  Gräserblüthen  (47),  2  Primula- Formen,  Doldensamen  und 
Oplirys  Trollii  Heg.] 

Kölliker's  Verzeichniss  der  Phanerogamen  des  Cant.  Zürich 
soll  die  erste  Flora  eines  einzelnen  Schweizer  Canton's  seintt)-  Die 
Bergketten  im  Osten  des  Cautons  haben  Gipfel  bis  von  4000' H.  üb. 
d.  M.  Die  Einleitung  giebt  das  Physisch-Geographische  an.  Es  sind 
1087  Arten  mit  den  Fundörtern  aufgeführt,  geordnet  nach  Bartling^ 
855  ders.  sollen  ursprünglich  einheimische  sein.  [Den  Schluss  bil- 
det e.  Tabelle  der  Verh.  der  Familien  u.  Beschreibungen  von  Utri- 
cularia  Bremii  Heer  u.  4  Ch^siam-Basiarden  von  Nägel i  u.  d.  Vf.] 

Ein  Verzeichniss  der  Phanerogamen  Graubündten's,  nachDC. 
geordnet,  gab  A.  Moritziftt);  dabei  Geschichtl.  u.  Eintheilung  des 

*)  Der  botan.  Führer  durch  die  Rheinpfalz,  od.  Uebersicht  aller  bisher 
in  d.  Rheinpfalz  aufgefundenen,  sowohl  wildwachsenden,  als  auch  verwilderten 
phanerog.  Pflanzen,  mit  Angaben  der  Prosodie  u.  Etyniol.  ihrer  Namen,  der 
Standorte  u.  geogr.  Verbreitung,  nebst  e.  Blüthenkalender  und  einigen  Regeln 
üb.  d.  Einsammeln,  Trocknen  u.  Aufbewahren  der  Pfll.  Ein  Handbuch  zur  Er- 
leicht, im  Auffinden  u.  Bestimmen  der  Pfll.,...  von  Karl  König,  Lehrer  zu 
Dürkheim  a.  d.  Hardt.  Mannheim,  1841.  XVI  u.  248  S.  gr.  12.  [16  Gr.  —  Anz. 
in  Linnaea  1841,  IV.:  L.-B. ;  Rec.  in  Forst-  u.  Jagdz.     März,  1842.J 

**)  Baden-Baden,  die  Stadt,  ihre  Heilquellen  u.  Umgebung.  Taschenb. .., 
mit  Ausflügen  in  die  Gegend  u.  die  Bäder  des  Schwarzwaldes,  nebst  geognost. 
botan.  u.  literar.  Zugaben  etc.  Von  H.  Schreiber.  Mit  1  Landkarte.  Stutt- 
gart, 1840.     16. 

***)  Die  Flora  der  Schweiz  von  Dr.  J.  Hegetschweiler.  Lief.  II.,  IIL 
(1839);  Lief.  IV.  mit  d.  Tit.:  Flora  der  Schweiz  von  J.  Hegetschw.  Dr.  ra.  u. 
Staatsr.  Fortges.  u.  herausgegeb.  von  Osw.  Heer,  Dr.  ph.,  Prof...  Zürich, 
1840.  Zus.:  S.  145— 1008  u.  3S.,  Vorw.  XXVIII S.  gr.  12.  M.  8  Stdrt.  [3  1/8 
Thlr.  I— IV.] 

f)  Analytische  Tabellen  zu  Bestimmung  der  phanerogamischen  Pflanzen- 
gattungen der  Schweiz.  Bearb.  von  Dr.  O.  Heer.  Supplement-Heft  zur  Flora 
der  Schweiz  von  Dr.  J.  Hegetschweiler.  Zürich,  1840.  S.  1009— 1135.  [10  Gr.; 
allein:  14  Gr.] 

ff)  Verzeichniss  der  phanerog.  Gewächse  des  Cantons  Zürich.  Von  Alb. 
Kölliker.  Zürich,  1839.  XXVI  u.  155  S.  gr.  12.  [Anz.  in  Flora,  1840: 
L.-B.,  S.67fr.;     Linnaea  1839,  IV.] 

fff)  Verzeichniss  der  bisher  in  Graubünden  gefundenen  Gefässpflanzen 
mit  besoud.  Berücksichtigung  ihres  Vorkommens.  Von  A.  Moritzi.  (In  den 
neuen  Denkschriften  der  schweizerischen  naturforsch.  Gesellschaft.  III.  Bd.) 
|Das.  besonders  paginirt:  158  S.  Mit  6  sauberen  Tafeln:  Rumex  nival  Heg., 
Primula  ßluretiana  Moritzi,  (s.  Dinyana  Lagg.),  2  Centaureae  etc.  —  Tad. 
Rec.  u.  Berichtig,  und  Ergänz,  s.  in  Flora  1840:  L.-B.  164—181.—  Eine  Flora 
d.  gauzen  Schweiz  v.  Dems.,  mit  Berücksicht.  d.  Pbytogeogr.,    erschien  1844.] 
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Landes  n.  Regionen  etc.  Derselbe  Band  der  schweb.  Denkschrr., 
worin  es  steht,  enthält  auch  e.  geologische  Beschreibung  des  mittlem 
Bündens  von  Escher  v.  d.  Linth  j.  und  Studer,  mit  5  Stdrtfln. 

Nägeli  über  Schweiz.   Cirsia  .  .  . .  s.  ob. :  Compositae. 

[In  e.  Buche  von  C.  BI.  Engel hardf'O  ist  auch  Botan.  berührt.] 

Die  Flora  hatava  wurde  fortgesetzt,  bis  Heft  125.  mit  Text 
von  Kops  u.  Miquel ,  von  126.  ab  von  Kops  u.  van  der  Trap- 
pen''"-'). Dieses  Werk  mit  color.  Abbild,  der  Ptlanzen  Hollands  er- 
scheint in  Heften  zu  5  Taf.  in  4to,  mit  1  Blatt  holländ.  u.  französi- 
schem Texte  zu  jeder  Pflanze:  dieser  enthält  botanischen  u.  Provin- 
zial-lSramen,  Blühzeit,  Classe  u.  Ordnung  im  Linn.- Systeme,  Gatt.- 
u.  Species-Character  latein.,  holl.  u.  französisch,  Erklärung  der  Abb., 
Standörter,  Nutzen,  aber  keine  Syuon  . . .  Zeichnung  u.  Color.  wer- 
den jetzt  besser,  doch  noch  nicht  ganz  genügend.  Die  holl.  Regie- 
rung verschenkt  Exemplare  an  gelehrte  Oesellschaften.  —  Lief.  123 
—125.  enth.:  Taf.  626— 640. :  Spermoecüa  Clavus  Fr.,  Hex  Aqu,, 
Cardam.  sylvat.,  Cathar.  iindul,  Baeomyces  ros.;  Myosotis  ver- 
sieg Juncus  Tenageia,  Erioph.  vagin.^  Polytr.  formos.  &:  comm.; 
Holost  ziml).,  Silene  Otitcs,  Care.v  leptostachys  ^  laevigata,  pani- 
culata  (Pvielm.  hitcrmedia\  Lief.  126 f.,  bis  Taf  650. :  Paris, 
Sherardia,  Aren.  temdfoUa,  Leucoium  aest.,  Fidmon.  off.;  Veron. 
mont.^  Anclmsa  offic.^  Fyrohi  minor,  Geiim  riv.,  Carex  ovalis. 

Bruinsma  schrieb  e.  Flora  der  Phanerogamen  Friesland's. 
In  der  Einleitung  wird  das  Terrain  geschildert***). 

Die  Phanerogamen  um  Leiden  lehrten  Molkenboer  u.  K er- 
be rt  kennen  t).  —  Beiträge  zur  Flora  von  Leiden  lieferte  auch  Dr. 
F.  Dozij,  in:  Tijdschr.  v.  Natuurl.  Gesch.,  1841.  (Bd.  VHL)  St.  3. 
S.  260— 269.  [nur  Laub-  u.  Lebermoose  betreflfend;  u.  diese  setzte 
D.  fort:  ebds.  1843.     Bd.  X.  St.  2.] 


*)  iNaturschiidernngen,  Sittenzüge  n.  wissenschaftliche  Bemerkungen  aus 
den  höchsten  Schweizer- Alpen,  bes.  in  Süd-Wallis  u.  Graubündtcn,  von  Chr. 
Mor.  Engelhardt.  Blit  e.  Panorama-Karte  in  qu.-Fol.  u.  mehr,  klein.  Abb. 
Basel,  1840.  XI  u.  381  S.  gr.  8.  n.  5  1/4  Thlr.  Anz.  u.  Ausz.  in  Gersd.  Rep. 
1840,  XIV.] 

**)  Flora  Batava,  of  Afbelding  en  Beschrijving  van  Nederlandsche  Ge- 
wassen. Door  J.  Kops  en  F.A.W.  Miquel.  Afgebeeld  onder  opzigt  van 
J.  C.  Sepp  en  Zoou.  123— 125  Aflevering.  —  Door  J.  Kops  en  J.  E.  van 
der  Trappen.  Afl.  126  et  127.  Te  Amsterdam,  bij  J.  C.  Sepp  en  Zoon. 
1842.     4to.     [ä  1  4/5  fl.j 

***)  J.  J.  Bruinsma,  Flora  Frisica  of  Naamlijst  en  Kenmarken  der  zigt- 
baar  bloeijende  planten  van  de  Prov.  Friesland,  benevens  eene  shets  van  der- 
zelver  verspreiding-  en  aanwijzing  van  de  geneeskrachtige  oekonomische  en 
technische  gowassen,  voorafnegaen  door  eene  körte  beschrijving  van  do  na- 
tuurlijke  gesteldheit  des  Fi'ieschen  bodems.  Leeuwarden,  Eckhoff.  1840.  (Sub- 
scr.-Pr.  2fl.) 

f)  J.  H.  Molkenboer  et  C.  Kerbert,  Flora  Leidensis,  s.  Elenchus 
plantarum  spontan,  phanerogamicarum,  quae  hueusque  prope  Lugdunum  Bata- 
vorum  repcrtae  sunt,  sec.  ordines  natur.  digestus.  Accedit  Clavis  generum  sec. 
systema  sex.  Linneanum.  Lugd.  Bat.,  Van  Leeuwen,  1840.  12.  (5  fl.)  [26  i/i 
Bojr.     In  Denitschl.  n.  4  Thir.l 
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Eine  Aufzählung  der  Pflanzen  Zeelands,  von  K.  B.  van  den 
Bosch,  steht  in  v.  d.  Hoeven's  Tijdschr.  v.  N.  Gesch,  VIII.  1841, 
S.  1 — 55.:  Enum.  plantar.  Zeelandiae  Belgicae  indigenarum.  Sie  ent- 
hält die  wilden  u.  die  angebauten  Phanerog.  u.  die  Filices,  geordnet 
nach  Koch  u.  Reichenbach,  zuweilen  mit  Bemerkk.  über  dieselben  u. 
ihre  Abänderungen,  bei  seltneren  mit  Standörtern.  Es  sind  darunter 
Eranthis  hijemalis,  Cheirmithus  fruticuL,  Geran,  phaeum,  Anthyl- 
lis  marit.  Schwgg.,  Vicia  hirsuta  K.,  Epilob.  virgatum  Fr.,  Ca- 
rum  ßulbocast.,  Torüis  helvetica,  Scilla  MfoUa^  Juncus  marit.^ 
J.  compressus  ß.  elong.  (J.  bottnicus  Whg.). 

[Ebendas.  VIII.  3.  (1841.)  S.  203 ff.  gab  H.  C.  van  Hall  als 
„neue  Beitr.  zur  niederländ.  Flora"  ein  Verzeichniss  merkwürd.  Pfll., 
kritisch;  zweifelhafte  Spp.  sind  neu  characterisirt.]  • 

[Boitard's  neue  Ausg.  vonDubois'  Fl.  Frankreichs  s.u.*).] 

[Pflanzenstatistische  Notizen,  Strassburg  betr.,  theilte  Kirsch- 
leger mit.  L'InstUut,  1839,  Mars,  Nr.  274.  p.  106.  Str.  liegt  48^ 
55'  n.  Br.,  5^25'  östl.  L.  v.  Paris,  145^,^  üb.  d.  M.,  4  St.  von  den 
Vogesen,  5  St.  vom  Schwarzwalde.  K.  zählt  um  Strassb.  185  gelb- 
blühende Pfll.,  185  weissblüh.  130  blau-,  120  roth  bl,  Sum.  924  Phan.; 
78  angebaute  Hoizpfl.,   135  angebaute  Kräuter.] 

Von  des  Dr.  Fr.  W.  Schultz  (in  Zvveibrücken)  Pflanzensamm- 
lung: Flora  Galliae  et  Germ,  exsiccata,  sind  4  Centurien  ausgegeben 
[bis  1844:  7  Cent.;  Inhalt  von  Cent.  3,  4.  s.  in  Flora  1840,  IL: 
Int.-Bl.  S.  20ff.;  seltnere  Spp.  aus  C.  2— 7.  (1837—1844)  sind  ge- 
nannt in  Isis   1844,  XII.] 

Boreau's  Flora  des  mittlem  Frankreichs,  in  2 Band. '•"'0,  um- 
fasst  ein  Gebiet  zwischen  46^  u.  48^  n.  Br.,  von  60'  bis  mit  Hügeln 
au  900'  üb.  d.  M.  Für  die  Gebirgsformationen ,  besonders  für  ür- 
gebirge  u.  Jurakalk,  werden  Pflanzen  angegeben;  auf  Steinkohlenge- 
birge sind  Leguminosae  reicher;  die  Pill,  des  ürgebirgs  sind  meist 
solche,  die  auch  auf  Diluvium  vorkommen.  [Von  westlichen  Pfl.  rei- 
chen ostwärts:  Erica  ciJiaris  bis  Blois,  E.  scoparia  wohl  nicht 
ostw.  über  die  Loire:  Heliantheimim  alyssoides,  Quercus  Toza 
Pinguic.  lusitanica  kommen  bis  Bourges.  Eiipli.  Jauhertiana  ist 
nur  im  centr.  Frankr.  —  Der  I.  Bd.  enth.  auch  Einleit.  in  die  Bot. 
analyt.  Clavis,  etc.]  Die  Flora  selbst,  in  Bd.  IL,  enth.  1584  Phanerog., 
mit  Filices  Jjinn.  1631  Sp.,  in  575  Gatt.,  meist  nach  DeC.  geordnet, 
kurz  beschrieben,    mit  Bemerkk.   zu    leichterer  ünterscheidun»^.     Von 


*)  [Metbode  eprouvee  avec  laquelle  on  parvient  facilement  et  sans  maitre 
ä  connaitre  les  plantes  de  Ja  France.  Par  Mr.  Du b eis.  3me  edit.,  entiere- 
ment  refondue  par  Boitard.     Paris,  1840.     8.     8  fr.] 

**)  Flore  du  ceiitre  de  la  France,  ou  description  des  plantes  qni  croissent 
spontanement  dans  la  region  centrale  de  la  France  et  de  celles  qui  y  sont  cul- 
tivees  en  grand,  etc.,  par  A.  Boreau,  Prof.  de  Bot.:  a  Angers.  2  Vols.  Paris 
Roret.  1840.  8.  [Anz.  u.  Ausz.  über  Eintheilung  der  Bodenarten  u.  ihrer  Pfll! 
etc.  in  Ann.  d.  sc.  nat.     Avr.  1840,  p.  225  sqq.] 
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andern  Cryptog.  sind,    bloss  aufgezählt,    die  Musci,  Hepat.  und  Li- 
elienes  genannt. 

Ein  Verzeichniss  der  Gefässpflanzen  der  Umgegend  von  Pari», 
nebst  manchen  Beobachtungen,  verfassten  Cosson,  Germain  und 
Weddell*).  —  [Auch  e.  Schrift  geringern  ümfangs  über  einzelne 
Pflanzen,  mit  2  Kptf.,  publicirten  Cosson  u.  G e r ni a i n -•"•').] 

Zu  Guepin's  Flora  des  Depart.  Maine  &  Loire  erschien  ein 
Supplement***);  —  Baron  La  fönt  gab  eine  Flora  vom  Dept.  de 
l'Aisnet).  —  [Vom  Vienne-Dept.  erschien  e.  Flora  durch  Delastrett), 
nach  nat.  Familen ;  voran  kommt  in  letzterer  e.  analyt.  Clavis.  Im 
Nachtrage  (s.  Note)  kommen  als  2  n.  sp.  hinzu:  Cirsium  spurium r=z 
C.  hulh.  ß.  spur,  der  Fl.  de  la  V.  selbst,  wozu  C.  ulig.  der  Flora 
als  var.  ß.  kommt,  u.  Linaria  pruetermissa,  ähnlich  der  L.  minor.] 

[Ein  Verzeichniss  der  Pflanzen  des  südfranzös.  Dept.  der  Dor- 
dogne  gab  Ch.  Des  Moulins  in  Actes  de  la  Soc.  Linn.  de  Bor- 
deaux, T.  XI.  (1840?)  p.  170  —  395.  Der  Verf.  folgt  hauptsächlich 
Koch's  Synops. .     Lob    Rec.  s.  in  Flora,  1841  :  L.-B.  93—100.] 

[Eine  Flora  der  Nieder-Loire  schrieb  Moi  s  an  d  ttt).] 

Babington  verfasste  eine  Flora  der  Inseln  Jersey  etc.  im  Sü- 
den des  engl.  Canals*t),  Es  sind  dort  in  Allem  803  wilde  und  25 
naturalisirte  Phanerog.  u.  20  Filices,  darunter   12,  die  noch  nicht  in 


*)  Introduction  ä  une  Flore  analytique  des  enviions  de  Paris,  etc.  Suivie 
d'un  Catalogue  raisonne  des  Plaiites  vasculaires  de  eette  region.  Par  E.  Cos- 
son, E.  Germaiu  et  A.  Weddell.     Paris.     18. 

**)  Observations  sur  quelques  plantes  critiques  des  envirous  de  Paris. 
Par  Ern.  Cosson  et  Ern.  Germaiii.  Paris,  Bouchard-Huzard.  1840.  8.  (43/4 
Bog.  u.  2Kpft.  2  Frcs.)] 

***)  Supplement  ä  la  Flore  de  Maine  et  Loire.  Par  J.  P.  Guepin.  An- 
Vers, 1842.     [Vcrgl.  vor.  Jahresb.] 

f)  Ann.  des  sc.  nat.  1840.  —  Als  besondere  Schrift  erschien  von  Demsel- 
ben: Recherches  historiques  sur  Noyon  et  le  Noyonnais.  Statistique  botanique 
DU  Prodrome  de  la  Flore  des  arrondissements  de  Laon,  Vervins,  Rocroy  et  des 
environs  de  Noyon.     Par  AI.  de  Lafont.     Noyon,  1839.  8.  (17Bog.)| 

ff)  [Flore  analyt.  et  descriptive  du  Depart.  de  la  Vienne,  avec  |4]  plan- 
ches  et  vocabulairc  |  terminolog.  J,  par  C.  J.  L.  Delastre.  Paris,  Meilhac. 
1842.  546 pp.  8.  7  Vi  fi^cs.  —  Nachtr.  v.  Vf.  in:  Ann.  des  sc.  nat.  Sept.  1842, 
p.  148—152.  —  Abgeb.  in  d.  Flora:  Aren,  cori/mhulosa  Dstre.  (nahe  der  te- 
nuif.)  u.  conimhricens.  Brot.,  Cirs.  iiligin.  D.  (die  im  Nachtr.  zu  C.  spuHum 
D.  ß.  ulig.  wird),  Avena  sulcata  Gay,  Lot.  macilentum.  —  Vgl. :  Flora  1844, 
Nr.  24.] 

ttt)  [Flora  Nantaise,  ou  Tableau  analytique,  d'apres  la  methode  de  M.  de 
Lamarck,  des  plantes  naturelles  du  Dept.  de  la  Loire-Inferieure,  et  de  Celles 
qui  sont  cultivees  le  plus  generalement,  classees  d'apres  Jussieu,  avec  une  con- 
cordanee  Linneenne,  et  Tindication  de  leurs  usages  dans  la  medicine  et  dans 
les  arts.     Par  Ch.  Aug.  Moisand.     Nantes,  1839.    8.    (50  Bog.)) 

♦f)  Primitiae  Florae  Sarnicae;  or,  an  Outline  of  the  Flora  of  the  Channel 
Islands  of  Jersey,  Guernsey,  Alderney,  and  Serk.  Cont.  a  Catalogue  of  the 
plants  indigenous  to  the  islaiids:  with  occasional  observations  upon  their  distinc- 
tive  characters,  affinities,  and  uomenclature.  By  Ch.  C.  Babington,  M.  A. 
etc.  London,  Longman  etc.  1839.   XVI  et  132  pp.    8.   [4Sh.j 
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England  gefunden  worden  z.  B.  Ärthrolohium  ehract,,  Hyper.  Una- 
rüfoh,  Echium  violac.^  Salvia  clandest.,  OrcMs  laxifl.  &c.  [Von 
jenen  zus.  848  Spec.  wachsen  auf  Jersey  (J92 ,  auf  Guernsey  553, 
Alderney  313,  Serk  247,  Harm  174,  Jethou  113.  Von  seltneren 
britischen  Pfll.  wachsen  häufig  auf  den  Inseln:  ßlatthiola  siniiata^ 
Helianthemmn  guttat,^  Erod.  moschat.^  Lotus  angustiss.  &  hispi- 
dus;  Polycarpou  tetraph.,  Bupl.  aristat.,  Cicendia  fiUf.,  Oroban- 
che  coer.,  Scroful.  Scorodonia,  Bartschia  viscosa,  Trichonema 
Coluimiae,  Cyperus  hngus,  Knappia  agrost.,  Cynos.  echinatus, 
Asplen.  lanceoL  &LC.  —  Dicotyl.  sind  638;  ßlonocot.  165, :=z 3,97: 
1;  Rammculac.  16,  =:  nur  V50;  Cruciferae  40,V<jo!  Caryoph.  V24; 
Legumin.  nur  V21  ?*  Eosac.  c.  Pomac.  1 :  28^^;  ümbellij.  Voi;  Com- 
pos.  74^  nur  reich!.  Vn !  nur  3  Hieracia;  Lahiatae  ^14,;  Chenop, 
V40;  Polygoneae  V42'  viel;  Euphorh.  Vso,*  Amentac.  nur  %,i;  Or- 
cliid.  nur  V39;  Jumac.  V50;  Cyperac.  1:20,5;  Oramin.  1:11,^ 
viel:  über  Bromi  eic.  s.  Flora  1843,  588.]  —  Von  Guernsey  sind 
Listen  der  Lichenes  u.  Älgae  beigefügt.] 

Von  Hooker  erschien  eine  4te,  dann  auch  die  5te  Aufl.  seiner 
British  Flora'"),  [letztere  nun  nach  dem  natürl.  Syst.  geordnet, 
statt  wie  die  frühern  nach  dem  Linneischeu] ,  —  und  von  Lindiey 
die  3te  seiner  Synopsis'-^'-^).  [Babington's  ßlanual  of  British 
Bot.  (400  pp.   12.  9sh.)   folgte  erst  1843,   Phanerog.  11.  Filices  enth.] 

Eine  andere  englische  Flora,  mit  Abhildd,  in  Stahlstich  von  jeder 
Species,  kleinen  Formats,  von  Francis,  wurde  angezeigt '•"*"•').  [Ist 
nun  die  im  Edinh.  Rev.  1839  angekündigte  „  The  little  English 
Flora.  By  G.  W.  Francis.  1839.  12.  Ö^A  sh."  die  ganze  Flora 
ohne  Abbildd.,   oder  ein   1  stes  Heft  der  Ausg.   mit  Abb.?] 

Von  J.  Sowerby's  1832  begonnener,  nach  d.  Liiui.  Syst.  ge- 
ordneter, neuer  Ausgabe  der  English  Botaiuß  waren  bis  1840  332 
Hefte  erschienen  t). —  Das  Supplement  zur  Engl.  Bot.,  von  J.  D.  C. 
und  C.  E.  Sowerby  ward  fortgesetzt:  hiervon  sollen  52  Hefte  her- 
aus seintt)' 


*)  The  British  Flora;  etc.  By  Sir  Will.  J.  Hook  er.  4.  Ed.,  Tvith  Plates, 
cont.  82  Figuresj  illustrative  of  the  Grasses  and  ümbelliferoiis  Plauts.  Lond., 
1838. 

The  British  Flora:  etc.  comprising'  the  Phanerog^amons  or  Flowering- Plauts 
aod  the  Ferns.  By  Sir  W.  J.  Hooker...  The  5.  Ed.,  etc.  with  additions  and 
corrections  and  uumerous  Figures,  illustrative  of  the  ümbellif.  Plants,  Compo- 
site  PI.,  Grasses  and  the  Ferns.     London,  1842.     08,  464  et  12  pp.  8. 

**)  A  Synopsis  of  the  British  Flora,  arranged  according  to  the  Natural 
Orders;  cont.  Vasculares,  or  Flowering  Plants.  By  J.  Lindiey.  3.  Ed.  Lon- 
don, 1841.     12. 

***)  The  little  English  Flora;  or  botanical  and  populär  account  of  all  our 
common  Field-Flowers.  With  Engravings  on  steel  of  every  Species.  By  G. 
W.  Francis.     London,   1839.     12. 

t)  English  Botany.  By  Sir  Edw.  Smith.  The  2.  Edition.  By  James  So- 
werby.    Nr.  156— 332.     London,  1837— 1842.     8. 

ff)  Supplement  to  the  English  Botany.  By  J.  D.  C.  Sowerby  and  C. 
E.  Sowerby.     Nr.  42  — 52.     London,  1830  — 1840.     8. 

Bot.  Jahre.sber.  über  1839  —  1842.  8** 
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C.  E.  Sowerby  begann  noch  ein  andres  Kupferwerk  über  bri- 
tische PflI.,  u.  zwar  die  Phanerogamen ,    in  Heften  zu  8  Tafeln*). 

Balfour,  Babington  u.  Camp  bell  stellten  einen  alphabetisch 
geordneten  Catalog  der  britischen  Gefässpflanzen  Kusammen.  Er  ent- 
hält 1594  Phanerog.  u.  55  Filices  L.  [Die  vielen  Formen  der  Sali- 
ces  eic.  sind  noch  als  Spp.  mitgezählt.  Angedeutet  sind :  Stellung 
im  natürlich,  und  im  Linn.  Systeme,  Häufigkeit  um  Edinb.,  Blühzeit 
etc.**).] 

[Zu  London  erschien  1842  oder  1843  (ohne  Jahrzahl)  ein  nach 
DeC.  geordneter  Catal.  der  brit.  Phanerog.,  worin  die  Var.  unter  ihre 
Spp.  gebracht  sind,  z.  B.  Care.v  speirostachya  Sm.  unter  C.  fulva 
als  /?.,  unter  SaJi.T  phylicif.  8  Formen,  etc.  Das  Register  verweiset 
auf  die  Nr.  der  Farn.  u.  Gatt.***).  —  Diesem  ähnlich  ist  der  neuere 
Catal.  von  der  londoner  bot.  Soc.  t):  er  zählt  1371  Phanerog.  oder 
1428  Spp.  mit  Filices  u,  ^.Pteroides^^;  wirkl.  einheimisch  1305,  natu- 
ralisirt  „132'';  dazu  „Var."  495,  deren  unter  Saliv  hicolor  14^  unter 
Rubus  glandiil.  «S,  unter  Primus  spinosa  auch  insititia  u.  als  cult. 
Var.  domestica;  Care.v  ßlielichhoferi  u.  phaeostachya  stehen  hier 
unter  C.  panicea.'] 

Baxter's  Kupferwerk  über  britische  Phanerogamen,  mit  Text, 
rückte  1840  von  Heft  54  bis  101   forttt). 

Ralfs's  Buch   über  Grossbrit.  Phanerog.   u.  Filices  s.  u.ttt). 

Eine  brit.  Bilderflora  von   [Miss]    Jackson    wurde    auch    ange- 


*)  The  illustratcd  Catalogue  of  British  Plants,  arrang-ed  according-  to  the 
Nat.  Orders,  with  references  to  Lindley,  Smith,  Hooker  etc.  By  C.  E. 
Sowerby.     Nr.  I.  London:  Longman  et  Comp.  1841.  12. 

**)  A  Catalogue  of  British  Plants.  Parti.  Cont.  the  Flow.  PI.  and  Ferns. 
By  J  H.  Balfour,  M.  D.,  Prof.,  Glasg.,  Ch.  C.  Babi  n  gton  ,  BI.  A.,  Cantabr., 
and  W.  H.  Campbell,  Secr.  to  the  Bot.  S.,  Edinb.  2.  Ed.  1841.  [IV  et  16 pp. 
Lex. -8.     Spence.j 

***)  [Catal.  of  the  Vasculares,  or  Phaenogamous  Plants  of  Great-Britain, 
arr.  according  to  the  Nat.  Syst.,  with  the  synon.  of  DeC,  Smith,  Hooker, 
Reichenb.  an'd  Lindley.  Witli  an  Index  for  the  arrang.  of  Speeimeus,  etc. 
Lond.:  H.  Coxhead.    16  pp.    imp.8.     i/a  sh.)]. 

|)  [The  London  Catal.  of  British  Plants.  Publ.  under  the  direction  of 
the  Bot.  Soc.  of  London...  London:  Paraplin.    1844.   4etl6pp.    gr.  8.    Vz  sh.] 

+f)  British  Phaenogamous  Botany;  or  Figures  and  descriptions  of  British 
Flowering  Plants.  By  W.  Baxter.  Nr.  54  — 101.  Oxford,  1837  —  1840.  8. 
[S.  Jahresb.  üb.  1833,'  S.  71.  —  Vol.  IV.,  1839,  kostet  21  sh.,  color.  31  Vi  sh. 
Die  frühern  Vol.  1—3.:  2  L.  2sh.-,  col.:  3L.  13  Vi  sh.] 

tf-j-)  The  British  Phaenogamous  Plants  and  Ferns,  arranged  on  the  Linn. 
System  analyzed  after  the  method  of  Lamarck;  with  a  short  comparative  ana- 
lysis  of  the  Nat.  Families.  By  John  Ralfs,  M.R.C.S.  London,  1839.  fcp.-8. 
[8  sh.J 
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zeigt''');  [ebenso  ein  1841  vollendeter  Bd.I.  von  Deakiu's  Florigr' 
brit.--)]. 

Ueber  die  Naturerzeuguisse  des  südl.  Devonshire  schrieb  W. 
B e 1 1  a m y ''"'"•')  ;  —  Salter  über  die  Pflanzen  von  Poole,  gleichfalls 
an  der  Südküste  Englands '•"'"'"•');   Babington  eine  Flora  von  Batht); 

—  A.  Irvine  eine  Flora  der  Gegend  von  London tt);  —  [in  Pot- 
ter's  Geschichte  von  Charnwood  Forest  verfassten  A.  Bloxam  und 
Babington  den  botan.  Abschnitt,  J.  B.  Jukes  das  Geologische ttt)]; 

—  [eine  Flora  von  Shrospshire  schrieb  W.  A.  Leighton  tttt)] ;  — • 
[HalFs  Flora  von  Liverpool  gab  Armstead  heraus  *t)]  5  —  eine 
Flora  von  York  verfasste  H.   Baines**t). 

Ein  Werk  über  die  in  Grossbritannien  wilden  und  die  daselbst 
angebauten  VValdbäume,  gab  P.  J.  Selby  heraus *tt).  Es  sollte  in 
e.  Bande  von  etwa  10  Heften,  monatlich  eins,  beendet  sein:  jedes, 
mit  16  „illustrations''  kostet  2V<iSh.  Jede  Species  ist  abgebildet,  und 
Theile  derselben  im  Texte  (also  in  Holzschnitt?).  —  [Gre gor's 
^^Eastern  Arboretum,^^  üb.  die  Bäume  der  Grafsch.  Norfolk  geht 
mehr  die  Landschaftsgärtnerei  an;  s.  unt. :  Ende  v.  L  3.] 

[Munford  gab  e.  Catalog  von  722  Phanerog.  des  westl.  Nor- 
folk in  Ann.  of  Nat.  Hist.Wll.  1841.    p.  171—191.;    —    Wood- 

*)  Pictorial  Flora;  or  British  Botany  delineated  in  1500  lithographic  dra- 
wings  of  all  the  Species  of  Flowering  Plants  indig-.  to  Great  Britain.  Illustra- 
ting  the  descriptive  Works  of  English  Botany  of  Hooker,  Lindley,  Smith  etc. 
By  . . .  Jackson.  Lond.,  1840.  8.  [Eine  1840  angezeigte  Parthie  (wieviel?) 
kostete  15  sh.] 

**)  [Florigraphia  Britannica.  By  R.  Deakin,  M.  D.  Vol.  I.  London  and 
Sheffield,  1841.  8.  1  1/4  L.,  col.  2  3/4  L.  —  Ein  populäres  Werk.  Vgl.  Jahresb. 
üb.  1835.] 

***)  INatural  History  of  South  Devon.  By  W.  Bcllamy.  With  engravings. 
London,  1840.     Crown  8.     12  sh.] 

****)  Short  Account  of  the  Botany  of  Poole  and  its  neighbourhood.  By  T. 
B.  Salt  er.     Poole,  1839.    8. 

f)  Flora  Bathoniensis;  or  ii  Catalogue  of  the  Plants  indigenous  to  the 
vicinity  of  Bath.  By  Ch.  C.  Babington.  2.  Edit.  .  Bath,  1839.  —  Supple- 
ment to  the  Flora  Bathoniensis.     By  C.  C.  Babington.  1839. 

tt)  The  London  Flora,  cont.  a  concise  description  of  the  Phaenogamous 
British  Plauts,  which  grow  spontaneously  in  the  vicinity  of  the  Metropolis, 
with  their  localities;  arranged  in  conformity  to  the  Nat.  System,  etc.  By  Alex. 
Irvine.     London,  1838.    8. 

ttt)  [The  History  and  Antiquities  of  Charnwood  Forest.  By  T.  R.  Potter. 
With  an  Appendix  on  the  Geology,  Botany  and  Ornithology  of  the  District. 
London,  1842.     224 pp.     4.     c.  24  täbb.     21  sh.] 

tttt)  [A  Flora  of  Shropshire.  By  W.  A.  Leighton.  Lond.,  1840.  8. 
1  Vö  L.J 

*t)  |T.  B.  Hall,  AFlora  of  Liverpool,  by .  . .  Armstead.  London,  1839- 
12.    (od.  fcp.-8.)     6  sh.] 

**tj  The  Flora  of  Yorkshire.  By  Henry  Bai  n es,  Subcurator  of  the  York- 
shire  Philos.  Soc.     London,  1840.     8.     |7  V^  sh.J 

*tt)  A  History  of  British  Forest  Trees,  indigenous  or  introduccd.  By 
Prideaux  John  Selby.     P.  I— X.     Lond.,  1841,  1842.     8. 
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ward  ebds.  VII.  201—206.  ein  nachträgl.  Verzeichn.  zu  Man' 8 
Catal.  der  Pfl.  von  Norwich ;  —  Wilson  gab  in  Hook.  Journ  of 
Bot  III.  (1841)  374—387.:  Nachrichten  und  Bemerkk.  britische 
Moose  beireffend.] 

Erdmondston  gab  ein  Verzeichniss  der  Phanerog.  der  Shet- 
1  an ds- Inseln 'O-  Es  zählt  236  Spp.  [Ebendas.  Vol.  IX.  p.  69  f.  (1842) 
vermehrte  Edni.  die  Liste  um  50  Sp.]  Es  sind  meist  mitteleuropä- 
ische Pflanzen.  Weisstanne  und  Haselnuss  sind  ausgerottet.  Jetzt 
sind  von  Hölzern  nur  Birke  und  Eberesche  vorhanden.  Characteri- 
stisch  sind  Fulmonaria  marit.,  AnagalUs  tenella,  Ligust.  scotic, 
Scilla  verna,  die  überall  häufig  ist,  Erica  cinerea^  Silene  marit., 
Draba  incana,  Ärahis  petraea^  Pisum  marit.^  Care.v  hinervis. 
Die  arctische  oder  alpine  Flora  tritt  auf  in  Alchem.  alpina^  Äzalea 
prociimh.,  Juncus  trijid.  &  trigliimis^  Arhutus  alpina^  Saaifr. 
oppositif.^  Silene  acaulis^  Aren,  norveg.,  Cherhria  sed,,  Cerast. 
latif.,  ThaUvtr,  alp.,  Sanssurea  alp.,  Carex  rectirva^  &ali.v  her- 
hacea,  Rhodiola.     Filices  nur  7. 

[Balfour  und  Babington  fanden  auf  den  Hebriden  North 
Uist,  Harris  u.  Lewis  290  Phanerog.  und  21  Cryptog.  vasc.  (eigentl. 
Filices  14  Sp.)''^''0.  Der  Forest  of  Uist  hat  bei  3000' H.  doch  nur 
wenig  Alpenpill.  Als  characteristiscije  Pfl.  für  diese  Inseln  sind  ge- 
nannt: Pinguivula  lusltan.^  Thal,  alpin. ^  Sali.v  licrhac,  Aira  alp., 
Sausstirca  alp.^  Luz.  spicata,  Arabis  petraea.,  Silene  acatdia, 
Juncus  halt,  j  Mymenophyllum  Wilsoni  auf  der  höchsten  Felsspitze.] 

[Von  der  Insel  St. -Kilda  westl.  von  den  Hebriden,  57Va^  Br., 
gab  J.  Macgillivray  bot.  Notizen.  Obgleich  die  grösste  Höhe  nur 
1380  engl.  F.,  wachsen  doch  auch  dort  die  2  Alpenpfi.:  Salix  her- 
hacea  und  Care.v  rigida  unter  den  50  Phanerog. ;  ausserdem  Rho- 
diola^ O.Tyria^  Lignst.  scot.^  2  Cochl.  &c.  —  Edinh.  N.  Phil.  J. 
Nr.  63.  (Jan.  1842)  47—70.,  mit  Nachtr.  von  J.  Wilson:  p.  78ff.; 
>  Flora  1843,  IL  455  ff.] 

[Isiand's,  Grönland's  u.  der  Färöer  Naturproducte  werden  be- 
rührt in:  „Iceland,  Greenland  and  the  Faroe  Islands,  with  illustration 
of  their  Natural  History.''     Edinb.,   1840.     5  sh.] 

[Babington  lieferte  einige  Beiträge  zur  irländischen  Flora 
in  Annais  of  Nat.  Rist.  Vol.  VL  (1840.)  p.  328  sqq.] 

Hincks  schrieb  Bemerkungen  über  Mackay's  Flora  hih er- 
nte a  —  in  Ann.  of  Nat.  Hist.   VI.  p.  12   &  126. 

[E.  Newman's  Notizen  über  Irlands  Naturproducte  haupt- 
sächlich Filices  betr.,  erschienen  im  Mag.  of  Nat.  Hist.  (dem  Vor- 
gänger der  Ann.  of  N.  11.)  und  daraus  in  besonderem  Abdrucke 
mit  Zusätzen").] 


*)  Annais  of  Natural  History  Vol.  VIL  (1841).  p.  287  ff. 

**)  iJardine's  etc.     Ann.  oi'Nat.  History.    Vol.  VIII.  p.  541  ff. 

***)  [Notes  on  Irish  Natural  History,  more  especially  Ferns.  By  Edmund 
Newman.  Reprinted,  with  additions,  from  the  jjMagaz.  of  Nat.  History". 
London  u.  Dublin,  1840.     8.     3  sli.j 
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[J.  Fraser's  Führer  etc.  (Guide  trough  Ireland  etc.  Lond. 
et  Dublin,  1839.  8.)  enthält  auch  Geognostisches  und  „eine  kurze 
Uebersicht   seiner  Flora."] 

[Von  dem  Prachtwerke  Flore  portug.  von  Graf  v.  Hoff- 
niannsegg  &  Link  erschien  wieder  eine  Lieferung,  die  22ste*). 
Abb.:  2  Pyrethra,  Eryng.  iUcif.  etc.;  tab.  C.  zur  Tenninol. ;  Text: 
Centaiireae  u.  a.  Compos,] 

Das  wichtige  Werk  von  E.  Boi ssier  über  seine  botan.  Reise 
ins  südliche  Spanien'-"'')  besteht  aus  2  Abtheil. :  1.  Reise  u.  Pflan- 
zengeographie, 2.  einer  Flora  von  Granada,  nach  dem  Muster  der 
Fl.  der  Canar.  Inseln  von  Webb  u.  ßerthelot.  Es  erscheint  in  Lie- 
ferungen von  mehrern  Bogen  Text  (so  Lief.  1.  u.  2.  von  5  u.  4  Bog.) 
mit  je  10  illum.  Steindrucktafeln,  jede  mit  1 — 2  neuen  Pfl.  mit  Ana- 
lysen. Bis  in  1841  waren  bereits  20  Lief,  erschienen,  von  Ranun- 
culac.  an  bis  Mitte  der  Gramineae  1743  Spp.  enthaltend.  [Neue 
Gatt.:  Retama,  aus  Spartium  monosp.  etc.:  u.  a.  n.  Legiim.-G.', 
Reiitera^  neben  PimpineUa;  MargoUa^  aus  Laserp.  thapsiiforme 
etc.;  Hcterotaenia,  Buniwn  ähnlich;  Butinia:  B.hunioides;  Pro- 
longoa  (Chrysanthem.  pectin.  L.).  —  In  der  Flora  der  Sierra  Ne- 
vada mit  bis  über  11000  F.  hohen  Gipfeln  u.  in  südeurop.  Gebirgs- 
flora  überhaupt  unterscheidet  Grisebach  in  s.  Rec.  Gott.  gel.  Anz. 
1842,  St.  59ff.  Pflanzen  von  6  fach  verschiedener  Verbreitung:  1.  die 
diesem  Gebirge  eigenthümlichen  Arten;  2.  eigenthüml.  spanische 
Arten,  die  bei  Indifferenz  gegen  Klima  aufwärts  steigen;  3.  einen 
Hauptbestandtheil  machen  aus:  Alpenpfl.  ganz  Mittel-Europa's,  der 
Pyren,  etc.  bis  z.  Caucasus  oder:  arctisch  -  alpine ;  4.  Pfl.,  die  auf 
den  meisten  Geb.  Süd-Europa's  über  der  Baumgränze  wachsen;  5. 
aus  der  Flora  der  mitteleurop.  Ebenen  steigen  wenigere  in  südeurop. 
Berg-  u.  Alpenregion,  mehr  ders.  halten  sich  auch  am  Mittelmeere 
in  gleichem  unterem  Niveau ;  6.  Pfl.  des  ganzen  mediterraneischen 
Beckens,  u.  die  dabei  bis  in  die  Alpenregion  steigen,] 

In  einem  „Elenchus  plantar,  nov."  beschrieb  Boi  ssier  schon 
vorher  eine  Menge  neuer  südspan,  Spp.,  deren  Beschreibungen  z.  Th. 


*)  [Flore  portugaise  oii  Descr.  de  toutes  les  plantes  qui  croissent  naturelle- 
ment  en  Portugal.  Avec  figures  color.  par  J.  C.  Comte  de  Hoffmanns  eg'g, 
anc.  oflP.  aux  gardes  du  corps  .  . .  et  H.  F.  Link..  '  (T.  IL)  XXII.  Livrais. : 
Tab.  103—106  et  t.  C.  Berlin,  1840.  gr.  Roy.-Fol.  Bog.  57—64.  [Subscr.-Pr. 
n.  11  Vj  Thlr.  —  Rec.  in  Gersd.  Rep.  1840,  XXII.] 

**)  Voyage  botanique  dans  le  midi  de  l'Espagne  pendant  Tannee  1837. 
Par  £dmond  Boissier.  Livr.  1.,  2.  Paris,  Gide  1839.  40  et  32pp.  gr.-4.  et 
20  planches.  [Rec.  v.  Grisebach  in  Gott.  gel.  Anz.  1840,  29.  St.]  Livr.  3—20. : 
1839—1841.  —  |Anz.  u.  Angabe  der  synonymiscb-wiclitigen  Pfl.  bis  Paronych. 
in  Livr.  VIL  (1840)  s.  in  Ann.  des  'sc.  nat.  Avr.  1840,  p.  234— 245.;  ebds. 
Juin  1841,  p.  372— 379. :  Nenn,  der  seitnern  Pfll.  u.  Bemerkk.  aus  Livr.  8— 14. 
—  Rec.  V.  L,  3—17.  (bis  p.  544,  t.  170.,  jede  Lief.  32  pp.),  von  Grisebach, 
s.  in  Gott.  gel.  Anz.  1842,  St.  59  f.  61.  —  Livr.  1.  gehört  zum  1.  Theile;  Livr. 
2.  zum  2ten,  Anfang  der  Flora,  —  Von  den  neuen  Spp.  sind  100  schon  im 
folsr.  Elenchus  vorsretraPfen.l 
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nachher  im  ,,Voy.hot^'  verbessert  werden.  In  Deutschland  erschien 
ein  engerer  Abdruck  davon'') 

Auch  B.  Webb  gab  in  e.  Werke,  „Otirt  hispan^^  Beschreib, 
u.  prächtige  Abbildungen  neuer  oder  kritischer  Pflanzen,  in  Heften 
mit  je  5  Tafeln;  2  solche  sind  erschienen:  im  Isten  (8pp.  fol.)  re- 
vidirt  Moquin -Taudon  im  Anhange  Webb's  24  spanische  Cheno- 
podia,  abgeb.  aber  sind  2  Legum.^  etc. '•'"). 

[Geographisch-Geognostisches  über  das  Gebirgssystem  der  Sierra 
Nevada,  von  Hans  mann,  s.  in:  Gott.  gel.  Anz.  1841,  St.  190  (F. 
Die  Hauptmasse  bilden  Schiefergebirgsarten.J 

A.  Bertoloni  gab  den  4ten  Band  seiner  Flora  italica,  welche 
die  Linn.  Classen  Hexandria  bis  Decandria  enthält,  und  Heft  1.  des 
5ten,  mit  Dodecandria,  heraus""''*)...  Italien  besitzt  e.  schöne  Flora 
der  Zwiebelgewächse.  Galanthus  Impet^ati  Bert.  (pUcatus  Guss., 
non  MB.),  in  Neapel  ist  neu.  Von  Leucomm  besitzt  Italien  .5  Sp., 
von  Narcissus  12,  Pancratium  2,  Sternhergia  2;  Allium  31:  A. 
Schoenoprasum  nur  in  Gebirgen;  Li?iw//i  5  Sp. :  Fritillaria  3 :  mon- 
tana  Hp.,  Meleagris,  &  messanensis  Spr.;  Ornithog.  incl.  Gagea 
12  (jninimum  u.  stenopet.  nicht  dort);  Scilla  12;  Asphodelus  5; 
Narthecium  oss.  nur  auf  Corsica;  Paradisia  Liliastriim  Bert. 
(Änther.  L.);  Majanthem.  in  Gebirgen;  Asparagus  7Sp. ;  Agave 
am,  jetzt  an  allen  Küsten,  Inseln,  selbst  an  Seen ;  Hyacinthus  zählt 
5  Sp.,  Muscari  6;  Acorus  ist  nur  an  4  Stellen;  Juncus:  22  Sp. 
(bigl.j  styg.  und  castan.  fehlen)  . . .  Peplis  tithymaloides :  Cors., 
Sardin. ...  Zu  Rume.v  pidcher  ß.  kommt  divaricatus  L.  Zu  R. 
Pseudo-Acetosa  Bertol.  wird  K.  Acetosa  Hk.,  Koch  u.  der  meisten 
ital.  Autoren  citirt;  er  wächst  in  Gebirgen;  R,  Acetosa  Linn.  un- 
terscheide sich  fol.  magis  elongatis  saporis  intensius  et  gratius  acidi, 
sepalis  internis  ovatis  instructis  grano  oblongo,  ultra  dimidium  sepa- 
lum  excurrente  (ß.  Pseudo-Ac:  sep.  int.  cordato-orbicul.  obtusis 
basi  minute  graniferis):  R.  Acet.  ist  nicht  wild  in  Ital.,  wird  ange- 
baut. Trientalis  nur  bis  in  Tirol,  nicht  Ital. .  Vaccin.  Myrt.,  ulig. 
u.  Vitis  id.  auf  Gebirgen.  Calluna  gemein;  Ericae  7,  Tetraliv 
fehlt.  Daphnae  7;  Thymelaea  Tartonraira  als  bes.  Gattung,  wo- 
zu auch  Stellera  Chamaejasme  L.  kommen  dürfte.     Acer  hat  6Sp. 


*)  Elenchus  plantarura  novar.  minusque  cognitarum,  quas  in  itinere  hispa- 
nico  legit  Edm.  Boissier,  soc.  phys.  Genev.  sod.  Erfordiae,  1840.  60  pp. 
S.maj.     |n.  8  Gr.] 

**)  Otia  hispanica  seu  delectus  plantar,  rarioruni  aut  nondiim  rite  notarnm 
per  Hispanias  sponte  nascentium,  auct.  Phil.  Barker  Webb.  Pentas  I.  et  II. 
Paris.,  1839.     Fol.     |K.  Anz.  v.  P.  I. :  Flora,  1840:  L.-B.  S.  66.1 

***)  Ant.  Bertolonii  Flora  italica,  sistens  Plantas  in  Italia  et  in  insulis 
circumjacentibus  sponte  nascentes.  Vol.  IV.  |in  6  Heften,  Fase.  5.  geht  bis  p. 
640.,  nicht  512.;  jedes  Heft  2  Lire  15  C. ,  aber  H.  6. :  2  L.  69  C]  (B^noniae, 
Masio.  1839—1841.  800  pp.  S.maj.)  et  Vol.V.  Fasel.  [Fase.  25.  des  Ganzen] 
1841.  128  pp.  —  [Rcc.  von  Vol.  III.  (1838)  s.  in  Flora  1840:  L.-B.  S.  101— 9.; 
von  IV.  1—3.:  in  Flora  1841:  L.-B.  S.  38— 43.;  Anz.  v.  I— IV.  4.  in  Gott.  gel. 
Anz.  1842,  33.  St.] 
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Paris,  Ädoxa  u.  Pyrolae  in  Gebirgen.  Elatine :  4  Sp. . . .  Saa;i- 
fraga  ist  reich:  41  Sp.  in  d.  Gebirgen:  von  den  schwedischen:  S, 
Cotyledon,  aizooid.,  Hircul.,  stellar is,  granuL,  cernua,  tridact., 
opposit.;  Ä.  caesp.  fehlt.  Bianthi  sind  18;  Silenae  56,  dabei  alle 
schwedischen.  ^rßrmHa,  ungetheilt,  zählt  23  Sp.;  Sedum26.  üeberh. 
sind  die  meisten  schwed.  Caryoph.  auch  in  Italien.  —  Euphorbia 
hat  dort  56,  Sempervivum  6  Sp.  Bei  Myrtus  unterscheidet  B. 
M.  communis  L.  und  M.  tarentina  Bert,  icomm.  ß.  tarent.  L.): 
letztere  ist  in  Neapel. 

[Dr.  Ernsts  berührt  in  s.  Buche  „Nizza  u.  Hyeres" •■•')  bei  der 
physisch-geograph.  Schilderung  von  Nizza' s  Gegend  auch  ihre  Vege- 
tation mit  Einschluss  der  Culturpflanzen  und  giebt  nach  Bis  so  eine 
Tabelle  des  Reichthums  der  einzelnen  Fam.  nach  Artenzahl.  Nach 
R.  enthält  die  Flora  Nizza's  u.  der  Seealpen ,  wo  die  Pfll.  der  ver- 
schiedensten Klimate  in  geringen  Entfernungen  von  einander  zusam- 
men treffen,  mit  den  naturalisirten  exotischen  3227  Sp.  aus  101 
Farn.,  in  789  Gatt.,  Phanerog.  sind  2766;  darunter:  RanuiKula- 
ceae  75  od.  Va?  der  Phaner. ;  2  Magnoliac.  naturalis. ;  Crucif.  145 
od.  Vig!;  Caryophyllac^A^;  Malvac.  21 ;  Aurant  12;  Zygophyl- 
leae  2,  Rutac.  5,  Celastr.  J,  Rhamn.  9,  Terehinthac.  1 7;  Legumin. 
26S,  =  1:10,4^  zu  allen  Phan.!  Rosäc.  c.  Pomac.  97;  5  Myrta- 
ceae-,  Crassulac.  28 ,  Saxifr.  25,  Viio;  Vmhellif.  121  :=  1:22,9-, 
Campanulac.  25-,  Compositae  378  z=  1 :7,4^',  Ericae.  nur  17;  Bor- 
ragin.  34,  Vsj ;  Jasmineae  16!  Primulac.  31,  Vgi;  Glohular,  5, 
Nyctagin.  2,  Plumhagin,  7 ,  Amarantac.  12;  Chenopodiac.  33,  V84; 
Ameniac.42,  Vee;  Conif.  22,  Vi^g;  Orchid.  49,  Vge  nur;  Liliac. 
85!  1  : 32,5  und  Asparageael4;  Juncac.25:  Cyperac.79,  nurVas; 
Gramin.  218,  =2  1 :  12,1  '■>  Palmae  2.1 

Pariatore  über  ital.  Pfll.  in  Ann.  d.  sc.  nat.  XV.  294 — 303. 
u.  in  einer  besonderen  Schrift  (berl.  Bot.  Z.  1843,  447  ff.)  s.  ob.  am 
Ende  der  ßicot. 

Graf  V.  Trevisan  gab  das  I.Heft  einer  Schrift  über  die  Cryp- 
togamen  um  Padua  heraus**).  —  [Derselbe,  auch  eine  üebersicht 
der  Flora  der  Euganeen- Hügel:  dort  wachsen  291  Monocot.  und 
1071  Dicot.,  =  1  :3,6;  Cryptog.  978.  Der  Verf.  theilt  dabei  seine 
Eintheilung  der  Algae,  und  besonders  der  Vlvaceae  mit '•"•'-•'}.  Papi- 
lionaceae  machen  Yu  der  Phanerog.  aus,  Compos.  1:8,^,  Gramin, 
Vi3,  Cyperac.  V^,  Crucif,  V23,  Lahiatae  V23,  Orchideae  V41,  f/m- 
bell  V,o.] 


'p)  [Nizza  und  Hyeres  in  mediz.-topograph.  Hinsicht.  Von  Dr.  A.  Ernsts . . . 
in  Bonn.  Bonn,  1839.  XII  u.  410  S.  und  9  Tab.  ffr.  12.  —  Reo.:  hall.  Bot.-Z. 
1840,  Nr.  103.] 

**)  Enumeratio  Stirpium  cryptog-amicar.  in  provincia  Patavina  observata- 
rum.     Auetore  Vict.  Trevisan.     Fasc.I.     Patavii  8. 

***)  (Prospetto  della  Flora  Euganea.  Padova,  1842.  67  pp.  8.  [Ausz.  m. 
Char.  neuer  Gatt.  u.  Spp.:  in  berl.  Bot.  Zeit.  1843,  S.  232  ff.;  Ausz.  m.  Gatt.- 
Char.  u.  der  Übersicht  der  Algae:  Flora  1843,  II.  S.  464— 467.J 
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ZanaFdIni  schrieb  einen  „Conspectus  Algarum  Maris  Adria- 
tici,"  mit  Beschreibungen  neuer  Arten,  in:  Bibliot.  ital.  1840,  p.  195, 
229.   —   [Bertoloni  jun.  über  die  bologneser  Apenninen  s.  unt. :  IL] 

Frh.  V.  V.  Cesati  gab  ein  I.Heft  von  Beschreibb.  u.  Abbildun- 
gen neuer  oder  seltner  ital.   Gewächse  heraus*). 

Moris  und  De  Notaris  publicirten  eine  Flora  der  Insel  Ca- 
praja  (43«  Br.,  7Va*^  ö.  L.  v.  Paris,  NO.  von  Elba,  von  16  g.  Meil. 
Umfang,  eine  gegen  350  Met.  üb.  d.  M.  ragende  zerrissene  Bergmasse, 
nur  mit  1  weiten  Thale}.**)  Sie  zählt  wilde  Phanerog.  465  (von 
Moris  bearb.),  245  Cryptog.  mit  d.  Meeralgen  (DNot.).  [im  Gebüsche 
U.Gestrüppe,  das  die  Insel  meist  bedeckt,  herrschen  Cistus  monspel., 
Pistacia  Lentisciis  und  einige  Legum.  i^partmm  junc,  Geiiista 
candlc.  etc.)  vor;  ausser  ital.  PflI.  hat  die  Insel  auch  einige  eigne, 
selbst  neue:  3  n.  Comp.,  1  Liriar.,  4  Cryptog.:  diese  u.  a.  sind  ab- 
geb.  Einige  Farn,  stehen  in  auffallendem  Verhältnisse:  Legumin. 
machen  Vs  aus!  Gramin.  Vg,  Cyptrac.  wegen  Wassermangels  nur 
Vssj  auch  nur  li  Lab.,  Vs-j,  darunter  keine  Salvia  noch  Satureia; 
Crucif.  V41  i    Compos.  Vs  wie  anderw. ;    keine  Amentac.  u.  Conlf.} 

[In  Dr.  K.  A.  Mayer's  Buche  „Neapel  u.  die  Neapolitaner,  od. 
Briefe  aus  Neapel  etc."  (1.  Bd.  Mit  e.  Plane  N^s,  etc.  Oldenb.,  1840. 
gr.  8.  2  Thlr.)  handeln  ein  paar  Briefe  eigens  von  der  Veget.  des 
Landes,  von  den  Bäumen,  Sträuchern  u.  Cerealien ,  doch  ohne  die 
systemat.  bot.  Namen.] 

[Von  einer  Flora  von  Palermo  fand  man  die  ersten  2  Hefte,  mit 
Abbildd.  etc.  angezeigt***) 

Der  im  J.  1842  erschienene  I.  Theil  von  v.  Visiani's  Flora 
dalmatica-t^  enthält  in  der  Einleitung  das  Geographische,  die  Vege- 
tationsregionen etc.      Es  sind    190  geogr.   Q  Meil.  Küstenland    u.  51 


*)  Rariores  s.  novae  stirpes  Italicae,  descriptioiiibus  iconibusque  illnstratae 

—  sive  Iconogr.  stirpium  Italic,  universa  sistens  pl.  sive  novas^  sive  rariores, 
et  noudum  1.  male  depictas  tarn  peninsulae  quam  insular,  adjac.  Auetore  Vinc. 
e  Dyii.  Cesati.     Fasel.     Mediolani,  apud  Pirola.  1840.  Fol.  max.  —  !24Frcs. 

—  Anz.  in  Linnaea,  1841,  IV.:  L.-B.  145—149.;  Inh.  der  (6?j  Taf. :  Ramme, 
itisubriciis  Ges.,  mit  Blatt-  u.  Blüthenth.  anderer  lt.,  t  1 — 3.;  Papav.  argemo- 
noid.,  Euph.  variab.  et  Silene  Notm^isii  Ces.j 

**)  Florula  Caprariae  sive  Enuni.  plantarum  in  ins.  Capraria  vel  sponte 
nascentium  vel  ad  utilitateai  latius  cultarum,  auctorihus  Jos.  Moris  et  Jos.  de 
Notaris.  Aug.  Taurin.,  1839.  244pp.  4.  c.  ö  tabb.  aen.  —  [Ausz.,  bes.  Char. 
neuer  Spp.,  in  Linnaea,  1840,  III.:  L.-B.  S.  91 — 96.  durch  Bar.  v.  Cesati; 
k.  Ausz.  in  Gott.  gel.  Anz.  1841,  24  St.] 

***)  Flora  Pauormitana  sive  plantarum  prope  Panormum  sponte  nascentium 
enumeratio.     Fase.  I.  et  IL     Panormi,  1839-    8.    c.  tabb. 

f)  Flora  Dalmatica  sive  Enum.  stirpium  vascularium  qnas  haefenus  in  Dal- 
niatia  lectas  descripsit  digessit  rariorumque  iconibus  illustravit  Rob.  de  Vi- 
siani,  Dalinata  Sibenicensis,  M.  D., ...  Prof.  Vol.  I.  Cum  tabb.  aen.  XXV. 
Lipsiae,  Hofmeister.  XII  et  252  pp.  4maj.  [  n.  4  Thlr.,  col.  0  5/6  Thlr.  — 
Lob.  Reo.  in  Geisd.  Rep.  1842,  XVIL;  Anz.  u.  Ausz.  der  Einl.  in  Flora  1843, 
S.  249 — 257.;  Ausz.  in  Griseb,  phytogeogr.  J.-B.  üb.  1842  in  Erichs.  Arch.  für 
N.-G.  1843,  VL  392  ff.  1 
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n  M.  Inseln ;  am  Lande  4  parallele  Gebirgszüge ,  deren  Gripfel  bis 
6000'  H.  erreichen.  Die  Regionen  sind:  1.  Küsten-Reg.  bis  4000' 
H.:  ihr  eigenthümlich:  Olea^  Arhutus  ünedo^  Laurus,  Nerium,  PU 
nus  halep.  &  Pinea,  Plst.  Lentiscus,  PliilUjreae,  Rosmar.^  Rh. 
ÄlaternuSy  Cistus  vill.  &  monsp.^  Trichonema  Bulbocod.^  Än- 
drachne  teleph.,  Crozoph.  tinct.^  Äriim  tenuifoL  II.  Bergreg.,  bis 
3500',  Berge  der  mittlem  Kette:  Buche,  Ahorn,  %l  Cerris^  CytL 
sus  Weldeni,  Gent,  lutea,  Ruh.  id.,  Valer.  mont.  &  Tript.  etc. 
III.  Obere  od.  Voralpen-Reg.,  bis  fast  6000' :  hier  die  seltensten  Pfl. 
—  Das  Land  hat  über  2000  Gefässptl.  (Im  L  Bande  p.  32  —  247., 
Charac.  bis  Scleranth.,  sind  504  abgehandelt.)  Am  artenreichsten 
sind  Compositae,  dann  Legum.,  Gram.,  dann  ümhelL,  Crucif.,  La- 
hiatae.  Allia  sind  25 ;  auch  Orchideae  reich.  Die  ausgezeichnet- 
sten Arten  linden  sich  unter  den  Compos,,  Legum.,  ümbelL  und 
Labüitae.  —  Auf  den  25  Tafein,  wovon  nur  4  zum  I.  Bd.  gehören, 
sind  39,  meist  neue,  Spp.  dargestellt,   bes.  viele  Medlcagines.] 

In  Biasoletto's  Erzählung  seiner  Reise  mit  dem  Könige  von 
Sachsen  in  Istrien,  Dalmatien  u.  nach  Montenegro  sind  auch  überall 
die  wichtigsten  der  gesehenen  Pflanzen  angemerkt,  auch  3  neue  ab- 
gebildet {ßaa^ifr.  Frid^erici  Augiisti^  Ceram.  spimdosum  und  Con- 
ferva  Echinus) ;  auch  folgt  ein  Verz.  aller  gefundenen  Pf!.,  üb.  1400, 
wobei  auch  Cryptog. ;  etc.  "^0 

M a r  g  0 1'  s  u.  ii  e  u  t  e  r'  s  Flora  der  Insel  Z  a  n  t  e,  37^4^  Br.,  =•'•'•'•) . . . 
[ist  ein  Verzeichniss  mit  Standort-Angaben.  Voran  kommt  (frauzös.) 
Oeognostisches,  Meteorol.  und  Phytogeogr. .  i)ie  Flora  ist  nur  ein 
Verzeichniss,  mit  Citaten,  nöthigen  Synon.,  Blühzeit,  Dauer,  Standör- 
tern,  auch  ausserh.  Zante,  u.  oft  grieeh.  Namen;  geordnet  nach  DeC. 
Es  sind  626  Phanerog.  in  332  Gatt,  aus  79  Farn.,  und  44  Crypt.  aus 
34  Gatt..  Monoc.  zu  Dicot.  z=  l:3,s.  Einjährige  Spp.  287,  2jähr. 
23,  perenn.  223,  „lignosae''  93.  Von  den  626  Phan.  sind  455  auch 
in  Neapel,  429  auch  in  Sicil.,  370  in  beiden  zugleich  u.  auf  Zante: 
527  auch  für  Morea  u.  den  Archipel  angezeigt,   wovon  nur  29  nicht 


*)  Relazione  del  xiagg'io  fatto  nella  primavera  delF  anno  1838  clella  Maestä. 
del  Re  Federico  Augusto  di  Sassonia  nell'  Istria,  Dalmasia  e  Blonteneoro. 
Del  Dott.  Bartol.  Biasole tt o  .  .  .  Trieste,  Favargcr.  1841.  2ö4pp.  8.  c.  6  tav. 
lith.  —  !Anz.  in  Linnaea,  1842,  IV.:  L.-B.-,  Ausz.  (nicht  Bot.)  in  Blätt.  f.  lit. 
ünterh.  1842,  Nr.  282— 284.  Vgl.  Pe  tter  in  Flora  1843,  Nr.  16.,  S.  262.  — 
Auf  Lesina  unweit  Spalato  wachst  viel  Rosmarin,  der  zum  Wohlgeschmacke 
des  dort.  Honigs  beiträgt;  Agave  am.  häufig,  mit  12 'hohem  Schafte.  Die  Insel 
Canosa  unweit  Cattaro  hat  üppige  Veget.,  mit  9' hohen  Etiphoj'bien,  eine  Pla- 
taniis  von  36'  Umfang!  e.  andere  von  24'.] 

**)  Essai  d'une  Flore  de  File  de  Zante.  (Lu  h  la  Soc.  de  Physique  et 
d'Hist.  n.  de  Geneve,  en  Mars  1838.)  Par  H.  Margot  et  F.-G.  Reuter. 
Geneve,  Kessmamr.  1841.  i  12  Bog.  u.  TKpft.l  gr.  4.  ilSGr.  (?)  —  Abdruck 
aus :  Älem.  de  la  Soc.  de  Phys.  et  d'Hist,  nat.  de  Geneve.  T.  VlII.  2.  Part. 
(1839.)  p.  249— 314.,  t.  1— 4  et  ö. ;  und  ders.  Mem.  T.  IX.  I.Part.  (1841.)  p. 
1 — 56.  mit  nachträgl.  t.  5.] 

Bot.  Jahresber.  über  1839—1842.  9^^ 
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auch  im  siidl.  Italien  vorkommen.  So  bleiben  99  Pfl.  Zante's  die 
noch  nicht  in  griech.  Floren,  davon  aber  80  in  jenen  ital.;  10  nicht 
in  Ital.,  davon  9  neu,  worunter  Heptaptera,  ümbell.  mit  7  Flügeln 
der  Frucht.  —  Merkwürdig,  dass  so  viele  Legum.  auf  Z.  sind,  als 
Compos.,  Vs  ^ßf  Phan. !  Gramineae  auch  viel,  1:11,5;  Caryoph. 
V39;  Ci/pcrac.  nur  V42;  JJmheU.  V'ii,6-  Wilde  Bäume  sind  durch 
den  cultiv.  Oelbaum  verdrängt;  im  Westen  der  Insel  nimmt  Glohu- 
laria  Älypum  viel  Kaum  ein;  Phillyrea  media  kaum  Thoch;  Erica 
arh.  5 — 6M1.,  E.  verticill.  etc.  Cultivirt  haupts.  Corinthen ,  Wein, 
Oelbaum,  viel  weniger  Getraide,  etwas  Baumwolle,  Sesam,  Cicer 
artet..,  wenig  Mais.  WÜd  keine  Salix ^  keine  Gagea,  nur  ö  Cari- 
ces,  nur  1  Juncea:  J.  acutus;  aber  9  ÄIHa,  3  Ära  etc.] 

Von  Sibthorp's  Flora  graeca  gab  Lindley  1840  den  Xten 
und  gewiss  letzten  Band  heraus:  jeder  Band  enthält  100  Tafeln;  t. 
995.,  die  letzte,  sieWt  Cheilaiithes  suaveolens  dar.  Smith,  welcher 
sie  begann,  vollendete  nur  Fasel,  des  Vi.  Bds.;  worauf  Lindley 
dies  Prachtwerk  fortsetzte,  zu  dessen  Herausgabe  Sibthorp  d.j.  die 
Einkünfte  e.  Landgutes  ausgesetzt  hatte.*) 

Fiedler's  Reise  in  Griechenland**)  enthält  (1.511—858.)  eine 
„üebersicht  der  wichtigsten  u.  bemerkenswerthesten  Gewächse  des 
K.  Gr.'',  abgetheilt  nach  ihrer  Nutzbarkeit,  zuerst  Hölzer  (Palmen, 
Forstgew.),  Fruchtbäume,  Wein,  Getraide,  Kräuter,  etc. 

Chaubard's  und  Bory  de  St. -Vincent' s  Flora  des  Pelo- 
ponnes  und  der  Cycladen  .  .  .  .  [s.  Ausz.  im  Jahresber.  über  1838, 
S.  260  ff.] 

[Einen  „Bericht  über  botan.  Excursionen  im  Banate  theilte  P. 
Wierzbicki  zu  Orawicza  mit,  in:  Flora  1842,  I.  257—280;  p.269.: 
Char.  der  Quereus  conferta  Kit.  iQu.  hungarica  Hubeny),] 

Die  2te  Auflage  von  des  Prof.  Sadler  Phanerogamen-Flora  des 
pesther  Comitats  in  Ungarn  zählt,  mit  den  in  Menge  auf  dem  Felde 
cultivirten,  1429  Sp.***)  Der  Boden  ist  geognostisch  sehr  mannig- 
faltig u.  die  Flora  reicher  als  anderwärts  unter  gleicher  Breite.  Grä- 
ser sind  126  [wilde  117,  -  Via  der  wilden  Phan.];  besond.  reich 
sind  Umbelliferae,  63  Sp.,  VW-  {Leguminosae,  diese  vorzüglichen 
Anzeiger  südlicher  Flora,  in  Südeuropa  Vio,  schon  in  Nord-Deutschl. 

*)  Flora  Graeca  Sibthorpiana.  By  J.  E.  Smith  and  J.  Lindley.  Vol. 
VI.     Fase.  2.  —  X.  Londini,  1827—1840.     fol. 

**)  Reise  durch  alle  Theile  des  Königr.  Griechenland  in  Auftrag  der  Kön. 
Griech.  Regierung  in  d.  Jahr.  1834—37:  Von  Dr.  K.  Gust.  Fiedler.  I.  Leipz. 
1840.  859  S.  8.  ni.  6Taf.;  IL  1841.  618  S.  m.  5  Taf.  u.  1  Charte.  9  Thlr.  [K. 
Ausz.:  Bäume  etc.,  in  Isis  1842,  VIII. ;  Anz.  in  Bl.  f.  lit.  Unterhalt.  1841,  Nr. 
27.;  Ausz.  d.  Geoguost.  des  II.  Th. :  berl.  Jahrbb.  f.  w.  Krit.  1841,  L  Nr.  64 
— 67.  Bei  den  HoIz<^ew.  siud  die  einheimischen  nicht  von  den  acclimatis.  ge- 
sondert. S.  571  ff.  Weincultur  u.  Weinbereituno-;  583 ff.:  40  Weinsorten  Zante's; 
593—681.:  Getraidearten;  682.:  Futterkr.;  716 ff.:  Gemüseart.;  763 ff.:  Küchen- 
u.  Arzneikr. ;  798ff. :  techn.  Gewächse;  834ff. :  Blumen  (Agave  Lil.  etc.)  etc.] 

***)  Flora  Comitatus  Pestliinensis  in  uno  volumine  comprehensa.  Auetore 
Jos.  Sadler.     Edit.  2.     Pesthini,   1840.     499  pp.     8.  maj. 
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fast  nur  V20,  machen  hier  V14  aus,  99  Sp.!  auch  Lahiatae  sind  viele, 
66,  y^i;  Compos.  157,  i.-S,95  wenig;  Euphorhiac.  19,^-:^!  Stella- 
tae  23!  %i;  Plantagines  9 ;  AsperifoUae  V45,  viel,  Jflyos.  stricta 
fehlte?);  Orchideae  ^/i4;  Malvac.  10!  Chenopodiac.  27 ;  10  Ceiu 
taureae,  2  EcJmiopes.]  Loranthiis  eicr.  auf  Eichen  in  hochliegen- 
den Wäldern ;  Sternhergia  colchicifl.  ist  in  grasreicher  Berggegend 
südl.  von  Ofen  gemein;  Ranunc.  illyr.  häufig.  Carices  sind  48; 
Quercus  4:  sessiliß.,  pedunc,  puhesc.  W.  u.  Cerris;  Salices  12. 
Keine  Alpenpflanzen. 

Fleischer's  nach  s.  Tode  vom  (xymn.-Lehrer  Lindemann  zu 
Mitau  herausgegebene  Flora  von  Est  hl  and,  Liv-  und  Curland '•"'') 
enthält  857  wilde  Phanerog.  in  38GGatt.;  verwilderte  sind  nicht  ge- 
zählt {Brassica  nigra,  Coriandr.  etc.).  Voran  geht  e.  analyt.-tabel- 
lar.  üebersicht  der  nat.  Familien;  die  Flora  selbst  folgt  dem  Linn. 
Systeme.  Es  sind  ausser  den  Ostseepilanzen  auch  manche  östliche 
etc.  Bergpfll.  des  südlich.  Deutschlands  sind  dort  auf  Mooren  der 
Ebene:  Finguic.  alpina,  Swecrtia  per.:  Strandpfll. :  Corispermum 
intermed.,  Juncns  halt.,  Linaria  Löselii,  Tragop.  floccosns,  eic. 
Nordische:  Ruhus  Chamaemorns,  Androm.  caJyciiIata.  Ferner  sind 
dort  unt.  a.:  Scirpus  parvidiis  RS.,  Calamagr.  halt.,  Poa  liyhr. 
und  zwischen  dieser  u.  trivialis  steht  P.  lithuanica  Gorski;  Fest. 
horealis  MK.,  Potamog.  Jongif.  Gay,  Primula  farin.,  Lonic.  coer., 
Viola  coli.,  Gent.  Cruciata,  Rumex  dornest.,  ma.v.;  Gyps.  fastig.; 
Sa.Tifr.  controversa  (.^);  Cotoneaster  v.,  Aneni.  sylvestris,  Thal, 
simpl.,  Pedic.  Sceptriim,  Linnaea,  Lunaria  rediv.,  Draha  nemor. 
&  incana-,  Bimias  or.:  Dorpat;  Trifol.  elegans;  Ligularia  sihir.', 
Orchis  milit.,  angustif.  Wimm. ;  Empetrum  in  Nadelwald.;  Myrica 
Gale\  Carices  43:  dioeca,  DavalL,  disticha,  humilis  &c. ;  Betula 
frutic.  Pall.  et  nana;  tSalices  22;  daphnoides  eic.  u.  (?)  Lappo- 
num.  Conloselimim  tatar.  a.  m.  0.:  in  Wald.,  an  Ufern  unter  Ge- 
sträuch; Laserp.  latif,  Libanotis  mont.,  eic. 

Von  V.  Ledebour's  sehr  werth voller  und  verdienstlicher  JP/orrt 
rossica,  der  ersten  über  das  ganze  weite  russische  Gebiet,  erschien 
der  I.  Band,  in  3  Heften**).  In  der  Vorrede  theilt  der  Vf.  das  Ge- 
biet in  das  eis  uralische:  arctisches,  nÖrdl,  mittl.  und  Süd-ßussland, 
Krim  und  Caucasus,  und  das  tr  ans  uralische:  urallsches,  altaisches, 
baikal.,  östl.  u.  arctisches  Sibirien,  Land  der  Tschuktschen,  Kamtsch., 
Inseln  im  östl.  Ocean,  und  russ.  America;  die  Charte  (in  F.  3.)  zeigt 


*)  Flora  der  deutschen  Ostseeprovinzen  Estli-,  Liv-  und  Kurland,  bearb. 
von  Dr.  J.  Gottl.  Fleischer,  herausg^egeb,  von  Em.  Lindemann...  Mit 
d.  Bildn.  des  Vfs.  Mitau  u.  Leipz.,  1839.  VI  u.  390  S.  gr.  12.  [1  i/ci  Thlr.  — 
Rec.  in  Gersd.  Rep.  1830,  XXL;   k.  Anz. :  Linnaea  1839,  V.:  L.-B.J 

**j  Flora  rossica  sive  Enum.  plantarum  in  totiiis  impeiii  rossici  provinciis 
europ.,  asiat.  et  americanis  hucusque  observatarum.  Auctore  Car.  Frid.  a  Le- 
debour.  Vol.  I.  Accedit  Mappa  geogr. .  Stuttg.  1842.  XVIj  787  et  22  pp. 
S.maj.  [Fase.  L  (1841.):  Anz.  in  Gersd.  Rep.  Bd.  32.,  Nr.  740.;  von  F.  IL: 
Leipz.  Repert.  1843,  H.  7.] 
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die  Umgränzung  dieser  Striche.  Dann  folgt  ein  Autorenverzeiclnüss. 
Die  Flora  selbst,  nachDeC.  geordnet,  enthält  im  I.  Bde.  39  Familien, 
bis  Mhnoseae.  Am  Schlüsse  jeder  Fam.  kommen  Tabellen  1.,  über 
die  Zahl  ihrer  Arten  in  jenen  verschiedenen  Landestheilen,  2.,  über 
ihre  Vertheilung  in  Absicht  auf  ihre  Dauer,  3.,  wie  viele  jene  ein- 
zelnen rnss.  Gebiete  mit  Deutschland  gemein  haben  [so  hat  Deutsch- 
land kaum  Va  der  125  Cruciferae  des  Altai,  aber  reichlich  V3  (^9) 
der  187  desCaucasus;  nur  1  Zi/gophyllee  von  den  3  des  Altai,  wie 
von  den  9!  des  Caucas. ;  von  den  J\)0  Papilionaceae  des  Altai  hat 
Deutschi,  nicht  Vs,  JJ»r  36,  von  den  280  Caucasiens  aber  %!  oder 
122  Sp.;  von  IG  Crassulac.  des  Altai  hat  D.  4,  von  29  des  Cauc.  11; 
von  94  Ranunailaceew  des  Altai  40,  von  92  des  Cauc.  53  5  von  22 
Violae  des  Altai  hat  D.  13,  von  den  nur  13  F.  des  Cauc.  S.  Von 
Malvae.  hat  der  Altai  nur  5,  wovon  4  auch  deutsch;  der  Caucasus, 
südlicher,  22,  wovon  8  iü  Deutschland].  —  Der  Vf.  giebt  die  Char. 
der  Subclasses,  Ordines,  Sect.,  Gatt.  u.  Arten,  Synon.  besonders  nach 
russ.  Autoren,  ausführlich  die  Verbreitung  jeder  Art  im  Reiche,  Va- 
riet.,  aber  keine  liescr.  .  Es  hegegwen  sich  hier  arctische,  östliche 
u.  südeurop.  Producte.  —  Ranunculaceac  sind  228  sichere  Spp. . 
Thalictrum  zählt  26  Sp.,  darunter  alle  schwedischen;  Anemone  17 
und  PulsatiUa  8Sp.:  Ali.  ranunc,  ist  im  nördl.,  mittl.  und  südl.  R. 
gemein.  Eanimculi  64;  TroUii  6 )  Aqiiilegiae  9:  Belph.21\  Aco- 
nita IS -^  PaeoniaeT,  Ntjniphaeae  \:'^  nur  sibirische;  Nupliar  i/Mi 
3Sp.:  intermedlum  Led.  in  Li  vi.,  Lappl.,  Sib..—  Fumariaceae  ^2: 
Corydalis  hat  25,  Fiimaria  5  Sp.,  Cruciferae  393  sichre:  Carda- 
miuae  sind  19;    Nasttcrt.  amphibhim  Br.   wird   CochJearia  amph.i 

Dral)ae45:  D.   Wahlenbergtl  auch  in  Sib Vlolariae  sind  39- 

V.  prat.  xx.stagnina  u.  ela'tior  (Fr.?)  auch  in  Russl. .  Pohjgaleae 
8.  Sileneae  147 :  Silene  hat  63  Sp.;  Viscaria  2:  viclg.  u.  alpina', 
Melandrium  3 :  apetalum  iLychn.  ap.  L.),  sißv.^  prat. .  Alsineae 
124:  Alsine  zählt  21 ,  mehrere  sind  eingezogen.  Malvac.  28.  Ti~ 
liae  6.  —  PapiJionaceae  568:  TrifoUao4;  Oa?ytropis  mit  62  Sp. 
[ist  am  reichsten  in  Sib.  attaica  (31)  et  baicalensi  (25)];  Astraga- 
lus  aber  (mit  169  Sp)  [am  reichsten  im  Altai  (78)  u.  Cauc.  (74), 
nur  26  in  Sib.  baical.].  Viciae  sind  42;  Orobi  19:  Hedi/sara  24; 
Onohryehides  14.  Der  Band  schliesst  mit  Nachträgen  und  Gatt.- 
Register. 

In  des  Fürsten  Deniidoff  ,^Voy.  dans  la  Kussie  merid.  et  la 
Crimee''  (Paris.  8.;  Tafeln  in  Fol.)  steht  ein  von  Leveille  ausgear- 
beitetes Verzeichniss  der  in  der  Krim  gesammelten  Pflanzen,  mit 
Standortangaben.  Die  Zahl  der  Cryptog.  ist  beträchtlich.  Lecanora 
esculenta  wurde  in  Steppen  der  Krim  bemerkt;  Lev.  fand  sie  zu- 
weilen an  Steinen  festsitzend,  und  glaubt,  dass  sie  durch  Stürme  von 
der  Unterlage  getrennt  u.  auf  der  Steppe  verbreitet  wird.  v.  Lede- 
bour  ist  dagegen  der  Meinung  geviesen,  dass  sie  nach  atmosph.  Nie- 
derschlägen sich  frei  auf  dem  Steppenboden  entwickle.  Ei 
Pilze  sind  abgebildet. 
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[J.  G-.  Kohl's  „Reisen  in  Siiariissland''  (Dresdl.  u.  Leipz.  1841. 
2ThIr.,  X,  330,  VllI  u.  270  S.  gF.8.  Sy.  Thlr.)  enth.  im  II.  Th. 
unter:  2.  „zur  Characteristik  der  politischen  Steppe"  ihre  OberfUichen- 
gestaltung,  Klima,  Vegetation,  Thierlebea  etc.,  auch  Geogno- 
stisches.] 

Zu  einer  Arbeit  von  Schrenk  über  die  von  diesem  um  den 
Balkaschsee  u.  auf  dem  Aialaii  u.  Tarbapatai  (südwestl.  u.  südl.  vom 
Altai)  gesammelten  gegen  900  Ptlanzen,  gaben  Fischer  und  C.  A. 
Meyer  e.  Vorrede  über  Eeisetour  u.  Eesuitate*).  Schrenk  reisete 
1840  nach  den  Strecken  im  S.  vom  Altai  nach  Pflanzen  für  den  pe- 
tersb.  bot.  Garten,  untersuchte  den  gegen  9000'  hohen  Dschilikaragai 
u.  einen  der  höchsten  Gipfel  des  Alatau  125Ö0':  er  fand,  dass  die 
für  vulcanisch  gehaltene  Insel  Aral-tube  im  Alakulsee  es  nicht  ist. 
In  Ebene  n.  Steppe  herrschen  im  Ganzen  die  Pdl.  der  Umgebung 
des  Saisang- Noor  (s.  folg.  Art.):  doch  auch  zugleich  wolgaisch-cas- 
pische  sind  da  lÄpoeyii.  sihir.,  Fterococctis,  Calliphysa,  Eremo- 
sparton  (Spart.}  aphylL,  Nitraria,  Euclid.  tatar.,  Salsola  Ar- 
hiisc;  Passer  Ina  tesicuhsa,  Rumcx  MarscliaU.^  Karelinia  u.  m. 
a. ;  oder  solchen  ähnliche,  wie  Kcranhwvia  F.  &  M.  (n.  g.  wozu 
Salsola  anomala  ¥.  geh.),  Calophaca  Hovenii^  Älhagi  Kirgiiisor. 
etc.];  in  den  Gebirgen  herrschen  die  des  Altai  vor.  [15  oder  mehr 
hat  die  Gegend  nsit  Persien  u.  d.  Caucasus  genieia:  viele  sind  solchen 
des  Himalaja  ähnlich,  wie  Myricaria  alopecuroides ^  EchenWs  Sie- 
versüß  Leptörhabdos,  u.  m.  a. ;  in  Japan  zr.gleich  wächst  Pleuro- 
pUtis  Langsdorffiana.  Als  Nachträge  für  die  Fl.  altaica  ergeben 
sich  hier  unt.  ä.  5  Crucif..  1  Berhcris ^  etc..  Aufzähl,  mehrerer  s. 
in  Grisebach's  phytogeogr.  JB.  über  1841  in  Wiegm.  Archiv  f.  NG. 
1842,  IL  422  f.]  Unter  i^en  gegen  90Ö  Pü.  sind  7.5  neu  u.  der  Vf. 
beschreibt  sie  hier.  Die  Pfll.  sind  nach  Fam.  geordnet,  mit  Charact., 
Standörtern  o.  Beschreibb.  Eine  beigefügte  Monogr.  von  Rhodiola 
enthält  .5  Sp.  mit  ihren  Charact..  Taf.  1.  zeigt  Convolv.  Gortscha- 
Jiovii  Sehr.;  t.  2.  SchrenJäa  u.  von  Cryptodiscus  Befruchtungsth. 

Bongard  und  €.  A.  Meyer  bestimmten  die  von  Politoff  am 
See  Saisang  Nor  [südl.  vom  Altai]  u.  am  obern  Irtysch  gesammel- 
ten Pdanzen ''"•').  Es  sind  deren  331,  darunter  19  neu,  u.  von  diesen 
sind  16  abgebildet.    Perennirende  Kräuter  sind  vorherrschend;  Bäume 


*)  Enum.  generum  et  spec.  novarum  in  Songaria,  piaeprimis  versus  lacus 
Balobasch  et  Alakul  nee  iion  in  altis  montibus  Alatau  atque  Tarbagatai  a.  cl. 
Schrenk  collectarum.  Petrop.,  15.  Jun.  1841.  Vif  et  113  pp.  8.  c.  2  tabb. 
lith.  —  [Daraus  die  Beschreib.  2er  n.  CoriandreonGixXi.  Schretikia  F.  et  M. 
fvaginata  rz  Cachrys  v.  Led.)  und  Crytodisciis  Sclirenk  (C.  cachroides,  am 
Alakulsee)  in  Ann.  d.  sc.  nat.  Dec.  1842.;  Ausz.  in  Linnaea  1842,  IV.:  L.-B. 
148  ff.  j 

**)  Mem.  de  TAcad.  Imp.  des  sc.  de  St.-  Petersb.  VI.  Serie.  Sc.  math., 
phys.  et  nat.  T.  VI.  See.  partie.  Sc.  nat.  T.  IV.  3.  et  4.  Livr.  (1841)  p.  157 
— 24(>.  Verz.  der  im  Jahre  1838  am  Saisang-Nor  und  am  Irtyscli  gesammelten 
Pflanzen.  Ein  2tes  Suppl.  zur  Flora  altaica.  Mit  1(5  lith.  Tafeln.  Angefangen 
von  Dr.  G.  H.  Bongard,  [nach  s.  Todej  beendigt  von  Dr.  C.  A.  Meyer. 


134  I.  Phytographie. 

selten;  aber  unter  den  290  Dicotyl.  sind  40  Sträucher,  meistens  nie- 
drigere. Monocot.  sind  31.  —  Das  Verzeichniss  ist  nach  nat.  Fam. 
geordnet.  Am  reichsten  sind  (wie  fast  überall)  Compositae,  45  Sp., 
davon  8  diesen  Gegenden  eigenthümlich;  dann  folgen  Leguminosae, 
mit  31  Sp.,  worunter  25  Astragaleae.  Cruciferae  sind  29,  nach  d. 
Vf.  Salzboden  andeutend;  Clienopodiaceae  2G  ^  den  Salzsteppen  an- 
gehörend, die  meisten  am  casp.  Meere  wiederkehrend,  doch  hier  nur 
1  Salsola^  während  am  casp.  M.  die  strauchartigen  Salsolae  zahl- 
reich sind.  Lahiatae  14;  Pohjgonac.il:  Calligonum -Avten  sind 
für  diese  Gegenden  characteristisch.  Unter  12  Liliaceen  9  Allia. 
12  Rosac:  lOUmbelHf..  Die  im  Altai  reichen  Biibiac,  Gent., 
SaHc.j  Irid.  etc.  fehlen  hier  beinahe.  —  Die  Pflanzen  dieser,  China 
angehörenden,  vom  Irtysch  durchflossenen,  Gegend  am  Saisang-Nor  hat 
Ledebour  dennoch  zur  Flora  altaica  genommen.  Sievers  untersuchte 
die  Gegend  zuerst,  1793,  u.  drang  bis  zum  Tarbagatai  vor.  Nach 
s.  frühen  Tode  wurden  nur  einige  seiner  PflI.  von  Pallas  in  Nova 
Act.  Petrop.  T.  X.  beschrieben,  von  den  übrigen  nur  ein  Theil  durch 
Briefe  von  S.  in  Pallas's  Neuen  nord.  Beitr.  Vil.  den  Namen  nach 
bekannt.  In  neuerer  Zeit  kam  C.  A.  Meyer  dorthin;  seine  Ent- 
deckungen kamen  in  die  Fl.  altaica.  —  1838  ging  Politoff  auf 
Kosten  der  petersb.  Akademie  dahin  u.  gelangte  auch  an  den  Tar- 
bagatai. Er  fand  Caragana  tragacanthoides  Poir.  wieder,  bemerkte 
CalHphgsa  juncea  F.  &  M.,  Rosa  herherifoUa,  LrioUrion  Lede- 
hourü  F.  &  M.  und  andre  merkw.  Gewächse.  —  Nur  die  neuen 
Sp.  sind  hier  beschrieben,  von  andern  nur  Standörter  genannt.  Cryp- 
tog.  nur  wenige  aufgeführt.  Cliara  tenuissima  Desv.  und  foetida 
Fl.  bad.  wachsen  in  Flüssen.  Unter  den  Flechten  sind  Parm.  escu- 
lenta  Spr.  und  2  neue :  P.  desertorum  Rupr.  u.  Ramalina  lacunosa 
R..     P.  scruposa  ist  auch  hier. 

Karelin  u.  Kirilow  verfassten  ein  Verzeichniss  der  von  ihnen 
im  J.  1840  in  den  Gegenden  des  Altai  und  im  Süden  desselben  ge- 
sammelten Pflanzen '••).  Es  sind  deren  9ö0 ;  [125  Monocot.,  827  Di- 
cot.;  1:6,6;  "•  ^  Filices.  —  84  Sp.  sind  neu  u.  diese  meistens  vom 
Tarbagatai ;  neu  z.  B.  4  Ranunculaceae  (2  ThaJ.)  1  Berb.,  1  Nym- 
phaea^  1  Coryd.,  6  Crucif.,  worunter:]  Stroganoivia  n.  g.  Crucif. 
Vellear.  mit  2  Sp  ;  ferner  neu:  Oxybasis  (0.  minutifiora)  n.  g. 
Atriplic,  4  n.  Eiiphorhiiie  etc.  —  [Auf  der  Hinreise  war  bei  Semi- 
palatinsk  beim  Ueberschreiten  des  Irtysch  eine  ganz  andre  Flora  er- 
schienen. Im  Juli  von  Buchturma  über  Jarki  auf  die  Bergkette  am 
Narym  an  die  G  ranze  chines.  Gebiets  gelangt,  wo  Wälder  von  Tannen, 
Lärchen  und  P.  Cembra,  fand  man  oben  an   1^  Gentianae,  etc.] 


*)  Bull,  de  Ja  Soc.  Imp.  des  Nat.  de  Moseou.  Ann.  1841.  Nr,  III.  et  IV. 
p.  869 — 459.,  703 — 870.:  Eiumi.  pl.  a.  1840  in  regionib.  Altaicis  et  confinibus 
collectaruui.  Auctt.  Gr.  Karelin  et  Job.  Kirilow.  [Aiisz.  in  Linnaea  1842, 
VI.:  L.-B.  289 ff.] 
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Ebendas.  (Bull,  de  Mose.)  1841  steht  p.  559.  die  Nachricht,  dass 
Karelin  im  J.  1840  1127  Pflanzenarten  in  38000  Exempl.  gesam- 
melt hatte,  und  nun  nach  den  Gränzen  der  Songarei  vordringen 
wollte. 

Ebendas.,  Annee  1842,  Nr.  I.  p.  124— 128  beschreiben  Kare- 
lin  und  Kirilow  4  neue  russische  Gatt,  der  Compositae:  Cancri- 
nia  (chrysocephala)^  Waldheimia  {tridactylites  neben  Doronicum\ 
Richteria  (pyrethroidea)  u.  Acanthocephalus  {amplexifoUus):  alle 
vom  Alatau;    letztere  zwischen  Calenduleae  u.  Arctotideae  stehend. 

Dann  gaben  beide  ebds.  1842,  1.  129  —  180.,  II.  322  —  453., 
III.  503 — 552.  eine  neue  ,,Enum.  plantarum  in  desertis  Songariae 
Orient,  et  in  jugo  summarum  alpium  Alatau  a.  1841  collectarum," 
die  auch  als  bes.  Abdruck  (223  pp.  8.  ohne  Jahrzahl  u.  Ort)  mit  d. 
Zus.:  „Ex  scriptis  Caes.  Soc.  nat.  scrut.  Mose,  seorsim  impr.''  er- 
schien. Hierin  sind  932  Sp.:  144  Monocot.,  782  Dicot.  [—1:5,4], 
2  Fillc,  3  Eqiiis.,  1  Chara.  [139  Sp.  sind  neu;  Nennung  dieser  u. 
ihre  Char.,  wie  auch  die  obiger  Compos.^  s.  in  Linnaea  1842,  VI.: 
L.-B.  S.  311— 316,  u.  309f.]  Neue  Gatt.:  Paclujpteris  {imdticaulis\ 
Spirorrhynchiis  {sahulosus) ,  beide  Isatideae:  Songarei;  Crypto- 
spora  {fülcata)  zu  Crucif.  Anchonieae  geh.;  Bryomorpha,  von  Are- 
naria zu  trennen,  B.  rupifraga :  höchste  Alpen  des  Alatau.  [Unter 
den  neuen  Sp. :  1  Parnassia,  P.  siihacaidis,  5  Sifenae^  1  Phaca, 
4  Oxytr.,  IS  Astrag.  neu!  Borema  songoricum^  2  Alfrediae,  1  Ta- 
rax.^  4  Euph.^  1  Saliv  zur  Sect.  Frigidae,  1  Popuhts;  8  Allia! 
Aspliod.  inderiensis  wird  n.  g.  Ammolirion,  A.  Steveni;  neu  auch 
Henningia ,  H.  unisopteraj  diese  und  vorige  dem  Eremut^us  und 
Asphod.  nahe:  3  n.  Carices^  1  Elyna,  etc.]  —  Hier  auch  die  Nach- 
richt, dass  Kirilow  (Stud.  aus  Moskau,)  nachdem  er  Karelin  3 
Jahre  im  südwestl.  Altai  und  in  den  Kirgisensteppen  begleitet,  im  J. 
1842  auf  der  Rückreise  nach  Moskau  in  Arsamas  gestorben. 

Nie.  Turczaninow  begann '0  eine  Flora  des  Baikalsee's  und 
Da-uriens.  Zuerst  giebt  er  das  Geographische.  Das  Gebiet  umfasst 
die  Bezirke  von  Werchne-Üdinsk  und  (östlicher:)  Nertschinsk  (im 
transbaical.  Theile  des  Gouv.  Irkutzk) :  erstem  nennt  er  das  trans- 
baical.  Gebiet,  letztern  das  eigentliche  Daurien.  Auch  die  Ebenen 
an  Flüssen  zwischen  den  mehr  oder  minder  hohen  Gebirgen  liegen  hoch. 
Die  Stadt  Irkutzk  liegt  etwa  500'  ü.  d.  M.  Die  Gebirge  erreichen 
die  Schneegränze  nicht,  (nur  einige  Gipfel  überragen  sie)  u.  nur  an 
stets    beschatteten  Stellen    liegt   im   Sommer  Schnee.      Am    höchsten 


*)  Bull.  etc.  de  Mose.  Ann.  1842.  Nr.  I.  p.  105.;  IL  223—313.;  III.  566  — 
638. :  Flora  Baicalensi-Dahiirica  s.  Descr.  plantarum  in  regionibus  eis-  et  trans- 
baicalensibus  atque  in  Dahuria  sponte  nascentium.  [Bis  hier  erst  277  Sp.,  wor- 
unter 28  neu.  —  Ausz.  mit  Berichtig",  s.  in  Grisebach  phytogr.  J.-B.  üb. 
1842  in  Erichs.  Arch.  f.  NG.  1843  (II.)  H.  VI.  397  —  399.;  Ausz.,  mit  den 
Listen  die  Verbreitung  betr.,  in  Linnaea  1842,  VI.:  L.-B.  S.  294  — 309.,  312., 
316.1 
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ist  der  Tschokondo  an  der  Südgränze  von  Nertschinsk.  Die  Hoch- 
ebene von  der  Angara  (aus  NO.)  bis  zum  Baicai  breitet  sicli  bis  an 
den  FIiiss  aus.  —  Die  Ufer  des  Irkut  sind  meist  bergig  u.  bewaldet, 
doch  bei  Tiinka  flach  und  Steppe  (St.  von  Tor  u.  Tunka) ;  an  der 
Monda  u.  Oka  sind  auch  Steppen.  —  Das  transbaic.  Land  liat  auch 
Hochebenen  u.  Steppen,  letztere  steinig  u.  von  Bittersalz  durchzogen, 
ist  aber  im  Ganzen  waldlos.  Der  Baikalsee  ist  ganz  von  Gebirgen 
umgeben,  die  zuweilen  das  Ufer  bilden;  nur  an  Flussniüiidungen  sind 
kleine  Ebenen;  doch  von  der  Müsidung  der  obern  Angara  [in  N.]  bis 
zu  der  der  Selenga  [in  0.]  siud  die  Ufer  ilach  u.  sandig.  —  Das 
Land  ist  also  durch  Gebirge  in  mehrere  Hochebenen  zertheilt:  Berge 
u.  Steppen  haben  verschiedene  Vegetation ,  die  jedoch  auf  gleichen 
Localitäten  einförmig  ist.  Manche  Pill,  gehören  Daurien  allein  an, 
nicht  dem  westl.  transbaical.  Districte.  Auch  viele  in  Europa  ge- 
meine sind  in  Daurien,  aber  nicht  im  übrigen  Gebiete.  —  Der  Vf. 
giebt  hier  Listen  von  Pflanzen:  i.  die  den  Baikal  nicht  überschrei- 
ten, 95  Sp.;  2.  transbaicalischen,  die  diesseits  fehlen,  IGOSp.;  3.  von 
nur  in  Daurien  wachseiulen  (157  Sp.,  zwar  manche  dentsciie  dabei). 
Die  Alpenflora  wird  dort  östlicher  immer  .  weniger  mannigfaltig. 
T.  fand  auf  Dauriens  Alpen  nur  4  PÜ.,  die  er  nicht  auch  anderwärts 
gjesehen:  Oxygraplüs  glac.  ^g^.  [s.:  JB.  üb.  1837,  S.  134f.],  ßaxi- 
frag,  dakurica  Fall.,  Ci^epis  pohjtricha  Turcz.  und  Jimciis  higlu- 
mis;  dazu  kommt  noch  Swecrtia  ohtusd  Led.  in  moorigen  Wäldern 
Dauriens.  Die  Alpen  von  Bargowzin  an  d.  obern  Angara  haben  mit 
NO-Sibirien  gemein :  Parrya  macrocarpa  Br.,  Arteniisia  trlfurca 
MB.,  Äiidrom.  tetragona  u.  erieoides,  Tofieldia  7iutans  W.?;  2 
eigne  Carices:  falc.  u.  hrackgph.  Turcz.  am  See;  Physolophmm 
saxut.  T.  (ümbell.)  an  Felsen  der  Schilka  u.  auf  d.  Ukalkit,  NO. 
V.  Baikal.  —  Die  Pd.  sind  überhaupt  nördliche.  Von  Petersburgs 
Flora  ist  die  Hälfte  der  Phanerog.  u.  zwar  352  auch  in  der  baicai. 
oder  transbaic.  Flora,  dort  etwas  über  V4  ausmachend  von  den  dorti- 
gen etwa  1400;  von  schwedischen  aus  Wahlenb.  Fl.  sv.  sind  452 
dort.  Ueber  die  Hälfte  der  dortigen  Pfl.  sind  auch  im  Altai,  aber 
einige  der  Familien  des  Altai  fehlen  dort:  Äpocyn.,  Franhcnlac, 
Faronychiac.:  dagegen  ist  dort  1  Mcnispermee.  —  Die  baicai.  und 
daurische  Flora  hat  manche  Pfl.  theils  mit,  dem  nordöstl.  Sibirien  u. 
Kamtschatka,  th.  mit  China  gemein.  Auch  einige  nordameric.  besitzt 
sie:  Ran.  Purshü  Hk.,  SteUaria  stricta  Hk. ,  ßpiraea  lobata, 
Mitella  niida^  Avena  striata^  und  einige  hauptsächl.  americanische 
Gatt.:  Menispermum^  ßllteUa,  Zlzania.  Es  fehlen  am  und  jenseit 
des  Baikal  die  europ.  bis  zum  Altai  gehenden  Gatt.  Äntkemis,  Cen- 
tatireaj  Tragopogon^  Onosma.  —  Der  Vf.  erwähnt  auch  s.  Reisen 
in  Sib.  von  1828  an,  wo  er  nach  Irkntzk  gekommen,  bis  jetzt;  er 
reisete  fast  alljährlich,  auf  kaiserl.  Kosten;  erhielt  auch  Mittheilun- 
gen von  Kirilow  u.  Sasouin.  —  Das  ausführliche  Verzeichniss 
der  PflI.  u.  ihrer  Variett.  enthält  kritische  ßemerkk.  über  viele.  Un- 
ter den  neuen  PHl.  ist  auch  Rolargiduim  n.  g.  Crucif. :   [H.  Kuznet- 
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sotdi,  nach  e.  den  Vf.  begleitenden  auch  Pfl.  sammelnden  Kosaken ; 
ferner  neu  Nympliaea  Basuiniana,  Dictamnus  dasycarpus^  Braya 
versic.^  etc.  —  Das  Verz.  zählt  (unter  den  etwa  1400  Phao.  des 
ganzen  Gebietes)  IlanuneuJaceae  81  [!?  so  «ach  e.  Anzeige],  "«8 
Crucif.  I  22  SUeiieae,  1  Spcrgularia,  36  Älsinei(e,  . .  .  i  Malvaa'a^ 
S  Gera7i.]  —  Ebenda«.  (BnlL  . :  de  Mose.)  Ann.  1841,  Nr,  lil.  p,^ 
537 sq.  beschrieb  Turczaninow  eine  neue  ostsibirische  Doldengat-" 
tung  Gomphopetalum :  1.  G.  vlridlß.,  a.  Daurien,  vom  Habitus  der 
Trochiscanthes  nodift.;  2.  aJlnjiora :  Krasnojarsk,  WSW.  am  Aiiai. 

V.   Bunge's  Suppl.  zur  Fl.  altaica  wurde  auch  bes.  abgedruckt'*'). 

C.  Koch  gab  ein  (noch  nicht  beendetes)  Verzeichnlss  der  von 
ihm  im  Caucasus,  Georgien  und  Armenien  gesammelten  Plianzen •'''•)? 
das  nach  nat.  Familien  geordnet  ist,  mit  Standortangaben,  bei  neuen 
auch  die  Charactere.  Ranunculaceae  sind  39  wirkl.  Spec. ;  85  C>  w- 
ciferae  [darunter  Güntlwria  eJong.  Andrz.,  in  ArmeniaJ,...  2  Ta- 
mariceae,  57  Caryopli.^ . . .  4  Scieranth.  ^c.  [2  Terehinthac. ;  76 
Papüionac. :  20  Astragali'^  39  Rosac.  u.  13  Fomac,  nur  2Scurifi\ 
1  Trapa; ...  58  UmbeUif:  hier  Fiirnrohria  n.  g.  neben  FimpinelUi: 
F.  setifolia  im  nördl.  Armen.,  Froriepia  (n.  g.  Cuminear.)  ntida, 
etc.;  (in  1843.:)  174  Cornpos,  u.  zwar  47  Cijnaroceph.,  91  Corym- 
hif.,  36  Cichoriac;  14  Cnmpmmlae;  74Lühiütae!^  40  Äsperif.-^ 
9  Frimufac.i  24  Cheiiopodiaceae,  wo  Malanthium  n.  g.,  II.  rarifol., 
am  Araxes.  Wären  Compositae  Vs  der  Sammlung,  diese  also  1392 
Sp.,  so  machten  PapUionaceae  1  :  18,3.] 

[Dubois  de  ]>]ontpereux  gab  in  s.  ,, Heise  um  den  Caucasus" 
etc.  (deutsch  durch  Külb)  im  11.  Bde  (Darmst.,  1842)  S.  480ff.  eine 
von  Ch.  Godet  verfasste  Liste  von  Pflanzen  des  ßeschtau,  e.  iso- 
lirten,  4124'  hohen,  nördl.  Vorberges  des  Caucasus,  NNO  vom  El- 
brus. Sie  zählt  426  Phanerog.,  kann  aber  nicht  vollständig  sein,  es 
sind  z.  B.  nur  20  Gräser,  nur  12  Crucif,  dagegen  34  Luhiatae,  die 
so  V13!  ausmachen,  iU)  Cornj^os.  =  1:6,5(?!),  Legumin.  ^Q  od.  V14: 
7  Ästragali.  —  Waldungen ,  die  ihn  ganz  bedecken ,  bestehen  nach 
Godet  aus  Fagiis,  CarpimiSy  Querciis  u.  Acertatar.. —  Eine  be- 
richtigende Rec.  von  Dubois'  Reise,  von  C.  Koch,  Geogr.  und  Ge- 
schichte betr.,  steht  in  Jen.  L.-Z.  1843,  Nr.  188 ff.  —  In  Bd.  11.  S. 
39,  31.:  Temp.  von  Tiflis,  4lMl'Br..  Güldenstädt  fand  1772  am 
20.  Jan.  BuJhocod.  vern.  blühend;  Steven  1805  am  18.  Febr.  die 
ersten  Frühlingsbl. :    Bulbocod.  Sgynnm,    Crocus  vern.,    Tuss.  Far- 


*)  1  Verzeichnlss  der  im  Jahre  1832  im  östlich.  Theile  des  Altai- Gebirges 
gesammelten  Pflanzen.  Ein  Supplem.  zur  Fl.  Altaica.  Von  AI.  v,  Bunge. 
Aus  den  31em.  de  VAcad.  de  St.-Petersb.  für  die  Besitzer  der  Fl.  Alt.  beson- 
ders abgedr. .  St.-Petersb.  (Leipz.,  Voss.)  1839.  gr.  8.  18  Gr.  —  Ansz.  im 
Jahresb.  üb.   1837,  S.  ISlfF.I 

**)  Linnaea.  1841.  S.  243— 258.;  705—23.;  [1842:  IV.  347—366.  Fortges. 
1843.:  I.  31—50.;  IIL  273—314.,  bis  mit  Caryophylleae,  bis  Nr.  1061.  incl. 
mitgezählter  Variett.,  Spec.  aber  bis  dahin  1007  zu  zählen.] 

Bot.  Jahresber.  über  1839  —  1842.  9'* 
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fara,  CytJamen  hederlf.-,  Diibois  de  M.  1834  l.Febr.  die  erste  Me- 
rcndera  caiicasica,  während  kein  Schnee  lag.  —  Bd.  I.  (Anz.  und 
Ausz.  im  Leipz.  Kep.  1843,  IV.)  In  Gebirgen  v.  Bagtat  etc.  bei 
Achalziche  sind  in  8000'Hölie  weite  Strecken  mit  llhodod.  ponticnm 
als  mit  e.  glanzenden  Teppich  bedeckt.  —  Die  llöhenangaben  des 
Vorkommens  von  Bäumen  in  der  Kette  des  Talysch  (im  südl.  Cauc.), 
deren  Gipfel  bis  10800'  hoch,  bei  Dubois  II.  231  f.,  sind  nicht  die 
vollkommnern  neusten  von  C  A.  Meyer  in  dessen  „Verz.''  etc. 
von  J831,  die  im  Jahresb.  üb.  1833.  S.  211  f.  ausgezogen  stehen.] 
—  [Eine  Notiz  ,,ziir  Fl.  von  Caucasien''  über  Bäume  steht  in  Beh- 
len's   Forst-  u.  Jagd-Zeit.   1S39,  Nr.  143.] 

D.  Don  bestimmte  die  von  Fellow  in  Lycien  und  Carien  ge- 
sammelten Pdanzen.  Da.s  Verzeichniss  in  Ann.  of  JSnt.  Hist.  VII. 
(1841)  454  ff.  enthält  213  Spp.  Neu  sind  2  Veron.,  1  PMomis^  u. 
Finiis  carica :  diese  ist  vielleicht  nur  Var.   der  P.  halepensis. 

[Dr.  Pöch  stellte  die  PÜl.  Cypern's  naclj  Autor,  u.  Kotschy's 
Herbar  in  e.  Inaiig.-Dissert.  zusammen  nach  nat.  Fani.  Sie  können 
nicht  vollständig  sein,  denn  aus  unteren  Fani.  sind  zu  wenige  notirt, 
z.B.  Gram..  Es  sind  310  Sp.  in  204  Gatt,  aus  60  Familien.  Neu 
sind  4  Kotschy'sche:  Quercus  ßlnifol  ^  Teuer.  Kotschyanum  Pöch 
etc.:  ihre  €har.  s.  in  Flora.  Compositae  siiul  33,  nz  Vio;  Lüiac. 
15,  Vor,!  Äroid.  J,  Bloscoreae  2,  Aristol.  2,  Salk.  2,  Plmnba- 
gin.  3-^  etc^-')] 

Dr.  Fenzl  gab  ein  Istes  Heft  Beschreibungen  neuer  Pflanzen 
Syriens  u.  des  westl.  Taurtis  heraus '•'•).  Es  sind  deren  hier  61, 
von  Kotschy:  aus  den  Farn.  Papilionaceae  (13),  lioficic.,  Hyperic, 
Caryoph.,  i7,  Vioi.  J,  Crucif.  7,  Ramme.,  Crassidac,  3,  Umhell. 
(9):  n.  g.  Actlnolcma  neben  Astrantia^  Dichoropetalum  neben 
Pachypleurum-,  Hmnmatolohium  verwandt  mit  Ornithopus;  Tel- 
missa  der  PUkiea  nahe.  —  Diese  Schrift  ist  ein  Abdruck  aus  der 
unten  genannten:  ,,Abbildd."  etc. **'^).  [Beschr.  von  10  andern  Kot- 
schy'sclien  Ptl.,  aus  Mesopotamien  etc.,  von  Fenzl,  kam  später  in 
Flora  1843,  1.  389—404.;  darin:  Dionysia  (nach  Bacchus)  n.  g. 
Primulac,  neben  Greyoria  {VitaUanti):  D.  odora:  Kurdistan.] 

Kitto's  ,, Palästina"  enth.  auch  Naturhistorisches t). 


^)  [Enum.  plantarum  huciisque  cognitar.  insiilae  Cypri.  Auct.  Jos,  Pöch, 
M.D.  Viiidob.,  184^.  42 pp.  8.  —  Anz.  u.  Artenzahl  der  Familien:  Flora  1844. 
IL  453  f.  I 

**)  Piigillus  plantar,  novaruiu  Syriae  et  Tauri  occid.  primus.  Auct.  Ed. 
Fenzl.  Vindobonae,  Beck.  1842  lY  et  18 pp.  8.  fK.  Anz.:  Gersd.  Rep.  1842, 
XIX.]  — 

***)  Abbildungen  u.  Beschr,  neuer  u.  seltener  Thiere  u.  Pfl.  in  Syrien  u. 
im  westl.  Taiirns  gesammelt  von  Th,  Kotschy.  Hcrausg.  von  den  DD.  Fenzl, 
Heckel  u.  Reutcnbacher.  I,  Lief,  Botanik:  Taf,  I— XIV.  Stuttg.,  1843,  Text  8, 
Taf,  in  4. 

f)  fPalestine :  thc  Physical  Geography  and  Natural  History  of  the  Holy 
Land.     By  John  Kitto.     London,  1841.     8.] 
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Die  von  Q.  v.  Schubert   ii.  seinen  Begleitern   aus  dem  Orient 

mitgebrachten  Pill,  beschrieb  Dr.  A.  Schenk'-').  Es  sind  deren  311, 
aus  68Fam.;  25  Algen,  von  Kummer  bearbeitet.  Neue  Sp.  8.  [an- 
dere neue  hatte  Zuccarini  schon  im  Bd.  HI.  der  Abhh.  der  bay. 
Akad.  aufgestellt;  n.  g.  BulbillariaZ.  —  Zuletzt  folgen  Notizen  üb. 
Verbreitung  der  Hypliacne,  Finus  brutia  u.  TumurLv  dgyna.]  — 
[Ueber  dieselben  Pill.,  alle  450,  berichtete  schon  Zuccarini  in  d. 
münch.  „Gel.  Anzeigen"  1839,  Nr.  37  f.;  unter  30  neuen  Sp.  sei  ein 
4  F.  hohes  Älfmniy  A.  Schubertü  Z.,  1  FheUpacü,  etc.  —  Ebds. 
1839,  Nr.  220  —  22.,  berichtet  Dr.  Jos.  Roth  über  die  Besteigung 
des  Libanon.  In  Nähe  des  kl.  Sees  Birket  el  Jemun  ist  ein  dichter 
Wald  von  Eichen,  Pappeln,  Weiden,  Pinus  brutia  I  Junip.  Oxy- 
cedrus  (worauf  e.  neues  Viscum  mit  2^'  dickem  Stamme),  Tamarix^ 
Crataeg.^  Cistiis.     lieber  Cedern  s.  vor.  JB.  S.  129.] 

[Russegger's  „Seisen'*  etc.**)  handeln  ausser  Ethnographie 
etc.  bes.  von  den  physical.  u.  geognostischen  Verljältnissen,  desgl.  von 
Landbau  u.  von  den  gewöhnlichen  Pfl.  n.  Thieren,  So  kommt  am 
Ende  jedes  Bds.  oder  jedes  Theils  e.  liasides  ein  nafurwiss.  Anhang 
th.  über  Gesammeltes  oder  Gesehenes  u.  Bekanntes  aus  d,  Flora  u. 
Fauna,  th.  physiognomische  üeberblicke  über  die  botan.  und  zoolog. 
Verhältnisse:  in  des  L  Baudes.  1.  Th.  enthalten  nur  S.  286  — 301.: 
„Beitr.  zur  Flora  u.  Fauna";  den  Schiusa  des  2ten  Th.  bilden  Bei- 
lagen über  Syriens  Flora  von  Fenzl,  über  Insekten  von  Eedten- 
bacher,  Fische  von  Heckel.  Die  Floi,'a  des  Tauros  bildet  den 
Uebergang  von  derj.  Europas  und  des  Cuucasus  zur  persischen  und 
hochindischen:  das  ausgezeichnetste  Gewächs  ist  die  riesenhafte  und 
prachtvolle  Platane,  nicht  selten  mehr  als  1000  jährig  und  von  40  F. 
Umfang.  —  Der  Atlas  enthält  ausser  geogr.  u.  geognost.  Charten  u. 
Gebirgsdurchschnitten   auch   Abbildd.   von   Pilanzen  u.   Thieren.] 

[A.  Bertoloni  beschrieb  (Miscellanea  bot.  L  Bonon.,  1842. 
22  pp.  4.  c.  3  tabb.  col.)  e,  Anzafil  Pflanzen  von  Chesney's  Euphrat- 
Expedition:  darunter  Chesneya  n.  <;.,  neben  Baucus  (d.  Charact.  s. 
in  Linnaea  1842,  V.:  L.-B.)  Beiläufig  ausserdejn :  Ärtmdo  Plinii 
Turra  (micrantha  Lam,,  mauritan.  Dsf.),  das  beste  Rohr  zu  Pfeilen 
nach   Plinius.] 


*)  Piantarum  species,  qisas  in  itincre  per  Af<:> vjstKn}.  Arah.  et  Syriani  cli. 
viri  G.  H.  de  Sehn  bot,  M.  Er  dl  et  J.  IL  Rotii  collj'gcruut.  Recensuit  et 
ex  pte.  descr.  A.  Schenk,  MD.  Monachii  et  Wijcebingi,  1840.  VI  et  47 pp. 
8.  maj.  [n.,8Gr.  k.  Anz.  in  Gcrsd.  Rep.  1844,  VII. ;  Liunaea   1841,  II.] 

**)  [Reiscp.  in  Eur,,  Asien  u.  Africa,  mit  besond.  Rücksicht  auf  die  natur- 
wisscnsch.  Verliältnissö  der  betreiFeuden  Länder,  unternommen  in  d.  J.  1835  bis 
1841.  von  Jos.  Russegger,  k.  k.  österr.  Berg^r.  etc.  I.  Bd.:  Griechenl.,  Aeg., 
Svr.,  Kl. -Asien.  1.  Th.  Stutt^^  1841.  320  S.  8.  (1  5/6  Thir.)  2  Th.  —  Anz.  von 
Tli.  1.  in  Gersd.  Rep.  1842,  XXIV.;  von  1.  u.  2.  im  Lit.-El.  z.  Morg-cnbl.  1842, 
Nr.  70  f.;  1843,  Nr.  501'. :  hier  Ansz.  des  Geog-nost.  etc.  üb.  d.  Taurus.  —  (II. 
Bd.  1  T!i.  1843,:  Aegypten  u.  bis  z.  Zus. -Flusse  des  blauen  n.  weissen  Nils 
bei  Charduni  in  Nubien:  Ausz.  (histor.  u.  topogr.)  cbendas.  1843.,  Nr.  lOti  f. 
Ausz.  aus  I.  u.  II.  in  Heidelb.  J^ihrbb.  1844,  V.j 
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Graf  Jaubert  und  E.  Spach  begannen  ein  Kupfervverk  über 
Pfll.  des  wostl.  Asiens:  es  erscheint  in  Heften,  jedes  niit  lOTaf. *). 
Der  Graf  besuchte  selbst  1839  Kieinasien  mit  Texier;  hier  werden 
aber  auch  Pfli.  von  Aucher-Eloy  aus  Persien  u.  von  Andern  ver- 
glichen u.  mit  abgehandelt,  auch  solche  aus  d.  Oaucasus,  d.  peträisch. 
Arabien  etc.  [Es  sollen  5  Bde.  werden,  jeder  mit  ä  00  Taf.  u.  30 
Büoeii  Text.  1  Charte  in  4  Bi.  mit  Höhenangaben  ist  dabei.  Die 
Anordnung  so  viel  möglich  nach  nat.  Familien;  Charact.  lateinisch; 
Beschreib,  etc.  französisch.  Unter  den  n.  Gatt,  sind:  t.  1.  Te.vlera 
(Fdtaria  ghistif.)  zu  Isatldeac^  nicht  zu  ZlUeue  geh.:  2.  t^B o- 
reava''^  [Boi'iuua]',  3.  Syrenopsis\  neben  Sjßreina  u.  ßraya;  S, 
Jaubertia  Aucherl  Gull!.,  Srubiac.;  40.:  Diserneslon  {()iiminif.)\ 
47 sq.:  Chesncya-^  Cauipißopus  (t.  15.),  so  heisstaber  schon  e.  Moos- 
gatt.; 54  —  58.:  6  Qiiercus:  castandfol.  Mey. ,  u.  neu:  pcrsicu, 
cypria^  trojana  Webb,  CalUprinos  Wh.  u.  AiU'berii.] 

Boissier  fing  an,  die  von  Aucher-Eloy  auf  s.  verschiedenen 
Reisen  in  der  eorop.  u.  asiat.  Türkei,  Syrien,  Aeg.,  Arab.,  Persien 
gesammelten  Ptlanzen  zu  beschreiben '•"•').  Für  eine  persische  Flora 
bieten  diese  Samnikiogen,  über  3800  Sp.,  u.  namentl.  von  der  letzten 
Heise  in  Armen.,  Persien  u.  d.  östl.  Arabien  gegen  2000  Sp.,  das 
Mauptmaterial.  Die  Zahl  der  neuen  Arten  ist  gross.  Ln  Ganzen 
sind  93  Ranuncidaceae  [davon  25  neu,  neu  6'  Ran.^  13!  Ddphinia 
unter  20,  etc.;  kein  Aconitum  dabei],  ß  Berherid.,  25  Papaverac.^ 
6  Fiimarlac.  [Cruciferae  sind  341!  Via  ^Js  Vn  der  Samml.:  darunt. 
ParJaloria  n.  g.,  vom  Habitus  der  Cocldeatia  od.  AUiaria^  eher  zu 
ßisymhrieae  als  zu  CameJineas  geh.,  3  Sp. ;  zwischen  Velleae  u. 
Tlüaspkl.  tritt  e.  neue  Tribus  Fortjtynieae  Boiss. ,  wo  Fortuynia 
Shutti. :  F.  Aucherl,  auch  Isatis  Ganini  BC,  Deless.  Ic.  U.  gehöre 
zu  d.  Gatt.:  unter  Thiaspideae:  Moriera  n.  g.,  2  Sp.,  Pers.,  Bros- 
sardia  u.  IleJdreichia-^  Boreaua  Jaub.  heisst  liier  ^^Boraevii,'''  zu 
Zilleae  gestellt;  u.  a.]     Unter  Crucif.  sind   11   neue  Gatt.    [u.  diese 


*)  Illustrationes  plantar,  orientaliiim  ou  Choix  de  pl.  nouvelles  ou  peu 
connnes  de  TAsie  occidentale  par  le  Comto  Jaubert...  et  Ed.  Spach,  aide- 
naturaliste  au  Mus.  d'Hist.  ii.  de  Paris.  Livr.  I.  Paris,  Roret.  1842.  VI  et 
24  pp.  fol.  c.  lOtabb.  4.  II— V. :  1842.  p.  25— %.  t.  11— 50.  !Abb.  schwarz. 
Jede  Lief.  15  Fi  es.  Anz.  u.  Ausz.  v  Lief.  I— VI. :  in  Isis  1842,  VIII.,  1843, 
VI.,  1844,  V.;  von  Lief.  L  :  Liniiaea  1842,  III.,  IV.:  L.-B.;  von  Lief.  L  :  Flora 
1842.:  L.-B.  ÜO— (38.,  vom  II— V.  ebds.  1843,  II.  411—13:  bes.  üb.  n.  g.  Biser- 
neston;  von  L.  I— VII.  (VII.:  1843.)   im  Leipz.  Rep.   1843,  H.  41.| 

**)  Ann.  des  sc.  nat.  1841,  Dec.  344—77.;  1842,  Janv.  — Avr. :  Crucif.: 
p.  45— 90.,  150  —  205.;  Jiiin,  381—390..  Ende  d.  Cntc.  mit  sp.  nr.  474.|  — 
[Ueber  Aucher's  lOjähr.  Reisen  s. :  Rehition  de  Voyao^es  en  Orient  de  1830 
k  1838,  par.  A.-E.,  revues  et  annotees  par  Mr.  le  Conite  Jaubert...  acc. 
d'nne  carte  g^eogr.  \m.  A.-E.'s  Touren].  1.,  II.  Part.  Paris,  Roret.  1843.  31 
et  772 pp.  gr.  8.  12  fr.  —  Ausz.  im  Leipz.  Rep.  1843,  H.  17.  S.  UUiT.  A.-E., 
^eb.  1793,  war  Feklapotli.,  dann  Buchb.  in  Petersb.  u.  Constantinopel;  starb 
6.  Oct.  1838  in  Dschnlfa  bei  Ispalian.  Auf  Babylon's  Ti  ümniern  fand  er  e.  ein- 
same läthselhafte  Tamarijs  articalaia,  „die  vielleicht  schon  zu  Herodot's  Zei- 
ten hier  blühte. "| 
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auch  noch  ausführh'cher  besonders  beschrieben  in  Ann.  d.  sc.  not. 
1841,  Dec  p.  378—382.,  darunter  GraeUsia  nach  d.  Prof.  der  Zool. 
Graells  (Grälls?)  zu  Madrid,  aus  CocM.  .sa.Tifragifol.  DC;  —  u. 
ebds.  Jan.  1842  bringt  B.  noch  4  hinzu:  Blceratium,  die  genannte 
Parlatoria^  Strophades  u.  Zerdana.] 

[Boissier  stellte  auch  in  e.  besondern  Schrift  die  neuen  orien- 
talischen Species  zusammen,  dabei  auch  solche  aus  Griechenland  u. 
N.-Africa,  mit  i\en  Charact.  ders. ").  Bisher  150  Tiuilumiflorae : 
101  Caryopli.y  etc.;  208  CaJijcifL:  ISS  Leyuin.  darunter:  n.  g.  Po- 
gonostigma  neben   Tephroma;  etc.] 

In  ßelanger's  ,,Voyuge^'  etc.  "'••)  sind  in  einer  II.  oder  botan. 
Abtheiluno  die  in  verschiedenen  Theilen  SW. -Asiens  gesammelten 
Pflanzen  abgeliandelt.  4  bisher  erschienene  Hefte  enthalten  Crypto- 
gamen,  von  Belanger  u.  Bory  de  St. -Vincent  beschrieben.  Die 
neuen  Sp.   werden  abüebildet. 

[Botta's  Reise  im  Glückl.  Arabien**"^')  enthält  nur  wenig 
Botanisches,  populär;  inCap.  1).  Beschr.  der  Kalfeepälanzungen  ;  C.  7f. 
der  Bero  Saber  mit  s.  Culturgewächsen ,  zwischen  denen  aufwärts 
Wachholdergehölz  zunimmt;  cultiv. :  KaiFee,  Weizen,  Gerste,  Mais, 
Fruchtbäume,  besonders  aberCat,  d.i.  Cehl^trtis  cduHs,  dessen  junge 
Zweigspitzen  und  Blätter  angenehm  aufregen  und  berauschen,  selbst 
ausgeführt  werden  deshalb;  Früchte  tropische  (Bananen,  Anonae)  u. 
europ.,   Trauben  etc.] 

jTamisier's  Reiset)  erwähiU  ebenso  der  Fruchtarten.  T.  rei- 
sete  von  Dschedda  landeinwärts:  dort  ist  die  Ebene  in  der  Regen- 
zeit fruchtbar  (Oct.  bis  April),  sonst  verbrannt;  genannt  sind  auch 
Dattelwälder,  Mimosengebüsche;   Granat-,  Maulbcer-  u.  Feigenbäume.] 

Nach  Hooker's  Joiirn.  of  Bot.  III.  (1841)  p.  280.  über  die 
Flora  von  Chorasan  (in  ONO.  von  Persien)  sind  dort  die  Gebirge 
kahl,  selbst  der  Hindukusch,  Süd.-  u.  Nordseite  der  Geb.  fast  gleich 
in  Veget. ;  diese  nur  um  Flüsse  üppig  grün:  an  diesen  giebt  es 
Dickichte  von  Hippophäe^  Berheris^  TamarLv  ^  Rosa,  Die  Veg. 
ist  im  Ganzen  durchaus  u.  aufteilend  europäisch,  trotz  der  südlichen 
Lage.  Der  Hindukusch  trägt  in  13000 'H.  (2000'  unter  der  Schnee- 
linie) kugelige  Büsche  von  stechenden  Staficae,  nebst  einigen  Disteln 


*)  [Diag'noses  plantarum  oriental.  novarum  e  familiis  Thalamifloris  et  Caly- 
cifloris ,  auctorc  E.  Boissier.  Genevae  (Lips.,  B.  Hermann),  Nr.  1.  1842, 
76  pp.  8.  —  Nr.  2.:  1843.  Il5pp.  —  Anz.  ia  Flora  1843,  II.  413.;  Ausz.  aus 
Nr.  1.  in  berl.  bot.  Zeit.  1843,  Sp.  23Gff.j 

**)  Voyage  aux  Indes  orientales  etc.  Par  Belanger.  —  Partie  II.  Bo- 
taniqne.  8.  —  Plancbes:  4to. 

•**)  I  Relation  d'un  voyage  dans  FYemen,  entrepris  eii  1837  pour  le  Mus. 
d'Hist.  nat.  de  Paris.  Par  Em.  Botta.  Paris,  1841.  148  pp.  8.  —  K.  Ausz. 
in  münch.  Gel.  Auz.  1843,  Nr.  128  f.;  Ausland,  1840,  Nr.  1».  (u.  14—19.);  berl. 
Jalirbb.  f.  wiss.  Krit.  1842,  I.  Nr.  lO.j 

f)  jVoy.  en  Arabie;  scjour  dans  le  Hedjaz;  campagne  d'Assir.  Par  Maur. 
Tamisier.  Paris,  Desessart.  1841.  I.  399 pp.  II.  402 pp.  8.  —  Ausz  :  Wie- 
ner Jahrbb.  d.  Lit.  1840,  Oct.— Dec.;  Gott.  gel.  Anz.  1841,  66.  St.j 
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u.  Artemisieii;  nur  in  feuchten  Schluchten  wird  die  Veg.  mannig- 
faltiger, durch:  Carex ^  Juncus,  Eicphrasia,  Prim.^  Sweertia^ 
Gent.,  Pedic,  Ranunc,  Silene,  Astraij..  Am  auffallendste»  sind 
die  stechenden  Astrayali  \\.  Staticac.  Die  artenreichst.  Fam.  sind: 
Compos.,  bes.  Carduinae,  dann  Legum.,  Luhiatiie,  Borrag.^  Cru- 
cif.,  Sileiieae,  Ciumop.,  Gramineac.  Chcnopodiaceae  nehmen  nach 
der  Tatarei  hin   zu  wegen  Salzbodens,  andre  in  Spp.  u.  Individ.  ab. 

[Von  e.  Sammlung  Griffith's  aus  Afghanistan  s.  münch.  Gel. 
Anz.  1842,  Nr.  87.  Unter  1400  Pil.  sind  230  Compositae,  60  Astra- 
gali! Filices  u.   Orchideae  niüssen  dort  sehr  sparsam  sein. 

[Nach  Moorcroft  bestehen  in  Kaschmir  die  oberen  Wälder 
aus  Pinus  Deodara  u.  6  andern  Coniferis,  die  bis  7000'  h.  herab 
reichen.  Die  als  Nahrungsmittel  dienende  Singaranuss  ist  bekannt- 
lich die  Frucht  der  Trapa  hicornis.] 

[Des  Frh.  v.  Hügel  Werk  über  Raschmir'O  berührt  ausser 
Geogr.,  Geschichte,  Ethnogr.,  Politik  etc.  auch  Naturerzeugnisse  ,  so 
in  Th.  !1.  244ff.:  Produkte,  z.B.  Singaranuss  (vgl.  Ritter  Erdk.  v. 
As.  IH  119Ö.),  u.  Nelumlnum-.  letzteres  ist  nach  Moorcroft  viel- 
mehr Nymphaea  Lotus.  —  S.  a.  uut.:   1!.  PH. -Geogr.) 

M.  P.  Edgeworth  berichtete  über  die  €Uilturgevvächse  der 
Sihksstaaten  im  NW.  Indiens,  in  Hook.  Journ,  of  Bot.  il.  (1840) 
267 ff.     Ein    Anhan«     über    dort    oesammelte    Pil!.    mit    Beschreibuno^ 

3  0  o 

einiger  neuen  Arten  enthält  737  Phanerog.,  von  weichen  160  cultivirt 
werden.  Darunter  sind  (aus  den  vorherrschenden  Fam.):  112  Gra- 
mineae^  84  Legumin.  (V9!),  nur  51  Compositae^  35  Cyperac,  23 
Euphorbiac.^  22  Acaiithac.  ^  17  Ciicurhitac,  Malvac^  Convolv.. 
Scrofuhirinae,  je  15,  14  Amarantac,  etc.] 

Von  Jacquemont's  ,,Voy.  dans  Flnde'^ ■'"■'')  sind  41  Lief,  er- 
schienen. J's  Pflanzen  werden  darin  von  Decaisne  beschrieben,  u. 
viele  der  neuen  abgebildet.  Viele  sind  aus  dem  Himalaja,  zu  dessen 
Flora  also  dies   Werk    einen  guten  Beitrag  giebt.     [Die  Ordnung  ist 


*)  jKascbmir  u.  das  Reich  der  Siek,  von  Carl  Freih.  v.  Hügel.  I  —  IV. 
1.  (Mit  Kpfrn.,  Stahlst,  u.  Holzsclin.)  Stuttgart,  1840—42.  gr.  8.  14  y-s  Thlr. 
—  Anz.  II.  Aiisz.  v.  I.,  IL  in:  bei!.  Jalirbb.  f.  wiss.  Kr.  1842,  I.  Nr.  33 f.; 
Blält.  für  lit.  Unterh.  1841,  Nr.  87  IT. ;  Morgenbl.  1841:  Lit.-Bl.  Nr.  22  f. :  meist 
Geogr.  u.  Ethnogr.  betr.;  von  I — III.  durch  Th.  BciiCey  in  Gott.  gel.  Auz.  1841, 
112.  St. ;  1843,  81.  St.,  meist  Reise  u.  Gesch.  betr.,  mit  Ergänzung  d.  Gesch.; 
Ausz.  aus  I.,  II.  in  münch.  Gel.  Anz.  1841,  Nr.  87 — 93.,  meist  topo-  (geo-)  u. 
ethnogr.;  k.  Auz.  v.  IV.  in  (Jerscl.  Rep.  1842,  XVIII. i  —  iAus  Moorcroffs 
Beschr.  v.  Kaschui.  s.  Abdruck  cinzehier  Abschu.  in:  „Das  Ausland"'  1842, 
Kr.  48— 55.1 

**)  Voyage  dans  Finde  par  Vict.  Jacquemont  pendant  les  aunees  1828 
ä  1832.  Livr.  I— XLI.  Paris.  4maj.  [fol. ,  nach  Anz.  in  Isis  1843,  X.  Diese 
Anz.  giebt  den  Inhalt  aller  TatVla  an,  in  den  3  bis  daliin  erschien.  Bänden, 
näml.:  (Paris,  1841.:)  T.  I.  510  pp.  fol.;  II.  464  pp.;  III.:  Atlas.  69  Taf.  v. 
Ansichten,  Gebirgsdurciischn.,  Gebäuden,  Köpfen,  Geräthen,  Biücken;  18  oder 
mehr  T.  Thiere;  Pflanzen:  p.  1 — 104.;  \o\\  Ranunculac.  bis  m  Labiatae,  denn 
Salma  pumila  hat  Fig.  (?  oder  tab.  ?)  133.j 
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nach  Familien ,  von  Ranunc,  an ;  es  sind  darunter  z.  B.  2  n.  Saa^i- 
fragae:  S.  J acquemontiana  u.  ^Jiirculoides^^  [\?]^  3  Saussureae, 
2  n.  Oa^ytropes,  3  Podophjlla,  etc.] 

Royle's  .Jlhistrations''  etc.  der  Flora  etc.  des  Himalaja 
wurde  1839  u.  1840  mit  dem  10.  u.  11.  Hefte  vollendet.  [Die  2  Bde., 
die  das  Ganze  bildet,  kosten  11  L.  11  sh.  —  Ausz.  aus  P.  X.,  XI. 
s.  im  vor.  Jahresb.  S.  280— 310.  als  Zusatz.] 

Dr.  Rob.  Wight  zu  Madras  giebt  3  Werke  über  Ostindien's 
Gewächse  heraus,  deren  darin  eine  Menge  beschrieben  werden,  und 
zwar:  1)  Contrlh.  to  Indian  Bot.,  wovon  2  Hefte  heraus  sind  [das 
Iste:  Lond.,  1834.  138  pp.  gr.  8.:  Anz.  s.  in  Flora  1835.:  L.-B.  S. 
55  fF.].  2)  lUustrat.  etc.,  heftweise;  es  sollen  300  Tafeln  werden; 
1  Band  ist  fertig.  3.)  Icones  pL  lud.  or.:  davon  waren  1840  14 
Hefte  erschienen ;  dieses  Werk  soll  fortgesetzt  werden  u.  möglichst 
umfassend  werden  über  alle  Vü\.  Indiens*). 

W.  H.  Harvey  hat  Wallich's  ostind.  Moose  bearbeitet  und 
ein  Verzeichniss  ders.  gegeben;  diesem  hat  Dr.  (J.  D,}  Hooker  jun. 
die  von  Royle  aus  dem  nördlich.  Indien  hinzugefügt.  Es  sind  148 
Sp.,  meist  aus  d.  Himalaja.  Hook.  Joiirn.  of  Bot.  II.  (1840)  p.  1  — 
21:  [s.  ob. :  Musci.  ].  —  [Unter  Per  rottet's  66  Moosen  aus  den 
Nilgerri's  (aus  31  Gatt.)  sind  nur  Vg  europäische.  Unter  34  Hepa- 
ticis  dess.  sind  5  neu.] 

J.  Graham  hat  seinen  Catalog  der  Pflanzen  in  u.  um  Bom- 
bay [aus  Madras  Journ.  Nr.  14.,  15.  1837.]  neu  bearbeitet,  u.  nach 
s.  Tode  Nimmo  ihn  fortoesetzt  u.  herausoeoeben.  Er  enthält  1799 
Phanerog.  u.  FlHces,  nach   DeC.  geordnet**). 

[Eine  Erklärung  der  Tafeln   des  Hort.   Malabar.  s.  unt.  ***).] 

Bennett  setzte  das  Werk  über  Horsfield's  javanische  Pfll., 
wozu  auch  RBrown  Erläuterungen  über  Verwandtschaften  etc.  giebt 
mit  dem  II.  Bde.  fort.:  (Plae.  javanicae  rar.  etc.  II.  Lond.  1840.  p. 
105—196.  fol.  (Imper.  4.);  t.  26— 40.)  [S.  ob.  Cyrtandrac.  u.  vor. 
JB.  S.  174.  Preis  iVa,  col.  2iAL.;  des  Ganzen.  4  u.  6  L.  Als  Rest 
soll  noch  P.  III.  od.  2.  Sect.  von  II.,   mit  nur  noch  10  Taf.,  folgen.] 


*)  Contributions  to  Indian  Botany.  By  R.  Wight . . .  Vol.  I.  —  2.  Illastra- 
tions  of  Indian  Bot.;  or  Figures  illustrative  of  each  of  the  Nat.  Orders  of  Ind. 
pl.,  descr.  in  the  Author's  Prodr.  Fl.  Penins.  Ind.  or.  etc.  Vol.  I.  Madras, 
1840.  4.  [aus  12  Heften,  1838—40.  XXI  et  218 pp.  c.  95  tabb.  coL;  s.  vor.  J.-B. 
S.  175iF.|  —  3.  Icones  plantar.  Indiae  or.  Auctore  R.W.  N.  l — 14.  Madras, 
1838—40.  [Jedes  H.  m.  20  Taf.,  schwarz;  2  Rup.,  in  Lond.  5sh.;  Inh.-Anz.  v» 
H.  1  «.  2.  im  vor.  JB.  177 f.J  Inh.  u.  Ausz.  von  III — X.  des  I.  Bds.  in :  münch. 
Gel.  Anz.  1839,  Nr.  83.;  von  I— XVI.  dess.  (1835—40)  in  berl.  Jahrbb.  f.  w. 
Krit.  1841,  I.  Nr.  109— 111.  —  T.  47. :  Pterostijrax  (corymhosus)  n.  g-.  zw. 
Styrax  u.  Halesia.] 

**)  A  Catalogue  of  the  Plants  gTOwing-  in  Bombay  and  its  vicinity  spon- 
taneous,  cultivated,  or  introduced.     By  John  Graham.     Bombay,  1839. 

***)  jA  Review  of  the  references  to  the  HorUis  malaharicns  of  Henry 
van  Rhede  van  Draakenstein.  (Not  published.)  Swansea,  1839.  VHI  et  09  pp. 
S.max.  —  Verfasst  unter  Benutzung  von  Londner  Biblioth.  u.  Sammll.  u.  Lod- 
diges's  Garten,  bes.  aber  Haniilton's  Commentaren.     Nicht  im  Buchhandel.] 
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[Von  Bliime's  schon  1827  (ed.  2.  1830.,  s.  J.-B.  über  1830., 
S.  64.)  erschienener  Enum.  pL  Javae  brachte  die  Isis  1841,  IV. 
311  ff.  die  Angabe  der  Anzahl  der  Sj)j).  aller  Gatt.  u.  Clavis  der 
Gattungen  der  Scitaiii.  u.  der  Tribiis  ebenders.  Fase.  I.,  IL  (Hagae, 
274  pj).  8.)  enth.  in  I.  20  Farn.,  meist  Monocot. ,  in  II.  nur  FUices 
Linn.;  nnter  FiJ.  im  engern  Sinne  ist  ein  T vWiws  Mesodmeae^  wo 
nur  Kaulfussia  (Aspid.  aesailifol) ;  PoJypodlum  zählt  48  Sp., 
Aspid.  93,  Asplen.  3Ö,  Davallia  29.  —  Piper  (8c  Peperomia)  41, 
Tacca  3-,  Podocarpus  4,  Agathis  1,  Begonia  i5:  etc.] 

Dr.  Junghuhn  begann  auch  neue  Pfll.  aus  Java's  Flora  zu 
beschreiben*):  Pug  I.  enthält  27  Sp. :  Cryptog.  (Fungi,  wozu  Abb. 
t.  8.,   u.  Musii)  und   Phanerogamen. 

[J.  K.  Hasskarl  gab  in  Flora  1842:  Beibl.  S.  1  —  56.  Be- 
schreibb.  von  meistens  neuen  Spp.  Java's ,  mit  Bemerkk.  zu  älteren 
oder  Variett.  älterer,  zus.  222  Nummern,  aus  den  verschiedensten 
Farn.,  auch  einige  Legmn.;  dann  noch  ebds.  S.  57— 114.  77  Lcgu- 
minosae  hWem,  aus  allen  Tribus,  viele  neu.  S.  14.:  Marquartia 
(glohosa)  n.  g.,  zwischen  Pandamis  u.  Freydneüa ;  S.  46. :  ^pon- 
diasi   Wirtginii  (IVirtgcnia  octandra  Jungh.).] 

Von  der  naturwissenschaftl.  Commission  des  holländisch.  Indiens 
und  andern  Autoren  erscheint  zu  Leiden  ein  Werk  über  die  Natur- 
erzeugJiisse  jener  Inseln  *'•=)•  ^^^^  IsteHeft  der  botan.  Abth.  |7Bog., 
m.  10  schön  illum.  Stdrt.)  enthält  Abhandll.  von  Kort  hals  über 
Nepenthes  (3  Sp.,  iV.  Boschimia  neu,  von  Borneo)  mit  Abb.  der 
Blüthenth.,  über  Diptcrocarpeae,  Ternströmiac,  etc.  [Auch  Lief. 
IlL  (Land-  u.  Völkerk.)  enth.  „Beitr.  zur  Kenntn.  Neu-Guinea's"  u. 
darin   Schilderung  seiner  Flora,   von   Sal.  Müller.] 

Spanoghe's  neueres  Verzeichniss  der  Pflanzen  Timor's,  915 
Sp.,  wobei  aber  Gram.,  Cyperac.  u.  a.  noch  fehlen...  [s.  als  Zus. 
im  vor.  JB.  S.  172  ff.]. 

V.  Sie  hold  und  Zuccarini  setzten  ihr  Pracht-Kupferwerk,  mit 
Beschreibb.,  üb.  die  Nutz-  u.  Ziergewächse  Japan' s  fort***).  Das 
XX.  Heft  schloss  den  I.Band,  welcher  100  Tafeln  enthält...     [Eine 


*)  V.  d.  Hoevens  Tijdschr.  v.  N.  G.  VII.  1840.  285—317.:  Nova  Gen.  et 
Spp.  plantar.  Florae  Javanicae.     Auct.  Franc.  Junghuhnio.     Pug.  I.    c.  figg;.  col. 

**)  Verhandelingen  over  de  Natuurlijke  Gesclii  denis  der  nederlandsche 
overzeesche  Bezittingen  door  de  Leden  der  natuurkundige  Commissie  in  Oost- 
Indie  en  andere  Schrijvers.  Leiden,  Luchtm.  etc.  (Afiev.  I.  (1839):  Zool.  Nr. 
1  trr.  fol.  ni.  10  T.)  —  Lief.  IL  :  Botanie.  Nr.  L  1840.  fol.  7  Bol^.  10  ill.  T. 
—  FlIL,  Land-  u.  Völkerk.,  1840,  hat  32  Taf.  fol.  u.  1  Charte.  —  Lang.  Ausz., 
bes.  des  Zool.,  in  Isis  1840,  VL  471  flF.  —  Lief.  IV.  ist  Zool.  Nr.ILj  Lief.  V.  : 
Bot  Nr.  IL  1840.  gr.  Fol.  —  Jede  Lief,  kostet  mit  den  Abb.  9  fl  ;  Subscr. 
ohne  Abb.  3fl.  —  Anzeige  v.  Lief.  I— XIll.  (1840—41)  in  N.  Jen.  Lit.-Zeit. 
1842,  Nr.  105— 7.;  v.  Popp  ig,  Histor.  u.  Zool.  enthaltend.—  Herausgeber  ist 
T  e  ni  m  i  n  c  k.  I  .     . 

***)  Dr.  Ph.  Fr.  de  Siebold,  Flora  Japonica  sive  plantae  quas  m  imp 
Japonico  collegit,  descr.,  ex  parte  in  ipsis  locis  pingendas  curavit.  Regis 
Husniciis  edita.  Sect.  I.  cont.  plantas  oinatui  1.  iisui  inservientes.  Digessit 
Dr.  L  G.  Zuccarini...    Fase.  VII— XX.     Liigd.-Bat.    1839  —  1841.    fol.    jct; 
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geschichtl.  Uebersicht  des  Anfangs  u.  der  Erweiterung  unsrer  Kennt- 
niss  Japans  (dabei  Kämpfer's  Leben)  ii.  Hauptgrundzüge  der  Flora 
im  Allgeni.  s.  in  münch.  Gel.  Ana.  1841,  Nr.  159 — 102.,  von  Z  u  c- 
carini.  Der  Cliaraeter  der  Flora  ist  der  der  wärniern  gemäss.  Zone, 
doch  ein  nördlicherer  als  unter  gleicher  Breite  in  Eur.,  N.-Afr.  und 
West-Asien,  wie  aber  viele  der  Formen,  die  man  früher  für  tropisch 
allein  gehalten,  noch  weit  über  30*^  Br.  reichen,  so  selbst  bis  Japan. 
Z.  geht  hier  die  einz.  Familien  nach  ihrer  Sp. -Menge  geordnet  durch: 
Compositae  (125);  Gram.  87 ^  dabei  viele  tropische:  ßamJmsae. 
PaspaJum^  Sacch.,  Onjza  &c. ;  ebenso  bei  Letjum.  (G9Sp.);  aber 
unter  Rosac.  ausser  trop.  Ruhis  nur  Formen  der  gemäss.  Zone ;  Ca- 
rices  23'^    Lab.  u.  Ramme,   der   gemäss.  Z.;    Conif.  sehr  reich    und 

mannigfaltig:  s.  diese  in  den  auch  noch  (1842)  erschienenen  F.  I 

III.  des  IL  Bds.,  wo  t.  1.,  2.:  Sciadopitys  n.  g.  =  Taxus  vertic. 
Th.  excl.  cit.  Kämpf...  Sehr  reich  sind  Accrinae:  25  Äcera;  dsgl. 
Sa.Tifrageae  durch  Hydrang,  u.  Deutziae.  Caryoph.  sind  vorherr- 
schend SUeneae...  Ternströmiac;  Malvac:  auch  tropische...  Min- 
der reich  sind  tropische  od.  andere  characteristische  Formen:  4  Mii- 
sac,  Clerodendron^  MagjioUa,  Palma e,  NeJumh.  etc.-, . .  Styraceae-, 
Piperac.  Das  Hereinspielen  tropischer  Verhältnisse  zeigt  sich  auch 
darin,  dass  nicht  einzelne  gesellige  Spp.  in  grossen  reinen  Beständen 
vorkommen,  (nur  CamcUiae  so),  ferner  in  der  Menge  der  Holz^^e- 
wächse:  700  unter  2000  Phanerog.,  während  Deutschland  deren  nur 
300  zählt.  Mit  andern  Floren  ist  am  grössten  das  Gemeinschaftliche 
oder  Entsprechende  mit  der  von  China  u.  Korea;  nicht  viel  {geringer 
die  Aehnlichkeit  mit  der  des  Himalaja,  bes.  in  Assam,  Butan  u.  Ne- 
pal, wo  selbst  die  Spp.  sehr  ähnlich  (zwar  nicht  identisch);  auch] 
giebt  es  Analogie  mit  der  Flora  des  wärmern  Theils  des  östl.  N.- 
Amer.  durch  entsprechende  Spp.  aus  gleichen  Gatt.;  [mit  Mittel-  u. 
Süd-Amer.  giebt  es  Berührungspunkte  in  Ternströmia^  Hisingera 
etc.,  während  dagegen  viele  in  Amer.  reiche  Fam.  (Malpigh.,  Guttif. 
etc.)  Japan  fehlen.  Mit  Africa  u.  Australien  hat  J.  selbst  in  Gatt, 
fast  gar  keine  Berührung.  Eine  Proteacea  ist  HeUcia.  —  Cultivirt 
gedeihen  Früchte  der  Uebergangszone  am  besten,  weniger  Wein  u. 
unser  Obst;  als  Gewürz  ist  Fagara  pipcrita  üblich.  Die  Cultur 
erstreckt  sich  m  J.  auch  auf  die  Waldbäume,  selbst  auf  Gebirgen.] 
J.  Smith  über  Cuming's  Filices  von  den  Phlippinen  s.  ob. 
unter  Filices.  —  [Die  von  C.  daselbst  gesammelten   Pilze,    35  Sp., 


Vol.  II.  Fase.  I— III.  Lngd.-Bat.  (Lips.,  Voss.)  1842.  p.  1—28.,  t.  101—115.  et 
t.  137.:  letztere  zeigt  Blattnaiben  u.  B.-poIster  v.  18  Ahies-Sy). -,  diese  F.  I— III 
enth.  nur  Conif erae,  7  Ahietes  neu;  4  Pini,  etc.;  Anz.  u.  Inh,  dieser  3  H.  s. 
in  Leipz.  Rep.  1843,  H.  25.  —  Jedes  H.  kostet  2  i/a  Thlr.,  color.:  42/3  .  — 
Inh.  u.  Ausz.  V.  111— X  des  I.  Bds.  s.  in  münchn.  Gel.  Anz.  1839,  Nr.  83  ;  v. 
I— XVI  in  berl.  Jahibb.  f.  w.  Kr.  1841,  I.  Nr.  109— 11.  —  T.  47. :  Pterostp- 
rax,  Ccorymbosiis)  n.  g.  zw.  Styrax  n.  Halesia,  —  1844  folt^ten  Fase.  IV.,  V. 
des  II.  Bds. :  Bogen  8— 11.,  t.  116— 127.] 

Bot.  Jahresber.  über  1839 — 1842*  10^ 
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bestimmte  Berkeley;  Vs  davon  sind  nach  Junghuhn  u.  JVlontagne 
aucii  auf  Java,    darunter  4  in  allen  Tropenländ.  wachs.   Polypori.] 

Dr.  G.  Fresenius  beschrieb  weiter  abyssinische  Pflanzen*}. 
[So  auch  7  neue  TrlfoUa,  3  neue  Cassiae,  etc.,  in  Flora  1839,  I. 
49  —  55.] 

Auch  Ach.  Richard  beschrieb  20  neue  Pfll.  Abyssiniens,  [aus 
denen,  welche  die  Drr.  Ouartin  - Dillon  u.  A.  Petit,  welche  mit 
Lieut.  Lefebvre  dahin  gereiset ,  hergesandt.  Ann.  d.  sc.  nat.  Nov. 
1840,  257—276.,  m.  Taf.  14— 17.  Darunter:  Quartinia,  (n.  g.  Le- 
gum.  Mimosear.)  ahi/s§in.^  Lefebvrca  (ümb.  Peuced.)  ahijss.,  Le- 
vistico  ähnlich,  Antopctitia  (Legum.  Hedys.  Coronill.)  ahyss.;  13 
Orchideae  Ophryd.  von  Adoa  u.  d.  Scholodagebirge,  nilgerri'schen 
ähnlich,  etc.] 

AI.  Braun  schrieb  ,,  Bemerkk.  über  die  Flora  v.  Abyssinien" 
u.  zwar  über  Culturpüanzen   und  einzelne  wilde'"). 

Hoch  stet  t  er  stellte  neue  Gatt,  der  Leguminosae  u.  aus  meh- 
rern andern  Familien  auf:  [abyssinische  u.  des  Kaffern landes, 
darunter  JSatImsia  (Fra\inear.  n.  g.),  üeheUnia  (Caryoph.  Drypid.); 
Kurria  (Rubiac.) ;  Flora  1841,  IL  657—072;  1842,  I.  225—242. 
—  Auch  7  neue  Gatt,  von  Pill.  Nubiens  stellte  Höchst,  auf,  aus 
verschiedenen  Farn. :  Acantiiac,  Scrofularin.  u.  a.,  z  B.  Tenagocha- 
ris  (Butomear.  g.)  Flora  1841,  I.  369—377.] 

[Dr.  Schulz  lein  sen.  gab  eine  nach  Farn,  geordnete  Liste  der 
von  Kotschy  aus  Nnbien  u.  Kordofan  gesandten  Pflanzen  und 
Vergleichung  mit  Nachhariloren.  Unter  387  Phanerog.  sind  in  der 
Sammlung  48  Gramineae  (=11:8,^^!),  Mehrzahl  Paniceae)  Cijpe- 
raccac  machen  nur  Viß,  Lahiatae  nur  Vßs,  aber  Acanthac,  Vas, 
14Sp. !;  PapUionac.  «3.9  od.  Vi O)  dazu  noch  W  Cassiae  u.  5  Mimo- 
seae,  Mcdvac.  J :  I9^c,\  Crucif.  nur  Ves.  —  In  Aegypten  zugleich 
sind  67  von  jenen  387  gefunden,  in  Arabien  41;  mehr  ders.  in 
Ostindien:  80;  auch  im  westl.  Afr.:  71,  u.  diese  vielleicht  durch 
ganz  Africa:  von  allen  diesen  sind  Listen  gegeben.  Flora  1842,  L 
Beibl.  S.  129— 149.]  —  [Dr.  C.  H.  Schultz  (in  Deidesheim)  über 
abyssin.  u.  nubische  Coinpositae  in   Flora   1842,    Nr.  27  f.,    s.  oben: 

COMPOSITAE.] 

[W.  Bojer  beschrieb  neue  Pfll.  von  Madagascar,  den  comori- 
schen  Inseln  u.  Mauritius,  in  Ann.  des  sc.  nat.  Sept.  1842,  184  — 
192.:  darunter  5  Erythro.vyJa  ^  Hilsenbergia  (n.  g.  Büttn.  Dom- 
heyac.')  cannahina  Boj.  (=:  Domh.  cann.  Hils.  &  Boj.),  auf  Madag.; 
7  Domhey ae^  etc.  —   Fortsetz.:  1843,  Juill.,  Aoüt.] 

Neue  Gatt,  von  Pflanzen  vom  Port-Natal  am  Kaffernlande, 
von  Dr.  Krauss  gesammelt...  [sind  unt.  oben  genannten  v.  Höch- 
ste tter.]  —  [unter  5  neuen  südafrican.  Gattungen  Meisner's  in 
Hook.  Lond.  Journ.  of  Bot.  I.  1842,  Jan.  24— 29.  ist  auch  Kraus- 


*)  Beiträge  z.  Flora  v.  Abyssinien.     Von  G.  Fresenius.     Wien,  1839. 
**)  Flora  1841,  I.  S.  257— 288,  377ff.;  IL  705—715. 
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sia,  K.  florihunda  (Coffea  Kraussiana  Höchst.)]  —  Die  Algen 
von  Port  Natal  bearbeitete  Hering  [in  Ann.  of  Nat.  H.  VHI.  1841. 
p.  90ff. :  es  sind  11  neue  Sp.,  darunter  n.  g.  Martensia :  nun:  He- 
niitrenia  RBr.,  Endl.  Gen.  Suppl.  HL,  H.  Kraussii  Br.J 

Walker-Arnott  schrieb  über  einzelne  Pfll.  der  Capfiora  aus 
sehr  vielen  dicotyledon.  Familien,  hauptsächlich  zur  Bericiitigung  von 
Bestimmungen  in  D rege's  getrockn.  Sammlungen;  z.  B.  über  J)o- 
vyalis  EM.,  Gruhhiaceae,  etc.  —  in  Hook.  Joiirn.  of  Bot.  HI. 
1841.  p.  147 ff.,  251  fF.:  an  letzterer  Stelle  eine  Clavis  der  Brnnia- 
ceen-Gattungen. 

Wichtig  für  die  Pflanzenkunde  überhaupt  und  die  des  Cap's 
insbesondere  ist  des  Präsid.  Nees  v.  Esenbeck  Monographie  der 
capischen  Gräser ''0.  Voran  giebt  der  Vf.  D  rege's  Eintheilung  des 
Gebiets  der  Capcolonie  u.  der  angränzenden  Striche,  hauptsächlich 
nach  E.  Meyer's  Comment.  de  pl.  Afr.  austr.  Den  Schluss  machen 
von  Drege  u.  Beilschmied  verfasste  Tabellen  der  Biühzeiten  und 
besonders  der  Verbreitung  nach  Höhen -Regionen  u.  nach  Bezirken. 
Es  sind  359  Gräser  beschrieben.  Am  reichsten  sind  die  Avencac^ 
mit  80  Sp. ;  Fesfiiceae  sind  6°7,  Faniceae  65,  Saccharinae  35,  Ory- 
zeae  27,  (24  Ehrhartae),  Stipeae  22,  Agrosteae  IS,  Plialarid.  0, 
Arundin.  4,  PhJeod.  4,  etc.-,  in  den  verschiedenen  Districten  scheinen 
aber  diese  Gruppen  im  relat.  Reichthunie  zu  variiren:  [Paniceac 
werden  im  südöstl.  Distr.  üitenhage  arn  reichsten,  bis  zu  ^o,  wäh- 
rend dagegen  Fcstuceae  im  Küstenstriche  bis  unter  Vs  abnehmen; 
wie  jene  nehmen  auch  Stipeue  an  der  Südküste  zu;  Avcneae  sind 
im  westl.  Gebirgszuge  am  reichsten  1:2,4;  i»i  Westen  u.  am  Cap 
selbst  auch  Saci'li.  u.  Ortjzeae;  ChJorideae,  in  Meeresnähe  im  Süden 
nur  Vis,  steigen  entfernter  zu  V9,  in  östl.  Gebirgen  Vu.  Der  Höhe 
nach  s\m\  Agrosteae  fast  überall  relativ  gleich;  Aveneae  in  der  höch- 
sten Region  am  reichsten  (1  :3,6  im  Durchschn.) ;  Oryzeae  auf  mittl. 
Höhe;  etc.  Im  Verb,  zu  andern  PH.  nehmen  Graniijieae  im  Ganzen 
dort  auf  Gebirgen  zu.] 

S.  Brunner,  welcher  die  cap verdischen  Inseln  u.  Senegani- 
bien  besucht  hat,  gab  eine  Aufzählung  mit  Bemerkk.  und  z.  Tb.  Be- 
schreibungen der  (222  u.  14)  gesehenen  Gewächse  in  der  bot.  Zeit, 
und  handelte  auch   in  s.   Reisebeschreibung  von  denselben '•"'O-    Er  be- 


^)  Florae  Africae  austi;alIoris  Illnstratlones  monograiiliicae.  Scripsit  C.  G. 
Necs  ab  Esenbeck.  I.  Gramineae.  Glogaviae,  Prasisiiitz.  1841.  XX  et 
490  pp.  8.  niaj.  jAnz.  u.  Nennung^  aller  Abth.,  Gatt.  u.  Spp.  in  Flora  1842: 
Lit.-B.  S.  79— 86;  k.  Anz.:  Linnaea  1841,  IV.  LB.  127.  Die  Tab.  der  Verh. 
der  Tribus  nach  der  Höhe,  etc.,  ist  abgedr.  in  Grisebach's  phytogeogr.  Jahres- 
bcr.  in  Erichs.  Archiv  1842,  II.  H.  ö.,  451  f.] 

**)  Flora  od.  bot.  Zeit.  1840,  I.:  Beibl.  S.  1— 90  ,  II.:  Beibl.  S.  1-57. 
Reise  nach  Senegainbicn  u.  den  Inseln  des  grünen  Vorgebirges  im  J.  1838. 
Von  S.  Brunncr,  M.  Dr.  in  Bern.-  Bern,  1840.  XII  u.  390  S.  m.  1  Stdrt.  gr.  8. 
n.  1  'i/3  Thir.  —  Hierin  sind  an  den  einzelnen  Orten  ihre  Gewaclise  zusammen 
genannt.  —  Ausz. :  Flora  1840:  Lit.-B.  S.  136— 153. ;  Rec.  u.  k.  Ausz.  in  Hei- 
delb.  Jahrbb.  d.  Lit.  1840,  Nov.  883— 891.;  lob.  Anz.  (Reisetour  etc.)  in  Gersd. 
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suchte  jene  botanisch  wenig  bekannten  Inseln  in  minder  günstiger 
Jahreszeit,  wo  er  ihre  Flora  nicht  im  reichsten  Zustande  sah.  Diese 
hat  wenig  eigenthümliche  PflI.  u.  ist  im  Ganzen  die  senegambische. 
S.   »nt.:   II.  Pfl.-Geogr. 

Webb's  u.  Berthelot's  naturhistor.  Werk  über  die  C  an  ar- 
ischen Inseln  wurde  mit  Lief.  28u.  flf.  fortgesetzt,  bis  Ende  1841  zu 
L.  04.  Zur  Bot.  hat  Montagne  die  Cryptog.  bearbeitet  u.  beendet; 
von  Phaneroff.   ist  aber  noch   viel  zurück*).     S.   u.:   II. 

Torrey's  u.  A.  Gray's  [nun  Prof^.  zu  Cambridge  in  Massa- 
chusetts] Flora  voji  Nord -America  (ausser  Mexico),  worüber  im 
vor.  JB.,  ist  ein  Werk  von  grossem  Werlhe.  Die  Anordnung  ist 
haupts.  nach  DeC,  wobei  auch  Endlicher  benutzt  wird;  der  Text 
ganz  englisch.  Der  bisher  erschienene  1.  Bd.  (in  4  Heften,  1838  — 
1840)  und  2  H.  des  IDen  (1841,  1842)  gehen  von  Ranmiculac.  bis 
in  Compositae.  [1843  folgte  II.  3.,  auf  nur  112  S.  den  Rest  der 
Compos.  esithaltend:  dieser  sind  nun  in  Allem  1050,  in  199  Gatt., 
also  wohl  über  Ve  der  Phanerogam.!  H.  4.  des  II.  Bds.  sollte  die 
noch  übrigen  Dicot.  Mononet.  bringen.  Veroleichung  des  Reichthums 
der  einzelnen  Fam.  dieser  Flora  mit  der  des  nördlichen  NAmer.  nach 
Hook  er' s  FL  hör. -am.  s.  im  vor.  JB.  180  ff.  als  Zus.,  u.:  münch. 
Gel.  Anz.  1841,  Nr.  190ff.:  lob.  Anz.  von  11.  1.  s.  in  Sillim.  Am. 
Journ.  XLl.  2.  Oct.  1841,  p.  275— 283.]  Im  Folg.  sollen  besonders 
solche  Gatt,  berührt  werden,  die  Schweden  mit  NAmer.  gemein  hat. 
Clemntis  zählt  dort  20  Arten.  Unter  10  Anemonae  sind  auch  die 
europ.  A.  nemorosa  (bis  z.  Felsengebirge),  patens^  alp.^  baldensis 
u.  narcissijL;  Heputka  kommt  in  2  Hauptformen  vor.  Rannnculus, 
45  Sp.:  hierauch  aquatilis  c.  v.,  Flamin.^  reptans,  scelcr.,  lappon., 
hyperhor.^  pygmaetis,  iiivalis,  repens^  die  alpinen  nur  im  arctischen 
Am.;  huJbosus  eingeschleppt.  Mijosurus.  Caltha  pal.  bis  S.-Carol. 
Aconitum  NapeUus.  6  ThaJictra^  von  schwedischen  nur  alpinum, 
in  Canada  u.  Neufundland.  —  Von  Magnoiia  7  Arten.  Berberida- 
ceae  5.  Berb.  vulg.  jetzt  naturalisirt.  Nehimbium  tut.  W. ;  Nym- 
phaea  odorata.  Nuphar:  luteum  nur  im  subarct.  Amer.,  und  2 
americanische.  Papaver  midicaule,  dubium.  Chelid.  majus  einge- 
führt. Dicentra:  0  schöne  Sp.  Corydalis:  5,  keine  europ.  Fumaria 
off.  aus  Eur.  —    15Nasturtia:    ofßc.^  pal.,  amphib.;   sylv.  eingef. . 


Rep.  1840,  IX. ;  Ansz.  (wenig  Bot.)  in  miincli.  Gel.  Anz.  1840,  Nr.  261  f. ;  Blatt, 
f.  lit.  Unterh.  1842,  Nr.  319 f.:  nichts  Bot.,  Schilderung  der  einförm.  traur.  Ge- 
gend. Lob.  Anz.  u.  Ausz.  in  Isis  1830,  X.  718 — 723.  —  Der  gewöhnl.  Palm- 
wein der  Neger  das.  wird  ans  Phoenix  leonensis  Lodd.  s.  spinosa  Thonn. 
gewonnen ;  der  aus  Ph.  dacti/Uf.  wird  bald  sauer.  Oseille  de  Gninee  ist  ein 
säuerl.  Syrup  aus  d.  Kapseln  v.  HiMscus  Sabdariffa.\ 

*)  H'istoire  nat.  des  lies  Canaries.  Par  MM.  Bark  er  Webb  et  Sabin 
Berthelot.  Livrais.  28  —  64.  Paris  1839  —  41.  Avec  Atlas.  [Isis  1839,  X. 
nennt  d.  Inhalt,  auch  aller  Tafeln,  die  bis  1839  erschienen.  —  Die  letzte  der 
bis  1844  erschienenen  Lief,  ist  die  77ste,  gehend  bis  in  Compositae :  Anacyc- 
lus;  Compos.  bearb.  v.  C.  H.  Schultz  Bip. ;  Tatein  bis  t.  102.,  doch  in  L.  77. 
auch  schon  1. 150—153.  (Lahiatae)  dabei.] 
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Tiirr.  glahra;  Arahis  hirs.  &  petr,  u.  14  andre.  Cardaminae  11 : 
heUidif.^  prat.  9  Dentariae:  keine  europ. .  13  Slsymbria:  offic, 
tSophia^  I'halianum  Gay. .. .  Drahae  32:  die  schwedischen:  alpinaj 
imir  i  cell  alt  a],  Imta,  rup,^  lappon.,  incana,  lutea,  nemor.,  murale 
verna.  9  Cochleüriae  im  Norden:  angl.,  offic,  danica.  Braya 
alp.  ß.  umer.:  Felsengeb.  52 — 57^  Br.  Lepid.  camp.,  ruderale. 
Cakile  mar..  —  Polygalae  24,  keine  enrop..  Violae  33:  Selhir- 
hii  Goldie  (umhrosa  Fr.),  pül-,  tricolor.  Droserae  6 :  J  schwed. — 
Helianthema  .5,  dabei  poliifolium.  4  Lecheae.  —  Hyperica  35: 
nur  perfor.  aus  Europ...  Spergiila  arv.,  rubra  Gr.  Honckenya 
pepl.  7  Sagmac^  schwed.:  procumh.,  apetala,  nod.;  suhul.  im  Fel- 
sengeb. Arenariae  29:  7'iihclla  Hk.  {hirta  Wornisk.  hier  getrennt 
gehalten),  serpyUif.  eingef.,  lateriflora  von  40*^Br.  bis  an's  arct. 
Meer.  Stellariae  19:  media,  humif.^  longif.,  horeulis  Big.  (al- 
pestris  Hartm.),  aquat.  .  10  Cerastia ,  4  schwed.  23  Silenae: 
acaulis.  3  Lychnides:  apetala.  3  Dianthi,  schwed:  D.  Armeria. 
—  Portulacac:  Claytonia,  in  NAm.  am  reichsten,  17  Sp.;  Montia 
f.'.  nur  Lahr.,  Oregon,  Sitcha.  2  amer.  Elatinae.  Limim:  7  Sp. : 
perenne)  iisit.  eingef..  —  Gerania  7:  pusill.,  Robert..  Erodium 
eiciit.:  Oregon  u.  Caüf. .  6  Oxalidaceae'.  O.v.  Acetosella  u.  ihr 
nahe:  oregana  m.  breitern  Blättchen,  Blüthenst.  kürzer  als  Blätter, 
petala  grösser  purpuraderig,  am  Grunde  gelber,  stam.  u.  styli  kürzer 
als  sepala... —  Kallströniia  Scop.  (nach  e.  altern  Stockholmer  Gärt- 
ner): K.  maxima  T.  &  Gr.  {Tribuhis  ma.v.).  —  Rhus:  10  Sp.; 
1  Amyris.  Malvae  3,  rotundif. .  Sidae  19.  Tiliae  5.  Vitis:  9 
Arten,  mehrere  mit  essbaren  Beeren.  — •  Acer:  11  Sp.,  keine  europ. ; 
nur  Wangenheim's  u.  Michaux's  Ac.  sacchar.  sind  der  wahre  Zucker- 
ahorn,  A.  sacch.  Linn.  Hb.  sei  dasycarpon  Ehrh.,  von  Kalm  an 
Linne  gesandt.  Negundo:  3  Sp.  —  Aesculus:  die  Vff.  haben  8 
Arten  u.  halten  carnea  W.,  W atsoniana  Sp.  u.  humilis  für  in  Gär- 
ten entstandene  Formen  und  8  andre  von  Spach  nur  für  Formen  der 
Ae.  Pavia.  Nach  Elliott  werden  Zweige  u.  Samen  der  Ae.  Pa- 
via  in  Teiche  etc.  gestreut,  Fische  zu  betäuben,  die  dann  herauf- 
kommen u.  mit  Händen  zu  fassen  sind.  —  Rhamni  13,  europ.  nur 
catliartica^  selten.     Ceanotld  20. 

Leguminosae:   Fiaae  15,  zugleich  europ.:   F.  Cracca  u.  sativa, 
Lathyri  13,  eur. :  maritimus  Big.  (Pisum  ^n.)  u.  palustris.    3  Ro- 

biniae Psoraleae  30.    AmorphaeS...  Trifolia38,  eur.  5:  arv., 

prat.,  procumh.^  agrar.,  repens.  Medicago  sat.  u.  lupulina  aus 
Eur.  Die  nordamer.  Gattung  Hosackia  hat  30  Sp.;  Astragalus  41, 
eur.  nur  A.  hypoglottis ;  Oxytropis  16  Sp  ,  europ.  uralensis  und 
campestris:  Phaca  32,  astragaJiua  u.  frigida.  Desmodium  hat 
2lSp. ..  Lupinus  45. —  Rosaceae:  Pruni5:  Cerasi  10.  Spiraeae 
13:  salicifolia.  Dryas:  3Sp. :  octopet.:  arct.  Amer.  u.  Felsengeb. 
bis  41  "Br.  Gemn  riv..  Agrim.  Eupatoria.  5  Alchemillae:  vulg., 
alp.,  arv..  Sibbaldia  procumb.:  Labrador,  Felsengeb.  Potentillae 
38,  europ. :    norveg. ,    salisb. ,   argentea ,   minima ,   nivea ,   nemor., 
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opaca,  Anserina;  fruticosa  v.  Neiifuntll.  bis  Felsengeb. .  Comarum 
pal...  Ruhi23:  leucodermus  Dougl.  mit  wohlschmeckenden  grossen 
blauen  Fr.  verdient  den  Anbau;  R.  Chamaem.^  arct.;  saxat.  nur  in 
Grönland;  R.  trijlorus  Richds.  steht  nach  Fries  dem  R,  eastoreus 
Fr.  so  nahe,  dass  er  für  eins  damit  zu  halten  ist:  er  ist  z=z  sa.vat. 
ß.  canad.  Mx.,  u.  die  VfF.  fragen,  ob  er  zugleich  der  R.  fiageUmns 
EM.  Lahr,  sei  und  halten  R.  aegopodioides  u.  mucronatus  Ser.  in 
DC.  Prodr.  für    dieselbe  Art:    sie  wächst    von    der  Hudsonsbai  bis 

Pennsylv (R.  idaeus  u.  die  übrigen  europ.  fehlen  dort).     Rosae 

sind  15  Sp. :  nur  cimiamoinea :  bis  zum  Mackenzieil.  und  Oregon. 
Crataegi  17,  sorgfältig  erläutert;  C.  O^rgacantha  aus  Eur.  gekommen. 
Pyri  incl.  Sorhis  7.  Amelanchier  1  Sp. :  cafiad.,  doch  in  6  Varr., 
worunter  a.  A.  Botryapinm  DC,  ß.  A.  ovaiis  Hk.  ist,  7.  sangui-^ 
nea  {Aronia  ovaiis  P.),  etc.  —  Lythrum  tSalic,  Epilohia  14: 
angustif.  bis  zum  Eismeere,  alpin.,  ros.,  tetrag.:  Canada,  Oregon, 
NWKüste;  paliistre.  Ludwlgiae  16.  Oenotlierae  62!  Spach's  n. 
Gatt,  machen  Sectionen  ders.  aus.  Gayophytum  A.  Juss.  ist  ange- 
nommen. Clarkiae  4...  Myriophylla  7 :  spicat.  &Lverticill . .  Hip- 
ptiris  hat  3  Sp. :  vulg.,  marit. . .  Loaseae  13 :  12  Mentzeliae.  4 
Passiflorae.  —  Rihes,  hier  am  reichsten,  besonders  im  NW.,  zählt 
28  Arten:    rubrum;    unter  aureum  als  Var.:    paJmatum  Desf.    und 

flavum  CoUa  s.  fragrans  Lodd K.  glutinosum  Benth.  aus  Cali- 

fornien,  dem  speciostim  (a.  Oregon)  nahestehend,  hat  längere  rothe 
Blüthentrauben;  malvaceum  Sm.  aus  Calif.  kürzere  blassere.  —  Su- 
rianaceae.  Suriana  marit.  am  Meere  in  allen  Tropenländern.  Cras-  , 
sulac:  4  TiUacae;  3  Echeveriae:  10  Seda,  enr.  nur  iS.  Rhodiola: 
Neufundi.,  arct.  Amer.,  Felsengeb.,  Kotzebue-Sund.  —  Sa.Tifraga, 
reich  in  den  arct.  Gegenden,  hat  46  Sp.:  folgende  scandinavische  im 
arct.  Amer.  u.  d.  Felsengeb.:  oppositif.,  Hireidus,  a'izooides,  cae- 
spit.^  stell aris ,  nival.,  hieraciif.,  cernua,  rivul.\  von  den  übrigen 
europ. :  e.varata,  Aizoon,  leucanthemif.  .^,  sibir.,  pelraea  (rupestris 
W.).  Die  eigentl.  americanische  Gatt.  Heuchera  zählt  hier  15  Sp.; 
Chrysosplenium  3:  alteriüfol.:  brit.  NAmer.  u.  Felsengeb...  Phi- 
ladelphi  5.  —  Hydrocofylae  6,  keine  europ.;  8aniculae  7,  ebenso. 
Cicuta  virosa  54  —  64  0  Br.  Sium  latifol. .  Aethusa  Cynapium. 
Ligust.  scoticum.  3  Angelicae,  nicht  unsre.  Archangeiica  offic: 
Grönl.,  Lahr.,  Unalaschka,  Eschscholtzbai.  Imper.  Ostruthium  Neu- 
fundi. Bauens  Car.  u.  Conium  macul.  aus  Eur.  —  Adoxa  Mosch. 
in  Waldgegenden  des  Felsengeb.  54 — 64  ^Br..  Cornus  ist  in  NAm. 
am  reichsten,  mit  11  Sp.:  C.  stolonifcra  Mx.  war  mit  der  nur  sibi- 
rischen alba  (sihir.  Lodd.)  verwechselt  gewesen,  hat  petala  ovata, 
nicht  lanceol.  etc.  wie  alba  hat -^  C.suecii'a:  Grönl.,  Lahr.,  Neufundi. 
bis  Kotzebues.,  Sitcha  etc.  u.  am  st.  Meere  bis  Fort  Vancouver. 

Bd.  11.  beginnt  mit  Caprifoliaceac.  Linnaeu  bor.  geht  vom 
Polarkreise  bis  in  Pennsylv.  Berge  u.  von  Neufundland  eic.  bis  Ore- 
gon u.  d.  Kotzebuesund.  Loniccrae  sind  15;  cocrulea  von  Lahr, 
u.  Neufundi.    bis  New-York.      Viburnum,    haupts.    nordamericanisch, 
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hat  hier  15  Sp.:  V,  Opulus,  wozu  F.  Oxycoccos  Pursh  als  Var.  — 
Uuhiaceae:  Galkün  hat  18  Sp.,  eiirop. :  Cr.  Aparine,  Mfidum:  Ca- 
iiadaöS^'ßr.  bis  S.-Carol.,  Oregon,  Ünal.,  Calif.;  trifiorum  Mx. 
{suaveolens  Whg.)  fast  in  den  ganzen  Verein.  St.,  Canada,  Calif. 
etc.:  verum  wohl  aus  Eur. .  Exostemma  caribaeum  in  Key  West 
(bei  Florida?).  Folg.  westindische  Hub.  sind  auch  in  NAmer. :  Er- 
nodea  Utoralis  Sw.,  Chiococca  racem.,  Morinda  Royoc  L.,  Guet- 
tarda  elliptj ,  ErithaUs  friitic,  Hamelia  patens.  —  Valerianae 
sind  6,  keine  europ. ;  Fediae  7:  olit.  aus  Europa.  —  Compositae 
äusserst  zahlreich.  Conyza  Ageratum :  Georgien;  in  fast  allen  Län- 
dern um  die  Wendekreise.  Die  schöne,  eigentl.  americanische  Gatt. 
LiaUHs  zählt  hier  21  Arten:  Eupatorium  24;  Nardosmia  4x  N. 
frigida  Hk.  {Tussil.  fr.) :  ünal.,  arct.  Amer.,  Gebirge  v.  Canada, 
New-Hampshire  etc.  Tussilago,  1  Sp. :  Farfara,  aus  Eur.,  natura- 
lisirt  u.  oft  böses  Unkraut.  Aster:  133  Sp.!  einige  nicht  von  den 
Vff.  gesehen,  die  sichern  ausführlich  beschrieben  u.  vielfach  erläutert. 
Erigeron,  auch  meist  nordanierican.,  hat  hier  40  Arten:  E.  canad. 
scheint  in  mehrern  Welttheilen  einheimisch  zu  sein,  in  Eur.  ist  er 
naturalisirt;  unijiorus:  Grönl.  bis  Behringsstr.,  ünalaschka  u.  Fel- 
sengeb. ;  alpimis:  nur  im  Felsengeb. ;  glahratus  Op.,  wozu  hier  alp, 
ß,  ram.  Wbg.  Läpp,  gezogen:  Hudsonsbai  bis  Felsengeb..  DipJo- 
pappus  u.  a.  aus  Aster  abgetrennte  Gatt,  sind  angenommen.  Soli- 
dago, 94  Sp.:  /S.  Vlrgaurea  im  Norden  u.  auf  Gebirgen.  Grmde- 
liae  10.  Süphium  hat  10  Arten:  Echhiaria  3,  alle  mit  rothen 
Strahlblumen:  E.  purynrea  Mnch.  (Rudb.  p).  Rudbeckiae  sind  15. 
Lepachys  Ra(.^  von  Kudbechia  abgetrennt,  hat  5  Sp. :  pinnataTorr. 
{Rudb,  p.  Vent.).  Dracopsis  ample.vkauUs  Cass.  (Rudb.  ampl, 
Vahl).  Helianthus:  36  Sp.  Coreopsis:  2ö,  da  CaUiopis  Rchb. 
wieder  dazu  gezogen...  Bidens  cernua.  GuiUardiae  G:  aristata 
(bicoJor  Sims)  v.  Saskatschwan  bis  Oregon.  Helenium,  6  Sp.,  manche 
mit  schönen  gr.  Blüthenköpfen. 

Von  Hooker's  Flora  boreali-americana  erschienen  noch  die 
Hefte  8 — 12.*);  sie  ist  nun  geschlossen.  Von  den  in  den  nun  2  Bdn. 
beschriebenen  Gewächsen  des  britischen  nördl.  u.  arctischen  Nord- 
America  sind  die  neuen  oder  seltenen  auf  238  Tafeln  schwarz  abge- 
bildet. Das  XL  Heft  enthält  Orchideae ,  Irideae,  Cyperaceae  und 
e.  Theil   der  Gramineae.     Die   Carices   hat   Dr.  Boott    bearbeitet, 


*)  Flora  Boreali-Aniericana ;  er,  the  Botany  of  the  northern -parts  of  Bri- 
tish America.  By  Sir  Will.  J.  Hooker,  K.  H.,  LLD.  etc..  Part VIII— XIL 
London,  G.  H.  Bohn.  1838—1840.  4.maj.  [Alle  12  Hefte,  1820—40,  (ä  8  Thlr. 
in  Leipz.)  bilden  nun  2  Bände,  I.:  351  S.  m.  1  Charte  u.  118  Taf.;  II.:  328  S. 
u.  120  Taf.  Die  20  Taf.  in  P.  XII.  stellen  Carices,  Gräser,  1  Farn  u.  1  Lijco- 
podium  dar,  alle  aus  d.  höhern  Norden  u,  d.  Westen;  darunter  Carex  aperta, 
Hoppneri,  sitchensis,  recta,  Richardsonii,  podocarpa,  ehiirnea  (C.  alba  var. 
setifoUa  Dew.)  u.  amplifolia:  meistens  Boott'sehe.  Vergleichung-  des  Species- 
reichthums  der  höhern  Familien  (in  d.  ersten  Heften)  dieser  Flora  mit  densel- 
ben in  Torrey's  und  Gray's  Fl.  of  N.  Amer.  s.  im  vor.  JB.] 
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158  Arten  aus  dem  britischen  NAmerica,  vvornnter  19  neu.  H.  XII.: 
Forts,  der  Gram.^  dann  Filiccs  und  die  kleinen  Familien  daneben; 
keine  Moose. 

Von   Bigelow's  Flora  von  Boston  erschien  e.  3te  Auflage'*'). 

Nuttall  begann  die  Herausgabe  einer  Uebersetznng  von  Mi- 
chaux's  Werken  über  Nord-America's  Baumarten.  Es  erscheint  mit 
schwarzen  ii.  mit  illum.  Abbildungen,  deren  150  werden,  in  3  Bänden, 
deren  Ister  1841  erscheinen  sollte.  Dazu  giebt  er  Supplemente  (nach 
der  ersten  Ankündigung  eines,  m.  40  Taf.,  nach  späterer:)  3  Bände 
mit  zus.  122  Tafeln  [die  auch  für  sich  verkäuflich  sind:  von  letztern 
erschien  1842  des  1.  Bds.  1.  Hälfte  ( 55  pp.  imper.-8.  mit  lö  Taf., 
worauf  über  22  Spp.  abgeb,,  darunter  7  Qncrcus :  unduJata  (Rochy 
mts.-oak)  etc.,  wenigstens  2  Castaneae,  2Bet.^  3  Ahii,  1  Myrica 
{modora\  Fiat,  ramosa.)  etc.]**). 

Dr.  Engelmann's  Monogr.  der  nordamerican.  Cuscutinae  hat 
unter  Cuscuta  13  Sp.,  und  Lepidanche  mit  1  Sp.  (Sillim.  Amer. 
J ourn.  XLll,  2.  (Oct.  1842.)  335  —  345.,  t.  VI.  [>  Flora  1843, 
I.    291.] 

Einige  andere  Schriften  über  NA's  Pfll.  s.  unten  ***). 


^)  Flornla  Bostonicnsis.  A  Collection  of  plants  of  Boston  and  itsenvirons; 
with  their  gen.  and  spec.  cliaracteis,  synon.,  descr.  etc.  etc.  By  James  B ige- 
le w,     M.D.  3.  Edit.     Boston,  1840.     [Die  Iste  Aufl. :  1814.    VIII  u.  2ü8pp.    8.] 

**)  North  American  Sylva;  or,  a  Descr.  of  the  Forest  Trees  of  tlie  United 
States,  Canada  and  Nova  Scotia ;  considered  particularly  with  respect  to  their 
use  in  the  aits,  and  their  introd.  into  commerce;  with  a  Descr.  of  the  most 
nseful  of  the  Europ.  Forest  Tiees.  Illustr.  by  1^6  finely  col.  Engravings. 
Transl.  from  the  Frcnch  of  F.  Andr.  Michaux.  To  whicli  M-ill  be  added  3 
addit.  Volumes,  cont.  all  the  Forest  Trees  discov.  in  the  Rocky  Mts.,  the  Ter- 
rit.  of  Oregon  down  to  the  shores  of  the  Pacific  and  into  the  confines  of  Cali- 
fornia, as  well  as  in  various  parts  of  the  United  »States  —  illustr.  by  122  fin. 
col.  plates.  By  Th.  Nuttall.  Philadelphia,  J.  Dobson  (Nr  106,  Chestnut- 
Street)  Imp.-8.  |Der  ganze  I.Band  sollte  Ende  1842  fertig  sein.  Das  Ganze, 
6  Bde.,  kostet  colorirt  zus.  44  Dollars:  I.  u.  IL  ä  8  D.,  die  übrigen  ä  7  D., 
schwarz  ä  5  D. .  Die  3  Nachtrag-Bde.  auch  besonders  ä7  od.  5D.,  mit 
dem  besond.  Titel:  The  N.  Amer.  Sylvaj  or,  a  Descr.  of  the  Forest  Trees... 
not  described  in  the  work  of  F.  A.  Michaux,  and  cont.  all  the  F.  Tr.  discovered 
in  the  Rocky  Mountains,  etc.  Davon  1840:  I.  1.  (55 pp.;  19t.)  —  Nuttall, 
geb.  Engländer,  ist  1842  nach  Engl,  zurückgekehrt^  für  immer.] 

***)  North  American  Botany.  By  Prof.  Eaton  and  Dr.  Wright.  Pu- 
blished  by  E.  Gates.  1840.  G25'pp.  8.  [Von  Am.  Eaton' s  Manual  of  Bot. 
for  the  northern  and  middle  States  of  Amer.  erschien  1822  zu  Albany  die  3. 
Aufl.    12mo.J 

Catalogue  of  Plants  found  near  Milwaukie,   W.  S.     By   J.  A.  Lapham. 

|The  Canadian  Naturalist.     By  P.  H.  Grosse.     London,  1840.     12. J 

Berichtigende  Bemerkk.  zu  Drummond"'s  in  NAm.  gesammelten  Mo  o  sen, 
von  Wilson,  s.  in  Hooker's  Journ.  of  Bot.  III.    1841.    433—441. 

[W.  S.  Sullivant  beschrieb  in  Sillim.  Ai/t.  Journ.  XLII.  1.  49—51.  3  n. 
Sp.  aus  Oliio:   Arabis  pa teils,  Fedia  imihilicata,  Heleocharis  compressa.\ 

[Der  „Bot.  Teacher  for  N.  Amer.,  in  which  arc  described  the  indigenous 
and  common  cxotic  plants,  growing  north  of  Mexico;  by  Laura  Johnson, 
under  the  supervision  of  Prof.  A.  Eaton."  (2.  Edit.  Troy  [I^i.Y.',  1840.  268pp. 
12.)  wird  getadelt  von  A.  Gray  in  Siilim.  Amer.  J.  42,'  1.  184  f.  (Jan.  1842), 
wo  Proben  ausgezogen.] 
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[Torrey  hat  [1839?]  einen  Bericht  über  die  Flora  des  Staates 
New -York  gegeben.  Danach  würde  die  Anzahl  aller  Spp.,  der 
einheimischen  und  der  naturalisirten,  mit  den  niederen  Cryptogamen 
über  1400  gehen.  Von  Phanerog.  sind  1350  Sp.  gefunden,  wovon 
140  eingeführt  u.  jetzt  hier  naturalisirt  sind;  Farnkräuter  u.  ihnen 
verwandte:  53  Spp.;  Moose  150:  Lebermoose  u  Characcae  30;  Li- 
chenen  über  150;  Pilze  wenigstens  300.  Von  den  Phanerog.  sind 
277  [fast  Vö]  Bäume  u.  Sträucher;  an  150  Sp.  rühmt  man  medicin. 
Eigenschaften;  250  sind  krautartige  Zierpfl. ;  140  naturalisirt.  Eigentl. 
Gräser  sind  150  [üb.  V9],  wovon  24  fremden  Urprungs  [bleiben  126 
unter  1210  einheim.  Phanerog.,  rzz  1:9,6!].  Cyperaceae  sind  „140" 
[1:9,6!  und  davon  sind  gewiss  wenigere  nur  eingeführt], —  So  nach 
Prof.  Ol.  P.  Hurbard  in  ^\\\.  Am.  J ourn.  XL.   1.  77.  (Jan.  1841.)] 

[E.  Hampe's  Verzeichniss  der  von  E.  Beyrich  in  NAmer. 
gesammelten  Laubmoose,  geordnet  (nach  nat.  Gruppen,  mit  Standort- 
angaben u.  kritischen  u.  a.  Bemerkk.)  in  Linnaea  1839,  L  39  —  48. 
enthält  deren  74  aus  vielen  Tribus  auch  Leucophaneae^  die  aus  Oc- 
tohlephariim^  Leucophanes  u.  den  weissen  Dicranis  (Leucohryum 
Hmp.)  bestehen:  zum  Char.  des  letzteren  gehört...  fruct.  termin.,  11. 
ö^tela  byssoidea  hyal.  ramosa  cinctus  (so  Dicr.  glaucum).^ 

[Was  für  Bäume  Labrador  besitze,  schrieben  Missionäre  an 
G.  v.  Schubert  (s. :  münch.  Gel.  Anz.  1841,  Nr.  139.)  Jene  sind: 
„Fichten",  um  Nain  bis  50'  hoch,  bis  mit  232  Jahrringen  gefunden; 
„Lerchenbäume"  [Piniis  microcarpa  Lamb.,  EMey.];  ausserdem 
„Tannen",  doch  seltner  als  Lerchenb.;  „Birken"  [wahrsch.  theils  Bet. 
glandidosa  Mx. :  so  nach  Dierbach  u.  Hb.  Zeyh.] ,  südl.  von  Hoffen- 
thal  ganze  Wäldchen,  dort  (südlich)  bis  zu  7"  Durchm.,  12'  hoch, 
bis  100  Jahre  alt  werdend;  [theils  B.  nanüj  wo'rauf  sich  wohl  Fol- 
gendes theil weise  beziehen  mag:]  um  HofFenthal  u.  Okak  u.  anderw. 
in  landeinwärts  gehenden  Buchten  ,,das  ganze  Land  mit  Birkenge- 
strüpp erfüllt,  aber  es  krümmt  u.  windet  sich  nur  1' — 3'  lang  über 
der  Erde  hin."  „Zitterpappeln  in  Gegenden  südlicher  als  HofFen- 
thal" (Schreiber  hatte  keine  selbst  gesehen).  ,, Erlen"  „an  d.  Bächen 
u.  Erlengesträuch  überall  nicht  dicker  als  «ein  Arm,  höchstens  20' 
hoch"  [A.  incana  v.  viresc.  Whg.]  Weiden  [mehrere  Spp.J  aber 
nur  als  niedriges  oft  undurchdringliches  Gesträuch;  vom  Vf.  nie  als 
Stamm  gesehen.] 

[Prinz  Maxim,  zu  Wied,  Reise  in  NAm. ,  s.  unt.:  IL  Pfl.- 
Geograph.] 

[Linnaea  1839,  L  106  — 12.  bringt  ein  Verzeichniss  arctischer 
Pfll.  von  den  Inseln  u.  Küsten  dies-  u.  jenseit  der  Behringsstrasse, 
die  V.  Chamisso,  nebst  einigen  kamtsehatkischen ,  die  Redowski 
gesammelt.  Junceae  sind  9,  Irid.  i,  Colchica  4,.. .  Orchideae  14; 
2  Conif. :  P.  Cemhra  u.  Ephedra  monostachya^  13  Salices, ...33 
Compos.,  Campanulac.  5,  Ericin.  &  Rhodod.  c.  Empetro  28!  Pri- 
mulac.  11,   Scrofularinae  23,   Lal)iatae2!   Polem.  5,   Borrag.  7, 

Bot.  Jahresber.  über  1839  —  1842.  lO** 


154  ^-  Pliytographie. 

Gent  10,...  Umh.  8,  Ranunculac.  37!  Papav.  i,  Crucif.  34,.., 
Caryoph.  34,  Clienop.  nur  1,  !Saj:ifr.  30  od.  31,  Rosac.  27;  Le- 
(jum.  nur  14;  Gram.  &  Cyperac.  fehlen  im  Verz.,  könnten  aber  an 
70  u.  dann  die  Summe  über  500  sein:  dann  wären  Legum.  nur  Vag! 
Compos.  nur  V15,  noch  weniger  als  in  Lappland,  dagegen  Banunc. 
viel  mehr,  V14  bis  V13  wie  auf  d.  Melville-lnsel  74*^  n.  B. ;  etc.  — 
Einen  Theil  hiervon  s,  den  Spp..  nach  genannt  im  JBer.  üb.  1836, 
S.  349  ff.] 

[A.  Gray  theilte  „Notizen  von  e.  bot.  Ausfluge  in  die  Gebirge 
Nord  Caroliiia's  &c.,  nebst  einigen  Bemerkk.  über  die  Flora  der  hö- 
hern Alleghani's''  mit,  in  Sillim.  Am.  Joiirn.  of  sc.  XLII.  1.  (Jan. 
1842)  p.  1 — 49.;  vorher  Geschichte  früherer  bot.  Reisen  daselbst. 
Gr.  reisete  mit  J.  Carey  u.  Jas.  Co  ns table  am  22.  Juni  1841 
von  NYork  dahin  ab,  d.  23.  bis  Winchester,  300  engl.  M..  Man 
sah  als  eingebürgert :  Echium  vulg.  in  Menge,  Manuh.  vulg.  über- 
all, Bupleumm  rotU7idi[.\  auch  Euph.  Latkijris  ist  es.  —  Synon. 
v.  Carices :  C.  stenolepis  Torr,  ist  :=  Frankii  Kth.,  Kz.,  m  athe- 
rodes  Frk.  exs.  Unter  denen  der  ünio  itin.  ist  die  angebliche  hfanda 
vielmehr  C.  Caretjana  Dew.,  plüntaginea  vielm.  anceps  u.  ihre  C\ 
VIechii  eine  Var.  derselben;  ihre  tribuloides  ist  Var.  der  festuca- 
cea,  ihre  depaup.  var.  amer.  CHUchcovkiana  Dew.)  ist  e.  grosse 
oUgocarpa  Schk.,  indem  Schk's  wahre  oligoc.  (nicht  die  Anderer) 
ein  kleiner  Zustand  i\er  C.  Hitchcock.  ist;  oliiotlca  UocUst.  Cformosa 
Dew.?)  ist  C.  Shortii :  zu  dieser  gehört  auch  Kunih's  (nicht  De- 
wey's)  formosa;  juncea  W.,  Kth.,  ist  nur  htachystachys  u.  nicht 
americanisch.  —  Unweit  Staunton  [südl.  VirginienJ  schon  einheimi- 
sche Gleditschia  friacanthos,  weiterhin  Vvaria  trUoha.  T/ialictr. 
fiUpes  T.  &  Gr.  gehört  zu  clavatum  DC.  Zu  Heterotropa  muss 
ausser  Asai^um  vhgin'ir.  Thb.  auch  virgin.  Linn.  und  arifol.  Mx. 
kommen.  MagnoUa  Fraseri  und  acnmin.  heissen  cucumber  -  tree, 
—  1.  Juli:  Iron  Mountains  (Eisenb.)  an  d.  Grunze  zw.  NGaroI.  u. 
Tennessee  u.  Virg. :  Boykinia  aconitifoUa;  zu  Boyk.  gehören  nach 
Gr.  auch  Sa.vifr.  Richard.sonii  u.  ranunculifolia;  IS.  eJata  Nutt. 
ist  schon  unter  B.  occid.  T.  Sc  Gr.  und  die  gleichfalls  5männige 
<S.  StdHvantii  wird  n.  g.  Sullivantia,  S.  Ohionis.  Pyridaria  Mx. 
=z  oil-nnt,  huffaJo-tree.  Trantvetteria  (pahnata)  steht  dem  Tita- 
lictrum  näher  als  der  Actaea.  Der  wilde  pea-vine,  ein  geschätztes 
Herbstfutter,  ist  Amphicarpaea.  Ligusticmn  actaeifol.  heisst  an- 
geUco,  in  Virg.  nondo,  white-root  der  Creeks;  Rhodod.  cataivh.  u. 
ma.v.:  laurel-,  Kalmia  lauf.:  ivy^  ivy-bush.  Lily  of  the  Valley 
(Convallaria  maj.)  scheint  mit  der  europ.  identisch  zu  sein.  — 
Pag.  28  sq.  Beschr.  v.  Care.v  aestivalis  M.  A.  Curtis  (überall  in 
NCarol.,  nahe  der  graciUima^  u.  Sulliva7itii  Boott  (bei  Columbus 
in  Ohio  entd.  v.  W.  S.  Sullivant,  nahe  der  arctata  oder  sylvat. 
auctt.  amer.).  Bei  Jefferson  u.  anderw.  Saccifr.  Careyana  n.  sp. 
vom  Habitus  der  Section  Hydatica,  Char.  der  S.  Micranthes;  S. 
leticanthemif.   u.  erosa:    letztere    geh.  zur  S.  Hydatica:    S.   Wol- 
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hana  T.  &  Gr.  istVar.  der  erosa:  zu  dieser  gehört  vielleicht  auch 
Robertsonia  s.  ÄuJaojis  micranthif,  Haw.,  ihre  Blätter  ^^JeUuce", 
dienen  zu  Salat.  Conioselinum  canad.  T.  &  Gr.  iSelin.  c.  Mx.)? 
—  p.  34.:  Beschr.  v.  Aconitum  recUnatum  Gr.,  e.  Lycoct.  vom 
Negro- Berge  u.  Grandfather  in  4 — 5000'  H.;  p.  35.:  Geum  geni- 
cid,  ß.  Macreamim  (nach  Dr.  J.  F.  Mac  Ree  zu  Wilmington  in 
NCarol.):  Grandf.  u.  Iloan-Berg,  5500—6000'  h.  —  Amelanchier 
canad.:  service-tree.  Astühe  decand^^a.  Beiläufig:  Hoteia  (jap.) 
gehöre  auch  zu  Astilhe\  u.  diese  ist  älter.  Am  Koan-mtn.  zw.  Ten- 
nessee u.  N-Carol.  auch:  Diphyscium  folios.:  Vaccinium  Con- 
stablei,  1'— 3'  h.,  in  6000'  H.,  beschr.  p.  42  f.  —  Pag.  44  —  47.: 
Consp.  Pijcnanthemorum:  Char.  u.  Bemerkk.  zu  14  Sp.  —  P.  49. : 
Char.  der  Sfiortia  T  &  Gr.;  Sli.  gahtcifoJia,  nur  1  Ex.  in  Mx's 
Herbar:  „an  Pyrolae  sp.,  an  n.  g.  ?":  nach  Prof.  Short  in  Ken- 
tucky. —  Zu  Schrankia  angustata  T.  &  Gr.  gehört  uncinata  ÜC, 
non  VV. ;  die  netzblättrige  S.  unciri.  T  &  Gr.  ist  z=:  LeptogJottis 
DeC  Mem.  Legum.] 

V.  Schlechten  dal  fuhr  fort,  Pfll.  aus  Mexico  zu  beschrei- 
ben oder  mit  Fundörtern  u.  Bemerkk.  aufzuführen:  in  Linnaea  1839, 
IV.  402 — 436  [einzelne  aus  sehr  vielen  Farn.:  Hos.  ^  Paronych. 
etc.;  Melastomacear.  n.  g.  Heeria  Schldl.  (non  Msn.),  nun  Schizo- 
centron  Msn.;  etc.;  dann:  1840,  11.  160;  IV.  379  ff.:  Pohjgaleae 
u.  Loasa;  V.  511  ff.  und]  1841,  458:  Celastr.  et  Rhamneae; 
[1842,  IV.  394—400.:  MiUingt,  Gyrocarp.;  V.  480  ff.:  Terehin- 
thac:  5  Rlioes,  3  neu;  etc  ;  1842,  VI.  523  ff.:  Burserac:  hier- 
her Elaphrium:  8  Llumboldtsche,  davon  3  aus  Mex. ;  Anh.:  Ela- 
phria  bei  Hernandez,   12  neu.] 

Bentham  beschrieb  die  von  Tb.  Hartvveg  aus  London  in 
Mexico  gesammelten  Pfll.,  und  erwähnt  zugleich  der  400  von  G.  J. 
Graham  Esq.  von  Real  del  Monte  etc.'*')  Hartw.  war  1836  von  der 
londner  Hortic.  Society  dahin  gesandt  worden,  um  lebende  Pflanzen 
u.  Samen,  auch  Herbarien,  zu  sammeln. 

[Ad.  Brongniart  stellte  in  An7i.  d.  sc.  n.  Nov.  1840,  319 
s([.  e.  neue  mexican.  Liliaceen-Gattung  RouUnia  auf,  aus  Yucca 
serratif.  et  lonyif.  Karw.,  CordgUne  parvifi.  Kth.  u.  Barbacenia 
gracilis  Hort..     Frucht  trocken   Ifäch.,   Isam.,  nicht  aufspringend.] 

[lieber  Liebman's  Reise  in  Mex.  s. :  Flora  1843,  108  —  118., 
durch  Hornsch.  aus  dän.  Schriften  elc.  v.  1842.  —  In  F.  A.  F. 
Mühlen  pfordt's  ,, Ausflug  an  die  Dfer  der  Südsee"  in  „Ausland" 


*)  Plantas  Hartwegianas  adjectis  Gralianiianis  enumerat  novasque  descri- 
bit  Ge.  Bentham.  L  Lond.,  1839.  IV  et  72  pp.  [P.  II. :  1842.  p.  73— 112. 
(1  sh.)  enth.  Nr.  518 — 031.  Da  die  in  Giaham's  Sammlung'  allein  befindlichen 
nicht  numerirt  sind,  so  Jiat  schon  P.  I.  fast  100  über  die  517,  u.  210  davon 
neu.  Bis  n.  522,:  Pfll.  aus  Mex.,  die  ferneren  aus  Guatimala  etc.  Char.  aller 
12  neuen  Gatt.  etc.  s.  in  Flora  1841:  LB.  102— ö.;  1843:  132f.  Lampra  (n. 
g.  Comelynac.J  volcanica  Bth.    im  Crater   des  Vulcans  Auga  14000'  ü.  d.  M.] 
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1839,  Nr.  91  fF.,  sind  auch  manche  unterwegs  in  Mex.  in  Menge 
angetroffene  Bäume  u.  a.  Gewächse  genannt.] 

Von  Ramon  de  la  Sagra's  physic,  polit.  u.  naturgeschichtlich. 
Beschreibung  von  Cuba,  die  etwa  50  Lief,  (a  4  Bog.  m.  4  Taf.)  ge- 
ben soll,  waren  bis  mit  1841  39  Lief,  erschienen.  Darin  von  der 
bot.  Abth.  der  L  Band,  Cryptog.  cellulosae,  von  Montagne  bearb. 
Algac:  Fucoid.:  nur  0  Sargassa;  Florid.  15,  Ceratnieae  7,  Die- 
tyot.  8  gesammelt.  Byssaceae  Fr.;  Lichcnes  64^  meist  Rinden- 
Hechten,  17  Parmeliae ,  Fuiuji  120,  reich  in  andern  Gatt,  als  bei 
uns,  so  nur  1  Agar.,  20  Pohjpori,  Hypoaijla  14,  1  Sphueria.  He- 
pat.  31:  Lejcmiiae  13.  Muöci  nur  27,  aus  12  Gatt.  —  Die  Flora 
ist  weit  weniger  mannigfaltig  «.  reich,  als  auf  d.  Continente,  darum 
in  den  bisher  (von  A.  Richard)  bearbeiteten  Farn,  der  ThaJamifi. 
nur  200  Sp.;  freilich  sind  fast  der  ganze  Osten  u.  die  undurchdring- 
lichen Wälder  des  Innern  noch  nicht  untersucht.  Das  Verh.  d.  Fa- 
milien zu  einander  mag  ihre  Anzahl  in  den  bereits  abo^ehandelteu 
zeigen:  4  Ranunculaceae  {Clematis),  4  DiUeniac,  12  Änonac,  da- 
von 3  cult.,  1  Menispermee,  1  Nymphaea,  2  Papaverac,  2  Crucif. 
eingewandert,  4  Capparldeae,  5  Birinae,  1  Violar.^  1  Dros.,  6 
Polygaleae,  1  Sauvagcsia,  2  Caryoph.,  45  Malvac.f  7  Bombac, 
10  Büttner iac,  9  Tiliac,  3  Ternströmiac,  1  Olacine,  2  Aurant., 
3  Hypericin.,  3  Giittif.,  1  Canelhi ,  1  Marcgravia ,  l  Hippocratea, 
7  Erythro.vyleae,  15  ßlalpighiac,  7  MeJiac,  4  Ampelid.,  3  Oxali- 
deae,  4  ZygophyJleae,  2  Diosmeae^  8  Xantho.iijleae,  1  Simaruha. 
Von  den  3  Abth.  dieses  Werkes,  näml. :  Hist.  physique  (incl.  Geo- 
graph.), H.  poUtique  (Geschichte  und  Statistik)  und  H.  naturelle 
(Fauna  u.  Flora),...  [bearbeitet  R.  de  la  Sagra  die  erstem  u.  die 
Säugethiere  selbst,  u.  S.  Berthelot  besorgt  die  Uebersetzung  ins 
Französische;  Mehrere  die  übr.  Thiere.]  Zuerst  kommt  Geschichte 
der  Entdeckung  America's  u.  der  Coloniengründung,  nebst  älteren  u. 
neueren  Charten  d.  Antillen;  dann  phys.  Geogr.  (Die  ersten  5  Lief, 
enth.  Anfang  der  Geogr.  mit  2  T.  Abbildd.,  u.  Anfang  der  Säugeth., 
Vögel  u.  Rept.,  m.  vielen  Abbildd..] 

[Jamal ca's  landwirthschaftl.  Erzengnisse:  haupts.  Zucker,  In- 
digo, Kaffee,  Baumwolle;  dann  Mais  etc.;  für  Pferde,  wildwachsend 
Panicum  hirteUum;  als  Viehfutter  gebaut  auch  Panic,  pohjgamum, 
eingeführt.  Europ.  Gewächse  gebaut;  einheimisch:  Pisang,  Yam 
(Dioscorea),  Arum  escuL,  Cassave,  Bataten;  ferner  einh.  Früchte: 
Ananas,  Tamarinde,  Carica  Papaya,  Psid.  pyrifer.  &  pomifer., 
Anona  retic,  palustris  &  squamosa,  BUghia  sapida,  Cocos  niic, 


*)  Hlstoire  physique,  politique  et  naturelle  de  l'ile  de  Cuba.     Par  Mr.  Ra- 
mon de  la  Sagra,    Dir.  du  jardin    de  bot.  de  la  Havane;    MM.  Ale.  d'Orbigny 

etc.  etc.     Livr.  1— 30. ..     Paris,  1839—1841 8vo.     Planches :  fol.  —  [Sub- 

scr.-Pr.  600  Fr.  Anz.  v.  1  — 5.  in  Gott.  gel.  Anzeig.  1839,  Nr.  105.;  Bot.  bis 
1841:  Grisebach's  phytogeograpli.  J.-Ber.  in  Erichson's  Arch.  f.  N.-G.  1842., 
II.  455 f.] 
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Chrysophyllum  Cainito,  Passifl.  quadrangularis ,  maliform.^  lau- 
rifol.^  incarn.  &c.  Lauriis  Persea,  Spondias^  Mammen^  Achras 
Sapota  &  var.  Zupotilla^  Opuntia^  Grias  caulifi.^  u.  a.  Einge- 
führt: Citri^  Wein,  Melone,  Feige,  Granatapfel,  Mango;  Zimmt. 
Nach  e.  Gartenzeit.] 

A.  Bertoloni  publicirte  eine  Arbeit  über  eine  Sammlung  von 
79  PflI.  aus  Guatimala,  die  ihm  Joach.  Velasquez  (aus  Mex.?)  bei 
s.  Besuche  Italiens  mitgetheilt.  59  sind  neu,  12  abgeb. .  [N.  Gatt, 
PoJycJathra  (Cucurbitae,  1. 12.)  u.  Velasquezia  (AmentacV-  V,Me- 
laiiodendron,  t.  II.:    Char.  d.  letzt,  s.  in  Linnaea  1842,  V.:  LB.]''0 

[Die  „Deutsche  Vierteljahrsschrift"  enthält  im  5.  Hefte  CStuttg. 
1840):  „die  Hochebene  von  Bogota''  von  A.  v.  Humboldt.  Das  Pla- 
teau Llanura  de  Bogota,  15 — l8geogr.  Q!^.  gross,  liegt  8130'  ü.  d. 
M..  Mitteltemp.:  14,5  [C.?];  öfterer  u.  schneller  Wechsel  v.  Nebel 
mit  heiterem  Himmel,  daher  die  frischste  Vegetation.  Unter  d.  dort, 
neuen  Gewächsen  sind  (die  in  PI.  equinox.  abgebildeten :)  Vallea 
stipuJaris^  Tacsonia  speciosa  &  molliss.^  Myrüa  pubesc.^  Hype- 
ricum Brathys,  Espehtia  gra7idi/{. .] 

[Hob.  H.  Schomburgk's  „Reisen  in  Guiana  u.  am  Orinoko" 
etc.**)  enth.  eingestreut  Botanisches.  Auch  dessen  „Geogr.-statistische 
Beschreib,  v.  British-Guiana,  etc.  aus  d.  Engl,  von  0.  A.  Schomb." 
(Magdeburg,  1841.  gr.  8.  1  Thlr.  K.  Anz.:  Jen.  Lit.-Z.  1842,  Nr. 
119.)  enthält  S.  29— 37.:  Pflanzenreich;  S.  18ff.  Klima;  SfF.  physic. 
Beschr. —  Im  erstem  Werke :  ,, Reisen",  ist  S.  416.  n.  g.  EHzahetba 
beschrieben,  S.  301.:  BerthoUetia  excdsa.  —  Vom  brasilischen  Fort 
St.  Joaquim  ging  die  eine  Reise  den  Tacutu  u.  Pirara  aufwärts;  von 
hier  üb.  die  Savannen  nordwärts  nach  d.  Gebirge  Roraima.  Die  Rasen- 
decke bildeten  Gräser,  besonders  Paniceae.  Chlorideae^  Agrosteae 
und  krautartige  Legmn.,  Gentianeae^  Compos.,  Scrofularinae^  Ae- 
giphiJae  etc.  etc.;  spärlich  Curatella  u.  Malpighiaceae.  Auf  sand. 
Erhöhungen  dichteres  Gebüsch  und  vielarmige  Cacti.  Auf  diesem 
Wege,  westl.  von  den  Ausläufern  des  Pacaraimagebirges,  au  Trapp- 
säulengruppen: Agavae^   latrophae,   Bursera,  Lecythideae,  Cacti, 


*)  Ant.  Bertolonii  etc.  Florida  Guatimalensls  etc.  Bononiae,  1840.  45  pp. 
4.  c.  12  tabb.  lith.  col.    (Aus  Comment.  Acad.  Bonon.) 

**)  [Rob.  H.  Schomburg-k's  Reisen  in  Guiana  u.  am  Orinoko  während 
d.  J.  1835—1839.  Nach  s.  Berichten  u.  Mittheil,  an  die  geogr.  Ges.  in  Lon- 
don herausg.  v.  O.  A.  Schoniburgk.  Mit  e.  Vorwort  von  AI.  v.  Humboldt 
H.  dessen  Abb.  über  einige  wichtige  astronom.  Positionen  Guiana's.  Mit  ö  col. 
Ansichten  u.  1  Charte.  Leipzig,  1841.  XXIV  u.  510  S.  gr.  8,  6  ^3  Thlr.  Reo. 
u.  Ausz.,  bes.  der  Folge  der  4  Reisen,  Geogr.  u.  Naturk,    durch  Zucc,  s.  in 

münch.  Gel.  Anz.  1842,    Jan.  Nr ,    Febr.  Nr.  22  — 24. ;    k.  Anz,  u.  Bern,  in 

Linnaea  1842,  IL:  LB.  S.92.;  Anz.:  Jen.  Lit.-Zeit.  1842,  Nr.  119.;  Hall.  Lit.- 
Z.  1843,  Nr.  94f.;  Rec.  u.  Ausz.  aus  3  Berichten  Sch's  im  Journ.  Geogr.  soc. 
X.  2.  (1840)  und  aus  Sch's  „geogr.  statist.  Beschr.  v.  Br.  Guiana",  von  Mei- 
nicke,  in  berl.  Jahrbb.  f.  wiss.  Kritik  1841,  IL  Nr.  55.  —  Von  der  „geogr.- 
statist.  Beschr."  s.  Ausz.  des  Geogr.  u.  Statist,  in  Blatt,  f.  lit.  Unterhaltung 
1841,  Nr.  299.1 
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In  Wäldern  dieser  Gebirgsthäler  eine  Heliconiee  58' h.,  e.  Cyathea 
15 'h.  unter  d.  Wedeln;  Melastomac.^  Kielmeyerae j  die  prächtige 
duftende  Lilie  Sohralia  Elisahethae  10  — 12'  li.  In  der  Nähe  des 
nebligen  u.  gevvitterreichen  Sandsteingebirges  Roraima  sind  d.  Nächte 
kalt,  früh  nur  13 ^R..  Auf  sumpf.  Savannen  an  s.  Fusse:  Utricu- 
laria  Humholdtü  4  —  5'h.,  mit  6  —  7"  langen  verkehrt- herzf.  Blät- 
tern u.  purpurf.  Blumen  von  2V<j"  Durchm.j  Heliamphora  nutans 
(Sarraceniee);  ein  8^  hohes  Cyprlpedhmi  mit  kleiner  Bl.-Rispe;  Com- 
pos.,  Lahiatae,  Ternströmiaceae.  Am  Ursprünge  des  Parima  vie- 
lerlei Palmen,  neue  Lcgum.^  etc.  —  Nur  wenige  Stunden  vom  Ur- 
sprünge des  Orinoko  oder  von  da  NW.  gegen  den  Berg  Warima 
die  Hochebene  Warima  3000' üb.  d.  Thale  mit  prächtiger  trop.  Berg- 
veget. :  BromeUaceae^  die  eine  14 'h.  unter  den  Blättern,  Orchideae, 
Commelynac,  Tillandsiae;  weiterhin  Gipfel  weiss  von  Cetraria  is- 
landica'^I  Ganze  Wäldchen  von  Manicola-Palmen ;  gegen  den  Duida 
Savannen  mit  Maurltla-P ahnen.  (Palmblatt-Rippen  dienen  zu  Pfei- 
len; e.  neue  Arundinaria  zu  Blaseröhren).  —  Am  Ursprünge  des 
Essequibo  am  Aequator  die  Sierra  Acarai  2000'  über  der  Savanne: 
Wälder  in  den  Baumarten  schon  wesentlich  von  denen  des  nördl. 
Guiana  verschieden:  Mora  fehlt,  Psidium  arorn.  ist  durch  andere 
ßlyrtaceen  ersetzt.  —  In  der  Waldgegend  des  Aequ.  beginnt  die 
Regenzeit  im  Allgem.  Mitte  Decbr.  u.  währt  bis  März,  während  auf 
der  Savanne  schönstes  Wetter.  Nur  Juni,  Juli  u.  den  halben  Aug. 
haben  Steppe  u.  Berg  gleichmässig  Regenzeit.  In  der  Sav.  beginnt 
Regen  erst  im  April. . .] 

Von  den  Pflanzen,  welche  Rob.  Schomburgk  im  brit.  Guiana 
aufs.  2ten  Reise  gesammelt,  gab  Bentham  e.  systematische  Ueber- 
sicht,  mit  Standortangaben  u.  Char.  der  neuen  Spp. .  B.  schätzt  die 
ganze  Sammlung  über  1400  Sp.  stark.  Am  reichsten  scheinen  dort 
die  Leguminosae  zu  sein,  sie  machen  mit  167  Sp.  12  pro  Ct.  (1:8,4) 
in  d.  Sammlung  (näml.  56  CaesaJpinieue  &  Stvui^tz.,  33  ßllmoseac, 
14  Dalbergieae,  46  Hedys.  bi.  PhaseoJeae,  nur  12  Loteae^  4  Sopho- 
reae);  Melastomac.  sind  Sil  dem  Reichthum  nach  folgen  (unter 
den  zuerst  bearbeiteten):  Cumpos.  nur  50  (Vis)  "•  ^twar  21  Sene- 
cionid.^  13  Eupatoriac.^  12Vernon.,  3  Asteroid.^  1  Mutisiee;  35 
Myrtac;  26  Chrysohalaneae;  19  Verhenac.^  17  Scrofularinae ;  15 
Genfianeae;  12  Labiatae;  5  Combretac,  5  Onagr.,  4  Lythrar.,  4 
Mouviriac,  1  Rhizoph. .  In  der  Forts,  in  Bd.  HI.,  IV.  des  Journ. 
of  B.  sind  bearbeitet:  Rtibiaceae,  mit  87  Sp.,  Vie  aller!  Loganiac. 
Strychn.  Sc  SpigeHac.7^  Apocyneae  35,  Cap^parid.  4,  Polygaleae 
18,  Droserac.  /,  Violar.  14,  Saniydeae9,  Biiinac  13,  HomaJin. 
i,  Turner ac.  8,  ßlalvac.  23,  Büttner.  19,    Tiliac.  S-).  —  Die  Pro- 


*)  Hooker's  Journ.  of  Bot.  Vol.  II.  (1840.)  p.  38 ff.  etc.  an  m.  St.;  III. 
(1841.)  p.  212  ff.  IV.  0841.)  p.  t)9ff.  —  In  Vol.  III.  üb.  Strychnos  toxifera 
\toxicophora\  (abgeb.  in  Hook.  Icon.  pl.  t.  364.)  die  das  üraligift  g:iebt,  dem 
bei  der  Bereitung  mit  zugesetztem  Safte  der  Strychn.  cogens  Festigkeit  ge- 
geben wird.J 
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teac.  (4)  u.  Piperac,  (S)  bearbeitete  Klotzsch.  —  Als  Fortsetzung  zu 
Benthaui's  Arbeit  folgen  in  Hook.  London  Journ.  of  Bot.  I.  (1842) 
p.  193— 202  die  FiUces,  s.  oben  S.  42. 

Die  Cyperaceae  führt  Nces  v.  Esenbeck  in  Journ.  of  BAT. 
(1840)  p.  393  ff.  auf  u.  beschreibt  3  n.  Gatt.  u.  9  neue  Arten.  — 
Beut  harn  über  3  guian.  Gatt.:  SympJocos^  Seguieria  etc.  s.  Lin- 
naean  Transact,  XVIII.  225 ff.  —  Die  Gatt.  Swartzia  (s.  ob.  Le- 
gumin.')  ist  dort  besonders  artenreich.  Bentham  beschreibt  3  neue 
Sp.  aus  Guiana  u.  7  aus   Brasilien ;  auch   1   von  Angola. 

F.  L.  Splitgerber    beschrieb    neue  Pflanzen  aus  Surinam*). 

Endlicher  und  v.  Martins  begannen  die  Herausgabe  einer 
Flora  Brasiliens  in  natürl.  Familien,  mit  Abbildung  der  merkwür- 
digsten Pflanzen**).  In  der  Einleitung  giebt  v.  Martins  sehr  inter- 
essante Landschaftsschilderungen  oder  Tabulae  physiognomicae  der 
verschiedenen  Landstriche :  Urwald,  mehrere  Waldbildungen,  Thäler, 
Berggegenden,  Fluren,  Aussichten  von  Berggipfeln,  Ansehen  einzel- 
ner Gewächsformen  u.  s.  w. ,  mit  schön  gezeichneten  Gemäldetafeln 
(tabb.  physiognom.).  [Dieses  interessante  Phytogeographische  hier 
auszuziehen,  fehlt  der  Raum;  die  Note  weiset  Auszüge  etc.  nach.] 
Die  einzelnen  Pfl, -Familien  werden  von  verschiedenen  Autoren  bear- 
beitet; am  Schlüsse  einer  jeden  handelt  aber  v.  Martins  selbst  ihre 
phytogeographischen  Verhältnisse  mehrseitig  ab.  —  Fase.  I.  ßlusciy 
durch  Hornschuch.  Hierzu  4Taf.  9ö Arten,  wovon  76  neu;  mehrere 
sind  zugleich  europäische.  In  der  Uebersicht  der  Verbreitung,  am 
Schlüsse,  nennt  v.  Martius  die,  welche  Brasilien  mit  andern  Län- 
dern gemein  hat.  Die  am  weitesten  üb.  die  Erde  verbreiteten  Moose 
sind:  Sphagnum  qjmhifoL,  Funaria  Itygrom.^  Bryum  argent.  und 
Br.  caespiticium.  Die  in  Tropenländern  am  weitesten  vorkommen- 
den: Octoblepharum  albid.,  Hypnum  spiniforme  u.  Drepanophyl- 
lum  fulvum.  —  Lycopodiaceae,  von  Spring  bearb.;  hierzu  t.  5  — 
8.,   worauf  2  Lycop.   u.  3  Selaginellae ,    die   auch    in   Isis    genannt. 


*)  De  plantis  novis  suiinamensibus.  —  [s.  a.  ob.:  Filices.] 
**)  Flora  Brasiliensis  seu  Euum.  plantarum  in  ßrasilia  hactenus  detectarumj 
qiias  cura  Musei  Caes.  Regii  palat.  Vindobonensis  suis  aliorumque  Botanicorum 
studiis  descriptas  et  methodo  naturali  digestas  sub  auspiciis  Ferdinandi  I. 
Austriae  Imperatoris  et  Ludovici  I.  Bavariae  Regis  ediderunt  Steph.  Endli- 
cher et  Car.  Frid.  Phil,  de  Martins.     Fase.  I Vindobonae,   Beck.    1840. 

[VII  et  136  pp.  0.  8  tabb.  et  tabb.  physiogn.  I— V.]  (Royal-Fol.)  —  Fase.  IL 
1841.  [Tabb.  physiogn.  p.  IX— XLIV.,  t.  VI— IX. ;  et  64 pp.  etc.  c.  t.  14.  7ThIr.] 
III— V.:  1842.  [Tabb.  physiogn.  p.  XLV— LXXIL,  t.X— XVIII.;  et  Cyperac: 
126 pp.  etc.  c.  30  tabb.  —  Anz.  u.  Inh.  der  abgebild.  Pfll.  in  Isis  1843,  VII.; 
Anz.  11.  Ausz.,  bes.  der  5  Veget.-Gebiete  Brasil,  u.  der  Tabb.  physiogn.:  Gott, 
gel.  Anz.  1841.  86  St.,  desgl.  in  Griseb.  phytogeogr.  JBB.  in  Erichs.  Archiv  f. 
NG.  VII.  (1841)  462  ff.,  u.  VIIT.  458  ff.  —  Vgl.  a. :  v.  Martius:  Die  Physio- 
gnomie des  Pflanzenreichs  in  Bras.",  München  1824,  4.  u.:  Fl.  Brasil.  Vol.  II. 
(Stuttg.  1829.  8.maj.):  die  Obs.  geogr.  am  Schlüsse;  endl. :  St.-Hilaire:  s. : 
bot.  Jahresb.  üb.  1837,  237.  —  Char.  aller  n.  Cyperac-  Gatt,  schon  in  Meisn. 
Gen.:  Comm.  372.1 
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Lycopodlum:  i.9  Sp.;  Selayinella :  23-,  Psilotum:  2;  zus.  43.  Am 
weitesten  verbreitet  sind;  Lycop.  clavatum.  in  ganz  Eur.,  Asien, 
Bras.;  L.  complanat.:  ganz  Eur.,  in  Asien,  N.-  u.  S.-Anier.  und 
Westindien.  —  Fase.  II.  Anonaceae^  von  Endlicher  u.  v.  Mar- 
ti us  beschrieben:  97  Arten,  wovon  21  auf  14  Taf.  mehr  od.  minder 
vollständig  abgebildet.  Zuletzt  ausser  d.  Verbreitung  auch  Geschichte 
der  cultiv.  Arten.  [Anonae  sind  29;  Guatterlae  30;  etc.  Dem 
Vorkommennach:  42  Dryades  (in  Wäldern),  2  Haniadryades,  15  Orea- 
des,  25  Najades,  4  Napaeae,  4  vagae,  5  eingeführt;  Erklär,  dieser 
Ausdrücke  s.  i.  JB.  üb.  1829,  S.  49.]  —  Fase.  111— V.:  Cypera- 
ceae,  bearbeitet  von  Nees  v.  Esenbeck.  Es  sind  314  Species; 
die  Cypereae  u.  Rhyncfiosporeae  am  reichsten,  mit  je  84  Sp.,  dann 
Sderieae  mit  56  Sp.  Auf  den  30  Tafeln  sind ,  von  Dr.  Putterlick 
gezeichnet,  33  aus  neuern  und  ganz  neuen  Gatt,  dargestellt  [z.  B. 
Sdericae:  ßecquereUa  Brngn.,  OphryosvJcria  ^  Lugcnocarpus, 
Hoppia  u.  a.  von  Nees  v.  E.].  Unchüae  sind  in  Bras.  3  gefunden, 
Carices  nur  5,  worunter  C.  caespitosa  [Auctt.  =:  C.  vulgaris  Fr.], 
die  in  Eur.,  Asien,  N-Amer.,  Brasil,  z.  B.  auf  Wald  wiesen  bei  Rio- 
Janeiro  u.  in  Neuholland  wächst.  [Ptilochaeta .,  n.  g.  Rhynchospo- 
rear.,  steht  nach  A.  Gray  in  Sill.  Journ.  XLV.  Nr.  1.  der  Erio- 
chaete  Gr.  in  Torr.  Mon.  Cyp.  nahe.) 

Descourtilz  gab  Nachricht  von  Brasiliens  parasitischen  Orchi- 
deen u.  der  Auswahl  der  Gewächse,  worauf  sie  vorkommen.  Jede 
Art  scheint  nur  auf  einem  bestimmten  Gewächse  zu  gedeihen,  ob- 
gleich der  Wind  die  Samen  überall  hinweht.  Manche  Pfl. -Familien 
sind  von  diesen  Parasiten  ganz  frei,  z.  B.  Palmen,  Malvaceen^  Isorae 
u.  CaroUnaeae.  {Bot.  Reg.  1839,  Nr.  3.,  Anh.  p.  21  — 23).  —  Ebds. 
p.  42.:  Gardner  über  das  Klima,  das  den  bras.  Orchideen  zukommt; 
das.  auch:  Eigenheiten  der  bras.  Parasiten,  nach  Walsh's  Notices 
of  Brazil,  II.  306.  —  Bunbury  beschrieb  15  neue  bras.  Pflanzen 
aus  verschiedenen   Familien  in  Ann.  of  Nat.  Bist.  Vll.  531ff.J 

[Aug.  V.  St.-Hilaire  u.  L.  R.  Tulasne  fingen  an,  als  „Re- 
vision der  (St.-H.'schen)  Flora  des  südl.  Brasiliens"  in  den  Ann.  d. 
sc.  n.  Mars  1842,  129—143,  mit  Taf.  6.,  7.,  Nachträge  zur  bras.  Fl. 
zu  geben ,  sowohl  von  neuern  Spp.  der  Reisenden  und  der  Autoren, 
als  auch  von  Berichtig.,  veränderten  Charact.  und  neuen  Synon.  zu 
St.-H.'s  Flora,  —  hier  durch  mehrere  Fam.:  Rannnc,  bis  Rutac. 
Zu  Anonaceae  kommt  n.  g.  He.valohns  A.  DC,  Endl. ;  zu  Rutaceae 
n.  g.  Fo7iteneUea  (nach  d.  Vf.  der  eloge  Tourneforts,  Bern,  le  Bo- 
vier  de  Font.),  Verbindungsglied  zw.  Zygophylleae,  Xanthox,  und 
Diosmeae^  beide  abgeb.  im  Apr.-H.  —  Forts,  oder  2.  partie,  v.  St.- 
Hil.  u.  Ch.  Naudin,  im  Juli-H.  p.  24-55.;  3.  part.:  Oct.  209— 213. : 
Malvac.  bis  Sterculiac,'] 

Beiträge  zu  Brasiliens  Flora  gaben  ausserdem:  v.  Martins  (Flora 
1839,  1.  Beibl.  S.  1— 64.;  II.:  Bbl.  1—112.:  bis  sp.  Nr.  722.  eines 
Herb.  Fl.  bras.,  Char.  der  grösstenth.  neuen  Spp.,  vgl.  vor.  J.-Ber. 
185.),    —    Miers    (Proceed.  of  the  Linn.  Soc.  March  1840,   über 
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einige  Burmanniac),  —  G.  Gardner  [Jotirn.  of  Bot.  IL  21fF.]: 
über  Mouriria  Aubl.,  J.,  die  e.  neue  Fam.  Motiririaceae  bildet,  sie 
hat  3  Arten,  1  ist  abgeb.;  u.  über  Lycjodisodea^  Cassyta^  Carludo- 
vica,  Crescentia;  —  Luschnath  (Linnaea  1840,  il.  285—392.): 
[verkäufl.  Sammlungen,  bestimmt  meist  von  Klotssch  und  Walpers; 
das  Verzeichniss  hier  zählt  187  Sp.;  als  neu  beschrieben:  Crepi- 
dotrop'is  Wlps,  n.  g.  Leg.  Dalberg.  u.  4  andre  Leguni.  —  Von  Ca- 
saretto's  Decaden  neuer  bras.  PflI.*)  s.  den  Inhalt  der  60  Nrn.  der 
ersten  6  Dec.  im  Leipz.  Repert.  1844,  13.0.  Nr.  13. :  Polygala  pa- 
chyrrhiza  (vulgo :  Poaya);  31.  Cariniana  (n.  g.  Myrt.  Lecythid.) 
hrasil;  41.  Gallesia  (Phytolacc.  Petiv.);  51.  Redla  (zw.  Cleidij, 
u.  Akhornea)  tricocca.  —  Brasilische  u.  systemat.  Namen  der  wich- 
tigsten Nutz-  und  Arzneipfil.  Brasiliens,  von  Dr.  L.  Riedel  ='•*), 
mit  Noten  von  Guillemin,  s.  in  Ann.  des  sc.  mit.  Oct.  1839,  212 
— 226.  Sie  sind  geordnet  als:  Kinden  u.  Hölzer;  Rinden;  Blätter  w. 
Kräuter;  Früchte,  Harze,  Oele  etc.;  Palmen.  —  v.  Martjus's  Sv- 
stema  materiae  medic.  vegetab.  Bras.  (Lipsiae.  8.  liy.,  Uoty.)  folote 
erst  1843.]  -       a  o 

[Die  Notizen  von  e.  Reise  James  Tweedie's  durch  die  Pam- 
pas von  ßuenos-Ayres  nach  Tucuman  im  J.  1835,  in  Ann,  of 
JSat  Hist.  iV.,  V.  (Sept.  —  Nov.  1839),  Bergh.  Ann.  der  Erdkunde 
Febr.  !840,  424  —  444.  handeln  auch  von  der  Vegetation  im  Allgem. 
von  Wäldern  aus  Älgaroba's  (Prosopis)  u.  a.  Mhnoseen  am  Rio 
Curcuiieon  75  g.  Meil.  NW.  von  B.-Ayres,  grossen  Cactis,  von  wei- 
ten Gras-Ebenen  mit  einzelnen  Kräutern  (Eupator. ,  Carduis  eic.^') 
wobei  auch  Eryng.  u.  DiqitüViS  genannt;  etc..  Einiges  in:  Griseb. 
JB.  im  Archiv  f.  NG.   1841,  II.  465.] 

Die  Cyperaceen  Tweedie's  aus  Buenos  Ayres  hat  Nees  v. 
Esenbeck  bestimmt  u.  3  neue  darunter  beschrieben,  wovon  2  n, 
Carices  sind.  Von  den  im  Ganzen  13  Arten  gehören  11  zu  II  ver- 
schiedenen Gattungen,  worunter  Scirpear.  n.g.  Androcoma.  Journ. 
of  Bot,  II.   1840.  397  ff. 

Von  Pöppig's  und  Endlicheres  Werke  über  Chile's  u.  Pe- 
ru's  etc.    Gewächse  erschienen  die  1  —  4.  Decade  des  III.  Bdes. '•"•"•'), 


*)  [Novarum  stirpium  brasiliensium  Dccades  aiictore  Jo.  Casaretto,  M. 
D.  Dec.  I— VI.  Genuae,  J.  Ferrand.  1842,  1843.  50 pp.  Sniaj.  —  Reo.  bes. 
Inh.,  in  Leipz.  Rep.    1844,    13.  H.J 

**)  [Aus  C.  Taunay's  u.  L.  RiedeTs  „Manoal  do  agricultor  brasileiro. 
(Rio  de  Janeiro,  1839.)".  Dieses  Werk  enthält  Vieles  zur  Naturgesch.  Brasi- 
liens, soweit  diese  zu  Oekon.  u.  Ag-i  icultur  in  Bezug  steht.] 

***)  Nova  Genera  ac  Species  Plant.,  quas  in  Regno  Chilensi,  Peruv.  et  in 
Terra  Amazonica  a.  1827  ad  1832  leg-it  et  cum  St.  Endlicher  descr.  et  illu- 
stravit  Ed.  Pöppig.  Tom.  III.  Dec.  I— IV.  Lipsiae,  1840,  1841.  fol,  [8  Bog. 
und  14  Taf.  —  1843  folgten,  von  Pöppig  allein:  Dec.  V.,  VI.  5  Bog.  bis  in 
Compositae,  wo  n.  g.  Garcilassa  (Milleriear.)  u.  a.  —  Anz.  und  Inh.-Angabe 
der  üDec. :  im  Leipz.  Rep.  1842,  XXIV.;  Anz.  v.  Vol.  I— III.  4.  in  Isis  1842, 
VII.,  m.  Angabe  des  Inhalts  aller  Taf.  nach  Gatt,  und  meist  auch  nach  den 
Spp.,  u.  vielen  nicht  abgebild.  Spp. .     t.  236.:  Rotheria  aus  Cruckshanksia.] 

Bot.  Jahresber.  über  1830—1842.  *  1 1  «* 
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[enth.  Gesneriaceae  ^  Clusiac,  Valer. ,  Conif.,  Euph.,  Rub.,  Violac, 
Olacinae  etc.;  Eupli.  n.  g.  Tetrorchidium ;  Olac.  n.  g.  Liriosmaj 
Violar.  n.  g.   Tetrathylacium  Pg.,  Baum,  in  Maynas.] 

Von  dem  Pracht  werk  A.  d'Orbigny's:  ^^Voy.  dans  VAmeri- 
que  merid.''"  worin  auch  Pflanzen  aus  d.  meisten  Ländern  Süd-Ame- 
rica's  beschrieben  werden,  sind  nun  bis  mit  1842  61  Lieferungen  er- 
schienen; es  werden   deren  75;  in  gr.  4.,  jede   12Vo  Fr. 

Hook  er  setzte  die  i^(/^?*s-Arten  des  antarctischen  America  aus 
einander.  Er  fand,  dass  Forster's  Betula  antarctica  eine  Fagus  ist, 
u.  nennt  sie  F.  Forstcri.  An  der  Magellansstrasse  u.  im  Feuerlande 
sind  gefunden:  Fagus  antarctica  Hook.,  httnloldes  [betullformis] 
Mirb.,  u.  jene  Forsteri.  Er  kann  nicht  entscheiden,  ob  nicht  diese 
und  die  hetullf.  u.  duhia  nur  eine  Art  ausmachen.  Hierzu  kouimen 
6  meistens  von  Pöppig  entdeckte  chilenische,  die  H.  auch  beschreibt. 
Auf  Van  Diemens-Land  ist  eine  F.   Canninghamü^'^. 

Hooker  u.  Walker- Arno tt  haben  ihre  „Beiträge  zur  Flora 
Süd-America's"  nach  Pflanzen  in  ihren  Herbarien  von  Cuming,  fer- 
ner von  Bridges,  Darwin,  Cruckshanks,  Gillies,  Matthews,  Tweedie 
u.  A.  fortgesetzt  u.  zwar  die  Abtheilung  für  das  extratropische  S. - 
America'"')-  Die  sehr  vielen  neuen,  auch  n.  Gatt.,  werden  beschrie- 
ben, bekannte  nur  aufgeführt  mit  ihren  Fundörtern.  [Diese  Beiträge 
begannen  in  Hook.  Bot.  MisceUamj  IIL  (1833)  p.  129  — 277.  mit 
zus.  11  Taf.  Abbildd.,  t.  96— 106.  {MaHieivsia  foliosa,  3  Violae 
der  Andes,  etc.),  mit  653  Sp.,  Ranunc.  bis  Dipsacj]  diese  Forts, 
enthält  Compositae;  es  sind  nun  2067  Sp.  behandelt. 

Nach  einer  von  James  Drummond  nach  England  gesandten 
Sammlung  von  1300  Pflanzenarten  hat  Lindley  eine  Skizze  der 
Flora  der  Gegend  des  Schwan  flusses  in)  westl.  Neu  hol!  and, 
32°  s.  Br.,  u.  dabei  die  Charactere  von  283  neuen  Sp.,  u.  Abb.  ge- 
geben**). Bericht  darüber  s.  im  Journal  of  Bot.  H.  1840.  p.  79{F. 
Aus  denselben  PflI.  beschrieb  W.-Arnott  3  neue  Chamaclaucieen 
u.  1  Lasiopefalee,  im  Journ.  of  Bot.  IL  378  f.,  mit  Abbild,  aller; 
—  Nees  V.  Esenbeck  die  Cyperaceen,  13,  u.  die  Restiaceen,  8 
Sp.,  in  Ann.  of  Nat.  Rist.  VI.  p.  48ff.  —  Li  Drummond's  Brie- 
fen aus  Neuholland  in  Hook.  Lond.  Journ.  of  Bot.  [L  1842.  p.  86 
— 106  u.  in  Artikel  18.,  30.,  45.]  kommen  mehrfach  Nachrichten  über 
jene  Flora  vor.  [Langen  Ausz.  aus  Lindley's  Skizze  und  Dr.'s 
Briefen  s.  in  Grisebach's  phytogeogr.  JB.  im  Archiv  f.  NG.  1841, 
IL,  467  ff.] 


*)  Hooker^s  Journ.  of  Bot.  Vol.  IL  1840.   p.  147—157.  Tab.  VI— VIII. 

**)  Ebendaselbst  III.    p.  19--47.,  310—348.   (1840,  1841.) 

***)    Edwards's    Botanical    Register.     By  J.  Lindley.     1839.     Appendix 

to  the  Bot.  Register,     By  J.  Lindley.    Part.  I.,  IL,  IIL   (Lond.  1839  et  1840. 

gr.  8.)  —  [Dann  besonders  ausgegeben  ui.  d.  Tit.:  Swan  River.  Sketcli  of  the 

Vegetation  of  this  colony.     By  J.  Lindley.     With   col.  plates.    London,    1840. 

10  Va  sb.j 
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[Von  des  Baron  v.  Hügel  Pflanzen  von  dort  (vgl.  Enuni.  etc. 
Vindob.  1837.)  beschrieb  Endlicher  fernere  30  neue  Arten  in  Ann. 
des  Wiener  Mus.  d.  NG.  II.  2.  189—211:  Stirp.  australas.  Hbü. 
Hüg.  Decades  3 ;  aus  den  Fam.  Myrt.  Chamaelanc,  Legum.  Podaljr. 
«.  in.  a.  Neue  Gatt.:  Cesatia  (pmatd)  za  Umb.  Hydrocotyleae,  GH- 
schroearyon  (Roei)^  Santalac,  Cycnocjeton  (C.  Hügelü).  Najad.J 

[Dr.  L.  Preiss  (welcher  an  2500  Sp.  im  westl.  und  südvvestl. 
Neuholland  gesammelt,  'worunter  17S  ßlyrtac.^  75  Myrt.  neu,  s. : 
Flora  1833,  S.  136,  405ff.)  erwähnt,  Lituiaea  1842,  IV,  385f.,  dass 
auch  dort,  wie  in  Süd-Africa  manche  Pfll.  nur  auf  e.  einzigen  Stand- 
ort angewiesen  sind  u.  so  gleichsam  inseiförniig  vorkommen.  Das 
Innere  des  Landes  ist  dort  gedrängt-wellenförmig.  Die  Wälder  sind 
licht  u.  bestehen  im  Flachlande  aus  Ca&uarinen^  Banhsia  Menziesii 
u,  CaJeyi^  auf  dem  Hochlande  aus  verschied,  bis  140'  hohen  Eucu- 
lypten.  Parasitische  Orchideen  giebt  es  hier  nicht.  Farne  u.  Moose 
nur  wenige.] 

Aus  Lindley's  Arbeit  über  des  Major  Mitchell  Pflanzen  aus 
dem  Innern  des  östlichen  NenhoUands  in  dessen  Tagebuche  über  s. 
3  üeisen  („Three  exped."  etc....  s.  vor.  JB.  S.  I87f)  sind  die  Char. 
der  76  neuen  Sp.  abgedruckt  in  Ann.  des  sc.  nat.  2.  Ser.  XV. 
(1841.  Janv.)  p.  56 — 64.  Es  sind  darunter  5  ßlyrtaceue,  7  Rutiic. 
(4  Correae),  11  PapiJionac.^  2  Cassiae,  9  Acaciae,  5  Amarantac. 
(5  Trichinia),  5  Gram,^  etc.] 

[En  der  naturhist.  Gesellsch.  zu  Boston  spracis  J.  E.  T  esc  he- 
rnach er,  Esq.,  über  einige  von  Neuseeland  erhaltene  Pfll.:  sie 
gehörten  th.  zu  den  Proteaccen^sdt.  Isopogon^  Manglesia^  Petro- 
phila^  th.  zu  Leptosp.,  ßlelaleuca,  Verticordia^  Acacia  u.  Trichi- 
niiim.     Sillim.  Am.  Journ.  XL.  2.  (1841.)  388.] 

Dr.  Jos.  Dalton  Hook  er  (jun.)  gab  als  „Beiträge  zu  e.  Flora 
von  Van  Diemens  Land"  oder  Tasmania  ein  systematisches  Ver- 
zeichniss  von  Pflanzen,  haupts.  nach  den  von  Ronald  Gunn  «.  dem 
verstorb.  Lavrence  dort  gesammelten,  in  Hook.  Journ.  of  Bot.  IL 
1840.  p.  399  ff.  (angefangen  ebds.  I.  258.);  bei  manchen  stehen  Be- 
merkk.,  neue  sind  beschrieben.  Viele  europäische  Gatt,  haben  auch 
dort  ihre  Arten,  doch  andre.  Eanunculaceae  sind  13:  Anein.  eras- 
sifolia  Uk.:  auf  dem  Black-Bluff  4 —  5000'  h.;  Dülcniac.  10 :  1 
Magno}.:  Tasmania  arom.  9'— 12'  h.,  gesellig,  bildet  Miniatur - 
Wald;  Crucif.  10:  6  Cardaminae^  1  Arabis^  1  Lepid.,  1  Corono- 
pus,  1  Stenopefalmn;  Violar.  4;  7Broserae!..  6  PUtosporeae; 
Caryoph.  9:  2  SperguJae^  5  Stellar. ,  Aren,  marlna  Sm.,  Cerast. 
vuJg.;  4Malvac.:  1  Bomhac;  2  Lasiopetala; . . .  2  Dodonaeae; 
Geranlac.  7:  Erod.  ciciit.:  Dieses  so  wie  Barharaea  praecox  ein- 
geschleppt; Rutac.  18\  6  Correae;  Rhamneae  10 :  6  Pomaderris- 
Arten  eic.  —  Nees  v.  Esenbeck  bestimmte  die  Cyperaceen  von 
dort:  es  sind   12  Sp.  aus  7  Gatt.,  —  u.  die  Restiacean,  2  Sp. 

[Von  den  Familien,  die  den  Hauptcharacter  der  Flora  Neuhol- 
lands bedingen,  treten  in  Van-Diem.-L.  manche  bedeutend  zurück, 
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keliie  häufiger  hervor,  nur  Epacrideae  ^  Eiicalypt.  u.  blattlose  Aca- 
ciae  behalten  hier  gleiches  Verhültniss  bei.  Unter  Ptll.  von  hier, 
welche  Schayer  d,  berliner  kön.  Herbar  niitgetheilt,  u.  Klotzsch 
bestimmt  hat,  sind  nach  Erich son's  Mittheilung  im  Arch.  f.  NG. 
1842,  1.  87 f.:  Filices ,  den  europäischen  sich  nähernde;  Grtimin. 
eben  so,  aus  d.  Gatt.  Panicum^  Festuca^  BromuSy  u.  der  neuholl. 
Jinthcsteria  (Känguruhgras);  Cyp.:  2  den  europ.  ähnliche  Carices } 
1  Restio;  1  Xyris]  1  Jtmcus  u.  Luzula  camp.!  Veratreae:  1  An- 
guiUaria-)  LiL:  1  Blandfordia,  4  TuJhaghiae;  2  Irideae;  Orchi- 
deae^l2^  neuholl.  Formen;...  3  Pimehae ,  J  Buis;  2  Proteac; 
PrhmiL :  europ.  Formen :  1  Anng.^  Samolus  Jitor. ;  Scrof, :  1  Ve- 
ron,,  1  Euphr.'^  Borrag,:  2  MyosoL,  1  E.iarrhena;  1  Convolv.^ 
Epucrideae  12:  9  Epucrldes,  &c.;...  Compos,  16-^  Unib.:  2  Apia; 
Banum'.  4;  Crucif:  1  Lepid.;. .. 'Dros,:  1  Byhlis;  1  strauchartige 
PoJygala-^. ,.  ßiyrtac.  10;  Rosac.  4-,  Papihi):  3  Kennedy ae  eXc. 
mit  einf.  B.  (blattlosen  B.-stielen) ;  6  Acaciae;  2  Pomuderrides. 
Da  Hooker's  obige  Sammlung  etwa  4 mal  so  stark  ist,  so  dürften 
auch  die  von  H.  nicht  aufgeführten  unteren  Farn.:  Onhid.  etc.  da- 
rin 4  mal  so  reich  sein.] 

[In  dem  Keisewerke  von  der  Erdumsegelung  des  Schiffes  la  Bo- 
nite'O  sind  die  Pfll.  von  Gaudichaud  bearbeitet;  sie  sind  aus  Hin- 
ter-Indien,  China,  v.  den  Philippinen,  Sandwichinseln  u.  den  Küsten 
America's  bes.  am  Stillen  Meere.  Abgebildet  sind  besonders  viele 
Pandaneae^  die  meisten  neuen  Gaü.  in  den  ersten  30  lithogr.  Taf. 
gehören  dazu;    Inh.  aller  Taf.  s.  in  Isis   1842,   VIII.] 

[In  dem  Werke  über  die  Fahrt  des  Tuscan  '•"•')  umfasst  der  na- 
turhist.  Theil  Zoo!,  u.  Botanik.  Den  Beschluss  macht  ein  descript. 
Catalög  der  gesammelten  Pill,  nach  d.  Linn.  Systeme,  mit  Bemerkk. 
über  die  wichtigen  Spp. .  Bei  allen  Inseln  beschreibt  Fr.  D.  Ben- 
nett auch   ihre  physische  Beschaffenheit.] 

[Die  Reise  des  Astrolabe  u.  der  Zelee  1837 — 40,  unter  d'Ur- 
ville,  (foy.  au  Pole  Sud  et  daris  VOceanie  etc..  1842sqq.)  soll 
14  Bde.  u.  1  Atlas  von  gegen  250  Stichen  u.  Stdrt.  geben.     Die  3te 


*)  |Voy.  aiitour  du  monde  1836  et  1837  sur  la  corvette  la  Bonite,  comman- 
dee  par  Vaillaiit,  capit..  T.  I.  Paris,  Beitrand.  1840.  336 pp.  II.  310pp.  8. 
(Beide  Bände  meteoiol.  Beobb.)  Atlas  in  fol.,  illuni.  —  Anz. :  Isis  1842,  VIII. 
Unter  den  n.  G.  sind:  t.  17ff.  Yinsonia,  Endotixia,  Sonleyetia  (^aus Frei/cinet- 
ien),  Bi^yantia,  Roussiniff,  Siissea,  Jenueretia,  etc.| 

**)  [Narrative  of  a  Whaling-  Voyagc  round  the  globe,  from  the  y.  1833  to 
1836.  Comprising  sketches  of  Polyijesia,  California,  the  Indian  Archipelao^o 
etc.  With  an  Account  of  Southern  Wliales,  the  Sperm  Whale  Fishery  and  the 
Nat.  Hist.  of  the  climates  visited.  By  Fred.  Debell  Ben  nett,  Fellövv  of  the 
R.  Coli,  of  Surgcons.  In  2  Yols.  Lond.,  1840.  I.  402  pp.  II.  395  pp.  8.—  Inh.- 
Anz.  und  ctw.  Ausz.  in  münch.  Gel.  Anz.  1841,  Nr.  197— 199:  Abstamm.  der 
Südseeinsulaner  von  Westen  (Asien)  her:  Verwandtschaft  m.  Malayen.  Fahrt: 
um  das  Cap  Hoorn,  Juan  Fernand.,  Pitcairn- Ins  ,  Taheiti,  Sandwichs-Ins.  etc., 
Califom.;  Cap,  St.-Helena.J 
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der  6  Abtheil.,  die  Bot.,  giebt  2  Bde.  m.  SOcol.Kpft..  Von  d.  Isten 
Reise,  5  Bde.,  m.  200  [?]  Stdr.  ii.  10  Charten,  erscheint  auch  eine 
Kleine  Ausg.  in  10  Oct.-Bdn.  mit  10  Ch.;  hiervon  ist  in  Deutschland 
schon  1844  von  e.  üebersetzung  der  Anfang  da.] 


BOTANISCHE  GAERTEN  UND  GARTENBAU. 

Heynhold's  Nomenclator  von  cultiv.  Pflanzen*)  enthält  das  im 
Titel  genannte ,  giebt  auch  den  Platz  ders.  in  den  Häusern  oder  im 
Freien  an,  etc. . . 

Link,  Klotzsch  u.  Fr.  Otto  fingen  von  neuem  an,  ein  Kupfer- 
werk über  neuere  Pflanzen  des  berliner  Gartens  herauszugeben**). 
4  Hefte,  mit  je  6  Taf. ,  bilden  1  Band.  Die  Char.  sind  lateinisch; 
Beschr.,  Benierkk.,  Cultur  etc.  deutsch.  Unter  den  schönsten  der  ab- 
gebildeten sind:  Puya  Altensteinii  LKO.  aus  Columbien  ,  Scutella- 
ria  splendens;  Gonatanthus  sarmentosus  LKO.,  Aroid.;  Pitcair- 
nia  ringens  LKO.,  t.  2.5.,  aus  Demerara;  Hihiscus  Cameronis 
Knovvles  &  Weste,  v.  Madagasc:  [t.  32.  —  Ferner  kommen  vor: 
in  L  2.:  Aster otrichion  n.  g.  Malv.;  Acanthostachys  fn.  g.  Bromel.) 
strobilacea  aus  Süd  Bras. ;  im  L  3.  Olinia  acum.  Kl.  &  cymosa 
Th.;  II.  1.  t.  26.  Lennea  (rohinioides)^  n.  g.  Leg.  Lot.,  aus  Mex., 
Strauch  mit  purpurf.  hangenden  Bl.-trauben,  verwandt  m.  Uohinia^ 
Indigo  f.  u.  Colutea-,  30  Commel.  Elirenbergiana  KI.,  nach  Rec.  := 
carnea  Schldl.;  etc.] 

V.  Schlechtendal  begann  Abbildd.  m.  Beschreibung  von  neuen 
Pfll.  des  hallischen  Gartens,  1841  mit  2  Heften  zu  je  4  Tafeln  mit 
1  Bogen  lat.  Text,  worin  auch  andere  Spp.  berührt  sind.***).  Die 
Pfll.  sind  aus  Mexico,     ßlargatanthus  [n.  g.  neben  Physalis]  sola- 


*)  Nomenclator  bot.  hortensis  oder  alpbab.  u.  synonymische  Aufzählung 
der  in  den  Gärten  Europas  cultivirten  Gewächse,  nebst  Angabe  ihres  Autors, 
ihres  Vaterlands,  ihrer  Dauer  u.  Cultur,  bearb.  von  Gnst.  Heynhold;  nebst 
e.  Vorrede  von  Dr.  L.  Reichenbaeh.  Dresden  u.  Leipzig,  1840.  XX  u.  888  S. 
hoch  8.  j4  Thlr.  Ldpr.  5  Thlr.  —  Voran  Verz.  der  Autoren:  hier  mehrere  falsch 
z.  B.  Gouan,  was  Goüan,  Laestadius  was  Lästadius  heissen  soll,  u.  a. ;  die  an- 
gebl.  2  Wight  sind  nur  einer:  Rob.  W.,  s. :  Flora  1835:  LB.  S.  35.;  falsche 
Pfl.-Namen  sind  z.B.  „Podalyria,  Phoenixopus"!;  Synon.  zu  selten.  Stel- 
lung im  Systeme  ist  angegeben.    —    Tad.  Anz. :    Gersd.   Repert.    1840,    XVI.; 

1841,  XXII.] 

**)  leones  plantarum  rariorum  Horti  Regii  bot.  Berolinensis.  Abbildungen 
seltner  Pflanzen  des  Kön.  bot.  Gartens  zu  Berlin,  herausg-eg.  von  H.F.Link, 
F.  Klotzsch  u.  Fr.  Otto.     L  Jahrg.     Berl.   1840,  1841.     IL  Jahrg.    1.  u.  2.  H. 

1842.  gr.  4.  [Jedes  6  Tafeln  m.  2  Bog.  Text,  n.  1  Tlilr.  col.  n.  1  i/'i  Thlr.  — 
Anz.  in  Linnaoa  1840,  V.:  LB.;  1841,  IIL :  LB.;  1842,  V.;  von  IL  1.,  2.  in 
Gersd.  Rep.  18  i2,  XIX. ] 

***)  Hortus  Halensis  tarn  vivus  quam  siccus  iconibus  et  descriptionibus 
illustratus  a  D.  F.  L.  de  Schlechtendal.  Fasel,  u.  IL  Halis  Sax.  I1841|  IT 
et  l6pp.  4.maj.  c.  tabb.  col.  [ä  n.  21  Gr.  Anz.  u.  Ausz.  in  Gersd.  Repert. 
1841,  XXIL 
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nac,  Schldl. ;  2  Solana  [beiläufig:  Pöppig's  u.  A.  wilde  Kartoflfel  aus 
Chile  wird  n.  sp.  /S.  Maylia];  Linosyris  mev.-,  CaJandrinia  mi- 
crantha:  hier  auch  ein  Verz.  der  cultivirten  Cistanthac  Sp.,  Calandr., 
u.  Monocostniae  Fz\.:  alle  I  jährigen  CaJandr.  auf  5  reducirt;  Oxa- 
lis  Ehrenhergii:  hier  ein  synonym.  Verzeichniss  der  mexic.  Oa:aU- 
deSy  29  Sp.;  Commelyna  variah.  [hier  nebenbei,  dass  Weldenia 
Schult,  zu  Pontcderiac.  gehöre];  Stevia  glandulif.  Schldl.:  hier  auch 
über  St.  leucatitha  &  dissoluta  u.  spp. 

Mörch  gab  1839  ein  alphab.  Verzeichniss  der  Pfll.  des  kopen- 
hagner  bot.  Gartens,  mit  Angabe  der  Dauer,  heraus'*');  und  ein 
Nachtrag  folgte*'').  ^ 

Von  e.  Verzeichnisse  der  Ptil.  des  wiener  Gartens,  von  End- 
licher, erschien  1842  d.  I.  Bd.***) ;  es  enthält  die  Namen,  Zeit  der 
Entdeckung  od.  der  Einführung  [bei  Borste7iia  Contraycrva:  1741], 
Citate,  Synon.,  Dauer,  Vaterland,  Benutzung.  Dieser  Band  geht  von 
Eqiiisetac.  bis  Farn.  83.  Gentianeae,  u.  zählt  3553  Sp.;  [mit  denen 
in  T.  II.   1843.    zus.  8186  Sp.] 

Einen  Catalog  der  Gewächse  in  van  der  Hoop's  Garten  zu 
Spaarn-Berg  bei  Harlem   besorgte  de  Vriesef). 

In  Link's  oben  unter  Filices  erwähnter  Schrift  über  die  Filices 
des  berliner  bot.  Gartens  (Fil.  spp.  in  H.  b.  berol,  c.  1841)  sind  310 
Fil.  u.  11  Lycopodiaccae  beschrieben.  Von  europäischen  darin  nen- 
nen wir  hier  als  Beispiele  der  Vertheiiung  in  die  Gattungen :  Cystop- 
teris  dentata^  frf^g-  nebst  ß.  angiistata  Lk.  {rhadka  Ht.  her.), 
alpina  mit  ß.  rcyiii^  u.  montana  {Asp.  mont.  Sm.).  Lomaria  Spi- 
cant  (BlecJm.  Sp.).  Äcropteris  septentr.  Asplenium  FiJir  fem.^ 
fontan.j  UuUerl.  Polystichum  Lonchitis  Schott,  aeideat.  Seh., 
lohat.  Sc  angulare  Presl.     Polypod.  caJcareum   als  Art. 

[Kunze  beschrieb  in  Linnaea  1842,  III.  308 — 22.  viele,  meist 
neue,  Spp.  des  leipziger  bot.  Gartens,  die  er  nicht  schon  ander- 
wärts publicirt  hat,  aus  vielen  Farn.:  Filices,  Comp.,  Legum.  etc.: 
darunter  Bcmhycodium  (Senec.  Anthemid.  Athanasiear.  n.  g.):  B. 
Athanasiae  v.  Cap.;  2  Saxifragae:  eine  der  rotundif.  nahe,  die 
andre:  <S.  (Hydatica)  excavata  aus  Graubünden,  nahe  der  cuncifo- 
lia,  aber  Blätter  dunkler  grün,  dentato-serr.,  disco  excavata;  pet.  basi 
flavo-striolata,  nicht  bis  z.  Mitte  gelb-gefleckt;  etc.] 

*)  Catalog^us  plantar.  Horti  bot.  Hafniensis.  Conscripsit  O.  J.  N.  Mörch, 
Hortiilamis.     Haviiiae,  1839.     102  et  4pp.     8. 

**)  1.  Siippleni.  Catalogi  Horti  bot.  Havniensis.  Conscr.  0.  N.  H.  Mörch. 
Havn.,   1840.    12  pp.  8. 

***)  Catal.  Horti  academici  Vindobonensis.  Disposuit  St.  Eudlicber.  T. 
I.  Vindob.,  1842.  IV  et  492  pp.  8.  jIII.  1843.  542  pp.  —  zus.  2  ^3  Thir.  — 
Anz.:  Isis  1843,  III.;  leipz.  Repert.  1843,  III.:  biernach  die  Dauer  nicht  immer 
riebtig-;    Cultur  od.  Temper.  nicbt  ang'edeutet.j 

■]-)  Hortus  Spaarn-Beig^ensis.  Enumeratio  stirpium  qiias  in  villa  Spaarn- 
Berg'  propc  HaaiJemuin,  alit  Adr.  Van  der  Hoop. .  Disposuit  de  Vriese.  Am- 
stelod.,  Job.  Müller.  1839.  XII,  146  et  XVIpp.  c.  2  tab.  litb.  col.  |Anz.  in 
Linnaea  1839,  IV.:  Lit.  Ber.;  Flora  1839:  LB.  S.  195f.  —  Ein  Catalog  fast 
nach  Art  der  engl.  Horti;    zuw.  Synon.;  Ordnung  nach  Farn. 
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[v.  Visiani  schrieb  über  Ursprung  und  Alter  ües  bot.  Gartens 
von  Padua*).  Dieser,  nicht  der  von  Pisa,  ist  der  älteste  in  Italien, 
gegründet  1545;  der  zu  Pisa  1547.  (Prag  hatte  schon  seit  1360  e. 
Pflanzengarten).  —  Derselbe  giebt  in  e.  neuern  Schrift'"-'):  1.  Ge- 
schichtliches; 2.  Catalog:  in  den  Häusern  weniger  als  anderw.,  doch 
Manches  mehr  im  Freien:  Magnolia  grandiß.  ^  Pinus  Pinea,  etc.; 
3.  Erläut.  einiger  PflI.,  z.  Th.  neuer.   Abbild.:  der  Garten.] 

[Prof.  V.  Brignoli  schrieb  die  Geschichte  des  bot.  Gartens  zu 
Moden a    u.  gab  dazu  dessen   Grundriss  u.  Ansicht  der  Häuser '•"•"•').] 

[Die  j^Huitieme  Notice  sur  les  plantes  rares  cuU.  dans  le 
J ardin  de  Geneve,  par  MM.  A.-Pyr.  et  Alph.  De  Candolle  (Ge- 
neve,  1840.  31  pp.  8.  mit  3  col.  Taf.  —  Abdr.  aus  Mem.  de  la  Soc. 
dePhys.  etc.  IX.  1.;  Anz.:  Linnaea  1841,  IL:  LB.]  enthält  ISPfll., 
aus  vielen  Fam.;  abgeb.  sind  Acrotriche  depressa  Er.,  Ma:HUaria 
Deppei  u.  Epidendr.  Ca7idollei,  beide  a.  Mexico;  beschrieben  unter 
a.  Cyclopia  grandifi.  (Ihhetsonia  gr.  Ht.  belg.,  Legum.),  etc.] 

In  seiner  Beschreibung  des  pariser  Pflanzengartens t),  deren 
Einleitung  auch  Geschichte  u.  Notizen  über  Personal  u.  Kosten  ent- 
hält (41900  Fr.  sind  für  den  Garten,  47000  Fr.  für  die  Menagerie 
ausgesetzt),  beschreibt  E.  Lemaoiit  die  Abtiieilungen  des  Gartens  u. 
giebt  e.  üebersicht  der  natürl.  Familien  u.  der  Pfll.-Physiologie;  dann 
folgen,  von  Andern,  Beschr.  des  naturh.  Museums  u.  der  vielen  Lo- 
cale  der  Menagerie;  beigefügt  sind  Ansichten  einzelner  Abth.  des 
Gartens  u.  Miniatürzeichn.  von  Pfll.  u.  Thieren:  eig.  für  das  grössere 
Publicum;  ferner  Bildnisse  Cuvier's,  Lamarck's  und  A.  L.  Jussieu's, 
u.  ein  Plan  des  Gartens.  —   [Saillet's  Schrift  s.  unten tt).] 

[lieber  Alter,  Grösse  u.  Pflanzenzahl  der  englischen  Gärten  u. 
einiger  des  Continents,  auch  Herbarien,  steht  eine  kurze  Tabelle  in 
Fror.  Neu.  Notizen  Nr.  439.  (XX.  22.  1841.).  —  Prof.  R.  Gra- 
ham beschrieb  ausführlich:    neue  oder  seltne  Pfll,    die   im  bot.  Gar- 


*)  [Dclla  origine  ed  anzianitä  delP  orto  bot.  di  Padova.  Venezia,  1839. 
46pp.  S.maj.  (Bes.  Abdr.  aus  Bd.  I.  des  „Memorialc  della  medicina  conteinpo- 
ranea".)  —  Notiz  s.  in:  Blätter  f.  lit.  Unterh.  1840,  Nr.  249.;  Linnaea  1840, 
III.:    LB.  88.  — 

**)  L'Orto  bot.  di  Padova.  Neil'  anno  1842.  Padova.  (151  S.  Lex.-8. : 
m.  iStdrtfl.)  —    k.  Rec. :    Leipz.  Rep.  1844,    XV.J 

***)  IHorti  bot.  R.  Archigymnasii  Mutinensis  Historia  Auetore  Joanne  de 
Brignoli  a  Brunnhoff,..  Adjecta  Horti  ejusd.  ichnographia  et  hypocausto- 
rum  orthographia,  Mutinae,  typogr.  Soliani.  1842.  52  pp.  4.  —  Ausz.  in  berU 
Zeit.  1843,    Sp.  404fF.J 

f)  Le  jardin  des  Plantes.  Descr.  complete  historique  et  pittoresque  du 
Museum  d'Hist.  nat.,  de  la  Menagerie,  des  Serres,  des  Galeries  de  Mineralo- 
gie et  d'Anatomie,  et  de  la  Vallee  Suisse,  moeurs  et  instinets  des  Animeaux, 
Botanique,  Anat.  coniparee,  Mineral.,  Geol.  et  Zoologie.  Par  MM.  P.  Ber- 
nard, L.  Coueilhac,  Gervais  et  E.  Lemaout  et  une  Soc.  de  Savants, 
attaches  au  Mus.  dllist.  nat.     2  Vdl.    Paris,    L.  Curmer.    1842.    8. 

tt)  iUne  journec  au  Jardin  des  Plantes,  precedee  d'une  introduction  et  de 
considerations  generales  sur  l'hist.  naturelle;  par  Alex,  de  Saillet.  Paris, 
1840.     18.     4  Frcs.l 
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ten  zu  Edinburg  oder  and.  nahen  Gärten  geblüht,  im  Edinh.  N. 
Phil  Journ.  Nr.  57.  Jul.  1840,  p.  171  ff.;  Nr.  62.  Oct.  1841:  hier 
auch  Marianthiis  coer.-punctatus  LKO.  v.  Schvvanflusse,  Podotheca 
gnaphalioides  Gr.  ebdh.,  Rhodod.  unthopogon  Don  v.  Himal.,  etc.; 
ferner  in  Nr.  64.,  Apr.  1842,  401  ff. :  hier  Acacia  diptera  Ldl.,  v. 
Schwanfl.,  ähnl.  der  pJatyptera,  Loasa  pinn.  Gr.,  Mex.,  Stylidium 
recurvum  Gr.,  SchwanHuss,  etc.] 

[Die  „Animadverss.  bof  von  F.  E.  L.  Fischer,  C.  A.  Meyer  u. 
J.  L.  E.  Ave-Lalleniant  zum  VI.  Samencatal.  des  petersb.  Gar- 
tens, von  1839,  sind  abgedruckt  in  Ann.  des  sc.  nat.  Dec.  1840, 
365—381.,  u.  in  Linnaea  1840,  III.:  LB.  139—169.:  meist  neue 
Spp.,  alphab.  geordnet,  dabei:  Lallemantia  F.  et  M.,  n.  g.  aus  Iha- 
cocepk.  canesc.^  iher.  &  peltat. .  Seseli  alpin,  wird  n.  g.  Lomato- 
carum  {alp.)^  zw.  Rmnia  u.  Cnidium  stehend.  Sa.vifr.  crassifoJla 
Led.  Alt.  (excl.  syn.)  ist  cordif.  Havv.,  Don;  etc.  —  Gegen  einen 
Aufsatz  J.  G.  KohPs,  „die  Treibhäuser  u.  der  Obsthandel  in  St.- 
Petersb.",  im  Magaz.  f.  d.  Lit.  d.  Auslands  1840,  Nr.  50 ff.,  der  in 
Nr.  52.  uiit  k.  Bemerkk.  über  den  botan.  Garten  schliesst,  giebt 
dessen  Director,  StR.  J.  E.  L.  v.  Fischer,  ebds.  Nr.  154.  einige  Be- 
richtiouii"-.  Die  3  grossen  Hauptlinien  der  Gewächshäuser,  14  bis 
successiv  32  enol.  F.  hoch,  und  die  10'  hohen  Verbindungsgallerien 
sind,  in  e.  Länge  von  über  3700',  aus  dicken  Ziegelmauern  gebaut; 
nur  eine  kleine  Reihe  niedriger  Häuschen  ist  aus  Holz.  An  Arten- 
menge steht  der  Garten  den  reichsten  Europa's  wenig  nach...  — 
Die  Animadvv.  Fischer's  etc.  zum  petersb.  C'atal.  von  1840  sind 
abf^edr.  in  Ann  des  sc.  n.  Juill.  1841,  p.  48— 60.,  u.  Linnaea  1841, 
iv'.:  LB.  104  —  124.:  hierin  unt.  a. :  Caylusea  ahyssin.  F.  et  M. 
{Reseda  ah.  Fres.),  Knjnitzkia  F.  et  M.,  benamt  nach  Kr.,  ehem. 
Prof.  zu  Charkow,  neben  Cryptantha,  aus  Echinosp.  leiocarpon 
F.  etM.  Ind.  IL;  IVydleria  chil.  F.  et  Trautv.  (Apiiim  eh.  Ind.  sem. 
H.  paris.  1833).  —  Aus  den  Animadvv.  von  1841.,  von  p.  51.  des 
Catal.  an,  steht  Ausz.  in  Linnaea  1842,  IV.:  LB.  154—177.  für 
Chorizema  wird  Chorisema  geschrieben,  weil  es  wahrscheinl.  aus 
'YOiQlC  unA  (T^llCC,  vexillum ,  zus. -gesetzt  sei;  Galatella  punctata 
Ldl.,  Lall.,  aus  G.  punct.,  insculpta,  hyssop.,  dracnnc.  et  hiflora 
N.  abE.;  Hanthogalum  n.  g.,  mit  Peuced.  sect.  AngeUcoides  verw., 
X  pnrpurasc.  Lall.  a.  Iberien.  —  Lallemant  über  AngeUca  und 
Archang.  aus  Animadvv.  zum  Cat.  v.  1842  s.  in  Ann.  des  sc.  nat. 
Sept.   1843,  p.  189  sqq.] 

[Froriep's  N.  Notiz,  enthalten  in  Nr.  221.  (1839)  tadelnde  Be- 
merkk. über  den  gegenwärtigen  Zustand  des  calcuttaer  bot.  Gar- 
tens der  engl-ostind.  „Compagnie"  aus  Mag.  of  Nat.  Hist. .] 

[Aus  den  jährlichen  Samen-Catalogen  der  meisten  botan.  Gärten 
sind  die  Charactere  aller  neuen  Gatt.  u.  Spp.  und  Bemerkk.  über  an- 
dere zusammengestellt  abgedruckt  in  der  Linnaea,  u.  zwar  aus  den 
Cat.  von   1839  in  Linn.  1840,    HL:    LB.,    hier  am  meisten  aus  dem 
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petersb.  Cat.  (67 pp.  8.,  s.  ob.):  daraus  hier  noch,  dass  Epiloh. 
algidum  MB.'rzr  E,  origanifol.  ist;  Stenactis  annua  ist  hier  Pha- 
Jacroloma  acutij'ol.  Cass. ;  der  breslaiier  bringt  u.  a. :  Hemicar- 
purus  N.  ab  E.,  n.  g.  Aroid.  Anoporear.  neben  Atherurus,  H,  forni- 
catus  z=i  Ai'um  fornic,  Rth.;  dorpater  Cat.:  Barysoma  n.  g.,  B, 
viUosum  :=.  i  Herach  V.  Hoffm. ;  Pachyneurum,  Arabid. ;  Zutheilung 
der  Spp.  unter  SmeJowskia  und  Eutrema;  zu  Eutr.:  Hutchinsia 
alp.^  brevicauUs  u.  a. ;  etc.;  —  dann  aus  den  Cata!.  von  1840  in 
Linn.  1841,  III.,  IV.:  bes.  viel  aus  denen  v.  Petersb.,  und  Kiew: 
hier  über  ßlelilotus^  Medi'c.  eic:  s.  ob.:  Legumin. :  in  dem  von  Pa- 
duaunt.  a. :  VesJingia  n,  g.  Senecionid.^  V.  scahra  a.  Afr. ;  Vialia 
n.  g, :  F.  macrophylla  =  Ilermannia  m.  Hort.;  im  dorpater  Cat. 
(Linn  HI.)  berichtigte  Stellung  von  31enonviUea  u.  a.  Crucif.-Oa.it 
nach  d.  Samenbau;  im  götting. :  Astrantla  gracilis  Bartl.  a.  Krain, 
zvi^  A.  minor  u.  carniolica:  etc.;  —  aus  d.  breslauer  Cat. :  Spiel- 
arten der  in  Abyss.  cultivirten  Eragrostis  ahyssin.,  des  TefF  oder 
Taf;  verbesserte  Char.  von  Beckera^  neben  oder  Subo-en.  unter 
Gymnothri.T^  G.  uniseta  N.  ab  E.  Gram.  Afr.  a.  ist  auch  e.  Beck  er  a; 
etc.:  und  Linn.  1843,  IlL:  im  dorpater  Catal.;  6  u.  7  Brayae  (s. 
ob.:  Crucif.):  rosea  Bge.  (pilosa  Hk.?):  ]>IeIv.-InseI,  Now.-Semlja, 
Altai;  glahella^  N.-Semija  u.  arct.  Amer.,  etc.,  v.  Padua:  n.  g.  Ri- 
doifia  (nach  d.  Prof.  Marchese  Cosmo  R.  zu  Pisa),  R.  segetum  aus 
Foe7iiculum  scg.  Presl.,  aber  zu  Amminae  geh.;  etc.  —  Aus  dem 
Samencata!.  v.  Neapel  v.  1840  in:  Ann,  des  sc.  nat.  Juin  1840, 
378 — 381.,  enthält  15  n.  Spp.;  Bonzellia  (n.  g.  zwischen  Terehin- 
tliac.  u.  Rhmnneae}  spinosa,  Buenos  Ayres;  Syncarpin^  Myrtac, 
etc.  —  Aus  1842  s.  Ausz.  in  berl.  Bot.  Zeit.  1843,  Spalte  47 ff.; 
165ff] 

D.  Dietriches  Zeitschrift  für  Gärtner,  Bot.  etc.")  bringt  theils 
Beschr.  und  Abbildungen  tnerkwürdiger  oder  besonders  schöner  Ge- 
wächse, th.  Auszüge  aus  neuen  Werken  systematischer  Bot.  u,  über 
Gartenbau.  Die  Abbildd. ,  mehrere  auf  einer  Tafel,  sind  in  natürl. 
Grösse,  seltner  verkleinert  und  hübsch  illuminirt;  dabei  Angabe  der 
Quelle,  z.B.  Rumphia,  Wight,  Royle,  Wallich  PI.  as.  rar.  etc..  Der 
Text  giebt  die  Char.  der  Gatt,  und  Arten,  u.  Notizen  über  die  Hei- 
math. Das  Werk  ist  auch  von  Interesse  für  Botaniker.  Im  I.  Bde. 
sind  viele  prächtige  Orf/iirfßflß  dargestellt;  mehrere  Ipomoeae:  31ar- 
chii  etc.;  Gesneraet,  Verhenac:  Tweediana  etc.;  Galacto dendron 
ut.-^  Antiaris  to.vic:  hier  über  das  Upas-Gift;  der  zum  Gummiharze 


*)  Zeitschrift  f.  Gärtner,  Botan'ker  u.  Blumenfreunde.  Herausgeg.  von 
D.Dietrich.  I.  Jahrg.  (12  H.)  Jena,  Schmid.  1840,  1841.  gr.  4.  und  IL 
Jahrg.  1.  u.  2.  H.  [zuletzt  mit  d.  T. :  Repert.  Bot.  exot.  systcmat.,  (s.  ob. :  I. 
1.  System)  jedes  H.  mit  4  Taf.,  die  letzten  3  mit  zus.  18  t.  u.  20  Blatt.  Text, 
jedes  H.  durchschnitt!,  m.  2  1/4  Bocr.  Text;  ä  n.  lö  Gr.  —  Die  50  Taf.  des  1. 
Jahrg.  enthalten  154  Abbildd..     Lob.  Anz.  in  Isis  1843,  VII.J 

Bot.  Jahresber.  über  1830  —  1842.  ll** 
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erhärtentle  Milchsaft  wird  dazu  mit  Capsicum,  Pfeflfer,  AUium,  Wur- 
zel von  Kämpferia  Galanga,  Maranta  ariind.  w.  Costus  speciosus 
zu  e.  Breimasse  zusammeiigemahlen;  ferner  Strychnos  Tieute^  Ed- 
tvardsia  ßlacnabiana  Grab. ,  Puya  coerulea  Ldl. ,  u.  a.  neue  Ge- 
wächse. Zuletzt  kommen  Auszüge  aus  Hooker's  Fl.  bor.-amer.,  Hook, 
u.  Arnotts  Beitr.  (Contrib.  etc.)  zur  Flora  S.-America's  (s.  ob.:  Floren), 
Guillemin's  etc.   Fl.  seneg.  u.   Decaisne's  Florula  sinaica. 

Von  Loudon's  Hortus  britann.,  welcher  alle  in  britischen  Gär- 
ten cultivirten  u.  dahin  eingeführten  Gewächse  zugleich  mit  allen  in 
Grossbrit.  wildwachsenden  enthält,  erschien  1839  eine  3te  Auflage'-'), 
[Der  neue  Nachtrag  od.  ,,Supj)lem.",  von  W.  H.  Baxter  und  revi- 
dirt  von  G.  Don,  geht  bis  März  1839.  —  Auch  von  Loudon's 
Encyclop.  des  Garten wesens  (Enc.  of  Gardeniny)  kam  1841  eine 
neue,  bedeutend  verbess.  u.  vermehrte  Auflage;  dies  Werk  hat  fast 
1000  Holzschnitte.     Pr. :  V/i  L.  St.] 

Von  Bertoloni  d.  ä.  erschien  1839  ein  2tes  Heftchen  üb.  neue 
Pfll.  des  Gartens  zu  Bologna**).  Die  Einl.  handelt  von  den  Samen- 
u.  Früchte-Scimmlungen  n.  Herbarien  des  Gartens.  Bei  den  beschrie- 
benen  Pfll.  ist:  üterrerla  n.  g.,  aus  Capparis  Arien,  mit  8  Sp.  U. 
frondosa  B.  {Capp.  fr.  L.),  cynophallophora,  verruc,  Eustachiana^ 
comosa,  linearis,  Breynia  &  tenuisiUijua  B.;  und  zugleich  abgeb. 
auf  den  4  illuni.  Tafeln:  Morinda  sessilifi.  B.,  von  den  Antillen, 
Ononis  MasqiiiUlerl,  ad  therm.  Porrecfanas,  Grewia  micropet.  vom 
grünen  Vorgeb.,  u.  Acacia  veJutina   B.    von  i\ei\  Antillen. 

Von  Maund's  Botanic.  Garden  sind  8  Bände  fertig'""-').  Er 
enthält  Beschreibungen   etc.   u.  Abbildd.  neuer  Zierpflanzen. 

Gartenbauschriften  werden  mit  jedem  Jahre   zahlreicher. 

Unter  den  alljährlich  erscheinenden  Garten  -  Zeitschriften  oder 
-Zeituno  en  ist  A.  Di  et  rieh's  u.  Fr.  Otto's  Allg.  Gartenzeitung  am 
werthvollsten.  Sie  bringt  wichtige  Abhandll.  Gartenbau  betreffend, 
IVIonogr.  ausgezeichneter  Pfl.-Gattungen ,  Nachrichten  von  neuen  Ge- 
wächsen, phytogeograph.  Schilderungen  minder  bekannter  Gegenden, 
etc.t)    —    Auch  mehrere    andre    haben    ihren   Werth    und  Interesse: 


'^)  Hortus  britanniciis:  A  Catalogue  of  all  the  Plants  indig,  to,  ciiltivated 
in,  or  introd.  iiito  Britain.  Ed.  by  J.  C.  London.  3.  Ed.,  uitb  Supplements. 
Lond.,  1839.  gr.  8.  131  i/^sh.;  Suppl.  allein  8sh.! 

**)  Aiit.  Bertolonii  Hoiti  bot.  ßononiensis  Plantae  novae  1,  minus  cog- 
nitae.     Fase.  II.    Bonon.,    1839.    14  pp.    4.     Cum  tabb.  IV  color. 

***)  The  Botanic  Garden;  consisting  of  higly-finished  representations  of 
hardy  ornamental  Flowering  Plants,  cultivated  in  Great  Britain:  with  their 
classific. ,  history,  culture  and  otlier  intercsting  Information.  By  B.  IVlaund. 
Vol.  I— VIII.  London.  4.  min.  [Bis  Mitte  1840  7  Bände:  jeder  aus  24  Nrn.  ä 
1  Vi  sb!,  kleiner  1  sh.  Jede  Nr.  hat  4  Abb.  v.  Zierpfll.;  und  jeder  Nr.  ist  bei- 
gefügt ein  „Floral  Register^'  mit  16  Miniatür-Abbildd.  seltner  Pfll.  und  Notiz 
darüber.  I 

f )  Allgem.  Gartenzeitung  .  .  .  Jahrg.  1839—42.  Berlin,  gr.  4.  (je  52  Nrn.). 
—  Allf^em.* General-Register  üb.  den  Inhalt  der  ersten  7  Jahrg.  der  Allg.  Gar- 
tenz.  .*Berl.,    1840.    gr.  4.    CKJ  Gr.) 
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Pürst's  Fraiiendorfer,  die  rheiiiländische,  die  tliiiringiscbe,  Hässler's, 
ferner:  Loudon's  Gerdener's  Chron. ,  dessen  Horticulturabtheilung 
Lindley  bearbeitet,  Loudon's  ,/The  Gardi'ner's  Magazine,  New 
Series",  das  Journ.  d'Agric.  prat.  etc.  und  die  dänische  ,, Have- 
Tidende  ". 


AWg.  deutsche  Garten-Z.,  herausg-.  von  der  prakt.  Gartenbau-Gesellschaft 
in  Frauendorf.     Jabrg.  1839—42.     Mit  Holzsclin.     Passau.     gr.  4. 

Rheinland.  Gartenz.,  redig.  vom  Handelsgäi tner  C.  F.  Pctscb.  ö.  Jahrg. 
1839.  .52  Nrn.  (ä  i/i  Bog.^.     Mit  Titelvign.     Neuwied,  gr.  4.  n.  1  ^/a  Thlr. 

Allg.  Thüringische  Gartenzeitung,  unter  Protektion  des  Erfurter  Garten- 
bau-Vereins und  in  Verbindung  mit  den  tüchtigsten  Gärtnern  u.  Bot.  des  In 
u.  Auslandes.  Redakteur  F.  W.  Be  nicken.  Herausg. :  Aug.  Stenger.  I. 
Jahrg.    1842.     Erfurt.     52  i/i  Bg-    "•  2  ^ji  Thlr. 

Neue  Blumen  Zeit.,  redig.  v.  Fr.  Kassier.     1839—42.     Weissensee.     4. 

The  Gardener's  Chronicle;  a  weekly  Record  of  Rural  Economy  and  gene- 
ral  News.     The  Hortic.  Part    ed.    by  Prof.  Lindley.     London.    1841.    |enth.: 

1.  wöchentl.    Neues  in  Gartenbau  u.  G.-Botanik,    nebst  Verrichtungs  Calender; 

2.  polit.  Nachr.  zu  Vertretung  jeder  andern  wöchentl.  Zeitung.  1841  waren  112 
Holzschn.  darin.  Die  gestempelte  Iste  Nr.  von  1842  kostet  i/z  sh.;  jede? 
so  viel,!. 

The  Gardener  and  practical  Florist.     London. 

[The  Fjorist's  Journal  or  Monthly  Record  of  thc  best  Flowers.  London: 
How  and  Parsons.  Vol.  I.  1840.  Dieser  Jahrg.  m.  10  col.  Taf. ;  lehrt  haupts. 
die  Cultur:  abgeb.  auch  Spielarten.  | 

[Journ.  d'agriculture  et  d'hortic,  redige  et  public  par  la  comite  central  de 
la  Cöte-d'Or.     Dijon.     8.     5  Frcs.  d.  Jahrg.] 

IL'Horticulteur  uuiversel.  Redige  par  C.  Lemaire.  Paris  (?)  1842.  8. 
Monatl.  1  H.     Mit  schwarzen  Abb.  5  2/4  ^  color.   10  "^/s  Thlr.  b.  Brockhaus. J 

I Annales  de  Floic  et  de  Pomone,  ou  Journal  des  jardins  et  des  champs. 
Paris  (?)  1842.  (auch  früher?)  —  Monatl.  1  H.  m.  4  Taf.  Jährl.  8  Thlr.,  col. 
12  i/a  Thir.j 

|Le  bon  Jardinier,  Almanach  pour  Tannee  1840,  cont.  etc.  Par  Poiteau 
et  Vilmorin.     Paris,  Audot.     12.     46  i/i  Bog.  u.  2  Kpft.     TFrcs.] 

[Art  de  cultiver  les  jardins,  pour  1840.  Par  un  jardinier  agronorae.  Pa- 
ris, Roret.     in-18.     Avec  pl.     3  i/'J  Frcs.] 

Journal  dagriculture  pratique,  de  jardinage  et  d'econ.  dornest.,  sous  la  di- 
rection  de  Ms.  Bixio.     Paris,     gr.  8.     Imonatl.    1  H. ;    4  "^/g  Thlr.    bei  Brockh.] 

Der  Gartenbeobachter.  Eine  Zeitschr.  des  Neuesten...  im  Geb.  der  Blu- 
mistik  u.  Hortic,  etc.,  in  i/4  jälnl.  Heften  mit  Abbiidd.  lierausg.  von  C.  Ger- 
stenberg.    3  — 6.  Jahrg.     Nürnb.     gr.  8.     124  col.  Kpft.  jährl.] 

INeuer  Nachtrag    zum    vollständ.    Lex.    der  Gärtnerei  u.  Bot Von  Dr. 

F.  Gottlieb  Dietrich.  10.  Bd.  Des  ganzen  Werks  30.  Bd.  Ulm,  1840.  XIV 
u.  594  S.  gr.  8.  —  k.  Anz. :  Gersd.  Rep.  1840,  XIX..  Inhalt:  histor.  Einl. ; 
S.  23— 277:  Classification  n.  nat.  Fam.;  bot.  Pflanzkuust;  281  — Ende:  Nachtr. 
und  Ergänz.] 

Handbibliothek  für  Gärtner  etc.  Iste  Abth.:  II.,  III.  Th.:  Bot.  v.  A.  Die- 
trich; 2te...;  3teAbth.:  5— 9.  Lief. ;  5.  A.:  1—5.  Lief.;  6.  A.:  1.  Lief.  Berlin, 
gr.  12.    |Anz.  d.  Bot.  in  Gersd.  Rep.   1840,  VII.j 

Theoretisch -praktische  Anleitung  für  Oekonomen  u.  Gärtner,  die  Gesetze 
der  Natur  kennen  zu  lernen,  um  sie  als  Grundlage  des  Ganzen  bei  ihrem  Wir 
ken  zu  benutzen.     Von  A.  F.  Lenz.     Hanau,   1840.    8. 

Theorie  der  Gärtnerei,  odei-  Versuch,  die  vorzügl.  Verrichtungen  in  der  G, 
nach  physiolog.  Grundsätzen  zu  erklären.  Von  J.  Lindley,  Aus  dem  Engl, 
übers,  von  C.  G.  Mit  e.  Vorrede,  Anmerkk.  u.  e.  Anhange  versehen  von  eini- 
gen Freunden    der  Hortic.     (Mit  vielen    getreu   nach  d.  Origin.  xylographirten 
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Die  „Handbibliothek  für  Gärtner"  bildet  ein  ausführliches  Hand- 
buch über  alle  Theile  des  Gartenbaues,  und  ist  recht  brauchbar,  ob- 
schon  nicht  alle  jetzigen  Hülfsmittel  dabei   herangezogen  sind. 

In  allen  Theilen  des  Gartenbaues  erschienen  in  diesen  Jahren 
viele  recht  verdienstliche  Werke.     So    sind    z.  B.    jedem  Obstzüchter 


Abbildd..     1—4.  Lief.    Wien,    Gerold.    1842.    8.)     [ä  5  Bog-.,  12  Gr.     Das  Orig. 

s.  weiterhin.] 

! Theorie  des  Pflanzenbaues,  mit  Beispielen  aus  der  Erfahrung  im  Grossen 
erläutert  u.  bestätigt.  Eine  Anleitung  f.  Landwirthe,  Forstmänner  und  Gärt- 
ner,... von  Fr.  Schmalz.  Königsb.,  1840.  XIV  u.  187  S.  8.  K.  Anz.  in 
Rüderes  Landw.  Zeit.    1840,    Oct.| 

jDie  Pflanzen  in  ihrer  Anwendung  auf  Forst-  u.^  Landwirthsch.,  Garten- 
bau, Gewerbe  u.  Handel;  mit  e.  Uebersicht  der  Ordnungen  und  Familien  des 
Pflanzenreichs.  Für  d.  Unterricht  in  Schweitzer.  Schulen  bearb.  v.J.  J.Sieg- 
fried, Lehrer  in  Zürich.  Zürich,  1840.  XU  u.  204  S.  8.  —  Lob.  k.  Anr. 
in  Rüder's  Landw.  Zeit.     1840,     Oct.j 

Allgem.  deutsches  Gartenbuch...    In  aiphabet.  Ordn Von  J.A.Ritter. 

Neu  bearb.  von  K.  Bosse.  5te,  verm.  u.  verbess.  Aufl.  Mit  4Taf.  Abb.  (in  4.) 
auedlinb.,    1842.    8. 

Die  bürgerl.  Gartenkunst,  oder...  von  E.  Schmidten.  Mit  vielen  Gar- 
tenplänen von  Frühbeet-  u.  Treiberei-Einrichtungen  u.  a.  Figuren.  — 

Allgemein  practisches  Gartenbuch,  von  J.  L.  Christ.  3te  durchaus  ver- 
besserte u.  verm.  Aufl.  von  Ed.  Seh  midiin.     3  Thle.     Heilbronn,    1842.    8. 

Die  allg.  Pflanzenzucht,  als  erste  Abtii.  der  Encyel.  des  Landbaues,  enth. 
die  Lehre  vom  Boden,  v.  der  Bearb.,  Befruchtung  u,  Beurbarmachung  desselb. 
Zum  Behufe  v.  Vorträgen  an  landwirthsch.  u.  techn.  Lehranstalten...  entwor- 
fen von  L.  Zierl.     2te,  durchaus  umgearb.  Auü.     München,  1840,   8. 

Der  popul.   Gartenfreund...    Von  E.  O.  Schmidt.     Quedlinb.,  1842.    8. 

Der  Treib-  u.  Frühgärtner,  oder  vollst.  Anw.,  die  vorzügl. . . .  Obstarten, 
Gemüse  etc.,  so  wie  auch  Blumen....  zu  ziehen  etc.  Von  J.  A.  F.  Schmidt. 
Weimar,    1838.    8. 

Der  Gartenfreund.  Beiblatt  zur  Landwirthsch.  Dorfzeitung.  1.  Jahrgang 
1842.     Arnstadt.     4. 

Ueber  höhere  Gartenkunst,  von  weil.  Ad.  v.  Hake.  Fragmente  aus  dem 
Tagebuche  eines  alten  Gärtners.     Stade,    1842,    4. 

j Allgem.  prakt.  Handbuch  der  gesammten  Gärtnerei  etc.;  mit  e.  Anhange: 
die  Lehre  alle  Arten  Gärten  .  ,  .  anzulegen  u.  s,  w.  Von  J,  E.  v.  Reider. 
Augsb,,  1839.  20  u.  547  S,  gr.  8.  1 '^/a  Thlr.  —  Tad.  Reo.:  Gersd.  Repert. 
1840,  VIILj 

Die  voilk.  Obstbaumschule...  von  J.G.Dietrich.  Jena  1839.  VI  u. 
210  S.     8, 

Systematisches  Handbuch  der  Obstkunde,  2te  verm.  Auflage.  1  —  22  Lief. 
(Schluss).     Von  J.  G.  Dietrich,     Jena,    1839  —  1842,     8. 

Der  wohlbestellte  Küchengarten  etc.  Frei  und  mit  bestand.  Rücksicht  auf 
Deutschlands  Klima,  deutsche  Erfahrungen,  Kultur  u.  Literatur,  nach  d.  Franz. 
von  de  Combles.     2.  Ausg.     Weimar,    1840.     8, 

Die  Naturkunde  des  Obstbaues  nebst  der  Naturbeschreibung  des  Obst- 
baums u,  der  Naturgesch.  der  darauf  einwirkenden  nützlichen  und  schädlichen 
Thiere.     Von  B.  F.  Härlin.     Stuttgart,   1840.     8. 

Fasslicher  Unterricht  in  d.  Obstbaumzucht  z.  Gebr.  für  Jedermann,  bes, 
für  d.  Schuljugend.     Von  C.  Stiefel.     Schwab.  Hall.     1840.     8      14Gr.| 

Grundideen  der  Obstbaumzucht,  nebst  e.Anl,,  Zwetschen  . . ,  Wein  zu  trei- 
ben, Orangerie-  u.  Feigenb,  zu  erziehen,  Ananas  zu  treiben,  Melonen  im  Freien 
zu  cultiviren.  Anh.:  Spargel  zu  Winterzeit  zu  treiben.  Mit  e.  neuen  Plane 
zu  c.  Obstgartenanlage  u.  den  nöth.  Treibhäusern  u,  -Kästen   erläutert.     (Auf 
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Llegel's  pomologische  Schriften  zu  empfehlen.  —  [Eintheilung  von 
Weintraubensorten  betreffend  enthält  Malten's  Biblioth.  der  ji.  Welt- 
kunde in  des  111.  ßds.  l.Th.  S.  47— 66.  einen  Aufsatz  von  B.  Köl- 
ges:  „der  jetzige  Stand  der  Weinbaukunde",  worin  K.  allen  andern 
systemat.  Eintheilungen  jener,    selbst   der   von  Metzger  und  v.  Babo 


9  lith.  Blätt.,  wovon  das  Iste  in  Fol.)  Von  W.  Fechter.  Für  d.  Druck  be- 
arbelt.  v.  W.  Eichhorn.     Leipz.     8. 

Systemat.  Anleitung-  und  Kenntn.  der  Pflaumen.  Oder:  das  Geschl.  der 
Pfll.  in  s.  Arten  u.  Abarten.     Von  G.  Biegel.     II.  Hft.     Linz,    1840.    8. 

Anweisung  mit  welchen  Sorten  verscliiedene  Obstbaum- Anlagen  besetzt 
werden  sollen.     Von  G.  Liege  1.     2.  Aufl.     Salzb.,  1842. 

Kommentar  über  die  gewöhnl.  Regeln  der  Obstbaumzucht,  nach  Erfahrun- 
gen... zur  Belehrung  bearb. . .     Von  H.  R.  D lecken.     Leipzig,  1840.     8. 

Das  Obstbüchlein  . . .  Herausg.  von  d.  Vereine  zur  Beförd.  des  Obstbaues 
in  d.  Oberlausitz      Mit  6  lith.  Blätt.     Zittau.     8. 

Deutschlands  Kernobstsorten.     IL  Bd.     5— H.H.     Prag,  1839,  1840. 

Deutsches  Obstcabinet,  in  naturgetreuen  fein  color.  Abbildd.  zu  Dittrich's 
systemat.  Handbuche  der  Obstkunde,  sowie  zu  jedem  pomol.  Werke.  Herausg. 
V.  einer...  Gesellsch.  (durch  Bertuch).     2  — 24.H.     Jena,  1840  —  42.     4. 

iDie  Obstbaumzucht Nach  den  neuesten  Ansichten  u.  eigener  vieljähr. 

Erfahrung  bearb.  v.  C.  J.  Fintelmann,  zu  Potsdam.  (Aus  der  Handbiblioth. 
f.  Gärtner  abgedr.)  l.Th.  Berl.,  1839.  gr.  12.  (24  Bog.  1  2/3  Thlr.)  Lob. 
Rec.  u.  Inh.-Anz.  in  Gersd.  Rep.  1840,   VIII.] 

Der  Obstbaum-Frennd,  herausg.  von  der  allgem.  prakt.  Gartenbau -Gesell- 
schaft zu  Frauendorf.     12 — 15  Jahrg.     Passau  1839  —  42.    gr.  4. 

Für  Freunde  des  Obstbaues.  Eine  Zeitschr.  z.  Beförd.  des  Obstbaues  in 
Deutschland.  Herausg.  unter  der  Leitung  des  Obstbau -Vereines  in  der  Ober- 
lausitz.    L  Bd.     1  — 3.  H.     Dresden  u.  Leipz.     1839—1842.     18.     4  9  Gr. 

Pomologie  frangaise.  Recueil  des  plus  beaux  fruits  cultives  en  France. 
Ouvrage  orne  de  gravures  avec  un  texte  descriptif  et  usuel,  redige  par  A. 
Poite^'au.     Paris  et  Strasb.,    1839.     gr.-Fol. 

Die  Kultur  d.  Beerenobstes,  etc.  Von  J.  E.  v.  Reider.  Augsburg,  1840. 
IX  u.  52  S.     8. 

Die  vollk.  Aprikosen-  u.  Pfirschenbaumzucht.     2.  Aufl.    Q.uedlinb.,  1840.    8. 

Ausfühvl.  Anweisung  zur  richtigen  Pflege  u.  Beliandlung  grosser  Orange- 
rien... von  C.  A.  Seidel.     Dresd.  u.  Leipzig,    1842.    8. 

Anweisung  dem  Weinstocke  den  höchsten  Nutzen  abzugewinnen.  Nebst 
Angabe  einer  neuen  Art  Spaliere  u.  Schutzwände...  Von  J.  H.  Kolbe.  öte, 
verm.  u.  verbesserte  Aufl.     (iuedlinb.,    1842.     8. 

Versuch  einer  neuen  Charakteristik  u.  Classification  -der  Rebensorten,  mit 
besond.  Rücksicht  auf  die  im  Herzogth.  Steiermark  vorkommenden.  Herausg. 
von  der  K.K.  Landwirthschafts-Gesellschaft  in  Steierm.     Grätz,  1840.     8. 

Oenologie,  oder  die  Lehre  vom  prakt.  Weinbau ;  nach  d.  neuesten  Ansich- 
ten u.  Erfahrung,  der  vorzügl.  Oenologen  Deutschlands...  Von  B.  Kölges. 
Berlin,  1842.     8. 

Der  Weinbau  in  Südd2utscl)land,  vollständig  dargestellt  von  J.  Ph.  Bron- 
ner. 7.  H.  Der  Weinbau  u.  die  Weinbereitung  an  d.  Bergstrasse,  im  Bruh- 
rhein  u.  den  weiteren  Distrikten  bis  Durlach  u.  Pforzheim,  beschrieb,  etc.... 
Mit  4  lith.  Taf.    (in  qu.- i/a  fol.).     Heidelb.,    1842.    gr.  8.    [12  Bog.   Iti  Gr.| 

Anleitung  zur  Behandlung  des  Weinstocks....  Von  König.  3te,  durch 
e.  Nachtrag  zu  d.  Abschn,  über  das  Pfropfen  der  Weiustöcke  vermehrte  Aufl. 
Breslau,  1840.     8. 

Der  wohlunterrichtete  Spargelgärtner...  von  W.  Deicker.  Q,uedlinb.  u. 
Leipzig.  1842.  36  S.  8.  —  Prakt.  Anweisung  zu  einer  verbesserten  Cultur  des 
Spargels.     Von  N.  Niven.    A.  d.  Engl.     Uuedlinb.,  1840.    8. 
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und  V.  Gok,  das  System  des  verstorb.  Prof.  von  Vest  zu  Gratz  in 
dessen  „Versuch  einer  systeniat.  Zusammenstellung  der  in  Steyer- 
mark  cuitivirten  Weinreben  mit  ihren  Diagnosen,  mit  Beschreibb.  und 
e.  aiphabet.  Index  (1826)''  vorzieht.] 

Zu  den   vierth vollsten  in   ihrem  Fache  gehört  unstreitig  I^osse's 
Handbuch    der  Blumengärtnerei*).     Die   168  S.  starke  Einleitung  ist 


Vollständiges  Handbuch  der  Erbsen-  u.  Bohnen  Gärtnerei.  .. .  Von  H.  G. 
Ettmüller.     Nordhausen,  1842.    8. 

Das  Kartoffelbucb . . . .  von  N.  M.  0.  Most.     Quedlinb.,    1842. 

Die  Kartoffeln.  Ein  Beitrag  zur  Geschichte  ihrer  Einführung  u.  Verbrei- 
tung, bes.  in  Sachsen.  Zur  Feier  des  Kart. -Festes  in  Machern  am  9.  Decemb. 
1840.  Von  Fr.  Pohl.  Aus  d.  Dec.  H.  des  Archivs  der  d.  Landwirthsch.  bes. 
abgedr.  Leipz.  1840.  8.  —  Die  Krankheiten  der  Kart.,  ihre  Kennzeichen  und 
Ursachen,  ihre  Verhütung  u.  Folgen,  von  W.  Lobe.  1  eipz.,  1842.  8.  —  v. 
Marti  US :  die  Kartoffel-Epid.  etc.  s.  unt.:  IV.:  Physiol. 

Die  Cultur  der  Champignons,  Morcheln  u.  Trüffeln...  Von  AI.  v.  Born- 
holz,    duedlinb.  u.  Leipz.,   1842.    40  S.    8. 

Loisel's  Melonenbau  im  Freien...  mit  erläut.  Zeichnungen.  Breslau, 
Hirt.  1842.  8.  (4Bg.  8Gr.)  —  Dasselbe:  Qucdlinb.  (3  1/4  Bog.  8  Gr.  ohne 
Zeichn.):  Die  Cultur  der  Melonen,...  von  Loisel. 

Neueste  Erfahrungen  in  der  Ananas  Treiberei  etc.  von  John  Taylor... 
Nach  der  3.  Ori^.-Aufl.  aus  d.  Engl.     Nordh.,    1841.     05  S.    8. 

Die  Beschreibung,  Kultur  u.  der  Gebrauch  aller  vvildwachs.  u.  im  Freien 
zu  kultivirenden  Gewürz-  u.  Arzneipflanzen,  der  Kaffee-  u.  Zucker -Surrogate. 
Von  J.  E.  V.  Reider.     2.  Ausg.     Augsb.,   1840     8. 

Die  Cultur  der  Oelgewächse.. . .    Von  G.  E.  Neubauer,  auedl.,  1843.  8. 

Der  Tabak,  mit  besond.  Rücksicht  auf  die  für  Kultur  u.  Handel  wichtigen 
Arten  nebst  deren  Variett.  botanisch  und  landwirtlischaftl.  dargestellt  von  H. 
Ehr  bar  dt.  Heidelberg-,  1840.  8.  —  Das  Ganze  des  Tabaksbaues,  von  J.  J. 
Garloff.  Mit  3  Kpft.  Bautzen,  1842.  gr.  8.  |7  V4  Bog.  12  Gr.]  —  |Dr.  VI.  A. 
Szerlecki's  „Monogr.  üb.  d.  Tabak"  (Stuttgart,  1840.  20  Gr.)  ist  e.  medi- 
cinische   Preisschritt.] 

Die  verbesserte  Kultur  der  vorzüglichsten  Farbepflanzen ,  des  Krapps,  des 
Waids,  d.  Saflors  u.  d.  Safrans.     Von  v.  Reider.     Augsb.,  1840.    8. 

Die  Kunst  der  Maulbeerbaumzucht.  Vom  Graf  K.  Verri.  A.  dem  Franz. 
mit  Anmerkk.,  von  J.  B.  Mayer.  Trier.,  1842.  8.  Mit  1  Sttfl.  —  Anleit. 
zur  Maulbeerpflanzung  u.  zur  Seidenzucht.  Aus  Auftrag  der  K.  Würt.  Regie- 
lung  verf.  Mit  mehr.  Zeichn.  Von  Th.  Mögling.  Tübingen.  8.  —  [lieber 
Cultur  der  31orus  midticaulis  b.  Wien:  Frauendorfer  Gartenzeitung.  1841, 
Nr.  2.]  —  Die  Seide.  In  Berichten  aus  Italien  über  die  Cultur  des  Maulbeerb, 
u.  der  Seidenraupe,  und  ül)er  die  Zubereitung  der  Seide.  Von  J.  Bürk.  He- 
chingen, 1840.  8.  —  Anl.  zur  Pflege.,  der  Maulbeerbäume.  Nebst  Nachträ- 
gen, über  die  Behandl.  der  Scidenwurm-Eier  (Grains)  etc.    u.  über  d.  Haspeln 

der  Seide Von  W.  v.  Türk.     4te  bed.  verm.  Anfl.    Leipzig,   1840.  8.  — 

Seidenzucht  u.  Maulbeerbaum.  Eine  Denkschr. ..  Von  J.  C.  Rammlou.  Ber- 
lin, 1840.  8.  —  Essai  sur  THistoire  de  fintroduction  du  Ver  ä  soie  en  Europe 
et  Memoire  sur  les  moyens  de  determiner  la  limite  de  la  culture  du  Mürier  et 
de  feduc.  des  vers  ä  soie,  par  de  Gosparin.  (Recucil  de  Memoires  d'Agric. 
et  d'Econ.  rurale.)  Paris,  1841.  380  pp.  8.  —  |Sui  p^clsi  (Maulbeerb.)  e  sui 
bachi  da  seta,  istruzionc  compilata  dai  Dottori  Guis.  Moretti  e  Carlo  Chio- 
lini.     2da.  ediz.  con  aggiunte  e  correzioni.     Milano,  1830.  in-l6.   4  Lire  54  c.] 

[P.  Rcy,  Traite  sur  Ic  Chanvie  du  Picmont  de  la  grande  espcce  (Canna- 
his  giganteaj,  sa  cult.,  son  rouissage  et  ses  produits.  Grenoble,  12.  5  i/a  Bog.] 

*)  Vollständiges  Handbuch  der  Blumengärtuerei,  oder  genaue  Beschreib, 
fast  alier  in  Deutschland  bekannt  gewordenen  Zierpfl.,  mit  Einschluss  derjenig. 
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besonders  belehrend.  Sie  handelt  von  Lage  und  Einrichtung  der 
Häuser;  von  Beeten  aller  Arten:  Lohbeeten  etc.;  von  Boden,  Mi- 
schungen, Dünger;  Cultur  u.  Vermehrung  der  Zierpfl.;  Anlegung  u. 
Eintheilung  eines  Blumengartens;  Krankheiten  der  Pfll.  u.  Heilung; 
Einpacken  etc.  v.  Pfll.;    Verzeichnisse  für   e.  Auswahl  von  Zierpfll. ; 


Sträucher  u.  vorzüglich erii  Zierbäume,  welche  zu  Lustanlagen  dienen  etc.... 
Mit  bes.  Rücksicht  auf  Zimmer -Blumenzucht .. .  bearb.  von  J.  F.  W.  Bosse. 
I.  Th.  Abies — Dyckia.  2te  sehr  verm.  u.  verbess.  Aufl.  Hannover,  1840,  XVI 
u.  731S.  Cincl.  lang.  Register);  II.  1841;  705  S. ;  III.  1842.  678  S.  8.  — 
[Lob.  Anz.  von  I.  in  Gersd.  Rep.  1840,  XIX.  mit  einig.  Bern.;  von  IIL  lob. 
Rec.  von  Di  erb.  in  Heidelb.  Jahrbb.  d.  Lit.  1842,  Oct.  —  Die  Pfl.- Namen 
sind  accentuirt,  von  Crusius.J 

Der  kleine  Hausgärtner...  Von  J.  A.  F.  Schmidt.  4te  verbess.  u.  verm. 
Aufl.     2  Thle.     Weimar.     12. 

Der  Sommergärtner,  oder  Beschr,  der  Zierpfll.,  welche  in  unsern  Gärten 
unter  freiem  Himmel  gedeihen.  Nebst  Anl.  zu  ihrer  Erziehung...  ohne  Ge- 
wächshäuser.    Von  F.G.Dietrich.     Ulm,  1840.     8. 

Hand.-  u.  Taschenbuch  der  eleg.  Gartenkunst  in  Zimmern,  an  Fenstern  u. 
in  kl.  Gärten  etc.  Nach  d.  Franz.  von  Kissling.  Mit  e.  Vorrede  von  Job. 
Metzger.     Mit   Abbildd.     Mannheim.     12. 

Die  Geheimnisse  der  Blumisterei  etc..  von  Jac.  E.  v.  Reider.  4  Aufl. 
I.  Bd.     1.  Lief.     Nürnb.,   1842.     12. 

Enthüllte  Geheimnisse  der  Blumengärtnerei.  Von  einem  berühmten  Kunst- 
gärtner.    2.  Ausg.     Kitzingen,  1842.     8. 

Vollständ.  Handbuch  der  Blumenzucht.  Von  Aug.  Gerhardt.  In  aipha- 
bet.  Ordnung.     2te  ganz  umgearb.  u.  verm.  Aufl.     I.  Th.     Quedlinb.,   1842.     8. 

Der  Blumengärtner  wie  er  sein  soll  etc.,  oder  vollständiger...  Unterricht 
über  die  Behandl.  des  Bodens,  Erziehung  u.  Pflege  der  Gewächse  im  Blumen- 
garten. . . .    Kitzingen,  1840.     8. 

Die  Blumentreiberei,  oder  prakt.  Anleitung  zur  Erziehung  und  Pflege  der 
Gewächse,  welche  vom  Herbst  bis  Frühling,  sowohl  in  Treibhäusern  als  auch 
im  Zimmer,  künstl.  zur  Blüthe  gebracht  werden  können;  nebst  e.  Uebersicht 
der...  monatl.  Arbeiten  und  e.  Anleit.  zur  Aufstellung  der  Gewächse...  von 
Dav.  Bouche.     Mit    4  Kpft.     Berlin,   1842.     8. 

Der  Zimmer-  u.  Fenstergarten  für  Blumenfreunde.  In  aiphabet.  Ordnung. 
Quedlinburg,    1840.     12. 

Die  Behandlung  der  Pfll.  im  Zimmer  u.  in  kl.  Gärten,  oder  Hülfsbuch.. ., 
enth.  ein  vollständiges  Verzeichniss  aller  Zierpfll.,  mit  genauer  Angabe  ihrer 
Zucht  u.  Veredlung;  nebst  einer  Anweisung  zur  zweckmässigsten  Benutzung 
aller  Räume  bei  Anlegung  der  Gärten,  Lauben,  Treibhäuser.  Von  P.  F.  Bou- 
che.    Berlin,   1840.    8. 

Die  Modepflanzen  unserer  Zeit  [1.  Bdchn.]  Camellia  u.  Cactus.     Anleit.  z. 

Cultur  u.  Vermehrung  ders mit  bes.  Rücksicht  für  den  Privatliebhaber  her- 

ausg.  von  W.  Neubert  in  Tübingen.  Stuttg.  u.  Tüb.,  1839.  VIII  u.  111  S. 
8.  I  16  Gr.  —  Das  Verzeichn.  der  Cacti  ist  nach  Schellhase,  nicht  nach 
Pfeiffer;  k.  Anz.:  Gersd.  Repert.  1840,  V.J  —  2.  Bdchn. :  Die-Rosen.  Ihre 
Cultur  u.  Vermehrung.     1842.     [lö  Gr.] 

Nachtrag  \\gi.  vor.  JB.]  zur  Kultur  u.  Beschreibung  der  schönsten...  Ca- 
mellien,  nach  der  2ten  franz.  Aufl.  des  H.  Abbe  Berlese,  bearb.  und  mit  Be- 
merkk.  begleitet  von  G.  P.  v.  Ge münden.     Weissensee,  1841.    8. 

Der   ßhuä^enliebhaber.     Kurzer   und  deutl Unterricht   über    Erziehuno- 

Pflege  u.  Vermehrung  der  Gewächse  e.  Blumengartens,  insbes.  der  Sonnner- 
blumen u.  perennir.  Pflanzen.     Von  Heim  b  ach.     Magdeburg,  1840.    8. 

Ueber  die  Vermehrung  der  Blumenpflauzen  durch  Stecklinge . . .  von  G.  P. 
V.  Gemünden.     Mit  l  Taf.  Abbildd.     Weissensee,  1839.    8.     jS  Gr.J 
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Systeme  von  Linne  und  von  Jiissieii  ii.  DeC.  —  Die  Pflanzen  selbst 
sind  alpiiab.  geordnet,  versehen  mit  Gatt.-  und  Speciescharacter,  An- 
gabe der  Stellung  in  beiderlei  System,  der  Dauer,  Heimath,  Blühzeit, 
Culturart  sowohl  der  Gattung  im  Ganzen  als  einzelner  Arten,  zuw. 
ausführlich. 


Der  Rosenfreund.  Eine  fassliche  auf  eig.  Erfahrung-  g^egründete  Anleitung 
zur  Behandlung  der  Topf-  u.  Landrosen  etc.  Von  Ed.  Streu.  Q.uedlinburg, 
1842.  8.  —  Vollständ.  Anleit.  zur  Cultur  aller  Rosen,  der  Veredlung  und  zum 
Treiben  derselben.     Von  C.  F.  Petsch.     Neuwied,  1839.     12. 

Anweisung  zur  Renntniss,  Würdigung  u.  Behandlung  der  Georgine  oder 
Dahlie.  Nebst  e.  Anhange  zur  richtigen  Aussprache  der  englischen  Georg.- 
Namen.  Von  E.  G.  Po  hl  mann.  Magdeburg,  1840.  8.  —  Prakt.  Anweisung 
zur  Kultur  der  Georginen  (Dahlia)  nebst  niannigf.  Belehrungen  und  interess. 
Notizen  üb.  dieselben.  Von  Pi  rolle.  Aus  d.  Französ..  duedlinb.,  1840.  8.  [16 
Qr.i  —  ITraite  special  et  didactique  du  Dahlia  sous  tous  les  rapports  qui  peu- 
vent  interesser  les  cultivateurs  etc.  Par  Pi  rolle.  Piiris,  Fortinoc.  1839.  gr.- 
18.  2  i/a  Frcs.j  —  Die  Cultur  der  Georginen  (Dahlien)  von  Jos.  Paxton. 
Nach  d.  Engl,  mit  Zuziehung  des  Hrn.  Fischer  in  Weimar  u.  A.  bearb.  von 
H.  Gauss.  Mit  2  der  französ.  Uebersetzung  beigef  Briefen  der  HH.  A.  v. 
Humboldt  u.  A.  de  Jussieu.     Weimar,  1839.     8.     [XIV  u.  102  S.     12  Gr.] 

Wie  werden  die  gefüllten  Dahlien  od.  Georg,  behandelt .  . .    und  wie  erzielt 

man  reife  Samen,  die  die  schönsten  Spielarten  liefern?  Von  F.  A.  Claus. 
Erfurt,  1842.  8.  —  Die  Cultur  der  Georg,  in  Deutschland,  mit  besond.  Rück- 
sicht auf  Erfurt.     Von  F.  Neumann.     Weissensee,   1840. 

Praktische  Anleit.  zur  Treiberei  der  Zwiebelgewäclise  im  Zimmer.    Berlin, 

1839.  12.   —   Die  Cultur  der  schöublühenden  Zwiebelgew Neu  bearb.  von 

A,  Gerhardt.     2te,  sehr  verm.  u.  verbess.  Aufl.     ducdl.,   1842.    8. 

Der  Aurikel-,  Nelken-  u.  Georginenfreund...  Nebst  Abbildd.  Von  Schu- 
macher. Minden,  1840.  4.  —  Die  Cultur  der  Garten- Nelke .. .  Mit  einer 
nach  der  Natur  gezeichn.  Nelkentabelle.  Von  H.  D.  Freund.  Quedlinburg, 
1842.    8. 

Neueste  Erfahrungen  über  Anzucht  u.  Wartung  der  Levkojen  etc.  \»n  W. 
A.  Martini,  (iuedlinb.,  1842.  8.  —  Wie  erzieht  man  Levkojen-Samen,  der 
crefüllte  Stöcke...  giebt,  etc.     Von  F.  H.  A.  Th  iele.    3te  Aufl.    Cöslin,  1842.  12^ 

Abhandluno-,  wie  Rosen,  Herbst-  u.  Winterlevkoycn,  Lack,  Nelken  etc.  gut 
zu  durchwintern  sind.  Ferner  wie  Kraut,  Wirsing  etc.  zum  Samenbau  vor- 
theilhaft  und  mit  wenig  Kosten  etc.  durchwintert  werden.  Von  F.  A.  Claus. 
Erfurt,  1842.  12.  —  Abb.  über  die  Aster  hinsichtlich  gefüllter  Floren.  Von 
Claus.  Ebds.  8.  —  Abh.  über  die  Cacteen  u.  deren  Veredlung,  nebst  der 
Behandlung  hinsichtl.  der  Blumen  selbst.     Von    F.  A.  Claus.     Ebds.    12. 

Abh.  über  die  Enthülsung  der  hartschaligen  Samen  der  Acacien,  Cäsalpi- 
nien  Proteen  etc.,  in  16  bis  24  Stunden  ohne  Naclitheil  die  Keime  hervorzu- 
bringen.    Von  F.  A.  Claus.     Erf.,   1842.     12. 

Betrachtuno-  über  bildende  Landschafts -Gartenkunst,  in  e.  Beschreib,  des 
Fürstl.  Parks  zu  Sondershausen.  Von  Dr.  T.  P.  Ekart.  Potsd. ,  1840.  4. 
Mit  1  Plan. 

Veriiandlungen  des  Vereins  zur  Beförd.  des  Gartenbaues  in  den  Königl. 
Preuss.  Staten.     29  — 33.  Lief.     Berl  ,  1839  — 42.     gr.  4. 

Verhandll.  der  k.  k.  Gartenbaugesellschaft  in  Wien  in  den  Jahren  1839, 
1842.  Wien,  1841,  1843.  8.  Mit  Abbildd.  jlThlr.  20  Gr.  (ä  9  Gr.)  —  Anz. 
von  H.  1.  u.  2.  (73  u.  142  S.  m.  3  Stdrt.) :  in  Gersd.  Rep.  1841,  XXILJ 

Verhandll.  des  Gartenbau-Vereins  zu  Erfurt.     2r.  Jahrg.    1840.   gr.  4.    8  Gr. 

[Verh.  des  Vereins  zur  Beförd.  des  Garten-  u.  Feldbaues,  als  Section  der 
Frankf.  Gesellschaft   zur  Beförd.  nützlicher  Künste...     Eine  Zeitschr.  f.  prakt. 
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Die  vielen  Gartenbau -Vereine,  die  sich  in  neuerer  Zeit  in  den 
meisten  europ.  Ländern  gebildet  haben,  geben  auch  jährlich  ihre  Ver- 
handlungen heraus.  Diese  enthalten  zahlreiche  und  oft  recht  förder- 
liche Aufsätze  in  allen  Zweigen  des  Gartenbaues>.  Die  londner  Hor- 
ticultural  Society  und  der  zu  Berlin  gestiftete  preussische  Gartenbau- 


Gärtnerei,  Landw I.  Bd.     Frankf.a.  M.     Saiierl.,   1840.     2  Thir.     II.    Is.  H. 

mit  15  Steht.     Weissensee,  1841.     gr.  4.     2  Tbir. 

[Erster  Jabresbericbt  des  Gartenbau- Vereins  für  Anbalt  1839.  Dessau 
Aue.  [1840.]  71 S.  gr.  8.  n.  1(>  Gr.  —  Statt  der  friib.  anhält.  Gartenz.  von  e'. 
Ricbter  u.  J.  F.  Naumann.  Betr.  Gartenb.  u,  Landwirthsch.;  darin  unt.  a.  üb. 
Anbau  der  Oxalis  crenata,  Madia,  KartofFelzwiebel  etc.] 

[Transactions  of  the  Horticultural-Society  of  London.  Vol.  II.  Part.  4.  Lon- 
don, 1839.  16  sh.]  —  [Transactions  of  tbe  Hartford  County  Agricultural  So- 
ciety for  1842.     (N.-Amer.)l 

[Annales  de  la  Soc.  d? Agriculture  et  d'Econ.  rurale  de  la  Martinique. 
Avec  plancbes.     Paris,  1840.    —    Der  Jabrg.  2lFr.i 

[Memorie  della  R.  Soc.  agraria  di  Torino.  T.  XI.  Torino,  1839.  XXII 
et  372  pp.  S.maj.:  Darin  unt.  a.  Dr.  Laur.  Frc.  Gatta,  Saggio  sulle  viti  e 
sui  vini  della  valle  di  Aosta;  —  scbon  1830  in  Abdrr.  ausgeg.,  s.  bot.  JB.  üb. 
1836,  S.  212.1 

[1839  erschien  die  40ste  Lief,  von  des  Grafen  Giorg.  Gallesio  „Pomona 
italiana ,  ossia  Trattato  degli  Alberi  fruttiferi,  contenente  la  descrizioue  delle 
migliori  varieta  dei  frutti  coltivati  in  Italia,  colla  loro  classificatione,  ec."*  Dis- 
pensa  XL.     Con  4  tavole  miniate.     Pisa,  1839.    fol] 

[Traite  des  fruits  taut  indigenes  qu^exotiques,  ou  Dictionuaire  carpolo- 
gique,  compr.  etc.  Par  Couvercbel.  Paris,  Boucbard-Huzard.  1839.  gr.  8. 
(46  1/4  Bog.     10Frcs)i 

[Le  jardin  fruitier.  Histoire  et  culture  des  Arbres  fruitiers,  des  Ananas, 
Melons  et  Fraisiers,  etc..  Par  L.  Noisette.  2.  edit.  augumentee.  Livr.  25. 
et  26,  fSchhiss.)     Paris,  Audot.  1839.  8.     Mit  Taf.    Jede  Lief.  3  Frcs.] 

[Cours  theorique  et  pratique  de  la  taille  des  arbres  fruitiers.  Par  d' Al- 
bret (?  in  e.  and.  Anz.  „d' Albert"  gedruckt).  3.  edit.  Avec  7  pl.  Paris, 
Boucbard-Huzard.     1839.     5  Frcs.J 

[Des  pepinieres,  semis  et  plantations.  Par  Victor  Niaudet.  Paris,  1839. 
12.  (7  Bog.  2  Frcs.J]  —  Joubert:  De  la  recolte,  de  la  conservation  du  semis 
et  de  la  germination  des  grains.     Paris,   1842.     8.     5  Frcs.] 

(Theorie  de  l'Horticulture  ou  Essais  descriptifs  selon  les  principales  Ope- 
rations horticoles.  Par  J.  Lindley.  Traduit  de  Tangl.  par  Lemaire.  Paris, 
1841.    8.    12  Frcs.] 

The  Theory  of  Horticulture;  or  an  Attempt  to  explain  the  principal  Opera- 
tions of  Gardening  upon  Physiological  Principles.  By  J.  Lindley.  London, 
1840.  8.  [12  sh.  Mit  Holzschn.]  —  [Americ.  Ausgabe  mit  Noten  etc.  vermehrt, 
unter  demselb.  Titel  mit  d.  Zus.:  First  Americain  edition,  with  notes  etc.,  by 
A.  J.  Downing  and  A.  Gray.  New- York:  Wilcy  et  Putnam.  1841.  12.  — 
Vorzugsw.  empfohlen  in  Sillim.  Anter.  Jonrn.  of  Sc.  —  Deutsche  üeber- 
setzung  s.  oben,  j 

Every  Man  bis  own  Gardener;  being  a  complete  Gardener's  Calendar  and 
general  Directory  for  every  month  . . .  To  which  is  added  a  conipl.  systematic 
Catal.  of  Plauts.  By  Thom.  Mavve  and  J.  Abercrombie.  24  the  Edit.'  with 
great  improvements  and  the  whole  brought  down  to  the  present  State  of  hor- 
tic.  knowledge.     By  Jam.  Main.     Lond.,   1839.    12. 

iJohnson:  Every  Lady  lier  own  Gardener.     18.     2  sh.] 

The  Gardener's  Pöcket-Journal  and  daily  Assistant  in  EnglÜsli  Gardening. 
By  John  Abercrombie.     25 the  Ed.     London. 

Bot.  Jahresber.  über  1839—1842.  12^ 
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Verein  sind    es  vorzüglich ,    deren  Schriften    die  wichtigsten  Abhand- 
lungen bringen. 

Waldbau  und  Landschaftsgärtnerei  gehen  auch  nie  leer  aus. 
[Die  unten  genannte  verkürzte  und  enggeilruckte  Ausgabe  von  Lou- 
don's  Arhoretmn  St  Frutic.  (vgl.  Jahresbb.  üb.  1838  u.  1837)  mit 


The  practica!  Gardeners  Companion;  or,  Horticiiltnral  Calendar  etc«  Edi- 
ted from  a  MS.  of  J.  Abercrombie,  by  J.  Main.     8  Ed.     Lond.,  1838. 

The  Suburban  Horticultiirist;  or  an  attcnipt  to  teach  the  science  and  prac- 
tice  of  the  cultnre  and  nianagement  of  the  Flovver-,  Fruit,  Kitchen,  and  For- 
cing  Garden,  etc.  By  J.  C.  London.  With  Engravings  on  wood.  London, 
1842.     8. 

Practica]  Gardening.     By  Martin  Doyle.     Dublin,  1841. 

Practical  Instructions  in  Gadening-  for  Ladies.  By  Mrs.  London.  3d. 
Edit.     With  niany  illustrative  \\  ood-cuts.     Lond.,   1841.    8. 

jThe  ncvv  and  improved  practica!  Gardener  and  modern  Horticulturist.  By 
E.Macintosh.     Lond.,  (1841?).     21  sh.i 

The  Hotliouse  and  Greenhouse  Manual;  or  botanica!  Cultivator:  giving' 
füll  practica!  instructions  for  the  management  of  all  the  Plauts  cultivated  in 
the  Hothouses,  Greenhouses,  Frames  and  Borders  in  the  Gardens  of  Great 
Britain ;  with  piain  dircctions  for  the  manag,  of  Bulbs  and  Plauts  in  Rooms, 
etc.     By  Rob.  Sweet,     üth   Ed.     London,  1839.     8. 

The  Domestic  Gardcnois  Manual;  being  an  lutroduction  to  practical  Gar- 
dening,  on  philos.  principles:  to  which  are  added  a  Naturalisfs  Calendar;  an 
Appendix  on  the  Operations  of  Forcing,  etc.  By  John  Towers.  New  Ed., 
improved.     London,  1839.    8.    [13  sh.j 

The  Fruit,  Flower,  and  Kitchen  Garden,  jforming  the  art.  ,,Horticulture" 
of  the  Encycl.  Brit.].  By  Patr.  Neil!...  Secr.  to  the  Caledon.  Hortic.  Soc,  etc. 
Edinburg,  "  1840.  Post-8.  [mit  über  60Ho!zschn.;  abgedr.  aus  Encyclop.  Brit. 
7d  Ed.    —    6  Sh.    Gelobt.! 

IThe  Orchard  and  Fruit-Garden.     By  C.  Mac  Intosh.     12.     10  Vi  sh.j 

|The  Fruit-Growers  Instructor.     By  G.  Bliss.     1841.     12.     6  sb.| 

IFruit  Trecs:  a  Hand-Book  f.  Cult'ivators.     By. J.Main.     1841.    18.    2  sh.] 

JA  Cataloguö  of  the  Fruits  cultivated  in  the  Garden  of  the  Hortic.  Soc.  bf 
London.     3d.  Ed.     London,  1842.     188  pp.    gr.  8.    5sb.| 

A  practical  Treatise  on  the  cultivation  of  the  Grape  Vine  on  open  Walls. 
By  Clement  Ho  are.     3d.  Ed.     Lond.,  1841.     8. 

Practical  hints  on  the  cultnre  of  the  Pine-Apple.  By  R.  Glendinning. 
London,   1839.     12. 

The  Vegetable  Cultivator;  cont.  a  piain  and  accurate  descr.  of  all  the  difF. 
Species  and  Var.  of  Culinary  Vegetables,  with  etc....  and  the  best  modes  of 
cooking  them,  alphabetically  arranged.  Alsosome  Recollections  of  the  life  of  Ph. 
Miller.  By  John  Rogers.  London,  1839.  8.  !2  5/g  Thlr.  b.  Weigel  in  Lpz.| 
—  !The  Kitchen  Garden:  a  Hand-Book  for  Cultivators.  By  J.  Main.  1841. 
18.  2  sh.]  —  The  Kitchen  Garden;  or  Monthly  Calendar  of  practical  directions 
for  the  Cultnre  of  Vegetables ;  with  a  Catal.  of  Fruit  Trees  adapted  for  the 
climate  of  Ireland.     By  Mart.  Doyle.     3d.  Edit.     Dublin,   1838.     12. 

A  practical  Treatise  on  the  culture  of  the  Melon.  By  John  Duncan. 
London,  1839.  8.  —  A  Treatise  on  the  growth  of  Cucumbers  and  Melons, 
conjointly  Avith  that  of  Asparagus,  Mushrooms,  Rhabarb.  etc.  By  J.  Duncan. 
London,  1841.  12.  —  Cucumber  Culture,  being  a  practical  Illustration  of 
a  System  of  Forcing  in  connection  with  Natural  Principles.  Wherein  it  is 
shown,  that  Fruit  may  be  cut  during  the  whole  year.  By  J.  Duncan.  Lon- 
don, 1841.    12. 

The  Flower  Garden :  or  monthly  Calendar  of  pract.  dircctions  for  the  cul- 
ture of  Flowers.     By  M.Doyle.     Dublin,  1839.    12. 
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zu  allen  Spp.  beigedriickten  Holzschnitten  enthält:  1.  Char.,  Cultur 
«.  Heimath  aller  in  England  ausdauernden  13.  u.  Str.,  nach  DeC.  ge- 
ordnet; 2.  Namen  (auch  deutsche  etc.)  u.  Synon.;  3.  alph.  Register; 
4.  tabell.  Analyse  der  Blätter,  z.  Bestimnjen :  5.  Nachtrag  von  Spp., 
die  im  Arb.  &  Fr.  noch  nicht  stehen.     Voran   geht  (58  S.   «i.  3  Spal- 


[The  Amateur  Florisfs  Assistant,     By  J.  Wil  Iniott.     Lond.,  1840.    12.] 
—  [Flowers:  a  Hand-Book  f.  Cultivators.     By  J.  Main.     1841.    18.    2  sli.] 

[The  Floral  Cabinet  and  Magaz.  of  Exotic  Botany;  cont.  140  col.  plates, 
with  descr.  of  the  plants.     3  Vols.     Lond.,  1840.    4.    5  4/5  L.l 

The  Ladies'  Flower  Garden  of  ornamental  Annuals.  By  Mis.  London, 
In  48  beautifully  coloured  plates,  cont.  upwards  of  300  Figurcs  of  the  most 
showy  and  interesting  Annual  Flowers  with  füll  directions  for  their  culture. 
Lond.,  1841.    4.    imit  erläut.  Texte.] 

The  Ladies'  Flower  Garden  of  ornamental  Bulbous  Plants  By  Mrs.  Lon- 
don. In  58  [?48J  col.  Plates,  cont.  above  300  Fignres  of  the  most  desirable 
Bulbous  Flowers,  with  Descriptions,  and  directions  for  Cultivation.  London, 
1841.     4.     [2  3/5  L.] 

The  Ladies'  Companion  to  the  Flower  Garden;  being  an  Alphabetical  Ar- 
rangement of  all  the  Ornamental  Plants  usually  grown  in  Gardens  and  Shrnb- 
beries:  with  füll  directions  for  their  Culture.  By  Mrs.  L  o  u  d  o  n.  London, 
1841.    8. 

IFlowers  and  their  Associations.     By  Anne  Pratt.     1840.    16.    6  sh.] 

The  Rose  Amateur's  Guide:  cont.  ample  Descrlption  of  all  the  fine  leading 
Varieties  of  Roses,  regulaily  classed  in  their  respective  Famllies,  their  History 
and  mode  of  Culture.  By  T.  Rivers  jun.  2d.  Edit.,  With  alteratious  and  ad- 
ditions.  London,  1840.  8.  —  jThe  Queen  of  Flowers;  or  Memoirs  of  the 
Rose.     2d.  Edit.     18.     6  sh.| 

Forest  Planter's  and  Pruner's  Assistant.  By  J.  Main.  London,  1839.  12. 
[ist  wohl  Eins  mit  Folgendem  :  ?J 

The  Planter's  and  Pruner's  Assistant.  By  J.  Main.  Giving-  every  pos- 
sible  Instruction  for  the  Planting,  Rearing,  Pruning-  and  general  Management 
of  every  kind  of  Forest  Trees;  ivith  pract.  hints  on  the  choice  of  Soil,  Situa- 
tion, etc.  etc.     Illustrated  with  numerous  explanatory  Plates.    London,  1839.  12. 

The  Eastern  Arboretum;  or,  Register  of  remärkable  Trees,  Seats,  Gar- 
dens, etc.  in  the  County  of  Norfolk.  With  populär  Delineations  of  the  Bri- 
tish Sylva.  By  Jam.  Grigor.  Illustr.  by  50  Drawings  of  Trees,  etched  on 
copper  by  N.  Ninham.  Lond.,  1841.  8'.  |  17  V^  sh.  —  Nr.  1.  (1840)  mit 
Abb.,  1  sh.| 

Arboretum  et  Frnticetum  Britannicnm  abridged;  etc.  By  J.  C.  Loudon. 
With  upwards  2000  Engravings  on  wood.  London:  Longm.,  Br. ,  Green  a. 
Longmans,  1842.  gr.-8.  i  LXII  und  1162  pp.,  mit  2200  Holzschn.  im  Texte; 
ohne  die  4  Kupfer-Bande  des  gross.  Werks;  2  i/a  L.  st.  Das  ganze  grössere 
Werk:  4  Bde.  Text  u.  4Bdc.  Tafeln:  10  L.:  darüber  s.  vor.  JB.,  S.  199.  — 
Lob.  Anz.  des  Auszuges:  Linnaea  1842,  VI.:  LB.  S.325. ;  Forst-  u.  Jagdzeit. 
Aug.  1842.1 

The  Derby  Arboretum.     By  J.  C.  Loudon.     London,  1840.    8. 

[Studies  of  Forest  Trees.     By  R.  Greenwood.     London,   1841.   8.] 

The  Landscape  Gardening  and  Landscape  Aichitecture  of  the  late  Hum- 
phryRepton,  Esq.;  bein  bis  entire  works  on  tliese  subjects.  New  Edit., 
with  an  Historical  and  Scientific  Introduction,  a  Systematic  Analysis,  aBiogra- 
phical  Notice,  Notes,  and  a  copious  alphabetical  Index.  By  J.  C.  Loudon. 
Originally  published  in  1  folio,  and  3  quarto  Voh'.t<;es,  and  now  comprised  in 
1  Volume.  Illustrated  by  upwards  of  250  Engravii.gs  and  Portraits.  London, 
1840.  8.  —  [Loudon's  Suburban  Gardener  etc.  (s.  vor.  Jahresber.  S.  192.) 
kostet  1  L.  st.  oder  20  sh.:  Lond.,  Longman,  Brown  et  Co.J 
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teil)  e.  systemat.  Aufzählung  aller  Gatt.,  Spp.,  Varr.,  mit  ihren  ver- 
schied. Namen;  darauf  e.  Tab.  der  B.  u.  Str.  Grossbritanniens  nach 
ihrer  Anwendung  in  Horticultur  u.  technischer  Anw. .  —  Abbild,  der 
Blätter  haben  zuw.  natürl.  Grösse.  —  Das  Ganze  ist  so  vollständig, 
dass  z.  B.   40  in  Eur.  eingeführte  Qucrais  abgehandelt  sind,  u.  ausser- 


[Histoiv  of  the  British  Tnrf.  By  J.  C.  Whyte.  With  Illustrations.  2  Vols. 
London,  1840.     8.     1  'i/5  L.| 

Die  Wildbaumzucitt.  Die  Zucht  und  Pfleg'e  der  in  Deutschland  im  freien 
Lande  zu  erzielicnden  u.  zu  überwinternden  Holzpflanzen,  sowohl  der  harten 
als  auch  der  zarten,  bcarb.  von  G.  A.  Finteiniann,  könig^l.  Hofgartn.  auf  d. 
Pfaueninsel.  Mit  1  Kpft.  Berlin,  1841.  094  S.  12.  |2  Thlr.  —  Anz.,  bes. 
der  l.Abth.  (Cultur,  bis  S.  2ö(i.) :  in  Behlen's  Forst-  u.  Jagdzeit  Febr.  1842. 
Die  2te  Abth.,  bis  8.088.,  ist  ein  Verzeichn.  der  Holzgew.,  mit  Charact.  und 
Standörtern  u.  Cuitur.j 

Anleit.  zun»  Waldwegbau,  von  H.  Carl.  Mit  Tabellen  und  Figurentafeln. 
Stuttg.  u.  Tiib.,  1842.  8.  —  Das  forstl.  Verhalten  der  wichtigsten  deutschen 
Waldbäume  in  gedrängter  Kürze...  Von  C.  F.  Haussier.  2.  verm.  und  ver- 
iind.  Aufl.     Stuttg.  u.  Wildbad.    1840.    8.     1 11  Bog.    n.    1  Thlr.] 

Untersuchungen  über  Zuwachs,  Bewirthschaftung,  Ertrag,  Rente,  Besteue- 
rung u.  Kapitalwertli  der  Wälder,  gegründ.  auf....  Erfahr,  u.  mathem.  Lehr- 
sätze. Von  H.  Glob.  Pernitzsch.  Mit  35  Hülfstafeln  .  .  .  Frankfurt  a.  M. 
1842.     8. 

[Lehrbuch  für  Förster  u.  für  die,  welche  es  werden  wollen.  Von  Dr.  G. 
L.  Hart  ig.  8tc,  vielf.  verm.  u.  verb.  AuH.  Mit  4  Kpft.  u.  Tab.  Nach  des 
Vfs.  Tode  herausg.  von  Th.  Hart  ig.  3  Bde.  Stuttg.  u.  Tüb.,  1840.  XII  u. 
722  S.  8.  7  V-i  fl-  Anz.  in  B^s  Forst- u.  Jagd-Zeit.  1841,  Febr.  S.  52f.  —  Enth. 
auch  in  der  l.Abth.  Physiol.,  Bodenkunde,  Klima;  die  Wälder  im  Naturhaus- 
halte;  etc.  —  Abbildd'.  von  Holzarten  s.  unt.  I.  4.j 

'  [Lehrbuch  der  Forstwissenschaft  nach  den  neuesten  wissenschaftl.  Grund- 
sätzen u.  bisher,  prakt.  Erfahrungen  ,  staatswirthschaftlich  wie  aus  d.  gegenw. 
Standpunkte  der  industriellen...  Verhältnisse  Deutschlands  angesehen.  Von  J. 
C.  F.  vSchultze,  Forstsecr.  z.  Braunschw.  Lüneburg,  1841:  —  LT!).:  (auch 
m.  bes.  Titel:)  Die  Walderziehung  in  Verbindung  mit  d.  Forstbenutzung,  so- 
weit diese  dabei  in  Betracht  kommt.  Leipz.,  1839.  350  S.  8.  1  '^/s  Thlr.  — 
IL:  Die  Forstbetriebs-Regulirung  in  Verb,  mit  der  Forstbenutz.,  etc.  388  S.  — 
in.  Th. :  die  Forstpolizei  in  Verb.  m.  d.  F. -benutz,  etc.  372  S.  —  Rec.  mit 
Einwürfen  in  Gott.  gel.  Anz.  1842,  78— 82.  St.,  S.  777— 823.;  Rec.  v.  I.  m.  Ge- 
genbemerkk. :  ebendas.  1839,  170 — 172.  St.:  tad.  Rec.  (des  Ganzen  aus  LVI 
u.  1116  S.)  in  Forst-  u.  Jagd-Zeit.   180—191.':    Entgegnung  ebds.,  Nov.-H.] 

[Die  Waldverderber  u.  ihre  Feinde,  oder  Beschr.  u.  Abbildung  der  schäd- 
lichsten Forstinsecten  u. . .  Waldthiere,  nebst  Anw.  zu  ihrer  Vertilgung  etc.... 
Von  Dr.  J.  T.  C.  Ratze  bürg.  Mit  ö  col.  Stahlst.-Taf. ,  2  schw.  Stdrt.  und 
1  Holzschn.  Berlin,  1841.  XVI  u.  118  S.  Lex.-8.  u.  3  Tab.  (Insecten-Kalend.) 
in  4.     n.  2  1  1  Thlr.     Ausz.  a.  d.  Vfs.  gross.  Werke.j 

jBerghaus's  Ann.  der  Erdk.  enthalten  in  Nr.  170.,  Oct.  1839,  Abdrücke  von 
folg.:  (S.  57—70.:)  Lieber  die  ausländ,  u.  einheimischen  Holzarten,  welche  in 
den  verschied.  Bodenarten  in  d.  Umgegend  von  Oldenburg  u.  den  Oldenburg. 
Marschgegenden  gedeihen,  von  Bosse  (aus  d.  Verhh.  des  preuss.  Gartenbau- 
vereins). —  S.  77— 82.:  Die  Melonengärten  der  Tataren  und  Kleinrussen.  — 
S.  83 — 89.:  Ueber  den  Obstbau  in  der  Krym,  von  StR.  Steven  in  Symphero- 
pol:  (aus  d.  Verhh.  d.  pr.  Gartenbauvereins ).[ 

\A  Treatisc  on  the  Theorie  and  Practice  of  Landscape  Gardening,  adapted 
to  North  America;  with  a  view  to  the  improvement  of  country  residences ; 
comprising  histovical  notices  and  general  principles  of  the  art,  directions  for 
laying  out  grands  and  arrauging  plantations,  the  description  and  cultivation  of 
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dem  im  Anhange  noch  an  40 — 50  meist  noch  fremde  mit  ihren  vie- 
len Variett.  Qu.  pedunc.  hat  hier  8  Var.,  Qa.  Kohur  5:  Fagus  sylv. 
8Var. .  Fagus- Arien  sind  7,  darunter  F.  ferrug.  (mit  den  Var. 
Carolin»  u.  1atif,\  ohJiqua  a.  Chile,  ^^hetuloid.^'  v.  Van-Diem.-Land, 
antarct.,  Domheyi,  dubia  (Patagon.,  vielleicht  zu  hetul.).] 

[Die,  hier  gleichfalls  anzuführende,  „Allgem.  Forst-  u.  Jagd-Zei- 
tung'^  von  St.  ßehlen  enthält  im  Febr.-H.  1839  in  JSr.  19.,  20.,  22 
— 24.:  ,, Etwas  über  die  in  Deutschi,  angezogenen  und  zur  Anzucht 
empfohlenen  american.  Holzarten.''  Robinia  Pseudacacia  ^  durch 
Robin  1601  in  Frankr.  eingeführt,  kommt  in  NAmer.  meist  mit  an- 
dern Hölzern  gemischt  vor.  Quercus  tinctoria^  80  —  90 'h.,  ähnlich 
der  coccinea,  aber  matter-grün ,  etc.,  wächst  in  den  ganzen  Verein. 
St.  ausser  Maine,  d.  nördl.  New-Hampsh.,  Verm.  u.  Tennessee:  bes. 
in  Ober  Georg,  u.  Ober-Carolina,  immer  in  Vermischung  mit  Quere» 
coccinea,  falcata^  obtusiloba  u.  JugJans  tomentosa  (weisser  Walin.), 
zuw.  auch  gelber  Fichte;  ihr  Holz  ist  schlechter  als  das  von  Quere, 
Robur  u.  pedunc.,  besser  als  das  von  Qu.  coccin.,  falc,  rubra.,  pal., 
ambigua,  Phellos  u.  aquat. .  —  Qu.  palustris,  70  —  80 'h.,  3  —  4' 
Durchm.,  noch  jenseit  der  Alleghani's.  Qu.  rubra,  häufig  80 'h., 
geht  am  weitesten  nördlich,  bis  Canada,  südl.  bis  zu  d.  Alleghani's; 
die  Rinde  ist  als  Lohe  minder  geschätzt,  als  die  von  falc,  Und.  ii. 
montana.  —  Juglans:  Hickory- Nüsse  heissen  die  von  folg.  8:  J. 
nigra,  cathart.,  oliviformis,  amara,  aquat.,  toment.,  laciniosa, 
Porcina  u.  myristiciformis.  J.  nigra  wächst  bis  60  —  70 'h.  bei 
6 — 7 'Durchm.:  V^erein.  St.,  bis  Ohio  etc.,  in  gutem  Boden  vermischt 
mit  Gymnocladus  dioeca,  Gleditschia  triac,  Jugl.  squamosa,  Acer 
nigr.,  IJlmus  rubra,  etc.,  die  sie  gleichsam  anzeigen;  Geschmack 
der  Fr.  schlechter  als  derer  v.  J.  regia.  —  J.squamosa^  die  grösste 
der  Hlckories,  80 — 90 '  h.  bei  2 'Durchm.:  bis  N.-Hampsh. ;  östl.  v. 
den  Allegh.  nur  in  Sumpf-  u.  Wasser -Nähe,  u.  dann  gewöhnl.  mit 
Qu.  discolor,  Acer  rubr.  u.  Platanus  occid.j  das  Oel,  aus  d.  zer- 


hardy  trees ,  decorative  aecompaniments  to  the  boiise  and  groiinds,  the  forma- 
tion  of  pieces  of  artif.  water,  flower  gai dens,  etc. ;  witb  lemaiks  on  Rural  Ar- 
chitecture;  by  A.  J.  Downing^  !zu  Wewburgh  im  St.  N.-Y.].  New-York  and 
Lond.,  Wiley  a.  P  1841.  451  pp.  8.  (schön  gedr.,  mit  Vign.  ii.  78  Holzschn. — 
Für  L  and  seh. -Gärtnerei  empfohlen.] 

[Der  landwirthschaftliche  Pflanzenbau,  von  H.  W.  Pabst,  Dir.  d.  Akad. 
z.  Eldena.  Darmst.,  1839.  21  Bog.  gr.  8.  1  V.3  Thir.  A.  u.  d.  T. :  Lehrbuch 
der  Landwirthsch.  I.  Bd.  2.  Abth.  Spezielle  Pflanzen-Produktionslehre.  (Die  1, 
Abth.  enthält:  „Pfl.-Prodiiktionslehre ,  oder  allgemeine  Grundsätze  des  Acker- 
baues."    1  Thlr.)j 

[Anleitung  zur  Kenntniss  u.  Anwendung  eines  neuen  Ackerbausystems .  . . 
Von  Dr.  Fr.  Schmalz,  StR.,  Prof.  d.  Gek.  in  Dorpat.  Leipzig,  1842.  IV  u. 
107  S.  8.  —  K.  Anz.  in  Linnaea  1842,  VL  —  10 jähr.  Wechsel;  weniger  Ge- 
traidearten;  mitunter  Pfll.  mit  tiefgehenden  Wurzeln,  Avobei  tiefere  Bodenauf- 
lockerung noch  mit  bewirkt  wird.|  —  |Ygl. :  „Die  Wechselwirthschaft;  von  J. 
Liebig."  —  in:  Wöhler  u.  Liebig's  Ann.  der  Chemie  u.  Pharmacie  XLVL  1. 
(Apr.  1843.)  58—96.] 
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stampften  Nüssen  ausgekocht,  dient  zum  Speisen.  J.  porcina  (pig~ 
nut^  hog-nut):  mehr  in  d.  mittlem  als  d.  nördl.  Staaten;  im  Central- 
gebiete,  bes.  gegen  das  atl.  JVJeer,  bildet  sie  mit  J.  toment.^  Quere, 
alba,  discolor,  Liquidamhar  Styr.,  Liriodendron  Tidip.  u.  Cornus 
fiorida  ganze  Wälder:  südw.  minder  häufig,  nur  vorzügl.  im  Feuch- 
ten; wird  70 — SO'h.  bei  3 — 4'Durchm.;  Früchte  Sthweinfutter.  — 
Castanea  pumUa^  10  — 40'h.,  von  12 — 15''Durchm.;  Holz  nicht 
leicht  faulend.  Betida  Jenta^  schön  belaubt,  ist  zu  Wald  und  Park 
empfehlbar;  das  Holz  frisch  rosenfarbig.  —  Populus  canadensis  bis 
70 — SO'h.  bei  3 — 4'Durchm. .  Schönen  Wuchs  hat  Pop.  virginiana^ 
deren  Stamm  nicht  über  der  AVzl.  gabiig  wie  bei  P.  canad.  —  Plata- 
mis  occid.:  in  feuchtem  gutem  Boden,  mehr  im  Flachlande;  in  Virgi- 
nien  häufig,  doch  nur  bis  0 — 8  Z.  Durchm.,  in  sumpf.  Gegend.;  süd- 
lich minder  häufig  und  hier  nicht  in  den  Brüchen,  die  die  Fichten- 
waldungen durchschneiden  u.  besonders  mit  Magnolia  gJauca^  Lau- 
rus  Carolin.^  Gordonia  Lasiantlms  und  Acer  r^uhr.  angefüllt  sind: 
aber  häufig  an  Flüssen  in  Virg.  etc.,  am  Ohio  u.  a.  im  W. .  Mi- 
chaux  sagt,  die  Ufer  der  gr.  Flüsse  in  W.  sind  zunächst  mit  Wei- 
den besetzt,  dann  mit  weissem  Ahorn  (^Ac.  dasycarp.J,  welchem 
sich  Platanus  anschliesst;  doch  ist  oft  Acer  am  Flusse  selbst,  auch 
mit  Plat. .  Letztere  Hölzer  vertragen  Ueberschwemmung  am  leich- 
testen. Mx.  spricht  von  einer  PJatanus  von  40 V3'  Umfang  noch  in 
5'H.  über  d.  Boden,  u.  Plinius  von  Plat.  orieiit.  mit  inn.  Höhlung 
von  75'  Umfang,  worin  Consul  Mucianus  mit  18  Mann  Platz  ge- 
habt. . .] 

[Ebendas.  1841,  Febr.,  S.  4.5— 52.,  zeigt  Smalian  (OForstm. 
z.  Stralsund),  dass  die  Längentriebe  oder  Schaft-Jahrestr.  des  Nadel- 
holzes, namentl.  der  Kiefern,  nach  ihrer  Verholzung  sich  in  folgg. 
Jahren  nicht  noch  ferner  verlängern;  Stämme,  die  i.  J.  1829  10  bis 
13Va'  hoch  gewesen,  zeigten  1840  in  ihrem  vor  1829  gewachsenen 
untern  Theile  (vom  llten  Quirle  abwärts)  noch  nur  dieselbe  Länge, 
oder  wegen  Erhöhung  des   Bodes  noch  weniger.] 

[Nach  G.  B  ulmering  (ebds.  Nov.  1842,  440,  aus  d.  petersb. 
Forst- J.  1839)  bedarf  die  Rothtanne  zu  Erzeugung  desselben  Holz- 
Quanti,  wozu  in  Deutschland  100  Jahre  nöthig,  im  Gouvernt.  Peters- 
burg 130 — 150J.,  wegen  Kürze  der  jährl.  Veget.-Zeit,  wobei  aber 
das  Holz  fester  u.  dauerhafter  wird,  weil  die  Jahrringe  enger  und 
dichter.] 


BOTANISCHE    LEHRBUCHER. 

Die  Lehrbücher  nehmen    an  Zahl    und  an  Gehalt  zu,   besonders 
in  Deutschland,    wo  die  meisten  Lehrenden  deren  verfassen*).     Die 


*)  Ueber  die  Aufoidciung  der  Naturforschung  in  der  jetzig^cn  Zeit.     Eine 
Rede  am  3.  Aug.  1839  gehalten...  von  Saage.  Braunsberg,  1839.  8.  —  Ueber 
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meisten  dieser  Schriften  stellen  die  Grundzüge  der  Wissenschaft  in 
im  Ganzen  ähnlicher  Form  dar;  in  den  besseren  ist  den  neueren  Ent- 
deckungen, z.  Th.  eigenen  ihrer  Verfasser,  Einfluss  auf  das  Ganze 
gestattet.  Da  diese  sonst  schon  in  diesen  Berichten  berührt  werden, 
so  sind  Auszüge  aus  den  Lehrbüchern  hier  unnöthig. 


die  Naturgeschichte  als  Bildung-smittel  und  ihr  Verhältniss  zu  den  andern  Wis- 
sensch.  in  dieser  Beziehung.  Von  A.  Braun.  Karlsruhe,  Groos.  1840.  gr.  8. 
f4  Gr.]  —  Ueber  den  relat  Werth  der  Naturwissenschaften  für  die  formelle 
Bildung  der  Jugend.  Festrede,  von  G.  Jäger.  Stuttg. ,  1841.  8.  —  Rede 
über  den  Einfluss  der  Naturwissenschaft...  v.  E.  Huschke.  Leipzig,  1842. 
8.  —  Allgem.  Naturgesch.  als  philosophische  und  Humanitätswissenschaft  für 
Naturf.,  Philos.  und  das  höher  gebildete  Publikum.  Von  M.  Perty.  IIL  Bd. 
Bern,  1841.  gr.  8.  jS.  467— 1119.;  s.  Isis  1841,  V.j  —  Anschaul.  Belehrungen 
über  die  Natur  nach  ihrer  zeitgemässen  Entwickelung.  Lehr-  u.  Losebuch  für 
Schule  u.  Haus.  Von  A.  Rudolphi.  1 — 4.  Theil  Frühling — Winter.  Leipz  , 
1841,  42.  fn.  4  Thlr.j  —  Naturgesch.  aus  dem  religiösen  Standpunkte,  f.  die 
Jugend  in  Volksschulen.     Von  Jos.  Annegarn.     2.  Aufl.     Münster,  1840    8. 

Allgem.  Naturgeschichte  für  alle  Stände,  von  Oken.  (In  7  Bdn.)  64  — 
69.  Lief,  oder  II.  Bd.  3s  u.  4s  H.  u.  IIL  Bds.  Is  u.  2sHft.  CBotanik,  3— 6.  Lf.), 
und  I.  Bds.  8s  u.  9s  H.  (Mineral.  8.  u.  9.  Lief.    Schluss).     Stuttg.,    1840.     gr.  8. 

—  Dazu:  Abbildungen  etc.  16.  Lief.  Botanik.  1841.  —  Rec. :  berl.  Jahrbb. 
f.  wiss.  Kritik  1840,  II.  Nr.  66ff'. ;  Ausz.  in  Wiener  Jahrbb.  d.  Lit.  99.  Bd. 
Juli  —  Sept.  1842.,  und  folg.,  aber  irrig  so  gefasst,  als  wären  die  von  Oken 
aufgeführten  (wenigen)  Gatt,  unter  den  einz.  Fam.  der  ganze  Bestand  aller 
Gatt.  —  Der  II.  Bd.  d.  Werkes  (1839)  u.  d.  Illte  (aus  3  Abth.  od.  Bdn.  beste- 
hende, 1841,)  umfassen  Botanik;  Bd.  II. :  allgem.  Bot.,  auch  Geogr.  und  Phy- 
siogn.  der  PflI.  etc.| 

Grundzüge  der  Naturgesch.  für  den  ersten  wissenschaftl.  Unterricht,  bes. 
an  technischen  Lehranstalten.  Von  A.  E.  Fürnrohr.  3te,  verb.  und  venu. 
Aufl.  Augsb.,  1841.  gr  8.  jBei  der  Bot.  (160  S.) :  voran  organogr.-termino- 
log.  Einleitung,  dann  Besclir.  aller  Nutz-  und  vieler  Zier-  u.  a.  Pflanzen.]  — 
Naturhistor.  Atlas  zum  Schulgpbrauch,  mit  besond.  Beziehung  auf  Dr.  Fürn- 
rohr's    ,, Grundzüge  d.  Naturgesch."   bearb.    von  E.  Döbner.     Augsb.,  1840. 

—  Bilder  zu  iedem  Lehrbuch  der  Naturgeschichte.  Mit  476  Abbilduno-en. 
Erfurt,  1840.  ° 

Naturgeschiclite  der  drei  Reiche.  Zur  allgem.  Belehrung  bearb.  von  G. 
W.  Bischoff,  J.  R.  Blum,  H.  G.  Bronn,  K.  C.  v.  Leonhard,  F.  S.  Leuckart  und 
F.  S.  Voigt.  42— 72.  Lief. :  Lehrb.  der  Botanik,  von  G.W.  Bisch  off,  IIL  Bd. 
2.  Th.    jin  Lief.  60— 69  j     Stuttgart,  1839—42.     gr.  8.     (s.  ob.  d.  Text.) 

Allgem.  naturhistor.  Atlas.  Zunächst  zu  Gräfe's  u.  Naumann's  Handb.  der 
Naturgesch.  nach  allen  drei  Reichen,  aber  auch  bei  jeder  andern  NG.  brauch- 
bar. Unter  Mitwirkung  J.  F.  Naumann's  gezeichnet  u.  in  Kupfer  gestoch. 
5.  u.  6.H.  (Schluss).     Eisleben.     4 

Leitfaden  zu  e.  methodischen  Unterrichte  in  der  NG.  Ir  Cursus.  T"on  A. 
Lüben.     3.,  verb.  Aufl.     Berlin,  1840.     8. 

Lehr-  u.  Lesebuch  für  die  mittl.  u.  obern  Klassen  der  deutschen  Schulen 
im  Königr.  Bayern.  IL  Abth.  NG.  der  Mineralien,  Pfl.  u.  Thiere  und  insbes. 
des  Menschen.'    Mit  6  Abbildd.     München,  1842.     8. 

Methodischer  Leitfaden    zum   gründlich.  Unterricht  in  der  NG.  für  höhere 

Lehranstalten,  von  F.  Eichelberg,    Prof.  d.  NG an  d.  Kantonsschule  in 

Zürich.  3Thle.  Zürich,  1839,  40.  8.  (2r  Th.:  Pflanzenkunde;  155  S.)  jLob. 
Rec.  in  N.  Bresl.  Zeit.  1841,  Nr.  89.,  von  Nees  v.  Esenbeck.j  —  Grundriss  der 
NG.  für  die  obern  Klassen  höherer  Bürgerschulen  entw.  von  H.  R.  Schmidt. 
Danzig,  1840.  8.  —  Lehrbuch  der  NG.  für  Schulen  u.  zum  Selbstunterricht. 
Von  G.  H.  V.  Schubert.     12.,  verb.  u.  verm.  Aufl.     Erlangen  1840.     8. 
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Wir  geben  hier,  in  den  Noten,  zuerst  die  Schriften  über  Natur- 
geschiciite  im  Allgemeinen  und  über  Lehrmethode  an,  dann  die  über 
Botanik  und  über  Theile  derselben,  worauf  die  mit  Hinsicht  auf  die 
Anwendung  der  PHanzen  m  der  Medicin,  Pharniacie,  in  Gewerben, 
üekononiie  etc.   entworfenen  Schriften   folgen. 

G.  VV.  Bischoff's  „Lehrbuch  der  Bot."  (s.  in  d.  Note:  Natur- 
gesch.  der  drei  Keiche)    ist    nun    mit  dem  in  2  Theilen  erschienenen 


Natiirgesch.  für  Gymnasien,  Real-,  Handels-  u.  Geweibscliulen  etc.  Von 
A.B.  lleichenbach  ii.  F.  Reuter.  NG.  des  Pflanzenreichs  von  Reichenbach. 
Leipzig,  1840.  —  Vorübungen  z.  Unterrichte  in  der  NG.  für  Stadt-  u.  Land- 
schulen, von  0.  M.  Krause.  2  Hefte,  duedl.,  1842.  8.  —  [In  Burmeister's 
Grundriss  der  NG.,  4.  Aufl.  (Berlin,  1840.    VI  u.  194  S.  8. ;  k.  Anz.  in  Linnaea 

1841,  IV. :  LB.)    geht  die  Bot.  von  S.  104  bis  170.J 

iGemeinnützige  NG.  von  Dr.  Har.  Othm.  Lenz.  IV.  Bd.  Pfl.-  ii.  Miner.- 
Reich.  2te  Abth.  Die  Kryptog.  —  Mineralr.  Mit  11  Taf.  Abbildd.  Gotha, 
1831).  S.  711— lOlG.  gr.  8.  n.  20  Gr.  Taf.  11— 20. :  Kryptog  ;  21.:  Krystallf. 
—  Lob.  Anz.  in  Gersd.  Rep.  1839,  XXII.j  —  Kurzgefasstes  Lehrb.  der  NG... 
Sulzbach,  1839.  8.  —  Grundriss  der  NG.  des  Thier-,  Pfl.  u.  Miueralreichs . . . 
Von  S.  Schilling.  2te,  verm.  u.  verb.  Aufl.  Breslau,  1840.  12.  —  Lehrb. 
der  NG.  für  Realschulen  u.  niittl.  Gymnasialklassen.  Von  W.  F.  Volger.  Han- 
nover,  1840.    8. 

Lehrbuch  der  NG.  Für  Real-  u.  a.  höhere  Bürgerschulen  bearb.  von  W. 
D.  Wart  mann.  2te,  verb.  u.  vielvermehrte  Aufl.  St.  Gallen,  1842.  8.  — 
Leitfaden  z.  Unterrichte  in  der  NG.  . .  von  Wartmann.  Ebds.  1842.  8.  — 
Naturlehre  u.  NG.  für  die  Volksschulen  ., .  3te,  umgearb.  etc.  Auflage.  Zwei- 
brücken, 1840.  8.  j4  Gr.|  —  NG.  für  Schulen  mit  besond.  Rücksicht  auf  Geo- 
graph, u.  Technol.  ausgearb.  von  Chr.  G.  D.  Stein.  4te,  umgearb.  etc.  Aufl. 
Von  F.Reuter.  Leipzig.  8.  —  NG.  für  Bürgerschulen.  Mit  27  Abbildd. 
Von  G.  H.  Lippold.     Leipz.,   1840.    8. 

Handbuch  der  NG.  für  höhere  Leliranstalten . . .  von  W.  Reuss.  Wein- 
felden,  1840.  8.  —  Das  Nöthigste  aus  der  NG.  u.  Naturlehre,  in  Fragen  u. 
Antw. ..  Von  M.  Heissler.  München,  1842.  8.  —  NG.  für  die  Jugend 
beiderlei  Geschl..  Von  H  Rebau.  3te,  durch  neu  gestochene  Abbildd.  verb. 
Ausg.  Stuttg.  12.  j  4te  Ausg.,  verb.  etc.  vom  Mag.  Chr.  F.  Hochstetter 
2rTh. :  Pfl.-  und  Min.-Reich.  Mit  101  Abb.  auf  11  Taf.  4ö6  S.,  dazu  Register 
etc.     Reutlingen,   1840.     8.     1.  u.  II. :     3  Vs  Thlr.| 

ILehrbuch  der  NG.  für  höhere  Lehranstalten  und  zum  Hausgebrauch,  von 
Pöstel.  Emden,  1840.  241  S.  8.  Nach  Oken.]  —  Kleine  NG.  u.  Gewerbs- 
kunde.    Von  M.  Desaga.     6.  Ausg.     Mannheim,  1840.     12. 

Der  Naturfreund,  oder  praktisch  gemeinnützige  NG.  des  In-  und  Auslan- 
des... Von  H.  G.  L.  Reichenbach.     L  Folge.    Lief.  32.,  33.    Leipzig.,   1839, 

1842.  8.  —  Malerische  NG.  der  drei  Reiche,  für  Schule  u.  Haus  . . .  von  F.  W. 
Lindner,  unter  Mitwirk,  von  Dr.  F.  H.  A.  Lachmann.  1 — 7.  H.  Braun- 
schweig, 1840—42.    4.     Mit  Stdrtfln. 

Die  vorzüglichsten  Chaiacler-Pflanzen,  -Säugethiere,  -Vögel  u.  -Amphibien 
der  Erdtheile  beschrieben  u.  zugleich  als  naturgcschichtl.  Hülfsbuch  zu  Dr.  K.- 
VogeTs  „neuem  Schulatlas'-  bearb.  von  Dr.  H.  Pomp  per.  Leipz.,  1842.  8. 
27  1/4  Bog.  [1  3/4  Thlr.  Lob.  Anz.  in  Gersd.  Rep.  1842,  XVIII.  |  —  NG.  für 
Jugend  u.  Volk  nach  M.  G.  C.  Raff 's  NG.  für  Kinder  ganz  neu  bearb.  von 
C.  G.  Fr  ö  lieh.  Mit  einem  400  Fig.  enthalt.  Bilderheft.  Reutl,  1842.  8.  — 
NG.  für  Kinder,  v.  C.  Otto.     Mit  col.  Abb.    4— 7  Lief.    Saalfeld,  1S40— 42.    8. 

Gemeinnütziges  Hand-  und  Hilfsbuch  der  NG.,  in  12 — 14  Heften,  von  C. 
Gloger.  1- ÖS  H.  1842.  8.  —  NG.  für  Landwirthe,  Gärtner  und  Techniker. 
Von  W.  Lobe.     Mit  lith.  u.  ilhim.  Taf..     Is  u.  2s  H.     Leipz.,  1842.     8. 
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III.  Bande  volleiulet.  Dieses  Lehrbuch  ist  eins  der  allerbesten.  Der 
l.Bd.  (1834)  enthielt  Organographie;  des  II.  Bds.  1.  Theil  (lB3ö): 
Pfl. -Anatomie,  -Chemie  u.  -Physiologie;  dessen  2.  Theil  (18.39):  Pfi.- 
Pathologie,  -Geographie,  Geschichte  der  PO!..  Systenikiuide ,  Phyto- 
graphik  und  Geschichte  der  Botanik;  der  III.  Bd.  (1840  —  42,  82V4 
Bog.  in  2Th.):  specielle  Bot.:  eine  Erläuterung  der  natürl.  Ordnun- 
gen u.  Fani.,  mit  Beispielen;  die  Fam.-€haractere  ausführlich.  Von 
Gattungen  sind  bei  jeder  Farn,  unter  andern  säinintiiche  Gatt,  der 
deutschen  u.  schweizer  Flora  genannt,  desgl.  wieviel  Gatt.  u.  Spp. 
überhaupt  in  der  Fani.  bekannt  sind;  von  den  Spp.  besonders  Nutz-, 
Zier,  Arznei-  u.  Giftpilanzen.  Die  Spp.  erhielten  mehr  kurze  Be- 
schreibung als  bloss  den  Character.  Den  Anfang  machen:  Vascula- 
res:  A.  Phanerog.  I.  Cl.  Dicot.  1.  Untere!.  Choristopetalae  (Polypet. 
J.).  l.Ordn.:  Leguminosae.  l.Fam.  Mimoscae,  So  die  Ordnung 
mehr  nach  Bartling  als  nach  DeC. '•'). 

Schleiden's  Lehrbuch  „Grundzüge  etc.**) ''  gehört  zu  denjeni- 
gen,   deren    hoher  Werth    anerkannt  wird,    obschon    die  Darstellung 


*)  |Lob.  Anz.  V.  II.  in  Buchn.  Rep.  f.  d.  Pharm.  2r  R.  Nr.  66.;  von  III. 
1.  in  Behlen's  Forst-  u.  Jagdzeit.     1840,    Nr.  71.] 

**)  Grundzüge  der  wissenschaftl.  Botanik,  nebst  e.  methodologischen  Ein- 
leitung als  Anleitung  zum  Studium  der  Pflanzen.  I.  Thcil.  Methodologische 
Einleitung.     Vegetab.    Stofflehre.     Die   Lehre   von    der  Pflanzenzelle.     Leipzig, 

1842.  XXVI,  289  u.  2  S.  gr.  8.  [Rec.  in  Linnaea,  1842,  IV.:  LB.  223 f.;  von 
N.  V.  E.  in  Jen.  Lit.-Z.  1843,  Nr.  116— 119.;  HalL  L.-Z.  1843:  Erg.-BI.  Nr. 
102—5.;  berl.  Jalirbb.  f.  wiss.  Krit.  1844,  IL  Nr.  66— 70.  —  Der  IL  Tb.  folgte 

1843,  XVIII  u.  564  S.,  enth. :  111.  Morphologie,  1.  allgem.,  2.  specielle,  durch 
versch.  Pfl.-Classen ;  IV.  Oi  ganologie,  ebenso.  (Rec.,  wohl  minder  angemessen, 
in  Hall.  L.-Z.  1844,   Nr.  31  ff.! 

Ach.  Richard's  Grundiiss  der  Bot.  u.  der  Pflanzenphysiologie.  Nach  d. 
6ten  franz.  Orig.-Ausgabe  frei  bearb.  von  M.  B.  Kittel,  'ste,  verm.  u.  verb. 
Aufl.  Mit  l6Stdrt,  Nürnb.,  1840.  8.  |von  51  auf  70  Bog.  verm.;  enthält  ein 
neues  Cap.  über  Pfl.  Geogr.;  Neues  üb.  Bau  d.  Stengels  n.  Mohl,  über  Blatt- 
stellung etc.  —  Lob.  Anz.  in  Buchn.  Rep.  f.  d.  Pharm.     2r  R.     Nr.  65.| 

Grundriss  der  Bot.,  zum  Gebrauche  bei  s.  Vorlesungen,  von  Ge.  Frese- 
nius, Dr.  M.  Frankf.  a.  M.  1840.  IV  u.  79  S.  gr.  8.  |9  Gr.  —  Empfoh- 
len; Anz.  Flora  1840:  LB.  S.  161.]  —  Anl.  zur  Pflanzenkenntniss,  von  N. 
Frh.  v.  Ja c quin.  3te,  umgearb.  und  verm.  Aufl.  Von  Joseph  Franz  Fr!),  v. 
Jacquin.  Wien,  1840.  gr.  12.  |21  Gr.|  —  290  Abbildd.  aus  der  Pflanzen- 
kunde auf  11  Kpft.  mit  erläut.  Texte. . .  Wien,  1840.  12  S.  8.  [12  Gr.  Tad. 
Anz.  in  Gersd.  Rep.  1840,  XIX.]  —  Grundriss  der  Bot. .  Ein  Leitfaden  i\\t 
d.  Unterricht  auf  höh.  Schulanstalten.     Von  S.  Goldmann.    Berlin,  1841.    12. 

Taschenbuch  der  Bot...  von  Dr.  W.  L.  Peter  mann.  Mit  12  Taf.  Abb. 
Leipz.,  1842.  484  S.  gr.  16.  [2  Thlr.  Anz.  in  Linnaea  1842,  IL:  LB.]  — 
Das  Pflanzenreich,  oder  die  . . .  Gewächse,  mit  vorzügl.  Berücksichtigung  ihres 
Nutzens  etc.  dargestellt,  nach  d.  natürl.  Syst.  geordnet  u. .  . .  gezeichnet.  Von 
W.  L.  Peter  mann.  5— 29  Lief.  Leipz.,"  1839— 42.  gr.  Lex.-8.  lBog.9— 66.; 
Taf.  23—168.  bis  incl.  Lief.  17.,  T.  96.,  waren  1840  700  Pfll.  aus  81  Farn,  be- 
schrieben, davon  523  auf  T.  11— 96.  abgebildet;  Taf.  1— 10.  zeigen  Pfl.-Theile 
z.  Erläut. .     Jede  Lief.  16  Gr.] 

Anweisung  zu  e.  methodischen  Unterricht  in  der  Pflanzenkunde.  Für  Bür- 
gerschulen etc.    u.   Gymn.    bearb.  von  A.  Lüben...     2te,    ganz  umgearb.  und 

Bot.  Jabresber.  über  1839  —  1842.  12^* 


i^(j  I.  Phytographic. 

Manches  in  solcher  Art  berührt,  wie  man  nicht  an  einem  Lehrbuche 
wünscht.  In  einer  „metliodologischen  Einleitung"  [S.  1  —  126.]  wird 
von  der  Geschichte  der  Botanik  n.  von  dieser  selbst  u.  der  Methode 
gehandelt.  Die  Bot.  wird  in  allgemeine  n.  specielle  eingetheilt:  er- 
stere,  die  Lehre  von  den  Grundelementen  d.  Pfl.  enthaltend    C^^vege- 


verm.  Aufl.     Halle,  1841.     504  S.     gr.  8.     (Gelobt. i    —     Handbuch  der  Bot 

von  S.  Schilling.  Heit  1.  Bresl.,  1830.  8.  [48  8.  m.  6Stt.;  G  Gr.  Rec. : 
Linn.  1830,  IV. |  —  Gemeinnütz.  Handbuch  der  Bot.  oder  Gewächsk.  der  in- 
u.  ausländischen...  Gewächse  etc.  mit  (iO  Taf.  Abbildd. .  Von  S.  Schilling. 
Bresl.,   1840.     [30  Bog. ;    2  Tlilr. ;  col.  STIilr.j 

Abjiss  der  Botanik  von  G.  F.  Langbein,  Lehrer...  z.  Küstrin.  Mit  0 
lith.  Taf.  '2tc,  verb.  u.  verm.  Aufl.  Frankf.  a.  M.  „1839."  IV  u.  42  S.  gr.  8. 
|n.  4  Gr.  Rec:  Gersd.  Rep.  1838,  XVni.J  —  Der  kleine  Bot.,  od.  Anleitung, 
die  vornehmsten  Gatt.  u.  Arten  der  nord-  u.  mitteldeutschen  Flora  nach  eigner 
Anschauung  selbst  zu  bestimmen....  Von  E.  Kappe.  Meurs,  1839.  Vlll  u. 
51  S.  12.  |enth.  Anleit.  u.  analyt.  Tabellen;  k.  Anz. :  Linnaea  1839,  1V.|  — 
Einleitung  in  das  Studium  der  Pflanzenkunde.  Von  J.  W.  Hübener.  S.Aus- 
gabe.     Mannheim,   1840.      12. 

Bot.  für  Gärtner  u.  Gartenfreunde.  Von  A.  Dietrich.  H.  Th.  Beson- 
dere oder  practische  Bot.  Berlin,  1839.  12.  [ist  e.  Abtb.  der  „Handbibl.  für 
Gärtner";    s.  ob.]  —    Bot.  für  die  weibl.  Jugend.     Als  Anleit.  z,  Kenntniss  d. 

häufigsten  u.  wichtigsten  Pfll Von  W.  D.  M.  Wartmann.    St.  Gallen.  — 

ILeitfaden  für  d.  üntenicht  in  d.  Botanik  in  Gymnasien  etc.  Von  Ph.  Wirt- 
gen. Cobicnz,  1839.  XI  u.  318  S.  8.  Lob.  Anz.  in  Linnaea,  1839,  IV.:  LB. 
Inh.:  Einl.  m.  Termino'.,  Erläut.  des  Linn. -Syst.,  Beschr.  der  wichtigsten  oder 
gemeinsten  Gatt.  u.  Sj)p. ;  endl.   natürl.  System.] 

Der  Deutsclie  Botaniker 
Bd.     Das  Herbarienbuch.    (In  2Abth.)~  Dresden  u.  Leipz.,  Arnold  1841.  XCV, 
213  u.  236  S.    8.    i2  1/4  Thir.  —  A.  u.  d.  T. :  Repert.  Herbarii  s.  Nomencl.  ge- 

nerum  pl.  systematicus,  synonymicus  et  alphab Ist  neue  verbess.  u.  verm. 

Ausg.  des  Consp.  r.  veg.  von  1828,  verm.  durcii  c.  Uebersicht  d.  r  neuen  Farn, 
nach  R's  Handb.  d.  Gewächsk.  Eine  ,,synonymorum  reductio "  nimmt  1^2  S. 
ein.  Die  1.  Abth.  enth.:  Systcmat.  Aufzählung  der  bis  jetzt  bekannten  Pfl.- 
Gatt.;  die  2.:  Erklär,  des  natürl.  Systems,  Synon.  u.  Reg.  der  Gatt..  Druckf. 
sind  u.  a. :  „Bueckia'^^  st.  Buekia,  Kobresia  st.  Cohresla.  Lob.  Anz.:  Gersd. 
Rep.  1841,  XXII. !  —  IHejbaricn-Etiketten,  od.  Uebersicht  aller  nat.  Pfl.-Fam., 
Zünfte  u.  Gruppen  Jussieu^s  und  aller  n.  Autt.,  mit  fortlaiif.  Numeriiung  aller 
Gatt..     Von  L.  Reichenbach.     Ebds.  1842.     7  Bl.  fol.     8  Gr.J 

Naturgesch.  des  Pflanzenreichs...  nach  Linne  geordnet,  von  A.  B.  Rei- 
chenbach. Heft  13—19.  Scliluss.  (jedes  Heft  mit  4  Taf.,  12  Gr.)  Leipzig, 
Franke.  1839.  gr.  4.  bis  Taf.  72.  S.  245—392.  K.  lob.  Anz.  in  Gersd.  Rep. 
1839,  IV.  u.  XVI. ;  1840,  II.  —  In  CI.  21.  steht  auch  Chara  (Cli.  furculataj. 
Amarantus  v.  ULCCOCClVOiiai-  Sehluss:  Pilze;  Anhang:  Gräser,  Palmen  und 
Ci/perac.\ 

Die  Naturgesch.,  in  getreuen  Abbildd.  u.  mit  ausfuhr!.  Beschreibung  der- 
selben. —  Pflanzenreich.  Vom  Lehrer  A.  B.  Reich  enb  ach.  Fase.  I.  oder 
H.  1—10.  Leipz.:  Eisenach.  1841.  [50  Stdrt.  u.  20  Bog.  gr.  Lex.  8.  2  Vi  Thlr., 
col.  5Thlr.]  F.  IL,  HI.  od.  H.  11— 30.  |  94  Stdrt.  u.  3ö  Va  Bog.]  1842  und 
„1843."  —  [F.  E.  Rückert's  Beschr.  v.  Phanerog.  etc.  (Leipzig,  1840.  8.) 
untauglich  genannt  in  Linn.  1840,  III.;  ebds.  tad.  Anz.  von:  D.  Dietrich, 
Das  Wichtigste  aus  d.  Pflanzenreiche...  1.  H.  Jena,  1840.  4.  4  S.  u.  10  ill. 
Taf.:  wo  abgeb. :   Galactodenclroii  tit.,  AntkirU;  Hyosc.  etc.] 

[Anleitung  z.  Pflanzenkenntniss,  ein  Handb.  der  allg.  Bot.  und  Flora  von 
Deutschland...   von   C.  Un  vor  rieht.     Schweidnitz,    1842.     LX  u.  812  S.     8. 
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tab.  Stofflehre'^3  besteht  aus  3  Theilen :  der  Lehre  von  der  Pflanzen- 
zelle,  der  Morphologie  u.  der  Organologie,  wovon  die  Iste  u.  3te  die 
Pfl.- Anatomie  u.  -Physiologie  in  sich  fassen,  die  2te  die  sogen.  Or- 
ganographie  ausmacht.  Hiernach  handelt  dann  das  Iste  Buch,  StofF- 
lehre,  von  den  unorganischen  u.  von  den  organischen  Bestandtheilen 
der  Pill.  Das  Ute  giebt  im  Isten  Cap.  die  „Formenlehre  der  Pfl.- 
Zelle/'  n.  zwar:  a.  der  einzelnen  Zelle  für  sich,  dann  wird  b.  von 
denselben  im  Zusammenhange  u.  den  dadurch  gebildeten  Räumen  ge- 
handelt; das  2.  Cap.,  das  Leben  der  Ptl.-Zelle,  betrachtet  wieder:  a. 
die  einzelne  Zelle  für  sich,  b.  ihr  Leben  im  Zusammenhange  mit 
andern. 

E.  Chr.  V.  Trautvetter  (d.  Vater  des  Prof.  Und.  v.  Tr.  zu 
Kiew)  gab  in  Linnaea  1842,  VL  561  —  582.  (mit  e.  Tabelle  in  fol.) 
eine  „  kurzgefasste  Darstellung  eines  neuen  Systems  der  Pflanzen- 
lehre " ,  als  zu  e.  grössern  Werke  desselben  „  Grundzüge  der  NGr. : 
n.  Bd.  Grundriss  der  Pflanzenlehre'  gehörend.  Er  nimmt  4  Classen 
unter  2  Hauptabtheill.  an:  unter  Plantae  simplices  die  Cl.  Fungorum 
(alle  Cryptog.,  auch  Filices;  Schwammciasse)  und  2.  Cl.  Graminum 
(incl.  Orchid.,  Palm,  etc.) ;  unter  PI.  compositae  die  Cl. :  3.  Herbae 
(Malacophyta)  und  4.  Arbores:  beide  nach  ein-  oder  mehrfacher 
Staubfädenreihe  unterabgetheilt.  Ein  latein.  Auszug  oder  kürzere 
üebersicht,  als  die  Tabelle  sie  giebt,  stelit  in  dems.  Linnaea-Hefte 
VL :  LB.  S.  290. ;  schwerlich  annehmbar  genannt.  Der  Vf.  hatte  es 
schon  früher  lateinisch  publicirt'-'). 


1  1/3  Thlr.  Anz.  in:  Schlcs.  Zeitung  1842,  Nr.  2156 ;  N.  Bresl.  Zeit.  1843,  Nr. 
10.  Inh. :  terminol.  Wörterb. ;  Einleit.  in  d.  Bot.  bis  S.75  5  dann  die  meisten 
deutschen  Pfl.,  bes.  scbles.,  beschrieben,  haupts.  nach  D  e  C.  geordnet  doch 
mit  zu  tadehider  Blodific.  von  dessen  Classen,  u.  eigener  Gruppirung,  die  den 
Schüler  verwirrt;  dann  Systenik.,  angewandte  Bot,,  Pfl.-Geogr.  etc.  Falsch  ist 
die  Accentuirung:  „Orchideen'- etc.  st.  Orchideen;  falsch  viele  Namen:  „Ama- 
ranthiis''  st.  „  Amarantiis'',  ^^Polyauthes^^  „Lam'ineae^'  st.  „Lmtrinae" ; 
ganz  falsch  Aethcogamen  st.  Aetheog. ;  Bischof  st.  Bischoff;  ungebräuchlich 
quinoa,  dracunculus  etc.  statt  mit  grossen  Anfangsbuchst. ;  die  Stellung  von 
Ory%(i  neben  Juncus  führt  irre.    Oline  Solches  wäre  das  Ganze  zweckmässig.] 

Entwickelung  einer  analytisch-iexikal.  Methode,  als  leichtesten  u.  sichersten 
Mittels  zur  Erkennung  der  Gewächse.  Angewandt  auf  die  in  Europa  natürlich 
wachsenden  Pflanzengatt.;  mit  Darstellung  einer  neuen  analyt.  Beschreibungs- 
form.  Entworfen  durch  E.  v.  Adelberg.  Wien,  1841.  47  u.  3918.  8.  |Anz. : 
Linnaea,  1841,  IV.  Lamarck's  dichotom.  Methode  abgekürzt  durch  mehrgliedr. 
synopt.  Tabellen.] 

Botanisch -prosodisches  Wörterbuch  nebst  e.  Charakteristik  der  wichtigsten 
nat.  Pfl.-Familien  für  angeh.  Aerzte  etc.  von  J.  B.  Müller.  1  —  3  Lief.  Pader- 
born 1840;  Brilon  1841.  (Leipz.,  Kummer,  gr.  4.  |n.  3  i/a  Thlr.  —  k.  Rec.  der 
l.Lief.  (VI  u.  225  S.):  Gersd,  Rep.  1840,  XIX.j 

^)  Bullet,  de  la  Soc.  Iraper.  des  Naturalistes  de  Moscou.  Annee  1841- 
Nr.  III.  (Mose,  1841.  8.)  p.  500—528. :  De  novo  systemate  bot.  brevem  notitiam 
dedit  E.  Chr.  a  Trautvetter.  —  Auch  als  besondere  Schrift:  De  novo  syst, 
bot.  brevis  notitia  .  . .     Mitav.,   1842.     8. 

Zunck:    Die  nat.  Pfl. -Systeme  etc [s.  oben  L  1.  Syst.] 

Das  natürliche  Pflanzensystem.  Ein  Versuch  die  gegenseitig.  Verwandt- 
schaften der  Pflanzen  aufzufinden,  durch  Andeutung  ihi  er  Bildungsstufen,  Über- 
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Unter  den  Darstellungen  der  bot.  Terminologie  nehmen  die  von 
Bisch  off  den  ersten  Platz  ein:  auch  die  kleinere,  sein  terniinol.  Wör- 
terbuch etc.,  ist  ret'ht  zweckmässig  u.  empfehlenswerth*). —  Dreier 
gliedert  in  seiner  Terminol.  und  Systeinkunde  **)  die  Kunstaus- 
drücke in  morphologische  (S.  1  —  132.),  beschreibende  (Raumverhältn. 
betr.,  bis  S.  178. )  und  physiologische  (ein  Fragment,  bis  S.  189.)- 
Systeme  stellt  er  dar:  1.  das  ,. nordische'' :  das  Linneische;  2.  das 
französische:  Jussieu's,  auch  in  DeCs  u.  Bartling's  Darstellungen; 
3.  das  deutsche:  Eeichenbach's;  2.  u.  3.  nach  Classen,  Ordn.  und 
Farn.,  unter  letzteren  je  einige  Gattungen,  doch  ohne  Char.  ders. . 
S.  295 — 413.  Folgen  2  Hegister :  zur  Terminologie  u.  zur  System- 
kunde.   —    Dreier's  Naturgeschichte***)  giebt  in  der  botan.  Abth. 


gäng-e,  Ausnahmen,  mit  Berücksichtigung  der  arzneil.  u.  überh.  anwendbaren 
Gewächse,  nebst  e.  historischen  Eiüleitung . . .  von  G.  Heynhold.  Mit  einer 
Vorrede  von  H.  Ficinlis.     Nördlingen,  1840.     8. 

Elementa  Phyllologiae.  Dissertatio  inaugur.  botanica.  Auetore  S.  T.  N. 
Drejer.     Havniae,   1840. 

Der  Pflanzensammler,  oder  vollst.  Anw.  ein  Herbarium  anzulegen,  nebst  e. 
spezielleren  Uebersicht  von  den  vorzüglich  anerkannten  Pfl.-Systemen. . .  Von 
H.  Bert  hol  ds  i?j.     Berlin. 

Die  Blumensprache,  ausgedrückt  durch  in  Teutschl.  wild  wachsende  PflI., 
nebst  Beschreibung  ders.  u.  genauer  Angabe  ihrer  Standörter,  Blühzeit  etc. 
Ein  Handb.  f.  die  Jugend,  um  sie  . . .  mit  der  Pflanzenwelt  bekannt  zu  machen. 
Von  Ed.  Schmidlin.     Stuttgart,     lü. 

Die  Pflanzenuhr  oder  Beschr.  der  Pflanzen ,  an  welchen  zu  bestimmten 
Stunden  des  Tages  e.  auffallende  Veränderung  wahrzunehmen  ist.  Von  Dr.  A. 
B.  Fleichenbach.  Leipz.,  1840.  55  S.  lö.  4  Gr.  |Tad.  Anz.  in  Linnaea 
1840,  V. :  LB.j  —  [Anthochronologion  plantarum  Europae  mediae.  Blüthenka- 
lender  des  mittl.  Europa.  Verf.  von  C.  J.  Kreutzer.  Wien,  Volke.  1840. 
VIII  u.  23(5  S.  kl.  8.  Nur  nach  d.  Monaten  geordnet,  ohne  weitere  Angaben, 
Schluss:  Synon.-Liste      Anx.:  Rep.  f.  Pharmac.     2r  R.     Nr,  ö3.| 

*)  Handb.  der  botan.  Terminologie  u.  Systemkunde  v.  Dr.  G.  W.  Bisch  off. 
II.  Hälfte.  4.  u.  5.  Abth.  Nürnb.,  Schräg.  '  1842.  gr.  4.  jBog.  62— 100.,  Taf. 
59—77.  nebst  Erklär.,  zus.  4Thlr.  —  1843  folgte  Abth.ö.:  Systemk, ;  S,  1049 
— 12(50.  u,  4  Tab. ;  das.  heisst  es  S.  1052. :  „Eine  Art  umfasst  diejen.  Einzel- 
pflanzen, welche  in  der  Gestaltung  aller  oder  gewisser  Theile  so  übereinstim- 
men, als  ob  sie  von  e.  einzigen  oder  von  mehreren  einander  ganz  gleichen 
Individuen  abstammten,  und  bei  welchen  auch  durch  die  Fortzeugung  das  Ge- 
präge ihres  gleichen  Ursprungs  in  gewissen  unabänderl.  Merkmalen  sich  er- 
halt.'' Unter  den  Systemen  wird  dem  von  (Jussieu  u.)  DeC.  mit  S.Verbes- 
serungen durch  Bartling  u.  Perleb  bis  jetzt  der  Vorzug  gegeben.) 

Wörterbuch  der  beschreibenden  Botanik,  oder  die  Kunstausdrücke . . .  Lat.- 
deutsch  u.  deutsch-lateinisch  bearb.,  alphab.  geordnet  u.  erklärt  v.  Dr.  Gottlieb 
W.  Bischoff.  Stuttg.,  1839.  ö  u.  283  S.  gr  8.  |1  Thlr.  —  Auch  als  50.  u.. 
51.  Lief,  der  (heidelberger)  Naturgeschichte  der  3  Reiche  (enger  gedruckt; 
17  3/4  Bogen.  Stuttgart,  1839.  15  Gr.) :  s.  diese  oben  im  An  f.  der  Lehr- 
bücher.] 

**)  Lajrebog  i  den  botaniske  Terminologi  og  Systemlajre;  af  S.  Drejer. 
Kjöbnhavn,  Schubothe.  XXII  et  413  pp.  8.  IRec. :  Lindbl.  Bot.  Notiser,  1840, 
S.  121  ff.] 

***)  [Lserebog  i  Naturhistorien  for  Skoler  (f.  Schüler).  Af  S.  Drejer. 
Kjöbnh.,  Reitzel,  1840.  X  u.  (Thierreich)  276,  u.  (Pflanzen-  u.  Min.-R. :)  227 
S.  8.     K.  Anz.  cbds.  S.  123  1 
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nach  kurzer  Terminologie  u.  Morphologie  gleichfalls  die  wichtigsten 
Farn.  u.  Gruppen  in  Reichenbach's  System  u.  deren  Charactere,  auch 
einzelne  Pfll.  darunter  als  Beispiele.  —  Örsted's  „NG.  des  Pfl.- 
Reichs  oder  fassl.  Darstellung  der  wichtigsten  Pfll.  in  ihrem  Verh. 
zum  Menschen  u.  zum  Boden,  für  Realschulen  etc."'0  behandelt  S. 
1 — 61.  kurz  die  Anat.,  Physiol.  etc.,  Pathologie  u.  Pfl.-Geogr.;  62 ff. 
Systemkunde;  dann  S.  72  bis  Ende  alle  natürlich.  Pfl.-Gruppen  nach 
Jussieu's  Systeme  mit  ihren  Characten  mit  Aufführung  der  ökono- 
misch-, arzneilich-  oder  sonst  benutzbaren  Gewächse.  Letzteres  ist 
freilich  populäre  Compilation,   während  umgekehrt  Dreier  im  Obigen 


*)  IPIanterigcts  Naturhistorie,  en  almeenfattelig'  Framstilling'  af  de  vigtig-- 
ste  Planter  etc.,  til  brug...  i  Realskoler  og  til  Selvstudiiuii;  af  A.  S.  Örsted, 
Cand.  Phil.  Kjöbnh.,  Klein.  1839.  XVI  u.  384  S.  8.  m.  34  Taf.  Holzschn.. 
Reo.:  Bot.  Notis.  1840,  Aug.J 

[Die  deutschen  Pflanzennamen,  gesammelt  u.  gesichtet  von  W.  v.  Wald- 
brühl.  Berlin,  1841.  VI  u.  82  S.  8.  Nach  Anz.  in  Linnaea  1841,  IV.:  LB. 
unvollständig;  E.  Meyer's  „Preussens  Pfl.-Gatt."  u.  die  Väter  der  Bot.  nicht 
benutzt.) 

Compendium  i  den  medicinske  Botanik.  Af  S.  Drejer.  Kjöbnhavn,  1840. 
8.  [04  ^.  etwa  25  Gr.j 

Pharmaceutische  Botanik  von  Ph.  L.  Geiger.  2te  Aufl.,  neu  bearbeit.  von 
Dr.  Th.  Fr.  L.  Nees  v.  Esenbeck  und  Dr.  Job.  H.  Dierbaeh.  1.  Hälfte. 
Heidelb.,  1839.     S.  1—1090.     gr.  8.  jS  Thlr.l.     2.  Hälfte.  1840.     VL  S.    und  bis 

S.  2023. ..     [Zugleich    als:    Handb.    d.    Pharmacie von  Geiger.     II.  Bds., 

welcher  die  pharm.  Mineralogie,  Bot.  u.  Zool.  enthält.  2.  Aufl.,  neu  bearb.  von 
N.v.  E.,  Dierb.  u.  Dr.  Cl.  Marquart.  2te  Abth.  Pharmac.  Bot.  —  Lob.  Rec. 
in  Hall.  Lit.-Z.  1842:  Erg.-Bl.  Nr.  38. ;  von  der  I.Hälfte  in  Gersd.  Rep.  1839, 
XXIV.  —  Der  Anfang,  Cryptog.  bis  Laurinae  u.  Nepenth.  ist  noch  von  N.v. 
E.j.;  die  Flechten  der  officin.  Rinden  S.  40— 78.  von  Zenker  bearb..  Voran 
Einleit.  u.  Consp.  des  Systems,  341  Familien,  14Fam.  Cr>'ptog. ;  die  Phanerog. 
unter  9  Subclasses  in  2  Classes,  liaupts.  nach  DeC.  und  v.  Martius;  Aurantia- 
ceae  schliessen.j 

Darstellung  und  Beschreibung  der  Arzneigewächse,  welche  in  die  neue 
preuss.  Pharmacopöe  aufgenommen  sind,  nach  nat.  Farn,  geordnet  u.  erläutert 
von  J.  Fr.  Brandt  u.  J.  Th.  Chr.  Ratzeburg.  Lief.  21.  u.  22.  Berlin,  1840 f. 
gr.  4.  [Jede  L.  m.  10  ill.  Taf. ;  in  L.  22. :  3  Ouerciis,  Bonplandia  trif.,  Pist. 
Lentiscns,  etc. ;     Text  S.  77—92  des  IV.  Bds.| 

Pflanzen- Abbildd.  U.Beschreibungen  zur  Erkenntniss  officineller  Gewächse. 
Herausg.  von  Fr.  Guimpel.  Text  von  J.  Fr.  Klotz  seh.  I.  Bd.  3.  u.  4.  Hft. 
Mit  XII  illum.  Kupfern.     Berlin,  1839.     gr.  4. 

Die  Medicinal-Pflanzen  der  Österreich.  Pharmakopoe.  Ein  Handbuch  für 
Aerzte  u.  Apoth.  Von  St.  Endlicher.  Wien,  Gerold.  1842.  gr.  8.  1 38  3/4 
Bog.  3  1/3  Thlr.  Nach  nat.  Fam.  geordnet;  bei  jeder  Farn,  üebersicht  ihres 
Formenkreises  u.  ihrer  geogr.  Verbreitung.  Auch  obsolete  und  NahrungspflI. 
werden  besprochen.!  —  Systemat.  üebersicht  der  officin.  Pflanzen,  weldie  in 
der  Österreich.  Pharmacopöe  enth.  sind.  Inaug.  -  Dissert.  von  Jos.  Katzer. 
Wien,  1840.  IV  u.  94  S.  8.  [Tad.  Anz.  in  Linnaea  1841,  IV.  —  Es  sind 
209  Sp.,  nach  d.  natürl.  System  geordnet.] 

Elemente  der  mediz.  Chemie  und  Botanik...  von  Frz.  Hruschau  er  . . . 
Prof.  zu  Grätz.  Grätz,  1839.  XXV  u.  454  S.  gr.  8.  [2  ti/3  Thlr.  S.  301—344. : 
allg.  Bot.,  dann  die  in  Oesterr.  officinellen  Pfll.  kurz  beschr. ;  nach  d.  Linn. 
System;  mitunter  Irriges.     Rec:  Gersd.  Rep.  1839,  XXIV.J 
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zu  streng  auf  Benutzbarkeit    keine  Rücksicht  genommen.     34  Tafeln 
erläuternder  Holzschnitte  sind  beigegeben. 

[Die  Pflanzen    des    langen    Pfeffer' s    bilden    bei   Miquel*) 


Compenclium  der  olficin.  Gewächse  nacli  nat.  Fani.  geordnet.  Nebst  e. 
gedrängten  Uebersiclit  der  botan.  Terniinolpgie  u.  Systemkunde...  von  A.  G. 
R.  Schultze,  Apoth.  Berlin,  1840.  X  u.  303  8.  gr.  8.  [System  von  DeC, 
mit  Abthh.  v.  Link,  anf.  mit  Haminciilaceae ;  auch  Linn.  Cl.  und  Ordn.  ange- 
geben; alle  Char.  lateinisch,  Anderes  deutsch.  —  Von  Borassus  flahellif. 
kommt  ägypt.  Bdellium,  das  wahre  arab.  oder  indische  von  Amyris  Niout- 
tout  Adans. ;  sicilisches  angeblich  von  Daucnn  hispan.  Goüan.  Trüffel  heisst 
Tuber  melanosper'muju  n.  Vittadini.  Kino  (verum,  afr.  s.  gamb.  von  Ptero- 
carpus  Erinaceus  Lam.;  K.  australe  v.  Eucaliiptus  resinif'era;  K.  americ.  v. 
Coccoloba  uvif.  (Extr.  Rataiihae  fals.);  K.  afric.  also  nicht  von  Nauclea 
Ganibir,  sondern  diese  giebt  die  dem  Catechu  ähnliche  Substanz  „Gamber  seu 
Gutta  Gamber"  in  viereck.  Stücken.  —  Anz.  in  Rep.  f.  d.  Pharm.  2r  R.  XXII. 
2,;  tad.  Rec.   (wegen  üngenauigk.) :    i"  Linnaea  1840,  III.:    LB.  S.  94f. 

|Die  offic.  Gewächse  in  den  natürl.  Pfl  -Familien  mit  gleichzeitig.  Berück- 
sichtigung der  natürl.  Verwandtschaften  der  letztern.  Eine  tabellar.  Ueber- 
sicht  nach  Anordnung  des  von  L.  Nees  v.  Esenbeck...  in  d.  „Med. -pharm. 
Bot."  aufgenommenen  DeC'schen  Systems.  |Von  F.  L.  Strumpf.)  Berlin, 
1840.  4  auf  1  Seite  bcdr.  Taf.  in  Qiier-Roy.-Fol.  18  Gr.  —  Alle  [234]  Fam. ; 
876  Gatt.,  auch  wovon  nichts  officinell.     Anz.  in    Rep.  f.  Pharm.    2r  R.    XXIII. 

3.  od.  Nr.  66.| 

Handbuch  der  medic.-pharmaceutischen  Bot.  mit  circa  300  naturg.  Abbildd. 

nebst  Beschr von  Dr.  Ed.  Winkler.    1—40.  Lief.    Leipz.,  1840—42.   gr.  12. 

Jede  L.  i/i  Bog.  mit  5Kpft.  in  4to.  [ohne  systemat.  Ordnung.  Tad.  Anz.  in 
Rep.  f.  Pharm.  2rR.  Nr.  77. 1 

Taschenbuch  der  ausländischen  Arzneigewächse.  Von  D.  Dietrich.  (1. 
u.  2.  Abth.)  Mit  Ö9  illum.  Kupfert.  Jena,  1839.  324  S.  8.  [n.  5  V4  Thlr. 
Tad.  Anz.  in  Gersd.  Rep.   1839,  XXIV.:    Rep.  f.  d.  Pharm.    2r  R.    Nr.  70.] 

jDr.  Cl.  Marquart's  „Lehrbuch  der  prakt.  und  theoret.  Pharmacie,"  (2 
Bde.,  in  Heften  zu  10  Bgn.)  enthält  schon  im  I.Hefte  (1831)  nach  den  Mine- 
ralien auch  Botanik:  zuerst  das  Linn.  System  mit  Verzeichniss  der  offic.  Pfll., 
dann  Beschreibung  dieser  in  DeC's  Ordnung,  iif  H.  1.  bis  UmbeUif.  —  Anz. 
von  H.  1.  im  Rep.  f.  d.  Pharm.  2r  R.  Nr.  71.  (1841.)|  —  |Naturhistor.,  bot.- 
pharmaceutisches  Lehrb.  z.  Selbststudium  etc..  Von  C.  G.  Meerfels.  Mag- 
deburg, 1839.  VIII  u.  686  S.  gr.  8.  2  3/4  Thlr.  Schlecht,  laut  Rec.  in  Gersd. 
Rep.  1839,    IV.J 

[Herbarien  südamerican.  officineller  und  Handels -Gewächse,  zu  2—300 
Sp.,  20  fl.  rh.  die  Cent.,  kündigt  C.  Hochstctter  (jun.)  zu  Esslingen  an  in 
Rep.  f.  d.  Pharm.     2r  R.     Nr.  71.  | 

Medic.-pharmaceutische  Bot.,  oder  Beschr.  u.  Abbildung  sämmtlicher  in  der 
K.  K.  Oesterreich.  Landes-Pharmocopöe  v.  J.  1836  aufgef.  Arzneipfl. ;  in  natur- 
histor.,  phytogr.,  pharmakognost.  u.  pharmakodynam.  Beziehung,  mit  Rücksicht 
auf...  Synon.  u.  Verfälschung  etc.    von  C.  L.  Stupper.     I.  Bd.     Wien,  1841. 

4.  f„EU  schön  u.  zu  schlecht":  Flora,   1842:  LB.  S.  32 fj 

Vollständiges  Real -Lexikon  der  Naturgesch.  und  Rohwaarenkunde  . . .  von 
Ed.  Winkler.  2— 10.  Heft.  (10.:  Thelephora  — Zygoph.,  u.  Nachträge.^  Leip- 
zig, 1840.,  gr.  8.  —  Taschenbuch  der  pharmac.-vcgetab.  Rohwaarenkunde... 
vo^ii  D.  Dietrich.  I.  Bd.  1.  H.  Jena,  1840.  8.  —  j Gedächtnisstafeln  für  die 
vegtab.  Roliwaarenkunde  in  pharmac.  Beziehung.  Mit  bes.  Bcrücksicht.  der 
k.  k.  üsterr.  u.  k.  preuss.  Landesphannacopoen  nach  d.  natürl.  Pfl. -System  ge- 
ordn  ...  von  C.  F.  Capaun,  Apoth.  Prag,  Haasc.  1842.  VI  u.  238  S.  8. 
(in  8  Spalten  geordn.;)  Anz.  mit  Zus.  s.  in  Arcl)iv  d.  Pharm.  Mai,  1844.]  — 
|W.  Bernhard's  Repetitorium  der  Naturwissenschaften...  (auch  Bot.),  Ber- 
lin,  1839.     534  S.  8.,  ist  e.  Eselsbrücke,  u.  sclilecht.     Linnaea,  1839,  III.J 

*)  [Syst.  Piperac.    F.  I.    (s.  ob.  Piperac):    Ausz.  über  Piper  long,  und 
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die  n.  Gatt.  Chavica^  sie  ist  diöcisch,  M.  unterscheidet:  1.  Ch.  Rox- 
hurghii  M.  (Piper  longum  L.,  Rxb.)  deren  Fr.  wir  erhalten ,  aus 
Bengalen,  Ceylon  ^Xc,  2.  Ch.  Chaba  (P.  abhrev.  Opiz  in  Reliqu. 
Hänk.);  Fr.  sollten,  obgleich  kleiner,  unter  Piper  longuin  vorkommen 
nach  Blume,  was  M.  bezweifelt;  3.  Ch.  officinarum  M.  (P,  long, 
Rumph.  Amb.  V.  t.  116f.  1.,  P.  callos.  Op.  P,  Chaba  Hunt.),  auf 
Java  als  P.  long.  gebr.  —  Unter  Cubeba  n.  g.  findet  man  :  C.  offic. 
Miq.  {Pip.  Cubeba  L.  lil.),  Java;  C.  WaUichii,  brit.  Hinterindien; 
sumatrana-,  'Neesii  (P.  pedicellat.WaW.}  Singapore;  costulata  (PI 
Cubeba  Fr.  N.  ab  E.  Offic.  Pfl. :  Ic.  ex  pt.),  Mascarenen;  borbonien- 
sis.  Zu  C.  canina  Miq.  gehört  Pip.  Cubeba  Vahl  En.  ex  pt.  und 
mancher  pharm.   Werke  und  Abb.] 

[Von    M.   Paine's    nordameric.   Materia    medica'*')    giebt    Dier- 

bach    e.  Auszug    in  Heidelb.  JBB.  d.  Lit.    1843,  V.  Ö9t>  — 714.  

Verwandtes  s.  in  d.  Note**).]  —  [Ueber  den  sog.  Fucus  amylaceus 
oder  d.  Ceylonmoos,  Moos  von  Jafua  auf  Ceylon,  Sphaerococcus 
lichenoides  Ag.,  Gracilaria  l.  Grev.,  (s.  ob.  Algae)  schrieb  auch 
Guibourt '•"•'*).]  —  [lod  fand  Dickie,  der  Botaniker,    an  der  west- 

Cub.  in  Wackenr.  u.  Bley's  Archiv  der  Pliarmacie,  Mai  1844,  158 — 164  fBd 
88,  H.  2.).| 

1  Synopsis  materiac  medicae  oder  Versuch  e.  systemat.  Aufzählmig-  der  <re- 
bräuchiichsten  Arzneimittel,  von  Dr.  J.  H,  Dierbach.  1.  Abth.  Heidelb.^u. 
Leipz.,  1841,  XXII  u.  014  S.  8.  Behandelt  die  Gegenst.  in  naturhistor.  the- 
rapeut.  u.  literar.  Beziehung'  u.  zugleich  kritisch  u.  geschichtlich.] 

*)  |A  therapeutical  Arrangement  of  the  Materia  medica,  er  the  Mal.  med. 
arranged  lipon  physiologic.  principles,  and  in  the  order  of  the  general  pract! 
value...  by  Mart.  Paine,  M.  D.,  A.  M.,  Prof....  in  the  Univ.  of  New- York! 
N.York,  1842.  271  pp.  8.  —  Ordn.  nach  d.  Wirkungen.  Des  Vfs.  medic.  An- 
sichten erfahren  Widerspruch.  Unter  den  emetisch-cathart.  Mitteln  ist  Wurzel- 
rinde von  Triosteum  perfoL:  purgirend  unt.  a. :  Extr.  Jiiglandis  einer eae  aus 
d.  Baste  der Wzl.-Rinde;  unter  Brechm.  z.B.  Rinde  v.  Dirca  pal.,  Lob.  inflata 
(indien  tobaccoj,  Wzl.  v.  Erythronium  amer.  (Hundszahnveilchen,  dog-tooth 
violetjp-  perman.  tonisch  auch  „  blauer  Enzian":  Gent.  Cateshaei  Frasera 
Walteri  („wilde  Colombo"),  Sabhatia  ang.  (amer.  Tausendgiddenkr,),  etc.* 
Wurmmittel :  auch  Comptonia  aspleniif.,  Decoct  der  Wzl.  v.  Galegci  virgirii- 
ana,  etc.|. 

**)  |In  „The  Pharmacopoeia  of  the  United  States  of  America.  By  autho- 
rity  of  the  national  med.  Convention  held  at  Washington  A.D.  1840  [redig.  v 
G-  B.  Wood  u.  Fr.  Backe.]  (Philadelphia,  1842.  379 pp.  gr.  8.)"  kommen  vor: 
für  Chamille:  Anthemis  noh.;  f.  Flieder  Samb.  canad.;  fol.  Sennae:  Cassict 
maryland.;  neben  Aconit.  Napellus  auch  panicvlatnm ;  (neben  Cantharis  ve- 
sic.  auch  vittata;J  von  Coniummac.  auch  Samen;  sem.  Chenop.  anthelmintici' 
wichtig  Cimicif.  racem.,  deren  Wurzel  black  snakeroot ;  cort.  Corni  ßoridae 
erregend  u.  gegen  Wechselfieber;  Gillenia  trifoL;  Hedeoma  pulegioides :  hb. 
als  stomach.  et  carminativ.,  ebenso  31entha  vir.  und  Monarda  punct  ;  radix 
Podoph.  pelt.  purg.;  cort.  Pruni  virgin.,  gegen  Fieber,  Scroph.,  Abzehruno-"- 
cort.  Quere,  albae,  tinct.;  hb.  Sabbatiae  angular.  als  Centaurium  min.-  rad. 
Sangninariae  canad.  Cbloodroot)  st.  Ipecac;  rad.  Spigellae  maryl  fpink- 
root)  als  ¥/urmmittel.|  ;/  •  w 

***)  iS.:  Repert.  f.  d.  Pharm.  2r  R.  Nr.  84.,  1842.  Es  giebt  11  pCt.  Asche 
aus  kohlens.,  auch  schwefeis.,  Kalk  u.  schw.  Magnesia.  1  Th.  criebt  mit  33 
Wasser  gekocht  25  Brei,  dieser  gekocht  u.  colirt  mit  1  Zucker  u.  %iw.  Zimmt- 
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schottischen  Küste  bei  Glasgow  in  Lichina  confinis,  die  an  Felsen 
gewachsen,  wohin  Meerwasser  nur  zuweilen  vom  Winde  geführt 
wird,  und  in  ebendas.  gewachsener  Stittlce  Armenia  und  Grimmia 
maritima.  Aber  keins  in  Ramalina  scopidoruni,  keins  in  »Salsola 
Kali:  den  Stand  der  letzteren  dort  erreicht  übrigens  das  Meerwasser 
nicht.  Ann.  der  Pharmacie,  Mai  1840.]  —  [Ein  bei  BlutHüssen  etc. 
als  Tonicum  emj}fohlenes  Extract  ,,Monesia",  in  dicken  harten  Kuchen 
soll  aus  d.  Rinde  eines  Clirysophyllum  bereitet  sein.  —  Prof.  Po  li- 
ehet zu  Ronen  fand  den  Absud  von  Anianita  musvaria  und  vene- 
nosa  tödtend,  das  Fleisch  aber  wurde  (f.  Hunde)  geniessbar.  Journ. 
de  Chim.  med.  Juill.   1839.;    Fror.  N.  Not.    Nr.  23G.] 

[Prof.  A.  Bu ebner  über  viele  vom  G.-R.  v.  Schubert  mitge- 
brachte, meist  vegetabilische,  arabische  Heilmittel  s.;  Pharmac.  Cen- 
tralbl.  1839,  S.  31 3 ff.;  darunter  sind:  Marrubium  piicat.Forsk.  {M. 
A/ysson  L.),  Chamille,  e.  Artemisia^  etc.  —  „Beitr.  zur  Kenntniss 
griech.  und  türkischer  Heilmittel''  gab  X.  Landerer  zu  Athen  in 
Buchn.  Rep.  f.  d.  Pharm.  2r  R.  Nr.  79.  (XXVH.  1.  1842.)  S. 
gß — 103.''0  —  Zwar  nicht  Botanik,  aber  den  Umfang  des  zu  Dhia- 
leddin  Ebn  Baithär's  (geb.  zu  Malaga,  t  1248  zu  Damaskus)  Zeit 
gekaimten  vegetab.  etc.  Arzneischatzes  lehrt  dessen  aus  Dioscorides, 
Galen  und  späteren  Autt.  geschöpftes  mehr  pharmacologisches  Werk 
kennen '•■"■).] 


wasser  5  Th.  sehr  steifer  durclischein.  weissl.  Gallert.  —  Vgl.  a. :  Dr.  G.  Sig- 
mond  and  Dr.  F.  Farre,  on  tlie  Ceylon  Moss.  1840.     Post-8.     (2  Vi  sli.).] 

lUeber  Benutzung  von  PmiUinia-Aiten  u.  Guaranin  s.  ßuciin.  Rep.  f.  d. 
Pharm.  2r  R.  Nr.  65.  (1840).  Das  „Wurara'"- Pfeilgilt  wird  hier  noch  von  P. 
Ciiruru  hergeleitet.  Die  Paste  Guarana  aus  d.  Samen  der  P.  sovbiiis  enth. 
eisenrrrünenden  Gcrbcstoff  (wohl  das  Wirksame  in  dem  damit  bereiteten  Ge- 
tränke) u.  Guaranin:  letzteres  ist  nach  Dechastelus  u.  Berthemot  im  Journ. 
de  Pharm.  Aoüt  1840  =■  Coffein.  PcmiUnia  ist  benamt  nach  Dr.  Sim.  Paulli 
(1 1780  zu  Kopenhagen).! 

*)  [Der  Spadix  von  Ärum  Dracnncvltis  (im  Oliven walde  bei  Athen)  ver- 
breitet Aaso-eruch,  welcher  KojDtschmerz,  Uebelkeit  u.  Erbrechen  erregt ;  er  enthält 
kein  äther.*Oel,  aber  Aether  zieht  e.  braungelben,  schmierigen  wachsartigen 
Stoff  aus,  welcher  der  Träger  des  Geruchs  ist  u.  diesen  an  Weingeist  (damit 
geschüttelt)  abgiebt;  Alkalien  und  Säuren  hoben  den  Geruch  auf;  Destilliren 
zerstörte  ihn.j 

**)  jZusammenstellung  einfacher  Heil-  u.  Nahrungsmittel  von  Ebn  Beithär. 
Aus  dem  Arab.  übers,  von  Dr.  J.  v.  Sontheimer,  k.  würt.  G.- Staabsarzt. 
I.  Bd.  Stuttg.,  1840.  XVI  u.  592  S.  gr.  Lex.-8.  14  Thlr.!  Auz.,  Biogr.  B's. 
u.  Probe  in  Jen.  Lit.-Z.    1841,    Nr.  GG.J 

Pinakothek  der  deutschen  Giftgewächse  für  Bot,  Pharmac.  u.  Droguisten, 
etc.  In...  color.  Abbildungen  herausgegeben  v.  Dr.  Joh.  Günther  und  Fr. 
Bertuch.  1— ö.  Lief.  Jena,  1840.  jgr.  4,  k  12  Gr.  Abbildd.  schlecht,  ohne 
Analysen;  unbrauchbar;  tad.  Anz.  des  1.  H.  (ü  Stdrt.,  ohne  beschr.  Text)  in 
Rep.' f.  d.  Pharm.  2r  R.  Nr.  66.;  Linnaea,  1840,  IL:  LB.] 

Deutschlands  Giltpflanzen,  zum  Gebrauche  f.  Schulen  fasslich  beschrieben 
von  K.  G.  Plato.  1.  Helt.  6.  umgeänd.  und  verb.  Aufl.,  besorgt  von  A.  B. 
Reichenbach.  Leipzig.  8.  —  Abbildung  u.  Beschr.  der  gefährlichsten  in 
Bayern  vorkonnuenden  Giftgew. .  (Mit  24  lith.  u.  illum.  Taf )  München,  1842. 
8.  —  Oesterreichs  Giftgewächse,  beschr.  von  C.  J.  Kreutzer.     Wien.     8.    — 
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Phöbus'  „Deutschlands  kryptog.  Giftgewächse"...  s.  vor.  JB. 
S.  206 fF.  Auch  Lycopodium  Selago  wird  darin  sehr  verdächtig  ge- 
nannt . . . 

Dierbach  setzte  s.  ökon. -technische  Botanik  fort'*').  Der  2.  Bd. 
enthält  Gewächse  aus  38  dicotyl.  Familien  :  Mimoseae^  Papil.^  Ro- 
sac.^  Ramme,  Malvac.  etc.,  u.  Nymphaeaceae,  Nach  allgemeinen 
Bemerkk.  über  jede  Familie  werden  die  Nutzpflanzen  darunter  be- 
schrieben, mit  Angabe  der  Heimath,  u.  der  Benutzung  in  vielfachem 
Bezüge.  Bei  Crunferae  Kohl-  u.  Gemüsearten,  auch  Literatur  der- 
selben,  wie  solche  auch  anderwärts.     Die  Obstarten  etc. 

Th.  Hartig  begreift  in  s.  „Naturgescb.  der  forstl.  Cultur-Pflan- 
zen  Deutschlands'',    mit  illum.  Abbildd.,*)    alle  in  Deutschi.  Wäldera 


Deutschlands  GiftpflI.,  in  naturgetr.  lithogr.  u.  color.  Abbildungen,  nebst  ge- 
nauer Beschreibung  in  Scliulvorscbriften,  unter  d.  Leitung-  von  Ch.  Raab  her- 
ausg.  V.  Fr.  Bertuch.     Gotha,    1839.     gr.  4.     [6  Taf.  u.  8  Bl.  Text  n.  20  Gr.] 

*)  Grundriss  der  allgem.  ökonomisch-technischen  Botanik  oder  systemati- 
sche Beschr.  der  nutzbarsten  Gewächse  aller  Himmelsstriclie . . .  von  Dr.  J.  H. 
Dierbach.  IL  Theil.  Heidelberg  und  Leipz.,  1839.  XXIV  u.  572  S.  gr.  8. 
[Anz.:  Gersd.  Rep.  1839,   XXIV.;  Isis,  1840,  VII.  —    Th.  L  erschien  1836.J 

Landwirthschaftliche  Pflanzenkunde,  oder  praktische  Anl.  zur  Kenntniss  u. 
z.  Anbau  der  für  Oekonom.  und  Handel  wichtigen  Gewächse.  Von  J.  Metz- 
ger. Heidelb.,  1840,  41.  12  Lief.,  auch  in  2  Bdn.  gr.  8.  |74Bg.  4  3/4  Thlr. 
Anz.  in  N.  Bresl.  Zeit.  1841,  Nr.  253.  Enth.  sämmtl.  Acker-,  Wiesen-  u.  Forst- 
gewächse, geordnet  nach  nat.  Farn.;  dazu  e.  Liste  deis.  nach  ihrer  Benutzung. 
Zur  Seidenzucht  empfiehlt  Bl  3Iorus  31orettiana  od.  grossblättr.  M.j 

Andre  landwirthschaftl.  Schriften  s.  ob.  am  Ende  v.  I.  3. 

[Bemerkk.  über  Anbau  der  ßladia  sat.,  als  vovtheilhaft,  s.  im  „Wochenbl. 
f.  Land-  u.  Hauswirtbschaft  etc.  (Stuttgart,  Cotta)  1839,  Nr.  41  u.  43.,  von 
Fritz  u.  d.  Frb.  v.  Tessin."     Diese  Pfl.  heisst  in  Cbile  Madi.\ 

Lehrbuch  der  landwirthschaftl.  Pflanzenkunde  für  prakt.  Landwirthe  und 
Freunde  des  Pflanzenreichs  bearbeitet.  I.  Th.  Die  Süssgräser,  bes.  in  Hin- 
sicht auf  deren  Formen,  Wachstlium  und  Gebrauch.  Von  C.  E.  Langethal. 
Mit  1(30  Abbildd.  auf  10  Tafehi.  Jena,  1841.  gr.  8.  [8  Bog.  iThlr.i  —  üeber- 
sicht  der  Ökonom.  Pflanzen  in  Istrien.  Von  B.  Biasoletto.  —  Beiträge  zur 
Agronomie.  Entli.:  Das  Vorkommen  mehrerer  dem  Landbaue  nachtheihg.  Pfll., 
ibre  Naturgescb.,  nebst  Mitteln...  ihrer  Vermehrung  entgegen  zu  wirken.  Be- 
sonders aber  über  den  Duwock  (Equisetum).  Von  J.  W.  P.  Hüben  er.  Ham- 
burg,  1840.     8. 

Kupfer-Atlas  der  vorzüglichsten  Handelspflanzen,  in  treuen  Abbildd.  nach 
d.  Natur  gez.,  u.  mit  erläut.  Text.  Als  Anhang  zu  den  merkantil.  Werken  von 
Courtin,  etc.     1—8.  H.     Jena,  1839.     4. 

Forstnaturwissenschaftliche  Reisen  durch  versch.  Gegenden  Deutschlands. 
Ein  Rathgeber  u.  Begleiter  auf  Reisen  u.  beim  natur-  u.  forstwissenschaftlich. 
Unterrichte,  mit  4  lithogr.  Tafeln  u.  mehreren  Holzschnitten,  von  Dr.  J.  T.  C. 

Ratzeburg,    Prof Im   Anhange   Gebirgsboden -Analysen   vom   Prof.  Dr. 

Fr.  Schulze  zu  Eldena.  Berlin,  1842.  XX  u.  478  S.  gr.  8,  |Lob.  Anz.  in 
Isis,  1842,  XI.  (3  Sp.)  —  Darin  unt.  a.  Bestimmung  des  Holzveget.-Cbaracters 
der  verschied.  Gegenden  u.  der  ganzen  Natur  einer  Waldgegend;  auch  Ge- 
ognost.  u.  Zoologisches.  Knieholz:  S.  298fF.,  371  ff. .  3  Reisen ;  bis  zur  Eifel 
u.  Saarbrücken ;    Oberscblesien  u.  Glaz ;    Riesengeb.] 

**)  Lehrb.  der  Pflanzenk.  in  ihrer  Anwendung  auf  Forstwirthschaft.  Be- 
arb.  vom  Dr.  Th,  Hartig.     I.  Abth.     Vollständige  NG.  der  forstlichen  Cultur- 

Bot.  Jahresber.  über  1839—1842.  13** 
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angezogenen  Holzarten.  Er  giebt  ein  systemat.  Verzeichniss  derselb. 
Sie  werden  nach  Familien  abgehandelt  u.  in  allen  Theilen  beschrie- 
ben, auch  ihr  ökon.  Werth  betrachtet.  Zuerst  die  Nadelhölzer:  ihre 
Naturgeschichte,  Verbreitung,  Wachsthura  auf  verschied.  Bodenarten, 
Cultur,  Nutzen,  Feinde  u.  Krankheiten,  auch  die  Literatur  darüber. 
[Die  Tafeln  sind  die  zu  GruimpeTs  Holzarten,  aber  Analysen,  auch 
Anat.,  hinzugefügt;  5  T.  sind  neu:  3  Pini  etc.  Des  Vfs.  Ansichten 
über  Befruchtung  und  Anatomie  kommen  in  Anwendung.]  Taf.  1  — 
17.  Abies  excelsa^  pectin.j  Lariv  eur.;  Pinus  sylv.,  PumiliOy 
austriaca,  Cembra,  »Strobus;  Taa:us;  Junip,  comm.;  Quercus 
Robur,  pedunc,  pub.,  Cerris',  Corylus  Av.,  tubul.,  CoJurna^  T. 
18.:  anat.  Bau  der  Nadelhölzer;  T.  25.  ihrer  Blüthen,  Fr.  und  Sa- 
men; 19  —  24.:  Castanea;  Fagus  sylv.',  Carpinus  ßet.;  Ostryav.; 
Alnus  glitt.,  ine;  26—33.:  A,  viridis;  Bctula  alba,  pub.,  pub.  v, 
carpat,  frutic,  nana;   Pop.  alba,  canesc. 

(Auch  oben  unter  I.  3.  stehen  Forst-  und  landwirthschaftliche 
Schriften.) 

Unter  den  englisclien  Lehrbüchern*)  haben  Lindley's  Arbei- 
ten hohen  wissenschaftlichen  Werth;    sie    erschienen  z.  Th.  schon  in 


pflanzen  Deutschlands.  Mit  illum.  Knpfert,  Heft  1 — 4.  Berlin,  1840 — 42.  gr.  4. 
[  8,  8,  9  u.  8  Taf. ;  ä  Heft  1  Vi  Thlr. ;  das  3te  1  5/c  Thir.  ~  Lob.  Anz.  der 
ersten  3  H.  (mit  zus.  SOS.  Text)  in  Linnaea  1842,  VI.:  LB.  S.319f.;  von  H. 
4.  in  Forst-  u.  Jagdzeitung.  Sept.  1843.;  weitläuft.  Rec.  von  e.  Forstmanne 
mit  Tadel  des  Plans,  in  Gott.  gel.  Anz, ;  Rec.  von  1 — 4.  in  Jen.  Lit.-Z.  1843, 
Nr.  97.,  v.  Voigt.  Es  werden  gegen  100  T.  u.  50  Bog.  Text  in  12  H.  Da  der 
Text  im  Anfange  zurückgeblieben,  so  ist  jedem  Hft.  KupfererkKärung  beigege- 
ben; in  Heft  4.  bringt  der  Text  den  Schluss  der  Lärcbe  und  folgt  Kiefer  und 
Knieholz.  I 

Forstbotanik ,  oder  vollständige  NG.  der  deutschen  Holzgewäclise  u.  eini- 
ger fremden.  Zur  Selbstbelehrung  für  Oberförster,  Förster  etc.  Von  J.  M. 
Bechstein.  5te,  von  St.  Behlea  durchgesehene  u.  verm.  Aufl.  1  —  5  Lief. 
Erfurt,   1842.     8. 

Forst-Flora  oder  Abbild.  «.  Beschr.  der  für  den  Forstmann  nützlichen  und 
schädlichen  Kräuter,  welche  in  Deutschland  wild  wachsen.  Von  Dr.  D.  Die- 
trich. 2te  g.  umgearb.  Aufl.  Heft  4— 29.  Jena,  1838— 41.  gr.  4.  [ä  10  T. 
mit  Text  1  Thlr.  Tad.  Anz.  in  Forst-  u.  Jagdz.  Novbr.  1841.  Die  späteren 
Hefte  enth.  fast  doppelt  so  viel  Cryptog.  als  Phanerog.] 

*)  An  Introduction  to  Botany.  By  John  Lindley.  Third  Edition.  Lon- 
don, 1839.    gr.  8.    594  pp.     (Mit  sehr  vielen  Holzschn.)     [18  sh.] 

Elements  of  Botany,  structural,  physiological,  systematical  and  medical;  be- 
ing  a  4th  Edition  of  tlie  Outline  of  the  first  Principles  of  Botany;  by  J.  Lind- 
ley. Lond.:  Taylor  and  Walton.  1841.  292  pp.  8.  [10  Vi  sh-  —  Anz.  in  S  i  1- 
\im.  Amer.  Journ.  42,  1.  183  sq.  Die  3.  Aufl.  ders.  Otitline  erschien  1835  n. 
d.  T. :  A  Key  etc.  zugleich  e.  neue  Bcarbeit.  von  L's  Nixus  pll.  enthaltend. 
Diese  4te  enth.  wiederum  zuerst  die  Grundzüge  mit  Benutz,  der  n.  Entdeck, 
mit  schönen  Holzschn.  erläutert;  dann  e.  Aufzählung  der  nat.  Familien  nach 
DeC's  Ordnung  nebst  ihren  Charact.  u.  Abth.  u.  Nennung  der  Typus-Gattun- 
gen, auch  letztere  meist  mit  Holzschn.  illustrirt,  dazu  Notizen  über  Eigensch. 
u.  Nutzen;  dann  die  „AUiances"  der  Pfl.  Familien  nach  L's  Introd.  Nat.  Syst. 
2dEd. ;  darauf  noch  eine  neue  Eintheilung  des  Pfl-reichs  von  Lindley  mit 
mehrerer  Benutzung   mancher    von  Jussieu    benutzten    aber   für    unwichtiger 
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mehrern  Auflagen.  —  Unter  den  franisösischen  gehören  Aug.  de 
St. -Hilaire's  Lecons  de  Bot.  zu  den  schätzenswerthesten.  Dieser 
Autor  hat  mehr,  als  es  von  seinen  Landsleuten  gewöhnlich  geschieht, 
die  in  Schriften  der  Deutschen  niedergelegten  neueren  Entdeckungen 


gehaltenen  Merkmale,  zu  einiger  Annäherung  an  Endlicher"'«  Reihenfolge; 
endlich  europ.  ArzneipflI.,  geordnet  wie  in  L's  Med.  Bot.  also  wie  in  s.  Nat. 
Syst.  2dEd.] 

School  Botanyj  or,  an  Explanation  of  the  Characters  and  DifFerences  of 
the  principal  Natural  Classes  and  Orders  of  Plants  belonging  to  the  Flora  of 
Europe,  in  the  botan.  Classification  of  De  Candolle.  For  the  use  of  Students 
preparing  for  etc..  By  J.  Lindley,  Ph.  Dr.,  etc.  |With  1Ö3  Wood-cuts.J 
Lond.,  1831).  fcp.-8.  6  sh.  —  [Ladies'  Botany  abridged,  By  J.  Lindley. 
Lond.,  1839.     12.     („Post-8.")     12  sh.J 

An  Encyclopaedia  of  Plants;  etc.  etc.  Edited  by  J.  C.  Loudon;  the  spe- 
cific Characters  by  J.  Lindley;  the  Drawings  by  J.  D.  C.  Sowerby;  and 
the  Engravings  by  R.  Branston.  2d  Edition,  corrected,  with  Supplement. 
Lond.,   1841.     gr.  8.     [3  L.  st.  13i/2sh.;  das  Suppl.  apart  15  sh.) 

|The  first  Book  of  Botany;  by  Mrs.  Loudon.  Lond.,  1841.  18.  2  sh.] 
~  Conversations  on  Botany.     «th  Edit. .     With  22  Plates.     London,  1840.    8. 

Grammar  of  Botany,  By  G.  Francis.  London,  1840.  gr.  12.  [4  sh.] 
—    Natural    History    lUustrations.     By   E.  Charl  es  worth.     Nro.  L     London, 

1839.  4. 

[The  Principles  of  Botany,  structural,  functional,  and  systematic.  Conden- 
sed and  immediately  adapted  to  the  use  of  Students  by  W.  Hughes  Willshire, 
M.  D.     With  lUustrations.     London,  1840.     8.     ü  sh.| 

A  Manual  of  Botany:  comprising  Vegetable  Anatomy  and  Physiology;  or, 
an  account  of  the  structure  and  functions  of  plants;  with  an  outline  of  the 
Linnaean  and  Natural  Systems,  and  a  Glossary  of  terms  and  Index.  With 
Wood-cuts    and    214    engraved    Figures.      By   W.  Macgil  li  vray.      [London, 

1840.  fooIsc.-8.     4V'Jsh.;     Leipz.,  Weigel:' herabges.   l  Thr.] 

Year-book  of  Natural  History  for  Young  Persous.  By  Mrs.  Loudon. 
With  45  Wood-cuts.     London.     16. 

A  populär  Introduction  to  the  Natural  System  of  Plants  according  to  the 
Classification  of  De  Candolle.     By  Mrs.  Loudon.     With  numerous  lUustrations. 

I  Young  Lady's  Book  of  Botany.     2d  Ed.  (1839?)     12.     7  Vi  sh.] 

[A  populär  Cyclopaedia  of  Natural  Science.  Part  I.  Vegetable  Physiology. 
By  the  Society  for  the  promotion  of  populär  instruction.  London,  1841.  8.|  — 
|The  Economy  of  Vegetation.  By  a  Fellow  of  the  Linnaean  Society.  1839. 
Post-8.     6  sh.] 

[A  Pocket  Botanical  Dictionary.  By  J.  Paxton,  assisted  by  Prof.  Lind- 
ley.    London,   1840.     8.     15  sh.j 

[Our  Wild  Flowers.  By  (Miss)  L.  A.  Twamley.  V/ith  col.  Plates.  1839. 
Post-8.  15  sh.j  —  iThe  Canadian  Naturalist.  By  Phil.  H.  Gosse.  London, 
1840.     Post-8.     12  sh.J 

fPlantae  utiliores.  lUustrations  of  Useful  Plants,  employed  in  the  Arts 
and  Medicine  etc.  By  Miss  M.  A.  Burnett,  Sister  of  the  late  Gilb.  Burnett 
Prof.  of  Bot.  at  Kings  Coli.  No.  II— V.  London,  1839.  4.]  —  fDrawing-Room 
Botany.     By  J.  H.  Fenn  eil.     With  col    Plates.    1840.     8.     7  V^  sh.] 

[A  Dictionary  of  Science,  Literature,  and  Art.  Comprising  history,  descr. 
and  scient.  principles  of  every  branch  of  human  knowledge.  . .  Illustr.  by  En- 
gravings on  wood.  General  Editor  W.  T.  Brande,  Prof.  of  Chem. . .  assisted 
by  J.  Cauvin,  Esq.  —  erscheint  in  10— 12  Bdn.  ä  5  sh. ;  P.  I.  Febr.  1841.  — 
Hierbei  bearbeitet  Lindley  die  botan.  Artikel;  Gartenbau  und  Agricultur 
hatte  J.  C.  Loudon  übernommen  und  begonnen.] 
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dieser  benutzt'»').  —    [Vaucher's  populäreres,    den  Menschen  mehr 
in  die  Natur  einzuführen  bestimmtes,  Werk  über  europäische  Pflan- 


*)  hcqons  de  Botanique,  compr,  principalcment  la  morphologie  vegetale, 
la  teiminolog^ie,  la  bot.  comparee,  l'examen  de  la  valeur  des  caracteres  dans 
Ics  diverses  familles  nat,  etc.  Par  Aug.  de  S  ai  n  t- H  ilai  re.  Paris,  Loss. 
8.  (in  2Lief. :)  1840,  1841.  Mit  24  Tafeln.  |1.  Lief.,  21  i/a  Bog.  m.  12  T. : 
CFrcs.  —  Rec,  Inli.  «.  Ausz.  von  Kirsch  leger  in  Fl.  od.  bot.  Zeit.  1841: 
LB.  148 — 182.;  noch  läng,  (von  J.  Payer,  Prof.  d.  Min.  zu  Rennes)  in  Ann. 
des  sc.  nat.  Fevr.  1841,   p.  100—128.) 

Traite  general  de  Botanique.  Par  A.  N.  Desvaux.  Tome  I.  Ire  et  2e 
Partie.     2  Vols.     Paris,  1830.     8. 

lElemens  de  Botan.,  specialement  destines  aiix  etablissemens  d'education. 
Par  N.  C.  Seringe.  Paris,  Hachette.  1840.  8.  (19  V^  Bog.,  28  Kupfertaf. 
und  4  Tab.) 

[Manuel  classique  et  elementairc  de  Botan.,  d'Anatomie  et  de  Physiologie 
vegetale,  cont.  etc.  Par  Louis  Clerc.  Paris,  Audin.  1839.  4.  Avec  8  pl. 
lOFrcs.]  —  Etudes  des  Fleurs,  Botanique  eleaientaire,  descriptive  et  usuelle. 
Par  Ludovic  Chirat.     Tome  L     Lyon,  1841.    18.     Avec  planches.     7  i/i  Frcs.] 

i Programme  d'un  cours  de  Bot.,  suivi  de  la  Nomologie  bot.,  ou  lois  d'or- 
ganisatio«  vegetale.  Par  A.  N.  Desvaux.  2e  edit.  Angers,  1840.  8.j  — 
[ha.  semiologie  generique,  ou  Nouv.  methode  pour  arreter  la  formation  des  sy- 
nonymes botaniques.  Par  Ch.  Joubert.  Discours  preliminaire.  Paris,  Be- 
chet  j.     1840.     8.     (1  1/4  Bog.)I 

[Notions  elem.  d'Hist.  nat.  Par  G.  Delafosse.  (Ire  part.  Mineral.)  2c 
pari.  Botanique.     Avec  8  pl.     Paris,  1839.     18.     2  V-J  Frcs.| 

[Iconographie  vegetale,  ou  Organisation  des  vegetaux  illustree  au  moyen 
de  figures  analytiques-,  par  P.  J.  F.  Turpin-,  avec  un  texte  explicatif  raisonne 
et  une  notice  biograph.  sur  Mr.  Turpin,  par  A.  Richard.  Ire  Livr.  Paris, 
1841.     8.     2  Vi  Frcs.  —    Es  sollten   15  Lief,  werden.) 

[Iconographie  des  familles  vegetales,  ou  Collection  de  figures  representant 
le  port,  les  fornies  et  les  characteres  des  plantes  qui  peuvent  servir  de  type 
pour  chaque  famille,  avec  des  details  anatomiques;  dessiuees  sur  pierre  par 
Mme.  S.  Lamouroux;  aecomp.  d'une  explic.  des  planches  par  J.  P.  Lamou- 
roux.  Bruxellcs,  1839.  10.  4  Frcs.  —  Vielleicht  nur  die  dürftigen  108 
Täfelchen  von  Lamck's  Reswne  de  Phytogr,  (mit  2kl.Bdchn.  Text)  v.  J.  1828. 
(Paris),  j 

jFlore  des  dames,  Bot.  ä  Tusage  des  dames  et  des  jeunes  personnes.  Par 
A.  Jacquemart.  Ire  Livr.  Paris,  (1839  od.  40.)  18.  1  Bog.  und  1  Kupft. . 
12  Lief,  sollten  werden.)  —  Flore  des  dames,  ou  Nouveau  Langage  des  fleurs, 
precedee  d\in  Cours  elementairc  de  Bot..  Par  Holstein.  Paris,  Neuhaus. 
1839.  18.  Avec  12  pl.  color.  10  Livr.  5  Fr.)  —  ILcttre  ä  Julie  sur  la  Botan. 
et  la  Physiol.  vegetale.    Par  Mme.  P  hi  lippe-Lem  ait  r  e.    Ronen,  1839.  2  Fr.] 

Nouveaux  Elemens  d'Histoire  nat.,  cont.  la  Zoologie,  la  Botan.,  la  Mineral, 
et  la  Geologie.  Par  A.  Salacroux.  2e  ed-t.  2  Vols.  Paris,  1839.  8.  (89  3/4 
Bog.  und  48  Kpft.  17  Frcs.]  —  jNouv.  Spectacle  de  la  Nature,  ou  Dien  et  ses 
Oeuvres.  4  Vols.  iu-18.  Paris,  Pitois-Levrault.  1840.  Inl).:  Botan.;  Geolog.; 
der  Mensch;  Thiere.     Jedes  Bdchn.  iFr.) 

)Elemens  d'Hist.  nat.,  presentant  dans  une  suitc  de  tableaux  synoptiques, 
accompagnes  de  figures,  un  precis  complet  de  cette  science.  Par  C.  wSauce- 
rotte.  Paris,  1839.  8.  19  Bog.,  63  Rupf.  u.  2  Tab.  10  Frcs.)  —  IResumes 
d'Hist.  nat.     Par  N.  Mais e  ns.     Botanique.     Paris,  1839.     8.     Mit  Kpfrn.] 

[Repertoire  des  ])lantes  utiles  et  de  pl.  vencneuses  du  Globe.  Par  E.  A. 
Duchesne.  Paris,  1839.  8)  —  j^Atlas  du  Rcpert.  des  plantes  utiles  et  des 
pl.  venen.  du  globe.  Par  A.  Duchesne.  Avec  128  planches.  Paris,  Renoii- 
ard.     1840.     8.     18  Frcs.] 
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zen ,  auch  manche  gemeine  oder  wichtigere  Gartenpfl.  **) ,  ist  ganz 
französisch  geschrieben  (selbst  die  Gatt.-  und  Spp.- Namen  oft  nur 
französisch,  doch  solche  wie  MagnoHa,  Anthora  u.  die  meisten 
Speciesnamen,  saxatUis  etc.,  blieben  lat.),  wie  Vorlesungen  fortlau- 
fend, dabei  ganz  wissenschaftlich.  V.  behandelt  die  Fam.,  Gatt,  und 
Spp.  nach  ihren  Characteren ,  Verwandtsch. ,  Entwiekeliing,  Wuchs, 
Verbreituno'  etc.,  berührt  selbst  abweichende  Meinungen  über  Selbst- 
ständigkeit  von  Spp. ;  neben  Polygala  viiJy.  ist  der  comosa  nicht 
erwähnt,  so  im  Ganzen  die  Umgränzung  der  Spp.  die  ältere  Anord- 
nung nach  DeC,  Ranunc.  bis  (Farn.  161.:)  Gramineae.  Von  den 
Arten  sind  typische  hervorgehoben,  um  welche  die  übrigen  sich  grup- 
piren.  —  Einleit.  über  Studium  der  Botanik.  Mehrfache  Register 
schliessen.]  —  [Etwas  aus  Italien,  Spanien  u.  N.-Amer.  s.  unt. 'O? 
u.  Paine:  ob.  S.  191.] 


Du  Microscope  et  son  application  ä  Tetiide  des  etres  organises.  Par  Ch. 
Martins.  Paris,  1839.  4.  [Daraus  unt. :  IV.  Physiol.;  cbtis. :  Cooper's  Mi- 
crosc.  Journ.] 

[Dictionnaire  des  Sciences  natur.,  suivi  d'une  Biogr.  des  plus  celebres  Na- 
turalistcs ;  par  plusieurs  Professeurs  du  Jardin  du  Roi  et  des  princip.  ecoles 
de  Paris.  Supplement.  T.  I.,  livr.  1.  (A  — Ant.)  Paris,  1840.  257 pp.  8. 
(Jede  Lief.  Text  3  Fr.;  2  Lief,  bilden  1  Bd.;  jahrl.  8  Lief,  versprochen.)  — 
Planches:  Livr.  1.  8.  (10  Kpft.  Jede  Lief.  2  Vi  Frcs.)  —  K.  Anz.  des  gan- 
zen T.  L  in  niünchn.  Gel.  Anz.  1842,  Nr.  65.  Er  enth.  ganz  A. ;  darin  Acan- 
thacees,  Amaryllid.  u.  Aroidees,  von  Spach  bearb.| 

[Dictionn.  universel  d'Hist.  nat.,  par  Mess.  Arago,  Audoiiin,  Bazin,  Becque- 
rel, ...  de  Brebisson,  Ad.  Brong-niart,  .  . .  Decaisne,  A.  et  Ch.  D'Orbigny, . . .  de 
Jussieu,...  Monlagne,...  Spacli ,  etc.  Ouvvage  dirige  par  Charl.  D-Orbigny, 
et  enrichi  d'un  Atlas  de  planches  grav.  sur  acier.  T.  L  Paris,  1841.  CCXL 
et  649  pp.  gr.  8.  —  k.  Reo.  in  münch.  Gel.  Anz.  1842,  Nr.  65.  Es  giebt  wohl 
das  Dopp.  der  versprochenen  8  Bde.,  da  T.  I.  mit  Aphl.  schliesst,  wobei  den- 
noch Manches  z  u  kurz.  Bes.  fieissig  bearb.  sind  Accroissem.  dans  les  veget. 
und  Anat.  veg.,  von  A.  Richard,  Agaric.  von  Leveille! 

[Dictionn.  pittoresqne  d'Hist.  nat.  et  des  phenonicnes  de  la  nat.  T.  VIIL 
Paris,  1839.     (kl.  4.  80  Bg.  m.  80Kpfrn.     10  Frcs.,  col.  12Frcs.] 

*)  [Histoire  physiologique  des  plantes  d'Europe  ou  Exposition  des^  pheno- 
menes  qu'elles  presentent  dans  les  diverses  periodes  de  leur  developpement,  par 
J.  P.  Vaucher,  Prof...  4  Tomes.  Paris,  Marc  Aurel  freres.  1841.  XXXI 
et  583,  743,  786  et  637  pp.  gr.  8.  30  Frcs.  (auch  zu  35  Fres.  angez. )  S.  a. : 
lob.  enipfehl.  Rec.  in  Ann.  des  sc.  nat.  Juill.  1841,  v.  A.  de  St.-Hil.;  berl. 
Jahrbb.  f.  w.  Krit.   1842,  II.  Nr.  50.,! 

**)  [Saggio  sulla  Metamorfosi  delle  piante,  di  W.  Goethe,  tradotto  da 
Pietro  Rabioti.  Milano,  Pirotta  e  C.  1842.  XII  et  124pp.  8mai.  2  L.  61  c] 
—  [Pcllegiino  Bertoni's  „  Nuovo  Dizionario  di  Bot.  2da  ediz.^'  Mantova, 
(1840?,  in  3  Bdn.  XX  et  344,  352,  356  pp.,  2  spalt.  Col.)  hat  nur  neuen  Titel; 
Ed.  1.  erschien  Manty  1817.] 

[Flora,  ö  tratado  elemental  de  botanica.  Lief.  1  — 10.  Madrid,  1840.  ä 
4  Reales  de  vellon  (7Gr.)J  —  [Bot.  Tcachcr  etc.  s.  ob.:   Floren:  N-Am.] 

The  botanical  Text  Book  for  Colleges,  Scliools  and  private  Students ;  com- 
prising:  P.  I.  An  Introd.  to  structural  and  physiological  Botany;  P.  IL:  The 
Principles  of  systematic  Bot.,  witli  an  account  of  the  chief  Nat.  Fami'ics  of 
the  Veg.  kingdom,  and  notices  of  the  principal  officinal  or  otherwise  useful 
Plants.     Illustrated  with  numerous  Engravings  oii  wood.  By  Asa  Gray.     New 
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Von  D.  Dietriches  deutscher  Bearbeitung  von  Loudon^s  En- 
cycl.  der  PflI.  wurde  der  I.  Bd.  (Text  bis  incl.  Tetraudria,  mit  Nach- 
trägen, Tafeln  bis  in  Cl.  X.)  und  vom  Uten  6  Hefte  fertig:  der 
Text  dieser  ist  noch  in  Pentandr.  Monog. ;  die  Tafeln  sind  weit  vor- 
aus: in  H.  5.  von  Bd.  II.  schon  in  Pelm'gonium  t.  146.;  die  Zeichn. 
der  Gatt.-Char.  (ebds.  t.  XXXIII.)  noch  in  Primulac.  u.  Erythraea 
[S.  vor.  JB.  S.  199.,  u.  frühere]-).  —  D.  Dietrich's  „Flora  univ.'' 
wurde  auch  fortgesetzt  '"*')• 

Dr.  Steudel  gab  eine  bis  in  1840  und  1841  vervollständigte 
neue  Auflage  seines  synonym.  Nomenciators***),  worin  auch  Dauer 
o.  Heimath  der  Pfll.  angegeben  sind ,  heraus :  bis  jetzt  die  Phanero- 
gamen,  wovon  hier  78005  Species  unter  6722  Gatt,  aufgeführt  sind. 
Die  1.  Aufl.,  1821,  zählte  39684  Sp.  in  3376  Gattungen.  Ein  Ver- 
zeichniss  der  benutzten  Autoren  schliesst. 


[Von  Sammlungen  getrockneter  Pflanzen  ist  Reichenbach's 
Flora  german.  exsicc.  schon  bis  incl.  Centuria  23.  der  Phaneroga- 
men  gefördert t).  —  Von  Dr.  F.  W.  Schultz's  zu  Bitsch  Flora 
Galliae  &.  Germ.  e.vs.  erschienen  Cent.  1 — 7.  von  1836  bis  1844; 
einige  neue  und  seltene  Pfll.  derselben  sind  genannt  in  Isis  1844, 
XII.,  der  ganze  Inhalt  von  C.  3.  u.  4.  in  Flora  1840,  II.:  Int.-Bl. 
S.  20fF. ;  Inhalt  u.  Besprechung  einzelner  Spp.  der  5.  u.  6.  Cent.  s. 
in  F.  W.  Schultz's  Archives  de  la  Fl.  de  Fr.  et  d' Allem.  1842, 
p.  3 — 26.:  in  C.  5.  ist  n.  sp.  Limcm  Leonii  (L.  montan.  Holandre 
Mos.),    beschr.    schon  in  Flora  1838,    II.  644.;    in  Cent,  6.:   Carea; 


York:  Wiley  et  P.;  Boston.  1842.  8  et  413 pp.  [Für  das  beste  Lehrbuch  in 
NAm.  erklärt.  —  Lob.  Auz.:  berl.  Bot.  Zeit.  1843,  Sp.  50.] 

[Lectures  on  the  Applications  of  Chemistry  and  Geolog-y  to  Agricnlture; 
by  J.  F.  W.  Johns  ton.  Part  I.  On  the  Org-anic  Elements  of  Plants.  New 
York,  1842.  12.  —  Orj^anogr.  u.  physioj.  Inhalts.  S.:  Flora  od.  bot.  Z.  1843, 
289.]  —  [L.  Johnson's  Bot.  Teacher  etc.  s.  ob.:   Floren:   N-Amer.] 

*)  J.  C.  Loudon's  Encyclopädie  der  Pflanzen;  enth.  die  Beschr.  aller 
bis  jetzt  bekannten  Pflanzen.  Nach  d.  Linn.  Pflanzensystem  geordnet..  Frei 
nach  d.  Engl,  bearb.  v.  Dr.  D.  Dietrich.  I.  Bd.  Lief.  13  —  19.  IL  Bd.  Lief. 
1  —  6.  Jena,  1839—1841.  gr.  4.  [Jedes  Heft  meistens  8  Taf. ;  n.  1  Thlr., 
col.  2  Thlr.] 

**)  Flora  universalis  in  color.  Abbildd.  etc.  Von  D.  Dietrich.  IL  Abth. 
H.  69—73. ;  III.  H.  17—49.  u.  53.  Jena,  1839—42.  gr.  4.  ä  10  ill.  Kpft.  und 
1  Bl.  Text,  n.  2  i/3  Thlr. 

***)  Nomenciator  botanicus,  seu  Synonymia  plantarum  universalis,  enume- 
rans  ordine  alphab.  nomina  atque  synon.  tum  generica  tum  specifica  et  a  Lin- 
naeo  et  a  recentiorib.  de  rc  botanica  scriptoribus  plantis  phanerogamis  impo- 
sita.  Auetore  Em.  Th.  Steudel.  Ed.  2da.  ex  novo  elab.  et  aucta.  Pars  I. 
Stuttgart,  et  Tubingae,  1840.  8.52 pp.  IL:  1841.  810pp.  (Lex.-8.)  [8  Thlr. — 
Rec:  Gersd.  Rep.  1841,  XIX.J 

t)  jAngabe  des  Inhaltes  von  Cent.  16.  s.  in  Flora  1839,  L:  Int.-Bl.  S.  37flF.; 
von  Cent.  17.  u.  18.:  ebds.  1840.  I. :  Int.  35ff. ;  von  Cent.  19—21.:  Flora  1841, 
IL:  Int.-Bl.  S.  5ff.,  33  ff.  und  1842,  I. :  Int.-Bl.;  Anz.  v.  C.  22.,  23.  nebst  den 
Char.  von  3  neuen  Sp.:  berl.  Bot.  Zeit.  1843,  262 f.J 
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Mairii  Coss.  &  St.-Germ.  Paris;  auch  Lieh.  u.  Pilze;  Carex  lepi- 
docarpa  kommt  zu  flava;  —  ebds.  p.  35 fF.  über  PflI.  der  1.  Cent: 
zu  Viola  canina  Rchb.  ist  V,  Ruppii  All.  citirt.  —  Beiläufig:  in 
Arch.  p.  22  ff.  sind  die  deutschen  u.  französ.  Cerastia  revidirt;  C. 
strigosum  Fr.  —  Herb.  Noeanum  s.  z.  B.  Inh.  in:  Flora  1842,  I. : 
Int.-BI.  S.  .55ff.  —  lieber  Tausch' s  böhmische  u.  a.  Sammlung.: 
Flora  1840,  L:   Int.-BI.  30  f.] 


BOTANISCHE    ZEITSCHRIFTEN    UND    PERIODISCHE 

WERKE. 

Die  bekannten  deutschen  bot.  Zeitschriften  wurden  fortgesetzt, 
näml.:  1.  die  „Flora  oder  allgem.  botan.  Zeitung"  der  regensbur- 
ger  botanischen  Gesellschaft,  mit  ihrer  Beigabe  „Lileraturberichte"; 
2.  „Linnaea:  ein  Journal  f.  d.  Bot.  etc."  vom  Prof.  v.  Schlechten- 
dal  (Halle,  1839 — 42.)  mit  angeschlossenem  Literaturbericht.  Beide 
enthalten  Original-Abhandlungen,  auch  Auszüge  aus  fremden  Werken, 
Notizen  etc.  u.  Recensionen.  —  Ebenso  die  französ.:  ,,Annales  des 
sc,  naV  mit  T.  XI— XVIH.  der  2ten  Reihe  (Paris,  1839—42.  gr. 
Lex.-8.):  meistens  Orig.-Abhandll.  [IGThlr.  5  Gr.  bot.  Abth.  allein 
jcährl.  lOVa  Thlr.  in  Leipzig];  —  desgl.  ,^V Institut ^^'  welche  Zeit- 
schrift Nachricht  von  den  Abhandil.  bringt,  die  in  den  gelehrten  Ge- 
sellschaften von  ganz  Europa  vorgetragen  werden,  mit  den  Jahrgang. 
1839 — 42  (Paris;  gr.  4.) ;  —  [und  die  Wochenberichte  der  pariser 
Akademie  der  Wissensch.:  ^^Comptes  rendus  hebdom.  des  seances 
de  Tilc."  etc.  gr.  4.,  in  Leipz.  8Via  Thlr.  Auszug  aus  1842  s.  in 
d.  berl.  .bot.  Zeit.  1843,  Sp.  294ff.] 

Die  Isis,  von  Oken,  bringt  haupts.  Auszüge  aus  naturhistori- 
schen, bes.  aus  zoolog.  Werken  und  fremden  Journalen,  ferner  Orig.- 
Abhandll.  und  Recensionen;  jährl.  12  Hefte.  (Leipz.;  8  Thlr.)  [In 
1839,  VIII.:  Mir  bei,  Entwick.  des  Mais-Ovuli:  X.:  Auszug  aus 
Brunne r's  Reise  (ein  Baobab  war  3  Metres  hoch  bei  16  M.  Um- 
fang); —  in  1840,  IL:  Inh.  v.  Ann.  des  Wiener  Mus.  II.  2.;  1842, 
X.:  Uebersicht  von  v.  Martins  Palmen,  4  Tribus;  1842,  IV.:  Be- 
richt über  die  ital.  Naturf.- Versammlung  zu  Turin  v.  1840.,  Inh,  v. 
Reliqu.  Haenk.  I.  (182.5—30),  u.  von  Blume's  Kruidkund.  Waar- 
nemingen,  Heft  16  f.  (1826).] 

Das  „Archiv  für  Naturgeschichte,  begründet  von  A.  F.  Wieg- 
mann," etc.  wurde  fortgesetzt  von  W.  F.  Erichson  (5  —  8.  Jahrg. 
Berlin,  1839  —  42.  .gr.  8.)  Jeder  Jahrg.  enthält  in  e.  ersten  Bande 
Original-Abhandll.,  zool.  u.  botan.,  im  2.  Jahresberichte  über  Zool.  u. 
die  physiolog.  u.  phytogeographischen  Zweige  der  Bot..  [In  1839, 
I.  H.  3.  u.  4. :  ,,bot.  Notizen"  von  Seh  leiden:  Viscmn  Bliithe;  Pla- 
centa;  versch.  Stengel-Bau;  Bastzellen,  u.  m.  A.  (Ausz.  in  Linnaea 
1839,  V.:  LB.);  ferner  über  Bastarderzeug,  und  Sexualität,  Cy to- 
blast, Ovula  V.  Ericinae  etc.  u.  A.] 


200  1.  Phytographie.        ^ 

Kröyer's  Natiirh.  Tidsskrift  gieng-  gleichfalls  fort*). 

[Das  Nyt  Magazin  for  Naturvidcnskahcrnc  vom  physiog^raph. 
Vereine  zu  Christiania  (Bd.  11.  1838—40.;  lU.  1841,  42.  8.)  ent- 
hält S5ot.  nur  in  H.  3.  1839,  S.241— 24G.:  M.  Blytt's  bot.  Reise 
im  östl.  Theile  von  Aggerhuus-Stift,  mit  vielen  Bemerkh.,  auch  Cryp- 
togamen  betr..      Früheres  s.  in   Jahresb.  über   1837:   Dovrefj. .] 

[Cliarlesworth's  Magaz.*'^'')  wurde  nachher  mit  Folg.  verbunden:] 

J a r  d  i  n  e'  s  und  T  a  y  1  o  r'  s  AnnaJs  and  Magazin  of  Natural 
History  wurden  fortgesetzt,   bis  T.  IX***). 


*)  Naturhistorlsk  Tidsskrift,  udgivet  af  Henr.  Kröyer.  II.  Band,  H.3  — 
6;  III.  Bd.;  IV.  Bd.  H.  1— 3.  Kjöbenhavn,  1839—42.  gr.  8.  16  H.  durch  zwei 
Jahre  bilden  1  Bd.  Inh.  von  Bd.  II.  s.  in  vor.  JB.;  Anz.  (u.  Ausz.  des  Zool.) 
s.  in  Isis  1841,  IX.  ii.  XI.  —  Bd.  III.  H.  4.,  5.,  in  1841,  enthalten:  S.  307— 14.: 
J.  H.  Bredsdorff  über  Reichenbaeh's  Pfl. -System;  395  fF.:  neuere  dänische 
Pfll.,  z.  Forts,  von  Drejer's  in  1838,  H.  2. ;  409—22.  u.  490  f. :  von  S.  Dre- 
jer  selbst:  Beitr,  zur  dän.  Fl.;  423  —  480.:  Drejer's  Revisio  crit.  Cariciivi 
bor.:  s.  ob.  Cyperac;  331  —  94.:  Eine  Gebirgs  reise  in  Island  im  Sommer 
1840,   von  J.  C.  Schythe.j 

**)  jThe  Magazine  of  Natural  History.  Conducted  by  Edw.  Charles- 
worth,  F.  Geol.  s.  Vol.  IIL  New  Series. .'  London,  1839.'  8.  —  Pag.  137.. 
W.  Pamplin  j.,  seltne  Pfil.  von  Seiborne;  181  s  Fr.  J.  Bird  (als  Fo)ts.  von 
II.  609.)  analyt.  Tabellen  für  grössere  brit.  Pfl. -Farn.,  hier  Legiim.  u.  ümbel- 
lif. ;  239:  Pfll.  von  Kirtlington  in  Oxfordsh.;  304.:  Tadel  des  calcutt.  b.  Gar- 
tens; 452  f.  u.  543  f.:  J.  Morris,  Esq.,  Verzeichniss  der  fossilen  Pfll.  Gross- 
brit. ;  548  f.  u.  5691.:  Ed.'Neumann,  Esq.,  naturhistor.  Notizen  auf  e.  Reise 
in  Irland,  bes.  mit  Besprechung  der  Filices,  s.  ob.:  Filic;  G.  Bird's  Abb. 
über  e.  n.  Ast  abzuzeichnen  s.  Linnaea  1840,  IV..  LB.   214 f.] 

***)  The  Annais  and  Magazine  of  Natural  History,  including  Zoology,  Bo- 
tany,  and  Geolügy;  (being  a  continuation  of  the  Magaz.  of  Zool.  a.  Bot.,  of 
Sir' SV.  J.  Hooker's  Botanital  Companion,  [Comp,  to  the  Bot.  Magaz.,  I.  1835. 
384  pp,  gr.  8.  ;  IL:  1836.  384  pp.;  mit  zus.  30  Taf. ;  Anz.  mit  Nennung  aller 
(31)  abgeb.  Pfll.  s.  in  Isis  1843,  VI. ;  and  of  London  and  Charlesworth's  Mag. 
of  Nat  History)  conducted  by  Sir  W,  Jardine,  P.  J.  Selby,  G.  Johnston,  D. 
Don  and  R.  Taylor.  T.  IIL— IX.  London:  R.  and  J.  E.  Taylor.  1839  —  42. 
gr.  8.  jMonatl.  1  Heft  von  5— 6  Bog.  mit  den  nöthigcn  Abbildd.  2  Vi  sh. ;  T.^ 
fl.  begann  Sept.  1838  mit  Nr.  VlI. ;  in  Nr.  VIII.  p.  105— 111.  beginnt  B  e  al- 
ba m's  Bearb.  v.  Schomburgk's  guian.  Pfll.  dann  fortges.  in  Nr.  13.,  19.,  20.; 
Anz.  u.  Inh.-Angabe  v.  T.  1.  (1838  März— Oct.)  s.  in  Isis  1814,  VIII. ;  desgl. 
bis  Nr.  24.  (Dcbr.  1839.)  in  T.  H.,  III.  und  Auf.  v.  IV.:  ebds.  1844,  IX.,  XL, 
XIL,  z.  Tb.  k.  Auszüge;  Inh. -Anz.  mehrerer  Bande  (ausser  IV,  V.)  s.  in  Phi- 
los.  Magaz.  Nr  120.  "jul.  1841:  Suppl.-H.  —  6— 7  Hefte  machen  1  Bd.  —  In 
Nr.  14— 16  (in  T.IIL)  unt.  and.:  Arnott,  ostind.  Pfll.;  G.  Dickie,  Reprod.- 
Organe  der  Flechten;  Nr.  17.  E.  Forbes,  Exe.  in  Krain,  Nr.  18f.:  Morren, 
Ascidien  der  Pfll.,  Berkeley,  Van-Diemens-L. :  Flora.  20.:  G.  Dickie,  Fn- 
mariac;  in  23,  Nov.  1839.  p.  194— 200.  .•  Schomburgk's  Reise;  die  Pfll.  auf 
ders.  s.  in  Isis  1844,  XIL  920.,'...  in  Nr.  32. ;  G.  Dickie,  Esq.,  üb.  einige 
pl.  viviparae;  Babington,  Ulex;  Nachricht  von  Reisenden.  In  Nr.  34  (in  T. 
VI.)  unt.  a. ;  Pred.  T.  D.  Hincks  über  frühere  Beitr,  zu  Irl.  F"I.,-  Dickie, 
gemmae  des  Poli/gon.vivip.;  G.  Gardner,  Urspr.  u.  Richtung  der  Holzfaser 
der  Palmenstämnie;  Nr.  35.  (mit  3  Taf.) ;  Hincks  üb.  die  Flora  von  Irl.;  in 
37 f.:  Ausz.  a.  Schleideu's  Lenni.,  etc.;  Berkeley  brit.  Pilze,  fortg.  in  39.; 
in  39.  u.  40,  (mit  6  Taf.)  .•  Pred.  W.  T.  Bree  über  Sax.  umbrosa  u.  die  Sa- 
aifragae  v.  Keiry;  —  in  Nr.  42  (Apr.  1841,  in  Bd.  VIL);  Dr.  E.  L  an  k  est  er, 
Nachr.   v,  Pfll.  u.'  Thieren,  die   mau  in  den  Schwefelwässern  von  Harrowgate 
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[Jameson's  Edinb,  New  Philos,  Journ,  bringt  auch  zuwei- 
len Botanisches,  unt.  and.  vom  Prof.  Graham  ausführliche  Beschreib, 
neuer  Pflanzen,  die  in  Edinb.  Gärten  geblühet,  z.B.  in  Nr.  58.,  Oct. 
1840,  p.  383ff. :  Orthosiphou  (n.  g.  Labiat.)  incurvus  Bth.  a.  Syl- 
het;  Pithecoseris  (Compos.),  etc.] 

Hooker  hat  sein  [1834  begonnenes,  schon  in  1835  unterbro- 
chenes] Journal  of  Botany  seit  dem  Aufhören  seines  Companion 
to  the  Bot.  Mag.  [s.  Jahresb.  üb.  1834  u.  1837]  wieder  aufgenom- 
men. Alles  davon  erschienene  bildet  4  Bde.  bis  Ende  1841'');  1842 
begann  eine  neue  Reihe  als  „  The  London  Journ.  of  ßot.^^  mit 
sonst  ganz  gleichem  Titel.  —  lieber  die  Abhandll.  in  Vol.  I.  des 
Journ.  of  B.  haben  wir  längst  berichtet  [u.  im  Folgenden  wird  auch 
das  bereits  unter  Floren  etc.   Berührte  übergangen]. 

Vol.  II.   enthält  Folgendes; 

1.  Wallich's  u.  A.  ostind.  Moose,  durch  Harvey  etc.:  s.  oben 
Musci.  —  3.  u.  5.  Nachrichten.  W.  Seh  im  per  hatte  in  Abyssi- 
nien  bis  in  1839  an  1500— 2000  Pfl.-Species  gesammelt.  Kotschy, 
von  der  Österreich.  Regierung  ausgesandt.  Pflanzen  für  das  wiener 
Hof-Naturalien-Cabinet  zu  sammeln,  war  1838  in  Sennar,  Fassoki 
u.  Cordofan  und  übernahm  dann  vom  würtemberg.  Reisevereine  den 
Auftrag,  1839  für  diesen  ebendaselbst  zu  sammeln.  Es  wurde  zum 
Pränumeriren  mit  30 — 60  Fl.  rh.  aufgefordert.  Dr.  W  e  I  w  i  t  s  c  h  sollte 
nach  den  capverdischen  u.  den  azorischen  Inseln  gehen:  eine  Actie 
hierauf  betrug  24  Fl.  für  100  Spp.  —  Georgisch -caucasische  Samm- 
lungen werden  zu  Esslingen  ofFerirt:  die  4te,  120Sp.,  und  die  5te 
aus  200  Sp.  zu  15  u.  25  Fl.;  ebendas.  arabische  zu  15,  u.  nordame- 
ricanische  zu  12  Fl.  für  die  Centurie.  Zuletzt  über  Gardner's  bra- 
sil.  Sammlungen  u.  seine  Reisen.  —  Briefe  e.  reisenden  Botanikers 
aus  Deutschland,  d.  nördl.  Italien  u.  Frankreich:  Pfll.  u.  Institute. — ■ 
Briefe  Welwitsch's  aus  Lissabon  im  Herbst  1839  u.  f.  Er  hafte 
die  Serra  de  Arrabida  besucht.  Die  Tajo-Ufer  sind  paradisisch. 
Thermometerstand  im  Nov.  gewöhnlich  13^  bis  IT'^R.  In  der  Serra 
de  Cintra,  die  er  vor  d.  11.  Jan.  1840  besucht,  hatte  er  schon  alle 
Höhen  mit  Narcissus  Bulhocodium  bekleidet  gefunden;  hier  zeigte 
sich  Lithosp,  fruticosumt,  an  Gebirgsbächen  waren  Narcissus  steU 


u.  Askern  in  Yorksh.  gefunden  (auch  in:  V Institut  1840,  VIII.,  370 sq.):  z« 
Askern:  Conf.  nivea  Dillw.  oder  e.  ihr  ähnliche,  zu  Harrowg.  e.  andre,  Oscil- 
fa^-ähnliche  u.  ebds.  am  Ausflusse  rothe  Infusorien  gleich  der  Astasia  haema- 
todes;  p.  110  — 120.:  J.  Morris  üb.  fossile  und  jetzige  Cycadeae;  A.  Gray 
üb.  europ.  Herbb.,  aus  Sillim.  Am.  J.  —  Zuletzt  sind  an  D.  Don's  Stelle  Ba- 
bington  Esq.,  u.  Dr.  J.  H.  Balfour  Prof.  zu  Glasgow  zur  Redaction  zuge- 
treten.  —    Preis  in  Leipz. :   jährlich  13  Vs  Thlr.] 

'«')  The  Journal  of  Botany;  cont.  figures  and  descriptions  of  such  Plauts 
as  recommend  themselves  by  their  novelty,  rarity,  history,  or  use ;  together 
with  bot.  notices  and  Information ,  and  occasional  Portraits  and  Memoirs  of 
deceased  Botanists.  By  Sir  Will.  J.  Hooker.  Vol.  II ,  III.,  IV.  London,  1840, 
1841.     gr.  8. 

Bot.  Jahresber.  über  1839  —  1842.  13'» 
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latus  DC  und  ein  Asphodelus  häufig;  in  höhern  Gegenden  ders. 
Serra  gab  es  viele  FUiccs  u.  Lichenes.  Die  Temp.  war  zur  kälte- 
sten Tageszeit  gewöhnlich  +5**  bis  +80R.,  Mittags  12—15".  — 
]>oue's  algierische  Sammll.  sind  vertheilt,  900  Sp.  —  Der  botan. 
Abtheilung  der  französisch,  wissenschaftlichen  Expedition  nach  Algier 
steht  Bory  de  St. -Vincent  vor;  daneben  Durieu  und  Boue: 
letzterer,  ein  Belgier,  ist  bei  Ibrahim  Pascha  in  Aegypten  Gärtner 
gewesen.  —  Capische  Pfll.  von  Zeyher  kosten  lV<jL.  st.  die  Cen- 
turie  bei  Pamplin  in  London. 

4.  p.  38ff. :  Beut  harn,  welcher  Schoinburgk's  Pfll.  von  s. 
ersten  Reise  in  Ann.  of.  JSat.  H.  II.  verzeichnet  hatte,  beschreibt 
nun  hier  die  von  dessen  2r  Reise  im  südl.  Guiana  [s.  ob.:  Floren], 
—  hier  forfges.  in  mehrern  Nrn.,  auch  in  Vol.  III.  212  ff.,  und  IV., 
Artik.  G. ;  endlich  beschliesst  sie  in  Lond,  Journ.  of  Bot.  I.  193  — 
202.  J.  Smith  mit  den  Filices.  —  7.  M.  J.  Berkeley  beschreibt 
Lentimis  fasciatus  und  Sphaeria  Sejni-orhis  n.  spp.  —  9.  Recen- 
sionen.  Von  Wight's  lUustr.  of  Indlun  Bot.  [s.  ob.:  Floren] 
waren  1840  8  H.  erschienen  mit  illum.  Stdrtfln.,  Monographien  ind. 
Familien  enthaltend,  wie  RanuncuJac.^  DiUeniac.^  ßlagnol.^  Mtdvac, 
Ausführliches  über  Nutzpflanzen  z.  B.  Gossypinm-AiiGw  ,  Berberis 
tinctoria  Lesch.,  Diptct'ocarpeae^  deren  Arten  Balsanj-  u.  Harzsäfte 
enthalten,  die  dort  mannigfach  benutzt  werden;  Anrantiai'.\  Gutti- 
ferac:  Xanthocliymus  pictorms  u.  Garcinia  pict.  R\h.  geben  beide 
ein  vollkommnes  (jummi-Gntti;  der  Baum  des  siamischen  oder  chi- 
nesischen Gutti  aber  ist  noch  unbekannt,  doch  nach  genauer  Unter- 
suchung des  ceylonischen  Gutti  von  Hchradendron  camhog.  Grab, 
[d.  i.  Canihoijia  Gutta  L.,  Garcinia  VVightJ  zu  schliessen  auch  zu 
dieser  Fam.  gehörig.  —  Von  Wight's  Ic.  pl.  Ind.  or.,  die  der 
Engl.  Bot.  entsprechen,  waren  1840  .5  H.  publicirt.  Ferner  Anz. 
von  Webb's  lte7^  hispan.  u.  Otia  hispan.^  Ralfs's  Brit.  Phaen. 
PI.  etc.,  Babington's  Pr.  Fl.  sarn.  und  Fl.  hath.  Suppl.,  Lind- 
ley's  Svvan  River  Veg.,  Benth.:  PI.  Hartweg.  (s.  ob.  Floren).  — 
10.  W.  H.  Harvey:  BaUia  (n.  g.  Alg.)  Briinonia,  v.  Südseeinseln; 
ob  hierher  Sphacelaria  caliitricha  Ag.  Ic.  Alg.  eur.  t.  VI.?  —  11. 
Nachr.:  Briefe  v.  G.  Gardner  über  s.  Reisen  u.  sein  Sammeln  in 
Brasilien;  unter  den  dort  gefundenen  Pfll.  ist  auch  Isoetes  lacustris. 
[In  ein.  Briefe  aus  Villa  do  Crato  im  Sertao  der  Prov.  Ceara  sagt 
G. :  einer  der  häufigsten  Bäume  der  dortigen  Catingas  sei  Moghania 
glahrata  Jeaume  St.-Hil.  (Leguni.  Phaseol.,  zu  Flem'wgia  Rxb.  geh.), 
der  einzige  wirkliche  Bestände  bildende  Baum  Brasiliens,  30' — 40' 
h.  5  meilenvveite  Striche  ausschliesslich  überziehend.  Cacteae  sind 
dort  selten;  Orchideae  noch  seltner,  dafür  dort  Lorunthi.  Palmen 
das.  nur  3:  Corypha  cerifera  (Carnahuba-P.),  e.  Attalea  u.  Acro- 
comia  schrocarpa.  Filices  selten.  Fror.  N.  Not.  Nr.  233.]  —  13. 
Tagebuch  von  e.  Reise  auf  Ceylon,  von  Frau  Obr.  Walker:  dabei 
die  merkwürdigsten  Pflanzen.  —  14.  J.  E.  Bowman,  über  ein 
weisses  fossiles  Pulver  aus  e.  Moore  in  Lincolnshire,   aus  kieseligen 
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Fragmenten  mikroskopischer  parasitischer,  den  Diatomaceen  verwand- 
ter, Conferven.  —  15.  Harvey,  Peddiea,  n.  g.  Thymelaear.,  be- 
namt  nach  d.  Obr.-Lieut.  Peddie:  P.  afrkana  Harv.;  t.  10.  Dieses 
Gewächs,  von  Port  Natal,  mit  Aquilaria  Gyr'mops  verwandt,  hat 
auch  so  viele  Merkmale  von  Baphne^  dass  H.  fast  meint,  die  Aqui- 
larinae  bildeten  eher  eine  Section  der  Thymelaeae.  Arnott  stellt 
es  unter  Aquilarinae,  welche  caps.  dehiscens  haben,  obgleich  die 
Frucht  der  Feddiea  eine  driipa  ist.  —  18.  Wight  über  Camhogia 
Gutta  eic.  (s.  ob.  9.,  u.  frühere  Jahresbb.,  bes.  üb.  1837,  auch  1838) 
und  Laurns  Cassia  (s.  ob. :  Laurtnae). 

19.  Notizen:  James  Drummond,  über  die  Flora  um  Free- 
mantle,  NHoll.,  in  Briefen  v.  1839.  Dr.  Krauss  ist  vom  Cap  mit 
zool.  u.  botan.  Sammlungen  nach  London  zurückgekommen ;  von  Pill, 
des  Natal-Landes,  4  — 500  Sp.,  wird  das  Hundert  für  2  Pf.  Sterl.  offe- 
rirt.  Cuming  kam  von  den  Philippinen  zurück;  früher  hatte  er 
Oceanien  u.  die  Westküsten  Süd-America's  besucht:  seine  Entdeckun- 
gen beschrieb  Hooker  in  den  Bot.  MisceUunles  nnd  in  Bd.  I.  dieses 
Jonrn.  of  Bot..  Von  den  Philippinen,  wo  er  sich  lange  aufgehal- 
ten, um  die  Gewächse  zu  studiren,  hat  Cuming  fast  4000  Arten  mit- 
gebracht. Von  Filices  hat,  ausser  Wallich's  ostind.  Sammlung.  Nie- 
mand eine  so  köstliche  Sammlung  nach  Europa  gebracht,  als  Coming: 
er  hat  400  Arten  ders. .  Auf  einer  Itägigen  Excursion  auf  St.-He- 
lena  bemerkte  er  15  Arten.  Bekanntlich  ist  eine  der  schönsten  Fili- 
ces unter  denen  Wallich's  die  Matonia  pectmata  Br.,  Wall.  PI.  as. 
rar.,  Hook.  Gen.  Fil.  t.  59.,  wovon  nur  1  Explr.  auf  d.  Berge  Ophir 
36  engl.  M.  von  der  Stadt  Malacca  durch  W.  Farguhar  gefunden 
worden:  diese  hat  Cuming  auf  dem  Ophir  wieder  aufgesucht  und  in 
4000' H.  häutig  wachsend  gefunden;  sie  hat  5 — 7  Fuss  lange  Wedel. 
C.  verkauft  philippin.  Pfll.  —  20.  W.  Griffith  beschreibt  e.  neue 
Art  von  Kaidfiistiia  Bl.  (Filic):  K.  assamica^  tab.  11  R  12.;  K. 
aesculifoJia  wird  neu  characterisirt.  —  22.  ßiogr.  des  Prof.  Ol. 
Swartz,  von  W.  J.  Hooker,  (nach  der  von  Sprengel  in  N.  Act. 
Ac.  Nat.  Cur.  X.  gegebenen):  hier  ist  ein  Brief  Sw.'s  an  Palisot  de 
Beauvois  vom  30.  Nov.  1805  beitrefü^t,  desol.  4  Briefe  an  Hooker,- 
von  1811,  10,  \7  u.  Aug.  1818;  auch  ein  sehr  schönes  lithograph. 
Bildniss  Swartz's,  eine  Copie  des  schwedischen  in  Sw.'s  Adnotalio- 
nes  botaiiicae.  —  25.  Gardner,  Beschr.  einer  n.  Crescentia .,  C. 
cuneifoJia,  die  in  Brasil,  angebaut  wird;  mit  Bemerkk.  über  Ver- 
wandtschaft tler  Gattung.  —  26.  Gardner,  Beschr.  eines  n.  phos- 
phorescirenden  Agaricus,  mit  Bemerkk.  von  Berkeley:  Ag.  Gard- 
neri  Berk.  gehört  zur  Abth.  Pletiropiis  Fr.  Syst.  myc.  und  wächst 
bei  verwesenden  Blättern  einer  Zwergpalme.  Das  ganze  Gewächs 
giebt  im  Dunkeln  einen  phosphorischen  Schein.  Die  Einwohner  nen- 
nen es  Flor  de  Coco.  Berkeley  vermuthet,  dass  die  Art  z.  Gatt. 
Paulis  Fr.  gehört,  und  erinnert,  wie  noch  mehre  Pilze  leuchten: 
ausser  Rhizoinorphew  ?<i\c\\  Agar,  olearius  DC.  u.  nach  Rumphius 
ein  anderer  auf  Amboina.  —    27.  J.  Aldridge,  über  Bau  u.  Func- 
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tioneii  des  Pollens;  (fortges.  in  Bd.  IV.  Art.  4.).  —  28.  Notizen: 
Briefe  von  Gardner  aus  Brasilien;  über  Pfeiffer  &  Fr.  Otto: 
,,Figiires  d.  Cactees^' ;  W  e  b  b  „0^^a  hispan.,  Pentas  2da'';  W  i  g  h  t'  s 
lUustr.  Vol.  I.  vollendet;  W's  Icon.  pl.  Ind.  Fase.  6— 14..  Zur  Ni- 
ger-Expedition Dr.  Vogel  als  Bot.  vorgeschlagen.  6ster  britischer 
Standort  der  Bu.rbaumia  aphylla:  12  engl.  M.  südlich  von  Glasgow. 
Drummond's  Moose  ii.  Hepaticae  aus  Louisiana:  Sammlungen  v. 
200  Sp.,  zu  2  Pf.  St.  für  100. 

Vol.  111.  [von  Oct.  1840  an]  enthält:  1.  Guillemin  üb.  Thee- 
pflanzungen  in  Brasilien  (s.  ob.  CamelliacI.  —  3.  u.  23.:  p.  19 — 
47.,  310—318.:  Hook  er  u.  Arnott,  Beitr.  zur  Fl.  S.-America's  u. 
der  Südseeinseln  (s.  oben  Floren).  —  4.  Gedächtnissrede  über  Ant. 
Laur.  V.  Jussieu,  von  Flourens:  übersetzt;  mit  J's  Bildnisse.  — 
5.  lieber  Sphacria  Rohertsii  Hk.  Ic.  pl.  t. XI.  —  6.  Berkeley: 
2  neue  kl.  Hijphomyceten :  Hydrophora  tenerrima  und  Endochro- 
mia  vitrea  Berk.,  t.  I.  —  7.  Lindley  üb.  Epidendrum:  neue  Ein- 
theilung  der  Arten  in,  auf  Charactere  aus  den  Vegetat.-  u.  Befruch- 
tungs-Organen gegründete  Sectionen,  nebst  Beobacht.  über  neue  Spp., 
meist  aus  Mexico,  Bras.  u.  Peru.  —  8.  T.  G,  Lea,  über  e.  neuen 
Fissideiis  aus  N.-Amer.:  F.  hyalinus  Wils.  &Hk.;  t.  II.  —  9.  W. 
Wilson:  e.  neue  americ.  Grimmia:  G.  Drummondi^  a.  Louisiana; 
t.  HI.  —  10.  Jam.  Robb,  Bemerkk.  über  e.  anomale  Pflaumenform, 
die  er  in   Gärten   zu  Neu-Braunschvveig  gesehen:   t.  IV. 

11.  C.  W.  Short,  über  die  Fortschritte  der  Bot.  im  westlichen 
America:  Nachr.  über  dort  gemachte  Reisen  und  Entdeckungen.  A. 
Michaux  d.  ä.  begleitete  zuerst  einen  französ.  Consul  nach  Persien 
u.  blieb  2  Jahre  dort;  dann  reisete  er  auf  Kosten  der  franz.  Regie- 
rung nach  N.-Amer.,  um  es  botanisch  zu  untersuchen,  und  durchzog 
viele  Gegenden  von  der  Hudsonsbai  bis  zu  den  Bahama-Inseln  und 
vom  atlantischen  Meere  bis  zum  Mississippi.  Zur  Beförderung  leben- 
der Gewächse  nach  Europa  legte  er  Cultlvations-Colonien  zu  New- 
York  u.  zu  Charlestown  In  S.-Carolina  an  u.  war,  wenn  er  nicht  reisete, 
viel  an  letzterem  Orte.  1793  besuchte  er  die  Alleghani's  u.  westli- 
chen Striche  u.  durchreisete  Kentucky;  1794  den  Ohio  u.  das  innere 
Illinois  bis  zum  Mississippi  und  kehrte  1796  mit  reichen  Materialien 
für  eine  nordamer.  Flora  nach  Europa  zurück;  gieng  aber  bald  wie- 
der nach  Neuholland  ab,  besuchte  unterwegs  TeneriflTa,  Isle  de  France 
«nd  starb  auf  Madagascar  im  Nov.  1802.  Seiu  Sohn  Franz  Andr. 
Michaux,  welcher  schoii  den  Vater  nach  N.-Amer.  begleitet  hatte, 
gieng  auf  Staatskosten  1801  von  neuem  dahin  auf  2  Jahre  u.  unter- 
suchte Carolina ,  Kentucky  und  Tennessee.  Dann  gab  er  zu  Paris 
seines  Vaters  im  Mscr.  hinterlassene  Arbeiten  heraus:  die  „Fl.  bor.- 
americana.''  [Die  ,^Hist.  des  Clienes  de  VAtner,"^  war  schon  1801, 
Paris,  fol.,  erschienen].  M's  Flora,  die  erste  von  N.-America,  ent- 
hielt 40  neue  Gattungen  u.  die  Charactere  von  1700  Arten:  eigentl. 
von  L.  C.  Richard  verfasst  und  hohen  Werthes;  M's  Standortan- 
gaben sind  zuverlässig.     Michaux  d  j.   gab   nachher  selbst  (ausser 
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der  y^Voy.  ä  Vouest  des  m.  AUeghamß  1804.  8.)  eine  Hist.  des 
Arbres  forest,  de  VÄmer.  [Paris,  1810.  fol.;  amer.-engl.  Ausgabe 
1820:  North  Ämer.  Sylva],  Beschreibb.  ders.  mit  schön  color.  Ab- 
bildd.j  heraus,  wovon  2  Auflagen  in  Europa  und  eine  in  NAmer.  er- 
schienen. —  Dann  kommen  Lewis  und  Clarke's  Reisen  1803.  — 
Der  Deutsche  Fr.  Pursch  (engl.  Pursh)  machte  von  1799  bis  1811 
viele  Reisen  in  NAmer.  und  gab  nach  s.  Rückkunft  nach  London 
1814  nach  eignen  Entdeckungen  und  londner  americanischen  Samm- 
lungen seine  Fl.  Amer.  septentr.  heraus.  Diese  ist  viel  reicher  als 
JVlichaux's,  zwar  die  Standörter  nicht  so  genau  als  M's.  1817  er- 
schienen von  Nuttall  nach  9jähr.  Reisen  desselben  seine  ,Menera 
of  JV. American  Plauts^':  mit  Charact.  der  Gattungen  u.  der  neuen 
Arten,  die  altern  Spp.  nur  aufgezählt.  —  Den  Major  Long  begleite- 
ten auf  s.  Expedition  ins  Felsengebirge  als  Botaniker  Dr.  Baldwin, 
der  aber  unterwegs  starb,  und  Dr.  James.  —  Ferner  untersuchten 
verschiedene  Striche  NAmerica's  Tb.  Say,  J.  Richardson,  Thom. 
Drummond,  Dav.  Douglas,  Prinz  Max.  zu  Wied,  Ch.  Bey- 
rich,  Jos.  Frank,  D.  Drake,  M.  Murtrie,  C.  S.  Rafinesque, 
und  And. 

12.  Bentham,  Bemerkk.  über  die  unterscheidenden  Merkmale 
der  Papilionaceae  u.  Caesalpinieae,  subord.  der  Leguminosae.  — 

13.  Nachrichten:  Brief  von  Gr.  Gardner  aus  Brasilien.  (S.  137fF. :) 
C.  A.   Bruce,  Theepflanzungen  etc.  in  Assam   [s.  ob.:  Camelliac.]. 

14.  Arn  Ott:  Drege'sche  Pfl.  [s.  ob.:  *  loren,  Cap].  —  15.  Briefe 
R.  Wight's  an  G.  A.  Wal  ker-Arnott:  über  merkwürdigere  ost- 
ind.  Pflanzen.  16.  Notizen:  Brief  v.  Gardner  vom  4.  Aug.  1840 
aus  Brasilien.  17.  Bentham,  über  die  Legum.-Gattung  Harpalyce 
M09.  &S.,  mit  2  Arten;  t.  V.  —  18.  Notizen  u.  Anz. :  Chorasan's 
Flora  betr.  [s.  Florenj.  W.  Champion,  über  Ceylon  u.  Fieus  in- 
dica  etc.:  t.  13.,  14.:  F.  Ind..  Rec:  v.  Torrey  &  Gr.'s  Fl.  of 
N.  Am.  \.  3  u.  4.;  von  J.  Graham's  etc.  ^^Catal.'^  von  Pfll.  Bombays 
(s.  ob. :  Fl.),  lieber  Drummond's  nordamer.  Moose.  Nordamerican. 
Moose  getrocknet  zum  Verkaufe  bei  W.  Wilson  (Breech  Cottage, 
Warrington),  bei  Pamplin  j.  in  London,  u.  bei  Sir  W.  J.  Hooker 
zu  Kew.  Von  Schimper's  abyssinischen  Pfll.  ist  die  Iste  Series 
ausgegeben:  aus  der  Gegend  von  Aden;  in  der  ganzen  Sammlung 
sind  20  neue  Gatt.  u.  über  200  n.  Spp.;  2te  abyss.  Sendung  unter- 
wegs; Sch's  letzter  Brief  aus  Adoa,  8.  Juli  1840;  Seh.  wollte  die 
Nilquellen  besuchen.  Von  Kotschy  waren  nubische  Samml.  unter- 
wegs. Portugiesische  von  Wel  witsch  zu  24  bis  48  Fl.  in  Esslin- 
gen; ebds.  Hohenacker's  6te  und  letzte  caucasische,  80  Sp.  für 
12  Fl.,  dessen  ,5te  aus  200  Sp.  f.  25  Fl. ;  ganze  aus  400  Sp.  f.   48  Fl. 

22.  Lindley,  neue  oder  seltne  Orchideen:  t.  7 — 12.  —  24. 
Nachrichten:  Brief  G  ardner's,  18  Nov.  1840.  G.  hatte  in  Minas 
geraes  s.  Station  in  Morro  Velho  u.  machte  von  da  e.  Excursion  in 
die  Serra  de  Pudado,  die  höchste  Gegend  von  Minas:  er  fand  hier 
ein  15  F.  hohes  fructific.  Equisetum.    Ueber  den  Banianenbaum  (Fic. 
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indica  L.)  aus  Cordiner's   Descr,  of  Ceylon^    I.  363.     A.  Gray 
über  europ.  Herbarien,  aus  Sill.  Am.  Journ.  (s.  unt. :  VI.)-  —    25. 
W.  Wilson  über  britische  Moose  (s.  ob.   Musci),    und  über  Hepa- 
ticae    in  Hook.  &  Taylor's    Muscol.   brit.    —     26.    Wight    über    die 
Frucht  d.  CiicurMtaceae.    30.  p.  433 — 41.:   Wilson,   (berichtigende) 
Bemerkk.  über  Th.   Drumniond's  auf  der  2ten  arciischen  Land-Ex- 
pedition unter  Sir  J.   Franklin  im  brit.   NAnierica  gesammelte  Musci 
americani.     31.    Brief  v.  Gardner  aus  Bras.,   18.  Dec.   1840. 
Der  IV.  Band   [beginnend  mit  d.  Jnni-H.    1841]   enthält: 
1.  V.  Martins,  Lit.-Geschichte  der  Flora  Brasiliens  (aus:  Flora 
od.  bot.  Z.   1837,    IL-    Beibl.  S.  2— 49.).    —    3.    Nachrichten.     Von 
Schimper's    abyssin.  Sammlung    ist  Pars  2.   der  Sectio  I.    vertheilt, 
200  Sp.,  zu   15  Fl.   die   Cent.,  20  Fl.  für  Nicht-Pränum. .     Kotsch^s 
südnubische  Samml.  (aus  Cordofan)  wurde  im  Juni   1842  ausgetheilt: 
400  Sn.,  das  Hundert  zu   15  Fl.   —    M^Calla  von  Dublin  segelte  nach 
Neuseeland   ab,   um,  besonders  im   minder   besuchten  südl.  Theile  der 
Inselgruppe,    Pflanzen    zu    sammeln;    liooker    bestimmt   diese  dann, 
worauf  sie  zu  2  Pf.  St.  die  Centurie   Phanerog.  und  Filices,   zu  1  Pf. 
die  übrigen   Cryptoganien,    verkauft  werden.    —     Brief  vom  Dir.  des 
bot.   Gartens  zu  Saharunpoor  Dr.   Falconer,    an  Lindley  ,   über  ost- 
ind.  Orchldeae  etc.   —    Bory  de  St. -Vincent  über  die  Flora  Al- 
geriens.    Die    rechte  Zeit  zu  Untersuchungen    ist    hier  October  bis 
Sütte  Juni's;    die    3  übrigen   Monate   herrscht   Dürre  und  Zerstörung. 
Zu  Zeiten  kommen   gewaltige   Regen,    dazwischen  aber  doch  schönes 
Wetter.     Sobald    mit   Ende  d.  Sommers  der  Regen  beginnt,    ergrünt 
das  Land  neu    und  der   Herbst  bringt  seine  eignen   Pllanzen.     Leber 
100  Arten  sind   hier  als  dem   Winter  angehörend  zu  betrachten:    die- 
ser beginnt  in  s.   grössten  Schönheit    Mitte  November  u.  endet  Mitte 
Februar  oder  früher.   —  In   der  Provinz   La  Calle  erschien   das  Land 
im  Winter    durch    die  Vegetation    sehr  wechselreich.     Durieu    fand 
daselbst    so    zahlreiche    Pilzarten,    wie    im  Walde    bei    St. -Germain. 
Frühern  Untersuchern   ist  gar  viel  entgangen,  selbst  die  beiden  Nym- 
phaeen^  weisse  u.  gelbe,  7  Polygona,  über   150  europäische  PÜ.,  die 
sie  übersehen,   u.   dies  nur  in   La  Calle.      i>!anche  ältere   Angaben,    z. 
B.  dass  Quercus  Robur  und  Aspid.  FilLv  mas  hier  wüchsen,    sind 
falsch  gewesen.     La  Calle's  Wähler  sind  reich  an  einer  sehr  schönen 
hohen   noch    unbekannten   Quercus- t\rt,    Asp.  FULv  femina  wächst 
darin;    hier  auch   Osmunda  regaUs    bis    6' hoch,    —    Die  Temp.  ist 
gleichmässiger  als  anderwärts  in   Africa;  sie  war  nie  unter   11^' C.  u. 
nie  über  oO^C.  im  Schatten,  also  steter  Frühling.      (N-Africa  besitzt 
OFelis-Arten:    wilde  Katze,    Luchs,    Caracal,  Serval,  Panther  und 
Löwe:    letztere  2,  die   Abends  aus  den   Wäldern   hervorgehen,    sind, 
bes.   bei  la  Matrie,    so    gemein,    wie    die  Hanskatze    in   Theilen   von 
Paris.)   —   Der  Vf.   besuchte  die  Insel  Golite  an   Afr.  Küste.    Sie  ist 
vulcanisch   u.  wohl  neuern   Ursprungs;    hat  wenig  Veget.,   weil  wilde 
Ziegen  u.   Caninchen  alles  zerstören;  auf  dem  umwölkten  Berggipfel 
einige  Flechten.     Eine  treftliche  Süssvvasserquelle  in  einer  Grotte  ist 
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von  einem  Adiantum  überdeckt.  —  Brief  von  Jam.  Drummond 
aus  Neuholland,  darin  über  die  Flora  am  Schwanflusse. 

5.  Th.  Taylor,  über  e.  neue  brit.  Jimgermannia:  J.micros- 
copica  Tayl.  in  Mackays  Fl.  hib.;  dazu  t.  20.  —  7.  W.  H.  Har- 
vey,  Christya^  n.  g.  Apocynac,  vom  Cap,  u.  über  andere  capische 
Äpocynaceen;  t.  21.  —  8.  Dr.  E.  N.  ßancroft,  über  den  Baum, 
welcher  das  hoggutn  (Schweingummi)  auf  Jamaica  giebt  etc.  Das 
Gewächs,  das  dieses  als  Arzneimittel  benutzte  Gummiharz  liefert,  ist 
nach  Hooker  entweder  die  Guttifere  Moronohea  coccinea  Aubl.  oder 
eine  damit  verwandte  Art.  Der  Vf.  zeigt,  wie  manche  Autoren  sich 
darüber  geirrt  haben.  Der  Baum  wächst  auch  auf  St.-Domingo,  wo 
er  hois  ä  coclion  heisst.  B.  hält  für  wahrscheinlich,  dass  es  ders. 
ist,'  der  in  Guiana  Mawna  (Bancroft  d.  ä.  ,,Essa?j  on  the  Nat.  Hist. 
of  Guiana^^  1769,  p.  79.)  u.  im  spanischen  America  Mani  heisst.  — 
10.  Nachrichten.  P.  Cl aussen,  welcher  durch  mehrere  Jahre  bot. 
Reisen  in  Brasilien  gemacht  hatte,  ist  von  neuem  von  England  dahin 
abgereiset,  um  in  den  Innern  Provinzen  zu  sammeln;  mit  2  Pf.  St. 
wird  auf  3  00  getrockn.  Pfll.  subscribirt.  In  s.  frühern  brasil.  Samm- 
lunoen  waren  40  Eriocaula.  —  Nachr.  von  Gardner  aus  Rio  Ja- 
neiro  Mz.,  Mai  u.  f.  1841.  Am  8  Juli  kam  G.  zurück  nach  Liver- 
pool. —  Anz.  von  Walpers's  Repert.  —  H.  Zollinger  bietet 
Actien  aus  zu  200  Frcs.  auf  seine  naturhist.  Reise  nach  Java;  er 
sammelt  Thiere  u.  Pflanzen,  vorzügl.  letztere.  — •  Auszug  aus  Spix' 
u.  V.  Martius'  Reise  in  Bras. :  von  Jozaeiro  durch  e.  Theil  v.  Per- 
nambuco  nach  Oeiras,  Hauptstadt  in  Piauhy.  —  11.  W.  H.  Harvey, 
Lagarosiphon ^  n.  g.  Hydrocharid.,  L.  muscoides  {i  musciformis]^ 
vom  Cap;  t.  22.  [Meisn.Gen.pl.:  Comm.  p.  370.]  —  12.  Allan  Cun- 
ningham's  Biographie:  ausführlich  über  s.  Reisen  in  Neuholland 
[p.  231  —  320.,  fast  das  ganze  Oct.-H.  füllend];  mit  C's  Bildnisse. 
Forts,  s.  in  Lond.  Jouni.  of  ß.^  Art.  8.  u.  20.  im  Folgend.  —  14. 
Bentham  über  die  Mimoseae ^  mit  kurzer  Arten- Synopsis.  Sehr 
werthvoll.  B.  giebt  die  Char.  der  Abtheilungen,  Gatt,  und  Arten, 
nebst  Bemerkk..  Fortges.  im  Lond.  J.  of  ß.  I.  p.  318— 391,  493 
— 527.,  s.  u..  —  15.  Eine  neue  Laurus  aus  Siid-Africa:  L.  (ßreo- 
daphnei)  ßowlei  Hook.;  t.  23.  H.  meint,  sie  sei  wohl  nicht  ein- 
heimisch am  Cap.  —  16.  4  in  Louisiana  durch  Drummond  ent- 
deckte n.  Moose;  von  W.  Wilson;  t.  24,  25.  —  17.  Biograph,  des 
Prof.  Louis  Claude  Marie  Richard;  mit  Bildniss.  (Aus:  Notice 
sur  L.  Cl.  Richard^  See.  par  Ch.  Kiinth.) 

Von  der  neuen  Reihe,  dem  Lond.  Joiirn.  of  ßot.^  wovon  monatl. 
1  Heft  erscheint,  enthaltend  Original-Abhandil.,  üebersetzungen  wich- 
tigerer fremder  Abhandll.,  Correspondenz-Nachrichten,  Biograph.,  etc., 
enthält  der  L  Bd.  (Lond.,  H.  Bailliere;  Lpz.:  Weigel.  1842.  678  pp. 
gr. 8.  33  sh.)  Folgendes:  [Anz.  s.  im  Leipz.  Rep.  1843.,  V.;  Ausz. 
in  berl.   Bot.  Zeit.  1843,  Nr.  17fF.  S.  289ff.] 

1.  p.  1  — 14  u.  fortges.  p.  217— 240.:  A.  Gray,  Nachr.  von  e. 
Excursion    in    die  Gebirge  Nord-Carolina's    [s.  ob.:    Floren]:    in    der 
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Forts,  e.  Monogr.  von  Asarum  u.  Heterotropa  Morr.  &  Dne.  —  2, 
J.  Lindley  über  capische  Orchideae :  Char.  u.  Bemerkk.  zu  H  von 
Harvey  initgetheilteii  Arten.  —  3.  W.  H.  Harvey,  Beschr.  von 
5  neuen  südafrican.  Gattungen,  nebst  ihren  Spp.  —  4.  Hooker  üb. 
Paraguaythee:  s.  ob.  —  4  b.  p.  42fF. :  Notizen.  Neue  britische  PflI. : 
Equisetum  elongat.  VV.,  Chara  latif.  W.,  Polyporus  nitidus  Fr. ; 
Sphaeria  lateritia  vviederaufgefunden.  Anzeigen:  Endl.  Gen.  pl., 
Harvey  Manual  of  Brit.  Älgae,  Steud.  Nomencl.  ed.  2.,  Lou- 
don's  Arboret.  &  Frut.  brit.  ab  ri  dg  ed.  —  5.  H.  C.  Watson, 
die  Pfll.  der  Granipians  nach  ihren  Höhengränzen,  400  Spp.  (p.  50 — 
72.,  im  Jan.-  u.  im  Febr.  H.)  —  6.  G.  Gardner,  Trochopteris^  n, 
g.  Filic. :  Tr.  elcgans,  a.  Brasil.;  t.  4.  [s.:  Meisn.  Gen.:  Comm.  p. 
372.].  —  7.  Watson,  neue  Pfil.  für  Gr.-Britann. :  Linaria  Bau- 
hini  Gaud.,  Lol.  muJtifi.  Lam.;  Bromus  eummutatus  Schrad.:  letz- 
terer sei  was  in  Engl.  Br.  arvensis  geheissen,  wo  B.  arv.  Linn. 
nicht  wachse  oder  selten  sein  müsse;  beide  u.  Br.moUis^  racem.i 
u.  secalinus  werden  characterisirt.  —  7  b.  Nachrichten,  p.  86 — 100. 
Ausz.  aus  Briefen  Drummond's  vom  König  Georg's  Sund  1840  u. 
41,  mit  Neuigkeiten  der  neuholl.  Flora  (Forts,  unt.  1.5  b,  24b,  38b.). 
Briefe  vom  holländ.  Arzte  Dr.  F.  VV.  Host  mann  in  Paramaribo. 
Er  sandte  Pfll.  von  dort.  Das  Klima  schildert  er  als  sehr  feucht; 
selbst  in  der  trocknen  Zeit  werden  Wolle,  Leder  etc.  von  e.  Byssus 
überzogen;  Pflanzen  zu  trocknen  u.  zu  bewahren  hat  grosse  Schwie- 
rigkeit. H.  ist  auf  eine  Trocknungsart  gekommen ,  wobei  sie  nicht 
schwarz  werden  oder  verderben.  —  8.  u.  20.:  Biogr.  A.  Cunning- 
ham's,  V.  Rüb.  Heward:  p.  107— 127.,  203—291.,  fortges. ;  hier 
die  Forts,  seiner  Reisen  in  Neuholland  1828  u.  29,  nach  der  Nor- 
folk-Insel  und  der  nahe  dabei  liegenden  Phillips-Insel.  Hier  giebt 
es  Nachträge  zu  Endlicheres  Fl.  ins.  Norfolk.:  diese  Insel  hat 
eine  aus  indischen,  australischen  u.  europ.  Pflanzen  in  hohem  Grade 
vielfältige  Flora:  unter  ihren  Pfll.  sind  z.B.  Ramalina  scopulorum^ 
Typha  angustifolia,  Solanum  nigriun,  JSasturtium  sylvestre.  Vom 
Baumfarne  AUeophila  e.rcelsa  sah  C.  einen  Stamm  von  57'  Höhe; 
King  fand,  dass  ders.  bis  80'  erreiche.  Die  westindischen  Guilan- 
dina  Bonduc,  Vitcr  ovata,  Psilotnm  triqu.,  Polypodium  plujma- 
todes,  Aspid.  aristatttm,  u.a.m.  —  Forts,  weiterhin,  p.  263 — 291. 
9.  Rieh.  Brinsley  Hinds,  über  die  beständig  bleibenden  Regio- 
nen der  Veget  von  Gebirgen.  An  allen  Gebirgen  könne  man,  ob- 
schon  mehr  oder  minder  deutlich,  bestimmte  Pfl. -Regionen  erkennen, 
deren  sich  5  annehmen  lassen:  Reg.  der  Cultur,  der  Ebene;  R.  der 
Bäume  od.  der  Wälder;  der  Sträucher;  der  Gräser;  der  Cryptoga- 
men.  — -  10.  G.  Gardner,  Esq.,  Coptophyllum :  s.  ob.  Filices.  — 
12.  M.  J.  Berkeley,  Verz.  der  von  Dr.  Hostmann  in  Surinam 
gesammelten  Pilze:  16  Arten,  7  neu:  diese  beschrieben  u.  abgebild. : 
t.  Vl.f.  1  —  3.  Die  16  Sp.  gehören  unter  Agaricus,  Polyporus,  Hy- 
polyssus,  Calocera,  Ciavaria,  Peziza,  Sphaeria.  —  13.  p.  142  — 
157.,  t.  Vl.f.  4.,  5.;    t.  VII.:    Berkeley,  Verzeichniss  der  von  Cu- 
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niing  auf  den  Philippinen  gesammelten  Pilze.  Voran  e.  Verglei- 
chung  mit  denen  Java's.  Junghiihn  beschrieb  113  P.  von  Java; 
Cuming  sammelte  deren  auf  d.  Philippinen  35,  ohne  einige  grössere 
Polyporij  die  Berkeley  nicht  gesehen.  Nur  Vs  dieser  gehört  Java 
u.  den  Philippinen  gemeinschaftlich  und  ausser  diesen  sind  4  Poly- 
pori  den  Tropengegenden  aller  Welttheile  gemein.  In  beiden  Insel- 
floren sind  d.  herrschenden  Pilze  Hymenomijceten  u.  darunter  strunk- 
lose einjährige  Polypori.  Von  Java's  Hymenomyceten  finden  sich 
hier  40  [?]  Polypori.  Der  Vf.  beschreibt  die  neuen  Arten,  deren  23 
sind;  einige  sind  abgebildet. 

14.  u.  35.  p.  158— 192,  528—539.:  Gardner,  Beitrag  zu  e. 
Flora  Brasiliens,  näml.  Verzeichniss  von  in  verschiedenen  Gegenden 
Br.'s  in  den  J.  1836  —  41  gemachten  Sammlungen,  mit  kurzen  Be- 
schreib, der  neuen  Arten.  Voran  über  des  Vfs.  Reisen.  Er  war 
1836  zumeist  mit  Unterstützung  vom  Herzoge  von  Bedford  u.  von 
Hooker  nach  Bras.  gereiset  und  hat  nun  gegen  6009  Pfl.- Arten  ge- 
sammelt. Er  hielt  sich  zuerst  5  Monate  zu  Rio  de  Janeiro  auf,  und 
besuchte  die  Urwälder  der  Berge  der  Umgegend,  die  feuchten  Thäler, 
die  Sumpfgegenden  im  N.  von  der  Stadt,  m\{\.  die  Küste  und  Inseln, 
und  sammelte  geilen  400  Arten.  Darauf  brachte  er  6  Monate  im  Or- 
gelgebirge,  15  d.  Meilen  von  Rio,  zu;  dessen  Gipfel,  zu  den  höchsten 
in  Brasilien  gehörend ,  erheben  sich  fast  7000 '  üb.  d.  M. :  hier  sam- 
melte G.  an  600  Spp.  Dies  Gebirge  ist  ausgezeichnet  pflanzenreich. 
In  den  dichten  Wäldern  giebt  es  zahlreiche  schöne  Orchideen,  zart- 
wüchsige  schöne  Farne,  sorjderbare  Dorstenien,  lange  und  schlanke 
Palmen,  grosse  Begonien^  breitblättrige  Marantaceen.  Noch  inter- 
essanter sind  die  Ptl.  in  den  minder  waldigen,  höhern,  felsigem  Ge- 
genden. Die  Flora  besteht  hier  aus  Orchideen  im  Ueberfluss,  die 
auf  kahlen  frei  liegenden  Felsen  wachsen ,  nebst  zahlreichen  Arten 
von  Gesneria^  Esterhazya^  Luxemhurgia  ^  Vellozia,  Barhacenia^ 
Ftichsia,  Lohelia  ^  Bromeliaceen  ^  den  stark  glänzenden  Salvien^ 
AJströmerien^  AinaryUideen,  den  schönen  Melastomaceen,  epiphyti- 
schen  Cacteen^  UtricuJaria  Kvien,  welche,  während  denen  im  Nor- 
den die  Blätter  abgehen,  hier  2 — 3  Zoll  lange  Blätter  haben,  ferner 
aus  Proteaceen^  Arten  von  Andromeda,  Vacclnium^  GauUheria, 
sonderbaren  Compositae,  EscaUonia,  schönen  Gentiancen,  u.v.a. — 
Von  hier  gieng  G.  zur  See  nach  Bahia,  blieb  3  Monate  in  der  Ge- 
gend u.  sammelte  500  Arten;  brachte  dann  3  Mon.  in  der  Provinz 
Alagoas  zu  und  machte  auch  e.  Reise  auf  dem  Rio  San  Francisco. 
Von  hier  gieng  es  nach  Pernambuco,  wo  er  3  Mon.  blieb;  von  da 
nach  der  Stadt  Avacaty  in  Ceara,  3y<j^  nördl.  v.  Pernambuco;  nach- 
her zu  Lande  nach  der  Stadt  Crato,  wo  er  5  Monate  verweilte  und 
gegen  400  Sp.  sammelte.  Dann  durchreisete  er  Goyaz  und  Minas 
Geraes  und  sammelte  unterwegs  sehr  viel.  In  der  Stadt  Natividade 
blieb  er  3  Monate.  Von  da  begab  er  sich  nach  der  Stadt  Arrayas 
an  der  Westseite  der  Serra  Geral,    e.  Bergkette   mit   reicher  Flora; 

Bot.  Jahresber.  über  1839—1842.  ,    ,  14^ 
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nachher  1840  durch  die  Gebirgsgegenden  der  Serra  das  Araras  nach 
Villa  de  San  Romao  am  Rio  de  San  Francisco  in  Minas  Geraes. 
Er  hatte  in  Goyaz  1400  Arten  gesammelt.  Hierauf  besuchte  er  den 
Diamanten-  und  den  Gold-District  u.  machte  dort  bedeutende  Samm- 
lungen. Am  1.  Nov.  1840  kam  er  nach  Rio  zurück.  Nach  3  Mon. 
Ordnens  u.  Versendens,  gab  durch  3  andere  Monate  das  Orgelgebirge 
nochmalige  neue  Aernte.  Im  Mai  schiffte  sich  G.  zur  Rückkehr  ein, 
besuchte  aber  unterwegs  noch  Maranham  im  nördl.  Brasilien  3  Wo- 
chen lang  und  sammelte.  Nach  5  Jahren  u.  2  Monaten  Abwesenheit 
erreichte  er  Liverpool  d.  11.  Juli  1841.—  Diese  Reise  gilt  für  eine 
der  wichtigsten,  die  in  Brasil,  gemacht  worden.  Hooker,  Bent- 
ham,  Lindley  und  J.  Smith  sind  damit  beschäftigt,  das  Gesam- 
melte zu  untersuchen,  zu  bestimmen  u.  zu  beschreiben.  Der  Vf.,  G., 
giebt  bei  diesem  Berichte  ein  Verzeichniss  der  bei  Rio  Janeiro  ge- 
sammelten Fflanzen :  254  Phanerogamen,  wovon  19  neu,  und  75  Fili- 
ces,  2  neu,  und  6*  Lycopodiaceae.  Bei  VaniJIa  pJanifolla  sagt  G., 
sie  heisse  in  Brasilien  baniJha  und  gebe  die  brasilische  Vanilla ;  im 
Orgelgebirge  habe  er  wohl  F.  aromatica  gesehen ,  doch  nie  mit 
Früchten. 

15.  Schluss  von  Schomburgk's  guianischen  Pfll.  (s.  ob.  Journ, 
II.  Art.  4.) :  hier  die  Filiccs  {78)  u.  Lycopod.  (ß)  durch  J.  Smith; 
4  Filic.  neu.  —  15b.  Notizen:  Anzeige  französ.  Werke.  Ausz.  aus 
e.  Briefe  Fischer's,  botan.  Arbeiten  u.  Reisen  in  Russland  betr.. 
Karelin's  Reisen:  er  besuchte  vorzüglich  die  2  Hauptgebirge  Sibi- 
riens: den  Altai  und  die  sajanischen  Gebirge;  nach  s.  Briefen  wird 
hier  die  Flora  verschiedner  Gegenden  geschildert.  Blüthen  fossiler 
Gewächse,  nach  Göppert.  Briefauszug,  von  Drummond,  aus 
Neuholland,  mit  Nachricht  von  dortigen  Pilzen,  worunter  2  Agariciy 
die  im  Finstern  phosphorisch  leuchten  bis  sie  vertrocknet  sind:  einer 
ders.  war  1  Fuss  hoch,  hatte  IG  Z.  Durchmesser  u.  wog  5 'tb.  —  17. 
[p.  2.38 ff.,  mit  t.  8.,  9.]:  Gard  ner,  Char.  3  neuer  Arten  von  Chre- 
sta  Velloz. ;  diese  Gatt,  müsse  mit  Pycnocephaliis  vereinigt  wer- 
den: von  ihren  9  Arten  sind  2  hier  abgebildet.  —  18.  p.  241 — 253.: 
Watson,  Pflanzen  der  Grampians  in  Schottl. ,  nach  den  untern 
Gränzen  der  Gebirgspfll.  Dem  Vf.  gilt  Carex  phaeostachya  Sm. 
als  Var.  der  panicea,  und  C.  stictocarpa  Sm.  bringt  Hooker  zur 
recurva  s.  fiacca.  —  19.  P.  B.  Webb,  über  den  rechten  Platz  von 
Cneorum  im  natürl.  Systeme:  diese  Gattung  müsse  einen  Subordo 
Ciieoreae  unter  den  ^antho.ryleae  bilden ,  wodurch  diese  mit  den 
Euphorhiaceen  in  Berührung  kommen.  —  19b.  Nachrichten:  Brief 
von  Th.  Bridges  aus  Chile  botan.  Inhalts.  In  der  Provinz  Colcha- 
gua  hat  Br.  ein  schönes  gelb-blühendes  neues  Tropaeohcm  gefunden: 
T.  edide  Br.,  mit  essbaren  Wurzeln :  letztere  werden  von  den  Ein- 
wohnern th.  gekocht,  th.  gebraten ;  die  Pfl.  heisst  dort  papas  cudas* 
Auf  dem  Berge  la  Campana  de  QuiUota  fand  Br.  auch  in  etw  a  4000' 
Hebe  das  blaublühende  Tr.  azureum.  —  21.  [p.  292.,  t.  10. :]  Hoo- 
ker: Cenomyce  retlpora  Ach.,  v.  Van-Diemens-L.,  beschr.  u.  abge- 
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bildet.  — ...22b.  Notizen:  Gardiier's  brasiliscbe  Pflanzen  verkäuf- 
lich, das  Hundert  für  2  Pf.  St..  Brief  von  Colenso  über  Neusee- 
lands Flora,  bes.  merkwürdigere  Pflanzen.  Der  Baumfarn  ,,/;«rft" 
{Marattia  eJegaiis  Endl.  ?)  giebt  eins  der  beliebtesten  Nahrungsmit- 
tel her.  Auszug  aus  Briefen  von  ßowie,  Gärtner  bei  Ludwig  zu 
Ludwigberg  am  Cap.  Anzeige  von  de  la  Sagra  n.  Richard's 
Hist.  phys,  etc.  de  Vile  de  Ciiha;  Boissier's  Voy.hot.  [s.  ob.  Fl.] 
Reuter's  getrocknete  neucastilasche  Pflanzen  zu  Vx^rkauf:  25  Frcs. 
für  d.  Hundert.  —  23.  R.  Br.  Hinds  (s.  ob.  Art.  9.):  Pflanzenre- 
gionen, eine  Analyse  der  Vertheilung  der  Pflanzenformen  auf  der 
Erdoberfläche  mit  Rücksicht  auf  ihre  Abhängigkeit  von  Klima  und 
physischen  Kräften.  Enthält  allgem.  Betrachtungen  über  die  bis  jetzt 
vorgeschlagenen  Eintheilungen  der  Erde  in  phytogeographische  oder 
-Floren  -Reiche,   u.  über  die  Art  wie  solche  zu  bestinsmen  seien. 

24b.  Nachrichten.  Alex.  Mathews  starb  den  24.  Nov.  1841 
zu  Chachapoyas  in  den  Andes  von  Peru.  Der  Vf.  sagt,  nächst  Ruiz 
und  Pavon  habe  Mathews  Peru  und  Chile  am  meisten  untersucht. 
Hooker  hat  von  vielen  aus  seineu  Pflanzen  Ahbildd.  gegeben  u.  in 
s.  Beitr.  (^^Contrib.^^)  zur  Flora  Süd-Americas  [s,  ob,  Floren]  sollen 
sie  alle  mit  abgehandelt  werden.  M's  getrocknete  Pfll.  sind  in  vie- 
ler Bot.  Händen.  —  Verkauf  der  Herbarien  Lambert's,  schon  er- 
folgt ;  sie  bestehen  aus  zahlreiclien  Samml.  aus  vielen  Gegenden ; 
mehrere  sind  für  das  berliner  königl.  Herbar  angekauft.  Nachricht 
über  W^atson's  botan.  Reise  nach  den  Azoren.  Brief  von  Druni- 
mond:  er  hat  L5  Sammlungen  aus  Neuholland  abgesandt,  jede  aus 
1000  Spp. :  13  sind  verkäuflich.  Forts,  der  Anzeige  von  Boissier's 
Voyage  etc.  Biographie  Ant.  Guillemin's,  von  A.  Lasegue.  An- 
zeige von  J.  E.  Leefe's  Samml.  getrockneter  hrUlscher- Salices.  — 
27.  p.  442.,  t.  13. :  Gardner,  Beschr.  eines  n.  Eriocaulon,  E.  are- 
narium  a.  Brasilien.  —  28.  Ed.  Tuckerman  üb.  Oahesia  (s.  ob. 
Empetreae).  —  29.  [p.  447— 456.,  t.  I4.5I5.:]  Berkeley,  Beschr. 
von  Pilzen,  welche  R.  B.  Hinds,  besonders  auf  Inseln  des  Stillen 
Meeres,  gesammelt.  Die  hier  beschriebenen  23  Arten  sind  aus  Ocea- 
nien ,  Columbien,  Californien  u.  von  Sitcha.  Die  meisten  sind  Aga- 
riciy  einige  scheinbar  mit  e^iropäischen  identisch.  19  Sp.  sind  neu.  - — 
30.  W.  J.  Hooker,  2  ChrysoHplenia  aus  dem  extratropischen  Süd- 
America:  Chr.  macranthum  Hk.  von  der  Eagle  Bay  (Arflerbai), 
Hungerhafer,  und  vaJdivicum  von  den  Andes  vonValdivia  aus  7000' 
H.  u.d.M.  —  31.  p.  459— 475. :  Beitrag  zur  Flora  Süd-Africa's,  v. 
C.  F.  Meisner.  M.  beschreibt  Pfll.,  welche  Dr.  Krauss  aus 
Stuttgart  1837 — 40  auf  s.  Reisen  vom  Cap  bis  Port  Natal  gesam- 
melt hat;  sie  sind  hier  nach  Fam.  geordnet,  Standorte  etc.  gegeben, 
7  neue  beschrieben;  Kraussia:  s.Uub. —  32.  p.  476 — 493.:  Hinds, 
phys.  Beschaffenheit,  Rüina  und  Veg.  von  Hong-Kong  (s.  unt.  IL); 
mit  e.  Verzeichn.  der  dort  gesammelten  Pflanzen,  welche  Bentham 
bestimmt  u.  beschrieben.  —  33.  Benth.,  Mimoseae  :  Forts..  —  35. 
p.  540— 70. :  C.  J.  F.  Banbury,  bot.  Excursionen  in  Süd-Äfrica.    B. 

14a* 
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machte  diese,  meistens  mit  Harvey,  auf  den  Tafeiberg  und  um  die 
Capstadt  umher ,  dann  nach  den  Paaribergen  im  Distr.  Stellenbosch. 
Er  sagt,  welche  Gewächse  den  Höhen  oder  den  Ebenen  angehören, 
nennt  die  Culturgew.  u.  a.  Nutzpflanzen. 

36.     Hooker,    Beschr.  einer  neuen  Thuia:    Th.  Doniana  Hk. 
{Dacrydiumf    phimosum  Don),  bis  von  70 'Höhe  u.  Sy^'  dick,    — 
u.  des  PodocarpusTotara  Don,  bis  80 — 90'  hoch  und  2—6'  dick: 
beide    von  Neuseeland;    abgeb.    t.  18.,  19.    —    37.    Jam.  Aldridge 
(MD.,  Lector  der  Chemie  z.  Dubl.),  Versuch  die  Art  der  Benutzung 
des  Pollens  als  Kennzeichen    bei  natürl.   Classiticationen  festzustellen 
[p.  575— 600.,    t.  20.A.;    die  Kesult.  s.  in  berl.  Bot.  Zeit.   1843,  Sp. 
381  f.].     Das  Pollen    habe    eben    so    grosse ,    wo  nicht  noch  grössere 
physiolog.    Wichtigkeit,    als    das    Embryon ,    und  Aufbersten,    Form, 
Dichte  oder  Durchscheinendheit  der  „Exine"^'    und    der    einfache    oder 
zusammengesetzte  Bau    des  Pollen    gehören    zu    den    Merkmalen    des 
letztern,    die    vom    grössten    taxonomischen  Gewichte  seien,  eic.     Es 
kommen    dann  für  einzelne  Familien    specielle  Angaben.    —    38.  W. 
Wilson,  Esq. :    über  die  Griffelhaare  bei  Canipanufa  u.  die  Art  d. 
Befruchtung   der  Campmuilae.     Hiernach    hätte  W.   bei  C.  rotundi- 
folia  an  der  Spitze  der  Haare  eine  Oeffnu ng  gesehen,  durch  welche 
Pollenkörner    in's    Innere    gelangen ,    die    dann    in    eine    verlängerte, 
zwischen  den  Haaren  auf  der  Oberfläche  des  Griffels  schief  nach  in- 
nen und  abwärts  gerichtete  Höhlung  oder  Zelle  treten,   auf  welchem 
Wege  so    (und    nicht    durch  die   Narbe)    die  Befruchtung    geschehe. 
[Vgl.  Hartig,    unt. :  IV.]    —    38b.    ISotizen.     Hostmann    hat  laut 
Briefen  schon   1000  PÜ. -Arten  um  Paramaribo  gesammelt:    er  beschr. 
s.  bot.  Reisen    nach  mehrern  Gegenden.     Briefe  Drummond^s    aus 
Neuholl.,    über  Pfll.  in  s.  Sammlung    und    über  die  giftigen  Legumi- 
nosen^   welche    die  Schafheerden    tödten.     Anz.    von   Torrey  &  Gr.'s 
Fl.  of  iV.  Amcr..     Ernennung    A.  Gray's    zum    Professor    an    der 
Harvard-Univ.  zu  Cambridge  in  Massachusetts.     NuttalTs  Ausgabe 
von    Mx's  N.  Am.  Sylva   m.  Forts,   [s.  Fioreri].     üeber  Charles  Pi- 
ck^ring's  bot.  Samml.  von  der  nordamericauischen  Süd-Polar-Expe- 
dition.     Drummond's   neuere  nordameric.  Moossammlungen,    zu  er- 
halten wie  die  frühern  bei  W.  Wilson    zu  Oxford  und  bei  Hooker 
zu  Kew,    zu    2  L.  st.  für   100.    —    Ein  Brief  von  Arthur  Hill  Has- 
sall,    welcher  bedauert,    dass  Aldrido^e    nicht  seine  Abhandl.  über 
Pollen  in  Ann,  and  Mag.  of  Nat.  H.  vom   1.  Oct.  1841   u.  Apr.  u. 
Oct.   1842,  so  wie  über  die  Griffelhaare    der  Campanula  ebds.  Oct. 
1841    gekanut  habe;    in    Betreff   letzterer    meint  H.,    die   Befruchtung 
geschehe  durch   Eindringen    des  Pollen    in    die  Griffelzellen  zwischen 
den  Haaren,  nicht  durch  die  Haarspitzen.    —    39.    [p.  656  ff.  t.  21  — 
23.:]    Hooker,    Beschr.  und  Abb.  von  3  Podocarpls:    P.  coriacea 
Rieh.,  Timnhergü  Hk.  {Jatif.  RBr.)  und  latlfolia  Wall.  —    40.   J. 
Smith...  .s.  FiLic. .   —    41.    Hinds,  über  die  Flora  der  Fidschi-In- 
seln u.  von  Tanna,    Neu  Irland  und  Neu-Guinea    (s.  unt.  11),  nebst 
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Verzeichniss  der  dort  gesammelten  Pflanzen,  diese  von  Bentham 
bestimmt   und  beschrieben. 

[Eine  andere,  neue,  englische  bot.  Zeitschrift*)  enthält  in  der 
Isten  Nr.  Abhandlungen  v.  Newman,  Westcott,  Watson  U.A.] 

Van  d.  Hoeven  u.  de  Vriese's  Tijdschrift  wurde  mit  Th. 
5 — 9.  fortgesetzt**).     Für  Botanik  ist  darin: 

Bd.  VI.  S.  46 — 54.:  von  de  Vriese:  kl.  Beiträge  zur  n.  Farn, 
der  Cacteen:  neue  aus  Mexico.  50  —  61.:  P.  W.  Korthals  über 
Paederia;  P,  vertic,  zu  Lygodysodea.  62—84.  J.  F.  Hoff  mann, 
MD.:  Beschr.  des  götting.  bot.  Gartens  (an  7600  Pfl.);  —  93.  und 
257 — 275.:  Ders. :  bot.  Mittheilungen:  Lemna  arrh.^  Haare  in  Luft- 
höhlen etc..  94 — 105.,  t.  3.,  4.:  Miquel,  de  Encephalarto  horrido 
ejusque  formis.  106  —  150.  mit  Taf.  5.,  6.:  C.  Mulder,  Prof.  zu 
Franeker:  bot.  Anzeichiiungen  (üb.  folia  prolifera).  207 — 21.:  H.  2 
C  van  Hall,  Beobb.  üb.  die  Zunahme  der  Bäume  an  Dicke  (nach 
Wegnahme  der  Blätter  nur  gering). —  Der  Lit.-Anhang  enthält  Rec. 
von:  1.  L'Horticulteur  universell  Nr.  1.  (Paris,  1839);  2.  Flore 
des  Serres  et  Jardins  de  VAngleterre^  etc.  (Paris,  1839);  3.  End- 
licheres Grundz,  e.  neuen  Theorie  d.  Pfl.  zeugung;  4.  Link's  Ausgew. 
anat.  bot.  Abbildd.,   I.H.,  u. :  Icon.  pl.  r.  Hti.  berol. 

Vn.  Bd.  p.  129— 139.,  tab.  1.,  2.:  F.  L.  Splitgerber:  Obss. 
de  Voyria;  von  11  Sp.  sind  5  beschrieben,  4  neu,  6  abgeb. .  140 
— 164.,  t.  3. :  van  Hall,  Bildung  u.  Entwickelung  der  Samen  von 
Crinum  capense  Herb,  (auch  Keimung  einiger  anderen  Monocot). 
165 — 256.:  P.  Harting,  MD.:  micrometrische  Messungen  und  mi- 
croscopische  Beoba^chtungen  (pfl-anatom.  Beobb.  S.  194  —  209.)  [s. 
Link,  physiol.-bot.  JB.  üb.  1840,  S.  27.]  S.285— 317.,  t.  8.:  Jung- 
h  u  h  n ,  javan.  Pilze  etc. :  s.  ob.  Floren.  [Die  neue  G. :  Heterelytron 
etc.,  Gram.;  Hornera,  Thymel.,  etc.  stehen  schon  in  Endl.  Gen.pl. 
Suppl.,  und  in  Meisn.  Gen.:  Comm.,  Nachtr. :  Imperata  Ällang^ 
das  gemeinste  Gras  Java's,  dient  zum  Dachdecken;  Aristaria  (n.  g. 
Gram.)  harbata  wird  38'  hoch!  Heterelytr,  scabrum  15  —  20'  h.] 
318—357.,  t.  9. :  J.  F.  Hoff  mann  (Prof.  z.  Deventer),  Beitrag  zur 
Erklärung  der  normalen  und  abnormen  Becher-  oder  Krugform  von 
Blättern.  Die  schildförmige  Blattform  sei  die  vollkommenste;  Anh. 
über  Spaltöffn.  bei  Wasserpfll.,  etc.  391  ff. :  Splitg.,  Surinam.  Fili- 
CEs:    s.  ob. .     8.445  0*.:    Dr.  L.A.Cohen:    NG.    der  Insel  Kottun, 


*)  The  Phytologist,  a  new  bot.  Journal.     Nr.  1.     London,  1841.     8. 

**)  Tijdschrift  voor  Natuurlijke  Geschiedenis  cn  Physiol. .  Uit«;en^even 
door  J.  van  der  Hoeven...  en  W.  H.  de  Vriese.  6— Ode  Dcel.  Te  Leiden, 
1839—42.  8.  [Inh.-Anz.  und  z.  Th.  k.  Ausz.  von  Bd.  6.,  7.  s.  in  Linnaea  1842, 
HL:  LB.;  Lih.-Anz.  v.  7—10.  (1840  —  43)  u.  Ausz.  aus  Bd.  7. :  in  Isis  1843, 
XL;  Ausz.  aus  Bd.  9.  m  berl.  Bot.  Z.  1843,  ft3ff.  —  Zu  Bd.  5.  (s.  vor.  JB.) 
nachzuholen,  dass  der  Lit.-Anliang  enthält:  Horncniann  über  die  Fl.  dem., 
übers,  aus  Kroycr''s  Tidsskr.  L;  p.  142 — 158.:  Rec.  v.  Decaisne's  Rech.  etc.  s. 
la  Garance:  p.  104 — 174.:  Rec.  v.  deVriese's  Plantenkunde  voor  Apothekers 
en  Artsen  etc.     2.  en  3.  Stuk.     (Leid.,  1830—38.    8.).] 
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N.  von  Groningen:  Thiere  ii.  Pflanzen.  S.  461— 468.:  G.  Vrolik 
und  de  Vriese,  über  die  Veränderung  der  Atmosphäre  [Aufnahme 
von  Sauerstoff  u.  Bildung  von  Kohlensäure]  während  der  Wärmeer- 
höhung im  Blüthenkolben  der  Colocasia  odora  [nur  so  lange  Sauer- 
stofFgas  vorhanden  war,  entwickelte  sich  Wärme].  —  Lit.-Anh. :  S. 
24 — 63.:  de  Vriese  üb.  die  neuern  Untersuchungen,  eigene  Wärme 
der  Pfll.  betreffend:  nach  vielen  Autoren.  Rec.  von  Kunzes  „Die 
Farrnkr.,"  I.  1.,  2. 

VIII.  Bd.  S.  1— 55.  R.  B.  van  den  Bosch,  En.  pl.  Zeeland.: 
[s.  Floren;  Forts,  in  Bd.  IX.  246  —  265.]  172  —  178.  de  Vriese, 
Beitrag  zur  Morphologie  der  Zwiebeln,  dazu  (.2.  179—202.,  mit 
t.  3.:  P.  Harting,  Muthmassungen  über  die  erste  Bildung  der  Zel- 
len u.  ihrer  Kerne  in  pflanzl.  u.  thier.  Geweben,  auf  Untersuchung 
anorganischer  Niederschläge  gegründet  [s.  k.  Ausz.  in  Linnaea;  vgl. 
Link  physiol.  JB.  üb.  1840,  S.  4.]  203—259.:  van  Hall,  n.  Bei- 
träge zur  niederländischen  Flora,  I.Stück;  neu  gefundene,  einige  mit 
Char.  od.  Bemerkk. ;  als  Zus.  u.  Berichtigung  zu  s.  Fl.  ßdgii  sept. . 
260  —  269.:  Dr.  F.  Dozy,  Beitrag  zur  Fl.  Leidensis:  Verz.  der 
Moose;  fortges.  1843,  St.  2.  S.  349.:  Frz.  Jun  ghuhn,  Ausflug 
nach  den  Wäldern  der  Gebirge  Malabar,  Wayang  u.  Tilu  auf  Java; 
s.  unt. :  II.  —  Liter. -Anh. :  S.  3  —  38.  Erinnerung  an  Frz.  Jul. 
Ferd.  Meyen,  von  de  Vriese.  Rec.  von:  Lemaire  Iconogr.  de- 
scr.  des  Cactees^  Irelivr. ;  Göppert,  Bau  der  BaJanophoren^  in 
Act.  Ac.  N.  C.  XVin.:  Suppl.;  Link's  Filic.  Spp.  Ht.  berol.;  Pe- 
pin's  Persistance  de  la  vie  dans  les  veg,  in  Aim.  des  sc.  nat. 
2deSer.  XV.  269.;  etc..  Necrolog  A.  P.  D  e  Candolle's,  von 
de  Vriese. 

[Bd.  IX.  1842.  S.  95— 114.  Splitgerber,  PI.  novae  Surinam.: 
Beschr.  von  16  Bäumen:  die  Char.  der  neuen  s.  in  berl.  Bot.  Zeit. 
1843.  —  S.  155  ff.  C.  Hasskarl,  Plantar,  rar.  etc.  Hti.  bogor. 
[Buitenzorg,  Java]  Decades  [Forts,  v.  Bd.  V.  255  ff. ;  sehr  viele,  ge- 
nannt in  Isis  1844,  XI.].  181  ff.  Harting,  Beitr.  zur  Anat.  der 
Cacteen:  mit  Taf.  3.,  4.  S.  246ff. :  v.  d.  Bosch,  Enum.  pl.  Zeel.; 
Forts.:  Moose  etc.  296—348,  mit  4  gr.  Tab. :  Harting,  über  das 
Wachsen  der  Pfll.  u.  die  darauf  wirkenden  Umstände.  Genaue  Be- 
obb.  über  Schnelligkeit  etc.  des  Wachsthnms:    Ausz.:  berl.  B.  Zeit.] 

[Von  einem  niederländischen  ,,BulIetm^'  für  Naturwissenschaft, 
von  Miquel  u.  A.")  weiss  Ref.  nur  vom  Jahrg.  1839  in  6  Lief.  u. 
von  Lief.  1.  aus  1840.  bot.  Inhalt:  p.  37  — 48.  Miquel  Melanges 
bot.:  Bryomyces,  Drimlae^  Yiiccae;  Cycadeae:  nämlich  Organe 
ders.,  etc.:  monstr.  Blume  von  Ferren ia  Tigridia.     49  sqq. :    Kort- 


*)  [Bulletin  des  sciences  pliysiques  en  Neerlande,  redige  par  F.  A.  Miquel, 
G.J.  Mulder  et  W.  Wen  ckebach.  Annee  1839.  Rotterdam,  1830.  8.  (30 
Bog.  in  6  Lief.)  —  1840:  Livr.  1.  (p.  1—102.:  IVIulder,  Versuche  über  die 
Substanzen  des  Humus.)  —  Tnli,  u.  theilvv.  Ausz.  in  Limiaea  1840,  IV.,  V.  j 
Inh.:   Isis  1840,  V.  u.  S.  497.] 
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hals,  Bau  der  Haare  v.  Drosera.  54  fF.:  Aiisz.  a.  Tijdschr.  v,  N, 
G.  V.  190fF.  aus  Vrolik  u.  de  Vriese  über  Wärmeerhöhung  am  Kol- 
ben V.  Colocasia.  62flP.:  (ebeiulalier  V.  25^—271:)  Hasskarl,  PI. 
rar.  Hti.  bogor.  Dec.  I. :  aus  vielen  Farn.:  Sdtam.,  Malv.,  Legum. 
etc.;  Ausz.  (Beschr.  neuer  Spp.)  s.  in  Ann.  des  sc.  nat.  Juill.  1840, 
p.  54 — 60.,  dabei:  Cassia  Eeinwardtii  Ht.  bogor.  —  (Lief.  2:)  p. 
87  —  119.  Miquel,  Genera  Cactear. :  s.  ob.  Cact.  .  158—164.: 
Ders.  üb.  Piper  Cuheba  &  canin.;  C.  Hasskarl,  über  Temp.- Er- 
höhung an  Äroideenkolhen  auf  Java:  bei  Colocasia  war  der  grösste 
Temp.-Unterschied  am  ersten  Tage  22*^  F.,  am  2ten  10<^,  früh  von 
vor  Sonnenaufgang  bis  8  Uhr.  —  p.  446fF.  in  Lief.  6. :  Miquel,  üb. 
Pipcrac]  über  einige  (5)  ZellenpflI.:  Bryomyces  etc.;  über  Othera 
u.  Orixa;  463  flf.:  Ders.  über  die  Knospen  der  Cycadeae  (s.  alles 
oben  1.   1.  a.,  c] 

[Zu  Bologna  erseheinen  ,,Nuovi  AnnaJi  delle  Scienze  natu- 
ralis'' T.  L  &  n.  1838.  8.  479  u.  473  S.,  mit  13  u.  11  Taf. ;  HL 
u.  VL  1840,  12  Mon.-Hefte,  6  in  1  Bd.,  mit  5  u.  7  Taf.;  so  V,  u. 
VI.  1841.  Herausg. :  A.  Alessan  drin  i,  Prof.  d.  Anat.  etc.;  A. 
Bertoloni;  S.  Gherardi,  Pr.d.  Physik;  C.  Ranzoni  (tl841), 
Zool.  u.  Miner.  —  Lihalt  und  theilvveis.  Auszug  s.  in  Isis  1843, 
VII.,  VIIL] 

[Das  Giornah  toscano  etc.''-)  enthält  in  T.  I.  Nr.  1 — 4.  für  Bo- 
tanik: p.  78— 112.,  193—203.:  P.  Sa  vi  Fiorula  gorgonica,  bisher 
nur  bis  Sp.  Nr.  105.  Das  Inselchen  Gorgona  liegt  10  St.  SW.  von 
Livorno,  10  N.  von  Capraja,  hat  %  St.  Umfang;  Trifol.  prat.  und 
Bellis  per.  fehlen  dort.  Pag.  129  —  135.:  ß.  Puccinelli  (Prof. 
Bot.  in  Lucca):  PogonostyJis  squarrosa  Bert.  (Scirpus  graec. 
Savi),  t.  3.  —  186  —  89. :  Meneghini,  Algen  der  Bäder  von  S. 
Giuliano  mehrere  neu.  260 — 72.:  Ders.  über  einige  Algen  d.  Mit- 
telmeeres.] —  [Im  ,,Gran  Sasso  etc.**)  schreibt  Tenore  in  Nr.  4. 
V.  1839,  p.  29 — 54.  über  Loranthus  europ. ;  k.  Ausz. :  Linnaea  1840, 
HL:   LB.  89 f.] 

In  dem,  allen  Zweigen  der  Naturgeschichte,  auch  Geognosie  u. 
Meteorol.  etc.  gewidmeten  CaJcutta  Jörnen,  etc.***),  kommen  vor: 
in  Heft  4.  Jan.  1841,  p.  597— 99. :  über  die  Meer-Cocosnuss  (Lorfoi- 
cea).  In  H.  5.  (April  1841)  101  —  118.:  Dr.  Cantor  Uebersicht 
einer  Sammlung  von  Thieren  und  Pflanzen  von  der  Expedition  nach 
China:  nur  Gattungsnamen.     Tschusan :  30^n.  Br.,   122^0.  L.  v.  Gr. : 


*)    [Giornale   toscano    di    scienze   raediche,    fisicbe    e  natiirali,    diretto  dai 
ProfF.  G.  Amici,  Bufalini,  Giorgini,  Puccinotti,  G.  Savi  e  P.  Savi.    T.  I.    1840. 
Nr.  1—4.  bis  pag.  396.,  mit  zus.  7  Taf.     Der  Jahrg.  hat  6  Hefte  zu  6  —  6  1/2 
Bog. ;    13  1/1  franz.  Frcs.] 

**)  jll  Gran  Sasso.  -  Opera  periodica  di  sc.  nat.  ed  economiehe.  Anno  II. 
Nr.  4.     15  Febrajo.] 

***)  [Calcutta  Journal  of  Nat.  History,  by  John  M"^Clel]and.  I.  1  —  4. 
1840.;  II.  1—3.  (bis  Oct.  1841)  8.  L:  609pp.c.  12  tabb.  —  4  H. :  löRup. ;  in 
Eur.  die  7H.:  13  Thlr.     Enth.  bes.  viel  Zool.;  Ausz.  dess.  in  Isis  1843,  XI.j 
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hier  wachsen  Thea^  Stillingia  sehif.,  Dryandra  cordata  {varnish 
free,  Firnissb.),  Hopfen.  —  p.  llOff. :  Dr.  Liston  Verz.  v.  Bäumen 
im  Zillall,  Goruckpoor:  200  Arten,  nur  indische  Namen.] 

[Aus  Silliman's  Amer.  Joiirn.  of  Sc.  etc.  ist  das  Botanische 
in  den  verschiedenen  Abth.  dieses  Jahresb.  berührt.  4  Quartalhefte 
machen  2  Bände.  Bd.  43  schloss  1.  Jan.  1843  (for  Oct.—Dec.  1842.). 
Bd.  40,  2.  345  ff.  und  41,  1.  40—68.  enthält  Auszüge  aus  den  Ver- 
handll.  der  lOten  Versamml.  der  British  Assoc,  aus  d.  Athenaeum; 
nur  p.  61— 65. :  Zool.  u.  Bot.;  Bd.  42,  Nr.  1.  (Jan.  1842.)  p.  147— 
164.  Dieselben  Verhh.  von  der  11.  Vers.,  zu  Plymouth  (math.-phys. 
Sect.),  Forts,  in  Nr.  2.,  WhevveH's  Eröff'nungsrede  schon  in  Bd.  41, 
2.  391—399.  —  Preis  1  Nr.  zu  London  TV^sh.]  —  [Das  ,,Boston 
Journ.  of  Nat.  Hist.^  cont.  papers  and  Communications  read  before 
the  Boston  Soc.  of  Nat.  Hist."  enthält  in  Nr.  3.  des  Vol.  III.  (Bo- 
ston: Little  &  Br.  1840)  neben  7  meist  zoolog.  andern  Abhh.  eine 
„weitere  Untersuchung  mehrerer  neu-englischer  Lichejien''^  vom  Bac- 
cal.  Ed.  Tuckerman.j 

[Im  ,,Louisville  Advertiser'^  1842  behauptet  E.  Tallmadge 
unweit  York  am  Catawbaflusse  in  Süd-Carolina  stehe  ein  syemnore 
[Acer  Pseudoplat.  f]  von  76V3  Fuss  Umfang  an  der  dicksten  Stelle, 
und  mit  e.  Aushöhlung  im  Innern  von  18  Fuss  Durchmesser.  Mal- 
ten's  Weltk.   1843,  III.  3.  321.] 

Curtis's  Botanical  Magazine.,  Beschr.  u.  Abbildungen  von  in 
Englands  Gärten  u.  Gewächshäuser  eingeführten  Pflanzen  enthaltend, 
begann  durch  Curtis  1787  in  monatl.  Heften;  bei  C's  Tode  1799 
war  es  zu  14Bdn.  gediehen.  Dr.  John  Sims  setzte  es  fort,  bis 
1827  Prof.  Hook  er  es  übernahm,  dessen  Reihe  die  3te  ist.  Das 
Ganze  zählt  bis  Ende   1842  3987  illum.  Tafeln.  *) 

Das  von  Lindley  fortgesetzte  Bot.  Register''"''},  ähnlichen  In- 
halts, erschien  auch  weiter,  in  jährlichen  12  Heft,  zu  5  bis  6  Tafln., 
schwarz  und  illum.;  [  L.  hat  den  Plan  des  Bot.  Reg.  geändert  und 
einen  Theil  dess.  botanischen  Notizen,  Nachr.  von  neuen  Schriften 
etc.,  in  e.  monatl.  Chronik  gewidmet].  —  Zu  den  ersten  23  Bänden 
folgte  eine  .^Appendi.v^' ''''■"•'} ,  enthaltend  ein  aiphabet,  und  systemati- 
sches Register  und  e.  Uebersicht  der  Flora  der  Schwanflnss-Colonie 
nebst  den  Charact.  von  283  neuen  Arten  u.  Abbildd.  einiger  dersel- 
ben (s.  ob. :  Floren).  —  Von  besonders  merkwürdigen  oder  schönen 
in  jenen  neuesten  Jahrgängen   dargestellten  Gewächsen    nennen  wir  : 


*)   Botanical    Magazine.     Third   Series.     By   Sir  Will.    J.  Hook  er.  Vol. 

XII— XV.     Lond.,  s.  Curtis.   1839—42.    gr.  8.    [Ißd.  65—68.  des  Ganzen.  Jedes 

H.  mit  6  Taf. ;  1  Jahrg.  in  Leipz.  18  "^/s  Tlilr.  Nach  Anz.  in  Leip.  Rep.  1843, 
VI.  bat  Vol.  XV.  100  Taf.  bis  t.  3963,  mit  100  Bl.  Text.] 

**)  Edwards's  Botanical  Register:  etc.     Continiied    by  J.  Lindley.  1839 

—1842.  Ibis  Bd. 28.,  od.  15.  der  n.  Reihe.]  London,  1839  —  42.  gr.  8.  jVol. 
XV.  mit  69  Taf.  Vergleichung  dieses  u.  des  vorigen  Werkes  s.  in  Leipz.  Rep. 
1843,  VL:  voriges  als  im  Ganzen  strenger  vvissenschartllch.] 

***)    S.  oben  bei  Floren. 
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Aus  Jahrg.  1839:  Stanhopea  trigina  Batem.,  Leycesteria  formosa 
Wall.,  Calandrinia  discolor  Ldl.,  Guajacum  off.,  Alströmeria 
Ligta  L.,  Huntleya  Meleagris  Ldl.,  Epacris  impressa  Lab.,  Lae- 
lia  für  für,  &  autumn.  Ldl.,  Paeonia  ßrownü  Doug'.,  LUium 
Thunhergian.  B.S.,  Inga  Earrisü  Ldl.,  Baiihinia  corißiibosa  & 
DendroJ).  formosum  Rxb.  —  Jahrg.  1840. ;  Solhja  Unearis,  Impat. 
macrochila  &  Puya  coerulea  hd\.,  Cereus  leucanthus  Pf.,  Impat. 
glanduligera  Royl.,  PortuJaca  Thellusomi  Ldl.,  Epimed.  vioL, 
CatÜeya  Aucklandiae  &  lahiata  i\  Mossiae  Ldl.,  Batata  hetacea 
Ldl.  —  1841.:  ßlartynia  fragr.  &  Brassia  Lawrenceana  Ldl., 
TriptlUon  spinös.  RP.,  Brownea  grandiceps  Jcq.,  Posoqueria  ver- 
sicolor  Ldl.,  Ojcalis  frutic.  Radd.,  Äeschynanthus  grandifi.  Spr., 
Tahernaem.  dichot.  lixb.,  Pharhitis  Learii  Ldl.,  Diplolaena  Dam- 
pieri  Dsf.  —  1842. :  Leschenaultia  biloba,  Godetia  albesc,  Amar. 
Banksiana,  Cirrliopetalum  [i]  ßledusae  &  MaxiUaria  cruenfa 
Ldl.,  Stylid.  Brunonian.  Bth.,  Cyprip.  barbat.  &  Echereria  rosea 
Ldl.,  i^/iw«  lobata  Llav  &  Lex.,  Arundina  densa  &  Aristo!.  Gi- 
gas  Ldl.,  Tropaeolum  azur.  Miers,  etc. 

J.  Harris on's  ,,FloricuUural  Cabinet'^  (London,  8.)  wurde 
durch  die  Jahrg.  1839  u.  1840  fortgesetzt;  ob  weiter,  ist  hier  nicht 
bekannt.  —  [Maund,  dessen  ,,Bot.  Garden'-^  (monatl.  1  H.,  1  sh.) 
in  frühern  Jßß.  genannt  worden,  gab  nachher  auch  mit  Prof.  Hens- 
low  noch  ein  andres  ähnl.  Werk,  „the  Botanist^\   heraus'*').] 

Hooker's  Icones  plantarum  [s.  JB.  üb.  1837],  meist  neu  ent- 
deckte Pill,  aus  des  Vfs.  Sammlungen,  von  den  neusten  Sammlern 
in  andern  Welttheilen,  darstellend,  wurden  mit  Part  V — X.  fortge- 
setzt.--) [oder,  da  2  Pts.  1  Band  bilden:  Vol.  HL,  IV.,  V.  jeder  Bd. 
mit  zus.  100  Taf.:  Vol.  V.  bildet  zugleich  T.  L  einer  New  Series^ 
wovon  P.  1.  des  T.  il.  im  Jan.  1843  folgte,  mit  americ.  u.  neuholl. 
PHl.,  worunter  t.  50.5. :  ütricularia  nelumbiifolia  Gardn.,  mit  vielen 
über  2'  hohen  Schäften  mit  gr.  viol.  Blumentrauben  u.  foliis  peltat. 
von  3—4"  Durchm. .  P.  VIL,  1840,  (s.  k.  Anz.  in  Sill.  Amer.  J, 
XL.  2.  391.)  bringt  t.  323.  eine  Garrya  aus  Gebirgen  Jamaica's; 
die  erste  G.  wurde  in  Calif.  entdeckt;  3  Sp.  fand  Hartvveg  in  Mexico. 


*)  [The  Botanist.  Conducted  by  B.  Maund...  assisted  by  the  Rev.  J. S. 
Henslow.  Monatl,  1  Nr.,  gross;  2  i/i  sb.,  kl.  Form.:  1  i/a  sh.  —  Vol.  1  —  3. 
enthält  jeder  Bd.   50  Taf.,  geb.  für  32,  kl.:  20  sh..     1839u.  f.J 

**)  Icones  plantarum,  or  Figures  with  brief  descriptive  Characters  and 
Remarks  of  new  or  rare  Plants,  selccted  from  the  Authors  Herbarium.  By  W. 
J.  Hooker.  (Part  V— VIII.)  London  1839— 1841.  gr.  8.  —  New  Series:  P. 
I.,  IL  or  P.  IX.,  X.  of  the  entire  work:  London:  [in  geändertem  Verlage:  bei 
Baillierej  1841,  1842.  8.  Jeder  Halbband  oder  Part  mit  50  Stdrtf.  [Jeder  ganze 
Bd.  28  sh.,  so  Vol.  III.  V.  1840;  IV.  1841,  u.  f.  jAnz.  v.  S.  VIII.  (1840,  t.  301 
—  350.)  11.  von  IX— XI.  s.  in  Sill  im.  Amer.Journ.  XL.  2.  «.  XLV.  1.  214  fr.; 
von  S.  IX.,  X.  oder  Vol.  V.  in  Leipz.  Rep.  1843,  VI.;  Rec.  von  Vol.  II  — VL 
(1837,  1839  —  43)  von  Grisebach  in  Gott.  gel.  Anz.  1844,  144  St.,  mit  Be- 
merkk.  über  Verwandtscliaft  mancher  Gattungen.] 

Bot.  Jahresber.  über  1839  —  1842.  14** 
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Grisebach  erklärt  Garrya  für  den  Elaeagneae  näher  als  den  f/r- 
ticeae  oder  Cupulif.,  von  El.  durch  Diclinie  etc.  verschieden.  P.  VII. 
enth.  auch  viel  aus  Van- Diemens -L.,  beschr.  u.  abgebildet  von  Dr. 
Jos.  D.  Hooker,  dem  Naturforscher  bei  J.  Ross's  antarct.  Expedi- 
tion. P.  IX  —  XI.  enthält  hauptsächlich  Pill,  von  Gardner,  Schomb., 
von  Skinner  aus  Guatimala,  Linden  a.  Mex.,  Wright  von  den  Falk- 
landsins.,  Cunningham  u.  A.;  unter  d.  antarctischen :  t.  492. :  ßolaa; 
Ghbaria,  dichte  Rasen  mit  Maulwurfs-  oder  kleinen  Heuhaufen  ver- 
gleichbar bildend,  ähnlieh  (nur  grösser)  wie  Diapensia  1.  auf  den 
Alpengipfeln  der  Weissen  Berge.  In  P.  IX.,  X.  oder  Vol.  I.  der 
Neiv  Serles  auch:  12  Haheae,  Si7iclairia  Hk  Sc  Arn. ^  AulayaUsirv.^ 
2  riesenfrüchtige  Quercus  aus  Guatimala:  corrugata  Hk.  und  Skin- 
neri  Bth.]   —   Bar.  DeLessert's  leon.  IV.:    s.  ob.  Compos. 

[Endlicher  publicirte,  in  Verbindung  mit  Fenzl,  Putterlick 
und  Reissek,  Beschreibungen  von  100  Pflanzen  aus  neuen  Gattun- 
gen, meist  aus  Neuholland  u.  Africa,  vom  Frh.  v.  Hügel,  Fe.  Bauer, 
Kotschy  u.  A.'O-] 

Von  MiqueTs  ..Commentarii  phjtographici''^  etc.  (Fasel  — 
III.  Lugd.B.  1840.  138  pp.  fol.  cum  14tabb. ;  Anz. :  Rep.  f.  Pharm. 
2rR.  Nr.  71.;  Isis  1842,  III.)  war  schon  unter  Pipeuac,  Cycadeae, 
Aral.  etc.  die  Rede.  Ausserdem  kommt  in  Fase.  III.  vor:  p.  108 sq.: 
Beschr.  von  CurcuUgo  sumatrana;  132.:  Splitgerhera  n.  g.,  zw. 
Urtica  u.  Parietaria:  Spl.  japon.,  abgeb.  —  [iVIiquel  gab  auch 
ein  Istes  Heft  Abbildd.  neuer  und  seltner  Pflanzen  mit  Beschreibung 
ders.  heraus,  5  Spp. :  Scicria  Kunthii  Miq.  und  lonid,  viscidulmn 
HBK.  aus  Surinam,   Cissampelos  canesc.  Miq.  a.  Mex.,  etc.  "'•''O-] 

[Der  „Bericht  über  die  zur  Bekanntmachung  geeigneten  Ver- 
handll.  der  K.  Akad.  der  W.  zu  Berlin  aus  d.  J.  1840''  enthält: 
S.  42  —  45.:  Kunth,  Bemerkk.  über  die  Aroidecw,  S.  63.  über 
Link's  3te  Abh.  vom   Baue  der  Filices :  s.  darüb.  unten:  III.  Anat.] 

[Die  ,,  N.  Acta  phys.-modica  Acad.  Caes.  Leop.-Carol.  Nat. 
Curiosor."  oder  „Verhandll.  der  Kais.  Leop.-Car.  Akad.  d.  Na- 
turf."  enthalten  in  e.  Supplemente  zu  Bd.  XVIII.  (Bonn,  1841. 
gr.4.  46  u.  300S.  m.  :i3  Taf. ;  Anz.:  Flora  1842:  LB.  S.  1  — 12.): 
p.  I — XII.:  de  Kamptzia^  n.  Myrtac.  gen.,  disseruit  CG.  Nees  ab 
Esenbeck  (auch  besonders,  in  Fol.:  s.  ob.  Myrtaceae.);  1 — 80. 
mit  6ill.  Taf.:  Fee,  Mcm.  lichenogr.,  s.  ob.;  81—200:  Miquel, 
Monogr.  gen.  Melocacü,  m.  11  Taf.;  201—28.:  Dr.  Fr.  Junghuhn 
(auf  Java)  über  jav.  Balanophoreen ,  mit  2  Taf. ;  neu  sind  4  Bala- 
nophorae  u.  Rhopalocnemis  (phalloides):  diese  Pfll.  wachsen  meist 


*)  [Novarum  Stirpium  Decades.  Editae  a  Museo  Caes.  Palatino  Vindobo- 
nensi.  I.  Decas  I— X.  Vindob.,  Beck  1839.  IV  u.  92  pp.  S.maj.  —  1  V4  Thlr. 
Anz.  11.  theihv.  Inhaltsangabe  s.  in  Gersd.  Rep.  1839,  VI.J 

**)  [Sertum  exoticum  cont.  des  figures  et  descr.  de  plantes  nou'-*,ou  peu 
conuues;  public  par  F.  A.W.  Miquel.  Tome  I.  Rotterdam,  Kramers.  1842. 
(pl.  1— 5.)  Spp.  gr.8.  K.  Anz.:    Leipz.  Rep.  1843,  H.  45.] 
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auf  der  Erde  auf  Baumwurseeln  (auf  Thibaudia  in  5  —  6000'  Höhe 
etc.;  Same  ohne  Embryon;  229 ff. :  Göppert  über  d.  Bau  derselb., 
m.  3Taf.;  273  ff.:  v.  Suhr,  Algen,  s.  ob.  —  Suppl.  3.  (1841.  356  S. 
mit33Taf.)  enthält  C.  H.  Schultz,  Cyclosa.  —  Bd.  XIX.  P.  1. 
(Vratisl.  &  Bonn.,  1839.  406pp.  c.  tabb.  34.;  Äusz.  s. :  Gott.  gel. 
Anz.  1840,  138— 140  St.;  Flora  1840:  LB.  80— 100.)  enth.:  p.l9ff. 
mit  Taf.  2. :  L.  Thienemann,  Chionyphe;  27 — 58.:  Schieiden, 
Bildung  des  Eichens  u.  Entst.  des  Embryon  bei  den  Phanerog. ;  mit 
öStfln.;  59 — 84:  Schi.  u.  Vogel  Beitr.  z.  Entwickelungsgeschichte 
der  Blüthenth.  der  Legum,,  mit  3  Taf.;  85—114.,  m.  3T.:  Henry, 
Beitr.  z.  Kenntn.  der  Laubknospen:  2  Conif. ;  115ff.  mit  2  Taf. : 
Pfeiffer,  mehrere  Cacteen^  auch  Keimung;  223 ff:  G.  Valentin, 
Antholysen  von  Lyshn,  Ephetnerum.  —  Von  P.  2.  des  XIX.  Bds. 
(1842,  mit  45  T.)  s.  Anz.  u.  Ausz.  in  Flora  1843,  II.  521—540. 
—  Ein  2tes  Supplem.  zu  Bd.  XIX.  (das  Iste,  die  Pfll.  v.  Meyen's 
Reise  enth.,  folgte  erst  1843)  erschien  1841  (LVI,  IV  u.  334  S.  m. 
14  Stdrt)  u.  enthält:  p.  XXI— LIV. :  Nees  ab  Esenbeck,  Lepi- 
dagathidiSy  Acanthac.  gen.,  illustratio  monogr. ;  153—272.,  m.  7T.; 
J.C.Schauer  Chamaelauciear.  Monogr.  s.  ob.  Myrt..] 

[Die  Abhandll.  der  mathem.-physikal.  Classe  der  K.  Akad.  der 
Wiss.  zu  München"  enth.  im  IIL  Bde.  (1.  u.  2.  Äbth.;  München, 
1840,  41.;  560  S.  gr.4.):  S.  219  — 254:  Jos.  Ger.  Zuccarini: 
Plantarum  nov.  I.  minus  cognitar. ,  quae  in  Horto  bot.  Herbarioque 
regio  Monac.  servantur,  Fase.  IV. ;  c.  tabb.  lapidi  ine.  IX.  —  S.  279 
—411.:  C.  Fr.  Ph.  V.  Martins,  Beitr.  z.  Kenntniss  der  Gatt.  Enj^ 
throxylon;  mit  lOlith.  Taf..  454 — 481.:  A.  Vogel,  über  Absorp- 
tion der  Salze  durch  gesunde  Pill,  mit  unverletzten  Wurzeln.] 

Die  Denkschriften  der  regensb.  bot.  Gesellschaft  enthalten 
im  III.  Bande*):  Widmung  an  S.  K.  H.  Prinz  Maximilian;  Verzeichn. 
der  Beamten  u.  Mitglieder  der  Gesellsch.  im  J.  1841;  v.  Martins 
(Vortrag  v.  15.  Apr.)  ,,über  die  Entwickelung  der  Bot.  seit  dem  Be- 
stehen der  k.  b.  bot.  Gesellschaft";  —  u.  folg.  Abhandll.:  Trevira- 
nus  über  Pflanzenabbildd.  durch  den  Holzschnitt;  C.  F.  Ledebour 
Commentarius  in  J.  G.  Gmelini  Floram  Sibir. ;  Sendtner,  Musci 
quidam  frondosi  rec.  detecti;  —  mitTaf.  1  — 5. :  Fenzl,  Darstellung 
u.  Erläuterung  4  minder  bekannter,  ihrer  Stellung  im  nat.  Syst.  nach 
bisher  zweifelhaft  gebliebener  Pfl.-Gattungen :  (Carpodetiis  Forst., 
Anisadenia  Wall.,  CevaUia  Lag.,  Rhigozum  Burch.);  gefolgt  von 
e.  Abb.  üb.  die  Placentation  der  ächten  n.  einer  Kritik  der  zweifel- 
haften Bignoniaceen.     Meisner,  über  die  ostind.  Thymelaeen^  mit 


*)  Denkschriften  der  Königl.  Bayerschen  bot.  Gesellschaft  zu  Regensbiirg. 
Dritter  Band.  Mit  V  Kiipfert.  ii.  VI  Steinabdrücken.  Regensb.,  1841.  XVI  u. 
304  S.  gr.4.  —  Auch  mit  d.  Tit.:  Denkschrift  zur  Feier  des  ,50  jähr,  Bestandes 
der  K.  B.  bot.  Ges.  zu  Regensb.  Ausgegeben  am  höchst  erfreul.  Geburtsfeste 
ihres  erlauchten  Protectors,  Seiner  Königl.  Hoheit  Maximilian,  Kronprinzen  v. 
Bayern,  d.  28.  Nov.  1841.     Regensburg.  —  (Der  II.  Bd.  war  1822  erschienen.) 
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Taf.  6,  7.;  —  Plantas  al'^juot  brasil.  descrips.  de  Martius:  dazu 
Taf.  8— 11. 

Die  wiener  Annalen  d.  Museums  d.  NG. . .  [brachten  in  der 
noch  erschienenen  2ten  Abth.  des  II.  ßds. *):  von  Endlicher,  Fort- 
setzung der  Beschreibung  neuholländ.  Pflanzen  des  Frh.  v.  Hügel, 
noch  „Decades  tres",  S.  189— 211.;  E.  Fenzi,  Monogr.  der  ßloUu- 
gineen,  2r  Art.,  S.  24ö — 286.;  v.  Dems. ;  Consp. :  Portulacearum: 
diese  in  8  Tribus,  bis  S.  307,  u.  bis  310.:  Nachtrag  zu  Acantho- 
phylhim.^ 

[Aus  der  ,,Uebersicht  der  Arbeiten  und  Veränd.  der  seh  lesi- 
schen Geselisch.  f.  vaterl.  Cultur"  im  J.  1839  (Breslau,  1840.  4.) 
ist  das  Botanische  auch  abgedruckt  in;  Linnaea  1840,  IV.  217 — 245; 
(aus  183S  ebds.  1839,  HL,  IV.:  LB.;  aus  1841  (Bresl.,  1842)  ebds. 
1842,  IV.:  LB.  202fF.  u.  in  Flora  1842:  LB.   llOff.] 

[Vom  „Bericht  des  naturwissenschafti.  Vereins  des  Harzes  für 
das  Jahrl84V4i''  (4.   16  Spalt.)  s.   Anz.  in  Linnaea   1841,  IV.;  LB.] 

[In  den  Abhandll.  des  frankf.  Mus.  Senckenb.  kommen  in  III. 
1.**)  vor:  S.  45 — 60.:  C.  H.  Schultz  (Bipont.):  arab.  u.  abyssin. 
Cichoriaceae  von  Rüppell;  61 — 78.:  Dr.  G.  Fresenius  ßeitr.  zur 
Flora  V.  Abyssinien  (als  Forts,  ders.  in  IL):  PoJygoneae,  Loheliac. 
{Rhynvhopetalum  mont.,  baumartig,  unweit  der  Schneegränze:  t.  4., 
in  Rüpp.  Reise  L,  t.  6.),  u.  Compositae',  S.  79  —  90.,  mit  Taf.  5.: 
Stiebel,  Lysogon.:  s.  Alg. ,  wogegen  Meyen,  physiol.-b.  JB. 
über    1839.] 

[Die  Verhandll.  der  schweizer,  naturforsch.  Gesellschaft  ent- 
halten: im  J.  1839***):  Bot.  S.  55— 65.:  Schuttleworth,  über 
Oelbehälter  in  Bl.-hüllschuppen  v.  Compositis;  W yd  1er,  Embryon- 
bildung  (bei  Evonymus  etc.  oft  2  in  1  Samen),  Grasblüthe,  stipulae, 
Blüthenstände;  Lagger  u.  Diny,  neu  gefund.  Pfll.  des  Tessins; 
Guthnick,  ausführl.  über  Flora  etc.  der  Azoren;  Trog,  Erschei- 
nen etc.  V.  Pilzen;  u.  A.  —  S.  175  f.:  aus  Verh.  der  neue  hat  eler 
Societe  des  sc.  nat. :  Dr.  Lebert,  üb.  die  Flocken  im  Thermal was- 
ser  zu  Lavey  bei  St. -Maurice;  sie  bestehen  aus  1)  Longchamps's 
Baregine  (s.  e.  früh.  JB.),  2)  Robiquet's  JSostoc  thermale^  3)  zoo- 
phytenähnl.  Oscillatorien ,  Gimbernats  Zoogenie,  4)  confervenähnl. 
Bildungen:    Conf.  thermalis  d.  Vfs.    —    Biogr.    von  Dr.  Ad.  Otth, 


*)  Annalen  des  Wiener  Museums  der  Naturgeschichte,  herausgeg.  von  der 
Direction.  II.  Bd.  2.  Abth.  Wien,  1839.  S.  189—324.  gr.  4.  mit  Taf.  12—20. 
[n.  3  1/6  Thlr.  --    Anz. :    Isis  1840,    II.J 

**)  fMuseum  Scnckonbergianum.  Abhandll.  etc.  III.  Bd.  1.  H.  Mit  Taf. 
I— V.     Frankf.    a.  M.,  1839.     90  S.     gr.  4.    n.  2  Thlr.    —    Ausz. :    Gcrsd.   Rep. 

1840,  V.j 

***)  [Verhandll.  der  schweizerischen  naturf.  Gesellschaft  bei  ihrer  Ver- 
samml.  zu  Bern,  den  5.,  6,  u.  7.  Aug.  24.  Versannnl.  Bern.  IV  u.  174  S.  gr.  8. 
—  Actes  de  la  Soc.  helvet.   des  sc.  n.    Assemblee  ä  Fribourg    1840.     Fribourg, 

1841.  253 pp.    8.    k.  Anz.:    Isis    1841,    V.    —   Vcrhh.  etc..    zu  Zürich.     1841. 
313 S.:  S.  85— 90:  Bot..     Mitgl.  der  ganzen  Vers.    178.J 
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geb.  1803,  t  16  Mai  1839  zu  Jerusalem;  von  L.  Secretan,  geb. 
5.  Sept.  1758,  t  24.  Mai  1839  zu  Lausanne.  —  R.  Gygax,  Geo- 
gneost.  etc.  üb.  d.  Azoren.  —  In  1840  (Actes  etc.  s.  Note)  p.  233  sqq. 
Uebersicht  der  Flora  Freiburgs,  von  Dr.  Lagger;  u.,  wie  immer 
auch  Berichte  der  einzelnen  Canton-Gesellschaften,  hier  bes.  Genf.  — 
In   1841:   s.  d.  Note.] 

[Die  Schweiz.  N.  Denkschr. ''•■•),  worin  jede  AbhandL  besonders 
paginirt  ist,  bringen  in  Bd.  III.  als  letzte  Abb.:  Die  Pfll.  Graubünd- 
tens  V.  A.  Moritz;  s.  Floren;  —  in  Bd.  V.  als  IL:  Aug.  u.  Alph. 
DeC:  Monstrositäten.  Ir  Art.,  23  S.,  mit  6  Taf. :  aus  versch.  höhern 
Fam.;  III.  Nägeli,  die  Cirslen  d.  Schweiz:  169  S.  mit  8FoI.-Taf.: 
110  Formen  u.  Bastarde,  21  als  Spp.  genommen;  voran  über  d.  Be- 
griff V.  Speciesetc;  S.  .59.  analyt.  Tabelle.  S.  ob.:  Compos.  (IV  f. : 
dem  Weinstocke  schädltche  Insecten,  von  Mehreren:  44  S.  m.  iTaf.; 
u.:  Heer,  Käfer  d.   Schweiz.    L    3.  Lief.,    79  S.).] 

[In  den  Schriften  der  Akademie  zu  Bologna'*'"*)  kommen  vor: 
in  T.  IIL:  A.  Bertoloni,  Forts,  der  Geschichte  des  bot.  Gartens 
u.  des  Archigymnasii  zu  Bologna,  mit  ßeschr.  von  3  Pfll.:  Dessen 
neapol.  Reise  [s. :  JB.  üb.  1837.  nach  früh.  Abdr.;  und  Beschr.  von 
Pfll.  des  bot.  Gartens:  letztere  fortges.  i^i  T.  IV.,   in  welchem  p.  279 

—  288  Paul  Muratori  de  Lolio  temuL  schreibt:  das  Giftige  dess. 
sei  eine  nicht  flüchtige  Säure;  Neutralisation  hebe  die  Wirkung  auf. 
Noch  in  IIL:  Prof.  Aut.  San  tag  ata,  üb.  abnorme  Früchte.  In  dem 
Bande  v.  1842.:  p.  23— 35.:  Ders.,  Chemisches  üb.  Hippophae  rli, 
ein  Oel  aus  den  Früchten  wirkte  lähmend  auf  e.  Hund;  Jos.  Berto- 
lonii,  filii,  M.  D. ,  Bot.  Prof.,  Iter  in  Apenninum  Bononiensem, 
p.  207— 229.,  t.  16.,  17.:  s.  unt.  IL;    dann  p.  413— 432,    mit  tab.  40 

—  42.:  A.  Bertolonii,  MD.,  Prof.  emer.,  Miscellanea  bot.  I.  Eu- 
phrat-Pfll.,  worunter  hier  27  neue;  dies  nebst  Forts.,  u.  A.,  auch 
im  Folg.:]  —  [Die  Sitzungsberichte  ders.  Akademie***)  berühren 
unt.  and.  auch  dieselben  G^^genstände.  In  dem  von  1838  und  1839 
(Bol.,  1839.):  über  Agaricus  pantherinus  als  giftig;  Jos.  Berto- 
loni,   Veg.  der  höhern   Berge  im  Boiognesischen;    Ant.  Bertoloni, 

*)  [Nene  Denkschriften  der  allgem.  schweizerischen  Gesellschaft  f.  die  ge- 
sammten  Naturwissenschaften.  IIL  Neuenburg  1839.  4.  62  Bg-.  mit  27  Taf.  — 
V. :  ebendas.  1841.,  mit  19  Taf. ;  Inh.  u.  Ausz.  in  Isis  1843,  XI.) 

**)  [  Novi  Commentarii  Academiae  scient.  Instituti  Bononiensis.  (Tom.  I. 
1834.  darin:  Bertoloni,  Mantissa  plantar.  Florae  alpium  Apuanar. :  s.  bot. 
JB.  üb.  1833,  S.  68.,  Rec.  in  Gott.  gel.  Anz.  1835,  28.  St.,  S.  280.;  ist  Nach- 
trag zu  B's  Fl.  ders.  in  Amoen.  ital.  p.  317— 452,  nach  dem  Linn.  System.  — 
T.  II.  1836.  434  pp.  4.  c.  27  tabb. :  bot.  2  Abhh.  von  Bertol.,  s.  JB.  iih.  1835.) 
T.  III.  Bononiae,  1839.  Il6pp.  4.  c.  24(?)tabb.  —  V.:  1842.  551  pp.:  Ausz. 
aus  V.  m.  Cbar.  n.  Spp.  in  berl.  Bot.  Z.  1843,  727 ff,  wo  für  Chesneya  dau- 
coides  Bert,  wegen  d.  altern  Chesneya  Bth.  der  Name  Gaytania  Chesneyana 
(Munt.)  vorgeschlagen  wird.] 

***)  jRendiconto  delle  sessioni  deirAccad.  delle  sc.  delP  Istituto  di  Bologna 
dal  1838  al  1839.  Bol.,  1839.  120  pp.  8.  ed  1  tav,  litogr.  —  Ausz.  in  Lin- 
naea  1842,  VI.  u.  früher,  auch  aus  folg.:  —  Rendic.  ec.  dal  1839  al  1840. 
(Bol.,  1840.     136  pp.  Itav.  lit.)    —    R.  dal  1840  al  1841.    164  pp.    8.J 
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Torts,  seiner  Florula  guatimaJensis ,  die  1838  Jan.,  im  vorhergeii. 
Rendiconto ,  angefangen  gewesen:  (s.  ob.  Floren,  u.  Iiiernach  dort 
das  Citat  der  Note  zu  vervollständigen);  über  De  Jorio's  Werk 
„Sulla  coltiv.  d.  Cereali  con  osservv.  rel.  al  r.  di  Napoli,"  dessen 
1.  Cap.  von  Ursprung  und  Einführung  ders.  handelt.  Der  Roggen 
stamme  aus  dem  Norden  [OSO.?  vgl.  JB.  üb.  1836,  330  f.]  Euro- 
pas; Weizen  sei  in  Sicilien  wild,  auch  in  Sardin.  Das  älteste  „ge- 
baute Futtergewächs''  war  Spelz  (farro,  aus  Aegypten  oder  wahr- 
scheinlicher aus  Galatien),  dann  Gerste,  dannWei/.en;  sehr  alt  auch 
Hafer,  vielleicht  zuerst  wild,  wie  er  noch  jetzt  [in  Neapel?]  vor- 
komme. Mais  soll  Anfang  des  13.  Jahrb.  aus  d.  Türkei  gekommen 
sein,  in  China  vor  1552  bekannt  u.  so  wohl  vor  America's  Entdek- 
kung  in  der  alten  Welt  gewesen.  Reis  soll  aus  China  stammen.  — 
Im  R.  V.  183%o  A.  ßertoloni  Mise.  bot.  I.;  dsgl.  II.  im  R.  von 
18^%i :  Pfll.  vom  Euphrat,  in  11.  von  Decandr.  bis  Monoec.,  und 
vorher  über  Aldrovandi;  in  II.  sind  23  n.  Sp.  dabei:  5  Astrag. ^ 
etc.,  n.  g.  Eriocarpaea  zw.  Medicayo  u.  ÄnthylUs.]  —  [lieber  e. 
ähnl.  Rendiconto^  von  Neapel,  s.  unt.*).] 

[Nach  dem  39.  Bile.  der  turiner  „TWemoreV  ec.  (1838)  folgten 
1839 — 42  4  Bde.  einer  2.  Reihe**),  je  in  2  besonders  paginirten  Ab- 
theil, od.  Classen,  für  1.  pnys.  u.  mathem.,  2.  moral.,  histor.  u.  phi- 
lolog.  Wissenschaften.  Vicepräsid.  der  Akad.  und  Dir.  der  phys.- 
mathem.  Classe  ist  F.  Rossi,  Leibarzt.  Bot.  in  T.  I. :  p.  287  sqq. : 
J.  De  Notaris,  Primit.  Hepaticologiae  ital.,  c.  1  tab.;  hier  beschr. 
62  Jungermannieae ,  von  diesen  die  foliosae  alle  noch  unter  Jun- 
germmmia,  frondosae  als  ßletzgeria  eic.^  Blasia  getrennt;  13  Mar- 
chantieaCy  1  Targionia^  4  Anthocer..^  1  neu,  12  Riccieae :  neu 
Sphaerocarpus  JSotarisii,  mit  Abb.,  und  R.  parado.va.  In  T.  II. 
p.  49sqq.;  Pet.  Savi,  Bau  u.  Vorkommen  der  SpaltöfFn.  bei  einigen 
Pfll.,  bes.  Amhrosinia  Bassii^  hierzu  1  Taf. ;  59  sqq. :  J.  Moris  & 
De  Notaris,  Florula  Caprariae,  s.  Floren;  p.  301— 4.:  Moris, 
Stirpes  sard.  novae  etc.,  3  beschr.;  J.  D.  Botto,  Prof.:  microscop. 
Beobb.  über  Bewegung  vegetab.  Kügelchen.  In  III.:  p.  55.  De  No- 
taris, Micromycetes  ital.,  mit  6  Taf.  Abb.:  s,  ob.  Fungi:  83.:  P. 
Savi,  Anat.  von  Nadelholzzapfen;  das  dunkle  Pulver  um  die  carce- 


*)  [Rendic.  delle  adiinanze  e  de'  lavori  deir  Accad.  d.  sc,  sezione  della 
Societd  R.  Borbonica  di  Napoli.  Tomo  I.  Nr.  1—3.  Nap.,  1842.  4to.  —  Inh.- 
Anz.  des  ganzen  Bds.  (v.  480  S.  mit  2  Taf.  gr.  4.)  s.  in:  Leipz.  Repert.  1844, 
IV.;  Ausz.  m.  Char.  von  4  südital.  Spp.  in  berl.  Bot.  Z.  1843,  Ö43  ff.,  870 ff.: 
zuzus.  von  p.  321 — 336.:  Tenore  über  e.  Excursion  nach  Terminio.  Wichtig 
sind  Tenore's  krit.  Benierkk.  zu  Sibth.  et  Sui.  Fl.  t/raeca  T.  I  —  X.  1. 
(1837—1840),    p.  82—103.  des  Rendic.J 

**)  IMemoric  dejla  R.  Accad.  d.  sc.  di  Torino.  Serie  2.  T.  I— IV.  Tor., 
1830—42.  4maj.  I.:  67  u.  370  S.  mit  22  vStdrt.  (ii.  CI.  2  ;  IX  u.  300  S. ;  IL.' 
Gl.  1.;  471  S.  mit  14  T.;  III.:  434  S.,  10  T.;  IV.:  84  n.  305  S.,  27  T. ;  2.  Cl. 
205  S.  —  Anz.  von  T.  IV.  (17  Va  Thh'.  f.  beide  Cl.)  in  Leipz.  Rep.  1844,  XIV.; 
Inh.  V.  I— IV.;  Isis  1844,  V.f.;  langer  Ausz.  a.  T.  IV.  mit  Char.  der  n.  spp. 
etc.  in  berl.  Bot.  Z.  1843,  368  ff.  1 
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ruli  von  P.  Pinaster^  sylv.  etc.  ist  e.  gummiharzige  Substanz.  In 
IV.:  105 — 255.,  mit  8  Taf.:  Jo.  Zanardinii  Synopsis  Algar.  in 
mari  adriat.  hueusque  coli. ,  cui  accedunt  Monogr.  Siphonear  nee 
non  generales  de  Algar.  vita  et  structura  Disquiss.  c.  tabb.  auctoris 
manu  ad  vivum  depictis :  nur  (ohne  Diatom.  und  Süsswasser-Cow/".) 
gegen  100  adriat.  Spp. :  diese  sind  in  Isis  1844,  V.  in  23  Tribus 
alle  aufgezählt.  Pag.  257  —  266.:  R.  de  Visiani  über  Gastonia 
palmata  W.,  Rxb. :  sie  wird  n.  g.  Trevesia  (Araliac).  273—316.: 
De  Notaris,  Algologiae  maris  ligust.  Specimen :  Synon.,  Fundorte 
u.  k.  Bemerkk.  (in  Isis  alle  Sp.  aufgezählt);  14  Sp.  sind  auf  8  Taf. 
abgebildet.] 

[Die  „Memorie  della  Reale  Societa  agraria  di  Torino"  enthält 
in  T.  XL  (1839.  XXII  &372pp.  8.maj.)  unt.  a.  die  in  früh.  JB.  er- 
wähnte Abb.  von  Dr.  L.  Franc.  Gratta  über  Reben  und  Weine  des 
Thals  V.  Aosta,  u. :  Prof.  Giov.  Florio,  Verschiedenheit  der  Lebens- 
kraft in  versch.  Pflanzen.] 

[Die  genfer  Memoiren  enthalten  in  T.  Vlll.  2.  P.  p.  343— 454 
u.  e.  Tab. :  Höhenmessungen  der  Umgebungen  Genfs,  redig.  v.  Alph. 
DeCandolle;  p.  249  —  314.,  mit  6  Taf.  (wovon  t.  5.:  Ileptapera 
colladenioides,  ümbellif.,  erst  bei  IX.  1.  folgt):  Margot  und  Reu- 
ter's  Flora  von  Zante  [s.  oben:  Floren].  —  In  T.  IX.  1.  schliesst 
diese  p.  1 — 56.,  u.  folgen  dann:  p.  65sqq. :  DeC,  Ficus  Sausstire- 
ana  n.  sp.,  mit  schön  color.  Tafel  mit  Analysen:  die  männl.  Bl.  ha- 
ben 1  Staubf.  mit  2  Antheren  oder  2  Fächern;  75  —  105.:  8te  Mitth. 
{Notice)  über  n.  Pfll.  des  genfer  Gartens:  13  Spp.,  3  abgebild.  auf 
t.  1—3.,  illum.] 

[Besanconer  Mem.  für  Ackerbau,  Naturk.  etc.  s.  unt.  *'•')] 

[In  den  strassburger  Memoiren  etc. '"=•"•')  sind  in  T.  III.  P.  1. 
unter  8  Abhh.  folgende  4  für  Bot.:  Kirsch  leger,  VioJae  d.  Rhein- 
thals, s.  ob.;  Napol.  Nicki  es,  Frankreichs  und  Deutschi.  GladioUy 
5  S.  mit  1  col.  Stdtfl. :  Gl.  Boucheanus  (abgeb.),  comm.,  illyr.^  hn- 
hric,  segetwn;  Ad.  St  ein  heil,  Beobb.  v.  Monstrositäten  an  6  Spp. 
12  S.;  A.Mutel,  Orchideen,  28  S.:  s.  ob.  —  In  III.  P.2.:  Mutel, 
Fortsetz,  über  neue  Orchideae  m.  Bemerkk.  über  Gatt-Kennzeichen; 
Char.  weitläuftig,  Beschr.,  kritische  Bern.,  Citate,  über  zus.  26  Sp.: 
9  Oncidia,  SCymhidia;  (35  S.;)  abgeb.  sind  auf  5  Tafeln  Blüthen 
und  Einzelnes    von   sehr    vielen   andern  Spp.    aus  andern  Gattungen. 


*)  [Memoires  de  la  See  de  Physique  et  d'Hist.  nat.  de  Geneve.  T.  VIII. 
2me  Partie.  Geneve,  Cherbuliez.  p.  249— 522.,  mit  v.  Tafeln.  —  T.  IX.  1.  P. 
1841.     245  pp.     gr.4.    mit  Taf.] 

**)  [Memoires  de  la  Societe  d'agriculture ,  des  scienc.  nat.  et  des  arts  du 
Doubs,  poiir  les  ann.  1838—1839.     Besan^oii,   1840.    8.] 

***)  [Memoires  delaSoc.  du  Museum' d'histoire  nat.  de  Strasbourg-.  T.  III. 
Irelivr.,  avec  pl.  Paris  et  Strasb.,  1840.  gr.  4.  (23  Bog-,  u.  llStdrt.:  1  color. 
5  Thlr.)  Jede  Abb.  besonders  paginirt  ii.  einzeln  käuflich.  —  2.  livr. :  1842. 
35, 73,  30,  43  et  36  pp.;  mit  Tafeln.  Inb.  in:  Isis  1841,  X.  u.  Ausz.  aus  2.  ebds. 
1844,  V.,  VI.J 
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Kirsch  leger  (15  S.):  Missbildd.  an  9  Pflanzen;  der  Rosenkelch 
sei  e.  Verwachsung  der  stipulae  der  Kelchblätter,  etc.;  ferner  Be- 
schr.  von  ßlorina  persica.  G.  Gand  (33  S.):  Stand-  und  Wohnort 
der  Zapfenbäume  in  Europa:  mit  Tab.  über  Länder,  geogr.  Breite, 
Höhe,  Temp.  und  Boden.] 

[T.  XVIII.    der   ßlcm.  de  VAc.  r.  des  sc.  de  Vlnstit.    de  Fr. 
(Paris,   Didot,   1842.    28&827pp.  gr.  4.  25  Frcs.)  findet  sich:  p.  345 

—  384.:  Boussingault  ,  ehem.  Untersuch,  über  die  Vegetation; 
439 — 514.,  mit  1  Taf. :  Dutrochet,  über  die  Circulation  der  Flüs- 
sigkeiten bei  Chara  fragUis;  725—805.,  mit  12  Taf.:  v.  Mir  bei 
über  das  Cambium,  Ausz.  seiner  anatom.  Unters,  der  Wurzel  der 
Dattelpalme. 

[Von  andern  Zeitschriften  kennt  Ref.  nur  die  Titel*).] 
[Die  NouveatLV  Meines  de  FAcud.  Roy.  des  scienc.  et  heUes- 
lettres  de  Brua:elles  enthalten  in  T.  XII.  (1839.  gr.  4.) :  von  Ch. 
Morren,  über  Indigobiidung  in  d.  Blättern  von  Pohjgonnm  tincto- 
riurn^  und:  Bewegung  und  Bau  des  Griffels  der  Goldfussia  uniso- 
phylla;  32  S.  u.  1  Taf.,  und  34  S.  mit  2  Taf.:  beide  auch  besond. 
abgedruckt.  —  In  T.  XIV.  (1841)  folgende  meist  auch  besonders 
ausgegebene  Abhh.  v.  Prof.  Morren:  Untersuch,  über  die  Bewegung 
u.  den  Bau  der  Staubf.  der  ßparrmannia  afr.  (42  S.  m.  1  col.  T.); 
physiol.  Untersuchungen  über  Belgiens  Algen:  und  zwar:  2s  Mem. 
über  Hydrodictyon,  39  S.  mit  1  col.  T. ;  3s  Mem.  (von  Aug.  u.  Ch. 
Morr.),  über  d.  Einfluss  des  Lichts,  der  Algen  u.  grüner  od.  rother 
Thierchen  in  Wässern  auf  die  Menge  u.  Beschaff*enheit  des  Gases, 
das  diese  enthalten  können  (46  S.  u.  2  col.  T.);  4s  M.,  üb.  Röthung 
von  Gewässern  u.  die  pflanzlichen  Erscheinungen  od.  den  Anschein, 
welche  die  Thierchen  der  Gruppen  Monadinae,  Cryptomonad.  und 
Astasieae  darbieten  (50  S.  mit  1  col.  T.):  hier  unt.  a.  Disceraea 
n.  g.,  D.  purp.;  5s  M.,  über  Haemntoeoccus  Ag.  (18  S.,  1  col.  T.); 
6s  Mem.,  Geschichte  der  Tessararthra  Ehrbg.    (15  S.  u.   1   col.  T.). 

—  In  T.  XV.  (1842):  Morren,  Bewegung  u.  Bau  des  Labells  v. 
MegacUniiim  falccit.  (22  S.,  2T. :  1  col.),  die  Beweg,  aus  anatom. 
Gründen  erklärt;  M.  Martens  u.  H.  Galeotti,  Mexico's  FUices 
nebst  phyto geograph.  Betrachtung  des  Landes  (99  S.,  23  T.):  182 
abgehandelt,  characterisirt  nur  die  neuen  [die  aber  nach  e.  Rec.  nicht 


*)  IBulletin  de  la  Soc.  Linneenne  du  Nord  de  la  France.  Vol.  I.  Nr.  1. 
Juin  1840.  Abbeville,  1840.  8.]  —  [Meni.  de  la  Soc.  Linneenne  de  Norman- 
die.  Annees  1834,  35,  36,  37,  38.  Paris  (Caen,  1839?).  4.  (40  Bog.  und 
llKpft.)  15Frcs.  S.  vor.  JB.  —  Ann.  1839-42  oder  T.  VII.  erschien:  Caen, 
1843,  darin:  üb.  Schimmelbilduug  am  Innern  derLuftsUcke  der  Eiderente  beim 
Leben  ders] 

IVon  folrr.  Annales  etc.  stehen  in  d.  berl.  Bot.  Zeit.  1843,  Sp.  128  ff.,  144  ff. 
ausführliche  Auszüge:  Annales  des  sciences  physiques  et  naturelles  d'agriculture 
et  d'industrie.     Publiees  par  la  Soc,  R.  d'Agric.  etc.  de  Lyon.  T.  I— IV.    Lyon, 

Barret.  1838 — 41.  gr.S.j  —  jMeni de  Lille:  s.  Algae  :  Desniazieres.    Jalirg. 

1841,  in  2Abth.,  erschien  1842:    358  et  354  pp.    8.    mit  24  Taf.  j 
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alle  neu  sind];  A.  Spring,  Monogr.  v.  Lycopodium,  101  Sp.,  ohne 
Abbildd.  (110  S.);  periodische  meist  meteorol.  Erscheinungen  u.  Blüh- 
zeiten etc.,  von  vielen  Orten,  mit  4  Stdrt.,  zus.  191  S.  —  Rec.  von 
T.  XV.  (zus.  599  S.  stark,  meist  Naturwiss.,  dann  JWathem.  und  Ge- 
schichte) s.  in  Leipz.  ßep.  1843,  H.  14;  Inh.  von  XIV.  u.  XV.  in 
Isis   1844,  VII.J 

[Die  ausser  diesen  Memoires  zu  Brüssel  erscheinenden  Bulle- 
tins'*} enthalten  noch  Manches  Andere,  sowohl  von  Morren  als 
Andern:  Kickx,  Decaisne,  Scheidweiler  u.  A.  Das  Meiste  ist 
oder  wird  weiter  in  diesem  JB.  berührt.  Ausführliche  Anz.  u.  In- 
haltsangabe von  allen  Abhdll.,  auch  Auszüge,  von  T.  VI.  I.Part, 
an  bis  IX.  1.  (1839—42)  s.  in  Isis  1844,  V.,  VI;  von  IX.  1.  auch 
in  Flora  1843,    Nr.  31,  S.  513— 19.J 

[Von  y^het  Instituut'"^--^}^  einer  1841  begonnenen  Zeitschrift  des 
niederländischen  Instituts,  giebt  von  den  schätzbaren  botan.  Beobach- 
tungen im  Isten  Bande  die  berl.  Bot.  Zeit.  1843,  Sp.  186— 19p. 
Auszüge;  darin  z.  B.  von  van  Beek  u.  Bergs ma  Versuche  in  Be- 
treff von  Wärme  der  PflI.:  sie  wird  darin  erniedrigt  durch  Ausdün- 
stung, schwach  erhöht  (selten  jene  Erniedrigung  überwiegend)  durch 
bei  erhöhter  Lebensthätigkeit  gesteigerte  chemische  Vorgänge;  De 
Vriese  über  Cycas  etc.,  u.  A.] 

[Von  den  seit  1839  von  der  niederländisch -ostindischen  natur- 
wissenschaftlichen Commission  herausgegebenen  Verhandlungen**)  wa- 
ren bis  Ende  1841  oder  bis  März  1842  15  Lieferungen  (in  fol., 
jede  von  8 — 9  Bog.  mit  10  meist  color.  Tafeln,  jede  zu  9  FI.  holl.) 
erschienen,  u.  zwar:  5  botan.,  5  zool.,  5  geogr.  statist.  Inhalts.  Die 
5  botanisclien,  von  P.  W.  Korthals  bearb.,  enthalten:  e.  ausführ- 
liche Abb.  von  Korthals  über  JScpenthes^  wozu  4  ill.  Stdrtf.  (Aus- 
zug: Isis  1840,  VI.  471  ff.):  K.  hält  mit  DeC,  Blattscheibe  und 
Becher  für  Blattstiel,  den  Deckel  für  das  Blatt.  Cotyled.  sind  2, 
aber  das  Wachsthum  fast  das  der  Monocotyl..  Von  8  bekannten 
Spp.  sind  hier  4  beschrieben,  2  neu:  N.  Boschiüiia  Khls.,  auf  Bor- 


*)  jBulletins  de  PAcad.  Roy.  des  sc.  et  belles-Iettres  de  Bnixelles.  T.  VI. 
IrePartie.  1839.  536pp.  8.  c.  14tabb.  —  VI.  2.s  1839.  548  pp.,  lltabb.; 
VII.  1.  et  2.:   1840.;  VIII.   1.,  2.:  1841.;  IX.  1.:   1842.  570  pp.,  8.  c.  9  tabb.J 

**)  [Hat  Instituiit,  of  verslag-en  en  mededeeh'ng^en,  intgegeven  door  de  vier 
Klassen  van  het  Koning^lijk  nederlandsche  Instituut  van  wetenschappen,  letter- 
kunde  en  schoone  Künsten,  over  den  Jare  1841.    Amsterdam,  1841.    343  S.  8.j 

***)  [Verhandelingen  over  de  natuurlijke  Geschiedenis  der  nederlandsche 
overzeesclie  Bezitting-en  door  de  Leden  der  natuurknndig-e  Commissie  in  Oost- 
Indie  en  andere  Schrijvers.  Leiden,  Luchtm.,  1839  if.  "fol.  Die  ersten  5  bot. 
Lief.:  156  S.  mit  50  col.  Abb.  mit  schwarz.  Analysen;  5  zool.:  220  S.  mit  50 
meist  color.  Taf. ;  5  g-eogr.-statist. :  160  S.  m.  2  Charten  (eine  1  Doppelbl.)  und 
47  lith.  Taf.:  Ansichten  u.  ethnogr.  Gegenstände.  —  Anz.  u.  Ausz.  der  ersten 
3  Lief.  :  in  Gott.  gel.  Anz.  1841,  108.  St.,  v.  Griseb, ;  desgl.  Ausz.  aus  den  3 
ersten,  1  aus  jeder  Abth. :  in  Isis  1840,  VI;  Anz.  der  ersten  15  Lief,  in  Berg- 
haus Ann.  der  Erdk.  Nr.  203,  204,  Apr.,  Mai  1842,  419 f.j 

Bot.  Jahresber.  über  1839—1842.  15» 
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iieo,  in  2000'  H.,  hat  den  Becher  27"  lang!  Ferner;  Schilderung 
der  NWKüste  Neu  Guinea's  vom  verstorb.  Zippelius:  s.  unt.  IL; 
(auch  in  der  III.  Abth.,  Land-  u.  Völkerk. ,  kommt  in  „Beitrag,  zur 
Kenntniss  V.Neuguinea"  von  Sam.  Müller,  von  dessen  Entdeckungs- 
reise dahin,  Botanisches  vor:  s.IL).  Beschr.  neuer  Dlpterocarpeae: 
eine  n.  Hopea  giebt  treftlich.  Bauholz  u.  braunes  Harz  Ct)ammar); 
Retinodendron  n.  g.,  t.  8.  dann  Bauhiniae.  Beitrag  zur  Familie 
Ternströmiaccae :  Rcinivardtia  n.  g.  lieber  Naudcae  und  ver- 
wandte. Die  bot.  Tafeln  gehen  weiter,  darunter  5  Quercus:  Qu. 
HystrLv.,  Eivyckii  &c.,  1  üriessenia^  &:c.] 

Von  the  Trajisactioiis  of  the  Linnean  Society  of  London,  Vol. 
XVlIl.  P.  1.  1838  s.  d.  Inhalt  im  vor.  JB.;  von  P.  2.  (1839.  p.  133 
—  114,  t.  12—21.)  und  P.  3.  (1840.  bis  p.  482.  m.  T.)  ist  ders.  in 
diesen  JB.  eingeordnet,  [ausser  p.  217 f.:  dass  nach  Ch.  Lush 
Mimosa  (Acacla)  SlrliiSa  Kxb.  :=:  ßl.  Lehhek  =:  speviosa  Jacq. 
sei,  wahrscheinlich  aus  Indien  nach  Aegypten  gekommen;  423  ff. ; 
Lindley  üb.  0/>/i>*^^<?en-Wur2eln :  sie  entiäalten  nur  wenig  Ämylum, 
meist  basKorinaljnliche  Substanz  in  derben  ovalen  zelligen  u.  horni- 
gen Knötchen  im  weichen  Pareiichym  liegend,  die  gekocht  zu  Gal- 
lert werden:  so  Salep.  (Anz.  v.  P.  1.  u.  2.  s.  in  Gott.  gel.  Anz. 
1840.  ^Vss.  St.;  von  1—3.  in  Isis  1843,  VI.  —  P.  3.  kostet  2  Pf. 
2Sh.,  Bd.I— XVni.  2.:  43L.  17V2sh.)].  —  1841  folgte  P.  4. 
dess.  Bandes:  darin:  p.  483  — 497.  mit  Taf.  34.  W.  Valentine, 
Bau  u.  Entwickelung  der  Organe  der  Pilularia  ylobuL;  507.,  t.  35.: 
Ders.:  nachträgl.  Beobb.  über  Entwickelung  der  Moosbüchse  u.  übi^r 
Geschlecht  bei  Moosen:  —  509  —  11.:  John  Smith,  über  e.  Pflanze, 
die  ohne  bemerkbare  Pollen-Einwirkung  reife  Samen  bringt:  sie  ist 
von  der  Moreton  Bai  an  Neuhollands  Ostküste,  eine  Eiiphorhiacee^ 
neue  Gattung:  Coelehogyne  J.  Sm.,  mit  Sapltim  verwandt;  C.  ili- 
cifoUa.  Nur  der  weibliche  Strauch  ist  nach  England  gekommen, 
hat  erst  hier  geblüht  und  doch  sind  aus  davon  gereiften  Fr.  u.  Sa- 
men Pflänzchen  aufgegangen.  Es  sind  keine  Staubfäden  vorhanden, 
auch  hat,  sagt  Sm.,  keine  fremde  Befruchtung  stattgefunden.  Er  er- 
klärt dies  so.  Die  Blüthenstiele  haben  mehrere  kl.  Drüsen  mit  e. 
klebrigen  Fluidum ,  das  vielleicht  das  Stigma  erreicht  und  eine  Wir- 
kung ausübt.  S  m.  fand  die  junge  Narbe  oft  damit  bedeckt.  Dass 
eine  specitische  Einwirkung  erfolge,  sei  gewiss.  Der  Vf.  hebt  her- 
vor, wie  hier  die  Abwesenheit  von  Pollen  gegen  die  Theorie  streite, 
wonach  jedes  Pollenkorn  einen  Keim  hergebe,  den  das  Ovulum  nur 
als  Matrix  aufnehme  u.  ernähre  bis  es  zum  voUk.  Samen  geworden 
T.  36  zeigt  Strauch  u.  Blütl.entheile.  —  Pag.  513  — 524.:  D.  Don, 
Monogr.  von  Dlsportim  Salisb.  Diese  Gatt,  schliesst  die  Reihe  der 
Melanthiaceae  und  macht  den  Uebergang  zu  d.  Stnllaccae.  Don 
giebt  ihren  Char.  an  und  beschreibt  8  Arten ,  die  früher  z.  Th.  bei 
IJvularia  standen:  6  sind  ostindisch,  1  auf  Java,  1  in  China.  Der 
Vf  beschreibt  dann  noch  lireysigia  (Kr.  multiflora  Rchb.  a.  Neu- 
holl.),  neben  Schelhammcra.     52511'.:   D.  Don,  Monogr.  v.  Strepto- 
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puSj  mit  Abtrennung  einer  n.  Gattung.  Richard  d.  ä.  stellte  erstere 
auf  bei  Michaux.  Don  giebt  den  Character  und  beschreibt  die  (3) 
Arten:  amplexifolius :  Europ. ,  Pennsylv. ,  Canada;  roseus  Mx., 
NAmer. ;  u.  simpJex  Don  aus  d.  nördlich.  Indien.  Dann  Prosartes 
n.  g. :  1.  laimginosus  (ßtrept.  L  Mx.)  aus  NAiner.,  2.  Menziesii 
D.Don  aus  NVVAmer..  —  .535 — 556.:  John  Miers,  neue  brasili- 
sche Burmanniaceae ;  dazu  t.  37.,  38.  Zugleich  Monogr.  ganzer 
Gattungen,  i.  Gonyanthes  [Gonatanthes]  ßl.  mit  4  Sp. :  1  von 
Java,  3  ostindisch;  2.  Dictyostega  Miers,  n.  g.,  brasilisch,  m.  4  Ar- 
ten,  wovon  Hooker  4  zu  Apteria  gestellt  hatte;  J.  Cymhocarpa 
Miers,  1  Sp.;  4.  Apteria  Nutt.,  2Sp.:  1  in  NAmer.,  1  brasilisch. ~ 
557—562.:  Rob.  H.  Schomburgk,  über  das  Curata  -  Gras  ^  eine 
ßamhusee ,  aus  deren  Halme  die  Indianer  Guiana's  ihre  Blasröhre 
verfertigen.  Die  letzteren,  womit  die  vergifteten  Pfeile  abgeschossen 
werden,  hat  A.  v.  Humboldt  schon  erwähnt.  Jenes  Gras  wächst 
am  Orinoko,  bei  den  Guinau-  u.  Majongkong-Indianern ;  sie  nennen 
es  Curas  oder  Curatas.  Die  Arecunas-Indianer  sammeln  es  und  ver- 
handeln es  als  Rohr,  oder  als  Röhre  an  die  Macusi-Indianer  gegen 
Urari-Gift,  welches  letztere  kochen.  Seh.  fand  es  am  Berge  Mara- 
wacca,  3500'  über  e.  Majonkong-Dorfe  am  Fl.  Cuyaca,  an  e.  Ge- 
birgsbache.  Es  wächst  in  grossen  Rasen  mit  kriechenden  Wurzeln, 
steigt  bis  16'  hoch  ohne  Glieder  u.  verzweigt  sich  dann  erst,  wobei 
der  Stengel  gegliedert  wird  mit  15 — 18"  langen  Internodien  bis  zu 
40—50'  Höhe,  bei  ly^"  Diirchm.  am  Boden;  er  ist  hohl.  3—4' 
lange  Zweige  umgeben  die  Knoten.  Blüthenstand:  splcu  ramosa. 
Das  Gras  wächst  besonders  6000'  üb.  d.  M.;  scheint  nicht  weit  ver- 
breitet zu  sein:  nur  auf  der  Sandstein-Bergkette  zw.  2*^ — 4^  n.  Br., 
bisher  nur  auf  3  Bergen  gefunden.  Nach  demselben  werden  d.  An- 
wohner von  andern  Stämmen  Cut^ata-V ölker  genannt.  Das  z.  Röhre 
(bis  zu  16'  L.)  geschnittene  junge  Rohr  wird  über  Kohlenfeuer  ge- 
härtet, dann  an  der  Sonne  goldfarbig  u.  trocken :  wird  endlich  in  aus- 
gehöhltem Palmstamme  (e.  Kunthia  oder  e.  Geonoma)  zur  Haltbar- 
keit verwahrt...  Joh.  Jos.  Ben  nett  beschreibt  nun  dieses  Gras: 
es  ist  e  Ärundinaria^  A.  Schomhurgkii  B.  —  P.  563fF.  Babing- 
ton:  Cusc-  halophyta  etc.,  s.  ob.  —  P.  567— 574.,  mit  T.  39.  B. : 
Jos.  Henderson,  über  die  Reproduciionsorgane  von  Equisetum. 
Die  eigene  Erzeugungs  weise  der  Sporen  hatte  Mo  hl  kennen  gelehrt. 
Die  jungen  Kapseln  sind  mit  polyedrischem  Zellgewebe  gefüllt;  die 
Zellen  in  grössere  u.  kleinere  Massen  vereisiigt,  nicht  von  Mutter- 
zellen umgehen:  sie  sind  mit  körniger  Masse  gefüllt.  Bei  älteren 
Kapseln  sind  die  Zellen  breiter  oder  grösser  und  von  einander  ge- 
trennt; die  körnige  grüne  Masse  liegt  meistens  in  der  Mitte  dersel- 
ben. In  noch  älteren  Kapseln  gestaltet  sich  letztere  zu  einem  ovalen 
Korne  um,  von  2  elateres  umgeben.  Diese  scheinen  durch  Zersplit- 
terung der  Zelle,  worin  das  Korn  sich  bildet,  zu  entstehen  und  es 
anfänglich  in  Form  eines  geschlossenen  Integuments  zu  umgeben. 
Das  Korn  selbst  hat  2  Seiten:    die  äussere  etwas  zäh  oder  fest,  die 
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innere  sehr  zart.  Eine  griffeiförmige  Verlängerung,  womit  Hedwig 
(las  Korn  abgebildet,  sah  Mo  hl  niemals.  Henderson  sucht  nun 
hier  zu  zeigen ,  dass  die  an  den  Sporen  von  EqniseUim  befestigten 
Fäden  abgetrennte  Theile  eines  ovalen  Integuments  seien,  welches 
die  Spore  im  Jüngern  Zustande  umgebe  und  welches,  an  einer  Seite 
daran  befestigt,  u.  durch  spiralige  Suturen  oder  Spaltungen  sich  öff- 
nend wenn  die  Spore  der  Keife  näher  rückt,  endlich  bei  Trennung 
dieser  von  der  theca  sich  aufrolle  und  in  2  Filamente  mit  keulenf. 
Enden  zerfalle,  die  in  ihrer  Mitte  an  der  Spore  befestigt  sind.  — 
671 — ü85.:   Bentham,    2  n.  OlachiQn-Gixii.:  s.  ob.] 

iTransact.  der  londner  Med.- bo  tan.  Soc.  s.   unten '•').] 

[Das  Journal  der  bengalischen  Asiat.  Soc.""')  enthält  in  der 
August-Nr.  von  1839:  Bemerkk.  über  die  scapi  der  Xanthorrhoea 
u.  über  fossile  Lepidoderidren-^iämme.  —  Im  Juni  1839:  C.  A. 
Bruce  über  die  Theepflanzungen  in  Assam :  s.  ob..  Dr.  Jackson, 
zu  Ghazeepoore  (Gasipur);  Bereitung  des  wohlriechenden  Jasmin- 
u.  Bela-Oels  in  Indien.  Zu  diesen  Oelen,  von  Jasmin  (chymhele) 
und  von  Jasm.  Zamha  (bela)  u.  J.  grandifi.  (chumbid,  von  diesem 
seltner,)  werden  die  Blumen  mehrmals  erneuert  in  4''  hohen  Schich- 
ten mit  2"  hohen  Lagen  von  SesammnSiimen^  und  nochmals  Blu- 
men darüber,  zusammengeschichtet  und  12 — 18  Stunden  darauf  das 
Gel  aus  den  Samen  ausgepresst.     1  Seer  kostet  dort  2  Rupees.] 

[Aus  dem  seit  1833  bestehenden  russ.  Forst- (Ljessnoi)- Jour- 
nal bringt  Behlen's  Forst-  u.  Jagd-Zeitung  in  1839  Nr.  98— 106 
Auszüge 5  (vgl.  JB.  über  1835,  172.)  I.  K.  B.  Fischer,  Uebersicht 
von  Bäumen  u.  Sträuchern,  die  in  Russland,  bes.  im  südlichen,  mit 
Erfolg  anpflanzbar  sind:  erst  Nadel-,  dann  Laubhölzer;  53  Pini  L., 
nach  d.  Heimath  geordnet,  etc.  Dann:  Benutzung  der  P.  Picea  Jj. 
Cz.  B.  des  Bastes  der  Wurzel  zu  Brodtmehl  bei  Misswachs)  vom 
Forstm.  Sonne.  —  Aus  ersterem  Apr.  1839  bei  Behlen  1840,  Nr. 
71  f.:  über  Weisserle,  Tannensaat,  (vorz.  P.  Picea  od.  sibir.  Edel- 
tanne) Lärche  etc.  j  zuletzt  Hildemann  über  Anahasis  Ammoden- 
dron  Mey.] 

[Im  moskauer  Bidletin  etc. '•"•"'')  kommt  viel  Botanisches  vor. 
Es  sind  15  Bände  erschienen.  [Von  den  4  Nrn.  des  Jahrg.  1840. 
s.  Auszüge  in  Flora  1842:  Lit.-B.  S.  39— 51.  Darin  v.  N.Turc- 
zaninow:  4  Dec.  neuer  sibir.  Pfll. ;  2  n.  Gentianeen-Gatt.i  Sczu- 
hinia  und  SteUera  T.;  G.  Fischer  v.  Wald  heim,  fossile  Pfll. 
Russlands;  Turczan.,  Bemerkk.  über  Borracjineew :  Steoihammara 
(nicht  Steenhammera  zu  schreiben),    Myosotis;    M.  sparsifl.  wird  n. 


*)  [The  Ti-ansactions  of  the  Royal  Mcdico-botanical  Society  of  London  for 

1839.  Edite.l  ii,  Jiuld.     Vol.  I.  Part  4.     London,  1840  (?).    6  sh.] 

**)  [Joi'.ia:  of  the  Asiatic  Society  of  Bcngal.     Editcd  by  the  Acting  Se- 
cretaries.     1'  a:    1839.  . . .] 

***)   Bulletin    de   la  Societe  Imperiale  des  Natuvalistcs    de  Moscou.     Anuee 

1840,  Nr.  I— IV.     Moscou.    1840.    539  pp.     8.    —    1841.  ..  . 
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g.  Strophiostoma )'  etc.]  —  Diq  Abhh.  aus  1841,  (Nr.  1  u.  2.  dem 
Ref.  nicht  zugänglich)  Nr.  3.,  4.,  und  1842,  Nr.  1 — 3.,  von  Turczan., 
Karelin  u.  Kirilow,  E.  v.  Trautv. ,  sind  schon  oben  besprochen;  p. 
686—693.  folgt:  „Das  Laubwerk  oder  der  Spross  (frons)  als  eine 
Blume  in  Nacheinanderfolge  (Aus  e.  handschriftl.  Werke:  Grundriss 
der  Pflanzenlehre  von  Ernst  Ch.  v.  Trautvetter.)."  Tr.  glaubt 
den  Spross  als  ein  Ganzes  betrachten  zu  können  und  sieht  darin 
eine  si^h  in  Fortsetzungen  entwickelnde  Blume:  stipulae  sind  calyx, 
folia  die  coroUa,  der  Stengel  stamen,  u.  s.  w.    Genug. 

[Das  Petersburger  Bulletin  etc.*)  enth.  unter  andrem  Bot.: 
im  T.  VI.:  Trautvetter,  Faldermannia  (Ziziph.  taurica^  auch 
Z.  tenuior) ;  Göppert  über  fossile  Pfll.  In  VII.:  Fischer  und 
Meyer,  Seraphyta  n.  g.  (Epidejidr.  diffus.);  Meyer  Alyss.  nud, 
etc.,  Fsilonema',  v.  Bunge:  Siphonostegia ;  Uivarovia;  C.  A. 
Meyer,  Polygonaceae:  s.  ob..  In  VIII.:  Pedicularis  crassiro- 
stris  n.  sp.  u.  viele  andre  Ped.  beschr.,  v.  Bunge;  Ruprecht  5 
bras.  Chusquae;  petersb.  Herbar,  36000  Sp. ;  Besser  Synon.  von 
Artemisien.  In  IX.  Meyer,  Nebenblätter  bei  Lotus,  m.  Abb.;  u. 
Bau  der  Crueif.;  etc.  In  X.:  AI.  Seh  renk,  n.  songarische  Pfll.; 
Meyer,  Revision  der  Agrimoniae,  14  Sp.;  etc.] 

Die  neusten  petersburger  Memoires  etc.**),  u.  zwar  Bd.  5., 
6.  u.  Anfang  des  7ten  der  mathemat.  und  Naturwissenschaften  (der 
jetzigen  6.  Series),  oder  der  Naturwissensch.  allein  3.,  4.  u.  5.  Bd., 
enthalten  auch  zahlreiche  gut  gearbeitete  und  wichtige  Abhandlungen. 
—  T.  V.  der  Sc.  math.,  phys.  &  nat.  (2.  P. :  T.  III.) :  3.  Livrals. 
enth.:  Pag.  1 — 8.  Plautae  quatuor  brasil.  novae.  Auetore  H.  G. 
Bongard.  Beschr.  und  t.  1 — 4.  abgeb. :  Antonia  pul),,  Physoste- 
mon  amhiguus,  Vochysia  acum.  &  pygmaea.  —  p.  9 — 29.,  t.  28  & 
28  A  —  35.  (lith.):  Essai  monogr.  sur  les  esp.  iV Eriocaulon  du  Bre- 
sil;  p.  M.  Bongard.  Suite  3.  [Vgl.  JB.  üb.  1831  u.  35.]  Er  hat 
gefunden ,  dass  mehrere  der  von  ihm  zur  Artenbestimmung  gewähl- 
ten Merkmale  nicht  so  beständig  sind  u.  beurtheilt  hier  den  Werth 
dieser.  Was  Bong,  für  Griffel  gehalten,  erkennt  v.  Martius  als 
y^verticiUe  carpellaire  avorte'-^  und  er  (B.)  nimmt  nun  selbst  für 
styli  die  ,,laniaires''\  die  er  für  styli  abortiv!  und  unter  der  Benen- 


*)  ! Bulletin  seien tifique  de  TAcad,  Iniper.  des  sciences  de  St.-Petersbourg, 
redige  par  son  Sceretaire  perpetuel.  T.  VI— X.  1839—1842.  8.  (1  Bd.  aus  24 
Nrn.  in  Leipz.  n.  1  i/i  Thh.)  —  Inh.  u.  z.  Th.  Ausz.:  Isis  1841,  L;  1844,  IL; 
aus  T.  IX.,  X.  (396  u.  398  S.)  läng.   Ausz.  in  berl.  Bot.  Zeit.  1843,  422,  432ff.| 

**)  Memoires  de  PAcad.  Imp.  des  sciences  de  St.-Petersbourg.  VI.  Serie« 
Scienc.  niatliem.,  physiques  et  naturelles:  Tom.  V.,  VI..  VII:  (1.  et  2.  livr.).  Se- 
conde  Partie.  Sciences  natur.:  T.  III.,  IV.,  V.:  (1.  et  2.  livr.).  Petropol.,  1839 
sqq.  4.maj.  —  [Aus  dem  ersten  dieser  3  Bde.  besonders  abgedr. :  Desciiptiones 
Plantarum  novarum.  Auct.  H.  G.  Bongard.  Ex  Academiae  Caes.  Commen- 
tariorum  Sei.  VI.  T.  V.  |Scc.  Part.  Sc.  nat.  T.  IILj  Petropoli.  1840.  4.  maj. 
(Lipsiae:  Voss.  n.  1  Tblr.)  —  Ebendaraus:  Bambuseae.  Auetore  F.  J.  Ru- 
precht. 1840.     ibid.  1  Thlr.] 
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riung  von  appendices  beschrieben  hat.  Es  gebe  Arten ,  wo  diese 
Theile  sich  nicht  in  der  Gestalt  unterscheiden  und  man  nicht  wisse, 
ob  man  die  Theile  alle  für  Griflfel  halten  solle  oder  nicht,  u.  darum 
nenne  er  sie  noch  ferner  appendices.  Er  verändert  hier  die  in  e. 
frühern  Synopsis  gegebenen  Artcharactere.  Ausführlich  werden  wie- 
der 10  Sp.  beschrieben  u.  abgebildet.  —  p.  31 — 45.  Compositae  bra- 
sil.  novae;  au  ct.  Bongard:  9  von  v.  Langsdorff  gesammelte:  6*  Se- 
necioncs,  1  CacaHa,  2  Moquiniae ;  alle  abgebildet  t.  1 — 9. 

Pag.  47 — 90.:  Phalaridea.  Auetore  C.  B.  Trinius.  Als  Fort- 
setzung der  Arbeiten  des  Vfs  über  die  Gräser.  1836  bis  Mai  1838 
reisete  der  Vf.,  die  Gräser  in  den  Herbarien  zu  Warschau,  Berlin, 
Prag,  Wien,  München  u.  a.  deutschen  zu  untersuchen,  die  seiner  eig- 
nen, 1500  Sp.  starken,  Sammlung  fehlen  und  lernte  fast  4000  Sp. 
kennen;  Krankheit  hinderte  ihn,  nach  Frankreich  und  England  zu 
gehen.  Er  giebt  hier  die  Char.  der  Abtheilungen  der  Phalarideae 
u.  ihrer  Gatt.  u.  Arten,  u.  beschreibt  letztere.  PhaJaris  hat  15  Sp., 
6  sind  neu;  Ph.  canariensis  wächst  auch  in  Frankr.,  Spanien  und 
Mexico;  aquatica  L.  Amoen.  IV.  kommt  zu  hulbosa  Cav. ;  aquat. 
Ait.,  Schrad.  u.  capensis  zu  minor  Hetz. ;  arundinacea  ist  in  Eur., 
Kamtsch.,  Armenien,  am  Cap  u.  in  NAmer. .  Ehrkurta  hat  25  Ar- 
ten, 14  neu;  am  Cap  23,  1  auf  Bourbon,  1  {Tetrarrhena  RBr.)  in 
Neuholland.  Microiaena  Br.,  1  Sp.  Änthoxanthum  ^  3Sp. :  gracile 
Biv. :  Sicil,,  Griechenl. ;  odorat.:  ganz  Eur.,  Sibir.,  Cauc,  NAmer., 
Chile;  amarum  Brot,  (glanc.  Vahl):  Portugal.  Ataa;ia  Br.,  3  Sp., 
am  Cap.  HierochJoa  Gm.,  9  Sp.,  3  neu ;  racemosa  Tr. :  Novaja- 
Semlja;  horealis:  nördl.  Eur.,  Sib.,  Kamtsch.,  ünalaschka,  NAmer.; 
aiistraUs:  nur  Nieder-Oesterr.  angegeben,  Nylander  und  Angström 
fanden  sie  aber  auch  auf  d.  Insel  Walamo  im  Ladoga-See;  alpina: 
Tonieä-Lappm.,  Grönl.,  Labrador,  Chamisso-lnsel ,  ünalaschka,  Sin- 
jaw-Sund,  Daurien,  Altai.  Holcus^  3Sp.:  lanatus^  Eur.,  Daur.,  N. 
Amer. ;  e.  Var.  in  der  Berberei  n.  auf  Madeira;  inollis,  Eur.;  seto- 
sus  Tr.  (ventric.  Fisch.) :  Berberei,  Insel  Sara  im  casp.  Meere,  Gi- 
lan,  Cap. 

4me  Livrais.  (dess.  V.,  der  Naturw.  III.  Bds.).  Pag.  91  —  164. 
ßamhuseas  monographice  exponit  Dr.  F.  J.  Ruprecht.  Im  J.  1829 
enthielten  bot.  Werke  deren  25,  aber  kaum  10  vollständig  bestimmt; 
die  americanischen  in  v.  Humboldt's  Werken  sind  am  zuverlässig- 
sten bekannt.  Innerhalb  9  Jahren  wurden  30  neue  Arten  beschrie- 
ben von  Kuütli,  Nees  v.  Esenbeck,  Presl,  Schuhes  u.  Trinius.  Zu 
diesen  fügt  Rssprecht  jetzt  13  hinzu.  Die  Merkmale  werden  durch 
gegangen:  auch  Benutzung  der  Bamb.  besprochen.  Miusche  werden 
bis  100  Fuss  hoch,  bei  Fingers-  bis  Arms-  u.  Schenkel- Dicke;  eine 
Art  in  China  soll  sogar  im  Stansme  10.  Handbreiten  Durchmesser  er- 
langen. Der  Vf.  giebt  nun  e.  üebersicht  der  Arten,  nach  den  Blatt- 
adern geordnet  u.  in  den  Unterabthh.  mit  Kennzeichen  aus  der  übri- 
gen Beschaffenheit  der  Blätter:  Glätte,  Steifheit,  Behaarung  etc.  — 
Verbreitung:    nur    in  der  heissen  Zone;    die  americanischen  wachsen 
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in  bergigen,  waldreichen,  schattigen  Localitäten,  die  ostindischen  in 
trocknen  unfruchtbaren  Strichen.  Am  reichsten  daran  sind  Brasilien, 
u.  Ostindien  nebst  Inseln :  Arundinariae  u.  Guaduae  mehr  in  Bras., 
Bamhusae  in  Indien.  Einige  überschreiten  die  Wendekreise.  Aus 
dem  mittlem  Africa  sind  keine  bekannt,  wohl  vom  Cap,  ostafric.  In- 
seln u.  St.-Helena.  Dr.  Gövan  sah  deren  in  subalpinen  Gegenden 
in  Sirmorr  (NW.  Ostind.,  über  30 ^  Br.),  und  in  Nepals  Gebirgen 
wachsen  2  Arundinariae^  spathißora  u.  falrata ,  letztere  in  7500' 
—  10000' Höhe.  Es  giebt  deren  in  Cochinehina,  China  und  Japan. 
Im  indisch.  Archipel  sind  sie  am  reichsten.  In  Brasilien  sind  sie  in 
mehrern  Gegenden  äusserst  zahlreich,  vgl.  Martins  Fl.  Bras.  II.  542; 
u.  es  finden  sich  Arten  in  Guiana,  auf  d.  Antillen,  in  Mexico  u.  auf 
den  Andes.  —  Die  9  Gatt.,  die  mit  ihren  Arten  und  Varietäten  be- 
schrieben werden,  sind:  Arundinaria  Mx.,  mit  11  Arten,  1  neu, 
meistens  americanisch.  Arthrostylidium  Riipr.,  4  Sp.,  3  neu,  aus 
America.  Chusqnea  Kth.,  12  Sp.,  2  neu ;  Amer.  Merostachys  Spr.: 
5  Sp.,  3  neu,  alle  brasilisch.  Giiadua  Kth.,  8  Sp.,  1  neu.  Nastus 
Juss.,  3.  Schizostaehyum  N.  ab  E.,  3  Sp.  Bambusa  Schreb.,  19, 
4  neu;  mehrere  noch  unbekannt,  nur  aus  Rumphlus  u.  Loureiro  auf- 
genommen. Bei  B.  arimdinacca  N.  ab  E.  sagt  der  Vf.,  Linne  habe 
unter  Arundo  Bambus  mehrere  vermengt,  da  aber  Smith  unter  sei- 
nem Nastas  arundinaceus  ohne  Bedenken  Ar.  Bambus  citire,  so 
möge  wenigstens  ein  Theil  dahin  gehören.  Mehcanna  Trin.,  2  Ar- 
ten. —  In  e.  Note  p.  145  sq.  sucht  R.  6  Rumphische  Lelebae  zu 
bestimmen.  Auf  Taf.  1  —  17.  sind  theils  Rispen,  th.  Blüthentheile  der 
Arten  abgebildet;  T.  18.  giebt  e.  Ansicht  von  Blauila  mit  einer  ^am- 
busacee  und  mit  Gebäuden  aus  Bambus -Stämmen,  die  mit  Bambus 
Qedeckt  sind. 

Pag.  167— 189.  Genera  Graminum  exposuit  C.  B.  Trinius.  Ory- 
zea.  Der  Vf.  giebt  die  Charactere  der  Abthh.,  der  9  Gatt,  und  der' 
Arten  u.  kurze  Beschreibungen  der  letztern.  Leersia  Sw.  hat  13 
Sp.,  2  sind  neu:  L.  uryzuides  wächst  im  mittl.  Eur.,  auch  bei  Pe- 
tersburg noch,  im  Caucasus,  Mexico,  N  Amer.  Beckera  Eres.,  1  Sp. 
[vgl.  0  b. ;  unter  Phalarid. :  Endl.  Gen.  Suppl. ;  mit  geändertem  Char. 
neben  der  Panicee  Gymnuthrix  bei  N.  v.  E.].  Oryza  L. ,  2Sp.: 
1.  0.  sativa,  wild  in  Indien,  China,  Bras.,  u.  auf  0-Wahu;  gebaut 
selbst  noch  in  Italien.  Der  Verf.  zieht  dazu  0,  latifulia  Desv.,  0. 
platypJujUa  RS.,  führt  auch  Klein's  ostindische  au  Willd.  gesandte 
Variet.  mit  ihren  ind.  Namen  auf,  von  welchen  Varr.  4  setigerae  u. 
15  muticae  sind  u.  nach  Form  und  Farbe  der  Blüthenspelzen  unter- 
schieden werden.  2.  0.  subidata  N.  ab  E.,  aus  Mooren  Süd-Brasi- 
liens. Maltebrunia  Kth.,  2  Sp.  Putamuphila  Br.,  1  Art.  Zizania 
L.,  2:  miliacea  Mx.  (Z.  aquat.  W.)  aus  NAmer.,  u.  micrustachya 
N.  ab  E.  aus  Brasilien.  Hydrupyrum  Lk.,  1  Sp.:  H.  csculentam 
Lk.  (Ziz.  palustris  L.,  aquat.  Lamb.),  in  Seen  NAmer.  und  Da- 
uriens:    die    Samen    dieser    Art    dienen    in   N-Amer.    zur   Nahrung 
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Hijdrochloa  Beaiiv.,  1  Sp, :  carolinensis  ( Ziz,  fluitans  Mx.) ,  N- 
Amer. .     Pharus  L.,  3  Arten,  aus  Süd  America. 

Tome  V^l.  (der  Sc.  mathem.,  phys.  &  nat. ;  od.  deren  See.  Partie 
T.  IV.  —  1.  &  2.  Livrais.  1840.  — :  p.  1  —  22.,  mit  t.  1.,  2.:  C.  A. 
Meyer,  Alyssum  minutum  und  verwandte,  nebst  Arten-Uebersiclit 
V.  Psilonema:  s.  Crucif.  —  135sqq. :  Meyer,  Bemerkk.  über  die 
Pohjyonaceae:  s.  d.  ob.  —  153—156.,  Abb.  t.  4.:  F.  E.  L.  Fi- 
scher &  Meyer,  JJivaroivia  chrysaiithemif.  (Verhena  sulfurea) 
aus  Chile:  s.  ob.    —    In  ders.  Lief.: 

Pag.  23 — 134.     Genera  Graminum  exposuit  C.  B.  Trinius.    V. 

Agroatidea.    —     Wie  frühere  Tribus.  (I hier   13  Gatt.:)   JSar- 

dus:  N.  striita :  Eur.,  Caucasus,  Persien.  Aegopogon  W.,  5  Sp., 
im  vvärmern  America.  Lycurus  HBK,,  2  Sp.,  Mexico.  Hollböllia 
Wall.,  1  Sp.,  Indien.  Phippsia  Trin.:  algida  Tr.  in  Spr.  N.  Entd. 
II.  37.,  &  /?.  (monandra  Tr.  I.  c.)  [bei  Fries  unter  Catahrosa]. 
Coleanthiis  Seidl:  suhtills,  Böhmen  u.  Norvveg. .  AJopecuriis^  14 
Sp.:  geniadatus:  ganz  Eur.;  NAsien,  NAmer. ;  fidvus  ist  dazu  ge- 
zogen [?] ;  aJpirms  Sm.:  Schottl.,  Sibir.,  Grönl.,  St.-Lorenz-  und  St.- 
Pauls-Insel,  Falklandsinseln ;  pratensis,  wozu  nigricaTis  Uorn.:  Eur., 
N.-Asien,  N.-Afr. ;  agrestis:  Eur.,  Theile  Asiens.  Vilfa,  77  Sp. 
incl.  SporoboJus,  25  davon  neu.  Spartina,  9,  3  neu.  Crypsis,  3. 
Reynaudia  Kth.,  1:  K.  filiformis :  Antillen.  Limnas  Trin.,  1:  L. 
Stelleri,  Sibir..  Pldeum,  8  Sp. :  alpinum:  Alpen  Eur.,  N-As.,  N- 
Amer. :  Böhmeri:  Eur.,  Altai,  Sibir.;  arenariuiti:  Eur.,  Natolien. 

Dess.  Bds.  3.  u.  4.  Lief.  1841.  —  (p.  1.57— 246. :  Bongard  u. 
Meyer,   Politoff's  Pfll.   vom  Saisang-Noor  etc.  s.  ob.  Floren :  Asien.) 

P.  247 — 390.  Gramina  Agrostidea.  IL  Tallus  rotundus  (Agro- 
stea').  Exposuit  C.  B.  Trinius.  14  Gattung.  Chamagrostis  Borkh., 
1  Art:  minima,  im  südlichem  Eur.  vom  mittl.  Deutschland  bis  Por- 
tugal u.  Griechenland.  Gastridiiun  Beauv.,  1  :  austraJe  (Agrostis 
a.  L.):  Süd-Eur.  sehr  verbreitet,  in  Syrien,  Chile,  auf  Juan  Fernan- 
dez.  Lagurus,  1  :  ovatiis ,  Süd-Europa,  Teneriffa.  Echinopogon 
Beauv.  1:  ovatiis,  Neuhoi!..  Polypogon  Dsf.,  12  Sp.,  2  neu:  mon- 
spei:  Süd-Eur.,  NAfr. ,  Cap ,  VV-Asien ,  China,  Chile,  Arkansas. 
Perotis  Ait.,  5  Sp.,  1  neu.  SchönefeJdia  K(h.,  1.  Epicainpes  Kth., 
3  mexican.  Arten,  1  neu.  Scierachne  Torr.,  2.  China,  8Sp.:  hier 
frühere  Agrostis-,  Vilfa-,  Miihleyd^crgia  Arten  u.  a. ;  C.  pendula 
Trin.  ist  =:  e.vpansa  Lk.  und  m:  Agrostis  latifolia  Trev.  s.  Blyttia 
suaveolens  Fr.,  gefunden  in  Norwegen ,  auf  Sitcha  von  Mertens  j., 
am  Fl.  Wy  Drenca  an  der  Ostseite  des  Baikalsees.  Mühlen}) er gia 
Schreb. ,  27,  6  neu;  die  meisten  in  NAmer.;  hier  als  M.  Spica 
venli  die  Agr.  Sp.  v.  L.  a.  panic.  patente,  ß.  p.  contracta  (Agr.  in- 
terrupta  L.);  Eur.,  Caue. .  Agrostis  mit  76  Sp.,  wovon  24  neu; 
A.  eJegans  Thore  als  verschieden  von  A.  capiUuris  L. ;  zu  A.  ca- 
nina  kommen  mihra  L.  (diese  als  grossblüthige  Var.)  und  vinealis 
Schieb.:    Europa   u.    N.-Asien:    zur    A.  rupestris  All.    wird   alpina 
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Willd.  gezogeir»').  Unter  A,  polymorpha  UaAs.  stehen  als  Variett. 
derselben :  a.  A.  alba,  gemein  im  grössten  Theile  Europa's,  N.-Asien, 
NAmer.;  b.  A.  stolonifera  L.  Sp.  pl.  ed.  1.:  NEur.,  Neuholl.,  hier- 
her A.  sylvatica  L.;  c.  A,  hispida  W.,  d.  A.  vulgaris,  welche  von 
Ustüago  verdorben  zu  A.  pumila  W.  wird,  u.  endlich  A.  capilla- 
ris  L.  Sp.  ed.  1. '•"'').  Agr.  alpina  Scop.  {rtipestris  Willd.);  A. 
capillaris  L.  Praelect. :  Portug.,  Spanien,  auch  bei  Sarepta ;  A,  ver- 
ticillata  Vill.:  hierzu  stolonifera  L.  Herb.  &  Sp.  pl.  ed.  2.  var,  ß. 
(nee  ej.  ed.  1.  &  Fl.  suec.)  und  densa  MB.  u.  dulcis  Sibth. :  diese 
wächst  in  Frankr.,  Span.,  Griechenl.,  Krym,  Ghilan,  NAfr.,  Madeira, 
Canar.  Ins.,  Mexico.  Die  A.  straminea  Hartm.  Sk.  Fl.  1.  Ed.  (bei 
Norrköping  nach  Bartling,  p.  360.  bei  Trin.)  hat  H.  selbst  später 
wieder  zu  seiner  stolonifera  L.  [d.  i.  alba,  u.  zwar  als  var.  y.  ari- 
stata  ders.  u.  =  compressa  W.]  gebracht;  1  jährig  ist  sie  nicht, 
wie  keine  schwedische  Agr.:  culmus  fere  pedalis,  erectus,  glaber 
etc.;  radix  fibrosa;  panicula  contractiuscula. . .,  valv.  infer.  mutica  [? 
darum  e.  andre  Form  als  Hartman's?]  glumis  linealib.  paullo  bre- 
viori,  super,  inferiore  parum  minori, . . .  ligula  infima  sublineali,  supr. 
2  lin.  Lachnagrostis  ist  wieder  mit  Agrostis  vereinigt.  —  Chaetu- 
rus  Lk.,  1  Sp.     Pereilema  Presl,  2  Arten. 

T.  VII.  (oder  der  „See.  Partie"  T.  V.)  Livr.  1.  &  2.  —  Pag.  1 
—189.  Gramina  Agrostidea :  III.  Callus  obconicus  (Stipacea).  Ex- 
posuerunt  C.  B.  Trinius  et  F.  J.  Ruprecht.  9  Gattungen.  Diche- 
lachne  Endl.,  mit  7 Arten,   1  neu;  ausserdem  2  unsicher,  ob  hierher. 


*)  Die  Agrostis-Arien  werden  nach  folgender  Eintheiliing>ufgestellt:  I. 
Valvulae  glabrae.  1.  Univalves.  a.  muticae  (z.  B.  A.  elegans  Thore,  piilchella 
Kth.);  b.  aristatae  (z.B.  arachnoides  EH.,  montevidensis  Spr.).  —  2.  Valvula 
siiperior  nana.  a.  muticae  (f'asciculata  RS.,  Juressi  Lk.,  Michauxii  Trin., 
etc.) ;  b.  muticae  1.  aristatae  (tenuifolia  MB.,  erarata  Trin.  etc.) ;  c.  aristatae 
(z.  B.  A  canina  L.  ( et  var.  A.  rubra  L. ) ,  rupestris  All.  s.  alp.  W.).  —  3. 
Valv.  sup.  ovarium  paullo  superans.  a.  muticae:  z.  B.  umbrosa  P.,  trinervata 
Trin.;  b.  muticae  1.  arist. :  z.B.  polymorpha  Huds.:  s.  ob.;  c.  aristatae:  z.B. 
Wfucronata  Prsl.,  alpina  Scop.  (rup.W.,  setacea  Curt.).  —  4.  Valv.  sup.  in- 
feriori  aequilonga  I.  paullo  brevior.  a.  muticae:  z.B.  capillaris  L.,  verticil- 
lata  Vill.,  ßifolia  Lk.,  straminea  Hrtm. ;  b.  setigerae  I.  aristatae  (z.  B.  Ber- 
giana  Trin.,  lobata  Br.,  quadrata  Br.).  —  II.  Valvulae  pilosae.  a.  muticae 
(z.  B.  A.  lachnantha  N.  ab  E.,  umbellulata  Trin.) ;  b.  aristatae  (z.  B.  A.  Roy- 
leana  Trin.,  pilosula  Trin.,  nitens  Juss.,  aemtila  Br.). 

**)  Agrostis  polymorpha  Huds.  A.  Ligula  plus  minus  lineari:  a.  Pani- 
cula aperta,  lucida:  Agr.  alba  L.  Sp.  pl.  ed.  1.:  *flosculo  apicem  versus  brevi- 
setigero:  A.  diffusa  Host  et  pauciß.  Schrad.;  *fl.  dorso  aristato :  A.  varia 
Host;  ***pl.  minus  decumbens:  a.  flosc.  mutico:  patula  Gaud.,  ß.  fl.  setifero : 
decumbens  Hall.  —  b.  Panic.  densa,  contracta  I.  coarctata:  A.  alba  Leers: 
*  flosc.  brevi  setigero :  gigantea  Roth,  **P1.  minus  decumbens,  flosc.  mutico; 
panicula  lineari  contracta:  A.  decumbens  Hall,  fil.,  eaque  stolonifera:  A.  stolo- 
nifera L.  et  sylvat.  L.  —  B.  Ligula  perbrevi  et  brevissima.  a.  Paniculae  ra- 
diis  plus  minus  hispidis:  A.  hispida  W.;  b.  radiis  plus  minus  laevibus:  A.  vul- 
garis With.  et  pumila  L. ;  (eadem  flosculo  brevi  setigero  1.  aristato,  pan.  ra- 
diis radiolisque  divaricatis:    A.  capillaris  L.  Sp.  pl.  ed.  1. 

Bot.  Jahresber.  über  1839  —  1842  15'» 
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Streptachne  Br.,  3  Sp.  Urachne  Trin.  mit  22  Sp. :  hierunter  ist 
Piptatherum  Beauv.  gekommen;  Ur,  parviflora  Trin.  (Agr,  milia- 
cea  L.),  virescens  Tr.  {Milium  paradoxum  Scop.,  non  L.),  t/.  /'«w- 
7?ac^  Tr.  {Agr.  paradoxa  L.,  Milium  parad.  L.);  4  Sp.  sind  neu. 
Stipa  L.,  59  Sp.,  8  neu;  St.  pennata  im  grössten  Theile  Eur.,  in 
Scandin.  nur  um  Scara;  auch  im  Cauc.  u.  im  nördl.  Sibirien,  gemein 
im  Altai.  Aristella  Tr.,  1  Sp. :  hromoides  (Agr.  hrom.  L.,  Stipa 
Aristella  L.).  Orthorrhaphiiim  N.  ab  E.,  1  Sp.  Lasiagrostis  Lk., 
7  Sp.,  darunter  L.  Calamagrostis  Lk.  (Agr.  Calamagr,  L.,  Stipa 
Calam.  Whg.),  L.  tenaeissima  Trin.  (Stipa  ten.  L.)  Anisopogon 
Br.,  2  Sp.  Aristida  L.  mit  98  Arten,  19  neu:  unter  d.  Namen  A. 
mdgaris  Trin.  werden,  meist  als  Variett.,  vereinigt:  A,  canariensis 
W.  igigantea  L.  fil.),  depressa  Retz.,  Chaetaria  curvata  N.  ab  E., 
Arist.  caertdescens  Dsf.,  u.  pwnila  Dcsne. 


I^i-o©^^^ — 
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Ächouw's  „Natiii'schilderungen''  in  deutsch.  Uebersetziing  (Kiel, 
1839.,  m.  2Taf.;  iTliIr.)...  [s.  Tit.  ii.  Jnh.  iin  JBer.  üb.  1837,   171.] 

M.  Römer's  „Geographie  und  Geschichte  der  Pflanzen"  (Mün- 
chen, 1840.  144  S.  gr.  8.)  [ist  ein  Abdruck  aus  des  Vfs.  Handbuch 
d.  allg.  Bot.,  und  handelt,  meist  nach  Schouw  in  dessen  ,,Pflanzen- 
geogr."  und  in  Linnaea  1833,  haupts.  von  den  Standörtern  und  den 
phytogeogr.  Reichen:  Letzteres  weiter  ausgeführt]. 

[Prof.  Jam.  D.  Forbes,  Esq.,  theilte  seine  Beobachtungen  mit 
„über  die  Abnahme  der  Temperatur  nach  der  Höhe  in  der  At- 
mosphäre zu  verschiedenen  Zeiten  des  Jahres"  —  in  Transact, 
of  the  Roy.  Soc.  of  Edinh.  XIV.,  daraus  in  Edinh,  Neiv  Phil. 
Journ.  Nr.  58.  Oct.  1840  — Jan.  1841  (XXIX.  2.  1840.)  p.  205  — 
214.,  mit  t.  H.  —  Nach  Beobb.  zu  Colinton  südwestl.  von  Edinb. 
364  engl.  F.  üb.  d.  M.  und  zu  Bonally  lV<j  engl.  M.  südlicher  am 
NAbhange  der  Pentlandhügel  in  llOO'Höhe  (5engl.  Meil.  SW.  v. 
Edinb.)  war  die  Temperatur- Differenz  für  die  736' Höhen- Unter- 
schied nach  den  Morgen-Beobb.  um  8Uhr;  3,^7  F.,  nach  d.  Abend- 
beobb.  (8  Uhr  Ab.)  3«,i8F.,  durchschnittlich  3o,aaF.,  oder  es  kam 
Abnahme  um  l^F.  auf  229'.  —  Denn  die  Temp.  war  zu  Colinton 
Abends  8  Uhr  in  den  einzelnen  Monaten  im  Mittel  die  in  folgender 
Tab.  in  der  Isten  Spalte  angegebene;  Sp.  2.  nennt  die  Differenz  da- 
von zu  Bonally  im  Durchschn.  aus  Morgen-  u.  Abend-Beob. ;  danach 
erfolgt  in  den  versch.  Monaten  die  Abnahme  um  1  ^  F.  der  in  Sp.  3. 
genannten  Fuss-Anzahl: 


Colinton 

Bon.:Diff. 

Abu.  10  F.          CoHnton 

Bon.:DifF.    Abn.  lO  F. 

Jan.  370,<i6F 

.  -2«,io 

351'          Jul.  58 ',96 

—  3',a2       2J29' 

Fbr.  38,56 

2,31 

319           Aug.  57,88 

3,74        197 

Mrz.  40,00 

3,61 

204           Spt.  52,94 

3,1^        236 

Apr.  45,01 

4,61 

159           Oct.  48,38 

3,13        235 

Mai  51,69 

4,69 

157           Nov.  40,18 

1,90        387 

Jun.  56,91 

3,79 

194           Dec.  40,13 

2,49        296 

Jährl.  Mittel 

zu  Col.:  470,3a;   Diff-  zu  ß-^  3",aa; 

,    Abn.  um  l^F.  bei 

2290H.    — 

Der  Verf. 

versinnlicht  dies  mit  Zeichnung  der  Temp.- 

Bot.  Jabresber.  über  1839—1842. 
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Cuive  für  beule  Orte,  und  einer  Curve  der  angegebenen  Differenz- 
er fügt  aui'li  eine  bei  für  die  Diff.  zwischen  Genf  ii.  dem  gr.  St.- 
Bernhard  bei  G8T6  Hohen  DifF.,  um  den  Gang  der  Diff.  zu  zeigen, 
das  Verhältniss;  —  endlich  die  Curve  des  tägl.  Steigens  der  Temp. 
über  das  tägl.  Mittel  zu  Edinburg  nach  d.  Jahren  1831  —  35.  — 
Die  Minima  der  Temp.  von  2  verschieden-liohen  Orten  differiren 
danach  weniger  als  wenn  beide  Curven  ganz  gleich  wären,  die 
Maxima  mehr;  die  Temp.  nimmt  also  nach  der  Höhe  im  Sommer 
rascher  ab,  im  Winter  langsamer.  Zu  Bonally  ist  die  Curve  zugleich 
nach  rechts  geschoben,  d.  h.  es  tritt  alles  später  ein.  Wo  im 
Aufsteigen  die  Curve  den  grössten  Winkel  macht  (am  raschsten 
steiot),  im  Mai,  ist  dort  die  Differenz  am  grössten;  wo  im  Abstei- 
gen der  Winkel  am  grössten,  ist  die  Diff.  am  kleinsten  (im  Nov.). 
—  Es  bestätigt  sich  auch  hier,  dass  das  jährige  Steigen  und  Fallen 
der  Temp.  in  immer  grösserer  Höhe  immer  geringer  (vielleicht  in  e. 
gewissen  Höhe  allmählig  bis  :=  0)  wird.  Der  Eintluss  der  Jahres- 
zeiten wird  zuerst  in  der  Ebene  gespürt,  später  in  der  Höhe;  mit 
der  täglichen  Erwärmung  über  das  tägliche  Medium  ist  es  umge- 
kelirt:  die  Berggipfel,  wegen  Isolirtiieit  und  geringerer  Masse  Inseln 
vergleichbar,  nehmen  die  Wärme  von  der  Sonne  leichter  an  u.  lassen 
sie  schneller  fahren  als  die  Ebene,  zeigen  so  Inselklima;  sie  ändern 
die  Temp.  schnell  aber  in  minder  bedeutendem  Grade;  die  Ebe- 
nen langsamer  aber  stärker.  Vgl.  Genf  und  den  Col  du  Geant  bei 
Saussure  (u.  Kämtz  Meteor.  H.  133.):  auf  dem  Col  du  G.  kam  die 
Temp.  auf  das  tägl.  Mittel  schon  früh  G  Uhr,  zu  Genf  um  3  Stun- 
den später;  Abends  kam  sie  zu  Genf  um  V^  (bis  1)  Stunde  später 
auf  das  Mittel  herab  als  auf  d.  Col  du  G.  —  Die  Vertheilung  des 
atmosph.  Wassers  hat  auch  Eintluss:  im  Frühjahre  werden  die  Hö- 
hen durch  Feuchte  kühl  gemacht,  während  es  in  der  Ebene  trockner 
ist.  ]m  Herbste  fallen  in  der  Ebene  mehr  Regen;  im  Frühjahre  u. 
Sommer  auf  Bergen  mehr] 

[Dass  es  bei  solchen  vergleichenden  Beohachtungee  nicht  gleich 
ist,  ob  die  Thermometer  an  den  versch.  Stationen  am  Boden  oder  in 
verschiedener  Höhe  über  demselb.  angebracht  sind,  lehren  des  Prof. 
Marc  et  zu  Genf  „Untersuch,  über  die  Variationen,  die  zu  bestimm- 
ten Tageszeiten  in  der  Temp.  der  untern  Schichten  der  Atmosphäre 
stattfinden",  in  Mein,  de  Ja  Soc.  de  Phys.  etc.  de  Geneve,  T.VHI. 
P.  2.  (1839):  übers,  in  Edinh.  N.  Phil  J.  Nr.  64.  Apr.  1842,  p. 
34  —  47.  —  Result. :  1.  Die  Wärmezunahme  in  höhern  Luftschichten 
(bis  circa  100')  bei  Sonnenuntergang  ist  e.  constante  Erscheinung 
bei  jedem  Zustande  des  Himmels,  ausser  bei  heftigen  Winden;  doch 
varilrt  Intensität:  u.  ob.  Gränze:  bei  schönem  Wetter  um  2°  —  3^*C., 
nie  über  4^,  bei  trübem  oft  nur  einige  Vioo*',  dann  ist  die  ob.  Gränze 
bei  30  —  40'H.  2)  Die  Zeit  des  Max.  der  Zunahme  ist  sogleich 
nach  Sonnenuntergang:  sie  bleibt  dann  stehen  oder  nimmt  etwas  ab; 
hei  strenger  Kälte  oder  trübem  Himmel  ist  aber  oft  die  unterste 
Schicht  wärmer   als   die  in  50'  oder   lOO'H.     3")  Die  Gränze  dieser 
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Zunahme  ist^selten  über  100' od.  110' H.;  bei  Trübheit  u.  im  Winter 
oft  niedriger.  4)  Die  Zunahme  variirt  in  Intensität  u.  nach  d.  Höhe 
in  den  verschied.  Jahreszelten:  a)  im  Winter  sind  die  Unterschiede 
grösser:  zw.  2' H.  und  52'  bei  Schnee  auf  d.  Boden  ist  das  Max. 
T^ioC,  in  105'  H.  8»,8  BifF.  gegen  unten,  andremale  50,6  oder  6*^; 
ohne  Schnee  3Va";  im  Winter  die  obere  Gränze  wahrsch.  unter 
100';  b)  im  Winter  ist  der  Boden  selbst  noch  viel  kälter  als  die 
Luft  in  2'H.:  um  1^',5  bei  Schnee,  während  auch  von  2'  bis  G'H. 
noch  1*^,5  Zunahme;  einmal  war  zw.  Boden  u.  2' H.  sogar  ö^Diff. ; 
im  Sommer  u.  Herbste  gewöhnlich  nur  0^,54.  Strahlung  des  Bodens 
sei  nicht  der  alleinige  Grund;  bei  gleicher  Str.  war  im  Sommer  2^ 
— S^Diff.,  im  Winter  4»— 5^.] 

[Hopkins  schrieb  über  den  Einlluss  der  Gebirge  auf  die  Tem- 
peratur im  Winter  in  verschied.  Theilen  der  nördl.  Halbkugel  —  im 
Athenaeum  Nr.  720.,  p.  624  ff.  >  Ed.  N.  Phil  J.  Nr.  65.  ( July 
1842)  p.  88— 91.  Bekanntes;  [zu  entgegnen  ist,  dass  Berge  allein 
Englands  Winter  nicht  so  warm  erhalten  würden].  H.  sagt  unt.  a. : 
Die  Gebirge  in  NO.  der  WKüste  NAmerica's  schützen  und  erhalten 
der  letzteren  feuchte  Wärme,  weil  die  obere  Luft  nicht  jenseits  NO- 
wärts  gehe,  sondern  am  Felsengebirge  abwärts  umbiege  u.  im  SW. 
bleibe,  dagegen  die  N- Winde  in  N.  bleiben  jenseit  der  Berge.]  — 
A.  Gundinger's  Aufsatz  über  die  Schneelinie  in  Lüdde's  Zeitschr. 
f.  vergl.  Erdk.  I.  1.  73—87.  enthält  Bekanntes  weitläuftig  u.  doch 
dürftig;  der  Sneehätten  wird  darin  nach  Schweden  versetzt,  etc.] 

[A.  de  St.-Hilaire  betrachtete  die  Vegetationsepochen  in  ver- 
schied. Ländern  [ihre  Verspätung  in  hohem  Breiten]  —  in  Ami.  d. 
sc,  nat.  Dec.  1841,  345  sq.  Südwärts  reisend  sah  er  1841  z.  Brest 
am  I.April  die  Pfirsichbäume  noch  nicht  blühend,  8  Tage  später  zu 
Lissabon  dieselben  und  mehrere  Lathyri^  Viciae,  Ophrycs  ^  Junci 
etc.  in  voller  Blüthe;  dann  d.  25.  auf  Madera  Pfirsichen  schon  an- 
gesetzt, das  Getraide  in  Aehren;  —  umgekehrt  nordwärts  1841  den 
10.  August  um  Orleans  d.  Haferärnte  zu  Ende,  d.  23.  ebenso  gegen 
St.-Omer,  d.  31.  so  vor  Lübeck,  (2.  Sept.  zu  Kopenhagen  noch  Kir- 
schen verkäuilich,)  6.  Sept. :  Ende  d,  Haferärnte  um  Christiania,  das- 
selbe d.  10 — 18.  so  fort  bis  Drontheim ;  dieselbe  auf  dem  Rückwege 
nach  Chr.  doch  auf  andrer  Tour  noch  später  fortdauernd  im  feuchten 
Hedemarken  u.  an   Nordabhängen  beim  gr.  Mjösen...] 

[Eine  vergleicliende  Zusammenstellung  von  Vegetationsepocljen 
(nach  Schübler,  Tenore,  Hogg,  u.  nach  neuen  Beobb.  an  vielen  Or- 
ten in  Sachsen,  Getraidearten  betreffend,  gab  Berghaus  in  s. 
Almanach  f.  Erdk.  f.  1840;  engl.  Uebers.  s.  in  Edinh.  N.  Phil.  J. 
Oct.  1840  —  Jan.  1841,  p.  182  —  188.  —  ...Fritsch  nannte  für 
sehr  viele  Pfll.  die  Hauptmomente  ihrer  Entvvickelung  in  Böhmen 
mit  Angabe  der  Lage  des  Standortes  der  Individuen  in  Kreü's 
„Magnet,  u.  meteorol.  Beobb.,  L"  (Prag,  1841.  226  u.  202  S.  4. 
mit  1  Kpft.).  —  Prof.  Plieninger's  Jahresber.  üb.  die  Witterungs- 
verh.  in  Würtemberg  v.  J.  1834  in  Berghaus'  Ann.  d.  Erdk.VHL, 
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Jul.  u.  Aug.  1839,  enthält  S.  412— 459  auch  „Erschein,  im  Thier- 
u.  Pflanzenreiche:  a)  Ankunft  der  Wanderthiere,  Blüthe  u.  Frucht- 
reife  im  Pfl. -Reiche^'  und  zwar  an  sehr  vielen  einzelnen  Orten  mit 
Angabe  des  Durchschnittlichen;  —  ebenso  v.  J.  1835  ebds.  Bd.  IX. 
3.  Febr.  1840,  S.  408  — 22.;  desgl.  im  12.  u.  13ten  Jahresb.,  über 
1836  u.  1837  ebds.  1841,  Jan.,  S.  337— 363.,  auch  Zeit  des  Pflügens 
etc.  —  Dieselben  Ann.  d.  Erdkunde  enth.  in  Apr.,  Mai,  1842,  oder 
4rR.  Nr.  4.,  5.,  S.  432  — 38:  „Beitr.  zur  Kümatographie  der  Mark 
Brandenburg"  aus  e.  Abb.  des  Agronomen  Frz.  Daum  zu  Soldin 
über  die  Fruchtbarkeit  des  Bodens  im  „Monatsbl.  der  mark.  Ökonom. 
Gesellsch.".  Es  komme  darauf  an,  ein  Gesetz  für  die  beiderseitige 
Einwirkung  der  Temp.  und  der  atmosph.  Niederschläge  auf  ein  be- 
stimmtes Maass  des  jährl.  Ertrags  der  Feldfrüchte  abzuleiten.  Dazu 
sei  schon  erlangt,  dass  man  (für  die  Mark  Brandb.)  folgern  könne, 
welche  m.  Temp.  u.  welche  Menge  meteor.  Wassers  jeder  Frucht 
in  d.  5  Jahren  1833 — 37  durchschn.  zu  Theil  geworden.  Hierüber 
giebt  D.  Tabellen  für  die  Getraidearten  u.  Wicken  über  Saat-  und 
Aerntezeit,  Regen-Tage  u.  -Menge,  Summe  der  Temp.-Grade,  und 
Ertrag;  auch  mittl.  Temp.  u.  Regenmengen;  dann  Tab.  über  Aus- 
schlagen u.  Blühzeit  z.  Th.  auch   Fruchtreife  von   Bäumen  etc.] 

[S.  P.  Hildreth,  Dr.  m.,  gab  in  Sillim.  Amer.  Journ.  XL.  2. 
(Jan. —  March  1841)  einen  Pfl.-Kalender  von  Marietta  in  Ohio 
(390  25'  n.  Br.,  4«  28'  vv.  L.  v.  Washington)  wo  die  jährl.  Mittel- 
Temp.  520,35  F.,  die  des  Jan.  25«  F.,  Apr.  560,5^,  Mai  6lo,s,  des 
Aug.  720,43.  Hier  Einiges,  u.  zwar  aus  d.  J.  1840:  Mz.  1:  Meze- 
renm  bl.;  2.:  weisser  Ahorn  u.  rotheülme;  20.:  Affodill  u.  Schnee- 
glöckchen; Apr.  2.:  Pyrus  japon.;  3.:  Pfirsich  u.  weisse  Herz- 
kirsche  öffnen  sich;  4.:  Damasonium;  5.:  FritiU.  imp,]  7.:  Pfir- 
sich in  v.  Bl. :  8.:  Winterbirne,  Anchicsa  virginiana  u.  Anemone; 
10.:  service-tree  [Sorhtis . . .] ;  11.:  Judasbaum  od.  red-hud;  16.: 
Apfel  in  v.  Bl.,  frühe  Tulpen;  19.:  Cornus  florida;  21.:  Baum- 
Päonie,  Quitte;  25.:  Thal-Lilie  u.  Cypriped.  parviß.;  27.:  Anona 
glahra;  Mai  2.:  einf.  gelbe  Rose;  5.:  Isabella-  u.  Catawba-Traube; 
6.:  ein  rascher  Frost,  der  viele  Rebenblüthen  zerstörte;  14.:  Jugl, 
nigra,  Rtibus  vill.;  17.:  weisse  Rose,  w.  chin.  Päonie;  22.:  viele 
Var.  Rosen;  25.:  GladiohiSy  Paeonla  fragr.;  26.:  junge  Erbsen 
auf  d.  Tafel  (oft  8  T.  früher);  27.:  Ananas-Erdbeeren  reif;  Juni 
6.:  weisse  Lilie  bl.;  14.:  Himbeeren  reif;  17.:  LH.  pennsylv.  bl.; 
20.:  Roggenärnte  beginnt;  27.:  chandler-appJe  reif;  Juli  2.:  Wei- 
zenärnte,  Anf. ;  14.:  Vaccin.  frondosiim  Fr.  reif;  es  wächst  auf  d. 
Hügeln  unter  d.  gelben  Kiefer;    15.:  Ruhtcs  vill:  Fr.  reif.] 

[Ebendas.  XLH.  1.  120  —  22.  gab  Dr.  m.  Jer.  van  Rensse- 
laer  eine  Vergleichung  der  Temperaturen  von  Rom  u.  New-York 
vom  Jan. — Mz.  1841,  nebst  Biühzeit  einiger  Gewächse  zu  Rom.  Im 
Jan.  waren  schöne  Tage  u.  Regen  -  oder  Schneetage  u.  neblige  od. 
bewölkte  an  beiden  Orten  fast  gleich,  doch  mehr  schöne  in  Rom;  im 
März  aber  hier  viel  mehr  schöne,  näml. :  NY.  12,  Rom  27!  regnige 
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NY.ll,  R.  nur  1!,  bewölkte  NY.8,  R.  3.  Die  Veg.  blieb  zu  Rom 
die  ganze  Zeit  grün ,  obgleich  es  ein  schlechter  Winter ,  Orangen 
unter  d.  Fenstern  trugen  Früchte,  Rosenstr.  waren  nie  ohne  Blumen. 
Den  14.  Febr.:  bl.  Veilchen  in  Menge,  15.:  Ranimc;  17.:  Man- 
delb.  in  v.  Bl.;  18.:  Hyacinthen;  19.:  Pfirsich  in  v.  BL;  22.:  Ane- 
monen; (25.  u.  26.:  Abends  Hagel;)  Mz.  1.:  Vihurn..  Tinus,  den 
ganzen  Winter  blühend,  jetzt  über  u.  über;  4.:  Kirschb.  in  v.  Bl. ; 
5.:  Birnb.;  6.;  Hyac,  Jonqu.,  Tulpen;  7.:  Cyclainen^  Levkoi;  8.: 
Hagedorn  in  v.  Bl. ;  9.:  Pflaumenb.  dsgl.;  12.:  Apfelb.  dsgl.  (diese 
zu  Marseille  8.  Apr.);    13.:  Erdbeeren  v.  Bl.,  Nelken;    17.:   Vinca.] 

Martins  sagt  in  e.  Schrift  über  Gebirgs-Regionen  in  Europa, 
man  dürfe  deren  Gränzen  nicht  klimatisch  bestimmen,  weil  die  kli- 
matischen Factoren  nicht  genug  bekannt  seien;  sondern  solle  zum 
Characterisiren  der  Reg.  gesellige  Gewächse  wählen  und  dies  unter 
gewissen  Vorsichtsmassregeln  [wie  bisher  schon  geschehen  und  was 
Watson  auch  für  speciellere  Vergleichungen  von  Pfll.  unter  einan- 
der vorgeschlagen],  Culturgewächse  dienen  nicht  dazu,  weil  die  ver- 
ticale  Ausbreitung  von  solchen  oft  durch  zufällige  oder  willkührliche 
Umstände  weiter  geführt  wird.  Pflanzen  mit  enger  Temperatursphäre 
sind  zweckdienlich.  Für  die  wärmere  Region  der  Flora  Europa's 
schlägt  der  Vf.  zu  solchen  Vergleichungen  vor:  Phoenia;  dacfylifera, 
JSerium  Oleander^  Pinus  Pinea ^  P.  halepensis^  Castanea  vesca^ 
Juglans  n,  Olea  eur.,  Lavandula  Spica,  Thymus  vulgr,  —  für 
die  obere  Vegetationsregion:  Fagus  sylv.^  Pinus  sylv.^  P.  Abies, 
P.  PiceUj  P.  uncinata  &  P.  Cembra,  Betula  alba,  ß.  nanaj  AI- 
nus  viridis,  Azalea  procumbens,  Ranimc.  pyrenaeus  u.  a.  Alpen- 
pflanzen •'). 

Barentin  behandelt  in  einer  Uebersicht  der  Flora  der  Mark 
Brandenburg''"''):  I.  Beziehungen  zwischen  Vegetation  und  Klima, 
im  Allgemeinen  u.  mit  Beispielen  von  Pflanzen,  die  mehreren  Län- 
dern unter  gleicher  Breite  gemein  sind,  über  das  Verhältniss  zw.  der 
Flora  bestimmter  Breiten  u.  der  gewisser  Berghöhen ,  dann  Verbrei- 
tung wichtigerer  Bäume  nach  N.  u.  Süd.  II.  Verhalten  der  einhei- 
mischen Pfl.- Formen  in  andern  Klimaten:  Vergleichung  der  Floren 
von  Lappl.,  Deutschland  und  den  Canarien  hinsichtl.  Ab-  oder  Zu- 
nahme, ni.  Statistik  der  märkischen  Flora.  Mit  der  Verdrängung 
der  einheim.  Flora  bürgern  sich  auch  Neulinge  ein ,  so  Wiborgia 
parvifl.  aus  Peru;  der  Vf.  führt  hier  die  cultiv.  u.  die  verwilderten 
fremden  Pfll.   auf,    nach  d.  Welttheilen  geordnet.     Mit   allen  diesen 


*)  La  delimJtation  des  regioJis  vegetales  sur  les  montagnes  du  continent 
europeen.     Par  Ch.  Martins.     Paris,  1840.     8. 

**)  Wiegm.  Archiv  f.  Naturgesch.  VI.  Jahrg.  I.  Bd.  S.  351— 356.  [Aus 
S.  353.  ergiebt  sich  „dass  die  Flora  bei  uns  im  Frühjahre  mit  nordischen  For- 
men beginnt,  zu  immer  südlichem  übergeht  u.  bei  zunehmender  Temp.  haupt- 
sächlich diejenigen  aus  wärmeru  Klimaten  entwickelt,  die  während  unseres 
Sommers  noch  reifen  können".] 
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zählt  die  Mark  1283  Phauerogamen ,  u.  zwar  308  Mono-,  975  Dico- 
tyletloneii,  :=i:l:3,i7;  oder  Monocotyl.  0,<j4  des  Ganzen;  in  Holland 
machen  sie  0,^5,  i»  Rhein-Preussen  nur  22  pro  Cent.  Dann  wird  die 
Artenzahl  der  Familien  in  Pommern ,  der  Mark  und  in  Baden  yer- 
glichen,  nach  Zu-  u.  Abnahme.  IV.  Blühzeit;  zugleich  Zeitigkeit 
ders.  in  verschiedenen   Breiten. 

W immer  theilt  in  s.  Flora  von  Schlesien  (s.  ob.)  das  Gebiet 
in  3  Regionen:  1.  die  unterste,  von  175'  bis  1500'  üb.  d.  Meere. 
Die  Ebene  hat  Wälder  aus  haupts.  Kiefern,  dann  Fichten;  im  Oder- 
gebiete viel  aus  Eichen  (Qu.  pedunc.) ,  zwischen  letztern  Ulme  und 
VVeissbuche.  Auf  Sandboden  herrscht  d.  Kiefer,  darunter  in  wüsten 
Strecken  Alra  canesccns  oder  Chidonia  rangiferina^  stellenweise 
viel  Euph.  Cyparissias.  In  Wäldern  sind  oft  Birken  eingemengt. 
Gegen  150  PH.  gehören  ausschliesslich  dieser  Region  an. —  2.  Mitt- 
lere Reg.,  l\.  des  Vorgebirges,  1500'— SöOO'H.  Die  Fichte  herrscht 
vor,  ausserdem  ist  die  Weisstanne  characteristisch ;  die  Kiefer  fehlt 
fast^  Rothbuche  ist  nicht  häufig  [viel  unter  der  Heuscheuer,  wo  aus- 
serdem Acer  Pseudoplatanus ^  etc.].  70  Pfl.  sind  dieser  R.  eigen. 
— -  3.  Die  obere  R.,  die  des  Hochgebirges:  subalpine  und  al])ine, 
die  höchsten  Gipfel  [bis  4930'  H.j  einschliessend.  Hier  ist  das  Ge- 
biet des  Knieholzes,  F.  Pumillo.  Hier  Hessen  sich  4  Pfl. -Formatio- 
nen unterscheiden:  a)  die  des  Knieholzes,  b)  grasreiche  Wiesen,  wo 
Ilieracium  aJpinum  häufig  [Riesengebirgskamm],  c)  Cjjperaceen^or- 
mation  in  ausgedehnten  Sümpfen,  und  d)  die  an  der  obern  Wald- 
gränze,  die^  charact.  durch  PoJypodium  alpestr.,  Foa  siidet.y  Ade- 
7iosti)Us  albifrons,  Sundius  alp.  &  Senecio  nonor.. —  Ihre  westl. 
Gränze  haben  in  Schlesien  folgende  osteurop.  Ptl. :  Ranunc.  eassub.^ 
Ancm.  patens^  Bentaria  gJaiiduIosa,  Coniosclinum  tatar.,  Laser- 
pit.  ArchangeUca,  Asper ula  rivalis^  [Crepis  sibir.^]  Senecio  ver- 
nalis,  Pedlc.  sudet.^  Eupli.  liicida  Si  püosa. 

Schauer  gab  e.  Schilderung  der  Flora  des  mährisch -schlesi- 
schen  Gesenkes,  worin  der  Altvater  4ö21'  hoch  —  in  d.  regensb. 
bot.  Zeitung  1840,  S.  17  — 40.  Bis  3500'  H.  sind  die  Berge  mit 
Fichten-  und  Tannenwäldern  dicht  bestanden,  denen  in  der  untern 
Waldregion  Buchen  eingemischt  sind;  in  der  mittlem  Region  giebt 
es  Bestände  von  Sorbus  aiic.  Sc  Acer  Pscudoplat.,  die  höher,  als 
Sträucher ,  mit  Betida  pub.  v.  carpatica  gemengt  werden.  Phnis 
PuinUiO  fehlt  hier.  Gehänge  oberhalb  der  Baumgränze  sind  be- 
deckt mit  Vaccln.  ßlyrtilliis,  Calhina^  Sphaynum.  Vorherrschende 
Gräser  der  höhern  Rücken  sind  Nardus  sfr.,  ßlolhtia  coer.^  Alra 
caespit.^  Phleum  alp. ;  dabei  Carav  rigida  und  Meum  ßlutcUina. 
Die  Wiesen  neben  Bächen  sind  artenreicher  als  im  Riesengebirge. 
Unter  den  charact.  Formen  sind  Anem.  Viarcissiflora,  Hypochoeris 
uniß.j  Camp,  barbata^  Poa  alphia;  an  Bächen  IJelphinium  da- 
tum,  Acoii.  NapcUus,  AdcnostyUs  albifrons,  SulLv  hastata  Sc 
sUesiaca. 
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[Die  Schrift:  „Die  Molken-,  Brunnen-  ii.  Bade-Kur-Anstalt  bei 
Rein  er  z  in  der  Grfsch.  Glatz,  v.  Dr.  C.  G.  Welzel  und  Dr.  C. 
P.  Welzel''  (2Thle.  Bresl.,  1841.  gr.8.)  enthält  im  I.  Theile  in 
depi  ausführlichen  naturgeschichtlichen  u.  chorographischen  Abschnitte 
auch  S.  34 — 52  ,.  Einiges  über  die  Pflanzenwelt  im  lieinerzer  Ge- 
birgskessel," und  zwar  Angabe  der  Zahl  aller  Phanerog.,  desgl.  der 
der  Bäume,  Str.,  perenn.  u.  a.  Pflanzen  im  Ganzen  u.  in  3  verschie- 
denen Höhen,  ferner  die  Speciessumme  der  Hauptfamilien  u.  haupt- 
sächlich ebenso  die  Summen  ders.  auf  verschiedenen  Localitäten, 
wieder  in  den  3  versch.  Höhen  einzeln  durchgeführt,  doch  genannt 
sind  von  einzelnen  Arten  nur  die  Massen  bildenden  u.  wilde  u.  cul- 
tivirte  Nutzpflanzen.  —  Jene  3  Höhen  sind,  haupts.  am  Heuscheuer- 
gebirge: 1.  die  der  Eiche,  Qu.  sessiUfL  1250  — löOO',  letztere  wird 
dort  schon  bei  1400' H.  fast  strauchartig,  verschwindet  bei  1600'; 
2.  der  mittlere  Gürtel,  des  Acer  Fseudoplatanus ^  von  1650  bis 
2350';  mittlere  Wärme  der  Gränzpunkte  30,(,g  u.  3*^,o3B. ;  3.  obere 
Region,  die  des  Vorherrschens  der  P.  Abies  L.  vor  andern  Nadel- 
hölzern: bis  z.  Gipfel  der  hohen  Mense  3334';  schon  hier  wird  sie 
da,  wo  nicht  Dickicht  sie  schützt,  strauchartig.  Temp.  3^, 03  u.  1*^,53 
R.  —  Das  Ganze  hat  840  Phanerog.:  109  die  den  Character  des 
Vorgebirges,  83  die  den  der  Berge,  34  die  den  der  Voralpen  tragen. 
Die  3Höhen  zählen:  I.:  149  Mono  ,  530  Dicotyled.;  H.:  157  n.  547; 
III.:  96  u.  252.  In  Allem  198Monoc.,  642Dicot.;  530  perenn.  Pfl., 
190  Ijähr.,  31  2jähr.,  15  Halbsträucher,  46  Str.,  28  Bäume.  Die 
perennirenden  machen  in  den  3  Höhen  0,6oi,  0,645,  und  zu  oberst 
0,709  des  Ganzen;  die  1  jährigen  0,o6<i;  0,015;  0,107.  Alles  nach  Be- 
obb.  u.  Berechnung  vom  Ap.   G.  Neu  mann.] 

V.  Uechtritz  schilderte  den  Veget.-Character  des  Gränzgebir- 
ges  zwischen  Mähren  u,  Nieder- Oester reich  (Uebprsicht  d.  Ar- 
beiten d.  schles.  Ges.  f.  vat.  Cult.  Bresl.  1840).  Die  wellenförmige 
Hochebene,  15  —  1800'  h.,  mit  Kalkboden,  meist  kahl,  heisst  wegen 
reichen  Weinbaues  auch  das  Weingebirge.  Nach  d.  Verzeichnisse 
der  seitnern  Pfl  sind  besonders  reich  an  solchen:  die  Leguminosae^ 
Compos..,  Lahiatae;  am  meisten  characteristisch  sind  z.  B.  Genista 
procumhens,  Cytistis  supinus  s.  Mji.^  gemein.  Astrag.  austriactis, 
Erys.  canesc,  Linum  Järsiit.,  Artemisia  scoparia. 

Ritter  L.  v.  Heufler  handelt  in  e.  Vortrage  ,,  lieber  die  Ur- 
sachen des  Pflanzenreichthums  in  Tirol"  (Innsbruck,  1842.  38 S.  8.) 
nach  d.  geschichtl.  Einleitung  haupts.  von  der  horizontalen  u.  verti- 
ealen  Verbreitung  u.  vom  Vorkommen  der  dortigen  Pfll. ,  dabei  von 
Klima,  Gebirgsbildung  u.  Lage;  wie  die  Temp.  östlich  u.  westl.  ver- 
schieden u.  ebenso  die  Pfl. -Zahl.  Tirol  hat  gegen  2200  Phanerog., 
2000  Cryptog. :  der  ersteren  hat  Botzen  1500;  Innsbruck,  bei  durch- 
schnitt!. 2^6  I^-  niedrigerer  Temp.,  kaum  1100;  im  Rheinthale  u.  am 
Bodensee  sind  1100,  um  Kitzbühel  915.  —  Der  Höhe  nach  unter- 
scheidet H.  dort  8  ,, Regionen":  1.  die  der  immergrünen  Laubbäume, 
nur  in  südl.  tiefen  Thälern,  ausgezeichnet  durch  Qnercus  IIc.v^  Olea 
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ciilt.,  Buxus^  Pistacia  Terehinthus,  naturalisirte  Opimtia.  —  2.  R. 
der  Castanie,  bis  1500'  H.,  in  den  Hauptthälern  bis  Schlanders  und 
Brixen  hinaufgehend.  3.  R.  der  Pinus  sylv.,  in  nördl.  Thälern;  im 
Süden  an  Abhängen  2  —  3000 '  h.  4.  R.  der  Fagits  sylvat,  3000 
bis  4000',  wo  fast  auch  Gränze  d.  Getraides  und  d.  Wohnungen; 
Obst  hört  bei  3000'  fast  auf.  5.  R.  der  P.  Ahies  L.  bis  5000' 
auch  höher;  P.  Picea  gieng  bis  4000  od.  4200',  P,  LarLv  nördl. 
bis  4500,  in  Südtirol  noch  5500'  h.  in  Beständen;  P.  Cemhra^  in 
Gletscherthälern  Wäldchen  bildend,  geht  wenig  über  P.  Ahies.  Ein- 
gemengt selten  Taxus^  Junip.  Sahina.  —  6.  R.  der  Alpensträucher. 
P.  PumiUo^  Rhododendra.  Bis  6000  od.  6500'.  7.  Alpenkräuter: 
bis  7800  u.  8200';  auch  Holzgewächse  bilden  nur  kurze  dichte  Ra- 
sen. Besondere  Regg.  der  Gräser  allein  (wie  unter  d.  Tropen)  und 
der  Flechten  fehlen.  8.  Schneeregion:  noch  vereinzelt  Kräuter, 
Moose,  Flechten. 

Dr.  S auter  [schilderte  die  Flora  der  Gebirgsgegend  um  Mitter- 
sill  in  Pinzgau  im  SW-Ende  Salzburgs,  auch  der  Moose  u.  Leber- 
moose, beschrieb  Dicranum  pumilum  n.  sp.  u.  erläuterte  Viola  um- 
hrosa,  Saxifragn  rnuscoides  c.  varr.  wozu  er  selbst  <S.  exarata 
stellt,  ferner  ä.  oppositif.  u.  a. ..  Flora  od.  bot.  Z.  1839,  259  — 
272.  Ferner:]  ebds.  1840,  S.  38— 45  dortige  Moose,  dabei  Grim- 
mia  sulcata  n.  sp.;  Erig.  angulosus  Gaud.  [zu  E.  dröbacensis  s. 
elong.]^  und  Lebermoose;  unter  den  Eichenen  manche  für  Deutsch- 
land neu:  Sticta  fulig.  steril,  anf  Granit,  Parm.  nimhosa^  ^^rnnia- 
roea'-'- ;  elatina  gemein,  selten  fructif.,  microphylla  auf  Schiefer  3 — 
4000'  üb.  M.,  ruhig,  v.  conoplea,  erythrocarpa  auf  Kalkschiefer  u. 
rothem  Sandst.,  ferruginea  auf  Hochalpen  auf  Moosen,  atirea  in 
Spalten  der  Kalkgebirge  5  —  6000'  üb.  M.,  pelohotrya  an  Gneiss, 
Lagascae  auf  Kalk ,  Stereocaidon  condensat  in  6000 '  H.,  Zwerg- 
form;... Sagedia  cinerea  auf  allen  Hochalpen;  Verruc.  Hochstet- 
teri  6—7000'  üb.  d.  M. ;  etc. 

Pfarrer  L.  E.  Schärer's  „Beitrag  zur  geogr.  Verbreitung  der 
Flechten"  in  Linnaea  1842,  S.  66  — 68.  enthält  die  Bestimmung 
einiger  Fl.,  die  H.  B.  v.  Saussure  1787  vom  Gipfel  des  Montblanc 
(Parmelia  pohjtropa  Schär,  und  Lecidea  confiuens)  mitgebracht, 
desgl.  vom  Col  de  Jean,  (Lecid.  geogr.,  armeniaca  Schär.,  confer- 
voides  a.  atro-alha  Seh.)  JJ nihil .  atro-pruinosa  var.  reticid.  Seh., 
Parm.  polytropa  Seh.,  ceratophylla  vi.  midtipuncta  Seh.  {Lieh, 
midtip.  Ehrh.,  encaustus  Sm.] ,  et  P.  elegans),  —  und  derjenigen 
von  Agassiz  von  der  Jungfrau  im  berner  Oberlande  aus  12840' 
H. :  letztere  sind  Lecid.  conglomer.  mit  unentwickelten  Apothecien, 
eonfluens  v.  steriza,  Parm.  elegans  v.  miniata  Seh.  mit  Apoth. 
ohne  Cruste,  Umhil.  atro-pr\iinosa  Seh.  v.  retic,  u.  Umh.  Virgi- 
nis  Seh.:  glauca,  subtus  ochroleuca,  hirsuta,  apoth.  superficialib., 
disco  aequabili,  margine  tenui  prominente  —  im  Thallus  der  V.  hir- 
suta ähnl.,  aber  mit  Lm^cen  Apothecien. 
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[Bapt.  Salis  zu  Chur  schrieb  (Forst-  u.  Jagd-Z.  1841,  S.  428 
— 431.)  von  absoluter  Höhe  von  Bergen  etc.  in  Graubündten  u.  von 
Schnee-  u.  Bauingränzen  das.  —  Die  Schneelini^  setzen  Escher  und 
Studer  das.  zu  8000  u.  8800 'H.  Die  allgemeine  Erhöhung  des  Bo- 
dens (auch  der  Thäler)  veranlasst  die  grosse  Höhe  der  Gränzen ; 
Kasthofer  setzt  die  CulturpflI.  u.  Bäume  dort  um  1000'  höher  als  im 
berner  Oberlande:  so  die  der  Lärche  bis  7000'  im  Engadin  wie  am 
südlicheren  Monte  Rosa.  In  der  Vorzeit  müssen  Nadelwälder  in  Gr. 
bis  7500',  vielleicht  8000'  H.  gegangen  sein.  Dass  Laubwälder  in 
Graubündt.  beinahe  fehlen,  muss  in  natürlichen  Verhältnissen  liegen; 
Rothtannen,  Lärchen  und  Arven  bilden  ausschliesslich  die  grössten 
Wälder;  die  Birke  erscheint  vereinzelt,  die  Buche  fehlt  vom  Gott- 
hard  an  fast  gänzlich.  Wein  geht  bei  Zürich  bis  1700 'h.,  am  Thu- 
ner  See  bis  1800',  bei  Chur  gegen  1900',- bei  Sils  2200',  an  der 
Mittagsseite  bei  Oastasegna  bis  2300,  bei  Montaccio  über  2800',  im 
Jacobsthale  fast  2750',  zu  Misox  2390',  Brüs  2520',  im  Veltlin 
2600'.  Moose  u.  Flechten  an  d.  Südseite  des  Monte  Rosa  14160'. 
Heer  fand  auf  d.  Piz  Linard  10700'  h.  die  At^etia  glacialis  als 
Beweis  trocknen  Bodens;  auf  dem  Kamme  des  Combrena  fast  9000' 
h.:  Cacalia  leiicophijlla,  Phyteimia  humile  Schi.  u.  a.  PflI.]  [Vgl. 
nun  Heer  in  Schweiz.  Zeitschr.  f.  Land-  u.  Gartenb.  1843,  S.26fF. 
39ff.  161  u.  a. :  Höhengr.  v.  Bäumen  u.  Culturgew. ;  Ausz.  daraus 
in  der  Anz.  ders.  in  Flora   1844.] 

[C.  Martins  verglich  (in  Ann.  des  sc,  nat.  Oct.  1842,  p.  193 
— 200.)  die  Verbreitung  u.  Gränzen  der  Bäume  etc.  längs  d.  Küsten 
Scandinaviens  mit  denselben  am  Nordabhange  der  Grimsel  in 
der  Schweiz.  Während  nach  Wahlenberg  in  der  nördl.  Schweiz 
die  Reihenfolge  des  Verschwindens  aufwärts  folgende  ist:  Eiche. 
Riefer,  Obstbäume,  Buche,  Fichte,  Alnus  viridis ,  letztere  mit  Ju- 
nip.  cotrim,  ß.  alpina  Whg.,  (Birke  nur  an  einzelnen  Punkten  sehr 
verschiedener  Höhen),  wogegen  in  Scandinavien  eine  andere  Folge 
stattfindet,  tritt  an  der  Grimsel  eine  Annäherung  an  Scandinavien 
ein;  [indess  weiset  Mohl  in  d.  berl.  bot.  Zeit.  1843,  Nr.  24  fF.  auch 
anderwärts  in  d.  Schweiz  Uebereinstimmendes  oder  Annäherung  an 
Scandinaviens  Verhältnisse  nach]. 


[Nordabh.  d.  Grimsel: 
Querciis  Robur  800  Met. 


Fagus  sylvat,  985  M.  .  . 
Cerasus  vuly.    1060  M.   . 

Bot.  Jahresber.  über  1839  —  1842  Jßf» 


Scandinavien: 

Fagus  durchschnittl.  60*^  n.  Br.:    spe- 

ciell:    Alvesund  in  Norw.    60^  31', 

Wener-  u.  Wettersee  57^13',  Up- 

sala  (Garten)  59^52'. 
Qu.  Rohiir  (vielm.  pedunc.  n.  Gri- 

seb.):  durchschn.  61**  Br.;    Hudiks- 

vall  61044',  Drontheim  63^26',  Sic. 
Obstbäume  63 O;    Sundsvall    a.  bothn. 

Meerb.  62»  23',    Drontheim  23«  26'; 

Birne 62«;  Kirsche:  Thiötöe650  46'! 


244 


II.     Pflanzen-Geographie. 


Corylus  Ar.   1000  M.    .    . 
Pinus  Abh's  L.    1545  M. 


Sorhiis  aucup.  1620  M.  . 
Pin.  syJv.  v.  mont.  1  1 0  M. 
Betula  alba  auett.  [corti- 
cifraga  Gris.]   1975M.'-J  . 

Alii.  viridis  statt  Bet.  nana 


Pin.  Cemhra  2100  M.  .  . 
150M.   höher  als  Birke. 


Corylus  64 »:    Ostküste  63  o,   Westk. 

65"30^ 
P.  Ahies  L.  67» 40';    südl.  v.  Kare- 
siiando  68*^15';  Westseite:  Kiinnen 
0(1.  östlich  davon  67*^. 
Sorh.  aiic.)  70",  einige  Min.  nördl.  v. 
Pin.  sfjJv.  i      Bosekoj). 
ßet.  jmhesccns  [alba  L.  (?)  n.  Gri- 
seb.]  70040';   Birke  u.  VVachholder 
bis  Hamnierfest  70*^40'. 
Betula  nana  71":    hier    am  Nordcap 
ausserdem    5  Salices:    S.  Lappo- 
7ium,  lanatü^  Myrsinites,  polaris 
u.  reticidata. 
P.  Ccmbra   fehlt. 

Gerste,  Hord.  vulg.,  69^.  Finnmark.: 
Westküste,  dort  am  Elvbakken  an 
d.  Mündung  des  Altenelv:  69^57', 
doch  hier  geschützt. 
Zu  Cerasns:  Zu  Guttannen  im  Haslithale  1060  M.  h.  ausser  der 
Kirschengränze  auch  die  G ranze  von  Acer  Pseudoplat.^  Corylus^ 
Lein,  Roggen,  Gerste.  —  lieber  Handeck  (1511  M.)  bei  1545  M. 
Fichtengr.,  einzelne  F.  bis  1590  M.  Schon  über  Guttannen  bildet 
die  F.  dichte  Walder,  aber  P.  montana  Sut.  {sylv.  ß.  m.  Wbg.), 
Krummholz,  mischt  sich  ein,  u.  bei  1208  M.  H.  wachsen  darunter  in 
Menge  Rhodod.  ferrug.  &  hirsutum  und  Vaccin.  Jflyrt..  lieber 
1590  M.  wird  P.  mont.  herrschend,  Stamm  oft  v.  7Va  Z.  Durchnu^ 
eingemischt  sind  Weissbirke  u.  Alnus  vir.,  auf  d.  Felsen  an  d.  Aar: 
alle  diese  hören  1810M.  h.  auf.  Um  das  Grimsel  h  ospiz,  1900  M.h., 
ist  kein  Baumwuchs  mehr;  doch  wachsen  höher  noch,  auf  den  Aar- 
gletscher zu,  am  Berg-Südabhange  (an  der  Nordseite  des  Gletscher- 
fusses,)  Ahm s  vir.,  Larix,  Weissbirke,  in  1975  M.H.;  —  P. 
Cembra  noch  150  M.  höher  als  die  Birke;  auch  letztere  geht 
hier  also  noch  hoch  genug,  u.  das  noch  geradästig,  wie  ebenso  auf 
Bodöe  67^16'  oder  zu  Hammerfest  70^40'  (hier  so  weil  Spitzen 
erfrieren,  nicht  hangen).  Unter  diesen  Birken,  Lärchen  u.  Cembra 
wachsen  bei  d.  Grimsel  in  1867  M.  H.  ebenso  wie  in  70*^  Br. : 
Euphrasia  minima,  Empetrum ,  Vacc.  Myrtillus,  Junip.  eomm., 
Calluna. 

[Also  rücken  auf  der  Grimsel  Eichen-  u.  Buchen-Gränze  einan- 
der schon  näher,  obschon  noch  in  umgekehrter  Folge  als  in  Scan- 
dinavien.  An  der  Grimsel  hören  Kirsche  u.  Haselnuss  über  d.  Buche 
auf  wie  im  Norden    (M.  verweiset  hier  auf  s.  obige  Abhdl.    ^,de  la 


*)    [1975  M.  =  6080' par.!     Heer    giebt   für  jenen  Stand    am  N-Eude  des 
Unteraargletschers  5800' H.  an;   im  Albigno-Thale  gehe  die  Birke  bis  0000'-] 
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delinmi.  des  reg.  veg.^'  e(c.  p.  8.).  lieber  der  Kirscheiigränze  giebt 
es  an  d.  Grimsel  nur  noch  Nadelholzwald,  nur  ist  Pin.  montana 
für  P.  sylv.  aufgetreten.  Rhododendra  treten  hier  statt  der  ver- 
wandten Ai}drom,  poUifoUa  u.  Lcdum  Scandinaviens  auf;  Vacci- 
nia,  Aictostaphyli,  Ericae  sind  in  beiden  Gebieten:  u.  in  beiden 
wachsen  über  d  Fichten  noch  Sorhns  auc:  ebenso  am  Unteraar- 
gletscher wie  zu  Hammerfest  Birke  [in  den  Arten  verschieden]  und 
Wachholder  gemischt  \u\\.  P.  Cemhra  [?]  u.  Laria::  beide  am  N.- 
Ende Norwegens  fehlend  wachsen  am  Ob  in  Sibirien  bis  65*^15'Br. 
Aliius  vir.  am  Aargl.  vertritt  Bet.nanaha\)\)\auds. —  Auf  d.  Grimsel 
II.  im  Norden  sind  auch  Eiche,  öuche,  Corglus,  Krummholz  nie  so 
zu    liegenden   Sträuchern  reducirt,  wie  auf  andern  Gebirgen.] 

[In  e.  Beitrags- Artikel  zu  e.  späteren  geographischen  Werke 
hat  Ch.  Martins  die  Baumgränzen  u.  characterischen  Pflanzen  der 
alpinen  und  and.  Höhen  Frankreichs  so  wie  ganzer  Landstriche 
desselben  nach  äitern  und  neuern  fremden  u.  eignen  Beobachtungen 
zusammengestellt,  auch  die  der  einz.  Localitäten  geordnet  u.  Litera- 
tur etc.  beigefügt,  • —  desgl.  ebds.  einen  langen  nieteorolog.  Artikel 
über  Frankreich  gegeben*).] 

[Engelhard t's  unten  gen.  Buch**)  enthält  auch  Botanisches. 
S.  186  kommt  ein  Verzeichniss  der  in  den  Visp  Thälern  nördl.  vom 
Matterhorn  u.  Monte  Rosa  gesehenen  Pflanzen.  —  Die  Arola-Alpe, 
benamt  nach  den  Waldpartien  aus  Arven  (arola),  bot  an  seltneren 
Alpenpfll.  dar:  Omithogalum  fistulös.^  Gi^ntiana  punct.,  Senecio 
Borotnaun,  Lychnis  alpitia  &  Anemone  sulfurea.^ 

[Dr.  C.  Grebe  zu  Eldena  tiieilte  in  Behlen's  Forst-  und  Jagd- 
Zeit.  Apr.  1842,  121  — 135  u.  Mai...  Ergebnisse  einer  forstlichen 
Herbstreise  im  südl.  Schweden  u.  Norwegen  mit,  u.  zwar  L  über  d. 
Vorkommen,  die  Verbreitung  u.  Waclisthumsverhältnisse  der  wichtig- 
sten Holzarten  in  den  scandinav.  Waldungen...  Voran  Meteorologie. 
Das  Baumausschlagen  geschah  bei  vStockholm  in  den  letzten  Jahren 
20.  Mai,  das  Laubabfallen  18.  Oct.  —  Gr.  unterscheidet  in  forstl.  Be- 
ziehung in  Scandin.  3  Zonen :  1)  Von  .55 — 58"  Br.:  Mitteltemp.  7 — 
8"C.,  des  Sommers  etwa  IT^C;  Veget.-Zeit  Iste  Hälfte  des  Mai 
bis  ins  Ende  Oct...     2)  58— 03"  Br.:   M.-Temp.  6"C.,  Somniertemp. 


*)  I Patria.  La  France  anc.  et  moderne,  morale  et  materielle,  ou  CoIIection 
encycl.  et  statist.  de  toiis  les  faits  relatifs  ä  Thist.  intellectuelle  et  phys.  de  la 
Fr.  et  de  ses  colonies.  Paris,  Dubochet  (rue  Richelieu,  00.)  1844  oder  1845. 
8.  (in  Petitschrift.)  Spalte  413—492.:  Geographie  botan.  de  la  Fr.;  Sp.  177  — 
288.:  Meteorologie  de  la  France. i 

**)  |Natur-SchiIdernngen,  Sittenziige  und  Wissenschaft].  Bemerkk.  aus  den 
höchsten  Schweizer-Alpen,  bes.  in  Süd-Wallis  u.  Graubündten ,  von  Chr.  Mor. 
Engelhardt,  Mit  Ansichten  vom  Eringerthal,  Monte  Rosa,  Matterhorn,  St.- 
Theoduls-Pass  und  Hiuter-RIiein-Ursprung,  wie  auch  mit  e.  Panoramkarte  der 
Visp-Thäler,  in  Q.u.-Fol.,  u.  mit  mehr,  kleinen  Abbildd. .  Basel,  Schweigh., 
1840.  X  u.  381  S.  8.  n.  5  i/3  Thlr.,  col.  üb.  8  Thir.  —  Anz.  u.  Ausz.,  haupts. 
geolog.,  in  Heidelb.  Jahrbb.  d.  Lit.     Sept.,  Oct.  1841.] 
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nicht  ganz  16*^;  Anfang  des  Veget.-Sommers  gegen  20.  Mai ,  Ende 
Mitte  Oct..  3)  Die  jenseit  03^  Br.,  in  deren  südl.  Th.  Mittel-Temp. 
unter  3^  C,  Sommertemp.  haiim  13*^;  Veget.  zu  Hernösand  nur  vom 
Anfang  Juni's  bis  Auf.  Oct.] 

[A.  Brumhard  schrieb  (Forst-  u.  Jagd-Z.  1842,  März  S.  114 
— 118.,  Apr.  157 — IGO.:  über  die  geograph.  Verbreitung  der  europ. 
Waldbäuniej  bes.  nach  der  Höhe  unter  verschied.  Breiten,  nach  v. 
Buch,  Schouvv,  Parrot,  Lessing,  Phiiippi,  Meyen.  Vgl.  aber  nun 
damit  Mohl  in  berl.  bot.  Z.  1843,    Nr.  24  ff.,  z.  Th.  nach   Martins.] 

[In  Watson's  Höhenüste  schottischer  Gebirgspflanzen  im 
Lond.  Journ.  of  Bot.  (s.  ob.)  sind  unter  den  bis  zur  Küste  herab- 
steigenden doch  nur  4  vvirkl.  AlpenpflI.:  Sa.Tifr'.  aizooides,  Rlio- 
diofa,  AlchemiUa  alp.  u.  Polygoniim  viviparum.  —  Ebds.  1842 
p.  241 — 254.  giebt  Watson  die  Höhengränzen  der  Holzgevvächse 
in  der  Waldregion  der  Grampians  gegen  57^  n.  Br. .  Ausz.  s.  im 
Arch.  für  NG.  1843,  VI.  382  f.  durch  Grisebach.  He:v  geht  bis 
1000  engl.  F.  hoch,  JJimiis  camp,  bis  1050;  Quere,  pedunc.i^ 
Crat.  Oxyac.y  Prunus  Padus,  Rihes  Gross.,  JJh.v  cur.  b.  1100'; 
Alnus  glut.,  Corylus  Äv.^  RosaviU.  b.  1500';  Pop.  tremula  1600'; 
Myrica  Gale  1700';  Ruhus  id.,  Sarothamnns  1950';  Genista 
angl,  Erica  ein.  2150':  Pinus  sylv.  2230';  Er.  TetralLv  2370'; 
Sorhus  aue.  2500';  Betida  alba  E.  Bot.  2000',  am  Ben  Nevis  an- 
geblich  2700'  hoch.  —  Und  von  der  Küste  an  steigen  in  die  alpine 
Reg.  nur  Ericinae:  CaUuna  bis  3150':  Vaecin.  Myrt.  4200',  idig. 
3500',  F.  Vitls  id.  3300',  O.vycocc.  2700';  Empetrum  nur  0— 
2400'.     Junip.  nana  bis  2700'.] 

[J.  G.  Kohl  berührt  in  s.  „Reisen  in  Irland"  (1842  f.)  Bota- 
nisches in  I.  79:  Aerntezeit:  des  Weizens  erst  Anfang  oder  Mitte 
Septbr.,  etc.;  S.  165:  immergrüne  Gärten  von  36  z.  Th.  ausländi- 
schen Hölzern,  einigen  die  wohl  Irl.,  aber  England  nicht  hat:  dar- 
unter Laurus,  immergr.  Eichen,  Cisti,  Rosen,  Jasmina  etc.;  Arhu- 
tus  Vnedo  sogar  wild:  hierüber  auch  II.  98.,  u.  296.,  anderwärts 
Benutzung  v.  Algen.  Nach  I.  299.  giebt  es  auf  d.  Insel  Innisfallen 
im  grössern  der  Killarney  Seerij  K.  „sah"  eine  von  „12  Fuss  Um- 
fang" [?  des  Stammes  ?]  mit  „mächtigem  und  ausgebreitetem  Ge- 
zweige"  wie  einer  Eiche  . . .] 

Schon w  gab  den  I.  Theil  seines  höchst  werth vollen  Werkes 
über  Italiens  Klima,  welches  hier  nach  des  Vfs  eigenen  Beobachtun- 
gen unter  Vergleichung  mit  denen  Anderer  nach  s.  mehrfachen  Ele- 
menten betrachtet  wird,    heraus*).     In    der  Fortsetzung   soll    zuletzt 


*)  Tableau  du  climat  et  de  la  Vegetation  de  I'Itah'e,  resultat  de  deux  voya- 
ges  en  ce  pays  dans  les  ann.  1817—1810  et  1829 — 1830.  par  J.  Fr.  Seh  oii  w... 
Vol.  I.  Tableau  du  climat  de  Tltalie.  T.  I.  Tabl.  de  la  temper.  et  des  phiies 
de  rit. .  Avec  un  atlas  (de  5  cartes),  dresse  par  0.  N.  Olsen.  CopenhaguCj 
Gyldendal.  1839.  X  et  214  pp.  et  BSuppl.:  227  pp.  gr.  4.  —  |Rec.  u.  Ausz. 
V.  Dove,  in  berl.  Jabrbb.  f.  w.  Kr.  1840,  I.  Nr.  8.,  9.;   dsgl.  v.  Muncke  in 
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Pfl.-Geographie  folgen.  —  [Thermographische  Resultate:  1.  Im 
Meeresniveaii  variirt  die  niittl.  Jahrestemp.  in  Eur.  und  Africa  vom 
Aequator  bis  60 »  n.  Br.  von  81",5  bis  32»  F.  [27Va— 0«C.].  2.  Die 
isothermen  Linien  stehen  am  weitesten  aus  einander  (die  Temperat, 
nimmt  am  langsamsten  ab)  xw.  dem  Aequ.  und  25»  n.  Br. ;  zw.  30» 
u.  45»  rücken  sie  einander  näher;  u.  in  höhern  Breiten  werden  die 
Zwischenräume  wieder  grösser.  3.  In  der  Richtung  von  W.  nach 
0.  in  derselben  Erdgegend  haben  die  Isothermen  äquatoriale  Beu- 
gungen :  diese  werden  dem  Polarkreise  näher  immer  bedeutender. 
Der  nördlichste  Punkt  (der  polare  Scheitel)  der  Curve  der  Isother- 
men von  32»  bis  59»  F.  [0»— 15»C.]  ist  an  den  Küsten  des  atlant. 
Meeres;  in  den  Linien  höherer  Tempp.  trifft  dieser  nördl.  Gipfel 
mehr  östlich;  (am   Mittelmeere:  zw.  Spanien  u.  Italien  u.  in  Africa.) 

4.  Die  Temp.-Differenz  der  Jahreszeiten  u.  der  Monate  wird  nicht 
allein  vom  Aequ.  gegen  den  Polarkreis  grösser,  sondern  nimmt  (in 
dems.  Erdstriche)  auch  von  W.  nach  0.  zu,  d.  h.  v  vom  atl.  Meere 
gegen  das  Innere  der  Continente.  5.  Zw.  60»  Br.  u.  dem  Wende- 
kreise des  Krebses  treffen  die  wärmsten  Monate  später  nachdem  die 
Lage  nördlicher  ist.  6,  Unter  gleicher  Br.  trefi'en  die  wärmsten 
Monate  später,  je  näher  man  dem  Meere  kommt.  —  Für  Italien! 
Die  Isotherm,  von  13»C.  geht  etwas  nördl.  vom  Po,  etwa  in  45Vi^ 
Br.  von  W.  nach  0.  bis  Mailand,  wo  wegen  Erhebung  des  Terrains 
die  Temp.  abnimmt.  Die  Is.  von  14»C.  geht  durch  den  östl.  Theil 
der  Po-Ebene  in  der  Nähe  der  Apenn.  hin,  etwas  nördl  v.  Bologna 
in  44,6»  Br.  Die  von  15»  geht  südl.  von  den  Apenn.  ohngefähr  un^ 
weit  Florenz,  Pisa  u.  Lucca  vorbei  in  43,?»  Br.,  hebt  sich  weiter 
östl.  im  Golf  von  Genua  bis  über  Nizza.  Die  von  16»C  geht  in 
41,5»  '''^-  Rom  u.  Neapel  hindurch  u.  biegt  sich  im  N.  von  Molfetta 
etwas  nach  S. :  die  17»  zw.  Neapel  u.  Messina  in  40,4»  Br.  Die 
Is.  von  18»  ist  nördl.  v.  Messina  in  38,6»;  die  von  19»  im  südlichen 
Sicilien  unter  37»  Br.  Also  sind  die  Isoth.  im  nördl.  Italien,  bes, 
in  d.  Nähe  der  Apenn.,  einander  verhältnissmässig  sehr  nahe,  im 
mittlem    It.    ist    der  Abstand    bedeutender,    vermindert  sich  aber  im 

5.  wiederum.  —  Die  Wärmeabnahme  nach  d.  Höhe  fand  Seh.  1  ** 
C.  auf  520'  (etwas  rascher  also  als  600'  für  1»  R.)  für  die  Alpen, 
welche  Zahl  zwischen  die  in  den  Apenn.  u.  am  Aetna  gefundenen 
fällt.  —  Nach  den  Regen  verhältn.  unterscheidet  Seh.  in  It.  4  Gür- 
tel:   1.  den  der  Alpen,    Thäler  u.  Fuss:    mit   durchschn.  54"  R.;    2. 


heidelb.  Jahrbüchern  d.  Lit.  1841,  Nr.  3.,  4.  (im  Jan.)  S.  46— 52.;  Anz. :  Isis 
1840,  VI.;  Ausz. :  thermograph.  n.  hyetographische  Folg-eruiigen :  in  Edinb.  N. 
Phil.  Journ.  Nr.  57.  Jul.  1840.  p!  150— 152.  —  Bd.  2.  wird  die  übrigen 
„Elem.  des  Klima's"  ii.  Vergl.  der  verschied.  Jahre  in  Bezug-  auf  die  Variett. 
des  Kl.  enthalten ;  Bd.  3.  od.  die  Ute  Abth.  ganz  Phytogeographie.  —  Dieser 
1.  Bd.  enth.  voran  Uebersicht  der  Gebirge  mit  Charte  dazu;  die  SSuppI. : 
die  Materialien  zu  den  Resultt.  des  Textes:  a.  Hypsometrie,  b.  Temperatur, 
c.  Hyetrometrie.j 
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nördl.  vom  Po:  o2":  3.  südl.  v.  Po:  24'A'';  4.  Gürtel  der  Apcnn.: 
verschieden,  östl.  weniger  (s.  Jen.  Llt.-Z.   1841,  Nr.  43.)] 

Schon  w  besprach  anch  die  geographischen  u.  historischen  Ver- 
hältnisse der  ital.  Nadelhölzer.  Sie  sind  nach  den  Regionen  so 
vertheilt :  1 .  i  m  ni  e  r  g  r  ü  n  e  Reg. :  Finus  Pinea ,  Pirtaster ,  halep.y 
Junip.  O.vycednis,  pfwenicea,  Cupressus  semperv.;  an  der  Gränze 
dieser  R. :  P.  hrutia  Ten.;  mit  höher.  Reg.  gemein  Junip.  comimi- 
nis  &  O.iyccdrus.  2.  Wal d reg. :  P.  Laricio,  sijlv.,  Ables,  Picea, 
Larlv,  Cemhra^  Junip.  Sahina,  Ta:rus.  3.  Subalpine  R. :  P. 
Pumilio  n.  Junip.  nana.  (Oversigt  over  det  K.  Danske  Vidensk. 
Selsk.  Forhandl.  1841.  [münch.  Gel.  Anz.  1842,  Nr.  236;  Flora 
1843,  S.  I8ff.]). 

Bertoloni  d.j.  unterscheidet  am  Apennin  von  Bologna,  dessen 
höchster  Gipfel  Corno  alle  scale,  5963Mj.,  viele  AlpenptU.  hat,  3  Re- 
gionen: 1.  die  der  Castanie;  2.  der  Buche;  3.  baumlose  R.,  wo  am 
Nordabhange  oft  im  Sonuner  noch  Schnee:  diese  R.  hat  incl.  Cryp- 
tog.  an  200,  vom  Vf.  aufgeführte,  Pflanzen,  darunter  Nardas  stric- 
ta  allgemein,  dann  Vacclii.  MyrtiUns.  1  Tafei :  Gebirgs-Ueber- 
sicht.  Neu:  Solid,  pyymaea,  Sa.v.  cuneif.  v.  apenn.,  Calycium 
cinnam.:   alle  abgeb.  ••'). 

Des  Grafen  Marmora  Voy.  en  Sardaigne,  ou  Descr.  Statist., 
phys.  et  poJit.  etc.  enthält  in  der  verm.  2.  Ausg.  CTurin,  1839,  40. 
2  Vol.  8.)  eine  phytogeograph.  Schilderung  Sardiniens.  [S. :  Anz.  u. 
Ausz.  in:  Isis  1842,  VIII. ,  besonders  Verz.  der  128  Bäume  u.  Str., 
z.  Th.   eingeführt;   Magaz.   f.   d.   Lit.   d.  Ausl.    1840,  Nr.  48f.] 

Grisebach  nimmt**)  für  das  südl.  Europa  3  Regionen  an, 
die  nicht  bloss  durch  einzelne  gesellige  Gewächse,  sondern  auch  durch 
den  physiognomischen  Character  der  ganzen  Vegetation  begränzt 
sind  u.  dem  Zwecke  solcher  Einthei!un^>,  zur  Vergleicliuno  verschie- 
dener  Gebirge  zu  dienen,  wegen  der  Allgemeinheit  jenes  Auszeich- 
nenden gut  entsprechen,  (Reise  I.  354  ff.)  J.  Küstenregion,  durch  die 
verticale  Ausbreitung  immergrüner  Holzgewüchse  bestimmt;  2. 
Waldregion,  mitteleurop.  Formen  enthaltend:  3.  alpine  11.,  zwischen 
Baum-  und  Schneegränze.  Die  2te  od.  mitteleurop.  Region  zerfällt 
freilich  an  bewaldeten  Bergen  noch  in  mehrere  so  scharf  getrennte 
Pfl.-Gürtel,  dass  die  meisten  Gewächse  an  deren  Gränzen  gebunden 
sind.  So  folgen  am  .4thos  die  Wälder  von  Qnercus  pedunc,  Pinus 
Larlcio  u.  P.  Pinea  auf  einander,  am  Nidge  in  Macedonien  Qu. 
Cerris,  Fagus  u.  P.  uncinata.  Aenderung  des  Baumschlags  be- 
wirkt dort  e.  Wechsel  aller  Schattenpflanzen,  der  e.  grössere  Reihe 
von  Regionen  durch  eigene  Flora  zu  unterscheiden  gestattet.  Doch 
würde  der  Zweck  des  Eintheilens  dadurch  nicht  gefördert:   an  unbe- 


*)  Jos.  Berte  lonii,    M.  D Bot.  Prof.     Iter  in  .ApennJniim  bononien- 

sem.'  Bonon.,  a.  1841.  2r)pp.  4.  c.  2  tabb.  lith.  col.  |Aus:  Comni.  Ac.  sc. 
Institut,  bonon.   1842.  —  k.  Ausz.:  Linnaea  1842,  VI.:  LB.j 

**)  Erichson's  Archiv    f.  Naturgesch.     VIII.  Jahrg.     S.  414  f. 
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-waldeten  Bergen  (z.  B.  d.  Peristeri  in  Maced.)  treffen  wir  diese  Glie- 
derung der  mitteleur.  Reg.  nicht  an,  sondern  allniälilige  Uebergänge. 
[Gr.  fand  den  Athos  nacli  Veg.-Gränzen  in  der  Mitte  stehend  zw. 
dem  Aetna  (dieselben  Pfll.  700'  tiefer  als  am  Ae.]  u.  dem  Südab- 
hange  der  Alpen  (d.  Pill.  700'  höher  als  an  diesem).  Für  Mace- 
donien  giebt  er  als  z«  Vergleichungen  geeignet  das  Niveau  an  von: 
Querc'us  coccifera  0—12OO\  Qu.  Esctihis  So0—13o0' ,  Castanea 
1200—3000'  (eig.  0—3000%  Tilia  argentea  1200—1500',  Qu.  pe- 
dunc.  &  apenn.  1200  — 1670' ,  Qu.  Cerris  1250  —  2650,  Fagus 
1200—5540,  Fifius  Picea  1700—5250',  P.  Laricio  3500—4500', 
cinata  3400—4540'i,  Cemhra  2400-6100',  Junip,  O.vTjctdrus 
0—4600',  J.  comm.  4400—5540',  Bcrh.  cret.  4500—5250',  Pte- 
ris  aqu.  0—4600'.] 

Grisebach  lehrte  insbesondere  die  Veget. -  Ilegionen  in  der 
Türkei  u.  im  südöstl.  Europa  überh.  kennen'-').  Durch  die  Ver- 
breitung der  immergrünen  Vegetation  zerfällt  die  Flora  in  2  kli- 
matische Provinzen.  Bosnien,  Servien  u.  die  bulgarisch-vvallachische 
Ebene  zwischen  Karpathen,  Balkan  und  dem  Schwarzen  Meere  be- 
sitzen keine  immergrünen  Formen  u.  bilden  daher  die  mitteleurop. 
Provinz  der  rumel.  Flora.  Südeurop.  Gewächse  erscheinen  am  Schw. 
Meere  zuerst  bei  Varna:  von  da  an  bildet  eine  immergrüne  Reoion 
überall  den  Küstensaum,  wegen  der  Gebirge  nur  selten  tiefer  ins 
Land  schneidend  mit  ihren  südlichen  Culturptlanzen.  In  Thracien  u. 
Macedonien  sind  oft  schon  in  1200'  U.  kein  Oclbau  mehr  u.  keine 
immergrünen  Eichen.  In  den  tief  ins  Gebirgsland  schneidenden  Thä- 
lern  der  Maritza  in  Thracien  u.  des  Vardar  in  Maced.  reicht  Reis- 
bau bis  42^  Br.;  aber  am  obern  Vardar  fehlen  in  42^  bei  nur  5  — 
600' H.  die  immergrünen  Sträucher  der  Küste,  wegen  der  Winter- 
kälte; ebenso  im  nördl.  Albanien.  An  der  untern  Donau  sind  Eichen- 
sträucher  mit  abfallendem  Laube  weit  verbreitet  u.  sie  haben  für  die 
ganze  Flora  von  Rumelien  grosse  Bedeutung.  Albanien  besitzt  Qu. 
pubescens,  Maced.  u.  Thracien  Qu.  Escnlus  und  apennina,  Bithy- 
nien  Qu.  infectoria,  u.  überall  finden  sich  Forinen  der  pedunculata. 
Die  Inseln  des  Delta  der  Donaumündung  sind  ganz  mit  Schilfwäldern 
aus  Ar.  Phragmites  bedeckt.  —  Des  nördlichen  Albaniens  Küsten 
stimmen  mit  denen  Süd-Dalmatiens  überein  :  nackter,  harter,  zerrisse- 
ner Kalkstein  der  Kreideformation,  mit  sehr  mannigfaltiger  Felsptlan- 
zen- Flora.  Feuchtere  Stellen  bei  Antivari  tragen  Myrttis  comm., 
das  dürrste  Steingefilde  gesellige  Phlomis  fruticosa.      Im    nördlich- 


*)  Reise  durch  Rumelien  u.  nach  Brussa  im  J.  1839  von  A.  Grisebach. 
Götting.,  1841.  2  Thle.  VI,  361  S.  m.  2  Sttf.  und  373  S.  8.  Ausz.  d.  Phy- 
togeogr.  in  Erichs.  Areh.  f.  NG.  VIII.  Jaljrg.  (1842)  433—441,  407—413. ;  |Iob. 
Anz. :  Linnaea  1842,  II.:  LB.;  Anz.  (Tour  u.  geognost.  etc.  Iah.):  gött.  gel. 
Auz.  1841,  St.  73 f.;  j^nz. :  berl.  literar.  Z.  1842,  Nr.  5.  —  Die  ganze  Flora 
jener  Geg.  folgt  in:  Gr.  Spiciley.  Florae  rumel.  et  bithynicae,  Q\ai\on  Vol.  I. 
Fase.  1—3. 
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sten  Albanien  ist  die  Küstenflora  vom  8000'  hohen  Bertiscus  [Rud- 
schal  jetzt,  nach  Dr.  J.  Müller,]  begränzt;  die  Veg.  dieses  Alpenge- 
biets stimmt  nach  v.  Friedrichsthal  mit  der  des  Schardagh  (Scardus) 
im  nordwestl.  Maced.  überein.  Das  Mittelgebirge  südwärts  vom 
Drinfl.  in  Nord-Albanien,  das  2—3000'  hohe  Candavieh  der  Alten, 
ist  fast  ganz  mit  Eichenwäldern  (Qu.  pedimc.  v.  brutia^  Cerris, 
einzeln  Qu.  Aeyilops ,  auch  Acer  tatar.)  bedeckt,  die  an  der  Küste 
von  der  immergrünen  liegion,  worin  Qu,  Suber  und  pubescens^  in 
scharfer  Line  abschneiden:  nur  s.  grössten  Höhen  tragen  über  »den 
Eichen  noch  e.  Coniferen-Reg.  (Pin.  brutla)^  worin  Gesträuche  von 
Rhamnus  alpina. 

Die  alpinische  Bergkette  Scardus  zwischen  Albanien  u.  Mace- 
donien  in  42^  Br.  trügt  in  der  unterst.  Region  bis  2800 'H.  meistens 
Eichensträucher  mit  abfallendem  Laube:  Quere.  Esculus  u.  apenn. 
nebst  Corylus  Avell.  u.  Ostrya  vulg.]  eben  so  hoch  gehen  Casta- 
nienwaldungen  am  Ostabhange  nördl.  v.  Calcandela.  Die  2te  Reg., 
2800—4500',  gewöhnlich  bewaldet  (Qu.pedunc.  v.  briitia  oder  Fa- 
gus),  geht  bis  zur  Baumgränze,  die  hier  beim  Fehlen  e.  Nadelholz- 
gürtels sehr  niedrig  trifli't.  In  der  Sten  oder  alpinen  fehlen  Sträu- 
cher, sie  trägt  kurzes  Gras,  u.  viele  Alpenkräuter,  manche  eigenthüm- 
liche.  Das  Gestein  ist  abwechselnd  Glimmerschiefer  u.  Kalk.  Mitunter 
lassen  sich  in  der  alp.  Flora  mehrere  Gürtel  unterscheiden :  so  ist 
an  der  Ljubatrin ,  dem  nördlichsten  Vorgebirge  des  Sc,  der  untere, 
4360—6200',  durch  Paronychia  serpyUif.  characterisirf;  der  mitt- 
lere, bis  7300',  mit  Dryas  octop.  bekleidet;  der  oberste,  bis  7900' 
reich  an  Saxifragen.  In  der  Nähe  der  Baumgränze  bezeichnen  Ve- 
ratrum,  Bruckentnalla  etc.  den  Anfang  der  alpin.  Formen.  Der 
7237'  hohe  Peristeri  am  südlichen  Scardus  bei  Bitoüa  ist  fast  wald- 
los; die  mitteleurop.  Region  geht  hier  von  der  1400'  hohen  Basis 
bis  5200':  grosse  Flächen  voll  Pteris  aquiL,  sonst  Wiesen,  Aecker, 
Gesträuche  von  Junip.  O.vycedriis  und  P.  Cembra  fruticosa,  im 
obern  Theile  auch  von  Junip.  coinmunis  und  Vaccin.  MyrtiUus: 
nur  die  Oxycedrus-Formation  ist  pflanzenreich ,  ausser  neuen  eigen- 
thüml.  Spj).  sind  hier  Hypericum  barbat..  Alsine  venia  ^  Tri/,  al- 
pestre^  Potent.  Tommasii,  Sedum  sa.vat.^  Betonica  AlopecuroSy 
Achillea  pubesc.  et  odorata.  Pliyteuma  limoniifoL,  Lasiagrostis 
Calamagrostis.  Bei  5200'  beginnen  Alpenwiesen  mit  vielen  Glie- 
dern aus  alp.  Pflanzengruppen,  niedrige  Gesträuche  von  Bruchentha- 
lia  u.  Junip.  nana,  einzeln  P.  Cembra  die  aber  bei  5800'  aufhört; 
gegen  d.  Gipfel  veriSchwinden  die  üppigen  Wiesen ,  e.  dürftige  ru- 
pestre  Formation  bekleidet  den  Granit,  zu  oberst  bleiben  davon  nur 
Junip.  nana,  Luz.  spicata  u.  Scleranthus  per..  Die  westmace- 
don.  kesselartigen  Ebenen  vom  Scardus  bis  z.  Varderfl.  sind  ganz 
angebaut,  haben  keine  immergr.  Sträucher;  Weizen,  Roggen,  Mais, 
z.  Th.  Reis  etc.,  südlich  Baumwolle,  werden  gebaut.  —  Der  6000' 
hohe  Nidge  im  SO.  der  Czerna  Ebene  ist  bis  4400'  h.  (Baumgränze) 
bew^aldet:    den    untern  Waldgürtel   nimmt    Qu.  Cerris   ein,    1245  — 
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2650',  dann  folgt  e.  äusserst  pflanzenreiche  Strauchregion  bis  3000': 
Junip.  Oa^ycedriis  zerstreut,  mit  Daphne  glandulosa.  In  d.  oberii 
Region,  Fagtis,  tragen  die  Marmorblöcke  schon  Saaifragen-,  mit  d. 
Buche  gleich  hoch  geht  (ist  „isohypsil")  Pinus  uncinata^  als 
Waldbaum.  Die  alpine  Reg.  stimmt  mit  der  des  Peristeri  überein. 
— •  Die  Flora  des  salzigen  Delta  des  Vardar  weicht  von  der  jener 
Ebenen  ab,  beim  Strande  ist  z.  Th.  fast  Steppe;  wüste  Strecken  mit 
Tamari.T  gaUiea  oder  Ijähr.  Gräsern.  Dem  ähnlich  ist  ein  grosser 
Theil  des  Landes  am  Marmormeere,  selbst  um  Constantinopel  ist 
Steppe  mit  geselligem  Poterium  spinosum. 

Die  mittelländische  Küstentlora,  mehr  reich  an  Arten  als  an  In- 
dividuen, gedeiht  an  den  nackten  Glimmerschieferhügeln,  die  von  Chal- 
cidice  gegen  die  Bai  von  Salonichi  abfallen.  Immergrüne  Gebüsche 
dieser  Region  bestehen  aus  Quercus  coccifera  od.  Cistus  monspel., 
ßerggehänge  sind  oft  mit  Pteris  aqu.  bewachsen,  wüstes  Land  mit 
PeganumHarmala  oder  Marruhium  peregrinum]  bei  1200' H.  ist 
in  Chalcidice  die  ob.  G ranze  der  Qu.  coccifera;  dann  beginnen  die 
Wiesen  der  Hochebene  u.  die  Wälder  aus  Buchen  u.  Qu.  pedunc. 
V.  hrutia  am  Cholomonda.  —  Der  Athos,  6438'  h.,  auf  d.  Land- 
zunge Hagion  Oros,  ist  am  ergiebigsten  für  Bot.  in  ganz  Rumelien. 
Die  Landzunge  hat  eine  Region  üppiger  immergrüner  Sträucher,  die 
sie  bis  1200'H.  dicht  bedecken:  verschiedene  Sträucher  gemischt,  un- 
gewöhnlich hoch,  bis  zu  15':  am  häufigsten  Ärbutus  ünedo^  Qu» 
lle.v,  Cistus  salviifolius ,  C.  viUosus ,  Erica  arh.,  Spartium  jun- 
ceum^  Calycotome  villosa  u.  Anthyllis  Hermanniae;  dazwischen 
trotz  dichten  Wachsthums  höchst  mannigfaltige  Kräuter;  Hyperic. 
olympicum  ist  auf  steinigem  Boden  gemein.  An  Abhängen  des 
Athos  mit  Marmorgeröll  eine  Euphorhiewiovm^üou  \  E.  spinosa  Sc 
Characias,  Der  2te  Pfl.-Gürtel,  1200—2000',  zur  Waldregion  ge- 
hörend, enthält  hier  noch  viele  immergrüne  Formen:  Qu.  llcx  & 
coccifera  höher  gehend  als  anderwärts ;  diesen  unteren  Waldgürtel 
bildet  Mischwald  aus  Castanea^  P.  Picea^  Quercus  pedunc.  u«  Qu» 
Ile.v,  auch  Ile.T  AquifoL,  an  Gesträuchen  Ruscus  acul.  &  Hypo- 
glossum,  schöne  Lianen:  Tatnus  cretica,  Smila.v  nigra.  Den  fol- 
genden Waldgürtel  am  Athos,  isohypsil  mit  der  Buche  anderer  Ge- 
genden der  Halbinsel,  bildet  Qu.  pedunc.  allein.  Darüber  folgen  2 
Cowi/i^rengürtel :  3500—4500'  aus  P.  Laricio,  4500—5250^  aus 
P.  Picea,  diese  bis  zur  Baumgränze,  unter  4500'  ganz  verschwun- 
den. Zwischen  beiden  Pinusgürteln  liegt  die  pflanzenreiche  Fels- 
platte von  Panagia,  wo  Berberis  cretica,  Astrag.  angustifol.  und 
Asphodeline  lutea  vorherrschen.  Höher  erscheinen  am  steilen  Ab- 
hänge zwischen  Marmorblöcken  unter  den  alp.  Pfll.  vorzüglich  Sa.vi- 
fragae.,  Crucif.  ^  Euphorhiae  ^  unter  den  wenigen  Sträuchern  der 
Felsritzen  Prunus  prostrata,  e.  Rose,  u.  e.  Daphne  noch  am  höch- 
sten Gipfel.  —  Die  Insel  Tassos  u.  die  thrac.  Küsten  haben  zwar 
auch    reiche  Flora ,    doch    ist   die   immergrüne   Region   ärmer.      Das 

Bot.  Jahresber.  über  1839—1842.  17** 
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Iiäufigsle  Gesträuch  ist  hier  Qu.  coccifera,  oft  mit  Paliurus  oder 
Cistas  viUosus.  —  Reich  ist  auch  das  niedrige  Plateau  über  Rodo- 
stö  am  Marmormeere,  der  Tekirdagh:  hier  treten  die  immergr.  Str. 
weitliiii  ganz  zurück  von  der  Maritza- Mündung  bis  zum  Bosporus, 
wahrscheinlich  wegen  der  sterilen  quellenarmen  Schieferformation : 
ganz  Thracien  bekommt  dadurch  nördlichem  Anstrich.  So  bestehen 
die  Gebüsche  bei  Ruskei  aus  Eichen  mit  abfallendem  Laube,  Oatrya 
u.  Jump,  Oxycedrus;  eine  sehr  verbreitete  Formation  bildet  ein  ge- 
selliger Tv2ig^\\i\i-Astragalus ^  A.  thracicus  Gris. ;  Gehölze  bei  Ho- 
dosto  enthalten  Qu.  pedmic,  Acer  camp.^  Cormis  masc,  Pop.  ni- 
gra, Pijrus  salkifolia,  Fraxinus  Ornus,  verschlungen  mit  den  süd- 
lichen Lianen  Smilax  asper <i,  Tamns  comm.  und  Weinstock:  letzte- 
rer hier  einheimisch  wie  in   Griechenland  u.  der  Krym. 

Dagegen  ist  Bithyniens  Flora  viel  reicher  u.  üj)piger;  grosse 
Strecken  mit  immergrünen  Sträuchern :  Erica  arh.,  Ärbutus  llnedo 
et  Andrachne,  Laurus  nob.,  PhiUijrea  lauf.,  Quercus  coccif.  et 
infectoria,  Cistus  villosus  et  salvüfol,  dazu  erst  in  Nicomediens 
Wäldern  Rhodod.  ponticum.  Grosse  Niederungen  bei  Brnssa  und 
Modania  mit  Oel-  u.  Maulbeerbäumen  bepflanzt.  Am  6920'  hohen 
bithyn.  Olymp  besteht  der  untere  Waldgürtel  aus  Castanea  mit 
immergrünen  Str.;  der  mittlere,  2500—4600',  ist  mit  P.  Laricio  u. 
Picea  bewaldet:  mit  diesen  isohypsil  ist  in  Bithynien  auch  d.  Buche. 
[Nach  Gr.  in  Arch.  f.  NG.,  S.  408.,  hat  Constan tinopel  m.  Jah- 
restemp.  13°,sC. ,  nur  wie  Verona,  während  Neapel  unter  gl.  Br. 
mit  Const.  16^,7  hat;  doch  die  mittl.  Sommer  wärme  diff'erirt  nur 
um  10,8,  (220,1  zu  C,  230,9  zu  N.)  während  die  des  Winters  um 
50,<j!  Wenn  nun  die  Ulme  zu  Paris  ausschlägt,  wenn  T^C  tägl. 
Wärme  (20.  März),  so  erklärt  sich  ihr  gegen  Neapel  spätes  Aus- 
schlagen am  Bosporus,  wo  sie  d.  20.  April  noch  ohne  Laub  ist, 
während  sie  zu  N.  schon  Anfang  Februars  ausschlägt,  (dsgl.  warum 
Eichen  und  Wallnuss  an  Bithyn.  Küsten  erst  Ende  der  ersten  Mai- 
woche ausschlagen) :  denn  schon  zu  Rom  ist  die  Temp.  selbst  des 
kältesten  Monats  70,3c.] 

[Bei  Enos  fand  der  Vf.  beobachtend,  wie  nicht  sowohl  vom  un- 
terliegenden Gestein,  als  vielmehr  vom  Boden  worin  die  Pfll.  wur- 
zelt, die  Veg.  abhängt,  der  Boden  aber  nicht  allein  vom  geognosti- 
schen  Substrat,  sondern  auch  von  Niveau-  u.  a.  Verhältnissen,  An- 
schwemmungen etc.  wesentlich  bedingt  wird.  Jede  Bodenart  habe 
wohl  ihre  Anzahl  eigner  Pflanzen.  Dies  für  das  wichtige  Capitel 
vom  Einflüsse  des  Bodens.] 

[Von  Dr.  Ami  Boue's  Werke  ,,La  Turquie  d'Europe^^  (4  vols. 
Paris,  1840)  behandelt  der  I.  Bd.:  Geographische  u.  physische  Geo- 
graph. (Geognosie,  Naturproducte  u.  Metoorol.);  Ackerbau  kommt  im 
III.  vor.  Auszug  s.  in :  Edinb.  N.  Phil  Journ.  XXX.  Nr.  60. 
Apr.  1841,  p.  409— 419.;  e.  and.  in:  Mag.  f.  d.  Lit.  des  Ausl.  1841, 
Nr.  49.,  50.  Gebirgszüge  werden  8  unterschieden;  Nadelholz  soll 
noch  in  6000' H.  anzutreffen  sein:   nur  auf  der  Rhodope-Kette  sah  B. 
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Lärchen  unter  den  Tannen,  beide  nur  bis  4000' h.  hinauf.  Die 
Waldveget.  der  Niederungen  bestehe  hauptsächlich  aus  Eichen,  die 
in  Servien  u.  Bosnien  schöne  Wälder  bilden*  in  Servien  mit  Apfel-, 
Birn-,  Kirsch-  u.  Nussbäumen.  Qu.  Ile.v^  die  grüne  E.,  finde  man 
in  Epirus  u.  Thessalien  mit  Myrte,  Oleander  u.  Laurus  gemengt, 
am  Pelion  u.  Ossa  gesellt  sie  sich  zu  Gel-  u.  Mandelbäumen.  Lor- 
beerhaine bilden  in  Epirus  bis  über  1500'  h.  Haine.  Platanus  or. 
gehe  bis  zum  Balkan,  westw.  bis  in  Macedonien.  —  Die  Alpenregion 
werde  characterisirt  durch  gewisse  Lichenes,  Saxifr.  u.  Gentianae^ 
üryas  octop.^  üraha  Aizoon^  Rantinc.  nivalis^  u.  a. ,  die  meist 
auf  ähnlichen  Höhen  auch  in  den  Alpen.] 

In  des  Ministers  Frh.  v.  Cancrin  Abhdl.  „über  die  klimatischen 
Verhältnisse  Russlands  nach  ihrer  Abhängigkeit  von  der  geograph. 
Lage  u.  von  örtl.  Umständen  in  Bezug  auf  Landwirthschaft "  wird 
das  Land  danach  in  8  Zonen  getheilt...  [s.  diese  bereits  im  botan. 
Jahresb.  üb.  1834,  S.  145  f.,  jetzt  nun  abgedruckt  in  Ad.  Erman's 
Arch.  für  wissenscji.  Kunde  v.  ßussland  L  (Berl.,  1841.  794  S.  8.; 
Anz.  u.  Ausz.  in  berl.  Jahrbb.  f.  wiss.  Krit.  1843,  L,  Nr.  23  f.)  S. 
702  f.].     1.  Die  des  Eis-Klima's,  deren  Südgränze  74^  5' n.  B.  nach 

A.  Erman;    nur    der   nördlichste  Th.  v.  Now.  Semlja  u.  Sibirien 

Sie  geht  über  in  2.  die  der  Rennthierflechten,  an  deren,  nicht  schar- 
fer, Südgränze  zwerghafte  Lärchen  u.  Fichten;  3.  der  Wälder  und 
Viehzucht:  im  nÖrdl.  Theile  Jagd  die  Hauptbeschäftigung  der  Einw.; 
der  Werth  einer  Gegend  oft  nach  der  Menge  von  Eichhörnchen  be- 
stimmt; 4.  des  Gerstenbaues:  südwärts  etwa  bis  63**  Br....;  5.  des 
Roggens  u.  Leins,  bis  5PBr.;  6.  d.  Weizens  u.  der  Baumfrüchte; 
hier  auch  gr.  Steppen...;  7.  Mais  u.  Weinstock;  8.  des  Oel-  und 
Maulbeerbaums  oder  d.  Seidenbaues  u.  Zuckerrobr's:  Transcaucasien 
(hier  hat  Zuckerrohrbau  an  der  Mündung  des  Kur  begonnen)  und 
Südküste  der  Krym.  ... 

[Beiläufig:  dasselbe  Archiv  enth.  in  Bd.  L  noch:  S.  562 fF.: 
Klima  v,  Ross  in  Californien,  38<*  34'  n.  Br. :  dort  ist  Lufttemp. 
im  Dec.  +7,61  R«?  aber  mittle  Jahrestempp.  auch  nur  9,''267  R- ?  w« 
Wärmeänderung  vom  kältesten  bis  z.  wärmsten  Tage  d.  Jahres  nur 
4,^7(jR.!...  S.  691.:  über  Cultivirung  der  südruss.  Steppen;  680.: 
Obstgewinn  und  Weinbau  in  d.  Krym;  667.:  zur  Geschichte  des 
Weinbaues  in  Riisslancl.] 

Prof.  Fries  gab  in  Lindbl.  Bot.  Notiser  1842,  Nr.  9.  u.  II., 
nach  Briefen  von  Mag.  Nylander,  Nachricht  von  dessen  Reisen  im 
nördl.  Finnland  und  russischen  Lappland  am  Eis-  und  Weissen - 
Meere,  späte;*  auch  ebds.  von  Nyl.  und  Angström's  wiederholten 
Reisen  dort  umher . . .  [üebersetz.  von  allem  durch  B — d  s.  in  Flora 
od.  bot.  Z.  1845^  Nr.  3.] 

[Ueber  Finnland's  phytogeogr.  Verhältnisse  stehen  Notizen 
in  Rein's  „Statist.  Darstellung  des  Grossfürstenth.  Finnl.'^,  daraus 
in  Bergh.  Ann.  der  Erdk.,  3  R.  IX.  465.  Die  Baumverbreitung 
stimmt   danach    nicht    ganz    mit   ders.    in  Schweden  überein.     Gerste 
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reift  zu  Torneä  in  10  Wochen  nach  der  Säezeit,  im  südl.  Finnland 
sind  4—6  Wochen  mehr  nöthig.  (Griseb.  in  Arch.  f.  NG.  7  Jahrg., 
II.  435.)] 

Dr.  Claus  schilderte  die  Vegetation  der  caspi  sehen  Step- 
pen in  GöbeTs  Reise  etc.  II.  216—246...  [S.  Ausz.  im  vor. 
Jahresb.  S.  270 ff.;  auch  in  Meyen's  phytogeogr.  JB.  über  1839, 
S.  172  ff.] 

Wirzen  schrieb  e.  phytogeographische  AbhdI.  über  die  Flora 
eines  Theils  des  Gouvts  Kasan  zw.  55^12'  und  .560  17'  Br...  [Ver- 
gleichung  mit  andern  Floren  bes.  der  petersburger,  u.  Zahlenverh. 
der  Familien  etc.,  von  Lindblom  u.  B — d,  s.  in  Flora  1842,.  Nr.  36.] 
Viele  aus  Sibirien  etc.  herüberreichende  Ptl.  werden  genannt.  Com- 
positae,  80,  machen  noch  1:8,4  zu  allen  Phanerog.,  aber  Legumi- 
nosae^  24,  nur  V27;  Gram.  1:12,7;  Cyperac,  V19;  MonocotyL  zu 
Dicotyl  =146:514  =  1:3,5.. .. 

[v.  Bär's  u.  V.  Helmersen's  „Beiträge"  etc.'-'^  enthalten  im 
I.  Bde.  am  Schlüsse  (5te  Abb.)  v.  Bär's  Resultate  aus  W.  Wran- 
gelPs  meteorol.  Tagebüchern,  hauptsächl.  über  das  Klima  der  Insel 
Sitcha,  57 '^  n.  Br.  an  NAmer.  WKüste  [s. :  bot.  Jahresb.  über 
1838,  S.  246.,  und  über  1835,  S.  246.]  u.  Beleuchtung  der  Frage, 
welche  Gegenstände  des  Feld-  u.  Gartenbaues  im  russ.  NWAmerica 
gedeihen  können.  In  den  russ.-amer.  Colonien  wird  kein  Korn  ge- 
baut (ausser  in  der  südlichen  Col.  Ross),  nicht  einmal  Gerste,  die 
wohl  fortkommen  sollte  (während  zu  Moskau  noch  Weizen  gedeiht); 
für  den  Roggen  ist  der  Sommer  zu  kühl  u.  feucht  auf  Sitcha,  nur 
13,"5,  kühler  als  der  zu  Abo  (wo  13,^8)  "•  Ulräborg  im  nördlichen 
Finnl.  (14,^34);  selbst  im  Innern  Lapplands  ist  er  noch  12,^87  »"f 
Jemtlands  Höhe  13<».  —  Bd.  IV.:  4te  Abb. :  Skizze  der  Vegetation 
auf  der  Insel  Hochland  im  Finn.  Meerbusen  v.  A.  G.  Schrenk  (im 
bot.  Gart,  zu  Petersb.).  Nach  der  allgem.  Schilderung  der  Flora 
dieser  530'  hoben  Felseninsel  folgt  ein  Verz.  der  Pfll.,  deren  gegen 
200  sind :  darunter  doch  nur  2  Alpenpfl. :  Sedum  annmim  u.  Lyell- 
nis  alpina,'  sonst  Flechten,  Fichten,  Kiefern;  Sumpfpfll.;  im  Schat- 
ten Linnaca ,  Fragaria  v. ,  Pyrolae ,  ConvalJariae  etc.  —  Bd.  V. 
enth.  botanische ,  mineralog. ,  geologische  und  bergmännische  Unter- 
suchungen.] 


*)  IBeiträge  zur  Kenntuiss  des  Russischen  Reiches  u.  der  angränz.  Län- 
der Asiens.  Auf  Kosten  der  Kais.  Akad.  d.  Wiss.  herausg-.  v.  K.  E.  v.  Bär  u. 
Gr.  V.  Helmersen.  Is  Bdchn.  —  a.  u.  d.  T. :  Statist,  u.  ethnogr.  Nachr.  über 
die  Russ.  Besitz,  an  der  NWKüste  v.  America.  Gesammelt  von  dem  ehemal. 
Oberverwalter  dieser  Besitz.,  Contre-Adm.  v.  WrangelJ.  St.-Petersb.  1839. 
XXXVII  u.  332  S.  gr.  8.  (k.  ethnogr.  Ausz.  in  Gott.  gel.  Anx.  1841,  öO.Stück; 
k.  Ausz.  in  münch.  Gel^  Anz.  1840,  Nr.  215.)  —  ...  IVs  Bdchn.  (Mit  1  Taf. 
Abb.  u.  2  Charten.)  1841.  1  i/a  Thlr.  —  Vs  Bdchn.  Reise  nach  d.  Ural  11.  der 
Kirgisensteppe  in  d.  J.  1833  u.  1835,  v.  Gr.  v.  Helmersen.  1.  Abth.  mit  3 
Chrtn.     1841.     1  i/a  Thir.  —   Inh.  v.  Bd.  IV.,  V.:  Isis  1842,  IX.] 
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[lieber  den  Altai  finden  sich  nach  Dr.  Fr.  v.  Gebier  im  „111. 
Bde.""  der  petersb.  31em.  Notizen  in  Berghaus's  Ann.  der  Erdkunde 
Febr.  1842,  173  —  183.  über  die  östlich.  Theile.  Die  Schneegränze 
sei  nach  v.  Helmersen  an  der  NOSeite  des  nördl.  Cholsun  [50" 
Br.]  etwa  8000'  üb.  d.  M.;  die  VValdregion  meist  bestanden  mit 
Betula  alba^  Ahies  sibir..  Picea  ohovata ,  LarLx  sih.  u.  Pinus 
Cemhra,  Ueber  der  jetzigen  Waldgränze  zwischen  einigen  ver- 
trockneten noch  lebende  einzelne  dicke,  obwohl  niedrige  doch  nicht 
kriechende,  Stämme  von  P.  Cemhra  u.  Larix  bestätigen  das  Wei- 
terherabsteigen der  Baumgränze.  Die  ob.  Gränze  des  Getreidebaues 
ist  im  Katunj-Thaie  am  nördl.  Fusse  des  katun.  Hochgebirges,  bei 
Uimonsk  [SOVg*'  Br.]  ungef.  3200'  ü.  M.,  nicht  durch  j.  Mitteltempe- 
ratur, sondern  die  Sommerwärme  bestimmt,  die  hier  15^ — 16**  C. 
sein  möge.] 

[Nach  Dr.  AI.  Uklonski  (im  russ.  Journ.  des  Minist,  d.  Inn. 
Jan.  1841;  Ausland  1841,  Nr.  168ff.)  hat  der  Kreis  Wiljuisk  der 
Prov.  Jakutsk  [von  60**  Br.  bis  jenseit  des  Polarkr.  u.  an's  Eismeer 
reichend;  um  VV.  63"  41'  Br.;  Winterkälte  nie  grösser  als  — 40"R., 
w^ährend  sie  zu  Jakutsk  um  2"  südlicher  auch  stärker  als  —  40"; 
Sommerhitze  zu  W.  manchmal  üb.  29"  R.!  Schnee  von  Mitte  Sept. 
bis  zum  Mai]  weite  öde  sumpfige  waldige  Flächen,  ist  dabei  reich 
an  Arznei-  u.  Nahrungspflanzen,  z.  B.  Artemisia  Absinth.  &  Abro- 
tan,,  Valer.  off,,  Aconitum.,  Acorus^  Cicuta  vir.,  Tarax, ,  Tor^ 
ment.  erectä,  Empetrum;  mit  essbaren  Fr.:  Ribes  rubr,,  nigr.^ 
Rubiis  id,,  arctic,  „rothe  u.  schvvarze  Rauschbeeren",  Preisselb.  u. 
„Steinbeeren'';  gebaut:  Gerste,  Weizen,  viele  Gemüse.  Waldb.: 
Lärche,  Riefer,  Fichte,  Birke,  Espe,  P.  Cembra,  Sand-  und  Sohl- 
weide, Erle,  Sorbiis,  Weissdorn,  seltner  Pyrus  Aria,,.] 

[In  Sibirien  werden  nach  Ferd.  v.  Wrangel*)  jenseit  50"Br. 
Land  u.  Himmel  angünstiger.  An  der  Lena  abwärts  bei  Kirensk 
ist  noch  viel  Gartenbau;  dieser  u.  Ackerbau  hören  bei  Olekma  und 
Jakutsk  (jenseit  62")  ganz  auf;  bei  Jak.  ist  schon  weder  Baum  noch 
Strauch.  Von  Jakutsk  zum  Aldan  sind  noch  Birkenwäldchen.  Der 
Werchojanskische  Bergrücken,  überschritten  22.  Sept.,  wo  früh  — 8" 
R.  Temp.,  unter  64"  20'  Br.,  bildet  eine  Veget.-Gränze:  hier  hören 
„Fichten"  [?  Kiefern]  u.  Tannen  auf,  desgl.  plötzlich  die  noch  spar- 
sam vorgekommenen  Ebereschen,  deren  es  nördlicher  keine  mehr 
giebt,  während  Lärchen  überall  und  Pappeln ,  Birken  u.  Weiden  bis 


*)  (Reise  des  kais.  russ.  Flotteiilieut.  Ferd.  v.  Wrangel  längs  der  Nord- 
kiiste  von  Sibirien  ii.  auf  d.  Eismeere,  in  d.  J.  1820 — 24.  Nach  handschr.  No- 
tizen u.  Journalen  bearb.  v.  StR.  G.  Engelhardt  u.  herausg.  v.  C.  Ritter. 
2ThIe.  Berlin,  1839.  XII,  355  u.  321  S.  gr.  8.  5  Thlr.  —  Ausz.,  Schilder, 
der  Gegenden  Sibir.,  in:  Blätt.  f.  lit  Unterh.  1841,  Nr.  11—13.;  Anz.  u.  Ge- 
schichtl.  in  Heidelb.  Jahrbb.  d.  Lit.  1841,  Mai,  Juni.  S.  441— 444.;  Anz.  u. 
Ausz.:  münch.  Gel.  Anz.  1840,  Nr  258  — 261.;  Leipz,  Rep.  1839,  Nr.  24. ; 
Rec.  V.  Kämptz  in  Hall.  Lit.-Z.  1840,  Nr.  166— 168.,  vgl.  ebds.  1828,  Nr.  29. 
die  Anz.  von  W.'s  physical.  Beobb.J 
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68®  wachsen.  Hier,  68®,  wo  um  Anf.  Oct.  bei  Tagesanbruch  stets 
— 16®  R.  Tenip.  war,  verschwinden  die  letzten  Bäume;  die  Erde 
bleibt  auch  im  Sommer  gefroren,  Berge  fallen  zu  Hügeln  ab;  Wüste 
bis  an'sEismeer,  10 — 12  Meilen  breite  Moräste;  doch  giebt  es  mitten 
in  den  gefrornen  Mooshaiden  als  Oasen  Stellen  im  vergelbten  Sumpf- 
moose, wo  unter  Felsschutz  auf  trocknem  Boden  eine  spannenhohe 
Rose,  Feldthymian,  u.  Vergissmeinnicht  wachsen;  die  Preisseibeere 
reift  nur  in  günstigen  Sommern.  —  M.  Jahrestemp.  des  kl.  Fi- 
scherdorfes Kolymsk:  — 8®;  Januar  bis  —  43®.  Auf  der  steinigen 
Tundra  an  der  untern  Kolyma  kein  Strauch  mehr.] 

[lieber  „die  geogr.  Ausbreitung  der  Weinrebe  u.  des  Wein- 
baues im  russ.  Reiche",  namentl.  Südrussl.  u.  Caucasien,  s.  Mag.  d. 
Lit.  des  Ausl.  1841,  Nr.  11.5.,  nach  e.  russ.  minist.  Zeitschr.  Wein 
wird  dort  nordwärts  bis  48®,  und  hin  u.  wieder  sogar  bis  zum  50.® 
gebaut.] 

[Lindley  (App.  to  fhe  Bot.  Reg.  p.  39.)  erhielt  6—7  Quer- 
cus- Arien  aus  d.  Eichenwäldern  Kurdistan^s:  Qu.  infcctoria^  scs- 
silifl.f^  rigida  u.  3  neue:  mannifera^  regia ^  Brimtii  (letztere  er- 
hielt seitdem   andern  Namen).] 

Hooker  über  Chorasan  ...  s.  ob. :  Floren. 

[Frh.  V.  Hügel  traf  auf  s.  Reise  v.  Ostindien  aus  nach  Kasch- 
mir*) im  Pentschab  an  der  Gränze  der  Ebene  gegen  die  Gebirge, 
jenseit  Nurpur  sumpfiges  Grasdickicht  mit  schneidenden  •untern  Blät- 
tern, ausserhalb  desselben  scharfstachliges  Zizyphus-Ge&{v'tx\\Q\i^  da- 
bei die  gemeinsten  Gewächse  u.  Thiere  Indiens,  z.  B.  Butea  fron- 
dosa  (deren  Blätter  statt  Teller  dienen),  Mango,  ind.  Feigenbäume 
etc.  Weiterhin,  jenseit  Poni,  zwischen  Gebirgsketten,  war  im  Nov. 
Mori^ens  9®R.  Temp.,  Mittags  19 — 2S® ;  noch  weiterhin  immer  noch 
indische  Flora :  ^ew  AValdungen  der  Höhen  giebt  Pinus  longifolia 
den  vorherrschenden  Character.  Weiter,  zu  Rajauri,  am  11.  Nov. 
früh  4V<j«R.  Aufwärts  im  Thale  der  Tauhi  wandelt  sich  die  in- 
disch-tropische Veget.  plötzlich  in  Formen  der  nordischen  um :  so 
wachsen  zu  Berode,  von  Raj.  thalaufwärts,  majest.  Linden  u.  wilde 
Castanien.     Höher  am  Pir-Pandschal    gegen    den  Ursprung  d.  Tauhi 


*)  IKaschmir  und  das  Reich  der  Siek.  Von  Karl  Frh.  v.  Hiig-el.  In  4 
Bdn.  I.  u.  II.  Bd.  Stnttg.,  1840.  gr.  8.  XIV  u.  3ö2,  II  u.  478  S.  mitKpfrn., 
Stahlst,  u.  Holzschn.  (I.  m.  23  Abb.,  IL  mit  13  Abbildd.)  8  Thh\  —  Anz.  u. 
Aiisz.  in  d.  münch.  Gel.  Anz.  1841,  Nr.  87— 93;  dgl.:  Bliitt  f.  lit.  ünt.  1841 
Nr.  87— 80.;  Lit.-Bl.  zum  Morg-enbl.  1841,  Nr.  22.,  23.:  alle  meist  g-eo-,  topo- 
U.  ethnographisch;  Anz.  u.  Ergänz,  der  Gesch.  v.  Kaschm.  durch  Benfey  in: 
Gott.  gel.  Anz.  1841,  112.  St.  —  Bd.  I. :  Reise,  anhebend  mit  d.  Uebergange 
Über  den  Sötledsch,  u.  Aufenthalt  in  K. ;  II. :  Name  u.  Gescliichte  v.  Kaschm. ; 
Br  153— 303  Naturbeschaffenheit  u.  zwar  S.  244— 303  Naturerzeugnisse:  S.  284: 
Nelumhium  specios.  („Nila",  „der  Nilum"  [nach  Moocroft  ist  es  vielmehr 
Nymphaea  //Of«*]); /lann  Kunsterzeugn.;  Besteuerung;  Handel;  Relig.,  Sitten 
n.  Gebräuche;  434—470:  „Denkmahle".  —  Anz.  auch  in:  hall.  Lit.-Zeit.  1841, 
Nr.  131  f.  J 
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war  die  Herbstfärbung  der  Nadelholzwälder  bläulichgrün ,  Castanien- 
laiib  gelblich.  Von  der  Höhe  jenseit  Thanna  überblickt  man  rück- 
wärts gegen  S.  nach  der  Pentschab-Ebene  7  Reihen  oder  Züge  von 
Bergen  mit  scharfen  Schneiden,  worauf  sich  kein  Baum  oder  Ge- 
sträuch halten  kann  u.  erst  in  einiger  Tiefe  Kliodod.  arhoreiim  u. 
die  hiesigen  Pini  erscheinen.  Am  N.-Abhange  gegen  Perhamgalle 
Eichen ,  Linden ,  tiefer  im  engen  Thale  colossale  Castanienbäume. 
Aus  d.  Stengel  von  Lilium  giyant.  werden  Schalmeien  gemacht. 
Jenseit  Dobran  aufw.  gegen  Poschian  wird  die  Flora  immer  nordi- 
scher: unten  noch  Pappeln,  Ulmen,  Erlen,  dann  verkrüpp.  Nadelhöl- 
zer u.  Birken;  die  Höhen  gegen  S.  kahl,  gegen  N.  schneebedeckt; 
das  letzte  strauchartige  Gewächs  gegen  N.  ist  eine  Juniperus  ^  an 
d.  Südseite  einige  Compositae,  eine  riesige  UmheUsite^  dann  Berhe- 
ris  u.  Ribes.  Von  der  oft  zu  15000'  ansteigenden  Höhe  der  stei- 
len Gebirge  sieht  man  in  N.  jenseit  Kaschmir  die  Gebirge  gegen 
Tübet,  südlich  aber  (vom  Wachtposten  des  Pir  Pandschal  aus)  zurück 
über  20  Gebirgsreihen  iu's  Pentschab.  Temp.  15.  Nov.  früh:  — 6^ 
R.  —  Abwärts  in  Kaschmir,  neben  Platanen  u.  Pappeln,  Apfel- 
baumpflanzungen. Mit  Deutschland  hat  K.  Cichorium  Intyhus  und 
Trifol.  pratense  gemein.  Die  Veget.  des  von  WSW.  nach  ONO. 
I8V4  geogr.  M.  langen,  10  bis  nur  IV^M.  breiteu  Thaies,  zw.  33« 
40'  u.  34^  34'  n.  Br.,  (von  den  Gränzgipfeln  aus  ist  aber  die  Länge 
25,  Breite  10  —  15  M.)  ist  fast  der  der  Gebirgsiänder  des  südl.  Eu- 
ropa gleich,  obschon  ausser  dem  wohlriech.  Veilchen  fast  alle  Pfl.- 
Species  von  den  europ.  verschieden  sind,  u.  das  Ganze  grösser  u. 
herrlicher.  Wegen  Trockenheit  der  Luft  sind  Cryptog.  sparsam.  Am 
schönsten  ist  die  südl.  Seite  des  Thals,  d.  h.  der  nördl.  Abhang  der 
südl.  Gebirge,  wo  immer  höhere  Thälchen  zwischen  Bergreihen:  hier 
gedeihen  zu  unterst  Granatäpfel,  Wein,  Melonen,  Safran,  Lilien, 
Reis,  Gemüse  etc.;  zahlreiche  Obstarten,  bes.  wo  die  Berge  näher 
treten  u.  höher  Apfel-,  Pflaumen-  u.  Aprikosenb.  wild;  Ulmen  und 
Weiden  am  Flusse,  diese  in  andern  Spp.  als  in  Eur.;  hoher  Ahorn, 
Linden,  riesige  Castanien,  daneben  Weissdorn,  darunter  Lilia^  Nar- 
cissi^  Aconita^  Delphinia;  höher  die  Nadelholzregion,  mit  der  ma- 
jestät.  Deodara  (d.  i.  Gottesgabe)  od.  Himalaja-Ceder,  dann  Tannen, 
Fichten  u.  Föhren;  Ahorne,  Linden,  Erlen,  Weiden,  zuletzt  Birken, 
(u.  Weiden,)  u.  zwergige  Sträucher  des  Himalaja,  dazu  Alpenpflan- 
zen unter  vom  Schnee  daniedergedrückten  Birken  u.  grünen  Erlen, 
mehrere  Rhodod.  u.  Daphnae^  auch  Sa.vifragae  etc.;  höher  ganz 
niedrige  Veg.  zw.  Schneefeldern.  —  Die  Nordseite  des  Thals  aber, 
d.i.  der  Südabhang  der  tübet.  Alpen,  ist  steil,  ohne  Pflanzungen  u. 
Wald,  nur  an  wenigen  Stellen  dortige  Föhren  u.  Fichten ,  weiterhin 
Birken-  u.  Wachholdergebüsch ,  zuletzt  ßaaifragae.  Das  Thal  hat 
Ueberfluss  an  Waldbäumen,  deren  Haupt  die  Deodara- Ceder  (das 
Bauholz):  ihre  AValdungen  sind  2000'  üb.  d.  Thale,  über  7000'  üb. 
d.  M.  Die  Eichen,  Linden,  Castan.,  Nadelhölzer  etc.  sind  alle  von 
den    europ.  verschieden.     In    den    höchsten  Regionen    legen    sich    X\e 
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bis  über  30'  langen  vom  Schnee  wie  Knieholz  niedergedrückten 
Stämme  der  grünen  Erlen  an  den  Boden  ,  wobei  ihre  Aeste  mit  an- 
dern Gewächsen  sich  undurchdringlich  verflechten.  —  Unten ,  im 
Thale  von  K.,  steht  bei  den  Wohnungen  Platamis  or.^  oft  über 
200  J.  alt,  den  Türken  heilig.  Man  baut  ausser  Obst  etc.  u.  Reis 
auch  Mais,  Weizen,  OelpflI.;  aus  Rosa  hijiora  wird  Oel  u.  Wasser 
destillirt;  am  5  M.  langen,  2  M.  breit.  Wullersee  leben  20000  ärmere 
Umwohner  haupts.  von  der  Singara,  Fr.  der  Trapa  hispinosa^  die 
deren  jährl.  Va  Mill.  Centnr.  liefert.  Der  „Nilum"  [nach  Moorcroft 
JSympliaea  Lotus]  gewährt  5000  Menschen  Nahrung  durch  8  Mo- 
nate,  gekocht.] 

[Aus  Moorcroft's  Reise  s.  e.  Abdruck  einzelner  Abschnitte, 
Beschr.  v.  Kaschmir,  In:  „Das  Ausland''  1840,  Nr.  48 — 55.  — 
Gebaut  wird  haupts.  Reis...,  u.  ausser  oben  genannten  auch  Hül- 
senfr.,  Hirse  w.  Amarantus ;  Baumwolle.  Der  Reis  wird,  nach  vor- 
herigem Keimen,  in  Wasser  gesäet,  das  über  den  Boden  geleitet  ist. 
Aufschwimmenden  künstl.  Insel- Gartenbeeten  werden  Melonen  und 
Gurken  gezogen.  Ausser  Obst  und  Wein  auch  viel  Wallnüsse  er- 
zielt, bis  250.00  von  1  Baume,  die  Bäume  gepfropft,  vom  lOten  Jhr. 
an^am  meisten  tragend.  Rosscastanie  ist  wild.  Alisma  PlantaffO, 
In  den  Gebirgen  wird  Costuswurzel  [von  der  Compos.  AticJdandia, 
s.  vor.  JB.]  gesammelt,  1000  Chawar  jährl.,  sie  dient  gegen  Wür- 
mer etc.] 

[Auf  dem  tübetanischen  Plateau  ist  (in  Ladach,  —  wohl  so 
auszuspr.,  da  die  Engländer  es  Ladakh  schreiben)  im  Juli  bei  Nacht 
Temp  74*^  F.,  in  der  Sonne  1340.  Gebaut  werden  Gerste  (in  2  Mo- 
nat, reif),  und  Weizen  (in  4Mon.);  der  höchste  Ort  der  Erde  wo 
Korn  reift,  13000'  h.,  das  Dorf  Kiwar.  Cult.  Früchte:  Apricosen, 
Aepfel  und  Sarsin  (EJaeagnus  Monrcroftü).  Wilde  Bäume  nur 
Populus  u.  Salix.  Die  dortigen  Ginster  (furze):  Astrag.  Moor- 
croftianus  ^  Gerardian.  und  spinosiss.,  nebst  Genista  versicolor 
[heissen  jetzt  Caracjanae  Bth.].  Moorcroft  u.  Trebeck's  Tra- 
vels  (Titel  etc.  s.   in  vor.  JB.j.] 

[W.  Griffith  wird,  nach  e.  Briefe  aus  Serampore  vom  Oct. 
1841  an  N.  v.  E.  (Linnaea  1842,  III.),  Gewächse  A fgh anis tan's 
(17  — 1800  Sp.)  und  die  von  s.  andern  Reisen  bearbeiten,  und  ver- 
langt Mitarbeiter  für  einxelne  Familien  nach  Erbieten  der  Arbeiter. 
Er  gieng  nach  Malacca  ab.  [Starb  zu  Penang  7.  Februar  1845. 
Pflanzen  von  ihm  vertheilt  Royle.]  —  Der  Indus  bildet  nach  Gr. 
die  G ranze  der,  von  der  indischen  verschiedenen  ,  Flora  Afghani- 
stans, nur  am  Indus  sind  beide  gemischt.  In  der  von  Afghanistan 
sind  Gräser,  Smilaeinae,  Labiatae^  Borragineae,  Compos.,  Legu- 
minosae,  Crncif.,  Chenopodiaceae  die  nach  Zahl  d.  Arten  und  auch 
d. Individuen  vorherrsch.  Familien.]  —  Ein  Werk  üb.  Indien  s.  unt.*). 


*)    British  India   from    the  most  remote  period  to  the  present  tiiiie  :*  iiiclu- 
diug  u  Narrative  of  the  early  Portug^uese  and  Englisl»  Vovages,  the  revolutions 
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A.  Richard  über  die  Nilgerri's  in  Ostindien.. .  [s.  vor.  JB., 
S.  278f.,  u.  JBB.  über  1836 f.]  Der  Uebergang  vom  Plateau  mit 
europ.  Vegetation  doch  andern  Spec.  in  die  Schluchten  mit  Lau- 
Hwen,  Gordonien  etc.  ist  ein  plötzlicher.  In  der  obersten  Region 
werden  unsre  Rhododendra :  hirsnt.  &  ferrug.^  durch  Rh.  arbo- 
reum  vertreten,  welches  der  am  höchsten  ansteigende,  zuletzt  einzi^^e 
Strauch  ist;  in  derselben  alpinen  Region  bedeckt  eine  blaublühende 
holzige  Acanthacee  zuweilen  ungeheure  Strecken  haidearlio-.  Dar- 
unter folgt  die  Region  niedrigerer  Baumformen.  Domheya  etc.,... 
Ficus,  Artocarpiis  incisa :  noch  niedriger  die  Aer  Anogdssiis-W'^X' 
der...;   endl.   die  des  Fusses  der  Gebirge  u.   der  Ebenen.... 

Dr.  Frz.  Junghuhn's  Mittheilungen  über  e.  Ausflug  nach  den 
Gebirgen  Malabar,  Wayaug  u.  Tihi  im  Innern  Java's  pubiicirte  de 
Vriese'-"-').  Im  Malabargebirge  fand  Jgh.  in  1300'  H.  ütrlcularia 
fle.TUOsa,  auch  ISelumhiam  specios.;  im  Grase  viel  Curcuma  longa. 
Weiterhin  dunkeln  Wald,  vorzügl.  aus  Ainentaccen^  besond.  Casta- 
nea  Tungiirrut^  dazwischen  Calami;  ferner  Podocarpi,  ein  baum- 
artiges 3IeIastoma,  Astro)iia  spectah.  bis  zu  den  hÖQlisten  Gipfeln. 
Auf  den  bis  7000 '  hohen  östl.  Gipfeln  Urwälder.  Die  Physiogno- 
mie des  Waldes  dieser  obern  Region  wird  vorzügl.  bestimmt  durch 
Schlma  Noronhae  Reinw.  (Puspa) ,  Podocarpus  neriifol.  und  im- 
hric.^  die  bis  100'  hoch  sind,  jene  Astronla,  fast  40'  h.,  Dicalyx 
sessilifoL,  weissblüh.,  B.  lederartig,  Polgo^ma  ilicifoJ.^  Eugenia  s. 
Jamh.  lineata^  e.  Laurine,  4  Farnbäume:  Chnoophora  Janug.  Jgh. 
45  '  h.,  kleiner  Cyathea  oligocarpa  J.  etc.  Das  Unterholz  sind 
Ruin.,  Laurinae^  Gaultheriae^  Tlühaudia  rosea  Jgh.  30'  h.,  Yi- 
burnum,  Myrica  javmi.:  alle  im  Schatten;  unter  obigen  wachsen 
als  Kräuter  im  Schatten:  1  Sanicula,  l  Viola ^  1  Plectfanthus ,  1 
Vernonia,  etc.,  dazu  am  Boden  e.  feuchte  Lage  von  Gräsern,  Moo- 
sen, Lycopod.^  Farnen,  auch  alle  Baumstämme  sind  dicht  bemooset 
u.  Usneae  hangen  herab:  Pilze  mehrere  europ..  —  In  tiefer  unten 
befindlicher  Waldung  (unter  5000')  am  Abhänge  des  Malabar  gegen 
den  Vulcan  Wayang,  wo  die  erst  60^—100'  über  d.  Boden  sich  ver- 
zweigenden Kronen  die  untern  Gewächse  in  ewigem  Dunkel  halten, 
ist  vor  Lianen  u.  Parasiten  das  Vorherrschende  weniger  herauszuer- 
kennen, zumal  da  wenig  blüht,  daher  man  aus  trop.  Urwäldern  die 
Schmarotzer  besser  kennt  als  die  Hauptmasse  der  Vegetation.  Merk- 
würdig dass  diese  Formation  hier,  während  sie  in  America  reich  an 


in  the  Mogul  empire,  and  the  origin  etc.  of  the  British  power;  with  illustr. 
of  the  Zool.,  Botany,  Climate ,  Geol.  and  Mineral.:  also  medical  observv.  •  aii 
Account  of  the  Hindoo  Astronomy  etc.  etc.  By  Hugh  Murray,  Jam.  Wilson 
R.  K.  Greville,  Jameson,  Sir  Whitelaw  Ainslie,  Wallace  and  Clarence  Dal- 
ryniple.     3  vol.     Edinb.,  1840.     8. 

*)  V.  d.  Hoeven's  Tijdschr.  v.  Natuurl.  Gesch.  VIII.  (1841)  349  —  412. 
[Ausz.;  Linnaea  1842,  III.:  Lit.-B.  S.  127— 143.;  und  v.  Griseb.  in  Erichs 
Arch.  f.  NG.  1842,  II.    H.  6.    446—449.] 


Bot.  Jahrcsber.  über  1839  —  1842. 
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Leguminosen  und  aus  vielen  Fam.  gemischt  ist  (vgl.  v.  Martius  & 
Endl.  Fl.  bras.,  Fase.  I.,  Grisebach's  phytogeogr.  JB.  üb.  1840.,  in 
Erichs.  Arch.  1841,  II.  462),  auf  Java  besonders  aus  Amentaceen 
{Qacrcus  moluccana ,  costata  &  pruinosa^  Custanea  javan.)  be- 
steht, denen  freilich  auch  hochstämmige  Bäume  aus  trop.  Familien 
eingemengt  sind,  wie  Cedrela  fehiH/uga,  Ficus ,  2  Terriströmiac. 
(Schima  Nor.  u.  ISanrmija  rosea  J.,  letztere  50 — 60'  h.,  in  5000' 
H.),  Celtls  07'.,  e.  baumart.  Urtica:  und  tropische  Formen  fehlen 
selbst  dem  oberu  Walde  nicht,  worin  die  Podocarpi  auftreten.  Aber 
die  im  Schatten  dieses  Amentaceen -\Vsi\des  vegetirende  Formation 
entspricht  ganz  einer  feuchten  Aequatorialzone :  Farnbäume  {Cyathea 
oUgoc,  Chnaoph.  humg.,  AJseophila  extensa  ^  Angiopt.  erecta), 
Elettariae^  Musa  parad.^  Areca  Pinanga  mit  mennigrothen  Frucht- 
trauben, 15—20'  h. ,  tStrohilanthes- Arten  (Acantliac.)^  strauchige 
Araliae,  hier  u.  da  dazwischen  candelaberartige  Pandani  mit  bläul.- 
grünen  Blattbüscheln:  bald  dies  bald  jenes  vorherrschend;  kleinere 
Pfl.  aus  vielen  Fam.,  bes.  Myrtaceen  u.  Rubiaceen\  ferner  parasit. 
l^fl^ra^«- Bau  ine;  vor  allem  characteristisch  sind  hier  die  Palmlianen 
{Calami).  —  [Weiterhin  gegen  S.  mitten  zw.  Malabar  u.  Wayang 
auf  Urvvaldfläche  um  4500'  H.  eine  Bamhiisa  die  oben  umbeugt  u. 
aus  50 — 60'  Höhe  auf  den  Weg  herabhangt;  einzelne  Arengaei 
Weiter  S.  und  SW.:  Procrisävien-^  Sphaeria  Hypoxylon  u.  a. ; 
Bäume  ganz  mit  PoJyporis  wie  überzogen;  Agar,  emeticus!  Wei- 
ter, den  Way.  aufwärts,  um  5770'  H.,  ist  der  Boden  trockner,  we- 
niger Lianen  u.  Moose,  hier  sind  von  den  Bäumen  etwa  10  vor- 
herrschend: Kitambaga  (McmecyJon?%  NaiicJca  Janc.^  Acer  javan. 
J.,  Podocarpus  neriif.^  Qaercus  depressa ,  Astronia  spectah.^ 
Schima  Nor.,  letztere  u.  Kitambaga  machen  den  AVald  so  majestä- 
tisch; am  vulc.  Waldrande  Melast.  asper.,  Tkihaudia  vulg.  J., 
Mertensiae,  Polypodia  u.  a.  Farne.  Auf  e.  Grastlur  Fragaria 
ind.,  1  Kanunc.  Westl.  abwärts  4120'  h.  im  majest.  Walde  viel 
Cedrela  fehrif.,  klimmende  Pothos-Arten,  viele  Lianen :  Cissi  unten 
v.  Hüftenstärke,  Calami;  Bamhusae;  jene  Arengai ,  Scitam.,  Pi- 
Tiaw^a (-Palme),  31usa  parad. :  letztere  hier  bis  5— 6000' H.,  (an 
der  Südküste  500 — 1000').  —  Am  Passangrahan  Gambung  beim 
W.-Abhange  des  Tilu  3980'  h.  erschien  Liquidamhar  AJtingiamitn 
(Rasamala)  wieder,  die  im  Malabargeb.  fehlt,  hier  ganze  Wälder, 
höher  mit  scharfer  Linie  von  lichtgrünen  Erythrinen  abgeschn.  Ro- 
samala  ist  nur  auf  Java  u.  nur  auf  d.  Salak,  Gede  u.  Patocha  und 
dazwischen  u.  gegen  den  Tilu,  in  2000—4500'  H.] 

Es  scheint  etwas  Java  Eigenes  zu  sein ,  dass ,  nach  Obigem, 
hier  einer  tropischen  Vegetation  Amentaceen  gleichsam  als  Stütze 
dienen.  Grisebach  berührt  [Arch.  f.  NG.  1843,  IL  448.]  dazu  noch, 
wie  in  trop.  Gebirgen  überhaupt  bei  5000'  H.  eine  schärfere  Veget.- 
Gränze  zu  liegen  scheine:  so  in  SAmerica  bei  5000'  die  untere 
Gränze  der  Cinchonae,  wie  auf  Teneriffa  am  N.-Abhange  die  der 
Pitius  canar,;  höher  gehen  im  Himalaja  nach  Royle  die  trop.  Holz- 
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gewächso  nicht,  sondern  beginnen  die  Afnentaceenw'AUer  und  er- 
scheinen über  5000'  aus  tropischen  Farn,  nur  Ijähr.  Kräuter  in  der 
Regenzeit;  in  d.  Nilgerri's  hört  hier  die  Waldung  auf  u.  folgt,  da 
Ament.  hier  ganz  fehlen,  Rhodod.  arh.  (gleich  hoch  mit  d.  Eichen- 
wäldern von  Massurih)  u.  subalpine  Region;  auf  Java  machen  die 
Ament.  hier  schon  den  Conif.  (Podoccirpis)  Platz:  welche  Gegen- 
sätze noch  schwerer  zu  erklären.  Während  Java's  Amentaceae  e. 
tropische  Veget.  beschatten,  ist  ihre  Gesellung  im  nördl.  Hindostan 
eine  ganz  andre.  Ja  sogar  weit  über  5000'  wachsen  auf  Java 
noch  Farnbäume ,  Schima  Nor,  gedeiht  bei  Eichen  wie  höher  bei 
Podocarpis ,  tropische  Hölzer  begleiten  eine  V'eg.  von  europ.  Pfl.- 
Gattungen  bis  auf  die  höchsten  Gipfel;  Pisang  ist  noch  über  6000' 
gemein. 

[Neue  Arten  u.   Gattungen    aus    Java's  Flora    publicirte    Jung- 
huhn in   Tijdschr.  voor  JSat.  Gesch.    1840,    S.  285  ff.] 

Rieh.  Brinsley  Hinds,  Schiffsarzt,  sciiilderte  die  physische  Be- 
schaffenheit der  Insel  Hongkong  am  Eingange  des  Cantonflusses 
an  China's  S.-Küste  (Lond.  Journ.  of  Bot.  1842,  p.  476—494.). 
Sie  erscheint  als  wild,  traurig,  unfrnchtbar,  bes.  östlich.  Zerklüftete 
Bergmassen  von  Granit  u.  basaltischem  Trapp  mit  vielen  tiefen  Thä- 
lern  bieten  meist  pflanzenleere  Felsseiten  u.  Abhänge  dar,  erst  in 
den  tiefern  Gegenden  Anbau.  Die  Westseite  ist  freundlicher.  Der 
Lehmboden  der  Thäler,  fruchtbar,  oft  röthlich,  gleicht  dem  von  ganz 
China.  Jedes  der,  an's  Meer  auslaufenden,  Tiiäler  hat  seinen  Bach : 
bei  künstlicher  Bewässerung  damit  zieht  man  auf  Terrassen  Bataten, 
Yam ,  Rüben,  Zwiebeln  etc.;  Fruchtbäume  selten.  Temp. -Extreme : 
-1-26  u.  über  94^' F.  Die  heissesten  Monate,  Juni  —  August,  haben 
890,  940  u.  900  F.  ^_|.25  bis  27,%  R.)  Mitteltemp.;  Dec,  Jan.,  Febr. 
sind  am  kältesten:  ihre  Mitteltemp.  57,^5 ;  51"  u.  51,05  (8«— 120R.); 
wegen  trockner  Nordwinde  haben  Dec.^  u.  Jan.  am  wenigsten  Re- 
gefi :  letztern  bringen  die  Südwinde,  am  meisten  im  Mai  —  Sept.; 
zwar  fehlt  er  keinem  Monate  ganz.  Jährlich.  Regenmenge  70,^6, 
selbst  90".  —  Der  Mangel  an  tropischen  Pflanzenformen  oder  ihre 
Sparsamkeit  verräth ,  dass  etwas  im  Klima  ihnen  entgegen  ist,  viel- 
leicht Trockenkeit  u.  die  grossen  bis  65°  F.  betragenden  Schwankun- 
gen der  Temp.  zwischen  tropischer  Wärme  und  Wintern  höherer 
Breiten.  So  fehlen  Cocos,  Farne  u.  tropische  Monocotyledonen ;  da- 
gegen erinnern  Pinus  sinensis^  Rubus  parvifol.  Sc  reflea^us ^  ein 
Rhododendron.,  Viola  temds  Bth.  u.  F.  Patrinii  ß.  chin.  DC.  an 
nordische  Flora.  Kurz  die  Veg.  ist  anders  als  sonst  unter  gleicher 
Breite  [kaum  230Br.].  —  In  den  Thälern  ist  die  Flora  am  mannig- 
faltigsten, wegen  Wassers  u.  des  Bodens.  Auf  Felsgipfeln  erschei- 
nen nur  Farne,  dürftiges  Gras,  einige  kl.  kräftige  Sträucher,  aber 
Bäume  kaum.  An  geschützten  Stellen  einige  niedrige  immergrüne 
Sträucher  u.  diese  sind  herrschend  in  der  Flora  der  Insel:  mehrere 
ders.  zieren  Beeren  von  verschiedenen  Farben.  Etwas  abweichend 
ist  doch  die  Flora   der  höhern  Thäler.     Ein   schönes  Rhododendron 
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gehört  fast  nur  den  grössten  Höhen  an ,  und  Photinia  serrnlata 
blüht  schöner  in  der  Höhe,  obschon  sie  unten  üppiger.  Piniis  si- 
nensis  ist  nur  an  der  Westküste,  niedrige  zarte  Bäumchen.  —  Das 
ganze  Ansehen  der  Veget.,  der  Mangel  an  üeppigkeit,  die  compacte 
immergrüne  Belaubung,  endlich  Armuth  an  Cryptog.,  indem  der  Vf. 
kein  Laubmoos,  von  Pilzen  keine  Agaricini  sah,  verrathen  Trocken- 
heit des  Klima's.  —  Das  Gemisch  von  Gewächsen  verschiedener 
Klimate,  aus  Gattungen  weit  von  einander  getrennter  Länder,  unter- 
scheidet China's  Flora  von  jeder  andern  unter  gl.  Parallelen.  Oflfen- 
bar  indische  Formen  oder  solche  des  warmen  feuchten  malaiischen 
Archipels  sind  mit  solchen  aus  Nord  Asien ,  Europa  und  selbst  dem 
östl.  N.- America  gemengt.  —  Bentham  hat  Hinds's  Pfll.  von 
dort,  130  Sp.  aus  51  Farn.,  bestimmt  u.  giebt  ein  Namenverzeichniss 
ders. ,  zu  den  neuen  (22  Sp.)  die  Charactere  nebst  Bemerkk.  Es 
sind  darunter  Drosera  Loureirü  Hk.,  Stellaria  ulig.  v.  nnduL 
Fzl.,  WaltlieiHa  amer.^  HcJüteres  anyustif.^  O.vaJis  cornic,  Xan- 
tho.vyJum  nitid.^  Evoinjmus  nitid.^  Crotalaria  elHpt.  Rxb. ,  Bau- 
hinia  scand.^  Jussiaea  frnticosa ,  .4  ßlelastomac. :  Osbcckia  chin. 
etc.,  1  neu ,  Myrtiis  toment.,  BryophyUum  lalycin.,  Vernonia  ein. 
u.  2  neue,  2  n.  Dipl o pappt ,  Senecio  Hindsii,  EmiHa  sonchif.^ 
Sonchus  vier.,  Lohdia  chin.,  Sideroa^ylon  Wightian,  Wall., 
Strychnos  JSu.v  vom.^  Vitcx  ovata,  Solan,  nigr. !  ütric.  recurva 
Lour.  &  bifida,  Cansjera  Jane.  Bth.,  Ficus  pyriformis  Hk.  &Arn. 
et  varioJosa  Ldl.,  Smila.v  glahra  Rxb.,  Carex  ratnosa  N.  ab  E., 
Lycopod.  ccrnuum  et  japon.,  Folypod.  phyinatodes:  überhaupt  17 
Filiccs,  welche  Farn,  am  reichsten  in  d.  Sammlung;  [Compos.  sind 
16;  Lcgum.  \  aus  nicht-deutschen  Gatt.]  —  [Um  Canton  wächst 
Viola  unter  ßIeJastom.,  Bamhnsa  mit  Conif.  auf  denselben  Anhö- 
hen; Kartoffeln  u.  Zucker  auf  1  Felde;  AVälder  haben  ausser  Pinus 
auch  Qiierciis.\ 

[Cantor  über  die  ostchines.  Insel  Tschusan,  30°  Br.,  s.:  Ann. 
of  Nat.  H,  IX.  265  ff.  (1842)  >  Griseb.  im  Arch.  f.  NG.  1843, 
400 f.  Sie  ist  4  geogr.  Meil.  lang,  2  breit;  Erhebung  bis  1500'. 
Terap.  Extreme:  +21  — lOO^F.  (im  J.  1841?).  Getraidebau:  Reis, 
dann  Mais,  Coi.v  Lacryma  .^  Sorghtan.^  Polygonum;  Bataten. 
Nicht-europ.  Formen  sind  in  C's  Samml.  von  150  Sp.  nur  V5  der 
Gatt..     Actinostemma  n.  g.  Cucurbitae] 

[J.  Fr.  Davis,  Esq.,  bei  Lord  Amherst's  Gesandschaft  in  China 
1816,  fand  um  Peking,  also  im  nördl.  Ch.,  das  Land  dürr;  aber 
südwärts  wurde  sein  Ansehen  täglich  besser.  Am  Peihoflusse  un- 
weit Peking  war  [um  39Vi^  Br.]  Sorghum  das  Hauptproduct  der 
Aecker;  in  der  Prov.  Schantong  um  36°  neben  verschied.  Getraide- 
arten,  wie  Weizen  etc.,  u.  Sesam  schon  auch  Baumwolle,  Tabak  u. 
Hanf;  südlicher  beginnt  schon  der  in  den  südl.  Provinzen  so  allge- 
meine Reisbau,  u.  in  Kiangnan  (32°  —  33°,  schön  durch  Hügel  und 
Gebirge)  verlieh  der  in  Menge  gezogene  Talgbaum,  StiUingia,  mit 
seinen  (im  Herbste)   glänzendrothen  Blättern  u.  den  Büscheln  milch- 
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weisser  fettsfrotzender  beerenähnl.  Früchte  der  Natur  einen  besond. 
eigenthümlichen  Character;  hier  die  ersten  Theepflanzungen ,  Syco- 
mori,  gepflanzte  Maulbeerb.,  Eichen  u.  lle.v.  Im  noch  südlichem 
Kiangsi  [26 — 29"]  gesellte  sich  zum  Roth  des  Talgbaums  das  Dun- 
kelgrün des  mächtigen  Kampherbaums:  beide  Bäume  ersetzten  hier 
den  abnehmenden  Feld-  u.  Gartenbau.  Orangenwäldchen  erschienen 
südl.  vom  Meilingpasse  am  Cantonflusse  [in  25"  Br.],  u.  [schon  vor- 
her?] ,,in  27"  Br."  die  ersten  Zuckerpflanzungen  u.  a.  Verkünder 
der  Tropeiniähe,  z.  B.  der  Firnissbaum;  endlich  [23V3^]  20  engl.  M. 
nördl.  V.  Canton  in  tropischer  Natur  soweit  das  Auge  reichte  nichts 
als  Reisfelder,  Zuckerpflanzungen,  Orangenb..  Pisang  u.  Litschi  *).] 

[Der  Bergwerks -Dir.  Jos.  Russegger  gab  „Beiträge  zur  Phy- 
siognomik, Geogn.  u.  Geographie  des  african.  Tropenlandes  "**). 
Im  nördl.  Nubien  (um  d.  Nil)  beschränkt  sich  die  Cultur  auf 
Sorghum^  Baumwolle  u.  Dattelpalmen,  selten  sieht  man  Cuci/era; 
ebenso  in  Uongola  um  18"  Br.  Im  südl,  Nubien  geht  die  Wüste 
Bahiuda  südwärts  wegen  der  Regen  über  in  die  Savannen  Kordo- 
fan's;  in  der  Sandebene  sind  häufig  sparsames  Gras,  Mimosenge- 
büsch u.  einzelne  Palmen.  Zwischen  18" — 17"  beginnen  die  trop. 
Regen  u.  hört  die  Wüste  auf:  je  näher  gegen  den  Aequator,  desto 
schöneres  Land.  Ganz  Kord of an  u.  Darfur  sind  Savanne;  im 
südl.  Kord.,  wo  mehr  Regenbäche,  bildet  das  Gras  förml.  Wald  und 
verschwindet  das  Einförmige  der  Mimosen-Wälder  durch  zunehmende 
Beimengung  von  Adansonien,  Cassien,  Tamarinden,  auch  Cucifera 
tritt  wieder  auf.  An  der  Südgränze  12"  20',  gegen  die  Nuba-Ne- 
ger,  ist  das  bis  2000'  hohe  Gebirge  v.  Tegele,  an  dessen  Abhängeq 
üppige  Veget.:  Cucifera  in  Menge,  Bäume  von  Cactus  sexangula- 
ris  u.  baumartige  Euphorhiae  erheben  sich  zw.  Mimoseen,  Adarir 
sonien,  Cassien ,  Tamariv  und  vielen  and.  Bäumen  mit  schönsten 
Blumen  (zu  Anf.  d.  Regenzeit):  Anfang  der  Pracht  der  Tropenlän- 
der. Südl.  vom  Kaderogebirge  (od.  westl.  Tegele)  ist  ansteigende 
Ebene,  bedeckt  mit  dichtem  Walde  von  Mimosen-  und  Weihrauch- 
bäumen {Amyris  papyrifera) ,  ostwärs  Geb.  v.  Tegele  bis  3000' 
üb.  d.  Ebene  d.  i.  6000'  üb.  d.  M. :  in  diesen  der  Scheibun  10"  40' 
n.  Br.,  von  herrl.  Tropenwäldern  umgeben,  wo  zuerst  die  majestät. 
Delebbpalme  in  gr.  Menge,  der  Sotor  mit  gr.  purp.  Blumen  u.  bis 
50  ^  schweren  an  seilförm.  Stielen  zur  Erde  herabhangenden  Früch- 
ten; auch  hier  Adans.,  Tamar.,  Cass.^  ßlim.^  Cacti,  Euphorhiae, 
Fiel  mit  Kronen  von  mehrern  Hundert  Fuss  Umfang  mit  wieder 
wurzelnden  Aesten ;  dazu  prächtige  Vögelwelt.  —  R.  befuhr  den 
weissen  Fluss   südwärts    bis    13"  ßr.    auf  Barken   von  Mimosenholz 


*)  [Sketches  of  China;  partly  during-  an  inland  journey  of  4months,  het- 
ween  Pekingj  Nanking-,  and  Canton;  with  notices  and  observ.  relative  to  the 
present  war.  By  J.  Fr.  Davis  Esq.  London,  1841.  2  Vols.  8.  —  Auz.  u. 
Ausz. :  berl.  Jahrbb.  f.  wiss.  Kr.  1842,  I.  Nr.  77  f.] 

**)  [v.  Leonh.  u.  Bronn's  N.  Jahrb.  f.  Mineral,  etc.  1840,  1.  S.  1—58.] 
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aus  d.  Urwäldern  der  Schillukneger.  Beide  Ufer  sind  mit  undiirch- 
dringl.  Urwäldern  bedeckt,  deren  Riesenbäume  mit  Lianen  durch- 
schlungen  sind,  mit  reicher  Thierwelt  (Hippopot.,  Vögel,  Krokodile). 
(Zwischen  d.  Weissen  u.  d.  Blauen  Flusse  liegen:  a.  Sennaar  und 
Roserres,  b.  Fassoki  u.  südlicher  das  Land  Berta.  Schon  südl.  von 
Roserres  wird  das  Land  immer  hügliger,  vvestl.  Gipfel  bis  4000'  h.. 
Berta  ist  ganz  Gebirgsland,  Berge  nicht  über  7000 'h.,  Plateaux  fast 
3000';  regelmässiger  trop.  liegen,  daher  imponirende  Schönheit  der 
Pfl.-  u.  Thierwelt  des  Tropenlandes,  ,,in  dessen  glänzender  Farben- 
pracht man  jedoch  das  Gemiithliche  vermisst,  was  das  Herz  beim 
Anblicke  unserer  Buchen-  u.  Tannenwälder,  unserer  bunten  Wiesen, 
so  innig  froh  stimmt'^ 

[In  Russegger's  „Reisen"'-')  (s.  ob.  S.  139)  finden  sich  in 
Bd.  I.  auch  Bemerkk.  über  das  Klinia  von  Aegypten  und  Bewässe- 
rung u.  Anbau.  Th.  2.  von  Bd.  I.  hat  auch  e.  naturhistor.  Anhang: 
Botan.,  Entomol.,  Ichthyologie:  meist  lateinisch.  —  Ünter-Aegyp- 
ten,  zw.  30"  u.  3P  Br.,  gehört  dem  Wechsel  der  Jahreszeiten  nach 
zum  Systeme  Süd-Europa's,  hat  also  Sommer  u.  Winter  mit  uns  zu- 
gleich, nur  statt  des  letztern  e.  Regenperiode  weniger  Monate,  ohne 
Winterschlaf  der  V^eget.,  vielmehr  zum  schönsten  Flore  ders. .  Süd- 
lich von  30*^  beginnt  in  Aeg.  schon,  bis  18'*  Br.  reichend,  die  regen- 
arme Zone,  jenseit  welcher  die  Savannenregion  mit  Sommerregen 
[s.  vor.  S.]  (u.  dadurch  fruchtbaren  Stromthälern)  beginnt.  Mittel- 
temp.  Unterägyptens:  17°  bis  18°  R.,  mit  Unterschieden  zw.  Tag  u. 
Nacht  um  10  — 12°;  tägl.  Extreme:  kurz  vor  Sonnenaufgang  und 
Nachmltt.  zw.  2  —  3  Uhr.  Zu  Alexandria  und  im  Delta  steigt  die 
Temp.  selten  zu  30°  R.,  zu  Cairo  oft  so  u.  darüber.  Zu  Alex,  im 
April  höchste  Temp.  20°  (77°  F.),  in  der  Sonne  28,°^,  niedrigste 
14,°3.  —  Zu  Cairo  im  Febr.  nach  Niebuhr  niedrigste  Temp.  42°  F. 
bei  NWind:  höchste  im  Juni  u.  Juli  das.  101°  F.;  DifT.  dieser  Ex- 
treme: 59°  F.  —  Die  Bewässerung  geschieht  durch  Canäle  vom  Nil 
aus;  nicht  das  ganze  Land  wird  überschwemmt,  Passage  bleibt 
offen  durch  Dämme.  Bei  der  Baumwolle  geschieht  die  Irrigation 
alle  8  Tage,  im  Winter  alle  12 — 14  T.;  die  Baumw.  wird  nur  von 
unten  gewässert,  nicht  die  Stöcke  selbst.  Die  B.-Aernte  beginnt  im 
Juli,  dauert  dann  fort  bis  zum  Winter;  1  gesunde  Staude  giebt  2  ^ 
B.  Alle  3  Jahre  wird  sie  frisch  gesiiet;  trägt  schon  im  Isten  Jahre. 
Der  Nil  fängt  im  Juni  an  zu  steigen,  Ende  Sept.  zu  fallen;  Oct.  u. 


*)  IReisen  in  Eur. ,  Asien  ii.  Afriea.  I.  Bd.  2  Thle. :  R.  in  Griechenl,, 
Unter-Egypten ,  nördl.  Syr.  u.  südöstl.  Kleinasien.  Mit  e.  Uebersichtskarte  u. 
vielen  Durchschn.,  mit  2  Karten  vom  Taurus,  20  botan.  u.  15  ofeolog.  Tafeln. 
1102  S.  8.  —  II.  Bd.  1.  Th.:  R.  in  Egypten  ,  Nubien  u.  Ost-Sudan.  Mit  e. 
geogn.  Karte  v.  Mittel-Syrien,  e.  geogn,  K.  v.  Egypt.,  c.  gcog-nost.  K.  v.  Nu- 
bien u.  iTaf.  m.  Durchschn.  036  S.  Zus.:  1841  —  43.  —  Ausz.  ans  Bd.  I. : 
Klima  v.  Aegypten,  Bewäss.  etc.  s.  in  Edinh.  N.  Phil.  Journ.  Nr.  65.  Jul. 
1842.  Langer  Ausz.  aus  I.  u.  II.  (Geognosie,  Reise,  Chorographie),  von  v. 
Leonhard,  in;  Heidelb.  Jahrbb.  d.  Lit.  1844,  V.  081—098.] 
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Nov.  beginnt  die  Cultur  (Getraidebau  etc.)  auf  d.  bewässerten  Boden, 
worauf  im  Febr.  u.  März  geärntet  wird.  Im  Apr.  wird  dann  zum 
2teiimal  gesäet:  Aernte  vor  dem  Steigen  des  Nil.  In  die  Zwischen- 
zeit treffen  andere  Aernten:  so  ist  kein  Monat  ohne  Aernte.  Klee 
wird  3mal  inl  Jahre  geschnitten.  Reis,  gesäet  im  Febr.,  wird  ge- 
ärntet im  Sept..  R.  giebt  folg.  Tab.: 
Mon.         Aussaat  Aernte: 


Jan. 

Febr. 
Mrz. 

Apr. 
Mai 


Jun. 
Jul. 
Aug. 
Sept. 


Oct. 

Nov. 

Dec. 


Lupinen,  Bohnen,  Lein. 

Reis,  Mais,  Hirse. 
Baumwolle 

Getraide  (grains),  Baunnv. 


Getraide,  Mais,  Hirse 
Getraide,  andre  Veget. 


Zuckerrohr  (in  Oberäg.  im  Juni), 

Senna,  Klee. 
Gerste,  Kohl,  Gurken,  Melonen. 
Getraide,    Mais,    Hirse  von  der 

Herbstsaat. 
Rosen,  Klee. 

Wintergetr. ,  Traub.,  Feig.,  Jo- 
hannishr.,  Safran;    Datteln  als 
frühe  Fr. 
Safran,  Lupinen,  Bohnen. 


Pflanzung  v.  Reis,  Mais.  Hirse 

Klee. 

Reis,  Orang.,  Citr.,  Tamarinden, 
Oliven. 

Reis,  Wiesengräs.,  Granatäpfel. 

Datteln,   Mais,   Hirse  vom  Febr. 

Wiesengräs.;  Blüthe  frühzeitiger 
Blumen. 

Ausserhalb  des  Gebiets  der  Bewässerung  ist  Wüste;  und  wird  sie 
vernachlässigt,  so  erfolgt  Salzbildung  auf  der  Oberfläche,  bes.  Salpeter, 
und  Aufreissen  des  Bodens.] 

F.  E.  Lei  hold  gab  Notizen  über  Klima,  Boden  und  Flora  um 
die  Capstadt  (Allg.  Gartenz.  1839,  Nr.  44— 46).  Auf  den  ober- 
sten Gipfeln  der  Berge  am  Cap  ist  die  Veget.  unbedeutend;  selten 
Anderes  als  einige  Bcirpi,  Isolepides ,  und  Boleti  nebst  Lichenen. 
Auf  dem  etwa  30  Morgen  grossen  Plateau  des  Tafelberges  findet 
man  die  Gatt.  Scirpus,  Isolepis,  Juncus,  Helichrystim,  Gnaphal., 
Xeranthemtirn,  Arctotis  etc.  L.  giebt  e.  Liste  der  Gattungen,  die 
auf  versch.  Punkten  des  mit  dem  Tafelb.  fast  gleich  hohen  Felsen- 
gebirges vorkommen.  Proteae ,  bes.  argentea ,  das  Hauptbrennholz 
der  Capstadt,  bilden  gr.  Wälder,  mit  Bäumen  bis  zu  50'  und  bis 
12  Zoll  Durchm.  am  Fusse.  —  In  den  Gärten  bei  der  Capstadt 
wachsen  Citronen-  u.  Apfelsinenbäume  bis  zur  Grösse  ansehnlicher 
Linden;  Feigen  tragen  2mal;  ferner  Psidium  pyr.,  Mesp.  japon., 
Castanea,  Jugl,  Pnnica  Gr.,  Morus  n.,  Pfirsich,  Apric,  Pflau- 
men; Coffea^  Musa  ornata  Sc  paradis.;  Quitten  zu  Hecken. 
Sorghum  Caffror.  s.  Arduini  nebst  Varr.  giebt  e.  Hauptnahrungs- 
mittel der  KafFern  u.  a.  Getraidearten,  im  Herbste  gesäef,  reifen  im 
Frühjahre. 


266  n.    Pflanzen-Geographie. 

[Nach  C.  J.  F.  Banbury  über  die  Flora  der  Umgebung  der 
Capstadt  in  Lond.  Journ.  of  ß.  1842,  540—570  (>  durch  Griseb. 
in  Arch.  f.  NG.  1843,  410—415)  ist  Leucadendron  {Protea  L.) 
urgent,  der  einzige  Baum  dieser  kl.  Halbinsel,  der  nur  auf  sie  be- 
schränkt ist,  30'— 40' h.  (ivUtehoomj  silver  tree):  dieses  u.  einige 
andre  Proteaceae  sind  gesellig,  grosse  Flächen  bedeckend,  z.  B. 
auch  Leucosj).  conocarpum  (kreupelhoom) ,  u.  Protea  melJifera 
(sugar  hush)^  deren  Zuckersaft  ergiessende  Blüthen  aus  Roth,  Grün 
u.  Weiss  gemischte  Köpfe  bilden.  Weiter  ist  verbreitet  Pi\  cyna- 
roides,  1'  hoch,  aber  mit  d.  grössten  Blüthenköpfen  unter  allen  capi- 
schen  Proteaceeni  von  der  Ebene  bis  z.  Gi|)fel  des  Tafelbergs  und 
bis  an  die  östl.  Gränze  der  Colonie;  Bl. -Köpfe  blassroth,  fast  so 
gross  wie  e.  Hutdeckel.  —  Zu  den  häuligsten  Sträuchern  der  Halb- 
insel gehört  Cüffortia  ruscifoUa^  niedrig,  mit  stachl.  Laube,  schlim- 
mer als  Genista^  weil  Blätter  abbrechen  u.  anhaften.  —  Ericae 
sind:  a)  gesellige,  auf  grossen  Flächen  diese  allein  bedeckend: 
corifoUa^  ramantac.^  fle.vuosa,  rucemifera^  haccans^  BUteria  eric. 
et  muscoid.;  b)  häufig,  aber  unter  andern  zerstreut:  mammosa^  ce- 
rinth.^  Plukenetü,  Sehana;  c)  ganz  einzeln,  nur  hier  und  «la  in 
Felsspalten.  Am  weitesten  reicht  E.  cerinthoides.  —  Weniger 
thun  zum  Veget.-Character  die  PeUirgonia^  obgleich  so  viele  ein- 
heimisch; am  ausgezeichnetsten  ist  P.  cucullatuin^  in  allen  Schluch- 
ten u.  Thaivvegen,  gevvöhnl.  mit  Leonotis  Leonurits  zusammen,  mit 
gr.  purp.  Blumen.  —  Nach  der  nassen  kaltem  Jahreszeit  (uns. 
europ.  Sommer)  ist  alle  Veg.  entfaltet:  im  Aug.  bis  Mitte  Oct.  blü- 
hen Lriae  überall  auf  den  ^rzca-Steppen ,  diese  belebend;  Irideae 
auf  sehr  verschiedenen  Localitäten.  —  Orchideae:  eine  der  häufig- 
sten zw.  Gesträuch  ist  Dipera  (vulgo  Üisperis')  cap.:  die  schönste 
aber  seltenste  der  Halbinsel:  Di^a  grandi/L:  Gipfel  des  Tafelb. ; 
andre  Disae  u.  Satyria  etc.;  epiphy tische  Orch.  sind  keine  hier, 
einige  bei  Grahamstown.  Auf  dem  Sandboden  der  Flächen  der 
Halbinsel  sind  nach  dem  Grade  der  Bewässerung  2  Strauch-Forma- 
tionen od.  Gruppirungen  unterscheidbar:  1.  an  Bächen:  Cllffortia 
strohiJlfera^  Erica  concinnd  ^  PsoraJea  phmata,  Leucadendron 
fiorid.^  Brnnieii  u.  Riiits;  2.  die  Fläche  mit  den  geselligen  Ericae 
u.  mit  Cliff.  ternata  etjunip.^  Ckironia^  Borhonia,  tStruthiola^ 
Mimetes  ^  Restiac:  letztere  Form  ragt  nur  2' — 3' h.,  unter  ihr 
Zwiebelgew.,  Lobeliae,  Campan.  u.  a.,  während  (in  1.)  Er.  con- 
cinna  bis  mannshoch.] 

[Nach  Prof.  C.  F.  ]>Ieisner*s  Synopsis  Thi/melaeartün^  Po- 
lygonear.  et  Begoniar.  Africae  austr .  imprimis  a  J.  J.  Ürege  lectar., 
in  LInnaea  1840,  V.  S85  — 502.,  sind  dort  8G  sichre  Thymeh,  Vso 
der  ganzen  Flora  (u.  30  zweifelhaft) ,  die  sich  zu  allen  220  Thym. 
der  Erde  verhalten  wie  1:2-5;  »ler  Vf.  giebt  Zahlenverh.  für  alle 
Welttheile  etc.  an.  Passerinae  sind  am  Cap  11  sichre,  Cryptade- 
niae  (n.  g.)  5,  Lachnaeae  13,  Gnidiae  3i),  StruthioJae  13.  Das 
Cap    ist    10,7 mal    reicher    an    Thym.  als   ganz    America,    wo  deren 
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nur  8...  —  Pohjgoneae  sind  dort  gegen  30,  V283  der  cap.  Phane- 
rog.,  Via  aller  Polyg.  der  Erde,  darunter  P.  amphib.  u.  avicuL,  die 
auch  in  Eur.  u.NAmer. ;  Rmn.  conglom.^  Nemolap.^  Äcetosa  u.Aceto- 
aella,  auch  in  Eur.  u.  NAfr.;  strict.  und  herniarioides  ^  in  Eur., 
NAfr.  u.  Ostind.;  etc.  PoJygona  sind  8  am  Cap,  Rumices  14.  — 
Begoniae  nur  3  dort.]  —  S.  ob.  I.  1.  c. :  Thymel. 

Von  der  britischen  Niger-Expedition  im  J.  1S4I  ,  an  welcher 
Dr.  Jul.  Vogel  als  Botaniker  theilnahm,  bis  er  auf  Fernando  Po 
(17.  Dec.)  starb,  stehen  Nachrichten  über  die  Unternehmung  u.  über 
frühere  botan.  Untersuchung  Guiana's  (Letzteres  nach  e.  Aufsatze 
Vogel's  von  London  aus  in  der  Zeitung  der  afric.  Geseilschaft  ,,the 
Friend  of  Africa^')  in   Flora  oder  regensb.  bot.  Z.   1841,  II.  Nr.  «34.; 

dann  über  die  Fahrt  selbst  u.  den  Übeln  Ausgang,  nach    Briefen 

von  Vogel  selbst  durch  Treviranus  in  Linnaea  1842,  VI.  533 
— 560  mitgetheilt. . . .  Auf  der  capverdischen  Insel  San -Vincente 
fand  V.  bei  der  Isten  Excursion  in  4  Stunden  nur  2  Pü.,  worunter 
eine  LavanduJa;  eigentliche  Bäume  fehlen...  —  Bei  der  Vereini- 
gung des  Tschadda  mit  d.  Niger,  am  Fusse  des  1200'  hohen  Mount 
Patteh  am  rechten  Ufer,  standen  schlanke  Oelpalmen  u.  hier  u.  da 
Adansonia.  Von  der  Nigdrmündung  bis  hierher  hatte  Vogel  an 
300  Pfl.  beim  mehrmal.  Landen  gesammelt.  Nirgends  noch  fand  er 
volle  tropische  Pracht,  sah  auch  nicht  bestimmte  PH. -Familien  den 
Character  der  Flora  bestimmen;  der  vielmehr  im  Gemische  aus  vie- 
len bestand.  Noch  dazu  war  die  Jahreszeit  (2te  Hälfte  Aug.)  dem 
Bestimmen  nicht  förderlich:  kein  Baum  blühte,  manche  hatten  wohl 
Früchte.  Adansonia  ist  gemein :  die  meisten  Bäume  ders.  haben 
das  Ansehen  alter  dickstämmiger  Eichen,  sind  aber  niedriger,  aber 
V.  sah  nicht  einen  von  der  erstaunlichen  Dicke,  die  Adanson  u.  A. 
angeben.  Eigentlich  tropische  Formen  erscheinen  im  Ganzen  we- 
nige; von  Palmen  nur  die  Oelpalme  häufig  längs  des  Stroms  u.  auf 
Moorflächen,  zuweilen  Fächerpalmen  u.  die  Cocosp.  geht  bis  Attah 
hinauf.  Parasitische  Orchideen  sind  selten  am  Ufer,  am  M.  Patteh 
keine;  hier  aber  e.  blattlose  Euphorbia^  die  unerhört  dichte  Ge- 
büsche bildet.  Lianen  sind  zahlreich ,  ihre  baumart.  Stämme  tragen 
aber  nichts  zum  Veg.-Character  bei.  Mehr  treten  die  hoch  hinauf 
sich  windenden  Schlingkräuter  hervor,  die  besonders  am  Ufer  Bäume 
u.  Str.  überziehend  oft  wahre  Pflanzenwände  bilden,  geziert  mit  den 
glänzenden  Blumen  von  ConvolvuUs^  Cucurbitaceen  u.  AscJepiadeen, 
Keine  Früchte,  die  für  den  Europäer  essbar.  Auch  die  sogen,  hog- 
plum  oder  Schweinspflaume  [Spondias  lutea^]  ist  schlechter  als 
Schlehen.  An  der  Küste  sind  Ananas,  Bananen  etc.  eingeführt, 
letztere  auch  am  M.  Patteh  gepflanzt .... 

Dr.  S.  Brunner  meint  in  BetreiF  der  Flora  Senegambien's 
und  der  capverdischen  Inseln  [s.  ob.  Floren] ,  sie  stimme  mit  der 
afric.  Wüstenflora  und  der  Passat-Flora  Guinea's  überein.  Erstere, 
die  W^üstenfl.,    dehnt    sich    von  Aegypten    bis   Senegambien :    sie  be- 

Bot.  Jahrcsber.  über  1830—1842.  \g» 
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steht  haupts.  ans  Sträiichern  u.  dornigen  Gewächsen,  die  da  blühen, 
wenn  die  benachbarten  tropischen  Ptlanzen  Vegetationsruhe  haben. 
Die  PassatÜora  ist  reicher  an  trop.  Formen,  besteht  meist  aus  Bäu- 
men u.  Ijühr.  Kräutern,  hat  e.  kurze  Veget.-Periode  von  nur  4  Mo- 
naten und  während  der  übrigen  Zeit  reifen  entweder  die  Früchte, 
oder  die  Gewächse  sind  in  e.  Art  Ruhe  versetzt.  Der  Vf.  giebt 
ein  Verz,  von  40  Pfl.,  die  den  capverd.  Inseln ,  Seneg.  u.  Aegypten 
gemein  sind,  zum  Beweise  der  Einförmigkeit  des  african.  Pfl.-Cha- 
racters.  Senegambiens  Flora  scheint  nach  Leprieur's  u.  Perrottet's 
Sammlungen  gegen  lüOO  Arten  zu  zählen.  Die  Leguminosae  sind 
am  reichsten;  nächstdem  Ruhiaceae.  Die  hiesigen  Spp.  aus  diesen 
Farn,  breiten  sich  nicht  über  die  Wüste  aus,  erscheinen  aber  in 
Congo  zahlreich.  Malvaceae  ^  besonders  Hihisci  und  Sidae^  ferner 
Bombaceae^  Stereullac.  u.  strauchartige  Capparideae  gehören  vor- 
züglich dieser  Flora  an ,  u.  die  Compositae  weisen  hier  viele  eigne 
Baccharldeae  aiif.  Viele  Eiiphorhiaceae  aus  den  Gatt.  Euplu^ 
Croton  u.  latropha.  Zahlreiche  Fici.  Gramhieae  sparsam;  aber 
unter  den  Ci/peruceae  \si  djperus  artenreich.  —  (Br.  giebt  schliess- 
lich Verzeichnisse  von  PflI.,  welche  Seneg.  nebst  den  capverd.  Inseln 
gemeinschaftlich  besitzt  mit:  ].  VVestii^dien  u.  America:  deren  sind 
unter  den  von  ihm  in  Seneg.  eic.  gefundenen  226  Arten  35;  2.  mit 
Guinea:  wie  es  scheint  12;  3.  mit  den'canar.  u.  azorischen  Inseln 
u.  Süd-Europa:  30;  4.  mit  Aegypten  u.  dem  Oriente:  45;  5.  un- 
bestimmter Ürheimath,  aber  mehr  oder  minder  über  die  ganze  trop. 
Welt,  auch  nächst  aiigränzende  Länder,  verbreitet:  29;  0.  als  Se- 
negambien  eigenthümlich  gelten  (bis  jetzt)  45  jener  226;  7.  ausge- 
macht cultivirte  Spp.:  14.  (8.  nicht  sicher  bestimmte  den  Spp.  oder 
Gatt,  nach:  29).  S.:  Flora  1840,  IL:  Beibl.  S.  43ff.  —  Nach  Br's 
„Reise  n.  Seneg."  etc.,  ist  südl.  von  Gaudiol  gegen  Gorea  (gegen 
14^  Br.)  in  der  Oase  von  Gannack  ein  Hain  von  Elaeis  (ßiin.^ 
„vielleicht  der  schönsten  Palme  der  alten  Welt."'  Bei  St. -Louis 
gegen  16°  Br.  bilden  Cocospalmen,  erst  vor  einigen  und  30  Jahren 
aus  Ostindien  gekommen,  schon  ganze  Waldungen;  gegen  diese 
hohen  dunkelgrünen  Palmen  erscheinen  die  mattgrüneu  Dattelpalmen 
Nord-Africa's  nur  wie  riesenhafte  Binsen...] 

Bory  de  Saint-Vincent  und  Durieu  de  Maisonneu ve 
haben  die  Flora  der  nordafrican,  Küste  bis  an  die  Wüste  unter- 
sucht. Am  pälanzenrelchsten  sind  die  Districte  Bona,  Philippeville 
und  Calle  nebst  den  Thälern  Rummel,  Sefsaf  und  Seybouse.  Die 
Küste  zw.  Mafrag  u.  Tabarque,  wovon  Calle  der  Mittelpunkt,  hat 
dieselben  Pfll.  wie  die  Bretagne  u.  les  Landes  in  Frankreich,  ausser 
einigen  zerstreuten  Arten,  die  auch  in  Libyen,  im  Nil-Delta  oder  in 
Indien  vorkommen.  Von  Bona  bis  Scherschell  nimmt  die  Pflanzen- 
welt den  Character  ati  wie  in  der  Provence  und  längs  des  Mittel- 
meers in  Frankreich;  es  ist  dort  die  Seiden-,  Oel-  u.  Baumwollen- 
Region.  Westl.  vom  Cap  Tenes  trifft  man  auf  canarische  und  cap- 
verdische  Flora.     Zu  Ackerbau-Colonien  scheint  dies  Land  besonders 
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geeignet  zu  sein.  Es  wurden  manche  neue  Pfl.  hier  entdeckt,  und 
während  Desfontaines's  Flora  atl.  nur  1500  auft'ührt,  welche  Desf. 
in  Algier  u.  der  Wüste  gefunden,  haben  Bory  und  Durieu  deren 
3000.  Sie  haben  viele  derselben  beschrieben  u.  abgebildet.  CO  sind 
neu.     (Nach  Journalen.) 

[J.  Macaul ay,  M.  Dr.,  schilderte  Madeira  in  phys.-geogr. 
Hinsicht  (in  Edinh.  N.  Phil  J.  Nr.  58.  Oct.  J840  —  Jan.  1841. 
j).  336—375.).  Die  Insel  hat  41  engl.  M.  Länge,  15  e.  M.  grösste 
Breite;  die  Hptst.  Funchal  liegt  32«38'11'''  n.  Br,  16"54'11"  w.  L. 
V.  Gr..  Die  Nordseite  fällt  steiler  ab.  Der  höchste  der  Gipfel, 
Pico  Ruivo,  ist  61ö4  (n.  Wilkes  62370  engl.  Fuss  hoch;  die  Berg- 
kette, von  Schluchten  durchschnitten,  hat  doch  auch  2  Hochebenen: 
von  2—3000'  u.  über  4000'  Höhe:  die  letztere  trägt  im  Umfange 
V accimum^  Ginster  u.  a.  Gebüsch,  im  Innern  u.  höher  kaum  Moos; 
die  erstere,  westlichere,  P.  de  Serra,  z.  Th.  angebaut,  hat  sonst 
Torf,  e.  Menge  Erica  u.  a.  Sträucher  u.  Bäume,  bes.  Er.  arhorea 
(erstaunlich  gross,  Stämme  bis  von  5 — 6',  selbst  8'  Umfang,  bis  v. 
über  40 'Höhe,  sie  tragen  DavaUia  canar.),  ferner  Vaeein.  made- 
rense,  bis  12  — 15' h.,  schöne  Dickichte  bildend.  Die  Südseite  der 
Insel  hat  oberhalb  des  Weinbaus  (d.  i.  oberh.  1900')  Wälder  von 
Castanea^  Pinus  u.  a.  an  der  4000'  h.  Bergkette.  In  Gärten  Oran- 
gen-u.  a.  Fruchtbäume;  ferner  cult. :  Bataten,  Sechium  edule  (Tschu- 
tschu),  Dioscorea  od.  Tamus  edidis  u.  v.  a. ,  auch  europ.  Getraide 
u.  Zuckerrohr,  u.  v.  a.  Flussbetten  etc.  sind  bedeckt  mit  Caladium 
mjmphaeifol.  u.  Arundo  Donax.  —  Anders  an  der  Nordseite. 
Die  Felsen  am  Thale  Corral  tragen  Lauri  u.  a.  immergrüne  Bäume, 
fast  zu  den  Berggipfeln.  In  hoher  Weg-Schlucht  ^der  Serra  d'Agoa 
als  Gebirgspfl.  im  Frühlinge  Raniinc.  grandifoUus  Lowe  [L.  ist 
engl.  Geistlicher  zu  Funchal],  gross -gelbblüthig,  Ruseus  Hypogl., 
Asplen.  canar.^  Gymnogramme  Loivei^  etc.  Niedriger:  Anlagen 
von  Pinus,  Birken  etc.  —  Im  ,, fossilen  Walde  von  Canical'  liegen 
Hölzer,  welche  Vaeein.  maderense  sein  können  (p.  352).  —  Tem- 
peratur: selten  unter  50*'F.;  am  niedrigsten  am  29.  Mz.  1839:  49^*, 
während  in  2800' H.  Schnee  lag.  Im  Sommer  selten  über  80*^ F.  — 
Um  Funchal  giebt  es  an  den  Hügeln  Weingät*ten,  dazwischen  Cy- 
pressen,  Orangen  etc.,  Rosen,  Myrten  u.  Zierpfl.  wie  in  Süd-Europa; 
bei  den  Hütten  Bananen;  Gärten  mit  westind.  Früchten;  Kaffee- 
pflanzungen;  Zuckerrohr,  Baumwolle;  Felsen  bis  hoch  mit  Opuntia 
Tuna  bedeckt;  u.  überall  tropische  Blumen  in  Menge.  —  Weinbau 
reicht  nicht  weit  über  2000';  darüber  bis  zum  Gipfel  der  ersten 
Bergkette  Wälder  von  Castanien,  Pinus  etc.  mit  Dickichten  von 
Ginstern  und  Haide:  dabei  Violae^  Thymi.)  Digitalis^  Vinca  etc. 
Die  Serra  de  Antonio  bekränzt  diese  Region:  auf  ihr  wachsen  (s. 
ob.)  die  Erica  arh.  u.  Vaccin.  mad.  üppig;  auf  derselben  Höhe 
beginnen  die  Lauri  vorzuherrschen  u.  a.  immergrüne  Gewächse: 
am  meisten  Laurus  indiea^  foetens  {TU).,  canar.,  Myrica  Faya 
u.    einige    Taxeae.      Zwischen    der  Weingränze    und    der    [obern?] 
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Gränze  der  Lauri  viele  FiUces  u.  viele  einheimische  Compositae 
11.  Lahiatae.  Auf  den  höchsten  Gipfein  scheinbar  meist  Gräser  od. 
Ericae.  —  An  der  Nordseite  ist  wenig  Variation  der  Flora.  —  Die 
ganze  Fl.  zählt  wenig  übar  300  Phanerog.:  viele  eigne  oder  nur  den 
Canarien  mitangehörende.  Den  Primitiae  Faunae  &  Florae  Mad. 
et  Portus  sanctiy  von  Lowe,  in  the  Cambridge  Plnlos.  Trans- 
act.  Vol.  IV.  P.  I.  folgten  Novitiae  Florae  ebds.  VI.  P.  III.  mit 
vielen  neuen  u.  seltnen  Spp.     Filices  hat  Madeira  40.] 

[üeber  die  Azoren,  wovon  mehr  im  folg.  JB.,  schrieben  Jos. 
u.  H.  Builar.  Der  Pic  auf  Pico,  ein  erloschner  Vulcan,  ist  7  — 
8000'  hoch.  Es  werden  bei  Pico  3  Regionen  angenommen:  1.  bis 
zur  ob.  Gränze  der  Weingärten;  die  2te  bis  zur  Basis  des  obern 
grossen  Kegels,  ist  abschüssiger,  hat  guten  Rasen,  Gesträuch,  ver- 
krüppelte Bäume,  Haide,  z.  Th.  noch  Anbau  von  Yam,  Getraide, 
Kartoffeln,  Bohnen;  3te:  sehr  steil,  uncult. ,  hat  am  Fusse  noch 
Weide  und  Haide,  auch  hin  u.  wieder  Zwergcedern.  —  Die  Cal 
deira  auf  Fayal  ist  ein  hochliegender  Crater-See. . .  —  Auf  St.-Mi- 
chael  ist  Mittel-Temp.  der  5  Monate  Dec— Apr.  60»  F.  (12,044^), 
mit  Differenz  von  7,%  F.  zwischen  einzelnen  Monaten;  die  höchste 
Temp.  in  diesen  5  Mon.  war  76"  F.  (iVäeR.),  die  niedrigste  51^ 
(8,^44  R.).  [Februar  — April  Mittags  1  Uhr  im  Mittel  66"  (150R.).] 
Hiernach  ist  die  mittl.  W^intertemp.  (der  5  Mon.)  um  2"  F.  kälter  als 
auf  Madeira,  5"  wärmer  als  zu  Lissabon,  12"  wärmer  als  in  Rom 
u.  Neapel,  13"  w.  als  zu  Nizza.  Wolkenloser  Himmel  ist  ziemlich 
selten*).]  —  [In  Folge  von  Seuberts,  haupts.  nach  den  Pflanzen 
von  C.  Hochstetter's  u.  Guthnick's  Reise  verfasster  Flora  (s. :  Note) 
hat  Watson  ein*.gegen  100  Sp.  mehr,  als  H.  u.  G.  gesehen,  ent- 
haltendes Verzeichniss  aller  Pfl.  der  Az.  im  Lond.  Journ.  of  Bot. 
1845  mitgetheilt ,  seitdem  aber  durch  den  britischen  Consul  von  dort 
noch  20  nachzutragende  erhalten :  laut  Briefen.] 

In  des  Prinzen  Max.  zu  Neu-Wied  Reise  in  N.-America**) 
kommen    in    Bd.  L   oft    Schilderungen    der  Vegetation    der    einzelnen 


*)  [A  Winter  in  the  Azores ;  and  a  Summer  at  the  baths  of  the  Furnas, 
by  Jos.  BulIar,  M.  D.,  and  Henry  Bullar. ..  2  Vols.  Lond.:  van  Voorst. 
1842.  375  et  391  pp.  8.  —  Anz.  u.  k.  Ausz.  in  Gott.  gel.  Anz.  1843,  205.  St.  ; 
Fror.  N.  Notiz.  Nr.  391.  —  Vgl.  nun  Seubert  u.  C.  Hochstettcr  in  Erichson's 
Archiv  f.  NG.  1843,  1.,  u.  Seubert's  Flora;  und  Watson  in  Lond.  Journ.  of 
Bot.  1843  et  1845:  hier  hat  Watson  434  Phanerog.  u.  Filices  von  dort;  dazu 
kommen  nun  noch  20.] 

**)  Maximilian  Prinz  zu  Wied,  Reise  in  das  innere  Nord-Amerika  in  d.  J. 
1832—1834.  Mit  48  Kupf.,  33  Vign.,  vielen  Holzschn.  und  e.  Charte.  Ir  Bd. 
Coblenz,  1839.  653  S.  4.  IlrBd.:  1840.  —  (Auszug,  bes.  des  Reiseganges, 
V.  Meyen,  in  berl.  Jahrbb.  f.  w.  Kr.  1840,  I.  Nr.  102— 5;  aus  I.  u.  IL,  durch 
Grisebach,  in  Erichs.  Arch.  f.  NG.  1843,  H.  6.  415—22.:  ebds.  bis  S.  425 
u.  427:  Gr's  Ausz.  aus  A.  Gray  über  d.  Alleghani's  und  L.  Journ.  of  Bot. 
1842,  217—237,  u.  1843,  p.  113— 125.,  u.  aus  Hinds  üb.  NAmer.  NW.-Küste  in 
dessen  Abb..-  Regions  of  Vegetation  in  Vol.  II.  von  Sir  E.  Belcher^s  „A 
Narrat.  of  a  voy.  round  the  worCd  in  th.  y.    1836—42. 
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Landstriche  u.  zuweilen  Verzeichnisse  gefundener  Pfl.  vor,  [so  in  #. 
Beilage  eins  von  200  Pfl.,  welche  v.  Schweinitz  auf  dem  Pokono, 
der  Kammhöhe  der  blauen  Berge,  gefunden],  u.  auf  mehrern  Tafeln 
des  Atlas  ist  jler  Veget.-Character  der  Gegenden  dargestellt.  Bd.  II. 
enthält  in  e.  Anhange  eine  systematische  Uebersicht  von  Pflanzen 
vom  Missuri,  von  Nees  v.  Esenbeck,  mit  Charact.  der  neuen 
Spp.  [Dort  ist  im  Westen  (um  44"  Br.?)  der  Unterschied  der  Mit- 
tel des  kältesten  und  wärmsten  Monats  23\U.]  im  März  tägl. 
Schwankung  im  Mittel  n,''57,  einzeln  bis  um  20,%,  sogar  37" R.! 
Die  kräftigsten  Gräser  sind  dort  üniola  spicata,  Spartina  patens, 
Ätheropogon  poJystachyus  Nutt.  Es  giebt  viel  Opuntia  missti- 
riensis^  Artemisia  gnaphalodes :  letztere  bedeckt  mit  den  Gräsern 
grosse  "Strecken  ausschliesslich.  Characteristisch  sind  für  diese 
Strecken,  von  der  Missuri -Mündung  bis  Fort  Mackenzie  aufwärts, 
einander  ablösend  (einzeln  oder  mehrere  zus.?):  O.vytropis  Lam- 
berti  P.,  Cristaria  coccinea  P.,  Allium  reticul.  Fräs.,  Amorpha 
nana  Nutt.,  Rudh.  columnaris  P.,  Solidago  fragrans  W. :  doch 
am  häufigsten  jene  Ai^tem.  gnaph..  Endlich  erscheinen  allgemein 
niedrige  Sträucher  auf  gr.  Strecken  sich  ablösend:  42"  Br.  zuerst 
als  Prairie- Strauch  Shepherdia  argentea  Nutt.  (Büffelbeerenstr.), 
aufwärts  häufiger;  unter  47"  bei  den  Mandana  Indianern  beginnt  Ju- 
nip.  repens  Nutt.,  (auch  mit  J.  comm.^.,  oberhalb  der  Mündung  des 
Yellow-stone  tritt  Clarke's  puJpy  thorn  (Sarcohatus  ßlaaimüiani 
N.  ab  E.,  ürticea?)  auf.  üferwaldungen  an  d.  Gränzen  der  Prairien 
bestehen  gew.  aus  Pop.  angulata^  oder  aus  SaUces:  liicida  W.  & 
longif.^  Corniis  sericea;  am  mittlem  Missuri  (also  in  Mitte  der 
Prair.)  auch  noch  aus  2  Eichen,  1  Esche  u.  JSegundo;  am  untern 
Stromlaufe  sind  mehr  Bäume,  bei  St. -Louis  schon  der  Wald-Cha- 
racter  Indiana's.  Als  Waldbäume  Indiana's  werden  S.  209.  58 
genannt :  Platanus  occ.  (button-ivood) ,  Liriodendr.  (poplar) ,  6 
Acera,  9  Qiiercus^  bes.  macrocarpa,  Gymnochidus  can,  (coffee- 
tree)^  lOJugland.,  2  Gleditschiae  (Jocust)^  Liquidamhar  Styr, 
(jsweet-gum)^  Nyssa  sylvat.  (Santalac,  hlach-gum)  ^  Catalpa^  Ti/., 
3  ülmi^  2  Fra.v.^  Fagus  am.,  Rohinia  Pseudac.,  Diosp..  Schling- 
pflanzen: Bign.  radicans,  Celastmis  scand.,  Clematis  virg.,  He- 
dera  5fol.,  Vites,  Smilaces,  selbst  Rhus  radicans  ist  hier  Schling- 
pflanze. Unter  dem  15  —  30'  hohen  Unterholze,  bes.  aus  Laurus 
ßenzoin  (spice-wood)  u.  Cerris  canad.  {red  hud) ,  ist  auch  Vva- 
ria  triloha  ipapaw^  m.  essb.  Fr.)  etc.  Aber  in  diesen  Wäldern 
Indiana's  weder  Nadelholz,  noch  Rhodod.,  Kalmia,  Magnolia.  — 
Um  New-Harmony    am  Wabasch   unt.  a. :    Bignonia   cruciata^    die 


1842?)"  II.  325 — 460?,  welche  Abh.  zwar  ausführlich  ist,  aber  als  unzuver- 
lässig' im  Einzelnen,  u,  in  Wichtig^eni  zu  kurz,  getadelt  wird.  —  Einen  meist 
ethnographischen  Auszug  aus  des  Prinzen  M.  zu  Wied  Reise  s.  a.  im  Lite- 
raturbl.  z.  Morgenbl.  1843,  Nr.  24 f.  Kurze  Anz.  in  Isis  1840,  V.  Anhänge 
in  Bd.  II.  enth.  auch  meteorolog.  Beobb.,  Proben  aus  indian.  Sprachen,  etc.] 
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im  Winter  meist  grün  bleibt,  wie  Viscum  flavesc.  Miegia  macrosp, 
und  8 — 10'  hoher  Schachtelhalm.  —  Zu  mehrern  Stellen  des  Wer- 
kes sind  fossile  Pfl.  abgebildet,  europäischen  foss.  ähnlich,  z.B. 
Odontopteris  Brardii^  Culamites  approa:.  etc.;  Pjjlmblätter  sind 
im  Kohlensandstein. . .] 

[An  der  NW. -Küste  von  NAmer.  ist  nach  Hinds  (s.  vor.  Note) 
imterbrochner  Urwald  von  öS*^  —  4G^  Br. ;  alle  grossen  Bäume  sind 
Coniferae:  3  Äbles-Arteu,  Cupressnsthy.;  dort  (nördl.  vom  Colum- 
bia-Fl.)  auch  ein  geselliges  Aspidinm,  A.  miinitum^  grosse  Flächen 
im  Urwalde  allein  bedeckend;  grossblättrige  Gewächse:  Dracontium 
kamtschat.  und  Panax  horridus  vom  Col.-Fl.  bis  6P  verbreitet; 
sonst  die  Gatt,  dort  meist  europäische;  von  den  Spp.  sind  gegen 
Vi  auch  in  Sibirien  oder  in  Europa.  Aber  südlich  von  der  Colum- 
bia statt  der  Tannen  plötzlich  Kieferarten  u.  Eichen ;  und  das  Land 
meist  offen.] 

[lieber  Getraidebau  unter  hohen  Breiten  in  NAmer.  s. :  P. 
Warren  Dease,  Esq.  (Hauptfactor  d.  Hudsonsbai  Comp.)  in  Edinh. 
N.  Phil.  Joiirn.  Nr.  59.  (Oct.  1840  etc.)  p.  I23sq.  Weizen  reift 
unter  60°  5'  Br.,  122"  31'  w.  L.  am  Fort  aux  Liards  nur  selten, 
fast  ebenso  am  Prace  River  5()**  6'  Br.,  117"  15/  yv.  L.  Die  mei- 
sten Orte  in  der  Nähe  des  Felsengebirges  sind  Sommerfrösten  unter- 
worfen;  ebenso  nach  D.  Fort  Sl.  James  .^4*^  30'  Br.,  124"  L.  am 
Stuart-See  in  Neu-Caledonien;  übrigens  giebt  es  dort  umher  gute 
Aernten;  Weizen  braucht  dort  4  Monate  Zeit  durchschn.;  Gerste 
3  M. ;  Hafer  gedeiht  am  Fort  aux  Liards  etc.  Zu  Fort  Simpson  62^ 
11'  Br.,  121"  32'  w.  L.,  wo  Gerste  gedeiht,  war  1837  —  40  Mittel- 
Temp.:  -f  25"  F.,  des  Winters  —liop.;  d.  Sommers  +59,"iiF.; 
der  gefrorne  Boden  ist  bis  29'  tief,  zum  Oct.  die  obern  10'  aufge- 
thaut;  dort  gedeiht  Gerste.  Fort  Norman,  040  41'  Br.,  124"  45'  L., 
hatte  ziemlich  gute  Aernte  an  Kartoft'eln,   Gerste,  Kohl  eic.^ 

[Ueber  das  Klima  von  Sitcha  (vgl.  JB.  üb.  1835,  247.)  und 
den  russ.  Besitzungen  an  America's  NW. -Küste  s. :  Poggend.  Ann. 
der  Physik,  Ergänz.  Bd.  L  St.  1.  (1839)  S.  129— 154.,  aus  Bull, 
scient.  de  VAcad.  Imp.  de  ßt.-Petersh.  T.  IV.  Daraus:  Mittel - 
Temper.  zu  Neu-Archangelsk  57"  3'  Br.  7,"39C.;  des  Winters  + 
1,"52;  d.  Sommers  13, "5;  Frühl.  5,"7i  ;  Herbstes  8,"83;  sonach  die 
jährl.  Mittelt.  um  11"C^.  höher  als  zu  Nain  in  Labrador,  der  Win- 
ter auf  Sitcha  20"  wärmer,  Frühl.  ll'A^,  Sommer  6",  Herbst  6,"6 
wärmer  als  zu  Nain.] 

[Boss  in  Caüfornien  38"  34'  Br. :  A.  Er  man  entwickelt  in  s. 
Archiv  z.  K.  v.  Russl.  1841,  S.  562ff.  die  ungewöhnliche  Gleichför- 
migkeit der  Temp.  jener  NWKüste  NAmerica's,  nach  Tschernych's 
4jähr.  Beobachtungen.  Boss  hat  m.  Temp.  des  Jahrs  nur  9,"^?  R., 
des  Winters  +7,"25,  Frühl.  8,"5i ,  Sommers  ll,"3'i,  Herbstes  10,"o; 
des  Jan.  +7,"ü5  5  Febr.  &,\s,  Aug.  11,"65R. ;  des  kältesten  Tages 
(4.  Febr.)  +  6,"9a,  des  wärmsten  ll,"6s.  Keine  andere  Erdgegend 
unter  gleicher  Breite    hat    so    niedrige  Jahrestemp.,    selbst  nicht  die 


.:;:  America.  273 

Meridiane,  die  sonst  in  höhern  Br.  am  kältesten  sind.  Die  Diffe- 
renz des  kältesten  u.  des  wärmsten  Monats,  im  westl.  Eur.  16^  R., 
ist  zu  Ross  nur  4,%9.  Daher  die  Eigenheiten  der  californ.  Flora, 
die  freilich  noch  zu  wenig  bekantit  ist:  hervorspringend  ist  die  Ent- 
wickelung  der  Polemoniaceae ;  ferner  die  vielen  andern  eigenthüm- 
lichen  Pfl.,  die  mehr  von  denen  der  nordamericanischen  Flora  ab- 
weichen als*  diese  von  der  europ -sibirischen.  Neulich  hat  Nuttail 
von  e.  Reise  zur  Südsee,  in  Oregon,  Ober-Californien  und  auf  die 
Sandwichinseln  vorläufig  die  Compositae  publicirt  in :  Transact.  of 
the  Amer.  Fhilos.  Soc.  1841,  p.  283  ff.] 

[G.  Barnston,  Esq.,  theilte  in  Edinh,  N.  Phil.  Journ.  Nr. 
60.  (Apr.  1841.)  p.  252 — 256.  Beobachtungen  mit  über  den  Einfluss 
des  Fortschreitens  der  Jahreszeiten  auf  Thiere  und  auf  Entwicke- 
lung  der  Pflanzen  zu  Martin's  Falls  am  Albany-Fl.  (30  engl.  Meil. 
unter  Gloucester,  51 V^"  n.  Br.,  l  GVa^  vv.  L.  v.  Gr.)  in  N.-America, 
hauptsächlich  Thiere  betreffend.  Der  Winter  ist  dort  wie  in  Russ- 
land, aber  Juli  u.  Aug.  haben  Deutschlands  Klima.  Um  d.  15.  Mai 
bricht  das  Eis  der  grössern  Flüsse.  Den  12.  Mai:  die  Knospen  der 
Pappeln,  Espen  u.  mehrerer  Weiden  schwellen:  d.  28.  Mai  entfalten 
Pappeln  u.  Espen  das  Laub;  12.  Juni:  das  Land  ist  nun  grün;  15. 
Juni:  d.  spätesten  Sträucher  sind  belaubt.  Der  Juli  ist  der  wärmste 
Monat.  Anfang  Aug.  beginnen  Himbeeren  zu  reifen;  15.  Aug.  diese 
und  rothe  u.  schwarze  Johannisb.  reifen,  das  Gras  wird  an  trocknen 
Stellen  braun.  10.  Sept. :  häufig  Nachtfröste;  15.  Sept:  die  Spitzen 
des  Kartoffelkrauts  werden  schwarz,  das  Baumlaub  wird  rasch  gelb; 
15.  Oct. :  das  Laub  ist  gelb  u.  fällt  ab.] 

[Von  einem  »grossen  Werke  über  Cuba,  von  Ramon  de  la 
Sagra:  Hist.  physique,  polit.  Sc  naturelle  de  Vile  de  Cnha^  mit 
Kupfern  u.  Charten,  übernahmen  in  der  naturhistor.  Abtheilung  die 
Bearbeitung  der  Zoologie  Mehrere,  von  der  Botanik  die  der  Cryp- 
togamen  Montagne,  die  der  Phanerogamen  A.  Richard.  Inhalts- 
angabe aller  bis  1844  fertig  gewordenen  51  Hefte  von  den  60,  die 
es  geben  soll,  s.  in  Isis  1845,  III.  Die  PI.  cellulares  waren  bis  da- 
hin fertig,  1  Bd.  v.  549  pp.  (8?)  mit  lOTaf;  Phanerog. :  Ranuncu- 
lae.  bis  Sapindac.  304  pp.  mit  39  Taf.  Es  kommen  vor  z.  B. :  Ra- 
nunculaceae  nur  4,  Crucif.  nur  2!  Anoiuic.  15,  CaryophyUac.  21 
Malvac.  47!  7  Bomhaceae,  10  Büttneriac.^  9  Tiliac,  7  Auran- 
tiac.  (5  Citri),  nur  3  Hyperica,  3  Guttiferae,  15  ßlalpighiaceae; 
etc.  Unter  den  Cryptog.  sind:  Bryiim  nuttuvs,  Fiinaria  hygrom.; 
Lecidea  parasema,  Farm,  pariet.,  siihfusca  Slc;  Polypori  32, 
darunter  ein  P.  Sagraeamis.  —  Char.  u.  Beschr.  sind  lateinisch, 
Bemerkk.  franz.;  bei  den  Phanerog.  voran  Allgemeines  über  die  In- 
sel. —  Von  den  andern  Abth.  (Geogr. ,  Geschichte,  Topogr. ,  Stati- 
stik, Ackerbau  u.  Handel)  waren  auch  2  Bde.  fertig  (1842,  43),  mit 
12  Statist,  und  8  meteorolog.  Tafeln,  und  12  alten  Charten  zur  Ge- 
schichte.] 
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Brasilien:  s.  ob.  Floren.  —  lieber  Brasiliens  parasitische  Or- 
chideen und  ihre  Wahl  der  Gewächse,  worauf  sie  vorkommen, 
schrieb  Descourtilz.  Eine  jede  Art  scheint  nur  auf  einer  be- 
stimmten Pflanze  zu  gedeihen,  ungeachtet  ihre  Samen  vom  Winde 
überall  umhergeführt  werden:  so  sind  manche  Familien  ganz  frei 
von  diesen  Parasiten,  z.  B.  Palmen,  Malvaceae^  Isorae  u.  CaroH- 
neae.  (Bot.  Reg.  1839:  Monthly  Chron.  p.  21— 23.)  '  Ueber  das 
Klima  für  die  brasil.  Orchideen  s.  Gardner  ebds.  p.  42. 

[Magellan's  Strasse  und  Feuerland.  Nach  Fitzroy  u. 
Darwin.  Im  Westen  sind  die  Pfl.  verkümmert,  in  der  Mitte  üp- 
pige Vegetation:  in  0.  ist's  unfruchtbar  und  fehlt  es  ganz  an  Bäu- 
men, Erst  fast  100  engl.  M.  westlich  biegt  sich  die  Meerenge  nach 
Süden,  u.  nun  trägt  die  W-Küste  die  üppigste  Flora:  dichte  Buchen 
u.  Winterae  bedecken  die  Berge  bis  herab  an's  Meer.  Südlich 
von  d.  Meerenge  zwischen  dem  Magdalenen-  und  Beagle-Canal  im 
westl.  Th.  des  Feuerlandes  steigen  d.  Gebirge  fast  bis  7000'  (engl.) 
Höhe  und  tragen  ewigen  Schnee.  In  den  mittlem  innern  Theilen 
des  Feuerl.,  wo  nach  King  die  Mitteltemp.  der  wärmsten  Jahres- 
zeit -{-8"R.  grösste  Kälte  1828  einmal  — 8,%  R.,  war,  erreichen 
die  Waldbäume  bedeutende  Höhe  :  um  Port  Famine  hat  die  grössere 
Art  der  immergrünen  Buchen  {Fug.  ,J)etuloides"-)  oft  4  —  5'  Durch- 
messer; nach  King  die  eine  17'  über  der  Wurzel  noch  7'  Durchm. ; 
Fitzroy  mass  e.  IVintera  von  4y<i'  Umfang.  Die  Zwischenräume 
sind  mit  dichtem  Unterholze  bewachsen,  das  aus  e.  zwergigen  Ar- 
hutus  (deren  sparsame  Beeren  essbar  sind  —  während  das  Haupt- 
nahrungsmittel auf  d.  Feuerland  nur  ein  morchelartiger  Pilz  ist),  e. 
Art  Preisseibeere  u.  Rlbes  ^  besteht,  auch  einer  Fachsia  und  einer 
ausserordentl.  hohen  Veronica:  letztere  selbst  an  rauhern  Stellen 
üppig,  blühend  bei  1%^  B.  Temp. ;  selbst  Papageien  und  Colibri's 
leben  in  diesen  Wäldern  des  Innern.  Bergabhänge  sind  steil,  daher 
Eis  lief  herabtretend.  Die  Bergkette  ist  unter  4000'  h. ,  e.  Spitze 
4300';  der  Sarminte  mehr  landeinwärts  7000';  die  Wälder  sehr 
gleichförmig,  aus  2 — 3  Baumarten,  bis  J,500';  höher  bis  zum  Schnee 
viele  kl.  Alpenpflanzen,  auf  Torfboden,  wie  auch  anderwärts  meist 
Torfboden  ist.  An  der  Küste,  wo  Granitboden,  bleiben  Bäume  der 
Stürme  wegen  klein.  —  Im  April,  unserm  Oct.  entsprechend,  wech- 
seln die  Bäume  am  Fusse  der  Berge  ihre  Farbe,  an  höhern  Stellen 
noch  nicht;  da  nun  in  England  in  warmen  Herbsten  das  Laub  frü- 
her fallen  soll,  als  in  späten  und  kalten,  so  muss  wohl,  sagt  Dar- 
win, das  spätere  Eintreten  des  Farben  wechseis  in  höhern  Theilen 
des  Feuerlandes  von  demselben  allgem.  Vegetationsgesetze  abhangen. 
In  keinem  Theile  des  Jahrs  verloren  die  Bäume  auf  dem  Feuer- 
lande ihr  Laub  gänzlich.  —  Fiicus  gigantens  Sol.,  360'  lang  wer- 
dend, bildet  dort  submarine  Wälder,  wächst  an  allen  Felsen,  birgt 
od.  trägt  unzählige  Thiere;  er  reicht  (sparsamer  zwar)  an  der  Ost- 
küste nordwärts  bis  43^  s.  Br.,  an  der  WKüste  bis  zu  Chiloe- Ar- 
chipel 42",  also  durch   l.")<'  d.  Breite,  und  (bis  Kerguelens-Land   nach 
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Cook)  140  Längengrade.  ='01  —  [Die  Schneelinie  unter  d.  Aequator 
in  15—17000'  Höhe,  tritt  nach  King  unter  41»  bis  43«  13'  s.  Br. 
in  den  Cordilieren  schon  nur  unterhalb  7000';  an  Magellans  Str.  n. 
Darwin  in  3500'  bis  4000'  H.] 

[Die  Flora  der  Seh  wan  fluss-CoIonie  und  angränzender  Di- 
stricte  an  Neuhollands  Westküste  schilderten  Lindley,  haupts. 
nach  Sammlungen  Drummond's  (1300  Sp.)  von  dort,  und  in  Briefen 
Drummond  selbst*'").  Dr.  untersuchte  die  Distr.  Perth  und  York 
von  etwa  300  geogr.  DMeil.,  unt.  32"s.  Br.  Das  Land  ist  mit  grossen 
lichten  Waldungen  bedeckt,  wechselnd  mit  Flächen  mit  sehr  man- 
nigfaltiger Flora.  Niedrige  Bergketten,  bis  2000'  h.,  laufen  der  Kü%te 
parallel.  Der  Boden  ist  fruchtbar;  das  Klima  dem  Süd-Italiens  ähn- 
lich. Am  Schwanflusse  wachsen  einige  Palmen.  Sommervvärme  in 
York  (Dec.  —  Febr.)  27,**4  C.  Ende  Octobers  ist  die  schönste  Zeit, 
Frühling :  da  blühen  Gramineae  und  die  1jährigen  Compositae.  — 
Zum  physiognomischen  Character  der  Landschaft  tragen  folg.  Bäume 
vorzüglich  bei:  1.  Eine  Xanthorrhoea,  deren  Stamm  1'  dick,  10 — 
15' hoch,  und  andre  Xanthorrhoeae  ^  Knigia  austraUs  u.  eine  30' 
hohe  Zamia.  [Schon  bei  nur  3  Breitengraden  Entfernung,  am  K. 
Georg's  Sund,  wo  Xanth.  fehlen,  die  Veg.  übrigens  gleichfalls  reich 
scheint,  der  Char.  ein  anderer.  Schon  der  Fluss  Dale,  80  engl.  M. 
südlich  V.  Freemantle,  bildet  e.  V^eget.-G ranze;  Xanth.  verschwin- 
den.] 2.  Der  prächtigste  aller  Waldbäume  ist  Nuytsia  floribunda^ 
e.  nicht -parasitische  Loranthacee,  Feuerbaum  genannt  nach  den  im 
Decemb.  u.  Jan.  ihn  bedeckenden  zahllosen  orano^efarbnen  Blumen; 
Stamm  2 — 4'  Durchm. .  3.  In  Menge  vorherrschend  Myrtaceae  u. 
Proteaceae:  V4  aller  Bäume  sollen  zur  Gatt.  Eucalyptus  gehören; 
eine  Banksia  ist  bei  Perth  der  gemeinste  Baum.  Dann:  Legumi- 
nosae  etc.;  zu  den  eigenthümlichsten  gehören  Lasiopetaleae ;  DUle- 
niac;  SDroserac. ;  Malvac.  sind  arm.  Conipos,  sind  sehr  reich, 
an  Gnaphalieen  u.  Asteroideen.  Die  Arten  der  Epacrideae  schei- 
nen minder  eng  eingeschränkt  zu  sein.  Goodenoviaceae.  Stylidieae 
haben  am  Schwanfl.  grössten  Reichthum,  über  40.  Proteac.^  sehr 
zahlreich,  enger  Verbreitung  und  meist  „endemisch"  [monochorisch, 
enchorisch?].  Von  Crucif.^  Ranunc.^  JJmhell.  etc.  nur  einzelne  Sp.. 
Unter  den  I>Ionocot.  haben  Haemodoraceae  hier  das  Centrum  ihrer 
Verbreitung,    sie   machen    am  Schwanfl.  Vöo  der  Phanerog. !     Orchi- 


*)  [Ch.  Darwin:  „Journal  and  Remarks  made  during'  the  Exploratory 
Expedition  of  the  Adventure  and  Beagle"  etc.  Lond.,  Colbui  n.  1839.  >  Edinb. 
N.  Phil.  J.  Apr.  1841.  —  Das  „Magaz.  f.  d.  Lit.  d.  Ausl."  1840,  Nr.  1.,  2. 
enth.  Anz.  und  Ausz.  aus  den  4  Bdn.  Reisebericht  herausg-.  von  den  Kapitän. 
King-  u.  Fitzroy  u.  (d.  Naturf.)  Darwin  (mit  zahlr.  Charten  u.  gegen  60  Ab- 
bildd.).  —  Das  Ausland,  1839,  Nr.  263.] 

**)  Lindley,  Appendix  to  the  Botan.  Reg.,  Parts  I— III.  1839,  1840.  8. 
—  Hooker's  Journ.  of  Bot.  II.  etc.  —  [Nach  Beiden  k.  Uebersicht  v.  Grise- 
bach  in  s.  phytogeogr.  JBer.  in  Erichs.  Archiv,  7.  Jahrg.  II.  466fF.J 

Bot.  Jahresber.  über  1839  —  1842.  ]§|» 
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deae  sind  auch  reich,  über  60:  Neottieae  u.  Arethuseae,  ii.  zwar 
terrestres,  nicht  auf  Bäumen  parasitisch.  —  Schon  haben  sich  viele 
fremde  PH.  angesiedelt:  es  sind  die  gewöhnl.  europäischen  Unkräu- 
ter und  VVegepflanzen.  —  Bei  Gründung  der  Schvvanfluss-Colonie 
uährten  sich  die  Eingebornen  von  e.  einheimischen  Dioscorea  und 
7 — S  Haeniodoraceen ,  deren  Wurzeln  frisch  scharf,  geröstet  aber 
mild  u.  nahrhaft  sind  :  statt  deren  vi^erden  jetzt  alle  europ.  Culturpfl. 
gebaut  nebst  tropischen:  Getraide,  Gemüse,  Wein,  Feigen,  Aepfel, 
Pisang,  Pomeranzen,  Oliven,  Zuckerrohr  etc.  —  —  Mehr  im  Innern 
auf  hügeligem  Terrain  sind  1  Eucalyptus  u.  2  Banksiae  vorzüglich 
verbreitet;  von  Kräutern  viele  Thysanoti,  Patersoniae  ^  die  ge- 
meinste Pfl.  ein  Anoeetanthus  (vulgo:  Anigosanth.) ;  etc.  —  [Am 
K.  Georgs-Sund  wachsen,  wie  Dr.  annimmt,  auf  e.  morastigen 
Fläche  an  1000  Sp.,  die  am  Schvvanfl.  nicht  vorkommen.  Eine  Le- 
guminose,  wahrscheinl.  ein  GomphoJohimn,  keine  Lobeliacee,  wie 
man  dachte,  hat  am  Schwanfl.  Heerden  vergiftet.  Hook.  Lond,  J, 
of  Bot.  I.  8()f.] 

[Lhotsky  schreibt  an  die  lond.  bot.  Gesellsch.,  in  den  grossen 
Ebenen  von  Neu -Süd -Wales  treibe  im  dortigen  Frühlinge,  Oct. 
u.  Nov.,  die  Vegetation  (dabei  auch  die  Gatt.  Craspedia,  Cotula, 
Prunella ,  Tht/mus ,  Calotis^)  am  kräftigsten ;  dann  in  Abstufungen 
bis  Febr.  u.  März,  bis  alles  versengt  u.  öde  ist.  Waldbäume  fehlen 
fast  oder  sind  wie  versengt  u.  die  Veg.  besteht  fast  ganz  aus  kl. 
Sträuchern  u.  Gestrüppe.   (Fror.  N.   Not.   411.   1841.] 

Mittheilungen  des  verstorbenen  Zippelius  üb.  Neu-Guinea's 
Flora,  namentl.  die  Waldungen  der  ganzen  SW.  Küste,  bestätigen 
die  Verwandtschaft  der  Flora  der  Sunda-Inseln  mit  der  des  tropisch. 
Australiens.  Fast  alle  von  Z.  genannten  Gattungen  kommen  auch 
im  indischen  Archipel  vor.  Einige:  Casuarina,  Carissa,  Alyxia^ 
Olax  sind  auch  in  Neuholland  einheimisch.  Mehrfach  treten  die 
Euphorbiaccae ^  Vrtüeae,  Apocyn.^  RuMac.  u.  Acanthaceae  auf. 
Die  Mangrove-  od.  Rhizophoreen-V^'AUXet  bestehen  aus  ostind.  Gat- 
tungen. Neu-Guinea  eigen  sind  bis  jetzt  Anisoptera  (n.  g.  Dipte- 
rocarpear.)  und  einige  Palmen.  NGuin.  gehört  nicht  zu  den  Inseln 
mit  eigenthümlicher  Pfl.-Schöpfung  wie  St.-Helena  etc.'O,  sondern  zu 
denen,  deren  Flora  durch  geogr.  Länge  bestimmt  ist**).  —  [Die 
Aehnlichkeit  der  Flora  mit  der  von  Java  entspringt  übrigens,  wie 
Grisebach  erinnert,  nicht  eben  aus  gleichem  Klima,  denn  die  Jah- 
reszeiten   sind    entgegengesetzt,    indem    auf    NG.  und  den  Molucken 


*)  [Obgleich  umgekehrt  Neu-Guinea  an  eigenth.  Thiergattungen  reich 
ist,  wonach,  wie  Grisebach  hervorhebt,  „die  Schöpfungsheerde  beider  Na- 
turreiche nicht  überall  geographisch    zusammenzufallen   scheinen".] 

**)  Verhandelingen  ovcr  de  Natuurlijke  Geschiedenis  der  Nederlandsche 
overzecsche  Bezittingen.  Aflevering  1  —  3.  Leiden,  Luchtmans.  1839  —  40. 
fol.  |24ßog.,  28Kpft.  u.  1  Charte  v.  Neu-Guinea.  —  Anz.  durch  Grisebach 
in  Gölt.  gel.  Anz.  1841,  108.  St. ;  und  in  Isis   1840,  VI.] 
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die  Regenzeit  in  den  SO-Mousson  (die  Sommermonate,  während  auf 
Timor  heitrer  Himmel),  auf  den  westlichen  Sunda-Inseln  in  d.  NW.- 
Mousson  fällt.]  —  [Nach  denselben  Mittheil,  in  Verhand.  etc.,  Lief. 
3.,  von  Sal.  Müller,  zieht  das  vielleicht  die  Schneegränze  überra- 
gende Hochgebirge  im  Innern  von  O.  nach  W.  ungefähr  4^  n.  Br. ; 
die  Küstenkette  aber  in  W.  erreicht  nicht  3000'  H.  Die  Wälder 
bestehen  aus  Rhizopho7'en ,  ßauhinien^  Ävicennien,  Petalomen^ 
Sonneratien^  Heritieren^  Memecylen  •  auf  trocknen  Plätzen  wachsen 
Fici^  Mimosae  &6*. ,  Clerod,^  Carissae,  Araliae,  ^^Melanthesae^^ 
[H]  u.  and.  Euphorhiac;  Saccharum  Königii^  einige  Fächerpal- 
men u.  Paritmm  tiliac, . . .  Casuarina  equis.,  Xylocarpits ,  Sala- 
cia,  Ola.T^  Canthium,  Scyphophora^  Hydnophytum;  IJnona^  Side- 
ro.v.,  Cerhera^  Areca  macrocalyx  &  pmiic,  Sogiis  filar.^  Kentia 
procera^  Caryota,  Ptychosperma  Rumphii,  angustif.  Sc  appen- 
dictd.y  Arauc,  eoccelsa^  Pandanus^  Myristica,  Stet^adia,  Artocar- 
pus,  Elaeocarpus^  Canarium^  Calamus ,  Alyxia^  Hippocratea, 
Freycinctia^  Bignonia,  Loranthus,  Orchideae.] 

Rieh.  Brinsley  Hinds  schrieb  Bemerkk.  über  die  Flora  auf  den 
Fidschi-Inseln,  auf  Tanna,  Neu-Irland  u.  Neu  Guinea  —  im  Lond. 
Journ.  of  Bot.  1  42,  p.  669 ff.,  wozu  Bentham  ein  Verzeichniss 
der  das.  gesammelten  Pfll.  gegeben  hat,  die  er  bestimmt  u.  beschrie- 
ben. —  Die  Fidschi- (jF'ß<?/ee-)  Inseln  werden  schon  nicht  sehr  von 
den  beiden  periodischen  Winden;  dem  SO. -Mousson,  der  nasses 
Wetter  bringt,  und  dem  NW. -Mousson,  welcher  trocknes  verursacht, 
beherrscht,  weil  sie  mehr  östlich  liegen.  Ihr  Klima  gleicht  mehr  dem 
der  Inseln  im  grossen  Ocean.  Sie  sind  reich  an  Pill.  u.  Thieren  u. 
ihre  Flora  zeichnet  sich  durch  Mannigfaltigkeit  sehr  vor  der  der  In- 
seln im  Stillen  Meere  aus.  Leguminosae  sind  häufig;  Rhizopho- 
reen  wachsen  an  Meeresbuchten;  man  sieht  e.  Passiflora,  e.  Cha- 
maerops  und  e.  blattlose  Acacia.  Auch  soll  eine  der  Dammara 
austraUs  ähnliche  Conifera  tiefer  im  Lande  vorkommen.  Hier  ist  d. 
östl.  Gränze  der  Myristica.  Es  fehlt  nicht  an  nahrunggebenden 
Gewächsen,  wie  Brotltfruchtbaum,  Yam ,  Cocos,  Papaya,  Taro,  Li- 
monen,  Citronen,  Pumpelmus  u.  Spondias  dulcis.  —  Auf  Tanna 
Hess  sich  wegen  feindlichen  Sinnes  der  Einwohner  nur  wenig  sam- 
meln. Die  Insel  hat  einen  noch  thätigen  Vulcan ,  ist  deshalb  un- 
fruchtbarer und  hat  mehr  waldlose  Striche  als  die  andern  Inseln. 
Einwohner  brachten  Yam,  Pisang,  Zuckerrohr  u.  kleine  schmacklose 
Feigen.  —  Neu-Irland  scheint  sehr  feucht  zu  sein,  wie  die  Be- 
laubtheit der  Bäume  u.  ihr  rasches  Wachsthum,  auch  die  Menge  von 
Pilzen  u.  Schnecken  zeigen.  Die  ganze  Insel  trägt  Wälder  aus  ho- 
hen schlanken  Bäumen ,  mit  Unterholz  u.  andrer  Vegetation.  Nur 
an  der  Küste  giebt  es  Bäume  mit  etwas  ausgezeichneter  Blumenbil- 
dung. Palmen,  Pandanus-  u.  Ficus-Arien,  Filices  und  Orchideae 
sind  ziemlich  häufig. 

Neu -Guinea  oder  Papua  ist  ebenfalls  feucht.  Jeden  Abend 
gab  es  ein  Gewitter  «.  dabei  hohe  Temperatur.     Hier  giebt  es  keine 
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die  Schneegränze  erreichenden  Berge  [vgl.  ob.]  u.  keine  Vulcane. 
Das  Land  ist  theils  flacii,  th.  gebirgig,  bedeckt  von  Wäldern  u.  der 
üppigsten  tropischen  Flora.  Orchideae  und  Filices  sind  zahlreich, 
aber  Solaneae  u.  Leguminosae  seltner.  Achras-  u.  Myristica- Ar- 
ien giebt  es  mehrere:  eine  Myrist.  soll  schädliche  Früchte  haben: 
2  solche  Fr.  bewirkten,  genossen,  heftiges  Purgiren;  nur  einemachte 
Ekel  u.  Aufblähung.  Auch  Pandani  und  Casuarina  equiset.  sind 
nicht  selten.  Die  Einwohner  brachten  mehrere  dem  Lande  eigene 
Pisang-Variet.  herbei.  — ■  Blüthen  zeigten  wenig  Farbenpracht,  und 
Weiss  herrschte  vor;  von  50  Pflanzen  hatten  12  blaue  Blumen,  23 
gelbe,  15  weisse.  Im  centralen  America  unter  10°  n.  Br.  hatte 
der  Vf.  unter  50  Pfl.  12  blau-blühend  gefunden,  30  gelb  u.  8  weiss; 
u.  unter  57"n.  Br.  von  50  Pflanzen  26  blau-,  13  gelb-  und  11  weiss- 
blühend. 

Auf  Amboijia  fand  H.  die  höchste  Temp.  in  der  heissen  Jah- 
reszeit von  830  i,is  88«  F.  C22,"g6  bis  1^,%s  R-)  und  sogar  auf  95» 
(28°  R.)  steigend.  Des  Morgens  w^ar  sie  dagegen  nur  74°  oder  72** 
(18,%(;  u.  17,°77R.).  Allgemein  herrscht,  wie  H.  sagt,  Wohlgeruch 
in  der  Pflanzenwelt  vor. 


[Heber  Forst wirthschaft  in  Norwegen  s.  Weniges  in  Behlen's 
Forst-  und  Jagdzeit.  1839,  S.  567.  Die  untern  Gebirgsstrecken  tra- 
gen Fichten-  u.  Kieferwälder;  das  gemeinste  Laubholz  ist  die  Birke, 
zwar  giebt  es  auch,  bes.  im  südl.  Norw.,  Ahorn,  Eschen,  Eichen  u. 
Buchen.  Aufwärts  verschwindet  bekanntl.  zuerst  die  Fichte  (Gränze 
im  südl.  N.  2860Mi.),  dann  Riefer  (süill.  N.  3000' h.),  dann  Birken 
(südl.  3600Mi.);  unter  70°  Br.  verschwindet  letztere  in  750' H....] 

[R.  W.  R.  zeigt  im  Philos.  Magaz.  and  Journ.  of  Sc,  Aug. 
1840,  p.  92 — 100.:  1.  (gegen  Arago's  Annahme  im  Annuaire  für 
1834,  wonach  das  Klima  Griechenlands  u.  Roms  in  der  classischen 
Zeit  kälter  gewesen  sei ,  weil  Buchen  bei  Rom  gewachsen ,  deren 
untere  Gränze  in  ital.  Gebirgen  jetzt  2400,7  Fuss  hoch  sei):  dass 
Rom  nicht  um  3  bis  4°C. ,  ja  nicht  2  Grad  kühler  könne  gewesen 
sein ,  sonst  hätten  Dattelpalmen  nicht  damals  in  Italien  gedeihen 
können,  die  wenigstens  16°  bis  17°  C.  Mitteltemp.  fordern;  —  2. 
zwar  sei  gesagt  worden ,  Wein  gedeihe  bei  höherer  Temp.  als  21^ 
C.  nicht  mehr,  aber  R.  erinnert  wie  in  der  ägypt.  grossen  Oase  bei 
24°  M.-Temp.  und  in  Cumana  selbst  bei  27,°?  C.  Trauben  gedeihen, 
auch  zu  Cawnpore  in  Ostindien  16V'i^  "•  B«*.  gegen  1100'  üb.  d.M.; 
—  3.  dass  hingegen  Englands  Klima  vor  1800  Jahren  wärmer  ge- 
wesen, bei  bedeutendem  Weinbau,  nach  Arago,  bestreitet  R.  gleich- 
falls, weil  jener  nach  den  angeführten  Autoren  dort  nicht  ausgedehn- 
ter, als  jetzt  an  passenden  Stellen  u.  fast  gar  keiner,  gewesen  sein 
könne.] 

[Temperatur:  s.  Bergh.  Ann.  d.  Erdk.  1842,  Jan.  S.  81  f.  — 
Nach  Hall  hat  die  Hinausrückung  des  Gipfels  der  Jahrescurve   (die 
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Verspätung)  in  der  Luft  und  im  Boden  verschiedene  Ursachen:  bei 
ersterer  in  der  Strahlung,  bei  letzterer  in  Leitung  der  Wärme :  beide 
spät  u.  schwach.  Auf  d.  tägliche  Temp.  übt  die  Ausstrahlung  weit 
beträchtlichere  unmittelbare  Wirkung  aus;  vereinzelte  Bergkuppen 
nehmen  wegen  geringer  Masse  die  Wärme  leichter  an  u.  lassen  sie 
schneller  fahren,  als  die  Ebene,  wo  der  Wechsel  langsamer,  aber 
stärker  ist.  (Bei  schwacher  Erwärmung  u.  Luftstille  sind  in  kal- 
ten Ländern  oft  die  höheren  Schichten  wärmer,  indem  die  Uebertra- 
gung  verhindert  ist.)  Feuchtigkeit  hat  (ausser  dem  Steigen  d.  Luft- 
ströme) auch  grossen  Theil  an  der  Verschiebung  der  Curve  —  wo- 
bei im  Frühlinge  die  Abnahme  nach  oben  rascher  ist  — ,  indem  im 
Frühlinge  der  stete  Wasserniederschlag  die  Berge  abkühlt,  während 
die  Ebenen  trocken  sind;  im  Herbste  oft  das  Gegentheil.  — •  Temp.- 
Ab nähme  in  der  Höhe  rechnen  für  Schottland  zw.  55^  u.  57^  Br. 
Sir  Thom.  Brisbane  u.  Hr.  Gralbraith  l^F.  auf  212  engl.  Fuss; 
Watson  zw.  53"  u.  59"  (sogar  bei  Ausschluss  des  Winters:)  1" 
auf  239';  für  den  Sommer  hat  Brisbane  206';  Forbes  bei  Edinburg 
für  das  Jahr  229'.  —  Nach  Oberst  Hall  ist  m.  Jahrestemp.  an  d. 
atlant.  Küste  von  Columbien  82,^56  F.,  am  Stillen  Meere  zw.  8"  u. 
13"  s.  Br.  bei  feuchten  Urwäldern  und  Kühlung  des  Meeres  durch 
Winde  nur  7l,%  durchschnittlich.  Zwischen  3"  und  9"  s.  Br.  nach 
Beobb.  zu  Panama,  Esmeralda,  el  Morro,  Puna  u.  Guayaquil  80,"n , 
also  2,^45  weniger  als  im  östl.  Columbien.  Thäler  von  Valencia  u. 
Aragua  in  Venezuela  (1500'  u.  2000'  ü.  M.)  sind  heiss,  mit  Temp. 
über  78"  oder  noch  05"i4  höher  als  zu  Guayaquil  am  Stillen  Meere, 
Caracas  hat  nach  von  Humb.  (in  2904'  H.)  70,"4  (nach  Proleg, 
minder  richtig  69,"6);  Hall  fand  71, "4.  Hall  nimmt  für  die  ganze 
gemäss.  Bergregion  zw.  3 — 7000'  H.  durchschn.  67,"8  an ;  v.  Hum- 
boldt für  die  Hochebene  der  Andes  zw.  8—11000':  59,"37  F.  Nach 
Hall  sinkt  die  Temp.  in  dortiger  Tropengegend  oft  bis  +  44"  F,, 
steigt  bei  Tage  oft  bis  120  (Hitze  v.  Jamaica).] 


— »<m3KSn3<|i- 


III.  Pflanzen -ANATOMIE, 


alljährlich  mehren  sich  die  Arbeiten  in  Pflanzen -Anatomie  und 
-Physiologie;  doch  geht  manchen  der  Werth  ab,  der  ihre  besondere 
Erwähnung  forderte.  So  scheint  es  wenigstens  bei  den  vielen  Wi- 
derlegungen u.  steten  Angriffen,  welche  auf  das  Hervortreten  der 
meisten  erfolgen  und  bald  der  ganzen  Ansicht  und  den  sie  stützen- 
den Versuchen,  bald  nur  Einzelnem  daraus  gelten.  Oft  sind  auch 
solche  Abhandlungen  so  undeutlich  und  in  unbestimmten  Worten  ab- 
gefasst,  dass  den  rechten  Sinn  davon  zu  treffen  schwer  wird.  Ohne- 
hin sind  Forschungen  in  diesen  Zweigen  sehr  schwierig,  weil  die  Vor- 
gänge in  den  Gewächsen  so  wenig  bemerkbar  erfolgen :  weshalb 
denn  oft  nur  Hypothesen  das  Ergebniss  sind.  Wir  berühren  darum 
hier  nur  die  Schriften,  die  am  wichtigsten  sind  und  durch  zuver- 
lässige Untersuchungen  Zutrauen  gewonnen  haben. 

Ein  Werk    von    Ch.   Gaudi  c hau d-')    handelt    von  der  Anat.  u. 

Physiologie  des  Stammes,    der  Knospen  und  der  Blätter [Es  ist 

in  Deutschland  viel  angefochten  worden  u.  hat  theilwelse  Widerle- 
gung erfahren.] 

Von  Th.  Lestiboudois'  „Studien  zur  Anat.  und  Physiol.  der 
Gewächse**)....     Auszug   s.    in  Link's  physiol.  botan.  Jahresb.    üb. 


*)  Recherches  generales  sur  POrganographie,  la  Physiologie  et  rOrgano- 
genie  des  vegetaux.  Memoire  par  Ch.  Gaudichaud.  Paris,  1841.  130 pp. 
gr.  4.  c.  IStabb.  —  In  den  Ann.  des  sc.  nat.,  See.  Ser.,  XV.  257—268.  hat 
der  Verf.  selbst  e.  Ueberblick  davon  gegeben.  —  lAusz.  in  Flora  1843,  Nr.  13. 
S.  201— 212.,  m.  iTaf.;  MohTs  strenges  ürtheil  dagegen,  in:  berl.  Bot. 
Zeit.  1843,  Sp.  296ff.  5  tad.  Rec.  v.  Schi  eiden,  in  N.  Jen.  Lit.-Z.,  1842, 
Nr.  181.;  Reo.,  zwar  Tadel  aber  auch  Rechtfertigung  von  Einzelnem  gegen 
Schieiden  u.  Vermittelung  mit  diesem  u.  Adr.  v.  Jdssieu  durch  Grisebach 
in  Gott.  gel.  Anx.  1844,  St.  102 f.,  S.  1015— 22. ;  Ausz.  durch  Link,  in  dessen 
physiol.-bot.  Jahresb.  üb.  1841.  —  Das  Orig.  selbst,  Rech,  etc.,  ist  Abdruck 
ans  T.  VIII.  der  Memoiren  der  pariser  Acad.  der  Wiss.  Abtheil.  f.  fremde 
Gelehrte.] 

**)  Menioires  de  la  Soc.  roy.  des  sciences,  de  Tagric.  et  des  arts  de  Lille 
1839.:  Etudes  sur  TAnatoraie  et  la  Physiologie  des  vegetaux.  Par  Themistocle 
Lestiboudois.  [Abdruck:  Etudes  etc.  Avec  21  pl.  Paris,  Treutt.  etW.  1840. 
8.  6fr.;     Ausz.:  Ann.  des  sc.  nat.     Nov.  1840,  p.  276— 314.] 
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1840,  S.  97 ff.,  mit  Berichtigungen.  Link  zeigt  (S.  100.),  wie  L. 
die  vasa  propria  mit  Baströhren  ii.  Prosenchymzellen  verwechselt; 
erstere  haben  grössern  Durchmesser  und  führen  Saftkörnchen,  die  in 
den  andern  fehlen,  sind  auch  seltner  als  die  andern  Gefässe. 

Link  hat  e.  neue  Reihe  anatom.  Abbildungen  begonnen*).  Der 
Text  dazu  enthält  nur  Erklärung  der  Figuren.  Hier  werden  unter 
and.  dargestellt:  Bau  der  Samen  von  Mais  u.  Spelt;  das  Innere  der 
Wurzel  von  Juncus  tenuis  u.  J.  conglomer.  im  Quer-  und  Längs- 
schnitt; Bau  V.  Abschnitten  der  Aloe  imig.y  Portulaca  afra  u.  a. ; 
der  Spinae  u.  aculei  bei  Halodendron^  Mesp.  Pyracantha^  Onopor- 
dort  Äcanth.^  Berh.  vulg.,  Rihes  Gross.;  Bau  vieler  Pfl.  in  Holz, 
Mark  u.  Blättern;  Fructif.-Theile  von  Farnen;  einzelne  Theile  von 
Moosen,  Flechten,  Algen,  Pilzen;  Spaltöffn.  etc.  —  Was  den  Bau 
der  Blätter  der  Nadelhölzer  betrifft,  so  haben  diese  1,  zuweilen  2 
unverzweigte  Gefässbüiidel  in  der  Mitte;  die  meisten  haben  auch  1 
oder  2  grosse  Harzgänge  durch  ihre  ganze  Länge.  —  Die  Spaltöff- 
nungen möchte  Link  bei  ihrem  ausgezeichneten  Baue,  u.  weil  ihre 
Verbindung  mit  den  Lücken  im  Zellgewebe  nicht  deutlich  sei ,  nicht 
bloss  für  Luftlöcher  halten ,  sondern  eher  für  Secretionsorgane, 
obgleich  schwer  zu  sagen  sei,  was  sie  absondern,  u.  die  Sache  un- 
entscbieden  bleibe.     (Link  JB.  üb.  1840,  S.  25f.,  54.) 

Link  hat  in  seinem  anatom.  Werke  auch  die  Antheridien 
der  FiUces  abgebildet.  Sprengel  hatte  sie  zuerst  bei  Pteris  crenata 
entdeckt,  hielt  sie  aber  später  für  Paraphysen.  Darauf  bildete  sie 
Blume  in  FL  Javae  ab.  Link  hat  sie  in  den  Abhandll.  der  berl. 
Akad.  d.  Wiss.  für  1840  abgebildet.  Sie  gleichen,  sagt  er,  sehr 
den  Moos-Paraphysen,  haben  auch  Oi'e>*wände,  sind  aber  mit  einer 
körnigen  Masse  erfüllt.  Von  jungen  Sporangien  sind  sie  leicht  zu 
unterscheiden :  diese  haben  schon  im  frühsten  Alter  ihren  Ring. 
[Ebds.  S.73f.] 

Unger  in  unten  genannter  Schrift**)  (in  9  Abschn.)  theilt  zu- 
erst den  Di  CO  tyle  denen -Stamm  in  Mark,  Holz  u.  Rinde:  das 
Holz  wiederum  in  die  Markscheide,  das  eigentliche  Holz,  wovon  das 
reife  oder  Kernholz  sich  vom  Splinte  wenig  unterscheidet,  und  die 
Cambiumschicht  oder  die  Schicht  zarten  Zellgewebes;  die  Rinde  in 
Epidermis,  Korkschicht  u.  zelliges  Gewebe:  letzteres  enthält  Chloro- 
phyll [Phyllochlor]    u.   bildet   die    Markstrahlen.      Dann  folgen:    Ge- 


*)  Icones  selectae  anat.- botanicae.  Auetore  H.  F.  Link.  Fase.  I— IV. 
Cum  tabb.  lithograph.  —  Ausgewählte  anat.-bot,  Abbildungen.  Von  etc.  I— 
IVsHeft.  Lithograph.  Tafeln.  Berlin,  1839—1841.  Fol.  —  (k.  Anz. :  Meyen's 
physiol.-bot.  JB.  üb.  1839,  S.  96j  Link's  JB.  üb.  1840;  —  lob.  Anz.  v.  I.  u.U. 
(jedes  H.  m  8  Taf.  u.  11  S.  Text.  gr.  Fol.)  in  Gersd.  Rep.  1841,  IV. ;  vollst. 
Inhaltsanz.  v.  l.   in  Linnaea  1839,    IV.:    Lit.B.] 

**)  Ueber  den  Bau  und  das  Wachsthum  des  Dicotyledonen -Stammes  etc. 
Von  F.  Unger.  St.-Petersburg,  1840.  i204S.  Roy.-4to.'  m.  16  Taf.  (Leipzig, 
Voss:     2Thlr.      >Link  Jahresb.  üb.  1840,  S.  29— 35.  mit  Recension.l 
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schichte  der  Theorien  des  Wachsthums  der  Dicot.;  Bau  u.  Wachs 
thiim  der  Aloinen-,  Vergleichung  der  Gefässbüiidel-Entwickelung  bei 
verschiedenen  Monocot. ;  Bau  u.  Fintwiik.  der  Piperaceae ;  dsgl.  der 
JSyctagineae ;  Bau  u.  Wachsthum  der  Cheriopod.  u.  A7nar(mtaceen'j 
desgl.  der  baumartigen  Dicot.;  Anatomie  der  Cambiuraschicht.  — 
Link  macht  viele  Bemerkungen  dazu,  unter  andern:  der  Vf.  hätte 
zwischen  2erlei  Stämmen  unterscheiden  sollen:  1.  caulis  genuinus^ 
der  durch  Knospen  fortwachse :  bei  allen  Dicotyl. ,(  einigen  Palmen, 
bei  Gräsern,  Smilacinae  etc.;  2.  Palmenstamm  od.  cauloma^  wo 
die  Blätter  der  Endknospen  sich  lange  vor  dem  Stamme  entwickeln 
und  dieser  nachher  unter  denselben  Zuwachs  nimmt:  so  bei  den 
meisten  Palmen,  Dracaenaceen ^  Pandaneen,  vielen  Aloineu,  etc. 
(s. :  Link's  Jahresb.) 

Link  sagt  in  Betreff  der  Entstehung  neuer  Zellen,  sie 
geschehe  auf  Serlei  Weise:  1.  sie  entstehen  an  den  Enden,  Kanten 
oder  im  Umkreise  der  älteren;  2.  sie  können  zwischen  den  älteren 
entstehen;  3.  sie  können  sich  in  den  älteren  bilden,  in  der  Art, 
dass  eine  Mutterzelle  zerrissen  od.  zerstört  wird,  wodurch  die  neuen 
hervorkommen.  Abbildungen  in  Link's  Icones  sei.  anat.-bot.,  2.  Hft., 
T.VL  Fig.  1—8.  erläutern  die  Sache.     (Link  JB.  üb.  1840,  S.  15f.) 

Der  Graf  de  Tristan,  sagt  in  e.  Abhandlung  „über  die  Natur 
der  vegetab.  Gewebe,''  man  müsse  auf  den  Ursprung  derselb.,  ihre 
Entstehung,  zurückgehen.  Er  nimmt  Serlei  Zellgewebe  an:  i.  Aphro- 
stase^  Schaume  gleichend:  sie  bildet  die  Grundlage  des  ganzen  Stam- 
mes u.  besteht  aus  Parenchym:  indem  sie  durch  die  anwachsenden 
Holzbündel  zurückgedrängt  wird,  entstehen  die  Markstrahlen,  prolon- 
gemens  medidlaircs  oder  istlunes.  2.  Hegemon  [wovon  falsch  als 
Beiw^ort  ^^hegemlen^''  st.  hegemonien  gebildet  wird] ,  Begleiter  oder 
wörtlich  Führer  der  Gefässe,  aus  Prosenchym-,  zuweilen  auch  aus 
langen  Parenchymzellen  bestehend  ;  in  d.  Bäumen  trennt  eine  Spalte, 
„cwwice",  cuniculus,  die  Rinde  vom  Innern  Thelle  oder  dem  endophy- 
ton;  letzterer  Theil  bestehe  noch  aus  Mark  und  Holzschicht,  die  aber 
in  den  Kräutern  weich  ist  u.  hier  lieber  endostereum  heissen  soll. 
3.  Proxyion ^  welches  der  Bast  Ist,  aus  prismatischen  oder  cylindri- 
schen  Fäden  von  unbestimmter  Länge.  {Ann.  des  sc.  nat.  2  Ser. 
XIV.  Juill.  1840.  p.  16— 47.  [mit  tab.  2—4.;  vgl.  Link  phys.-bot. 
JB.  üb.  1840.  Spottende  Abweisung  s.  in  Schleiden's  Grundz. 
d.  wissensch.  Bot.  L  68.].)  —  [Die  Forts.,  Sept.  u.  Oct.  1841,  177 
-^221,  tab.  10— 12.  (Theile  v.  Stengeldurchn.  u.  Gefässbündel)  hat 
zum  Gegenstande:  Nachweisung  dass  die  Rindenschichten  nur  Ge- 
webe enthalten,  die  denen  des  Stengels  analog  seien;  was  überh. 
Rindenschichten  seien ;  dann  fernere  Betrachtung  der  Gewebearten : 
die  gewöhnliche  Art  ihrer  Anordnung  in  den  Stengeln,  ihre  Charac- 
tere,  z.  Th.  unter  Detaillirung  des  Baues  einzelner  Pfl. .  Die  Ge- 
webearten (Elementartheile,  z.  B.  Zellen)  können  in  verschied.  Thei- 
len    der  Pfl.   sehr    abweichende    Modificationen    erfahren.      Ein    Stes 
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Memoire,  ebfls.  Juill.  &  Aoüt  1842,  p.  56— 95,  t.  2— 4.,  betrifft  die 
Bezieiiungen  der  Röhren.] 

Meyen  suchte  darzuthiin ,  dass  wirkliche  Rinde  der  Bäume 
nicht  reproducirt  werde.  Er  bedeckte  entrindete  Stärnmchen  und 
Zweige  mit  Ghisröhren  um  Vertrocknung  zu  verhüten.  Was  sicii 
nun  an  der  entblössten  Stelle  bildete  u.  was  man  fiir  Rinde  ange- 
sehen, bestand  nur  aus  lockerem  Parenchym,  gebildet  aus  einem 
gummihaltigen  Safte,  den  die  äussern  Markstrahlenzeüen  als  helle 
Tröpfchen  ausgeschieden,  nach  dessen  Menge  sich  jenes  vergrössern 
und  die  Wunde  meist  zudecken  könne.  Dies  sei  ,, keine  Rinde,  er- 
zeuge kein  Holz  und  könne  den  Tod  des  Stammes  nicht  verhindern, 
wenn  die  Rinde  ganz  herum  abgenommen  werde."  (Bericht  üb.  die 
Sitzung  d.  Vereins  z.  Beförd.  d.  Gartenbaues  in  d.  preuss.  St.,  27. 
Oct.   1830.) 

H.  Mohl  theilte  die  Resultate  seiner  neuern  Beobb.  über  die 
Cuticula  der  Gewächse  mit;  vorher  Geschichtliches  über  die  ver- 
schiedenen Meinungen  darüber.  Beide  Hauptmeinungen  werden  da- 
durch vereinigt.  Er  erklärt  die  C.  für  keine  eigene  von  der  Epider- 
mis gesonderte  Membran,  sondern  sie  verdanke  ihre  Eigenthümlich- 
kerten  einer  Umwandlung  der  Substanz  der  äusseren  Schichten  der 
Epidermiszellen  selbst,  woraus  sie  gebildet  sei.  (Linnaea  1842,  V. 
401  —  416.,  m.  Taf.  15.,  16.)  [Vgl.  nun  noch  v.  Mohl  in  d.  neuen 
berl.  bot.  Zeit.  1845.     Nr.  1.] 

[lieber  das  Amylum,  nebst  der  Geschichte  seiner  Untersu- 
chung, auch  das  Physiologische,  hielt  Prof.  E.  Meyer  einen  popu- 
lären Vortrag.  S  :  Preuss.  Provinzialbl.  XXH.  1839,  S.  3S5  — 411; 
a.  in  Fror.  N.  Not.  Nr.  253  f.  Kartoffeln  u.  a.  Knollen  werden  als 
Aeste  (doch  unterirdische)  betrachtet,  gleichfalls  Knospen  führend 
«.  durch  Amylum  nährend;  nur  haben  oberirdische  Aeste  und  ihre 
Knospen  dessen  nur  wenig,  verwenden  ihren  Zufluss  mehr  auf  die 
Blätter  des  Jahres.  —  Dr.  J.  R.  Th.  Vogel  schrieb  über  das  Vor- 
kommen des  Amylum  bei  den  Cryptogamen :  Filices,  Eqiäs,,  Lijcop., 
Bhizocarpeae^  Charae,  Lichenes.  (Diese  haben  wenig,  Pilze  gar 
keins).  Linn.  1841,  S.  59— 65.]  [Weitere  Ausführung  von  Schiei- 
de ns  Darstellung  über  Amylum  u.  a.  Pdl.-Bestandtheile  (in  Schi. 
Phytogenesis ,  s.  vor.  JB.)  steht  in  Flora  oder  bot.  Z.  1840,  II. 
737_48,  753—61.,  bes.  758ff.j 

[Morren  über  d.  Bau  des  Agarkus  Epia:ylon,  ob.  S.  14.,  s.a.: 
L'Institut,  Nr.  284.  im  Jun.  1839;  >  Isis  1839,  VIII.  594.  Pilze 
haben  keine  Zellen.] 

Kützing  suchte  3  verschiedene  Systeme  des  Tanggewebes 
festzustellen.  Er  sagt,  wie,  schon  nach  Treviranus,  die  Fäden 
der  grösseren  Conferven  bestehen  aus:  1.)  einer  äussern  continuirli- 
eben  farblosen  Röhre,  worin  2.)  fadenförmig  verwachsene  dickwan- 
dige Zellen  von  derselben  Substanz,  darin  3.)  dünnere  feinere  Z., 
an  deren  Innenseite    4.)    mehr  oder    minder   grüngefärbte    Kügelchen 

Bot.  Jahresber.  über  1839—1842.  19^ 
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festgewachsen.  Die  tl  ick  wandigen  Zellen,  vom  Verf.  Gelinzellen 
genannt,  sind  farblos,  werden  von  lod  nicht  gefärbt;  schwache  Säu- 
ren u.  verdünnter  Weingeist  ändern  sie  nicht :  zusainmengetrocknet 
schwellen  sie  durch  Wasser  wieder  auf.  Die  dünnwandigen  innern 
Z.,  „  Am ylid  Zellen'',  farblos  oder  gefärbt,  werden  durch  lod  mei- 
stens braun ,  schwache  Säuren  etc.,  auch  Trocknen ,  bewirken  Con- 
traction,  die  in  Wasser  nicht  wieder  aufgehoben  wird;  Kalilauge 
verwandelt  sie  in  Amylumsubstanz,  die  vorigen  nicht.  Ihr  Inhalt, 
die  Kügelchen  oder  Körner ,  sind  Stärke  oder  Gummi ,  durch  lod 
braun,  violett  oder  grün  werdend,  vom  Verf  ,, Zellenkerne''  oder  Go- 
nidien  genannt.  Die  Zelle  heisst  monogonimisch,  wenn  nur  ein  sol- 
cher Kern  vorhanden,  sonst  polygonimisch.  —  Das  Tanggewebe 
besteht  nach  dem  Vf  darum  aus  folg.  3  Systemen:  1.  Gelinzellen- 
Parenchyma,  2.  Amylidz. -Epenchyma,  3.  Zellenkernen -Perenchyma. 
Das  letztere  herrsche  gewöhnlich  vor,  dann  folge  das  Epenchym; 
das  Parenchym  aber  komme  bei  wenigeren  Algen  vor,  besonders 
ausgebildet  sei  es  bei  Rhodopliycis  (z.  B.  Dclcsseria)  u.  Chondro- 
phyllis  (Sphacrococctis  confervokles^  Phyllophora^  Thamnophora); 
das  Amylidsystem  herrsche  bei  Champia,  Chondria  eic^  Perenchym 
mit  monogonimischen  Zellen  z.  B.  bei  Rhodomela  scorpioides.  Wo 
bloss  eins  dieser  Systeme  vorhanden,  heisst  das  Gewebe  isomerisch; 
sind  mehrere  zwischen  u.  neben  einander:  heteromerisch.  Im  letz- 
tern u.  gewöhnlichsten  Falle  ist  die  Centralschicht  parenchymatisch 
oder  epenchymatisch,  die  Corticalschicht  perenchymatisch. 

Zum  Schlüsse  wird  von  den  Früchten  der  Algen  gehandelt. 
Die  reifen  Fr.  sind  entweder  braun  (z.  B.  bei  Protococciis ,  Vau- 
cheria,  Confh^va^  den  Nostochinae  u.  den  Fucoideae)^  oder  roth 
(Ceiamieac^  Florldae).  Die  braunfrüchtigen  Algen  haben  nur  einer- 
lei Fr.,  K.  nennt  sie  Isocarpeae;  die  rothfrüchtigen  haben  an  ver- 
schiedenen Individuen  verschiedene  Fr.,  doch  mit  gleich  gebildeten 
Samen:  sie  heissen  Heterocarpeae :  hier  entwickelt  die  eine  Art  Fr. 
aus  der  Central  ,  die  andre  aus  der  Corticalschicht:  die  aus  letzterer 
heissen  Tetrachocarpia  wiegen  Vierzähligkeit  der  Samen.  (Linnaea 
1841,  V.   54Ö— 552.)   [Vgl.  nun  des  Vfs.   Phycologia.] 

[K.  Nägeli  über  die  Wurzelhaare  der  Marchantia  polymor- 
pha  s.  Linnaea  1842,  III.,  T.  9.f.  12—14.  Sie  bestehen  aus  2 
Membranen,  deren  äussere  wohl  nur,  wie  der  äussere  Schlauch  der 
Coni'erfen(ä{\en  von  der  Zelle  ausgeschiedene  Intercellularsubstanz 
sei,  die  innere  aber  schmale  Einstülpungen  nach  innen  macht  durch 
erhöhtes  Wachsthum  . . .] 

C.  Morren  schrieb  über  das  Zellgewebe  der  Moose  (Bull, 
de  VAcad.  roy.  des  sc.  de  Bru.Telles,  1841,  T.  I.  p.  68.),  die  In- 
enchymzellen  bei  Sphagnum  (ebds.  p.  164.),  und  über  Bau  u.  Phy- 
siologisches der  Fontinalis  (p.  222.):  hier  auch  über  die  conferven- 
artigen   Primordiaiblätter. 

[Den  Bau  einiger  Moose  beschrieb  Treviranus.  Die  Blätter 
der  Sphagna^  auch  andrer  Moose,  bestehen  aus  2erlei  Zellen.     Bei 
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Polytrichis  etc.  ist  der  Blattnerv  auf  der  Oberfläche  verbreitert  durch 
wellenförmige  Lamellen ,  die  auch  noch  weiter  in  der  Breite  verlau- 
fen... Auch  Spaltöffnungen  oder  Poren  fand  Tr.  bei  mehreren 
Moosen  wie  an  Marchantia.  Linnaea  1841,  III.  300  —  13.,  mit 
Taf.  3.] 

[VV.  Valentine,  Esq.,  zu  Cae  Bwld  bei  Carnarvon,  über  das 
Vorhandensein  von  Spaltöffnungen  bei  Moosen,  s. :  Linn.  Transact. 
XVIU.  II.  239—245.,  mit  Taf.  21.  V.  fand  sie  zuer.st  bei  Bryum 
crudum:  hier  nur  in  der  Apophysis;  dann  in  allen  Apophysen :  hier 
ist  näml.  das  Gewebe  dick  genug,  um  die  eigne  Anordnung  der 
cellulae  subcutaneae  zu  gestatten;  bei  Orthotricimm  etc.  am  obern 
Theile  der  fleischigen  seta;  bei  Phascis  am  Grunde  der  seta.  Von 
103  Moosen  fand  er  sie  bei  78...] 

Link  beschrieb  den  Bau  des  Equisettcm-Sisimmes,  vergleichend 
mit  Opldoglossum  etc.  (Jahresb.  d.  physiol.  Bot.  über  1841,  S.  Ö3.). 
Jener  besteht  aus  e.  dicken  Kinde,  worin  sieh  8  Lnftgänge  befinden; 
darauf  folgt  der  Holzkörper  mit  8  getrennten  Holzbündeln  u.  statt 
des  Markes  eine  Höhlung,   die  zwischen   die  Holzbündel  tritt. 

[Link  .,über  den  Bau  der  Farrenkräuter  HI.  Blüthe  od.  Frucht" 
s.  in:  Abhandil.  der  Berl.  Akad.  d.  Wiss.  Bd.  24.  (1840.,  ersch. : 
Berl.,  1842.)  S.  175  —  186.;  dann:  IV.  Marattiaceae,  Osmund., 
Ophiogl:  ebds.,  Bd.  25.  (ersch.  Berl.  1843.)  S.  283— 290.;  Abb.  I. 
u.  IL,  Bau  der  PoJypodiaceae  früher  in  Bd.  18.  u.  19.  (erschienen 
1836  u.  37.),  S.  375— 388.,  mit  Taf.  1.,  2,  und  83—92.  —  Anatc 
mie  des  Knollstocks  von  Aspid.  moUe^  des  Stammes  etc.  von  Poly- 
pod.  phymatüdes  u.  Zeichnungen  der  Farn-Antheridien  s.  in  Link's 
Ausgew.  anat.-bot.  Abbildd.,  H.  3.  (1841.):  vgl.  L's  JBer.  üb.  1841, 
S.  60ff.] 

Keimen  der  Samen  von  Farnen  s.  in  dens.  Abbildd.  H.  3., 
Link's  JBer.  über  1841,  S.  62f.  Zuerst  tritt  aus  der  Schale  des 
Samens  e.  blattartige  Ausbreitung  hervor,  bestehend  aus  grossen 
Zellen  mit  Chlorophyllkörnern :  L.  nennt  sie  prothaUium ,  um  hier 
das  Wort  ,,Cotyle(lon""  zu  vermeiden.  Sie  treibt  Wurzeln  u.  wächst, 
ehe  die  Wedel  daraus  hervorbrechen.  Die  Samenschale  spaltet  sich 
in  2  Theile,  fällt  aber  nicht  ab,  sondern  bleibt  sitzen  u.  wird  grün, 
wächst  auch  fort.  Nach  L.  scheint  es  ein  Hauptkennzeichen  aller 
Crytog.  zu  sein,  dass  in  den  Samen  keine  besondern  Theile  sichtbar 
sind,  sondern  der  ganze  S.  zur  jungen  Pflanze  ansvvächst. 

Den  Bau  einiger  Iledychium- Arten  beschrieb  u.  zeichnete  Mor- 
ren.  (Bullet,  de  VAcad.  r.  de  Bru.v.,  T.  VI.  Nr.  2.);  —  ebenso 
den  von  Musa:  ebds.  Nr.  3.  [>  von  beiden  kurz:  Meyen's  JB.  üb. 
1839,  101  f.] 

[G.  Gardner  bestätigt  {Ann.  and  Mag.  of  Nat.  H.  Nr.  34. 
Sept.  1840,  p.  57. ;  Ann.  des  sc.  nat.  Sept.  1840.)  nach  s.  eignen 
Untersuchungen  in  Brasilien  Mo h l's  Lehren  vom  Baue  des  Mono- 
cot.-Stammes  bei  Palmen.  Er  sah  die  Holzfaserbündel  vom  Grunde 
der  Blätter    an    im  Verlaufe   abwärts   zugleich    unter  e.  Winkel   von 
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18"  nach  innen  gehen  bis  nahe  an's  Centriim,  dann  mit  grösserer 
Schiefheit  wieder  nach  aussen  laufen  bis  nah  an  die  Oberfläche, 
dann  erst  in  gerader  Linie  abwärts  u.  hier  sich  verästeln  und  unten 
durchflechten;  bei  der  Palrne  coquciro  der  Brasilier  niass  die  Sehne 
des  inwendigen  J3ogens,  den  die  Faser  so  beschrieb,  2y<jFuss. .. . — 
Link  darüber  s.  in  dessen  Jß.  üb.   1840,   S.  41f.] 

Göppert  gab  eine  Schrift  über  den  Bau  aller  Abtheilungen 
der  Nadelhölzer,  besonders  zur  Vergleichung  der  fossilen,  heraus; 
über  Stamm,  AVurzel,  Frucht  etc.,  auch  die  Keimung.  In  einem  der 
Samen  sah   er  2  keimende  Embrya.  *) 

Göppert  theilte  auch  „Bemerkk.  über  den  anat.  Bau  der  Ca- 
suarinen  mit ••''),  um  den  Unterschied  von  dem  der  Coniferae  nach- 
zuweisen. Deutliche  Jahrringe  wurden  vermisst,  statt  deren  erschie- 
nen viel  häufloere    andre  concentrische  Ringle.     Erläuterung-  v.   Link 

o  oft 

s.  im  physiol.-bot.  JB.  über  1841,  56  if.  Auch  Leduc  zählte  in  e. 
8 jähr.  Stamme  42  concentrische  Schichten.  Wie  Link  sagt,  kom- 
men die  Jahrringe  unserer  Bäume  in  Gärten  auch  sonst  in  Unord- 
nung. Cactus&i'mwme  setzen  in  den  ersten  Jahren  gar  keine  Schich- 
ten an,  und  10  Jahre  alte  Araucaria  hatte  nur  3  Schichten.  Mau 
könne  das  Anwachsen  der  Bäume  eben  so  gut  an  den  Aesten  erfor- 
schen. In  Ländern  mit  gleichmässiger  Wärme  u.  Feuchtigkeit,  ver- 
muthet  ein  Andrer,  dürfte  das  x41ter  der  Bäume  sich  nicht  so  berech- 
nen lassen  wie  bei  uns,  durch  Schichten.  Die  Jahrringe  entstehen 
durch  e.  Unterbrechung  im  Wachsen,  werden  aber,  sagt  Link, 
dadurch  noch  nicht  sichtbar,  erst  später  an  der  Zusammenziehung, 
auf  deren  Art  u.  Weise  es  ankomme,  die  auch  ausbleiben  könne, 
wo  dann   der  Jahrring  nicht  sichtbar... 

[Ferner  schrieb  Göppert  über  den  anat.  Bau  einiger  Magno- 
liaceen:  Linnaea  1842,  II.  134—40.  (^  Ann.  des  sc.  nat.  Nov. 
1842,  317sqq.)  Die  von  Lindley  behauptete  Uebereinsfimmung  von 
Tasmania  u.  Drimys  mit  Conif.  iinde  nicht  statt,  so  dass  die  ana- 
iom.  Charactere  lebender  Conif.  auch  für  fossile  Conif.  noch  aus- 
schliesslich gültig  bleiben.  Es  komme  auf  die  Stellung  der  porö- 
sen Gefässe  an,  u.  auf  die  Abwesenheit  der  grössern  runden  punc- 
tirten  Gefässe  in  den   Conlfei'is.] 

D.  Don  fand  den  Bau  der  Cycadeae  sehr  von  dem  der  Co- 
niferae  abweichend,  u.  so  eigen,  dass  sie  wie  Ueberbleibsel  einer 
Pflanzenclasse  aus  e.  frühern  Vegetation  erscheinen.  Ann.  of  Nat. 
M.    V.    48.     Auch    Link    gab    Zeichnungen    und  Beschreibung    ihres 


*)    De    Coniferarum    structiira    anatomica.      Prolusio  acad.^  qua...    invitat 

H.  R.  Göppert.     Viatisl,,   1841.     VII  et  36  pp.     4.  maj.  c.  2  tabb.    (n.  16  Gr.) 

—   Anz.:    Flora    od.  bot.  Z.    1841:    Lit.-B.    113ff.:    Ptcc.  Jen.    Lit.-Zeit.    1842, 
Nr.  1.5—17. 

**)    Linnaea,    1841,    VI.    747—56.    mit  1  Taf.    anatoni.    Abb. ;    [französ.  in 
Ann.  des  sc.  nat.  Juill.  1842,  in  See.  Ser.  T.  XVIII.  p.  1— 11.,  1. 1) 
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Baues:   (Icon.  sei.  anat.  bot.    F.  II.  1840.  t.  ].,  [und  Lk.  JBer.  über 

1840,  39ff.,  36ff.]   wonach  dieser  dem  der  Monocotyl.  so  sehr  gleicht, 
dass  nur  die  zusammenhangende  Holzschicht  Zweifel    erregt. 

Göppert  legte  den  Bau  der  Balanophorae  dar  (N.  Act. 
Acad.  Nat.  Cur.  XVlll.  Suppl.  I.  232—257,  263—271.  c.  3  tabb.)  u. 
wies  das  Vorkommen  von  Wachs  darin  nach,  auch  p.  257 sqq.  das 
in  andern  Pfil.  herührend.  [>  Link  phys.  JB.  über  1841,  52f.; 
Fror.  N.  Not.  Nr.  370.  Verh.  der  schles.  Gesellsch.  v.  J.  1840 
(Bresl.   1841).] 

Miquel  in  s.  Monogr.  der  Melocacti  (N.  Act.  Acad.  N.  G. 
XVIIL,  Suppl.  I.  83—202,«  c.  II  tabb.)  behandelte  auch  ihren  Bau, 
p.  11 3 sqq.  —  Schieiden  gab  Beiträge  zur  Anatomie  der  Cacteen^ 
mit  10  Taf.  Abbildd.  [Link's  Rec.  u.  dabei  über  Schl.'s  Zellenbil- 
dungstheorie, s.  in  Lk's  phys.-b.  JB.  über  1840,  S.  43ff.];  —  und 
Link  zeigte  den  Bau  mehrerer  Cacteen  in  s.  Icon.  sei.  anat.     F.  IL 

[üeber  die  Stämme  von  Ljanen,  aus  vielen  Familien,  doch  be- 
sonders Malpighiaceae ^  auch  Gnetiim^  schrieb  Adr.  v.  Jussieu;  er 
verweiset  auf  Abbildd.  in  Gaudichaud's  ob.  Werke,  mit  Andeutung 
geringer  Abweichung    seiner  selbst  von   G,    Ann,  des  sc.  nat.    Avr. 

1841,  234—256.;    >  Link  physiol.  JB.  üb.  1841.] 

Decaisne  untersuchte  den  Bau  der  BUithen  u.  der  Frucht  von 
Viscum  album  u.  verfolgte  die  Entwicklung  des  Pollen,  desgl.  die 
Veränderungen,  die  an  den  ovulis  von  Viscum  u.  von  Thesium 
vorgehen.  Comptes  rend.  1839,  Nr.  6.,  p.  201.;  [Fror.  N.  Not. 
Nr.  194.].  Ueber  den  Stamm  von  Viscum  [s.  Decaisne  in:  Mem. 
de  VAcad.  roy.  de  Brux.  XJII.  (1840.);  Bericht  darüber  in  d.  pa- 
riser Acad.  d.  Y^'.:  Ann.  des  sc.  nat.  Mai  1840,  292—304.,  mit 
Taf.  11.:  wo  D.  in  Deutung  des  Ovarli  von  Meyen  abweicht,  stim- 
men Mirbel,  Brongn.  u.  Adr.  v.  Jussieu  Decaisne  bei],  sagt  Dec, 
gegen  Dutrochet,  dass  die  liindengefässe  nicht  von  einem  Gliede  zum 
andern  gehen  u.  dass  deswegen  die  Glieder  sich  leicht  von  einan- 
der trennen,  dass  dagegen  die  Holzbündel  nicht  an  den  Knoten  von 
einander  getrennt  sind  {Compt.  rend.  p.  204.  [Meyen's  phys.  JB.  üb. 
1839,  S.  94;  Link's  JB.  üb.  1840,  S.  49  f.]  —  Meyen  gab  auch  s. 
Meinung  über  Blüthe  u.  Frucht  von  Viscum  (in  s.  physiol.  JB.  üb. 
1839,  44ff.,  u.  in  s.  Schrift:  Noch  einige  Worte  über  d.  Befruch- 
tungsact  u.  die  Polyembryonie  bei  d.  höh.  Pü.  S.  39  — 50.);  auch  in 
Wiegm.  Arch.  1840,  I.  164ff.:  „Erklär,  der  eigenth.  Stellung  der 
Embryen  im  Mistelsamen,  wenn  deren  mehrere  in  1  u.  demselben 
Samen  vorkommen. '^  Es  treten  oft  mehrere  Embryonsäcke  neben 
einander  auf,  wovon  jedoch  fast  immer  nur  der  eine  mit  s.  Embryon 
zur  Entwickelung  gelangt.  Der  Embryonsack  entwickle  sich  nicht 
in  d.  Spitze  d.  Stengels  (wie  nach  Schieiden),  sondern  im  Nucleus... 
[Nach  Link  (L's  phys.  JB.  üb.  1840,  S.  61.)  irrte  M.;  Decaisne 
sah  richtiger;  M's  „Embryonsäcke''  sind  das,  was  D.  als  Fruchteier 
beschreibt.]  Meyen  wollte  (s.:  M's  JB.  üb.  1839,  S.  45.)  an  einem 
y«56'mw  Exemplare    fast  in  jedem  Samen  2  Embryen  gesehen  haben. 
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Stets  erschienen  so  viele  Würzelchen  als  Embryen  im  Samen  waren, 
u.  die  Embr.  waren  meist  mit  ihren  Cotyledonar-Enden  verwachsen, 
doch  nie  fand  ein  wahres  Verschmelzen  statt,  wie  Decuisne  angege- 
ben... .  —  [Ansz.  ans  Decaisne  über  Viscumlil.  s.  in  Link's 
phys.-bot.  JB.  üb.   1840,  S.  56f.,  58ff.;    u.  gegen   Meyen:    S.  61.] 

Auch  Seh  leiden  beschrieb  die  Blüthen  von  Viscum  in  Wieg- 
mann's  Arch.  18.39,  1.  211  —  14.,  m.  Fig.  1  —  4.  in  Taf.  7.  —  [Ebds. 
215—234,  m.  Taf.  7.,  theilte  Schi,  noch  andre  „bot.  Notizen''  mit 
2.)  über  die  morpholog.  Bedeutung  der  Placenta  (übers. :  Ann.  des 
sc.  n.  Dec.  1839,  373 — 376.):  nur  axile  Gebilde,  nicht  die  Blätter, 
erzeugen  die  Knospe;  entsprechen  die  Ovula  Knospen,  so  sei  auch 
die  placenta  Production  der  Axe;  die  weibl.  Blüthe  der  Cycadeen 
kommt  im  Blattwinkel  hervor,  wodurch  ihre  Astnatur  erwiesen  sei. 
3.)  lieber  anat.-physiol.  Verschiedenheiten  der  Stengelgebilde.  4.) 
Weibl.  Blüthe  der  Cannahinae:  mit  Fig.  6.,  7. ;  das  ovulum  ist  pen- 
dul.  campylotropum  5.)  lieber  Hydropeltideae^  g^g^»  A.  Gray; 
m.  Fig.  8.,  9.;  Cahomha  hat  ovnl.  anatropum.  6.)  Ueber  merkw. 
Bastzellen,  mit  F.  10 — 14.  7.)  lieber  die  sogen.  Luftwurzeln  tro- 
pischer Orchideen:  a.  als  eigentl.  Luftw. ,  b.  wirkl.  Erdwurzeln, 
c.  radices  velatae.  —  Ferner:  bot.  Notizen  von  Schi,  über  8  andre 
Gegenstände,  meist  anatomische  (doch  1.  über  Bastarderzeugung  und 
Sexualität  s.  ebds.  (Wiegm.  Arch.)  1839,  I.  253  —  292.,  in  H.4.).— 
Auszug  aller  jener  und  dieser  s.  in  Linnaea  1840,  IV.:  Lit. -B. 
S.  193— 198.;  —  im  Texte  dess.  Hefts  S.  291— 96.:  Schi,  über 
Luftröhrenhaare  bei  ViUarsia  u.  Limnanthemum.  —  Schi.  u.  Th. 
Vogel  über  ,, Amyloid"  in  Cotyled.  von  Lecjuminosen  s. :  Pog- 
gend.  Ann.  d.  Physik  1839,  2.  327 ff.  (Bd.  46, '2.).] 

L.  und  A.  Bravais  haben  in  mehreren  Abhandlungen  in  Ann. 
des  sc.  nat.  von  der  Stellung  der  Blätter  und  der  symmetrischen 
Anordnung  der  Blüthenstände  gehandelt;  nachher  auch  (ebds.  1839, 
Juill.  p.  5 — 41.,  Aoüt  65—77.)  ihre  Ansicht  über  die  Stellung  der 
Blätter  im  Ailijemeinen  näher  daro^elegt  u.  dazu  neue  Gesetze  über 
das  Vorkommen  der  verschiedenen  Systeme  der  geradreihiaen  Blät- 
ter, und  ihre  Verbindung  unter  einander  und  mit  den  krummreihigen 
Systemen  entwickelt. 

Die  ersten  Abhandll.  der  Brüder  Bravais  hat  Walpers  ins 
Deutsche  übersetzt  u.  mit  Beilagen  herausgegeben'-'), —  sowie  nach- 
her auch  die  letztere**)  verdeutscht    in  Linnaea  1840:    Lit.-Ber.    S. 


*)  Ueber  die  geometrische  Anordnung  der  Blätter  u.  der  Blüthenstände, 
von  L.  u.  A.  Bravais.  Mit  e.  zweifaclien  Anhange:  Bericht  über  die  Arbei- 
ten der  Herren  Schimper  u.  Braun  über  d.  näml.  Gegenstand,  von  Cb. 
Martins  u.  A.  Bravais,  und  Beobachtungen  über  die  Auflösung  der  paari- 
gen Blattstellung  in  die  spiralige,  von  Dutrochet.  Aus  d.  Französ.  übers, 
v.  W.  G.  Walpers.  Mit  e.  Vorerinnerung  von  C.  G.  Nees  v  Esenbeck. 
Breslau,  1839.  XII  u.  258  S.  und  9  Taf.  Zeichn.  [2  Thlr.  —  Auz.  in  Gersd. 
Repert.  1839,  XXII;  Linnaea  1839,  III.:  Lit.-B.  S.  52— 55.) 

**)    [Ausz.  aus  dieser:  in  Meyen's  physiol.-bot.  JB.  üb.  1839,  130—143.] 
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11_79.  mitgetheilt,  wo  er  endlich  auch  (Lit.-B.  S.  199— 211)  Be- 
richtigungen zur  erstem  Uebersetzung  folgen  liess.  —  [Später  er- 
schienen Abhandll.  von  C.  Fr.  Naumann  über  den  Quincunx  als 
Blattstellungsnorm  vieler  Pfll. ,  namentl.  Mamtnillurien  u.  Syngene- 
sisten,  SigUlaria  u.  Lepidodendron ^  in:  Poggend.  Ann.  der  Phys. 
LVI.  fl.  1.  (1842,  V.)  und  LX.  (1843.  12.)  550—556.,  und  in  v. 
Leonh.  u.  Bronn's  N.  Jahrb.  f.  Min.  1842.  IV.,  —  dann  dagegen 
von  AI.  Braun  im  Jahrb.  f.  Min.  1842,  IV.  418iF.:  Verwerfung 
jeder  andern  Methode  ausser  Schimper's  u.  A.  Braun's:  vgl.  Flora 
od.  bot.  Z.  1835,  I.  152—154.  S.  vorigen  JBer.:  Zus.  S.  523  f.] 
Steinheil  schrieb  über  die  Anwendbarkeit  der  Stellungsbezie- 
hungen zwischen  den  Bracteen  u.  den  Theilen  jedes  Blüthenwirtels 
bei  Bestimmung  der  Normalebene,  worauf  die  verschiedenen  Biüthen 
angeordnet  sind.  Ann.  des  sc.  nat.  1839,  Sept.,  Oct.  p.  169—211., 
Nov.  &  Dec.  p.  282  — 361.;  dazu  Taf.  3.  im  Oct.;  „conclusion". 
p.  356  sqq.] 

[AI.  Braun  über  die  W^ichtigkeit  genauerer  Prüfung  der  Stel- 
lung der  Fruchtblätter  nicht  allein  zum  Verständnisse  des  Baues  der 
Blumen  im  Allgem. ,  sondern  auch  zur  Ciiaracterisirung  der  Grattun- 
gen u.  Familien  —  s. :  Flora  od.  bot.  Z.  1839,  31 4  f.;  französ.  in 
Ann.  des  sc.  n.  Dec.  1839,  377—379.:  Buchinger  erwähnt  hier, 
wie  Grenier  dem  gemäss  unter  Malachium  ausser  Cet^ast.  aqu.  u. 
manticiim  auch  Mönchia  erecta  und  quatei^neUa  bringt.] 

Die  Drüsen  v.  Nepenthes  destiU.  scheinen,  sagt  Don,  welcher 
sie  Clathrophoren  nennt,  entweder  Oeffnungen  zu  sein,  wodurch  die 
Flüssigkeit  in  den  Schlauch  fiiesst,  oder  mit  der  Respiration  zusam- 
menzuhängen. Den  Schlauch  glaubt  er  aus  der  Blattplatte  ent- 
standen, deren  Ränder  sich  früh  vereinigt  (Ann.  of  Nat.  H.  VII. 
218);  —  Link  aber  (physiol.  JB.  üb.  1841,  124.)  hält  ihn  für  den 
Blattstiel,  den  Deckel  für  das  Blatt,  weil  dieser,  wie  letzteres, 
immer  früher  erscheine;  auch  bei  Wasserpflanzen  sei  das  Blatt  frü- 
her da  (dies  gegen  Morren:  s.  unt.).  —  [Vom  Stengel  der  NepeU" 
thes  sagt  Kort  hals  in  Verband,  ov.  de  nat.  G.  der  Nederl.  overz. 
bezltt.,  (s.  ob.),  wo  K.  9  Sp.  Nep.  hat,  3  neu:  dass  ihm  geschiedene 
Holzringe  fehlen,  wogegen  es  e.  eignen  Ring  von  Spiralgefässen 
innerhab  des  Bastes  gebe,  vom  Holze  durch  e.  Zellenschicht  getrennt. 
Nep.  sei  eher  mit  Droserac,  als  mit  AsmHnae  verwandt.  Der 
Becher  sei  =z  Platte  des  Blattes,  das  Blatt  mit  der  Scheide  der 
VtnhelUferae  vergleichbar.]  —  [Morren  über  Nepe^ithes-SchVauche 
u.  a.  Ascidienbildungen  s.  in:  Bull,  de  VAcad.  r.  de  Brno:.  VI. 
Nr.  7  &  9.  (1839.)  >  aus  Nr.  9.:  IHeyen's  phys.-bot.  JB.  über 
1839,  148  f.] 

In  Betreff  des  Ursprungs  der  Blattnerven  der  Dicotyle- 
donen  aus  den  Gefässen  des  Holzkörpers  in  den  Zweigen  unter- 
scheidet Payen  3  Arten  desselben:  1.  ,, unitarischen"  Ursprung, 
wenn  sie  nur  aus  1  Gefässbündel  kommen;  2.  ternären,  wenn  3  Bün- 
del zusammenkommen    um    die   Blattnerven   zu  bilden;     3.  circulären, 
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wenn  die  Gefässbüudel  aus  dem  ganzen  Umfange  des  Holzkörpers 
zusammenkommen.  Ann.  des  sc.  nat.  2.  Ser.  XIV.  220.,  Com])t.  r. 
1840,  T.  II.  [Link  physiol.  JB.  üb.  1840  S.  52  f. ;  ebds.  8.53.: 
Link   üb.  Conifereu-BViittGw] 

lieber  iinsenförniige  Lücken  im  Marke  s.  eine  Abhandhing 
von  Morren  in  Ann.  of  Nat.  Bist.  T.  IV.  p.  73.  —  Ebds. '1839, 
p.  73  —  78.  hat  M.  das  scheibenförmige  Mark  bescl)rieben:  er 
selbst  fand  es  in  einzelnen  Arten  der  SantaJaceae^  Jughind.,  Phy- 
tohtcv.^  Jasmineae  «.  Beyoniac.  Es  entstehen  horizontale  Spalten 
regelmässig  über  einander,  die  sich  vergrössern  bis  nur  membranar- 
tige Queerwände   bleiben. 

Mark  fand  Patr.  Keith  bei  jungen  Pflanzen  von  Acer  Pseudo- 
pTat.,  Fagus  sylv.  u.  Corylus  Av.  auch  in  der  Hauptwurzel.  Bei 
(Eschen-)Stamm-Trieben  war  sein  Durchmesser  in  den  älteren  ders. 
enger.     Ebds.   1839,  x\pr.  p.  77. 

Schieiden  schrieb  über  Spiralbildungen  in  den  Pflanzenzellen 
(Flora  od.  bot.  Z.  1839,  321  —  34,,  mit  T.  V.)  {Ann.  des  sc.  nat. 
juin  1840,  364  —  377.,  t.  12.]),  u.  suchte  (S.  337  ff.)  die  streitige 
Entstehungsweise  der  Ringgefässe  zu  erklären.  Mo  hl  hat  da- 
gegen  ebds.  S.  673 — 85,  689 — 705.  geschrieben;  M.  erklärt  Ring- 
gefässe, Spiralgef.  und  netzförmige  Gefässe  für  drei  verschiedene, 
doch  nahe  mit  einander  verwandte  und  vielfach  in  einander  über- 
gehende Formen,  die  aber  nicht  als  zeitliche  Metamorphosenstufen 
desselben  Gefässschlauches  zu  betrachten  seien.  [Darauf  S  ch  lei- 
de n' s  Antwort  ebds.  1840,  S.  1 — 4.  —  Nach  Meyen's  undeut- 
licher Darstellung  in  s.  physiol.  JB.  üb.  1839,  106  ft\  gab  Link 
(phys.  JB.  üb.  1840,  S.  17  —  23.)  Auszug  u.  Recension  von  allem. 
Vgl.  a.  Mo  hl  über  den  Bau  der  vegetab.  Zellenmembran:  Flora 
1839,  81  —  110,  113  —  142.) 

Von  C.  Gau  dich  aud  stehen  ältere  Bemerkk.  über  die  Röhren- 
gefässe  nun  erst  in  An7i.  des  sc.  nat.  Mars   1841,   162 — 74,    mit  t. 

14.  B [Die  Abbild,    zeigt    Monis  rubra    auf  iW.  alha  gepfropft: 

Stück  des  Stammes  mit  hindurchgezogenen  Haaren,  die  z.  Th.  durch 
Stamm  und   Ast  getrieben   sind.] 

Mo  hl  giebt  in  e.  Abhandl.  über  den  Bau  der  getüpfelten 
Gefässe  zuerst  Geschichtliches;  lehrt  dann,  dass  ihre  einzelnen 
Schläuche  verschieden  sind  u.  die  Bildung  der  Tüpfel  von  den  an- 
liegenden Organen  abhängig  ist.  Er  geht  mehrere  Formen  jener 
Gefässe  durch:  manche  haben  die  Zwischenräume  zwischen  den 
Tüpfeln  flach,  andre  mit  Spiralfäden  versehen,  aber  besondere  Be- 
nennungen dafür  bedürfe  es  nicht:  allen  sind  die  Tüpfel  eigen,  diese 
gewöhnlich  mit  e.  Ringe  umgeben.  Linnaea  1842,  1  —  25.,  m.  2  Tf. 
Zeichnungen.   lAnn.  des  sc.  n.  Dec.   1842,  339—56.,  t.  11.,   12.] 

Die  eigenen  Gefässe  (vasa  laticifera)  im  Chelidonium  sind 
nach  Link  sowohl  einfach  als  auch  ästig:  einfach  in  der  Nähe  der 
Blattnerven,  der  Rinde  der  Wurzel  u.  im  Holze  des  Stammes.  Die 
Strömung,  die  wohl  eine  eigenthüniliche  sei,    rührt  nicht  immer  vom 
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Ausfliessen    des  Saftes    aus  Wunden  her,    geht    vielmehr  im  Kelche 
von  aussen  nach  innen.     (L's  physiol.  JB.  üb.   1840,  23  f.) 

Unger's  Abh.  über  die  „Genesis  der  S  pira  Igefässe"  in  Lin- 
naea  1841,  385 — 407.,  vi'ozii  Taf.  V.  [franz.  in  ^4?^/?.  des  sc.  nat. 
Avr.  1842,  226—243,  mit  Copie  der  Abbildd.  auf  t.  8.,  9.],  findet 
Widerspruch  in  Link's  physiol.-bot.  JB.  üb.  1841,  3  f . ,  nach  wel- 
chem  dieselben  nicht  aus  vereinten  Zellen  bestehen. 

ü.'s  Abh.  sollte  auch  die  Differenzen  zw.  seiijen  u.  Mirbel's 
Beobachtungen  (s.  unt. :  Mirb.  üb.  Cambium)  darlegen  u.  auszuglei- 
chen suchen.] 

Morren  theilt  in  einer  trefflichen  an  Beobachtungen  reichen 
Abhandl.  über  die  Symmetrie  des  Chlorophylls  in  den  Pflan- 
zen dieses  in  gallertartiges  und  körniges,  und  unterscheidet  von  bei- 
den je  8  verschiedene  Formen  s.  Auftretens.  Bull,  de  VAc.  r.  de 
BriLT.   1841,  II.  p.  81  sqq.   [>  Link's  phys.-bot.  JB.  üb.  1841,  20ff.]. 

E.  Kratz  mann  hat  in  e.  Schrift  über  die  Samen-')  alles  bis 
dahin  darüber  bekannte  geordnet,  und  zwar  unter  den  5  Abtheil.: 
Präformationsstadium,  Zeugung  od.  Samenbildung,  Evolution  od.  das 
Reifen,  Reifezustand,  u.  Keimung. 

Adr.  V.  Jussieu  giebt  in  e.  AbhdI.  über  die  mono  cotyledo- 
nischen  Embrya  ihre  Merkmale  an  und  beschreibt  dann  ihre  Eio^en- 
thümlichkeiten  bei  einzelnen  Gattungen.  Ihre  gewöhnliche  Gestalt 
ist  die  eines  Cylinders  mit  abgerundeten  Enden  oder  eines  mehr 
oder  minder  langgestreckten  Ellipsoids.  Aiin.  des  sciences  nat. 
It39,  I.  341-361.  [Abgebildet,  t.  17.  ist  unt.  a.  auch  Keimung 
der  Zosters  oceanica  etc.,    >  Meyen's  phys.  JB.  üb.   1839,    48 ff.] 

Spiralfaserzellen  in  den  Samenhüllen  von  Äcanthaceen  wies 
R.  Kipp  ist  nach...  (Linn.  Transact.  XIX.  p.  65— 76.,  t  60  ■— 
[J.  Decaisne  zeigte  die  Structur  der  Haare  auf  dem  Pericarp 
mancher  Compositae  ( Ruckeria  etc.) ,  in  Ann.  des  sc.  nat,  Oct. 
1839,  251sqq.,  t.  4.  B.]  —  G.  Dickie  fand  bei  Eichenen  selbst 
Sporangien  (thecae)  durch  lod  blauwerdend,  woraus  auch  hier  auf 
Stärkegehalt  zu  schliessen  sei.  Ann.  of  Nat.  H.,  Mai  1839,  165  ff. 
—  [Von  D.  Cooper's  „i/te  microscopic  Journal  and  structural 
record  for  1841  (Lond.,  200  pp.  8.)  s.  Ausz.  in  v.  Schlechtend. 
berl.  „Bot.  Zeit."  1843,  80 ff.  Inhalt:  mikrosk.  Messung;  Circulation 
in  Vallisneria;  Beleucht.  d.  Objects;  Spaltöffn.  der  Garten-Rhabar- 
ber; u.  a.] 


*)  Die  Lehre  vom  Samen  der  Pflanzen,  dargestellt  von  Dr.  Emil  Kratz- 
mann. Prag,  1839.  98  S.  gr.  8.  m.  4  Stdrtaf.  [Gelobt  in  Linnaea  1839, 
m.:  L.-B.  72.,  u.  A.;  k.  Anz. :  Gersd.  Rep.  1839,  XX.;  vgl.  dagegen  Schiei- 
den in:  wissensch.  Bot.  I.  69.J 

Bot.  Jahrcsber.  über  1839  —  1842.  JQI» 
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Miink's  Propyläen  sind  ein  sehr  lehrreiches  Werk.  Der  erste 
Theil  [183()]  enthielt  seinen  Gegenstand  unter  den  L^eberschriften: 
Philosophie,  Mechanik,  Physiologie.  Im  2ten  (1839)*)  trägt  der 
Vf.  eine  Philosophie  der  Naturgeschichte  vor,  in  der  Einleitung  auch 
eine  Geschichte  der  herrschend  gewesenen  Ansichten  und  philosophi- 
schen Systeme  u.  ihres  Einflusses  auf  die  Naturwissenschaften,  von 
Aristoteles  bis  Hegel...  —  Nun  kommt  der  Vf  an  die  Erfahrung: 
durch  diese  wird  die  Nothwendigkeit  in  die  Natur  gelegt.  Das 
Nothwendige  ist  das  immer  u.  überall  Wahre.  Es  verkündiot  sich 
in  der  Natur  als  das  Beständige  durch  das  von  uns  stets  als  unver- 
ändert Erkannte.  Des  Menschen  Erfahrung  besteht  darin,  dass  er 
ein  Ding,  einen  Vorgang  stets  unveränderlich  gefunden.  Das  Be- 
ständige zu  suchen,  ist  höchste  Aufgabe  des  Forschers.  Es  ist  eine 
Sfache  Beständigkeit  zu  erforschen:  1.  die  des  Dinges  selbst;  2.  die 
des  Verhältnisses  der  Dinge  unter  sich,  Causalverband  etc.-  3.  Ab- 
hängigkeit vieler  Dinge  von  einander  und  ihre  Verbindung  zur  Ein- 
heit: das  Gesetz...  Dann  ist  weiter  das  Verhältniss  der  Gesetze 
zu  einander  zu  untersuchen,  damit  ein  höchstes  Gesetz  gefunden 
werde.  Dies  alles  erhält  seine  Einheit  durch  einen  höchsten  Gesetz- 
geber... in  der  Einheit  des  AVillens.  Damit  muss  man  enden,  nicht 
wie  die  Physicotheologie  damit  beginnen.  Nun  werden  betrachtet : 
Hypothesen  u.  ihr  Werth.  Dann  absjehandelt:  I.  Naturkörper  im 
Allgemeinen;  H.  organische  Körper;  HI.  System  der  Naturkörper... 
Als  Gesetze  der  Mannigfaltigkeit  stellt  der  Vf.,  weil  letztere  nach 
den  verschiedenen  Stufen  der  Entwickelung  zu  unterscheiden  sei, 
folgende  3  auf:  —  1.  Indem  ein  Theil  auf  derselben  Entwickelungs- 
stufe  sich  mit  geringen  Verschiedenheiten  zeigt,  gehen  die  andern 
Theile,  alle  oder  einige,  e.  Reihe  verschiedner  Entwicklungsstufen 
durch.  Beisp. :  bei  Leguminosen  gleicht  Frucht  neben  mannigfach  ver- 


*)  Propyläen  der  IVaturkunde.  Von  H.  F  Link.  Ilr  Theil.  Propyläen 
der  Naturgcscliiehte.  Berlin,  1839.  XI  u.  376  S.  8.  [Anz.  Isis  1843,*  II. ; 
k.  Ausz.:  Meyen^s  phys.  Jß.  üb.  1839,  lö4fF.j 
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schiedener  Blattbildung.  —  2.  Es  giebt  Bildungen,  die  in  geringen 
Abänderungen  oft  mit  einander  verbunden  in  der  Natur  vorkommen, 
andere  die  selten  mit  einander  verbunden  sind,  noch  andere  die  gar 
nicht  verbunden  erscheinen.  Beisp. :  die  Frucht  der  Gräser  mit  ihrer 
eigenthümlichen,  aus  Klappen  gebildeten  Blüthe  u.  den  scheidenarti- 
gen einfachen  Blättern  gar  oft  vereinigt,  vi'obei  wohl  wahrscheinlich, 
dass  alle  diese  auf  einer  niedrigen  Stufe  der  Ausbildung  stehen;  — 
dagegen  die  Hülse  der  Legum.  mit  der  Schmetterlingsblume  u.  dem 
zusammengesetzten  Blatte  sehr  oft  vereinigt:  so  dass  hier  wohl  höhere 
Stufen  hinzugekommen  sind.  Ein  scheidenförmiges  Blatt,  als  niedere 
Form ,  kommt  selten  mit  e.  lippenförmigen  Blume  u.  wohl  nie  mit 
einer  Schmetterlingsbl.  zusammen  vor.  —  3.  Bildungen,  die  selten 
vorkommen,  weichen  da,  wo  solche  Verbindung  stattfindet,  von  ihrer 
sonst  gewöhnlichen  Gestalt  oft  sehr  ab,  u.  zwar  so,  dass  e.  Hem- 
mung in  der  Entwickelung  oder  auch  eine  grössere  Entwickeiung  zu 
erkennen  ist.  Hie  Lippenblume  kommt  unter  den  Hicotyl.  häufig  an 
den  Labiaten  mit  gegenüberstehenden  Blättern  vor;  mit  Monocot., 
die  fast  immer  wechselnde  scheidenartige  Blätter  haben,  ist  sie  sel- 
ten verbunden,  u.  dann  (bei  Scitamineae)  erreicht  sie  nie  den  Grad 
der  Ausbildung.  —  Da  sich  nun  die  organischen  Körper  auf  ver- 
schiedenen Stufen  der  Entwickelung  befinden,  auch  einzelne  Theile 
eben  so,  so  lässt  sich  behaupten,  dass  sie  überhaupt  ein  Streben  zu 
einer  höheren  Entwickelung  und  einer  vollkommenen  Gestalt  haben, 
aber  zugleich,  dass  Hindernisse  vorhanden  sind,  die  sie  von  erstreb- 
ter Vollkommenheit  mehr  oder  weniger  zurückhalten,  und  diese  kön- 
nen das  Ganze  oder  auch  nur  einzelne  Theile  treffen.  —  Dies  führt 
zur  Würdigung  der  natürlichen  Ordnungen,  die  sich  nach  dem 
2ten  Gesetze  darstellen,  wo  die  Theile  in  wenig  verschiedenen  For- 
men mit  einander  verbunden  sind.  Der  Vf.  entwickelt  die  Gesetze, 
wonach  die  nat.  Ordnungen  aufzustellen  sind.  Der  Unterschied  zwi- 
schen natürlicher  u.  künstlicher  Methode  bestehe  darin,  dass  in  jener 
die  Kennzeichen  von  mehreren  Merkmalen  genommen  werden ,  in 
dieser  von  einem  oder  wenigen.  Es  sei  vergebliches  Bemühen ,  be- 
stimmte Kennzeichen  für  die  natürl.  Ordnungen  zu  finden,  und  so 
bleibe  nur  Unveränderlichkeit  der  Kennzeichen  Haupterforderniss  zur 
Unterscheidung  der  Abtheilungen  des  Systems.  Die  natürl.  Systeme 
haben  nur  etwas  Natürliches  an  sich,  u.  es  bleibe  nur  übrig,  die 
Lücken  auszufüllen  u.  das  natürl.  System  mit  dem  künstlichen  zu 
verbinden ,  also  die  zwischen  den  wahren  natürl.  Ordnungen  (Fami- 
lien) vereinzelten  Ordn.  u.  Gattungen  in  künstliche  Ordnungen  zu- 
sammenzufassen. Die  Eintheilung  der  Pfll.  in  Mono-,  Di-  u.  Acoty- 
ledonen  hält  L.  noch  für  die  zweckmässigste  u.  beste  und  bringt 
hier  nur  einige  Abänderungen  des  Jussieu'schen  Systems  in  Vor- 
schlag. 

[Jahresberichte  über  die  Arbeiten  für  physiologische  Botanik  er- 
schienen  wieder   alljährlich   in  Wiegmann's  Archiv  f.  NG.,   auch    in 
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Separat-Abilrücken:  1839  durch  Meyen,  1840ff.  durch  Link,  1842 
mit  43  in  Einem.] 

Von  Meyen's  reichhaltiger  Pflanzen-Physiologie  [s.  vor.  JBer. 
S.  340.]  erschien  der  3te  oder  letzte  Band*).  Darin  sind  behandelt: 
IV.  Fortpflanzung:  individuelle  durch  Knospen  u.  Keime,  und  ge- 
schlechtliche mit  ihren  Organen.  V.  Bewegungen  der  Pflanzen:  in 
8  Capiteln  . . . 

Carpenter  schrieb  ein  Werk,  worin  Bau  u.  physiologische 
Vorgänge  bei  Thieren  u.  Pflanzen  neben  einander  gestellt  u.  ver- 
glichen sind''*).  Es  ist  gut  u.  gedrängt  gearbeitet,  aber  dem  Verf. 
ist  die  neuere  ausländische  Literatur  abgegangen,  worin  Manches 
schon   widerlegt  ist. 

Ein  populäres,  dem  Ref.  sonst  unbekanntes  Buch  s.  unt.  ***). 

J.  B.  Wetter  schreibt  in  einer,  sonst  übrigens  gut  durchdach- 
ten Arbeitt)  den  Pflanzen  nicht  nur  Irritabilität,  und  auch  Sensibili- 
tat,  sondern  auch  etwas  dem  Instincte  Nahes  zu;  —  für  die  dafür 
angeführten  Erscheinungen  giebt  es  indess  meistens  schon  mecha- 
nisch-physicalische  Erklärung. 

1839  erschien  C.  H.  Schultz's  von  der  französ.  Academie  ge- 
krönte Preisschrift  über  die  Circulation  in  den  Milchsaftgefässen 
(vasa  laticifera)  der  Pflanzen  tt).  Danach  hat  Seh.  diese  Circ, 
die  er  Cyclose  nennt,  bei  Gewächsen  aus  56  Familien  untersucht. 
Die  von  Seh.  hier  angenommenen  3  Entwickelungsstufen  jener  Ge- 
fässe  (i'.  laticis  contractu,  e.vpansa  &  articulata)  lässt  Meyen 
nicht  gelten,  indem  Seh.  Verschiedenartiges  unter  dem  Namen  von 
Milchsaft-  oder  Lebenssaft  Gefässen  zusammengefasst  habe.  Nach 
Seh.  sind  alle  Bündel  wahrer  Spiralgefässe  im  äussern  Theile  von 
Lebenssaftgefäsen  begleitet. 


*)  Neues  System  der  Pflanzen-Physiologie.  Von  F.  J.  F.  Meyen.  III. 
Band.  Mit  6  Kupfert. .  Berlin,  1839.  VI  u.  627  S.  8.  |3  Thir.  —  Rec:  in 
Gersd.  Rep.  1839,  XVII.  464—67. ;    Anz    in  Repert.  f.  Pharm.     2r  R.     Nr.  65.J 

**)  Principles  of  general  and  comparative  Physiology  intended  as  an  In- 
troduction  to  the  study  of  human  Physiol.,  and  as  a  Guide  to  the  philosophi- 
cal  pursuit  of  Natural  History.  ByWill.  B.  Carpenter.  Lond.,  1839.  8. 
(Mit  6  prächtigen  Tafeln.) 

***)  A  populär  Treatise  on  Vegetable  Physiology.  (Published  under  the 
auspices  of  the  Society  for  the  promotion  of  populär  Instruction.  Philadelphia, 
1842.     301  pp.      12mo. 

f)  Abhandlungen  u.  Untersuch,  aus  d.  Gebiete  der  Naturwissenschaft,  ins- 
bes.  der  Biologie.     Von  J.  B.  Wetter.     Giessen,  1839.     14  Bog.     gr.  8. 

tt)    Sur    la  Circulation   et   sur   les  Vaisseaux   laticiferes    dans  les  plantes. 

Par  C.  H.  Schultz Avec  23  planches.     Paris,  1839.  110  pp.  gr.  4.     [Berl.: 

Hirschvvald.  n.  3  1/4  Thlr.  —  Abdruck  aus  Bd.  VII.  der  Mem.  des  savans 
etrangers.  —  Anz.  11.  Ausz.  v.  Seh.  selbst:  in  berl.  Jahrbb.  f.  w.  Kr.  1840, 
I.  Nr.  17f.;  Inhaltsanz.  in  Linnaea  1840,  III.:  Lit.-B.  S.  112fF.;  Anz.,  nicht 
ganz  beistimmend ,  in  Gersd.  Rep.  1839,  XXII. ;  vgl.  a.  e.  Rec.  Schultz's  von 
Meyen's  Pfl. -Physiol.  in  berl.  Jahrbb.  1838;  ferner:  Ausz.  in  Flora  od.  regens- 
burg.  bot.  Z.  1839:  Lit.-B.  154—164;  Meyen's  Rec.  in  M's  phys.  JB.  üb. 
1839,  136  fr.,  u.  diese  franz.  in  Ann,  des  sc.  n.  1840,  Aoüt,  119—123.] 
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Schultz  führte  den  Gegenstand  weiter  aus  in  d.  Werke  „die 
Cyhiose"  etc.")«  Hier  heisst  es:  „Wurzel,  Stengel  u.  Blatt  sind 
nicht  wahre  Organe,  sondern  verschiedene  äussere  Glieder  der  Pfl., 
deren  jedes  die  Totalität  der  Vegetation  in  sich  enthält,  die  sich  im 
Fortgange  des  Wachsthums  ewig  in  dieser  Gliederbildung  wieder- 
holt u.  in  derselb.  Folge  ihres  Entstehens  wieder  abstirbt."  „Darin 
liegt  das  Wesen  d.  Metamorphose  der  Pfl.,  dass  die  innerlich  gleich 
gebauten  äussern  Glieder,  den  Aussenverhältnissen  entsprechend,  so 
mancherlei  Formen  annehmen.  Die  eigenthümlichen  Grundorgane  im 
Holze  u.  in  der  Rinde  sind  nun  die  Gefässe  (Spiralgef.  im  Holze, 
Lebenssaftgef.  in  der  Rinde):  die  vereinigende  Bildung  ist  bei  bei- 
den das  Zellgewebe,  durch  welches  die  Spiralgef.  zu  e.  Hoizsystem, 
die  Lebenssaftgefässe  zu  e.  Rindensystem  verbunden  werden ,  wäh- 
rend das  Zellgewebe  selbst  noch  um  die  Gefässe  zu  e.  besondern 
Bildungssysteme  sich  gestaltet."..  Die  Flüssigkeit  des  Lebenssaftes, 
worin  Kügelchen  schwimmen,  nennt  der  Vf.  Plasma....  [Nach  Be- 
trachtung des  Verhältnisses  der  innern  Organisation  zur  äussern  Me- 
tamorphose der  Pfl.,  u.  früherer  Ansichten  über  Saftbewegung,  han- 
delt Th.  II.  vom  „System  der  Cyclose"  im  Besondern  in  4  Abschn.: 
Entdeckung;  der  Lebenssaft;  die  L.-Gefässe:  Cyclose.  Die  Tafeln 
zeigen  Gefässformen,  ihre  Lage  u.  Entwickelung,  u.  den  „Lauf  der 
Ströme"  des  L.  in  gegen  200  Pfl.,  aus  88  Familien.]  —  Link  be- 
merkt übrigens,  dass  diese  Circulation  nicht  so  gemein  sei,  dass 
vielmehr  jene  eigenen  Gefässe  den  meisten  unserer  einheimischen 
Bäume  fehlen  und  kaum  ^/^  aller  Phanerog.  damit  versehen  sei.  Lk. 
JB.  S.  9.     [Vgl.  übrigens  oben  S.  290:  Lk.  Chelidon..,] 

Später  hat  Link  gefunden,  dass  die  eignen  oder  sog.  Milchsaft- 
Gefässe  (v.  laticiferd)  ^  wenigstens  in  den  meisten  Fällen,  nur  Zel- 
lenzwischenräume sind,  wiorin  die  gefärbte  Materie  sich  abgesondert. 
Diese  Räume  sind  nicht  immer  leer,  sondern  enthalten  mehrerlei, 
obschon  gewöhnlich  nicht  flüssige  Materien.  L.  hat  in  der  herl. 
Akademie  d.  W.  Zeichnungen  solcher  sog.  Gefässe  aus  Trachelium 
coer.  vorgelegt,  welche  zeigten,  wie  der  Milchsaft  sich  ungleich  in 
den  Zwischenräumen  der  Zellen  verbreitet  hatte.     Die  Saftbewegung 


*)  Die  Cyklose  des  Lebenssaftes  in  den  Pflanzen,  von  Dr.  C.  H.  Schultz. 
...  Mit  33  Stdrtf. .  Heraiisgeg.  von  der  Kais.  Leop.-Carol.  Akad.  d.  Naturf. 
(Ex  Act.  Acad.  C.  Leop.-C.  Nat.  Cur.  T.  XVIII.  Suppl.  II.)  Breslau  u.  Bonn, 
1841.  XII  u.  355  S.  gr.  4.  [8  i/i  Thlr.  ~  Ausz.  v.  Vf.  selbst  in  berl.  Jahrbb. 
f.  w.  Kr.  1843,  I.  Nr.  63— 66. ;  Anz.  ii.  k.  Ausz.  in:  Deutsche  Jahrbb.  f.  Wiss. 
u.  K.  1842,  Nr.  117.-,  Voigt's  Reo.  in  Jen.  Lit.-Z.  1844,  Nr.  174 f.  zugleich 
Rec.  von  u.  gegen  Sch's  spätere  Schrift:  Anaphytose;  MohTs  Kritik:  in  n. 
berl.  Bot.  Zeit.  1843,  Nr.  33flF.;  Schultz  dagegen  in  berl.  Jahrbb.  f.  w.  Kr. 
1843,  II.  Nr.  40— 43.  und  in  Flora  od.  regensb.  bot.  Z.  1843,  Nr.  42,  43.;  und 
hierauf  Mohl  abermals  in  berl.  bot.  Z.  1843,  Nr.  48,  u.  dann  auch  auf  Veran- 
lassung in  Flora  od.  reg.  bot.  Z.  1843^  Nr.  48.;  Link's  k.  Ausz.  u.  einige 
Entgegnung  in  L.'s  physiol.  JB.  üb.  1841,  S.4— 11.;  endlich  Darstellung  von 
Sch.'s  Entdeck,  u.  Ansichten  auch  in   münch.  Gel.  Anz.  1843,   Nr.  164— 167.] 
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geschieht  nun  um  die  Zellen,  so  wie  zuweilen -in  den  Z.;  und  L. 
findet  es  leicht  erklärlich,  warum  alte  Theile  weniger  gefärbte  Stoffe 
enthalten,  näml.  weil  sich  jene  Zwischenräume  mit  dem  Alter  zu- 
sammenziehen, (ßericht  üb.  die  Verhh.  der  K.  Pr.  Akad.  d.  W.  zu 
Berlin  im  Nov.   1842,  S.  316). 

[In  Betreff  der  Saft-Circulation  vgl.  e.  Bericht  in  L' Institut, 
I.  Sect.  7me  Ann.  Nr.  310.  über  e.  Abhdl.  Morren's  (mit  Zeichn.) 
über  die  Circ.  in  CoroIIenhaaren  der  Marica  coerulea.  Abweichend 
von  Schultz  nennt  M. :  1.  Circuiation  ein  Strömen  in  abo^eschiosse- 
nen  anastomos.  Gefässen  (Cyclose  Seh. 's);  2.  Cyclose  die  Kreisbe- 
wegung im  Innern  e.  Zelle;  3.  Rotation  die  Kreisung  V.Chlorophyll- 
körperchen  um  sich  selbst  (auch  das  AVimmeln  der  Infusorien  um 
einander  so.).  Man  habe  auch  nicht  gehörig  zwischen  gyrircnder  u. 
circulirender  Fortbewegung  unterschieden.  S.  a.  Fror.  N.  Not.  Nr. 
282.  1840.]  M's  Abh.  steht  in  Bull,  de  VAcad.  r.  de  Bruxelhs, 
T.  VI,   1839.   8. 

lieber  die  Bewegung  des  rohen  Nahrungssaftes  fand  man  eine 
Abhandlung  von   Morren  angezeigt'") 

V.  Mir  bei  naiim  sich  vor,  in  e.  Abhandlung  über  den  Bildungs- 
saft oder  das  Cambium**)  die  Entstehung  des  Zellgewebes  in  den 
einzelnen  Organen,  somit  den  Uebergang  des  Cambium  aus  s.  form- 
losen Zustande  in  ein  zusammenhangendes  Zellgewebe  und  in  ein- 
zelne eigne  Schläuche  u.  Canäle,  zu  beleuchten,  und  zwar  an  der 
Dattelpalme,  worüber  eine  grössere  Arbeit  über  deren  Wurzel  be- 
vorsteht, der  diese  Abh.  voraus  entnommen  ist.  [Vgl.  Unger:  ob. 
S.  291.  —  Schwann's  wichtiges  Buch  „Mikrosk.  Untersuchungen" 
etc.  s.  im  vor.  JB.  —  Von  Seh  leid en's  Abh.  Phytogenesis  (s. 
vor.  JB.)  schliesst  die  franz.  Uebersetzung  iu  Ann.  des  sc.  n.  Juin 
1839,  362—370.,  dazu  im  Mai-Hefte  t.  10.^ 

lieber  [Zu-  u.  Austreten  von  Luft  bei  u.  in  Folge  chemischer 
Vorgänge,  vuigo:]  Respiration  bei  Pflanzen  s.  e.  Abhdl.  in  Froriep's 
N.  Not.  Nr.  184.  (1839,  Jan.) 

[Prof.  Raffe neau -De lile  beobachtete  die  ., Art  der  Respiration 
der  Blätter  von  J^ehimbium'^.  S. :  Compt.  r.  XIII.  Nr.  14.  1841.; 
Fror.  N.  Not.  Nr.  423.  Mikroskop.  Untersuchungen  fehlen.  Die 
ganze  Abh.  s.  in  Ann.  d.  sc.  n.  Dec.  1841,  328—32.;  und  ebds, 
p.  232 sq.  e.  Reclamation  Dutrochet's,  bezüglich  s.  Beob.  an  Nym- 
phaea  i.  J.  1837;  p.335.:  Delile's  Antwort;  endl.  335—41.:  Du- 
t roch. 's  Replique.  Dutr.  hat  gewiss  Recht;  u.  das  Gas  ist  erst 
entwickelt  durch  das  Licht.    Vgl.  Link's  JB.  üb.   1841,   14ff.] 


*)  Considerations  siir  le  mouvement  de  la  seve  des  Dicotyledones.  Par 
C.  Morren.     8.     [1838?] 

**)  Ann.  des  sc.  nat.  Juin  1839,  321—340.,  mit  [den  kunstvollen,  die  Zel- 
len in  verschiedner  Schärfe  u.  Zartheit  darstellenden]  Tafeln  12 — 16,  [Auch 
in  Arch.  du  Mus.  d'Hist.  nat.  T.  I.  Livr.  111.  183«.  p.  305—335.,  in.  3  Taf.  in 
4to. :  Nouv.  Notes  sur  le  Cambium.     Ausz. :  Linnaea  1831),  H.  4.,  5. :  Lit.-B.] 
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[K.  Nägeli  gab  mehrfache  neue  „botan.  Beiträge"  (Linnaea 
1842,  II.  237— 285.,  wozu  Taf.  9— 11.)  betreffend:  Entwick.  der 
Hautdrüsenzellen;  ders.  u.  der  Spaltöffnungen  bei  Marchantia  pol.; 
Wurzelhaare  ders.  (s.  ob.  III.);  Zellenbildung  in  der  Spitze  der 
Wurzel  (mit  Unger,  gegen  Mirbel  doch  auch  abweichend  von  U.); 
Batrachosp.  monil.  (264—78.,  T.  10.:  die  quirlf.  sitzenden  Aest- 
chenbasis  bildenden  Zellen  verlängern  sich  nicht  bloss  nach  oben  zu 
Aestchen,  sondern  auch  nach  unten  u.  durch  Abschnlirung  sich  meh- 
rend zu  Röhrchenumkleidung  der  Hauptröhre  etc.;  hier  auch  Zellen- 
bildung bei  Phanerog.,  Zellenkern  und  Schleimkörnchen  enthalten 
Stickstoff);  endlich:  Pilze  im  Innern  v.  Zellen.  —  Vgl.  v.  Mo  hl 
in  berl.  Bot.  Zeit.   1845,  1.] 

Liebig's  schon  allgemein  bekanntes  Werk  „organische  Che- 
mie" etc.'"')  enthält  wichtige  Beleuchtungen  zur  Einsicht  in  die  Er- 
nährung der  Pflanzen.  [L.  lehrt,  dass  der  Humus  nicht  wie  er  ist 
assiniilirt  werden  könne;  der  Kohlenstoff  werde  von  den  Pfl.  durch 
Zersetzung  der  Kohlensäure  aufgenommen ,  die  ihnen  von  der 
Luft,  z.  Th.  auch  durch  den  sich  in  Nähe  der  Wurzeln  fortwährend 
zersetzenden  Humus  zugeführt  werde;  der  Stickstoff  werde  nur  in 
der  Form  von  Ammoniak  zur  Assimilation  (durch  Zersetzung)  auf- 
genommen ,  zugeführt  durch  Regenwasser  noch  mehr  als  durch  den 
Dünger;  u.  s.  w.  —  Manche  Annahmen  des  Vfs.  sind  von  Beurthei- 
lern  theils  bestritten,  theils  in  engere  Gränzen  gewiesen  worden,  die 
Balance  mancher  Wägungen  schien  anders  auszufallen,  etc.] 


*)  Die  organische  Chemie  in  ihrer  Anwendung  auf  Agricultur  u.  Physio- 
logie, von  Dr.  J.  Liebig.  Braunschw.,  1840.  XII  u.  352  S.  8.  [2  Thir.  — 
Engl.  Uebersetx.  durch  Lyon  PI ai fair:  Organic  Chemistry  etc  London, 
1840.  8.  12  sh.  —  Ausz.  in  Behlen's  Forst-  u.  Jagd-Zeit.  Sept.  1840.;  k. 
Ausz.  in  Sillim.  Amer.  Joiirn.  (Jan.  1841.)  XL.  1.;  Rec.  u.  Ausz.:  Gersd. 
Rep.  1841,  IL;  Rec.  in  Jen.  Lit.-Z.  1841,  Nr.  167— 170.:  ihr  Vf.,  Hünefeld, 
holt  ebds.  (Int.-Bl.  Nr.  18.,  Dec.)  nach,  dass  seine  (H's)  berührten  Versuche 
gegen  den  Ammoniakgehalt  des  Regenwassers  keine  Beweiskraft  haben; 
Ausz.  in  Lit.-BI.  z.  Morgenblatt  1841,  Nr.  58f;  läng.  Ausz.  u.  Rec,  v.  Zierl: 
in  münch.  Gel.  Anz.  1841,  Nr.  16—18. ;  Rec. :  Hall.  Lit.-Z.  1842,  Nr.  55.,  56., 
L's  Tadeln  der  Physiologen  zurückweisend;  Rec.  von  L.'s  org.  Chemie  und 
von  Hlubek's  bald  zu  nennender  „Beleuchtung"  s.  in  berl.  Jahrbb.  f.  wiss. 
Krit.  1842,  II.  Nr.  70— 74.,  v.  C.H.Schultz:  viel  gegen  L.  —  Eine  Schluss- 
vorlesung V.  A\.  Dumas  über  „Statik  der  organ.  Chemie  (Legon  mr  la  Sta- 
tist, chimique  des  etres  organises,  Paris  1841.,  aus  Ann.  des  sc.  nat.,  Juill. 
1841:  Zool.  p.  33— 61.,  u.  engl,  in  Philos.  Mag.    Nr.  125 f.,   Nov.  1841,  337— 

341,  Dec )    besteht   nach  Liebig's  Reclamation    (in  L's  Ann.  der  Chem.  u. 

Pharm.  März,  1842)  grossenth.  aus  Ergebnissen  von  L's  Untersuch.,  nach 
Dictaten  L's  u.  Correspondenz.  —  Ausz.  aus  Dumas  und  Liebig,  auch  über 
Verdauung  u.  Wechsel  zw.  Atmosph.  u.  Organismen,  s.  in  Repert.  f  Pharm 
2rR.  Nr.  77.  (XXVI.  2.  1842),  179—207.  Endlich  s. :  Link's  phys.-bot.  JB.  üb." 
1840,  92 fF.,  Einwürfe  enthaltend;  u.  Rec.  der  5ten  u.  umgearbeiteten  Aufl. 
(1842),  von  Schieiden,  s.  in  Jen.  Lit.-Z.  1844,  Nr.  127.  —  Ein  Entwurf  des 
Abschn.  über  Gährung,  Fäulniss,  Verwesung,  Vermoderung,  von  L.,  stand 
schon  früher  in  Poggend.  Ann.  d.  Phys.  1839,  Nr.  9;  vgl.  Ann.  der  Chem.  u. 
Pharm.  1839,  Juni,  S.  268. ;   Ausz.:  Fror.  N.  Not.   Nr.  274 f.] 
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Seil  leiden  hat  mehrere  von  Liebig's  Annahmen  in  Pfl.- Ana- 
tomie II.  -Physiologie  zu  widerlegen  gesucht ''0.  Dieser,  zwar  in 
anderer  Hinsicht  mehrfach  getadelten,  Schrift  musste  hier  auch  ge- 
dacht werden.  —  Eine  schwache  Entgegnung  darauf  kam  von  K. 
Winkelblech  ,,  lieber  L's  Theorie...  u.  Schleiden's  Einwendun- 
gen... (Kassel,  1842.  31  S.  8.),  Letzteren  abzuweisen  versuchend. 
—  [Und  Schieiden  schrieb  nochmals***).]  —  [Ausserdem  schrieb 
gegen  L.  der  mit  landwirthschaftiicher  Erfahrung  ausgerüstete  Prof. 
Hlubek  zu  Grätz*)],  dessen  kurz  vorher  erschienenes  Werk  über 
Ernährung  der  Pfl.  etc. t)  gleichfalls  hierher  gehört;  —  [worauf 
Liebig  in  e.  Antikritik  (in  Wöhler's  und  L's  Ann.  der  Chem.  u. 
Pharm.  Mz.  1842,  358—374.)  gegen  Hl.'s  „Beleuchtung'^  erklärte, 
wie  Hl.  Hauptsachen  in  L.'s  Werke  missverstanden,  auch  selbst 
irrige  Berechnungen  beigebracht  habe ;  seine  eigne  (L.'s)  Meinung 
sei  z.B.  nur  dass  Humus  nicht  als  solcher  und  nicht  allein  zur 
Ernährung  diene  u.  nöthig  sei;  u.  s.  w.]  —  [Schon  vorher  waren  in 
Folge  von  L.'s  „org.  Chemie''  erschienen:  von  Dr.  Grub  er  in  Wien 
e.  Broschüre  ,,über  den  Zustand  der  neuern  organ.  Chemie  in  ihrer 
Anw.  auf  Agric.  vor  d.  J.  1840"  —  und  von  Prof.  C.  Sprengel 
ein  krit.  Aufsatz  in  der  „  Alig.  landw.  Monatsschr. "  IL  Bd.  2.  H. 
S.  171  ff.  In  Form  einer  Antikritik  gegen  beide  setzte  L.  in  Ann. 
der  Pharm.  XXXVHI.  2.  (Mai  1841),  216— 25Ö.,  alle  Einwürfe 
zurückweisend,  Mehreres  noch  deutlicher  auseinander,  u.  s.  w.  — 
Zu  den  Streitschriften  gegen  Liebig  gehört  auch  eine  spätere  von 
Mo  hl***).] 


*)  Herr  Dr.  Justiis  Liebig-  in  Giessen  und  die  Pflanzenpbysiologie,  von 
M.J.Scb leiden.     Leipz.,   1842.     37  S.     gr.  8. 

[**)  Offenes  Sendscbreiben  an  Hrn.  Dr.  J.  Liebig  in  G.,  eine  gegen  mich 
gerichtete  j^nmerknng  im  Juniheft  der  Annalen  der  Chem.  u.  Phaimacie  betr. 
Nebst  einigen  Bemerkk.  zu  der  Schrift...  v.  K.  Winkelbl. .  Von  M.J.  Seh  lei- 
den.    Lpz.j   1842.     40  S.     gr.  8.j 

***}  IBeleuchtung  der  organ.  Chemie  des  Herrn  Dr.  Liebig,  in  ihrer  Anw. 
auf  Agr.  u.  Physiol.  Von  Dr.  F.  X.  Hlu  bek  . . .  Grätz,  1842.  4  Vi  Bog.  8. 
u.  iTab.  Fol.  n.  22  Gr.  (Reo.:  berl.  JB  f.  w.  Kr.  1842,  II.  Nr.  70 ff.)  —  und 
Desselben:  Beantw.  der  wichtigsten  Fragen  des  Ackerbaues,  als  Nachtrag  zu 
m.  Beleucht.  der  org.  Ch.  des  rtc.  Grätz,  1842.  9  V4  Bog.  n.  1  Vc  Thir.  — 
Rec.  beider  von  R.  B.  |  Brandes  ?|  mit  Einwürfen:  in  hall.  Lit.-Z.  1843,  Nr. 
191  f.,  zugleich  mit  Rec.  folg.  Werkes :| 

t)  Die  Ernährung  der  Pflanzen  u.  die  Statik  des  Landbaues.  Eine  von 
der  3ten  Versamml.  deutscber  Land-  u.  Forstwirtbe  zu  Potsdam  1839  gekrönte 
Preisschrift  von  Dr.  F.  X.  Hlubek.  Mit  13  Tab.  Prag,  1841.  XXXU  u.  472 
S.  gr.  8.  [n.  4Thlr.  —  Anz.  auch  in  Gersd.  Rep.  1841,  XXIII.  —  Hl.  nimmt 
an,  der  meiste  Stickstoff  fliesse  den  Pfl.  durch  den  Dünger  zu.  Die  Tab.  ge- 
ben an;  Verb.  v.  Aussaat  u.  Ertrag,  des  Kohlenstoff-,  Stickst.-,  Wasserst.-  u. 
Sauerst-Gehaltes  der  Aernten,  Erschöpf,  d.  Bodens,  etc.  etc.  —  Einige  Ent- 
gegnung von  L.  in  Ann.  der  Pharm. ;  s.  ob.j 

tf)  |Dr.  Justus  Liebig's  Verhältniss  zur  Pflanzenphysiologie,  von  Dr. 
Hugo  Mo  hl...  Tüb.,  1843.  II  n.  59  S.  gr.  8.  —  Anz.  u.  Abdr.  der  Resul- 
tate (S.  57ff.)  s.  in  Flora  1843,  Nr.  4.  S.  67f. :  hier  meist  nur  Zurückweisung 
von  Scätzen  L's  oder  Beschuldigungen  die  L.  ausgesprochen.) 
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Ernährung  betreffende  Data  könnte  auch  ein  Buch  von  Petre 
bieten*).  —  Versuche  von  Unger  über  Pfl.-Ernährung  [darthuend, 
dass  Humus  nicht  unzersetzt  aufgenommen  wird]  stehen  in  Flora 
1842,  241—51.;  [Nutzen  von  mit  kohlensaurem  Ammoniak  versetz- 
tem Wasser,  nach  J.  Klier,  ebds.  1843,  348.,  berl.  bot.  Z.  1843 
S.  384.] 

[Viele  wichtige  Fragen  werden  nach  Möglichkeit  genügend  be- 
antwortet durch  die  Preisschrift  von  Wieg  mann  u.  P o i s t o r f f '-"'O. 
Versuche  mit  Humus-Extract  schienen  auch  für  Liebig  zu  entschei- 
den: anorganische  Stoffe  erzeugt  die  Pff.  nicht  selbst;  an  Wurzel- 
ausscheidung zweifeln  die  Vff.,  solche  Fälle  werden  anders  erklärt 
[indess:  auch  Ref.  sah  Lycopod.  inund.^  mit  d.  Sande  an  d.  Wur- 
zeln in   Wasser  gesetzt,  letzteres  schleimig  machen.] 

[Eine  Abh.  Th.  v.  Saussure's  ,,über  die  Ernährung  der  Pfl." 
s.  in  Fror.  N.  Notiz.  Nr.  461,  462.  (Mz.  1842).  —  Auch  der  Che- 
miker C.  Daubeny,  Prof.  d.  Landw.  zu  Oxford,  nimmt  als  0«elle 
des  Kohlenstoffs  der  Pfl.  nur  die  Kohlensäure  an,  als  die  des  Stick- 
stoffs Ammoniak  in  der  Atmosphäre,  in  s.  ,,Three  Lectures  on 
Agric.'^  etc.  (Lond.:  Murray;  Oxf.:  Parker.  1841.  106pp.  8.)  über 
Art,  Wirkung  u.  Gründe  des  versch.  Düngens.  —  Dass  Ammoniak 
u.  Kohlens.  noch  jetzt  in  Menge  der  Erde  entströmen  sollen  (D.  in 
Ed.  N,  Phil  J.  Nr.  60.  Apr.  1841,  360ff.)  war  schon  im  Voraus 
sehr  eingeschränkt  u.  theilweise  bestritten  durch  G.  Bischof  ebds. 
Nr.  59.  Jan.,  14--26.  in  B'sAbh.:  Gründe  gegen  die  ehem.  Theorie 
der  Vulcane.]  —  [Boussingault  über  Aneignung  von  Kohlenstoff 
u.  Wasserbestandtheilen  u.  Stickstoff  (alle  auch  aus  der  Luft),  u.  A., 
s.:  L'Institut,  Nr.  264,  p.  19.,  im  Jan.  1839,  (>  Isis  1839,  VH.) 
u.  in  Ann.  des  sc.  n.  Janv.  1839,  p.  31— 38.,  als  3s  Mem.  B's  üb. 
die  Vegetation,  hier  Anwendung  von  Ergebnissen  der  Pfl.-Analyse 
auf  die  Wechselwirthschaft.  Nach  Dumas's  Bericht  darüber,  ebds. 
p.  38 — 43.,  wären  von  B's  Resultaten  2  neue,  z.B.  dass  einige  Pfl. 
Stickstoff  aus  der  Luft  ziehen,  andre  nicht  aus  dieser  Quelle.]  — 
[Staatsr.  Dr.  Schmalz    erinnert,    wie    er    zuerst   gelehrt,    dass   die 


*)  üeber  PflanzenernähriingsaTundsätze  in  g-eg-ens.  Beziehnno-en  des  Er- 
trags, der  Erschöpfung  u.  Befruchtung  d.  Bodens  durch  prakt.  Beispiele  er- 
läut.,  nebst  e.  Grundriss  über  systemat.  Mustervvirthschaften ,  vom  Oek -R  B 
Petre.     Wien,  1839.     8. 

**)  fUeber  die  anorganischen  Bestandtheile  der  Pflanzen,  oder  Beantw.  d- 
Frage :  Sind  die  anorgan.  Elemente,  welche  sich  in  der  Asche  der  Pfll.  finden, 
so  wesentliche  Bestandth.  des  vegetab.  Organismus,  dass  dieser  sie  zu  s.  völli- 
gen Ausbildung  bedarf,  u.  werden  sie  den  Gewächsen  von  aussen  dargeboten? 
Eine  in  Göttingen  i.  J.  1842  gekrönte  Preissclirift,  nebst  e.  Anh.  über  die 
fragl.  Assimilation  des  Humusextractes  von  Dr.  A.  F.  Wiegmann,  Prof.,  u. 
L.  Polstor  ff,  Admin.  d.  Hofapoth.  in  Braunschweig.  Braunschw.,  1842. 
55  S.  gr.8.  —  Ausz.  in  Flora  od.  b.  Z.  1843,  21—35.:  berl.  bot.  Z.  1843, 
58—67.5  Linnaea  1842,  VI.j 

Bot.  Jahresber.  über  1839—1842.  '  20» 
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Kräfte  der  Bodenkrume  bei  blattreichen  u.  tief  wurzelnden  Gewäch- 
sen darum  geschont  werden,  weil  diese  den  Untergrund  u.  die  Luft 
um  so  mehr  benutzen  können;  je  tiefer  die  Wurzel,  desto  mehr 
werde  das  Blattvermögen  ausgebildet.  —  Hierauf  hauptsächlich 
beruhen  die  Vortheile  des  Fruchtwechsels;  —  u.  m.  A.  (S. :  Linnaea 
1841,  11.  282—288]. 

C.  Spreugel's  Buch  „Die  Lehre  vom  Dünger"*)  wird  ver- 
schieden beurtheilt.  Es  wird  ihm  doch  im  Ganzen  grosse  Wichtig- 
keit für  die  Landwirthschaft  zuerkannt,  u.  dass  es  für  Pfl.  Physiolo- 
gie u.  -Chemie  Werth volles  darbietet...  —  [Payen's  in  der  franz. 
Acad.  vorgetragene  AbhdI.  über  Verbesserung  des  Bodens  durch 
Düngung,  mit  klaren  Resultaten,  s.  a.  in  Fror.  N.  Notiz.  Nr.  273. 
(1840);  vgl.  ebds.  Nr.  258.  Darin  z.B.:  ,,1.  Jede  beginnende  Vege- 
tation enthält  e.  beträchtl.  Antheii  stickstoffhaltiger  Substanz,  muss 
also  die  Elemente  dazu  absorbirt  haben.  Man  fand  sie  in  den  Wür- 
zelchen,... in  jeder  Zelle  u.  selbst  im  Cambium  das  ihrer  Bildung 
in  der  ganzen  Ausbreitung  der  verschied.  Ptll.  vorangeht''...] 

[,,Ueber  die  Stickstoff  haltigen. Nahrungsmittel  des  Pflanzen- 
reichs," u.  die  nähern  u.  entferntem  Bestandtheile  ders.  überhaupt, 
zwar  hauptsächl.  in  Bezug  auf  Thier-Ernährung,  ihre  Wandlung  da- 
bei, s.  Liebig  in  Wöhler's  u.  L.'s  Ann.  der  Chem.  u.  Pharm.  Aug. 
1841,  129—160.  Als  Forts,  dienen  Untersuch,  v.  Dr.  Jos.  Sche- 
rer, ebds.  Oct.,  S.  1 — 64.;  u.  S.  6.5 — 69.  von  Dr.  Bruce  Jones: 
Zusammensetzung  der  stickstoiFh.  Nahrungsm.  d.  Pfl.-Reichs,  des  Al- 
buminins  etc.] 

[V^on  Dr.  Christison's  Bemerkk.  über  die  Abhängigkeit  der 
physiologischen  Thätigkeit  einer  Pfl.  [namentl.  der  Bildung  von  Arz- 
neistoften]  von  ihren  Vegetationszuständen  oder  -Stufen  s.  den  Be- 
richt in  Edinh.  N.  Phil.  J.  Nr.  56.  Jan.— Apr.  1840.,  p.  405f.  Bei 
den  scharfen  Ranunculis ^  Anemonis,  Clemat.  bleibe  die  Schärfe 
vom  Entstehen  der  Blätter  bis  z.  Abwelken  dieselbe,  in  den  Samen 
nur  so  lange  diese  grün  sind;  bei  Aconitis  bleibe  selbst  in  Blättern 
die  Schärfe  nur  bis  Anfang  der  Samenbildung,  dann  in  den  B.  ver- 
schwindend, in  die  reifenden  Samen  übergehend  als  die  nämliche. 
Narcotisches  der  Blätter  erhält  sich  fort  darin  auch  bis  z.  Reife 
der  Samen,  so  lange  die  B.  grün  bleiben.  —  Schärfe  v.  Hellehorus 
w  eicht  ab :  was  weiter  zu  ermitteln.  —  Von  Prunus  Laurocer, 
enthalten  die  Blätter  schon  Anfang  des  2ten  Jahras  nur  noch  Vio 
bis  Vs  so  viel  Blausäure  als  die  jungen  unentwickelten  B.]  —  [An- 
dererseits: Gleichzeitig  ist  das  fette  Gel  der  Fruchtschale  der  Jolif- 
fia  afric.  (Cucurbitae.)  ein  heftiges  Hautreizmittel,  während  das  der 
Samen  ohne  Schärfe:  laut  Angabe.     Fror.  N.  Not.  Nr.  291.] 


*)  Die  Lehre  vom  Dünger  oder  Beschr.  aller  bei  der  Landwirthschaft  ge- 
bräuchl.  vegetab.,  animal.  u.  mineralischen  Düngermaterialieu,  nebst  Erklärung 
ihrer  Wirkungsart.  Von  Dr.  C.  Sprengel.  Leipz.,  1839.  XIII  u.  456  S.  8. 
IRec.  u.  Ansz.  in  Forst-  u.  Jagd-Zeit,  1840,  Sept.    :}71~75.] 
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[Unger,  die  Antritzquelle  bei  Grätz  mit  andern  vergleichend, 
findet  (Linnaea  1839,  IV.  339—56.),  dass  die  freie  Kohlensäure 
von  Quellen  „keinen  Einfluss  auf  Förderung  der  Veget.  ausübt,  aber 
doch  das  Vorkommen  gewisser  Pfl.  zu  bedingen  scheint...] 

[Sicherern  Blick  über  die  zeitliche  Folge  od.  resj3.  Gleichzeitig- 
keit der  vital-chemischen  Vorgänge  u.  Wandlungen  bei  der  Assimila- 
tion vorzubereiten,  möglicher  zu  machen  ,  dienen  gewiss  die  deshalb 
wichtigen  fortgesetzten  grossen  Arbeiten  Payen's  zu  Lösung  der 
sich  ihm  immer  weiter  bietenden  Fragen  u.  Aufgaben  in  Betreff  der 
chemischen,  u.  auch  anatomischen  Constitution  der  einzelnen  T heile 
der  Gewebe,  wobei  die  Resultate  der  neuern  Anatomie  u.  der  orga- 
nischen Chemie  einander  wechselseitig  erhellen.  Hier  kann  fast  nur 
darauf  verwiesen  werden.  Payen  über  die  verschiedenen  Aggrega- 
tionszustände  der  veget.  Gewebe  s.  Fror.  N.  Not.  Nr.  235.  (1839.); 
die  Zusammensetzung  des  Holzstoffes,  der  Holzfaser,  unterschieden 
von  der  äussern  Membran  (deren  Stoff:  ceUuJose)  der  Zellen :  Ann. 
des  sc.  n.  Janv.  1839,  21—27.;  u.  p.  27.,  28.:  über  jene  holzige, 
inwendig  incrustirende  Materie,  als  nun  isolirt  und  erkannt  als  gleich 
seiner  ^^sclerogene^^  in  d.  Knoten  der  Birnen;  p.  28 — 31:  Dumas's 
übersichtl.  Bericht  über  d.  Ganze.  Diese  Arbeit  fortgesetzt  und  er- 
gänzt:  Berichterstattung  v.  Mehreren  darüber,  verf  v.  Brongniart: 
ebds.  1840,  Mai,  305—10.,  (auch  in  Fror.  N.  Not.  Nr.  307.);  die 
Abhdl.  P's  selbst:  ebds.  Aoüt,  73—100.  Der  Zellenstoff  (ceUulose) 
der  die  Pfl.-Membranen  bildet,  auch  in  Cryptog.  (wo  Fungin,  Liche- 
nin  etc.  nicht  besondre  Stoffe  sind,  da  sie,  gereinigt,  der  Cellulose 
gleich  sind),  zeigt  im  ganzen  Pflanzenreiche  gleiche  ehem.  Zusam- 
mensetzung; diese  Substanz,  :=z  C^^H^^C*,  H'^0,  ist  isomerisch  mit 
Amylum,  Dextrin,  normalem  Inulin  u.  löslichem  Inulin;  ihre  Aggre- 
gationsstufen moditiciren  ihre  physicalischen  u.  wahrscheinlich  auch 
die  nährenden  Eigenschaften :  bei  starker  Aggr.  widersteht  sie  merk- 
würdigerweise chemischen  Mitteln  so  wie  der  Verdauungskraft.  Glu- 
ten  ist  kein  Gewebe,  ein  in  Fruchtperisperm-Zellen  von  Cerealien 
enthaltener  Stoff.  Obige  eigentl.  pflanzliche  Stoffe  haben  ternäre 
Zusammensetzung,  ohne  Stickstoff,  die  thierischen  stets  quaternäre, 
azotirte.  Flechtenmembran  enthält  Amylnm  u.  Inulin:  ersteres  nicht 
etwa  nur  als  Inhalt  in  Kügelchen,  sondern  im  Gewebe  selbst  als 
Bestandtheil.)  Schon  nach  P's  früherer  Untersuch,  sind  die  Stoffe, 
die  sich  später  im  Innern  der  Zellen  (sie  verholzend)  daran  ab- 
setzen, reicher  an  Kohlenstoff,  dessen  Menge  die  Unterschiede  der 
verschied.  Hölzer  bedingt:  je  mehr  Kohlenst.  u.  Wasserstoff  im  Verh. 
zum  Sauerstoff,  desto  holziger :  ( Wasserstoffüberschuss  mehrt  die 
Heizkraft).  Bei  der  weitern  Untersuchung  (übrigens  ohne  solches 
Tauschen  der  Stoffe,  wie  bei  Schleiden's  Prüfungen  unter  Behand- 
lung mit  Aetzkali,  lod  u.  mitunter  Schwefelsäure  geschehen,  daher 
P's  Folgerungen  anders  ausfallen  — )  entfernte  P.  die  Innern  Lagen 
der  Zellen  u.  den  Inhalt  durch  Aetz-Natrum  u.  andre  Mittel.  Die 
innern  Anlagerungen   in  den  Zellen  bestehen  jedoch  nicht  allein  aus 
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tlen  andern  Stoffen ,  sondern  auch  theilweise  aus  jener  ersten  Cella- 
lose,  und  diese  innere  jüngere  Cell,  bleibt  beim  Ausziehen  der  an- 
dern Stoffe  in  schwammiger  Form  zurück  (noch  mit  Poren,  Rillen 
etc.),  nicht  so  solid  als  die  äussere,  aus  blosser  Cell,  bestehende 
Haut.  Wie  aber  die  Innern  Lagen  auch  mehr  oder  weniger  Cell, 
enthalten,  so  dringen,  nach  P.  u.  Brongniart,  die  fremden  Stoffe  der 
Incrustationen  selbst  auch  in  die  primitive  Membran,  die  Cell.,  ein, 
u.  solche  Stellen  werden  durch  lod  u.  schwache  Schwefelsäure  gelb, 
während  die  reine  C.  davon  blau  wird.  Die  steinigen  Concretionen 
in  Birnen  sind  fast  nur  die  fremden  Stoffe;  dagegen  manche  Ver- 
dickungen in  hornartig.  Perisperm  nur  Cellulose  (JJracaena,  Phyt- 
elephas,  Phoenkv).] 

[Ferner:  Payen  über  die  in  bestimmten  Theilen  des  Pfl.  Ge- 
webes abgelagerten  unorganischen  Substanzen :  Resultate  s.  in  Fror. 
N.  Not.  Nr.  325. ;  z.  B. :  sie  setzen  sich  nicht  bloss  zufällig  im  Ge- 
webe der  Blätter  ab;...  die  von  den  Pfl.  ausgeübte  Wahl  der  Ma- 
terien zu  den  Incrustationen  ist  bei  den  Charae  offenbar,  deren  ei- 
nige mit  kohlensaurem  Kalk,  andere  mit  Kieselerde,  andre  mit  bei- 
den umkleidet  werden.  Dasselbe  ausführlicher  (u.  richtig.er  über- 
setzt) ebendas.  Nr.  335.  (aus  Comptes  r.  hehd. :  31.  Aoüt  1840). 
Concretionen  v.  kohlens.  Kalke  fand  P.  ausser  Ficis  auch  in  vielen 
andern  Pfl.  —  v.  Mirbel's  u.  A.  Bericht  über  P's  Neue  Beobb.  in 
Betreff  der  Entw.  der  Pfl.  u.  zwar  haupts.  der  Krystalle  führenden 
Zellen  s.  in:  Compt:  r,  T.  XII.  Nr.  12.  (18.  Oct.  1841):  auch  in 
Fror.  N.  Not.  Nr.  452 ;  ebenso  lautend  auch:  Ann.  des  sc.  n.  Dec. 
1841,  321  —  28.  Jene  anorgan.  Substanzen  ,. lagern  sich  stets  in  d. 
Zellen  e.  organischen  Gewebes  ab,  welches  ihre  Agglomeration  be- 
dingt u.  beschränkt.''  Kleesaurer  Kalk  bildet  so  in  Cacteen  volu- 
minöse Agglomerationen.  Rhaphiden  enth.  klees.  Kalk.  Das  die 
Krystalle  selbst  führende  Gewebe  besteht  in  kl.  Massen  von  Cam- 
bium,  gebildet  theils  aus  Kügelchen ,  th.  aus  Zellen ,  u.  dieses  Cam- 
bium  enthält  Stickstoff,  während  die  den  wesentl.  Bildungsstoff  der 
Zellen  ausmachende  Cellulose  ohne  Stickstoff'  sein  soll.  —  Epidermis 
widersteht  der  ehem.  Behandlungr  mehr  als  andere  Zellen,  wahr- 
scheinlich  wegen  Stickstoftgehalts. ..  —  Endlich:  P.,  über  die  Ver- 
bindungen mit  mineralischer  Basis  in  den  Verdickungen  der  Zellen- 
wände in  Ann.  des  sc.  n.  Dec.  1842,  356 — 59.;  darin  z.B.:  als 
welches  Salz  der  Kalk  in  Pfl.  enthalten  sei,  der  bei  der  Zersetzung 
als  kohlens.  K.  bleibt?  Es  sei  pect  ischsaurer  K.  und  Pectinkalk : 
nach  Ausziehung  mit  Essigsäure  bleibt  die  Membran ,  ihre  unter- 
scheidbaren Schichten  und  Pectin  im  Fluidum,  das  Salz  gelöset.]  — 
[P.  über  Amy\um:  s.  vor.  JB.  Von  Payen's  Arbeiten  zur  Kennt- 
niss  der  Entwick.  der  Pfl.,  von  1823 — 42,  nochmals  geprüft  u.  be- 
stätigt, s.  die  Resultate  in  Comptes  rendus  T.  XVIII.,  Nr.  8. 
(19.  Fevr.  1844),  rz:  Fror.  N.  Notiz.,  Nr.  724.;  in  17  Hauptsätzen. 
K.  Auszüge  aus  P's  Arbeiten  auch  in  Link's  phys.-b.  JB.  üb.  1840, 
S.lOff.;    1841,    18.    —     Ad.    ßrongniart's    Bericht   über    J.  De- 
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caisne's  Untersuchung  der  Organisation  der  Runkelrübe  s.:  Ann, 
des  sc.  nat.     Janv.   1839,  p.  49— 54.J 

Wächte r's  Schrift  über  Reproductionskraft  ist  sehr  lobens- 
werth'*').  —  [Des  Gärtner  Pepin  ßeobb.  über  die  Fähigkeit  man- 
cher Gewächse,  (nach  Verlust  ihrer  meisten  Aeste  etc.  u.  in  schein- 
barer Unthätigkeit)  ihre  Lebenskraft  lange  zu  behalten ,  s.  in  An7l. 
des  sc.  n.     Mai   1841,  269—78.] 

[Göppert  untersuchte  das  Ueberwallen  mancher  Tannen- 
stöcke**); das  Ueber wachsen  des  Stumpfes  mit  neuem  Rindentheile 
bei  Tannen  (seltner  bei  Fichten,  am  seltensten  bei  Kiefern)  bei  un- 
terirdischer Verbindung  mit  Wurzeln  gesunder  Stämme.  —  Auch  E. 
Meyer  besprach  dasselbe '•"•'") :  indem  roher  Saft  aufsteigt,  geht 
ausserhalb  (im  gesunden  Stamme)  Rindensaft  zurück  abwärts  und  in 
den  unten  damit  verbundenen  Stumpf...] 

[Behlen's  Forst-  und  Jagd-Zeitung  1841,  Mz.  S.  81  f.  (mit 
1  Stdrt.)  giebt  Notiz:  wie  von  2  Kiefern,  deren  eine  an  150  Jahre 
alt  ist,  die  andre,  daneben  stehende,  vielleicht  jüngere,  viel  kleiner 
ist  vielleicht  deshalb,  weil  sie  ganz  am  Grunde  bis  tief  in's  Holz 
rund  herum  geringelt  ist  seit  letzten  30  Jahren,  sie  also  trotz  dessen 
fort  gelebt  hat,  in  ihr  mithin  der  Nahrungssaft  nur  durch  das  unten 
übrig  gebliebene  innere  Holz  hat  aufsteigen  können.] 

C.  van  Hall  theiite  zahlreiche  Beobachtungen  über  die  Zu- 
nahme der  Bäume  in  die  Dicke,  die  Verschiedenheit  ders.  nach 
Alter,  und  nach  besondern  Jahren  u.  Monaten  etc.^  mitt).  Er  zeigt 
unt.  a.,  wie  Abnehmen  vieler  u.  starker  Aeste,  so  wie  Abfressen  d. 
Laubes,  die  Zunahme  bedeutend  vermindern.  In  Holland  nehmen  d. 
Bäume  im  Juni  u.  Juli  am  meisten  zu ,  mehr  als  in  allen  übrigen 
Monaten  zusammen.  Den  für  Frankreich  angegebenen  Stillstand  von 
Mitte  Juni  bis  Mitte  Aug.  fand  der  Vf.  in  Holl.  nicht,  weil  in  H. 
da  die  trockne  Jahrzeit  fehlte.  Im  Winter  ist  keine  Zunahme,  nur 
die  Knospen  verdicken  sich  etwas.  Der  im  März  u.  April  in  Birken 
U.Ahorn  aufsteigende  Saft,  der  nach  dem  Ausschlagen  a'bnimmt,  be- 
wirkt keine  Zunahme  an  Dicke.  Einfluss  der  Blätter  war  am  deut- 
lichsten bei  e.  ital.  Pappel :    nach  Abnahme    fast   aller  Aeste  war  d. 


*)  Ueber  die  Reproductionskraft  der  Gewächse,  insbes.  der  Holzpflanzen. 
Ein  Beitrag  zur  Pflanzenphysiol.  mit  Anwendung  auf  Forst-  u.  Land-Wirthsch. 
etc.  Von  J.  K.  Wächter,  Forstrath.  Hannover,  1840.  202  S.  8.  fl  Thir. 
—  Lob.  Rec.  u  Ausz.  in  Gott.  gel.  Anz.  1841,  St.  26 f.;  k.  Anz, :  Heidelberg. 
Jahrbb.  d.  Lit.  1841,   Mz.  293  ff.] 

**)  I Betrachtungen  über  das  sogen.  Ueberwallen  der  Tannenstöcke,  für 
Bot.  u.  Forstmänner,  von  H.  R.  Göppert.  Bonn,  1842.  (4  Bog )  gr.  4.  Mit 
3lith.  Taf.  (1  Thlr.)  —  k.  Ausz.:  Flora  1844,  444 f.  —  s.  a.:  Fror.  N.  Notiz. 
Nr.  463,  mit  Fig.  33— 35  der  Tafel  —  nach  Göppert.] 

***)  IPreuss.  Prov.-Bl.,  Jan.  1843.  (18  S.  in  bes.  Abdr.) ;  >  berl.  n.  Bot. 
Z.  1843,  S.45;  Rec.  v.  Mohl  ebds.  S.  218. 

t)  Tijdschr.  v.  Natuurl.  Gesch.  etc.  1839,  207—221.  jFror.  N.  Not.  XIV. 
Nr.  302.  S.242ff.j    >  Link  physiol.-bot.  JB.  üb.  1840,  S.SOf.J 
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Zunahme  im  Juni  u.  Juli  sehr  gering;  u.  von  2  Eichen  am  gering- 
sten bei  der,  welcher  man  alle  Seitenäste  genommen 

[Durch  A.  Bravais  u.  C  Martins  erhielten  wir  Vergleichun- 
gen  mit  Tabellen  über  Durchmesser  der  Kiefer  und  ihrer  Jahrringe, 
auch  Maximum  u.  Minimum  dieser,  in  verschiedenen  Altern,  u.  dies 
von  5  Orten  unter  verschiedenen  geogr.  Breiten  vom  Niederrhein  bis 
Finnmarken,  50*^ — 70"  Br.  Die  Unterschiede  nach  der  geogr.  Breite 
sind  am  grössten.  Der  Durchmesser  eines  Jahrrings  differirt  in  den 
ersten  50  Jahren  zwischen  jenen  20"  Br,  von   1   bis  3,^8  Millimet.  *).] 

J.  Münter's  Beobachtungen  über  die  Zunahme  oder  das  An- 
wachsen der  Pflanzen  **)  betreffen  die  des  Stengels  und  der  Blatt- 
stiele in  die  Länge,  die  junger  Zweige  in  die  Dicke,  auch  winter- 
liches Wachsthum,   u.  Wachsen   d^'r   Blätter. 

Die  Versuche,  worin  man  gefärbte  Flüssigkeiten  in  d.  Gefässen 
der  Pfl.  hatte  aufsteigen  lassen,  führten  Boucherie  darauf,  in 
Bäume  Mittel  einzuführen,  die  das  Holz  zum  Schiffbane  etc.  dauer- 
hafter machen  könnten,  endlich  andere,  die  es  biegsamer  etc.  machen. 
Ersteres  gelang  mit  holzsaurem  Eisenoxid ,  zuerst  u.  am  besten  am 
noch  siehenden  Baume.  Nachdem  man  e.  Qut'rschnitt  gemacht,  um 
die  Saftgefässe  mit  den  einzusaugenden  Fluidis  in  Verbindung  zu 
bringen,  lässt  man  an  2  entgegengesetzten  Punkten  Holz  genug  ste- 
hen, dass  der  Baum  aufrecht  stehend  bleibt;  bei  gänzl.  Abhauen 
nimmt  die  absorbirende  Kraft  ab ,  lässt  aber  doch  noch  einige  Tage 
in  Anwendung  ziehen;  im  Herbste  ist  sie  am  stärksten.  Von  neutra- 
len Verbindung^en  wird  mehr  aufgenommen  als  von  alkalischen  oder 
von  Säuren.  —  Später:  Auch  frisch  gehauene  Blöcke,  selbst  im 
Winter,  dienen  dazu,  aufrecht  gestellt:  die  Flüssigkeit  wird  oben 
aufgegossen.  Zum  Färben  dienen  mineralische  u.  vegetab.  Stoffe: 
zu  Blau  ein  Eisensalz  u.  hinterher  Eisencyankalium.  Dass  d.  Holz 
sich  nicht  werfe,  wird  mit  Chlorcalcium  etc.  erreicht...  —  Die  Auf- 
nahme geschieht  nicht  gleich  leicht:  die  Pappel  widersteht  mehr  als 
die  Buche,  Hainbuche  etc.;  Weide  mehr  als  Birnbaum,  Ahorn  und 
Platane;  also  zieht  lockeres  Holz  nicht  immer  leichter.  Compf.  r. 
1840,  T.I.  686.;  II.  894.;  1841,  I.  337.  [Bemerkk.  dazu  v.  Biot 
ebds.  1841,  I.  357.:  das  Tränken  von  oben  erfolgt  durch  Druck  u. 
Capillaranziehung.  In  Betreff  des  süssen  Birkensaftes  glaubt  Biot, 
dass  der  (wässrige)  Saft  beim  Aufsteigen  abgesetzt  gewesenen 
Zucker  in  den  Zellen  getroffen  und  nur  aufgelöst  habe.  —  S.  a. 
Link's  phys.-bot.  JB.  üb.  1840,  S.  28,  52;  1841:  12f.]  —  Endlich 
hat  Millet    die  Erfindung    für   sich  reclamirt    {Compt.  r.    1841,    I. 


*)  lln:  Memoires  couronnes  et  Mem.  des  savants  etrang-ers  publies  par 
l'Acad.  r.  des  sc.  de  Bruxelles.  T.  XIV.  2e.  ptie.  1841—42.  >  Flora  od.  bot. 
Z.    1844,  448-53.] 

**)  Obscrvationes  pbytopbysiologicae  auctore  A.  H.  A.  J.  Munter.  Berol., 
1841.  [Linnaea,  1841,  U.  209—242.  Lob.  u.  k.  Ausz.:  Link's  pbys.  JB.  üb. 
1841,  34  f.] 
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381.);    23.  Juni  1840   habe  er  um  ein  Patent  nachgesucht,    es  auch 
erhalten. 

MiquePs  Abhandl.  über  Reizbarkeit  der  Mimosa  pudica 
[s.  vor.  JB.,  356ff.]  steht  auch  in  Fror.  N.  Not.  Nr.  207.  (1839.) 
—  [Morren  über  Reizbarkeit  bei  Blättern  von  Oxalis-Arten :  0. 
stricta^  Acetos.,  puip.  etc.:  ebds.  Nr.  391  (1840),  aus  BulL  de 
VAc.  de  BriLT.  VI.;  Ann.  des  sc.  nat.  Dec.  1840,  150—59.:  Ur- 
sache des  Zusanimenfaltens  u.  Sinkens  sei  Turgescenz  der  unteren 
der  2  innern  Zellenschichten  (deren  Zellen  grösser  als  die  der  obern 
innern  Schicht)...]  —  Morren  über  Bewegung  des  Griffels  bei 
GoJdfussia  anisophylla,  34  S.  in  Mem.  de  VAcad.  r...  de  Brux. 
XII.  (1839.  4to.)  [Beides  >  Meyen  phys.  JB.  über  1839,  IGOff.; 
ebds.  162:  kurz  üb.  Blumenöffnen  der  Porlieria  hygr.  nach  Casi- 
nese.]  —  [In  e.  Abhandl.  von  Dr.  G.  Gius.  Bianconi  {Di  alcuni 
movimenti  etc.  Bologna,  tipogr.  Paterno,  1841.  26  pp.  8.,  c.  2  tav., 
aus  T.  VI.  der  N.  Annali  d.  sc.  nat.  di  Bol.;  >  Linnaea  1842,  V.: 
L.-B.)  wird  das  Aufspringen  d.  Hülsen,  Kapseln  etc.  aus  dem  Trock- 
nen der  Fasern  der  verschiedenen  Membranen  oder  Schichtenlagen 
ders.  erklärt,  mit  Abblldd.  erläutert.]  —  [Die  ruckweise  erfolgende 
Bewegung  von  Theilchen  von  Schinus  MoUe  auf  Wasser,  worauf 
sich  der  Saft  dess.  (auch  andrer  Terebinthac,  Euph.  etc.)  als  iri- 
sirendes  Häutchen  ausbreitet,  ist  nach  P.  Sa  vi  ein  Zurückstossen  in 
Folge  der  Adhäsion  des  Wassers  zum  ölhaltigen  Safte,  rührt  nicht 
von  Zurückwirkung  des  Saftes  auf  das  Blatt,  nicht  von  e.  angenom- 
menen Contractililität  der  Zellenwände  her.  Ann.  des  sc.  n.  Juin 
1840,  359—64.,  aus  JSotizie  stör.  d'Accad.  Valdarnese  p.  42 sqq.] 
-  [A.  Braun's  Untersuch,  über  die  normalen  Drehungen  bei 
den  Pfl.,  bes.  der  Blüthen  u.  Früchte  s.  in  Flora  od.  bot.  Z.  1839, 
311  f.,  Ann.  des  sc.  n.  Dec.  1839,  380,  81.]  —  [Im  Journ.  of  the 
Franhlin  Inst.  (Fror.  N.  Not.  Nr.  375.  1841.)  wird  behauptet,  dass 
rothes  u.  gelbes  Licht  (durch  rothe  etc.  Flüssigkeiten  gehendes)  das 
Keimen  nicht  allein  verzögere ,  sondern  positiv  das  Lebensprincip 
zerstöre:  so  bei  Kresse.  —  R.Hunt  sprach  in  der  brit.  Assoc.  1842 
vom  Einflüsse  des  Lichts  auf  Keimung  u.  AVachsthum.  Unter  ge- 
färbten Gläsern  keimten  Samen  am  frühsten  unter  orangefarbenen, 
aber  schwächlich;  unter  blauen  später,  aber  kräftig.  Unter  allen 
Farben  ausser  Roth  neigten  sich  die  Pfl.  zum  Lichte,  unter  Roth 
abwärts.  (Sillim.  Amer.  Journ.  Apr.  1843,  p.  352.)  —  Von  N.  B. 
Ward's  Schrift  über  Wachsen  in  eng  verschlossnen  Glaskästen 
(Ohservv.  on  the  growth  of  pl.  in  gJazed  cases.  London,  1842. 
VIII  &  95  pp.  8.)  steht  Inh.  Anz.  in   Linnaea  1842,  IV.:  Lit.-B.] 

[Nach  Pine  (an  die  lond.  Electr.  Soc.)  gedeihen  Pfl.  am  üppig- 
sten, wenn  die  Luft  positiv-,  der  Boden  negativ  electrisch  ist;  we- 
niger wenn  umgekehrt,  doch  dann  immer  noch  kräftiger,  als  wenn 
der  Same  (Senf)  unter  gewöhnlichen  Umständen  blieb.  Fror.  N,  N. 
Nr.  447.     Jan.  1842.] 
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[Dr.  J.  T.  Plummer  zu  Richmond,  Indiana,  fand  in  BetrefF  d. 
Abhängigkeit  der  Zeit  zum  Keimen  v.  d.  Temperatur,  dass  z.B. 
die  Lima-Bohne,  diebeiSS^F.  schon  nach  7  Tagen  aus  d.  Erde  bricht, 
bei  62^  20  Tage  braucht;  e.  andre  Sorte  bei  51"  19  T.,  bei  74<*  nur 
11:  Rettig  je  nach  d.  Wärme  ö — 12  Tage.  So  könne  man  aus  den 
Veg.-Perioden  auf  die  Temp.  eines  Landes,  bei  sonst  gleichen  Um- 
ständen, zurück  schliessen.  S. :  Sillim.  Amer.  Joiirn.  Jan.  1841, 
p.  197.]  —  [Das  Keimen  erklärte  aus  electro-dynamischen  Principien 
Fr.  Xav.  Sorda  in  s.  Schrift:  Saygio  di  ricerche  intorno  il  na- 
scere  dei  semi;  di  Fr.  Sav,  Sorda.  (Benevento ,  1840.)  >  durch 
Frh.  V.  Cesati  im  Giorn.  agr.  Lomh.-Veiieto^  Ott.  1840.]  —  [Dass 
manche  Bäume  derselben  Species  an  dems.  Orte  bis  14  Tage  später 
sich  belauben  u.  das  Laub  abwerfen,  liegt  nicht  am  Boden,  sondern 
in  e.  Variiren  der  Art;  das  Pfropfreis  behält  die  Eigenschaft  seines 
Mutterstamms.  Nach  Versuchen  des  Erzbischofes  von  Dublin,  mitg. 
an  die  irl.  Acad.  (Sillim.  Amer.  J.  Apr.   1843.)] 

E.  Lankester  untersuchte  den  Bau  des  Fruchtstiels  der  Fu- 
naria  hygrometrica.  Wird  der  trockne  Stiel  unten  benetzt,  so 
macht  die  Kapsel  2— 3  Umdrehungen  von  rechts  nach  links;  bei  Be- 
netzung am  obern  Theile  umgekehrt  rechts  und  dies  noch  schneller. 
Der  Stiel  besteht  aus  langgestrecktem  gewundenem  Zellgewebe,  das 
in  Va  der  Höhe  gerader  wird  u.  oben  umgekehrt  gewunden  und 
stärker.  Dieser  Windung  entgegengesetzt  ist  das  Drehen  beim 
Befeuchten.  Indem  bei  der  Reife  die  Kapsel  sich  herabkehrt,  ist  d. 
Windung  noch  stärker.  Ann.  of  JSat.  H.  IV.  362.  —  Das  Dre- 
hen, ein  Zurückdrehen,  erklärt  Link  (phys.  JBer.  üb.  1840,  75.) 
aus  dem  bekannten  Zusammenziehen  der  veget.  Faser  im  Nassen, 
weil  sie  vielleicht  hohl  sei  (während  umgekehrt  die  vermuthlich 
dichten  Theile  der  thierischen  befeuchtet  aus  einander  treten.  Der 
grüne  Fruchtstiel  dreht  sich  nicht,  selbst  getrocknet:  vielleicht  sind 
hier  die  Zellen  gefüllt,  beim  Reifen  würde  der  Inhalt  verbraucht  u. 
dann  wirkten  die  Zellen  wie  hohle  Röhren. 

Dutrochet  hat  Reihen  von  Beobachtungen  über  sogenannte 
eigne  AVärme  der  Pflanzen  angestellt;  [d.  Verfahren  dabei  besprach 
ausser    D.    auch    Becquerel]'').     Diese  Wärme    [die,    wo    solche 


*)  Comptes  rend.:  10.  Jiiin  1839,  p.  907— 11.  (früher:  25.  Juiii  1838).  Ann. 
des  sc.  nat.  Acut  1839,  p.  77 — 82.;  dann  p.  82  sqq. :  Becquerel  über  das 
nöthige  Verfahren;  p.  84— 89. :  Dutr.'s  Antwort;  p.  90.,  91.:  Erfahr,  von  Vau 
Beck  u.  Bergsma:  dieses  v.  Dutr.  ii.  Becq.  auch  in  Fror.  N.  Not.  Nr.  221. 
Jul.  1839;  von  Van  Beck  etc.  ebds.  Nr.  235. :  im  Ganzen  Bestätig^ung-  auf  et- 
was anderm  Wege;  z.  Th.  andres  Resultat.  K.  Reo.  s.  in  Meyens  phys.  JB. 
üb.  1839,  82flF.|;  dann  Couipt.  r.  18.  Nov.  1839.  |Dann  folgt  Dutr.'s  Haupt- 
Abhdl.  „über  die  Wärme  lebender  Wesen  bei  niedr.  Temp."  in:  Ann.  des  sc. 
nat.  Bot.:  Janv.  1840,  p.  5— 49.,  m.  t.  l. :  Zeichn.  des  thenno-electr.  Apparats 
mit  Nadeln,  die  dann  mit  dem  eleetro-magnet.  Multiplicator  verbunden  werden; 
Fortsetz.:  Fevr.  p.  65 — 85.:  Wärme  im  Ari/m-Kolben;  in  Blättern,  Fr.,  Wur- 
zeln; W.  der  Pilze.     Ferner:  W.  der  Tliiere:  ebds.,  Abth.  Zool. :   Janv.  1840, 
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merkbar,  immer  eine  Folge  chemischer  Vorgänge  ist,  welche  selbst 
übrigens  freilich  hier  unter  der  Herrschaft  organischen  Lebens  erfol- 
gen und  darum  hier  u.  da  in  bestimmten  Perioden  (wie  bei  Aruni- 
Blüthenkolben)  am  stärksten  vor  sich  gehen,]  wird,  wie  Dutr.  sagt, 
in  den  meisten  Fällen  durch  Ausdünstung  u.  Gasentwickelung  ge- 
bunden, bei  deren  Unterdrückung  aber  bemerkbar.  Zur  üestinimung 
derselben  bediente  sich  D.  eines  thermo-electrischen  Apparats.  Le- 
bende Pflanzentheile  zeigten  damit  e.  Erhöhung  der  Wärme  um  V4O 
C,  zuweilen  nur  bis  Vi<j*^  über  die  der  Luft:  je  wärmer  letztere, 
desto  mehr  wuchs  auch  der  üeberschuss:  bei  Euph.  Lathyris  bis 
V4".  Bei  Nacht  verschwindet  er  oder  hat  da  sein  Minimum:  das 
Maximum  ist  Mittags,  doch  ist  letzteres  nicht  bei  allen  Ptl.  gleich: 
bei  Rosa  canina  um  10  Uhr  früh,  bei  AlUiwi  Porrum  11  Uhr, 
Botrago  off.  Mittags,  Euph.  Lath.  1  Uhr  Nachm.,  Sambuciis  N.  2 
Uhr,  Asparagiis  off.  u.  Lactuca  sat.  um  3  Uhr.  —  Am  stärksten 
ist  die  W.  um  die  Hauptknospen  •,  bei  Holzgewächsen  ist  sie  oft  nur 
in  den  grünen  Spitzen  bemerkbar.  Bei  Pfl.  im  Schatten  fehlt  sie. 
Auch  Pilze  zeigten  eine  tägliche  Periodicität.  Boletus  aeneus  zeigte 
Vi*'^-  Wärme.  —  [Wo  man  früher  bei  gehäuften  Massen  von  Pfl. 
Wärmeerhöhnng  gefunden,  war  Gährung  abgestorbener  Theile  ins 
Spiel  gekommen  (wie  auch  1).  erinnert),:  so  gewiss  bei  Meyen :  M'ö 
phys.  JB.  1839,  84.  —  Prof.  D.  P.  Gardner's  Einwendungen, 
Zweifel  und  z.  Th.  andre  Erklärung  s,  im  vor.  JB.:  Zus.  S.  355f. : 
dabei  unt.  a.  die  Frage,  wie  man  y40C. ,  sicher  von  der  Wirkung 
aller  Nebeneinflüsse  scheiden  wolle,  da,  wo  Steigen  der  Temp.  der 
Luft  u.  der  Pflanze  selbst  von  Früh  bis  Mittag  üb.  20"  C.  betrage? 
G.  fand  Vieles  anders.] 

Bei  einzelnen  Pfl.  wurde  auch  von  Andern  und  fortgesetzt 
Wärmeerhöhung  beobachtet.  So  von  neuem  durch  G.  Vrolik  und 
De  Vriese  am  Spadix  der  Colocasia  odora  (Tijdschr.  v.  Nat. 
Gesch.  eic.  V.  190—230.;  W^iegm.  Arch.  1839,  S.135.);  Dutro- 
chet  am  Spadix  des  Ärum  macul.  (Conipt.  r.^  6.  Mai  1839,  p.  695. 
[Ann.  des  sc.  n.  1840,  Fevr.]):  [Hasskarl  fand  auf  Java  bei  Co- 
locasia ein  höchstes  Steigen  über  die  Luftwärme  um  22^ F.:  Tijd- 
schr. etc.  V.  230ff.  —   Aelteres  s.  in   Flora  1842,  L  84  f.] 

[Vrolik  und  De  Vriese  untersuchten  auch  den  Einfluss  des 
Spadix  von  Colocasia  auf  die  umgebende  Luft.  Bei  Tage  und  im 
Finstern  wurde  SauerstofFgas  absorbirt  u.  dafür  kohlens.  Gas  ausge- 
haucht, weshalb  die  VfF.  die  freie  Wärme  der  Entbindung  aus  dem 
ersteren  wie    bei   der  Verbrennung    zuschreiben.     Das  Verschwenden 


p.  5— 58. .  Uebersetz.  des  bot.  Absclin.:  Fror.  N.  Not.  Nr.  336— 40.  (Oct. 
1840),  mit  Abb.  Fig.  3— 3.  der  Tafel  zu  Nr.  331.  —  Engl.  Uebersetz.  des  frü- 
hern in:  Edinb.  N.  Phil.  J.  Nr.  55.  (Oct.  1839  —  Jan.  1840.),  p.  103— 111. 
Ebendas.  Nr.  56.  (Jan. —  Apr.):  van  Beck  u.  Bergsma's  Mittheilungen:  in 
den  Compt.  rend.  standen  diese:  1839,  2.  Sept.  p.  328. 5  fortges.  1840,  Nr.  1. 
p.  36.1 

Bot.  Jahrcsber.  über  1839  —  1842,  20** 
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des  Sauerstoffs  aus  der  mit  der  Pfl.  eingesperrten  Luft  und  die  auf- 
tretende Külilensiune  machten,  dass  (bei  Aufhören  des  Reizes  vom 
ersteren)  die  VVärmeerhöhung  schon  am  ersten  Tage  fast  aufhörte, 
statt  durch  3  Tage  im  Steigen  zu  sein.  Mein,  de  Ja  Ire  Cl.  de 
VInst.  r.  des  Pat/s-Bas.  (Ämst.,  1840.  4to)  p.  63 sqq.;  Fortsetz.: 
Ann.  des  sc.  ?«.,  Dec.  1840,  359— (>2.  Auch  in:  Ann.  and  Maq. 
of  Nat.  H.   May  1841.;   Fror.  N.  Not.  Nr.  394.] 

R.  Graf  beobachtete  e.  Aussonderung  von  VVassertropfen  bei 
Inipatiens  NoU  tangere:  u.  zwar  sclion  an  den  Cotyledonei»  an  de- 
ren Spitze,  bei  den  Primordialblättchen  am  Rande  noch  in  d.  Knospe, 
bei  den  Blättern  an  d.  Kerbzähnen,  Itier  stärker  an  denen  der  Haupt- 
nerven,  an  Bracteen,  an  jeder  Kelchblattspitze,  und  am  untern  Blu- 
menblatte: sie  erfolote  nach  Rei>en  od.  nach  Begiessen,  binnen  10 — 
20  Minuten.  Das  Flnidum  wird  erklärt  als  der  Theil  des  viel  und 
rasch  aufsteigenden  Saftes,  der  nicht  sogleich  gehörig  verthellt  wer- 
den könne.  Flora  od.  bot.  Z.  1840,  S.  433iL  [>  Link  JB.  über 
1840,  88f.]  —  [C.  F.  Gärtner's  Beob.  von  Abtröpfelung  v.  Calla 
aethiopka  s.  in  Flora  od.  bot.  Z.  1842,  L:  Beibl.  1—83.;  an  3 
Ca7ina  Arten:  ebds.  S.  88— 123.] 

Noch  über  vieles  andre  Einzelne  erschienen  Abhandlungen,  so 
von  Lindley  [dass  derSalep  von  Ophrydeen-Wurzelknollen  hanpt- 
ßächl.  eine  bassorinartige  Substanz  ist:    Pliilos.  Mag.  and  J.  of  sc. 

1839,  p.  462,  >  Meyen  JB.,  S.  120f.],  Göbel  iNatrongehalt  der 
Halophyten :  s.   vor.  JB.,  S.  2T0. :     franz.  in  Ann.  des  sc.  n.     Sept. 

1840,  162—64.],  P.  Savi  und  Amici  (üb.  Spaltöffn.  [>  Meyen's 
JB.   1839,   100.]),  u.  A. 

A.  Trinchinetti  de  Monza,  früher  Prof.  zu  Pavia ,  beant- 
wortete e.  Preisfrage  der  brüsseler  Akad.  d.  Wiss.  über  die  Ge- 
rüche der  Pflanzen...  Ein  Bericht  darüber,  von  Morren,  enthält 
manche  Berichtigung*).  [Inhalt,  u.  Ausz.  d.  Berichts,  s.  in  Meyen's 
phys.-bot.  JB.   üb.    1839,  87—91.] 

Ueber  Bildung  von  Farbestoffen  in  Pfl.  erschienen  Abhandll. 
von  Eisner  (in  Schvveigger-Seiders  Jahrb.  d.  Chem.  LXV.  165  — 
175.);  von  Morren,  über  Indigo  in  Poli/gonnni  tinct. '**}-,  von  Hü- 
nefeld, über  Pfl. -Farben  (in  Erdin.  u.  Marchand's  Journ.  f.  Chem. 
1  39,  I.  65—80.,  84  —  87.).  —  Bildung  der  Gele  in  den  Pfl.:  von 
Morren***);    —    über    das  Gummi  in  Behältern  des  Blattstiels  der 


*)  Rappoit  sur  le  Mem.  de  M.  A.  Trinchinetti  de  Monza  intitule:  „De 
odoribus  floium  observv.  et  experinienta". ..  (1838).  Bruxelles,  1839.  Par  C. 
Morren.     Extr.  du  T.  VI.  Nr.  5.  des  Bullet,  de  FAcad.  roy.  de  Bruxelles. 

**)  Mem.  sur  la  formation  de  Tindigo  dans  les  feuilles  du  Polyg.  tincto- 
rium.  |In  —  u.  Abdr.  ausrl  Mem.  de  FAcad.  roy.  des  sc.  etc.  de  Bruxelles, 
T.XII.   11839.]     4to. 

**'')  Observations  sur  la  formation  des  huiles  dans  les  plantes.  —  (Bull, 
de  l'Acad.  r.  de  Brux.,  T.  VI.  Nr.  6.)  [>  Meyen  phys.  JB.  über  1839,  ll3f. ; 
Am  häufigsten  wird  das  Oel  in  den  gewöhnliche  Zellen  einzelner  Pflanzen- 
thftile  absresondert .  . . ! 
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Cycadeen:  Morreir').    —    Von  Demselben    findet    man    noch  einige 
Abhdll.  angeführt**). 

Bei  Beobachtung  der  Wirkung  des  Frostes  auf  die  Elementar- 
Organe  fand  Morren***),  dass  diese  nicht  dadurch  zerrissen  wer- 
den, sondern  nur  von  einander  gehen,  und  jedes  Organ  sich  wie  ein 
Gefäss  verhält,  worin  Flüssigkeit  gefriert,  dessen  Wände  sich  aber 
dabei  ausdehnen.     Nur    die  Zellen   der  Epidermis    trennen  sich   nicht. 

Der  von  Gardner  entdeckte  brasil.  Pilz  AgarU'us  (Panus) 
Gardneri  Berk. ,  welclier  auf  Blättern  der  Pindoba-Palme  wächst, 
leuchtet  im  Finstern:  und  dies  thun ,  wie  Berkeley  bemerkt,  noch 
mehr  Pilze  z.B.  Ag.  oJeariics  DC.  (Hook.  Journ.  of  Bot.  II.  506.). 

A.   B.  Reich  enbach's  „Pflanzen  uhr'  s.  unten  t). 

J.  Aldridge  (üb.  Bau  u.  Verrichtungen  des  Pollen:  Hook. 
Journ.  of  Bot.  IL  428.,  IV.  86.  [Link\s  physiol.  JB.  über  184L] 
schloss  daraus,  dass  Salpetersäure  d.  Pollen  zum  Aufspringen  bringt, 
auf  Säure  am  Grißei.  Solche  verräth  sich  wirklich  am  Röthen  des 
Lakmuspapier,  wenn  man  zwischen  solchem  Blüthen  mit  fleischiger 
Narbe  {Lil.  Martagon,  GreviUed)  trocknet;  auch  an  der  rothen 
Farbe  zur  Befruchtungszeit  bei  Blumen,  die  nachher  blau  werden 
(AsperifoL  etc.).  Dass  oft  bei  Anwendung  von  Säure  der  Inhalt  des 
P.  in  e.  Schlauche  hervordringt,  während  er  in  reinem  Wasser  sich 
gieichmässig  verbreitet,  erklärt  A.,  weil  durchsichtiges  P.  der  ßlo- 
nocotyl.,  Rosdceae,  Legiim.,  durch  Säure  sogleich  undurchsichtiger 
wird,  aus  einem  Gerinnen  der  Flüssigkeit,  die  dann  als  Sack  hervor- 
trete. A.  meint  nicht,  dass  der  l-^oilenschlauch,  eine  besondere  Haut 
habe,  sondern   dass  er  nur  vermoore  s.   Klebri^keit  zusammenhange. 

,,Zur  Entwickelungsgeschichte  des  Pollens  bei  den  Phaneroga 
men':  unt.  dem  Titel  gab  K.  Nägel  i  e.  Schrift  heraus:  Zürich, 
Orell,  F.  &Cp.   1842.  gr.  8.   [2V4  Bog.  u.  3  Sttfln.   lOGr.J 

Prof.  Th.  H artig  giebt  in  e.  „neuen  Theorie  der  Be fruch- 
tung" tt)    wohl    zu,    dass    die  Pollenschläuche    zuweilen    ins  Innere 


*)  Experiences  et  observv.  siir  la  gonune  des  Cycadees.  Par  C.  M.  (IJuil. 
de  FAcad.  roy.  d.  sc.  de  Bruxelles.     T.  VL     Nr.  8.)     8vo. 

**)  Sur  repaissement  de  la  inenibraiie  vegetale  dans  plusieiirs  orgaues  de 
Forgane  pileux.  Par  C.  M.  (Bull,  de  TAcad.  roy.  des  sc.  de  Brux.,  T.  VI.  Nr. 
9.  (1839.  8vo.)  —  Und,  wahrscheinlich  von  1838:  Note  sur  l'eiFet  perniceux 
du  duvet  du  Platane.     Par  C.  Morren.     8.     |1838?| 

***)  Observations  anatomiques  sur  la  congelation  des  organes  vegetaux. 
Par  C.  Morren.     |1838  od.  1839.?! 

f)  Die  Pfianzenuhr,  oder  Beschr.  der  Pflanzen,  an  welchen  zu  bestimmten 
Stunden  des  Tages  e.  auffallende  Veränderung  wahrzunehmen  ist.  Nebst  k. 
Anleit.  zur  Behandlung  ders.  im  Zimmer  oder  im  Freien,  u.  der  Angabe  eini- 
ger Gewächse,  welche  die  Veränderung  der  Witterung  anzeigen.  Von  A.  B. 
Reichenbach.     Leipz.,  1840.     ^^liBg.    8.    (5  Gr.) 

1 1)  Neue  Theorie  der  Befruchtung  der  Pflanzen  gegründet  auf  vergleich, 
Untersuchung  der  wesentlichsten  Verschiedenheiten  im  Baue  der  weibl.  Ge- 
schlechtstheile.  Von  Dr.  Th.  Hartig,  herz,  braunschw.  Forst.-R.  etc.  Braun- 
schweig, 1842.     45  S.     gr.  4.     [1  1/3  Thlr.    —   Anz.  u.  Ausz.  in  N.  Jen.  Lit.-Z. 
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des  Pflanzeii-Eies  eintreten,  bestreitet  aber,  dass  dies  überall  ge- 
schelie.  Die  Befruchtung  geschehe  anders  u.  nur  auf  dynamische 
Art.  H.  unterscheidet  4  Empfängnissarten  bei  Ptl. :  1.  conceptio  en- 
dogyiia;  2.  epigyna  oder  Befruchtung  in  obern  Theiien  des  Stempels 
über  dem  Fruchtknoten;  3.  perigyna:  der  Aussenfläche  des  Frkn.; 
4.  hypogyna:  Empf.  unter  dem  Frkn.  belindiicher  Theile.  —  Bei  der 
Isten  dringen  die  Pollenschläuche  entweder  unmittelbar  in's  Eichen 
(bei  Conifcrae),  oder  nur  zur  Placenta  und  zwar  durch  die  Epider- 
mis u.  äussern  Zellen  bis  zum  centr.  Gefässbündel,  mit  den  Gefässen 
durch  den  Griffel  in  den  Eierstock  kommend  (L^/.,  Orchid.,  Asihp.) 
Was  in  die  Keimöffnung  eindringt,  seien  aber  oft  nur  fortgebildete 
leitende  Fasern  der  Griffelhöhle  (Capsella  u.  a.  Cruclf.) ;  wo  aber 
der  P.-Schlauch  in  die  Keimhöhle  eintrete,  gehe  er  nicht  durch  den 
offenen  Griffelcanal,  sondern  im  Narbenzellengewebe  und  zwischen 
leitenden  Fasern,  Bedeckung  suchend.  Es  sei  Empfängniss  des  Mut- 
terkuchens u.  ein  Fortleiten  der  ergossenen  Samenflüssigkeit  anzuneh- 
men; es  können  500  Samen  befruchtet  sein,  wo  nur  50  Schläuche 
einzudringen  Raum  hatten...  —  2.  Epigynische  Befr. :  bei  Campa- 
milaceen^  Criicif.  etc.,  unter  Abgabe  der  Samenflüssigk.  an  Griffel, 
Narbe,  diese  mit  oder  ohne  Saughaare:  letztere  nach  innen  einge- 
stülpt sollen  Pollen  mit  hineinziehen,  das  dort  s.  Inhalt  abgebe.... 
3.  Perigynische:  hei  Reseda ;  der  Frkn.  hat,  dem  Laufe  der  Placenta 
entsprechend,  Streifen  warzig  hervortretender  Zellen,  worauf  das 
Pollen  sich  ausbreitet  und,  bald  mit  bald  ohne  Schlauchbildung,  sich 
entleert.  4.  Die  hypogynische :  bei  Passiflora^  durch  den  Strah- 
lenkranz,., wofür  unt.  a,  die  Trockenheit  der  Narbe  spreche...  — 
[Seh leiden  darauf:  s.  Note.]  —  [Ueber  die  Sammelhaare  d.  Cam- 
paniilae  (u.  über  der  letzteren  Befruchtung)  sagt  Ad.  Brongniart 
(Ann.  des  sc.  n.  Oct.  1839,  244—247.,  wozu  t.  4.A.):  jene  nur  in 
der  obersten  Schicht  stehenden  Haare  haben  keinen  Durchgang  nach 
innen,  dienen  nicht  der  Befruchtung;  sie  verschwinden  bald  schein- 
bar, indem  sie  sich  in  ihre  eigne  inwendige  Basis  sich  faltend  zurück- 
ziehen, weil  bei  Resorption  ihrer  Feuchtigkeit  unten  Leere  entsteht.] 
Bekanntlich  ist  Schleiden's  Theorie  (s. :  JB.  üb.  1837  u.  38), 
wonach  der  Pollenschlauch  in's  Ei'chen  eindringt,  die  nachher  den 
Embryonsack  bildende  Haut  vor  sich  einstülpt,  sein  Ende  sich  darein 
abschnürt  um  das  Embryon    zu  bilden,    von  Andern    theils    angenom- 


1842,  Nr.  207 f.;  Ausz.:  Linnaea  1842,  VI.:  Lit.-B.  S.  285— 88.;  kurz  Isis  1842, 
VIII.;  Kritik  in  Schleiden's  Grundz.  d.  vv.  B.  S.368flF.  —  Weiteres  u.  über 
Befr.  der  Conifei^ae  und  Campamilac.  in  H's  späterer  Schrift:  Beiträge  zur 
Entwieklungsgesch.  der  Pfl.  (1843.  4.)  S.  21— 26.  (>  berl.  n.  Bot.  Z.  1843,  S. 
731  f.);  —  worauf  von  Schieiden  erschien:  „Die  neueren  Einwürfe  g^g^^^ 
m.  Lehre  von  d.  Befruchtung;  als  Antw.  auf  Dr.  Th.  H.'s  Beitr.  etc."  Leipz., 
1844.  38  S.  gr.  8.  (4  Gr.)  —  Aus  Schleiden's  Abh.  üb.  Ovulum  u,  Embryon 
in  N.  Act.  Ac.  N.  C.  (vgl.  vor.  JB.,  344.)  steht  Auszug  in;  Flora  od.  bot. 
Z.  1840,  Lit.-B.  S.  85—91.] 
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men,  theils,  wie  von  Endlicher  (s.  vor,  JB.),  modificirt,  oder  (von 
Meyen)  zu  bestreiten  versucht  worden. 

Auch  Bernhard!  schrieb  „über  das  Wesen  der  Fortpflanzung 
mit  besonderem  Bezug  aufs  Pflanzenreich"  —  in:  Flora  od.  bot.  Z. 
1841,  II.  Nr.  23f.  385—416.  (Abdr.:  Fror.  N.  Not.  Nr.435f.),  in- 
dem keine  der  bisherigen  Theorien  alle  Facta  erkläre.  Nach  An- 
deutung der  Erscheinungen  bei  Conjiigaten  {Spiro(}yra  ^  Zygnemd)^ 
bei  Closterhun  &:c.  scheinen  ihm  polarisrhe  Verhältnisse  aller  Be- 
fruchtung zum  Grunde  zu  liegen,  u.  wo  solche  stattfinden,  könne  Be- 
fruchtung erfolgen,  wobei,  wie  er  meint,  nicht  eben  immer  eine  Ver- 
einigung männlicher  und  weiblicher  ZeugungsstofFe  zu  Hervorbringung 
keimfähiger  Samen  oder  Sporen  nöthig  sein  möge;  es  sei  nicht  un- 
möglich ,  dass  unter  Umständen  das  männliche  Organ  für  sich  neue 
Individuen  hervorbringen  könne. 

Meyen  besprach  noch  in  e.  besondern  Schrift*)  das  Befruchten 
und  das  Vorkommen  mehrerer  Embrya  in  einem  Samen.  Beim  Ein- 
tritte des  Pollenschlauchs  in  die  Höhle  des  Nucleus  verbindet  sich 
das  Ende  des  ersteren  seitlich  mit  der  Spitze  des  Embryonsackes, 
in  Folge  dessen  (womit  nach  M.  nämlich  der  Befruchtungsact  ge- 
schehen soll)  sich  erst  an  der  Spitze  des  Embryonsackes  unter  der 
Vereinigungsstelle  das  sogen.  Keimbläschen ,  meist  durch  Abschnü- 
rung einer  einfachen  Zeile  bildet,  während  der  übrige  Theil  den 
Träger  des  Embryon  gebe.  [Was  hierbei  als  Beleg  u.  Beispiel  von 
Polyembryie  von  Viscum  (s.  ob.  S.  287.)  hergenommen  ist  durch  M., 
wird  von  Link  (L.'s  JB.  üb.  1840,  60  f)  anders  gedeutet:  s.  ob.: 
HI.  Anat. ,  S.  287. ,  von  Schieiden  günstiger  beurtheilt:  Grundz.  d. 
w.  B.  356  f.] 

Fermond  sucht  zu  zeigen,  dass  auch  die  Blüthenhüllen  oft  zur 
Befruchtung  beitragen.  Er  bemerkte,  dass  bei  iWs-Arten  Pollen  auf 
den  Haarstreifen  der  äussern  Perianthiumblätter  hafte,  diese  sich  ge- 
gen das  Centrum  d.  Blume  krümmen,  die  Pollenkörner  auf  d.  Narbe 
abschütteln  u.  nachher  in  dieser  Stellung  bleiben.  Ebenso  geschehe 
d.  Befruchtung  bei  Moraea^  Sisyrinchhim  u.  a.  {Jotirn.  de  Pharm, 
1840,  Dec.  751  sq.;   Flora  od.  bot.  Z.   1841,  204—8.) 

[In  e.  Note  zur  ,;Revisio  Cyrtandracear.^^  in  Horsfield's 
,,PL  javan.''  P.  II.  (s.  ob.:  Floren)  theilt  R.  Brown  e.  Reihe  ge- 
drängter wichtiger  Bemerkk.  über  den  Bau  des  Ovarii,  der  Placenta 
u.  der  Narben  mit;   in  Betreff  des  Ursprungs  der  Ovula  u.  Placenta 


*)  Noch  einig-e  Worte  über  den  Befruchtung-sact  und  die  Polyembryonie 
bei  den  höheren  Pflanzen,  von  F.  J.  F.  Meyen . ..  Mit  2  Stdrt.  (in  4to).  Ber- 
lin, 1840.  IV  u.  50  S.  gr.  8.  (9  Gr.)  —  f  Ausz.  in  Linnaea  1840,  IV. :  Lit.-B. 
S.  82f.;  Gersd.  Repert.  1840.  V.;  vgl.  früher:  Meyen's  phys.-b.  JB.  üb.  1839, 
44 f. j  theilweise  gegen  die  Dentung^  bei  Viscum:  Link's  phys.-bot.  JB.  üb. 
1841,  S.  60f.  —  Engl.  Uebersetz.  in  Rieh.  Taylor's  Scientific  Memoir,  Anfang 
von  Schlei den^s  Phytogenesis  aus;  MüUer's  Archiv.  —  Ueber  Polyembryie 
vgl.  Moquin-Tandon's  Teratol.,  Uebers. :  S.  245.  nebst  Zus.  in  d.  Note] 
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ist  er  gegen  Schleiden :  s.  mit.  —  [Ausz.  der  22  Fol.-Seiten,  durch 
Schnizlein,  s.  in  Flora  od.  bot.  Z.  1842.  I.  209—19.;  Uebersetz.  d. 
Abschn.  über  stigma  u.  plac.  pariet. :  in  d.  beri.  Bot.  Z.  1843,  193 
—  201.] 

V.  Mirbel  und  Spach  beobachteten  die  Entvvickelung  des  Ei- 
chens  bei  Zea  Miiys,  Coia;  Lacrynia,  Sorghum  vulg.  und  andern 
Gräsern  [s. :  vor.  bot.  JB.,  Zus.,  S.  345.]  besonders  die  des  ovarii 
u.  ovuli  beim  Mais.  Sie  sahen  die  Bildung  der  Höhle  für  das  Auf- 
treten des  Embryon  im  Innern  der  Spitze  des  Nucleus  an,  d.  darin 
auftretenden  Schleim  nennen  sie  e.  amorphes  Cambium;  wenn  dessen 
Durchsichtigkeit  endlich  schwindet,  zeigt  sich  in  der  Nucleushöhle 
ein  fast  eiförmiger  durchsichtiger  verhältnissmässig  grosser  Schlauch: 
^^utriculc  primordiale^-;  dieser  hat  am  obern  oder  Chalaza-Ende 
eine  schlanke  Verlängerung,  woran  kl.  Zellchen  in  Form  e.  Traube 
befestigt  sind;  unten  endet  er  in  einen  fadenförmigen  tubuiösen 
Anhang,  der  sich  in's  Endostom  erstreckt,  u.  den  die  VfF.  mit  dem 
Träger  des  Embryon  anderer  Pfl.  vergleichen.  {Compt.  r.:  18.  Mars 
1839.  [Meyen's  phys.  JB.  üb.  1839.];  Ann.  des  sc.  n.  Avr.  1839, 
p.  200— 217.,   m.  Abbildd.) 

Von  Schleiden  und  J.  R.  Th.  Vogel  erhielten  wir  e.  anat.- 
morphologische  Arbeit  ,,über  das  Albumen,  insbesondere  der  Leg ti- 
minosen;''  [in  Act.  Acad.  N.  Cur.  XIX.  II.  (1842),  51— 9G.,  mit 
6Taf.  Zeichnungen:  T.  40  — 45.] 

lieber  die  Befruchtung  bei  Arachis  liypogaea  theilte  Morren 
Bemerkungen  mit,  in:  Bull,  de  VAcad.  roy.  de  Bru.i'.^  1841,  II. 
332  sqq. 

[Schleiden  „über  die  morphologische  Bedeutung  der  Placenta" 
s.:  Wiegm.  Arch.  1839,  H.  3.  214 — 19.  Bei  den  meisten  Phanerog. 
gelte  als  Regel,  dass  ,,nur  Axengebilde  u.  nicht  Blätter  Knospen  er- 
zeugen": schon  ebds.  1837,  Bd.  I.  S.  303  ff.  hatte  S.  ausgesprochen, 
dass  die  Plac.  als  Axengebilde  anzusehen  sei . .  —  Dagegen  verthei- 
digt  R.  Brown  (in  Horsf.  PI.  jav. :  zu  Cyrtandr.:  s.  ob.)  dass  die 
plac.  u.  Ovula  wirklich  dem  Carpidium  (transformirten  Blatte)  angehö- 
ren:  dies  sei  wenigstens  da,  wo  stamina  in  Pistille  umgewandelt 
werden,  deutlich...] 

[Dr.  Mart.  Barry's  „embryologische  Forschungen,  3te  Reihe: 
ein  Beitrag  zur  Physiol.  der  Zellen."  stehen  auch,  aus  Lond.  and 
Ed.  Philos.  Magaz.,  June   1840  übers.,  in  Fror.  N.  Not.    Nr.  306.] 

[Die  Annahme  einer  generatio  aequivoca  bekämpft  Prof. 
Es ch rieht  in  Kopenhagen  in  e.  Abb.:  Untersuch,  üb.  die  Entste- 
hung der  Eingeweidewürmer  (diese  durch  Fortpflanzung  erklärt)  — 
in  Edinh.  N,  Phil.  J.  Jul.— Oct.  1841;  üebers.  in  Fror.  N.  Not. 
Nr.  430—34.] 

[Bernhardi  „über  Bildung  von  Samen  ohne  vorhergegangene 
Befruchtung"  s.:  Otto  u.  Dietr.  Allg.  Gartenz.  (1839?);  Abdruck: 
in  Forst-  u.  Jagdzeit.  1840,  Nr.  19—23.  B.  hält  keimfähige  S.  ohne 
Befruchtung  für  möglich,  gestützt  auf  angeführte  Beobb.] 
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[Link  fand  an  Fuchsia -Bastarden  Bonnet's  Regel  bestätigt, 
„dass  sich  die  Totalform  nach  der  Mutter  richtet,  die  Aussenseite 
nach    dem  Vater"    (in  Versamml.    naturf    Fr.    >  Jen.  Lit.-Z.   1842 

Nr.  222.] 

[Nach  Wiegmann  (d.  ä.)  scheinen  von  Bastarden  nnr  die  un- 
fruchtbar zu  sein,  die  völlig  d.  Mitte  zwischen  beiden  Aelterpflanzen 
halten;  der  Grund  liege  in  solchen  Fällen  im  Pollen:  dies  zeWe 
weder  in  Form  noch  Grösse  dieselbe  Beständigkeit,  die  das  reil'e 
Pollen  der  älterlichen  Pflanzen  habe;  es  entwickeln  sich  daraus  nie 
Schläuche;  etc.] 

[Göppert  über  die  2erlei  Samen  von  Lycopodiaceen  und  Kei- 
men ders.  s. :  Uebersicht  der  Arb.  u.  Veränd.  d.  schles.  Gesellsch 
f.  vat.  Cult.  V.  1841  (Bresl.,  1842);  >  Link  phys.  JB.  üb.  1841* 
59.  Link  hält  die  keimenden  3 körnigen  Sporangien  für  knospen- 
artig, die  feinen  Körner  der  2 klappigen  Sp.  für  wahre  Samen.  Vgl. 
nun  aber  Spring:  ob.  S.  43.] 

A.  V.  Saint-Hilaire's  Lecons  de  Botan.  etc.  üb.  Morpholo- 
gie u.  s.  w.,  s.  ob.   unter  den  Lehrbüchern;    in  L  5. 

Bei  lobender  Erwähnung  dieses  Werkes  in  s.  phys.-bot.  JB. 
üb.  1841,  S.  76.  berührt  Link,  wie  die  Aufgabe  der  neuern  Mor- 
phologie sei,  die  mannigfaltigen  Verschiedenheiten,  worunter  die 
Pfl.  sich  darstellt,  auf  eine  Grundform  zurückzuführen  oder  vielmehr 
sie  davon  abzuleiten.  ,,Die  Mittel,  deren  man  sich  bediene,  um  jene 
Ableitung  hervorzubringen,  sind  nun,  dass  man  die  Theile  in  Ge- 
danken sich  vergrössern,  verringern  oder  ganz  fehlen  {avorter)  lässt 
ferner  sich  zusammenziehen  u.  ausdehnen,  entfernen  u.  nähern  ver- 
wachsen u.  sondern,  zarter  u.  gröber  werden  u.s.  w. ,  wie  man  sie 
in  der  Natur  nach  Beobachtungen  gefunden.  Besonders  hat  man 
gefunden,  dass  sich  die  Seitentheile  in  einander  verwandeln  u.  dass 
man  die  Blätter  als  die  Grundform  ansehen  kann,  woraus  alle  an- 
dern Seitentheile  bis  zu  den  Umhüllungen  des  Embryon  hervoro-e- 
hen."  Dies  ist  die  Metamorphose  der  Pflanzen,  die,  sagt  Link,  ei- 
gentlich die  Linneische  heissen  sollte,  da  L.  sie  sehr  vollständig  vor- 
getragen, die  man  aber  in  Frankreich  die  Göthe'sche  nennt,  obgleich 
Göthe  noch  fern  davon  gewesen,  welcher  nur  an  e.  Pfl.  den  Ueber- 
gang  aus  dem  Gröbern  in  das  Feinere  etc.   dargestellt,   u.  s.  w.] 

Von  Vorträgen  des  HB.  v.  Martins  wurden  vier  über  die  Me- 
tamorphose der  Pflanzen  durch  Drejer  in's  Dänische  übersetzt*). 
Eine  andere  Schrift  darüber  erschien  von  Harn  bürg  er**}.  Ber- 
gonzoli...   [s.  im  vor.  JB.]. 


*)  Planternes  Metamorphose.  Fire  Föreleesninger  af  Dr.  K.  F.  P.  von 
Martins.     Oversatte  af  J.  Drejer.     Kjöbenliavn,  1840.     8. 

**)  Syinbolae  quaedam  ad  doctrinam  de  Plantarum  Metamorphosi  Conimen- 
talio  botanico-morphologica,  aiictore  Emaii.  Hamburg- er.  Vratisl  1842  52 pp 
8maj.  c.  2tabb.     [Lob.  Anz.  etc.  in  berl.  Bot.  Z.  1843,  278,J  '         " 
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[Meyen's  „Beiträge  zur  Entwickelungsgeschichfe  verschiedener 
Theile  der  Pflanzen''  in  J.  MüUer's  Archiv  1839,  3.  255—276., 
mit  Taf.  11— 13.  (übers,  in  Ann.  des  sc.  n.  Nov.  1839,  257—278., 
t.6— 8.;  z.  Th.  >in  Meyen's  phys.  JB.  1839,  29ff.,  56.)  betreffen 
haupts.  Entwickeluiig  der  Blattstriictiir  von  Ficus  elast.;  dann  Vis- 
cum;  Änetira  pinyiiis:  Sporen  etc.;  Mucor ;  Zellenentvvick.  (gr.  u. 
kleiner  Z.)  in  Ceranüum  diaph..] 

[Beobachtungen  Ch.  Naudin's  .,über  Entwickelung  der  appen- 
diculären  Organe  der  Ptl." ,  und  zwar  Bliitter,  Carpidienblätter  und 
besonders  Ovarium  der  Gramineae,  s.  in  Ann.  des  sc.  nat.  Dec. 
1842,   360-365.] 

[Eine  organographlsche  Untersuchung  der  Nectarien,"  vom 
Dr.  med.  L.  Bravais  steht  in  Ann.  d.  sc.  nat.  Sept.  1842,  152 — 
184.,  >  Flora  od.  bot.  Z.  1843,  265-77.  Das  Nect.  ist  ein  Theil 
eines  (Blumen-,  Staub-,  Kelch-  od.  Pistiilar)  Blattes,  der  sich  zu- 
weilen ausschliesslich  entwickelt;  es  befindet  sich  meist  auf  e. 
Theile  des  Androceum.  Jedes  Blatt  des  Androc.  besteht  aus  Stütze 
od.  Untersatz,  Nectarium  od.  Honigtheil,  Anthere,  und  Limbus,  (ist 
auch  Blumenbl.  und  Pist.  Bl.  ähnlich;  aucli  das  Pist.  Bl.  hat  jene  4 
Theile):  einen  der  untern  Th.  nimmt  das  Nect.  ein;  selten  sind 
alle  4  Th.   vereinigt,  meisten  3  od.   nur  2,  zuw.   nur   1    da.] 

[Beobachtungen  an  Blüthentheilen  des  Dipsacns  sylv.  und  des 
Helianthus  annuus  (Entwick.  und  dabei  erfolgende  Veränderung 
der  Theile),  von  Dr.  Duchartre,  s.  in  Ann.  d.  sc.  n.  Oct.  1841, 
221  —  34.,  wozu  t.  13.] 

[Loyet  über  Absorption  metallischer  Gifte  durch  Pfl.:  in 
It^p.  helge  de  Pliarmacie,  Juill.  1811.  Sie  geschieht  durch  ent- 
wickelte Pfl.,  nicht  beim  Keimen;  Keimfähigkeit  kann  dadurch  zer- 
stört werden.] 

Zuerst  hatte  Vau  eher  Thierchen  im  Innern  der  Fäden  einer 
Vaucheria  bemerkt ,  näujl.  den  Schmarotzerkrebs,  CycJops  Lnpula 
Müll.,  ohne  zu  sehen  ,  wie  er  hinein  gekommen.  Unlängst  hat  nun 
C.  Morren  erkannt,  dass  die  von  Unger  in  keulenförmigen  Aus- 
wüchsen und  Zweig-Enden  der  Vaucheria  bemerkten  beweglichen 
Körper  [Ann.  des  sc.  n.  XIII.  1828,  p.  438.]  aus  dem  Infusorium 
Rotifer  vulgaris,  meist  1  in  einer  Hervorraguno,  bestehen.  M.  sah 
dieses  Räderthier  im  Innern  der  Sciiläuche  der  Vauch.  clavata,  ohne 
eine  Spur  von  Oeffnung  oder  Verletzung  an  dieser  für  seinen  Ein- 
tritt zu  bemerken,  den  Wänden  entlang  sich  bewegen  u.  die  grüne 
Masse  fortschieben;  sah  das  Eierlegen  u.  die  Vermehrung;  auch  wie 
diese  Parasiten  das  Entstehen  der  seitlichen  Auswüchse  der  Vauche- 
ria veranlassten,  so  wie  Galläpfel  auf  Insectenstiche  entstehen... 
Bull,  de  VAc.  r.  de  Brua'.  VI.  1839.  Nr.  4.  [Ann.  of  Nat.  Hist. 
Nr.  38.  Jan.  1841.;  Fror.  N.  Not.  Nr.  381 ;  >  Meyen's  phys.  JB. 
üb.  1839.]  —  Sporenentwickelung  der  Vaucheria  cfav.,  wie  auch 
Infusorien  in  letzterer  beobaclitete  auch  VV  i  m  m  e  r.  Uebersicht  der 
Arb.  etc.  d.  schles.  Ges.  v.   1838.  (Bresl.   1839j  S.  123  f. 
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Thienemann  beschrieb  eine  zu  den  Algen  gehörende  neue 
Gattung  Cliionyphe,  deren  3  Arten,  micans ^  intens  und  dcnsa,  in 
körnigem  Schnee  gefunden  worden.  Ihre  Entwickelungsgeschichte 
gleicht  der  der  gegliederten  Co7iferveu.  Th.  sah  auf  dem  Schnee 
zuerst  einfaclie  Bläschen;  diese  dehnten  sich  in  die  Länoe  aus  und 
theilten  sich  durch  Oueervvünde  in  2  Hälften,  nachdem  im  Innern  eine 
lebhafte  Bewegung  von,  anfänglich  unsichtbaren,  Atomen  entstanden. 
Beide  Hälften  streckten  sich  noch  mehr  u.  theilten  sich  bei  Beginn 
neuer  Atombewegnng  wieder,  weiterhin  aber  theilten  sich  immer  nur 
beide  Endzellen.  Znletzt  vergrössern  sich  bei  neuer  lebhafter  Be- 
wegung in  den  Endzellen  die  Atome  selbst  u.  erscheinen  als  Bläs- 
chen: damit  schwillt  die  Endzelle  an  u.  wird  zu  einem  mit  kl.  ku- 
geligen Keimen  gefüllten  Köpfchen.  Weitere  Bestätigung  wird  von 
Rec.  gewünscht.  N.  Act.  Ac.  Nat.  Cur.  XIX.  P.  1.  [1839]  p.  19  — 
26.,  c.  2tabb.   [>  Flora  1840:  Lit.- B.  S.  84  f.].) 

Nach  G.  Thuret  (Ann.  d.  sc.  nat.  Aoüt  1840,  p.  65— 72.,  t. 
5 — 8.)  ,.über  die  Anthere  von  Chara  u.  die  Thierchen  in  jener,'* 
besieht  die  Hülle  der  Anther.  aus  nnregelmässigen  Zellen,  die  in  3- 
seitige  Klappen  (12  —  20  Z.  in  1  Kl.)  geordnet  sind;  das  Innere  der 
Anthere  ans  gebogenen  durchscheinenden,  ungleich  langen,  ans  der 
zelligen  Mitte  entspringenden  Fäden  mit  Scheidewänden:  diese  Fäden 
sind  anfänglich  ovale  Schläuche,  die  nachher  Oneerwände  bekommen; 
zwischen  den  Fäden  sitzen  am  Grunde  auch  einige  ovale  Zellen  mit 
orangefarbenen  Körnchen.  In  den  Fäden  entstehen  gewundene  oder 
gebogne  angebliche  ,, Thierchen''  mit  2  fadenförm.  Fühlern,  nach  deren 
seitlichem  Austreten  die  Scheidewände  der  Fäden  wieder  sichtbar 
werden.  Der  deutlichste  Theil  jener  Samenthierchen  ist  ein  schrau- 
benf.  gedrehter  Faden  mit  3  —  5  Windungen.  [Vgl.  Link  phys.  JB. 
JB.  üb.  1840,  u.  Meyen  Physiol.  IH.  219.,  223.:  M.  sah  es  etwas 
anders.] 

Unger  (heilte  auch  ,, neuere  Beobachtungen  über  die  Moos- 
anthere  und  ihre  Samenthierchen"  mit,  in  N.  Act.  Ac.  Nat.  Cur. 
XVIII.  P.  H.  (1838).  S.  687-704.,  mit  T.  53.,  wovon  Hebers,  in 
Ann.  des  sc.  nat.  2.  Ser.  XI.  (1839)  257—271.  [>  Flora  1838, 
II.  393  —  99.  —  Und:  „weitere  Beobh.  über  die  Samenthiere  der 
Pfl."  von  Unger  stehen   ebds.   (Act.  Ac.)  785  —  96.,   m.   Taf.  57.] 

Der  in  diesen  JahresbericiKen  mehrmals  besprochene  Protococ- 
cus  nivalis  oder  sogen,  rot  he  Schnee  und  der  Pr.  viridis  oder 
grüne  Schnee  sind  Gegenstand  mehrfacher  neuer  Untersuchungen 
gewesen.  Diese,  zuerst  u.  gewöhnlich  zu  den  Algen  gerechneten, 
Organismen    hat  man   neulich   auch   d.   Infusorien  zuzuweisen   gesucht. 

Martins,  welcher  in  s.  Schrift  über  das  Mikroskop  und  seine 
Anwendung  (s.  ob.  unter  I.  4.:  Du  microsc.  etc.  1839.)  unt.  and. 
von  Bau  u.  Entwicklung  der  Pfl. -Zellen  handelt  und  einlöse  einfache 
Algen  nennt,  deren  Individuen  nur  aus  einzelnen  Bläschen  bestehen, 
führt  auch  Protoc.  viridis  und  nivalis    als    solche   einfachste  Pflan- 

Bot.  Jahresber.  über  1839— 1842.  21^ 
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zen  an.  Martins  und  Bravais  hatten  am  25.  Juli  1838  an  der 
Küste  von  Spitzbergen  ein  Schneefeld  gesehen ,  wo  der  Schnee  ei- 
nige Centimeter  unter  der  Oberfläche  griinfarbig  erschien;  Martins 
sah  auch  dieselbe  grüne  Dlaterie  als  einen  Staub  auf  der  Oberfläche 
des  Schnees,  dann  auch  ein  andres  Schneefeld,  dessen  grösster  Theil 
mit  einer  Masse  des  rothen  Protoc.  nivalis  bedeckt,  wobei  unter  d. 
Oberfläche  u.  an  den  Rändern  der  Schnee  grün  war.  M.  hatte  diese 
Materien  deutlich  erkannt:  die  rothen  Kügelchen  für  Pr.  nivalis; 
die  grünen  waren  Pr.  viiidis.  Er  hält  für  gewiss,  dass  beide  eine 
und  dieselbe  Alge  in  verschiedenen  Entvvickelungszuständen  seien, 
vermag  aber  nicht  zu  entscheiden,  welcher  Zustand  der  normale  des 
ausgewachsenen  Pflänzchens  sei.  —  Was  aber  Meyen  als  Prot, 
nivalis  u.  viridis  gesehen,  wovon  er  sagt,  es  seien  Enchelys  san- 
giiinea  u.  E.  Pulvisculus  (Euglena  sangii.  u.  viridis  Ehren b.)  im 
bewegungslosen  Zustande  (Wiegni.  Arch.  f.  NG.  VI.  Jahrg.  t.  1. 
S.  166 — 71.)  müssen  vielmehr  wirklich  diese  Thiere  gewesen  sein; 
meint  Link:  phys.  JB.  über  1840,  S.  80.  [In  ähnlicher  Weise 
schreibt  Marcel  de  Serres  die  grüne  Farbe  des  Steinsalzes  von 
Cardona  in  Spanien  einem  rothen  Infusorium  zu  (der  Monas  Diina- 
lii  Joly:  s.  vor.  JB.  S.  517.):  dieses  sei,  nach  Joly,  bei  der  Ge- 
burt weiss,  dann  grün,  u.  erst  zuletzt  roth;  in  den  Salzmarschen 
seien  grüne  nicht  so  oft  zu  sehen,  als  rothe,  weil  der  Zustand, 
worin  sie  grün  seien ,  vorüber  gehe.  Aiin.  und  Mag.  of  N.  Hist. 
Sept.   1840.] 

[Nachdem  der  Uebersetzer  im  vor.  JB.  im  Zusätze  S.  516 ff. 
aller  neusten  Beobachtungen  u.  Meinungen  üb.  die  Organismen  des 
rothen  Schnees  erwähnt,  wie  auch  des  dem  Haematocoecus  nivalis 
in  seinen  Erscheinungsformen  parallel  gehenden  vielgestaltigen  H. 
pltivialis  Flot.,  so  möge  hier  auch  schon  Agassiz's  (u.  C.  Vogt's) 
neuster  Darstellung  gedacht  werden:  s.  A  g.  geolog.  Alpenreisen, 
unter  A.'s  Mitw.  verf.  v.  E.  Desor,  deutsch...  v.  Dr.  C.  Vogt. 
(Frankf.  a.  M.  1844,  mit  3  Stdrt.).  Die  Hauptmasse  des  r.  Schnees 
[der  Schweiz]  bildet  danach  ein  Infusorium  aus  der  Gattung  Disce- 
raca  IVIorr.  [welche  selbst  übrigens  nach  Ehrenberg  unter  seine 
Chlamydomonas  fallen  dürfte:  vgl.  vor.  JB.  516.,]  mit  rundl.  oder 
eiförmigem  Kieselpanzer  u.  2  rüsselförm.  fadenförmigen  einziehbaren 
Anhängen,  womit  es  sich  fortbewegt,  ohne  Wimperorgane:  Disc. 
nivalis  Ag.,  ganz  erwachsen  eirund,  an  einem  Ende  mehr  gespitzt; 
oft  schliesst  der  durchsichtige  helle  Panzer  eng  an:  dann  hielt  es 
Shuttleworth  [s.  ebds.  518.],  indem  er  den  Panzer  übersehen,  für 
Astasia  Ehrenb.;  die  Fortpflanzung  geschieht  durch  Theilung,  Spros- 
sen und  Eier;  der  Rüssel  ist  viel  feiner  als  bei  andern  JJisceraeae. 
Erwachsene  Thiere  sind  ganz  undurchsichtig,  tief  braun-  oder  blau- 
roth;  Parenchym  des  Leibes  körnig.  Farbe  nimmt  dies  Thier  nicht 
als  Nahrung  auf.  Alle  die  Formen,  die  Shuttl.  Astasia  nivalis, 
Gyges  sangu.,  Protoc.  niv.^  Pandorina  hyalina  &c.  nennt,  sind 
Entwickelungsstufen  derselben  Disceraca.     Ein  2tes  Infusorium    [od. 
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Pflanze?]  fand  Ag.  in  allen  Arten  des  r.  Schnees:  eine  aus  dun- 
kelroth  in  Braun  oder  Blau  spielende  Kugel  mit  aufgesetzten  durch- 
sichtigen pyramidalen  oder  conisehen  Fortsätzen,  wodurch  das  Ganze 
rosettenähnlich;  letztere  sitzen  auf  e.  Panzer,  das  Verhältniss  des 
rothen  Innern  dazu  ist  sehr  verschieden.  Dann  ein  3tes  bräunlich., 
gelbl.  oder  grünliches  Infusorium,  dessen  Panzer  Shuttl.  als  ^^Monas 
gliscens'^  beschrieben,  worin  meist  1  —  2  hellere  grüne  oder  gelbliche 
Bläschen,  die  sich  queer  theilen  (auch  zu  je  4  zus.  in  e.  Kette). 
4tens  ist  oft  als  Gast  im  r.  Schnee  auch  eine  Form  (,,Var.")  der 
Philodina  roseola^  doch  nicht  mit  orangegelben  sondern  durchsich- 
tigen Augen:  dieses  ßäderthier  hat  oft  unentwickelte  dunklere  Eier, 
die  den  Protococcus-Körnern  od.  Eiern  der  Disceraea  sehr  ähneln, 
die  aber  Ag.,  obgleich  er  früher,  als  er  ein  krankes  Thier  solche 
Eier  auswerfen  sehen,  diese  für  Protococcus  gehalten,  nun  nicht 
mehr  für  Pr.  hält,  indem  ihm  nun  das,  was  wirklich  im  r.  Schnee 
an  ähnlichen  rothen  Kugeln  vorkommt,  wahre  Disceraea-^vev  sind, 
die  nämlich  im  r.  Schnee  sich  finden,  auch  wo  keine  Philodina  zu- 
gegen ist.] 

[Hierher  gehört  die  Schrift  Morren's  u.  seines  Bruders:  Re- 
cherches  sur  la  ruhefaction  des  eaiia-  et  hur  oxigenation  par 
les  Animalcules  et  les  Algues.  Par  MM.  Aug.  &  Charles 
Morren.  Avec  5  pl.  color.  Paris:  Fortin,  Massen  &  Co.  (& 
Bruxelles.)  1841.  4.  (16  frcs.)  —  Vi>l, :  M.  in  Bibl.  univ.  de  Ge- 
neve,  Nr.  70.,  Oct.  1841,  u.  Edinh.  N.' Phil.  J.  Nr.  63.,  Jan.  1842, 
p.  180 — 84  (sehr  klein  gedr.).  M.  fand  in  Brunnenwässern  V^5  des 
Volumens  Luftgemenge  aus  32  pC.  Sauerstoffgas  u.  68  Stickstg. ;  bei 
hellem  Sonnenlichte  konnte  (in  e.  Fischteiche)  der  Sauerstoffgehalt 
bis  61  pC.  zu-,  im  Trüben  bis  16  pC.  abnehmen;  mit  d.  Sauerstoff- 
gas nahm  das  ganze  Luftvol.  zu.  M.  entdeckte,  dass  das  Sauer- 
stoffg.  sich  mehrte,  wenn  u.  je  mehr  Wasser  grün  war  von  häufi- 
gen Infusorien  u.  zwar  Enchelys  monadina  viresc.  u.  E.  Pulvis- 
culus  viridis,  und  dass  diese  so  wie  die  Pflanzen  Kohlensäure  zer- 
setzen u.  so  Säuerst,  frei  wird,  so  dass  hierin  [für  das  äussere  Er- 
kennen] die  Gränze  zw.  Thieren  u.  Pfl.  verwischt  werde.  In  grös- 
serer Tiefe  des  Wassers  nimmt  der  Sauerstoffgasantheil  im  Gase 
ab.  Nicht  bloss  bei  grüner  Farbe  des  Wassers  (durch  Thierchen), 
auch  bei  röthl.  Purpurfarbe  (von  Trachelomonas  vohocina  Ehr.) 
fand  M.  dasselbe,  doch  nur  bis  47  pC.  Sauerstoffg.]  —  Hiermit  vgl. 
F.  Wähler  über  Sauerstoffojas-Entwick.  aus  dem  organischen  Bo- 
densatze  e.  Soolwassers,  in  W.  u.  Liebig's  Ann.  d.  Chem.  u.  Phar- 
macie,  Febr.  1843,  206  —  9.,  u.  Zus.  v.  Ehrenberg:  S.  209—14.; 
Poggendorf's  Ann.  d.  Physik  572.  (1842,  X.)  308—11.,  Zus.  v.  E.: 
312 — 14.  Der  V^ — 1"  hohe  graugelbl.  Satz  bestand  aus  Infus,  mit 
Conferven:  erstere:  Frustulia  salina,  die  Alge  Hygrococis  vires- 
cens,  d.i.  ein  Leptomitus  Blas.,  non  Ag. ;  die  Gallert  ist  der  ge- 
meinsame Panzer  oder  die  Hülle  der  Frustuliae;  auch  andre  Ba- 
dZ/arienformen    sind    dabei.    —     Beiläufig:     das   blutige  Wasser   zu 
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Mosis  Zeit  niüsste  nach  Ehrenb.  mit  Euglena  sangu.   gefärbt  gevve 
seil  sein.      Gegen  M.  ii.  A.  erklärt  Chr.,    nicht  jeden    rothen   Pukt 
habe    er    fiir    ein  Auge    (von  EugJeniO    erklärt.     S.  übrig,   vor.  JB* 
S.  516.1 

[Die  von  Meer  pfl  anzen :  Vlvcw,  Conferren  etc.  aiisgestossene 
Luft  (Schaumblasen)  untersuchte  zu  Algier  Aime,  Prof.  der  Physik 
das.:  Ann.  de  Chim.  Sc  de  Phys.  Aoüt  1841.;  Phil  Magaz.  Nr. 
128.,  Jan.  1842.;  Fror.  N.  Not.  Nr.  450.  Die  innern  Blasen  in 
den  Ulven  enthielten  vor  Sonnenaufgang  17  pCt.,  nach  dems.  36; 
die  äussern  an  den  Pß.  vor  Sonnenaufgang  21,  in  der  Sonne  um 
10  Uhr  55  j)C.  Bei  Versuciien  entwickelten  frische  Pfl.  nebst  den 
Wurzeln  in  Seewasser  im  Schatten  binnen  12  Stunden  eine  merk- 
liche Menge  Kohlensäure;  bei  Einsperrung  mit  letzterer  wurde  Koh- 
lensäure absorbirt  u.  dafür  Sauerstoffgas  entwickelt. 

[Unter  den  von  Desmazieres  besprochenen  neuen  PH.  Frank- 
reichs (ob.  S.  20.,  Ann.  des  sc.  n.  Fevr.  1842,  91  sq.,  auch  in  den 
Mem.  &c.  de  Lille,  1842,)  ist  auch  ..Protococcns  nivalis  Ag.'^ 
(incl.  Hacmatoc.  Grevillii  Ag.,  welcher  kein  Haematococeus  sei, 
nach  D's  Untersuchung  bei  SOOOfacher  Vergröss.)  :  in  Zink-Dachrin- 
nen u.  auf  Ziegeln  u.  Mörtel  im  Herbste  vorkommend;  durch  lod 
wurden  die  Kügelchen  grün,  Ammoniak  restituirte  das  Roth;  manche 
waren  von  Natur  gelb,  oder  grünlich-gelb.  Möglicher  thierischer 
Natur  ders.   erwähnt  D.  gar*  nicht.] 

[Von  des  Geologen  u.  Bot.  Prof.  v.  Zigno's  ,, Versuchen"  ist 
der^Titeh  Sopra  alcuni  corpi  organici  che  si  osservano  nelle  in- 
fusioni.     Cenni...  del  Prof.  Ach  de  Zigno.    Padova,   1839.  8.] 

[Eine  Preisschrift  von  Ed.  Walser  (unter  Mohl's  Präsidium), 
betreffend  Untersuchungen  über  Wurzelausscheidungen,  steht 
übers,  ins  Franz.  in  Ann.  des  sc.  n.  Aoüt  1840,  p.  100—129.  Der 
Vf.  zweifelt  sehr  an  Secretion  der  Wurzeln  überhaupt,  wenigstens 
dass  sich  Pflanzen  damit  georenseitiur  Hindernisse  bereiten  sollten,  in- 
dem  die  Pfl.  vielmehr  ohne  Wahl  [vgl.  übrigens  ob.  Payen  S.  311] 
die  flüssioe  Nahruiioj  annehmen  müssen,  wie  sie  den  Wurzeln 
sich  darbietet,  die  abfjesonderten  Stoffe  müssten  sich  mischen.  Dass 
secernirte  Materien  nicht  mehr  derselben  Pfl.  zur  Nahrung  dienen 
sollen,  hebt  sich  darin  auf,  dass  sie  ja  im  Boden  bald  zersetzt  u.  zu 
Dünger  werden.] 

In  Unger's  Abhandl.  über  die  Parasiten  [s.  uns.  schwed. 
bot.  JB.  üb.  1837,  S.  272  ff.,  wo  es  übrigens  S  272  der  Uebers.,  in 
Textzeile  4  v.  u.  heissen  soll :  Cynopsole,  SatTophyte,]  ist  auch  der 
Bau  derselben  beleuchtet  [k.  Ausz.  davon  s.  in  Link's  phys.  JB.  üb. 
1840,  67 f].  Dickwandige  Zellen  kommen  oft  vor,  und  zwar  als  in 
Bündel  gestellte  langgestreckte  Z.,  mit  schiefen  Oueerwänden.  Bei 
den  Rhizantheae  sind  die  Gefässbündel  sehr  klein,  aus  nur  2  Ge- 
fässen  ii.  den  sie  begleitenden   dickwand.  Zellen:    die  Gefässe  gehö- 
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reh  zu  den  netzförmigen  u.  porösen  Gefässen  oder  zu  den  Treppen- 
gängen, nie  zu  den   einfachen   oder  ringförmigen   Spiralgefässen. 

[Ein  Vortrag  von  v.  Martins  „üb^^r  die  Vegetation  der  äclitcn 
und  unächten  Parasiten,  zunächst  in  Brasilien,''  steht  in  d.  münch. 
Gel.  Anzeigen,  1842,  Nr.  44— 49.,  S.  353  ff.  Darin  :  Abth.  I.  Zur 
Geschiciite  der  Lehre  vom  Parasitismus  (von  Plato  an).  If.  Die 
ptlanzl.  Parasiten  im  Allgem.,  ihre  SteHnng  und  ßedeuiung  in  der 
Keihe  der  Pn.-Famiiien:  hier  Nennung  der  Farn.,  woreiii  deren  ge- 
hören, mit  den  Gattungen.  ISl.  Die  Ps  eud  o  -  Paras.  in  Bras.,  d.  i. 
die  sieh  zur  Unterlage  nur  wie  zu  einem  todten  Körper  verhalten: 
Oyptog.,  viele  Orckideae  u.  a.  IV.  Die  ächten  P. :  diese  in  5 
Hauptgruppen:  ].  Pilze;  2.  blattlose  nicht  grüne  vvurzelständige: 
Frostia  (Rafilesiac),  u.  S  ßalanoplh-Gnü.-^  3.  blattlose  im  Boden 
wurzelnde  (geogenii),  an  Stengeln  haftende  saugende:  Cusc,  Cas- 
syta;  4.  beblätterte  grüne,  die  sich  nur  mit  dem  primären  Wurzel- 
theüe»  in  die  Nährptlanz.  versenken  (ursprünglich  auf  oberirdischen 
Holztheüen  sich  einpfropfe  n)  :  paras.  chlor aplujU es  DC. :  Loran- 
thac.  u.  aus  vielen  a.  Farn.:  5.  beblätterte  grüne,  die  sich  nur  mit 
secundären  d.  i.  später  entwickelten  Theilen  auf  der  Unterlage  an- 
saugen: Bäume  u.  Sträucher,  die  in  der  Erde  keimen  u.  erst  bei  be- 
stimmter Grösse  sich  ansaugen:  a)  mit  secund.  Luftwurzeln  sich  an- 
saugende: paras.  rhizohdali^  aus  sehr  vielen  Farn.,  besonders  Lia- 
nen mit  Milchsäften  ;  b)  mit  der  Masse  ihres  Stammes  oder  d.  Aeste 
paras.  werdend,  p.  cormophagi  {Guitiferae^  einige  Fici).  —  Keine 
Parasiten  sind  viele  andere  Lianen  ,  und  zwar  die  L.  aus  den  Farn. 
Saphidac.^  ßlalpiyh.^  Passiß.,  Co7ivoh\,  Bign.,  Cornpos.  u.  m.  a.  — 
S.  a.  e.  längern   Ausz.   in  d.   berl.  Bot.  Zeit.    1843,   497  ff.] 

[Endes  Deslongchamp  giebt  in  Ami.  des  sc.  n.  Juin  1841: 
Zool.  p.  171 — 79  (wozu  Abb.  t.  ll.B.  im  Juli-H.)  Nachricht  von  e. 
Schimmelart  auf  der  membrana  sero-mucosa  in  den  Lufthöhien  der 
Eidergans  (Anas  molilss.)  als  Ursache  des  Todes  ders.  Dieser 
Fadenpilz  sitzt  auf  linien-  bis  zollgrossen  rundlichen  Flecken  (erst 
erregter?)  gelber  Unterlage,  ist  weiss,  grösser  besonders  oben  gräu- 
lich-grün ,  wie  die  häufigen  dazwischen  liegenden  ausfüllenden  Spo- 
ren, die  auch  wohl  zuweilen  in  anastomosirenden  Schnüren  Maschen 
bildend  geordnet  liegen;  auf  einigen  Fäden  giengen  die  Spitzen  theils 
in  flachgedrückte  Köpfchen,  th.  in  kopfförmige  Sporenhäufchen  aus. 
Gatt,  noch  nicht  bestimmt.] 

Wiegmann    schickt  in  s.  Buche  über  Pfl. -Krankheiten''')    Phy- 


*)  Die  Krankheiten  und  krankhaften  Missbildungen  der  Gewächse,  mit 
Angabe  der  Ursachen  n.  der  Heilung-  oder  Verhütung-  ders.,  so  wie  über  einige 
den  Gew.  schädliche  Thiere  und  deren  Vertilgung.  Ein  Handb.  für  Landw., 
Gärtner,  Gartenliebhaber  u.  Forstm.  Von  Dr.  A.  F.  Wiegmanu  sen.  Mit  1 
Kpft.  Braunschw.,  1839.  X  u.  176  S.  8.  —  [Anz. :  Gersd.  Rep.  1840,  I.  J 
Rec:  Linnaea  1839,  L:  L.-B.j  oberfl.  in  Hall.  Lit.-Z.  1840,  Nr.75f] 
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siologisches  nebst  Anatomie  voraus.  Die  Krankheiten  sind  nach  den 
Theilen  der  Pfl.  geordnet.  Das  Ganze  populär  gehalten:  indess 
wird,  nach  Rec,  gar  Manches  vermisst. 

Ein  Werk  des  Prof.  Moquin-Tandon  zu  Toulouse  i  her  die 
regelvvidrigen-Thätigkeitsäusserungen  der  Pflanzen'-'),  also  die  Lehre 
von  den  Monstrositäten  umfassend,  ist  als  gründlich  und  für  wichtig 
erkannt  worden;  es  ist  auch   das  Variiren  darin   erörtert.   —   Von  den 

3  Abth.  des  Buches  bildet  die  Iste  eine  Einleitung  u.  handelt  vom 
Begriffe  der  Pfl.,  von  der  pflanzlichen  Individualität  (die  Pfl  ist  ein 
Aggregat  v.  Individuen,  v.  Knospen),  von  der  pflanzl.  Symmetrie,  u. 
den  Bildungsabweichungen:  letztere  sind  a)  Abänderungen  (Variett.) 
b)  Missbildungen;  die  2te  Abth.  von  den  Abänderungen,  diese  in  4 
Classen  mit  Unterabtheil. ,  als  Abänd.  der  Färbung,  der  Behaarung, 
der  Consistenz,  u.  des  Wuchses;  3te  Abth.  Missbildungen  (meist  an- 
geborne  mehr  oder  minder  entstellende,  die  Functionen  hemmende 
Abweichungen  vom  Typus),  u.  zwar  a)  in  Bezug  auf  den  Umfang 
(Atrophie  u.  Hypertrophie),  b)  M.  der  Gestalt  (Verunstaltungen,  Pe- 
lorienbildung  u.  Umwandlungen),  c)  hinsichtlich  der  Anordnungsver- 
hältnisse (Verwachsung,  Trennung,  Verrückung),  d)  in  Betreff  der 
Zahlenverhältnisse  (Fehlschlagen  U.Vervielfältigung).  Dr.  Schauer 
hat  dieses  Buch  in's  Deutsche  übersetzt  u.  es  dabei  mit  sehr  vielen 
ergänzenden  u.  erläuternden  Zusätzen  vermehrt  [auch  stillschweigend 
Missverständnisse  u.   Citat-Fehler  berichtigt],     S.  d.  Note. 

[Einige  Antholysen  von  Lysimachia  Ephemertim  beschrieb 
Valentin  in  N.  Act.  Ac.  Nat.  Cur.  XIX.  1.  225  —  36.  (1839): 
Ausz.  s.  in  Meyen's  phys.  JB.  S.  14f>f. ;  —  G.  F.  Jäger  monströse 
Bildungen  von  Blättern  der  Dattelpalme,  nach  von  Göthe  ihm  mitge- 
theilten  Zeichn.,  ebds.  Vol.  XVII!.:  Suppl.  I.  (1841.)  p.  291— 94.,  ra. 

4  Taf.  Abb.;  —  Kirschleger  trug  in  den  Mem.  de  Strasb.  (s.  ob. 
unter  I.  5.)  10  Monstrositäten  vor,  darunt. :  Antholyse  von  Campan. 
persicif.y  Ttagop.  prat.  prolifer  (mit  Folgerungen),  Antholyse  und 
Diaphyse  einer  Rose  (vulgo:  Rosa  prolif.) ,  Diaphysirte  Dolde  bei 
Pciiced.  Oreosel. ,  Veronica  sibir.  fasciata ,  ,,  proliflcation  mediane 
(diaphyse)"  bei  e.  Aurikel,  etc.  Ueber  Umbildungen  etc.  an  Blüthen 
Yon  SalLv  u.  Compositae  handelte  derselbe  in  Flora  1841,  I.  340 ff.; 


*)  Elements  de  Teratologie  vegetale ,  ou  Histoire  ahregee  des  anomalies 
de  Torganisation  dans  les  veg^etaux;  par  A.  Moquin-Tandon.  Paris,  1841. 
8.  [öFrcs.  —  Rec  u.  Ausz.  durch  Kirschleger  in  Flora  od.  bot.  Z.  1841: 
Lit.-B.  «.  44—09.1 

Pflanzcn-Teratologie.  Lehre  von  dem  regelwidrigen  Wachsen  u.  Bilden  d. 
Pflanzen  von  A.  Moquin-Tandon.  Aus  d.  Französ.,  mit  Zusätzen  von  Dr. 
Joh.  Conr.  Schauer.  Berlin,  1842.  XII  u.  399  S.  8.  —  lAuch  unt.  d.  Titel: 
Handb.  der  Pflanzen  Pathologie  und  Pflanzen-Tcratologie.  Herausgeg.  von  Dr. 
Chr.  G.  Nees  v.  Esenbeck.  II.  Bd.  (Pflanzen-Teratol.)  —  Anz.  in  Jen.  Lit.- 
Z.  1843,  Nr.  249.    Lindbl.  Bot.  Notiser  1842:  Lit.-B.  8.94—97.1 
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—  Weinmann  gab  Nachricht  von  2  Umbildungen.  Linn.  1839,  IV. 
393—96.;  —  Walpers  e.  Monstrosität  an  Blättern  von  Trifolium 
repens  (mit  Folgerungen):  ebds.  1840,  IV,  3ö2fF.;  —  Hampe  Ge- 
schlechtsveränderungen an  Sali.v:  ebds.  367  f.,  mit  Zusatz,  von  v. 
Schlechtendal  S.  369— 74.;  —  A.  v.  Jussieu  Blüthen  mit  viel- 
spaltigen  etc.  Pistillen  bei  Acer  platanoides  facinios.^  mit  Abbild.  : 
Ann.  des  sc.  n.  Juin  1841,  365—68.,  t.  22.;  —  Delafont  Baron 
V.  Meli  CO  q  mehrere  Monstrosit.   d.  Blüthe  von  Antirrhinum  majus, 

u.  2  Bastarde  v.   Cirsium  etc.:    ebds.  Oct.   1841,    p.  254  sqq. ;    E. 

Meyer  eine  Pelorien- Bildung  an  Calceolaria  crenatifiora ^  mit 
glockenf.  Röhre  n.  umgekehrt-trichterförm.  Saume:  Linnaea  1842,  I. 
26  —  28.,  wozu  T.  III.  im  II.  Hefte;  —  v.  Schlechtendal  mehrere 
Missbildungen  ebds.  1839,  IV.  382—84;  1842,  V.  463  f.;  —  Zu 
Pavia  erschien  in  der  medic.  Facultät:  Diss.  de  vegetahilium  rlia- 
chitide,...  auct.  Gius.  Anelli.  1839.  20  pp.  8.  maj.  —  v.  Schlech- 
tendal weiset  die  (mit  illum.  Abb.  nebst  französ.  Texte,  V^  Bog.") 
1841  publicirte,  nach  d.  Finder  benamte  ,^Depierrea^^'  bei  Neuchatel 
gef.,  zu  CampanuJa  rotundif.  oder  einer  verwandten  als  monströse 
Form  ders.  zurück:  Linnaea  1842,  IV.  374 — 76.  —  Ueber  die  von 
Kobb  in  Jotirn.  of  Bot.  III.  91.  beschriebne  monströse  Pflaume, 
woran  R.  Vergleichung  mit  e.  Blatte  knüpft,  s.  Link's  phys.  JB.  üb. 
1841.  —  Die  N.  Denkschr.  der  allg.  Schweiz.  Gesellsch.  f.  d.  ges. 
Naturw.  enthalten  in  Bd.  V.  (1841)  Beschr.  von  9  Monstrositäten, 
von  A.  Pyr.  DC.  u.  Alph.  DeCandolle.]  —  Auch  von  Andern: 
Göppert,  Schmitz  (Linnaea  XV  267),  [ünger:  Flora  1842, 
369  -77.,  m.  Abb. :  Antholyse  v.  Trifol.  rep.,  wie  bei  Schmitz]  &c. 
wurden  dergl.   beschrieben. 

Eine  von  Meyen  geschriebene  „Pflanzen-Pathologie"  hat  nach 
des  Vfs.  Tode  Nees  v.  Esenbeck  herausgegeben,  welcher  dabei 
den  Mangel  an  richtigster  systematischer  Anordnung  aus  des  Vfs. 
Krankheit  und,  nochmalige  Durchsicht  verhinderndem,  Tode  erklärt*). 
M.  theilt  die  Pfl.-Krankheiten  in  2  Classen :  äusserliche  und  innere 
Kr.  Er  beschreibt  alle  u.  giebt  ihre  Ursachen  u.  auch  Heilmittel  an. 
Als  Ursachen  der  innerliehen  Kr.  nennt  M.  Veränderungen  der  Innern 
Organisation,  veränderte  Beschaffenheit  der  Säfte,  u.  s.  w.  —  [Ueber 
die  Wind  pockenkrankheit  des  Weinstocks  s.  G.  H.  F  intelmann 
in  berl.  Allg.  Gartenz.  1839,  273  f.;  Nietner  ebds.  233.;  >  Meyen 
Pfl.-Path.  254  ff.     Ursache  ist  e.  Pilzbildung.] 

[Wirkungen    des  Föhnsturmes  v.   18.  Juli   1841    auf  Pfl.   (in  d. 


*)  Pflanzen- Pathologie.  Lehre  von  dem  kranken  Leben  und  Bilden  der 
Pflanzen.  Von  J.  F.  J.  Meyen.  Nach  dem  Tode  des  Verf.  zum  Druck  be- 
sorgt von  Nees  v.  Esenbeck.  Berlin,  1841.  XIV  u.  348  S.  8.  —  |Anz.  und 
k.  Ausz.  in  Jen.  Lit.-Z.  1843,  Nr.  247  f.,  vgl.  ebds.  Nr.  253.  —  Nachträgt.: 
Aus  M's  Pfl.-Physiol.  III.  steht  ein  Abschn.  „über  die  Befruchtung"  übers. 
iu  Ann.  des  sc.  n.  Avr.  1841,  212—34..    dazu  zahlreiche  Abb.  auf  t.  Kk,  17.] 
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Schweiz,  nach  Mitth.  von  Graf  in  Rafz  b.  SchafFh.)  s.  in  Isis  1842, 
VI.  435.  Die  Blätter  wurden  durch  Ausdörrung  Ih.  blass,  th.  gelb-, 
roth-,   braun-  od.   schwarz-gefleciit.] 

[Des  Prof.  Vogel  sen.  Resultate  seiner  Versuche  üb.  Wirkung 
von  Salzen  bes.  metallischen,  auf  lebende  Pfl.  s.a.,  aus  Journ.  de 
Pharm.  Mai  1842,  in  Philos.  Mag.  1842,  July  (Nr.  135.).  Eins 
davon:  Ptl'. ,  die  viel  kohlens.  Kalk  enthalten,  wie  Cliara  vuJg., 
Stratiotcs ^  nehmen  kein  Kupfersalz  aus  der  Lösung  auf;  Cereus 
variab.  ebenso.] 

[Beobachtungen  Lindley's  ,,über  die  Wirkung  der  Kälte  auf 
die  Pflanzen''  stehen  in  Transact.  of  the  Hurtic.  Soc.  (1840?) 
daraus  übersetzt  in  BlhUoth.  univ.  de  Geneve^  Nr.  61.  Janv.  1841., 
u.  in  Froriep's  N.  Not.  Nr.  373.  Die  Wirk,  sind  complicirt:  theils 
mechanisch,  th.  chemisch,  th.  ins  Gebiet  der  Vitalität  gehörend.  — 
Dabei  wird  wirkliches  Acciimatisireii  geläugnet.  —  lieber  letzteres 
schrieb  in  Spanien   Boutelou*).] 

Unger  handelt  in  e.  phytopath  ol  ogischen  Schrift**)  Mehreres 
ab:  1.  Eine  neue  Krankheitsforni  der  Fhius  Abies :  Chnjsouty.Ta 
Abictis  ^  n.  Pilzgattung  neben  üredo^  doch  ohne  Sporenbüdung ;  e. 
Ausscheidung  unter  i\en  Spaltöffnungen  in  den  Lufthöhlen  (bei  Nässe 
entstehend)  als  gelbe  Masse,  die  Epidermis  zerreissend  [vgl.  Meyen 
Pathol.].  2.  Unterschied  der  Bildung  von  Krankheitsorganismen  und 
abnormer  Zellenvermehrung,  die  Keime  jener  liegen  nach  U.  nicht 
in  den  Zellen  sondern  im  Cytoblastem.  3.  Lenticellen:  sie  seien 
Pusteln,  von  den  Spaltöffn.  ausgehend,  vereiternde,  darum  nicht  mehr 
fungirende  Luftvvechselvermittlungsorgane.  4.  Bildung  des  Thallus 
bei  den  Baum-Schorffleciiten.  5.  Muscardine.  0.  ürspr.  Bildung  d. 
Krankheitsorganismen. 

Link  theilte  im  preuss.  Gartenbau  vereine  am  27.  Febr.  1842 
seine  Beobachtungen  über  eine  alloemeine  Krankheit  der  KartoffeU 
knollen  mit.  Diese  beginnt  von  unten,  oft  auf  einem  kleinen  Fleck, 
verbreitet  sich  von  da  in's  Innere,  weit  um  sich  greifend.  Aeussere 
Beschädigung  könne  zwar  auch  Anlass  dazu  geben,  aber  L.  fand 
auch  ganz  unverletzte  innerlich  stark  angegriffen.  Die  braune  Farbe 
der  kranken  Stellen  rührte  von  e.  klebrigen  Stoffe  her,  der  bei  star- 
ker Vergrösserung  in  den  Zellen  zu  erkennen  ist,  wahrscheinlich 
krankhaft  entstanden  aus  verändertem  Eiweiss;  wogegen  die  Stärk- 
liiehlkörner     nicht    angegriffen    waren,    daher    die    Knollen    noch    zur 


*)  [Don  Pahlo  Boutelou,  Memoria  acerca  de  la  aclimacion  de  plaiitas 
exöticas.     Sevilla.     [1842?]     4.     ö  real.] 

**)  Beitiäge  zur  vergleichenden  Patholog^ie. . .  von  Dr.  Fr,  Ung-er.  Mit 
1  illiiin.  Stdrt.  Wien,  1840.  VI  u.  42  S.  gr.  4.  [1  Tlilr.  —  Rec.  ii.  k.  Ausz. : 
Gersd.  Repert.  1840,  XX. ;  Ausz. :  Linnaea,  1840,  IV. :  L.  Her.  185  fF.;  von 
Chriisomyxa  Abdr.  in  Fror.  N.  Not.  Nr.  331  f.  m.  Abb.  auf  d.  Tafel  zu  331., 
biei  aus  kurz   >  Link's  pbys.  JB.    1840.  82.J 
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Stärkebereitung  taugen.  Der  in  den  kranken  Knollen  gefundene 
Pilz  ist  erst  später  entstanden,  Folge  der  Krankheit,  nicht  Ursache. 
Man  müsse  die  SaatkartofFeln  wechseln,  oder  neue  aus  Samen  ziehen; 
indess  fand  sich  auch  ohne  solchen  Wechsel  ein  Feld  ganz  gesund. 
Am  Boden  könne  es  nicht  liegen:  die  Krankheit  erscheine  bei  allen 
Bodenarten.  Dagegen  waren  im  letzten  Jahre  nur  in  gewissen  Räu- 
men, nicht  in  luftigen  Kellern,  Kartoffeln  von  der  trocknen  Fäule 
ergriffen  worden.  (Arch.  d.  Pharm.  2r  R.  Bd.  30.  H.  2.,  Mai  1842.) 
Durch  V.  Marti  US  erhielten  wir  eine  wichtige  Abhandlung  üb. 
Krankheiten   der  Kartoffeln"').  —    [Auch  Lüders dorff  fand,  es  sei 

e.  Pilzthallus  bei  der  trocknen  Fäule  im  Spiele,  der  sich  in  d.  Höh- 
lungen zu  Oidiumvirescens  ausbilde.     (1842.  Vers,  naturf.  Freunde.) 

—  Den  ,,Knollenbrand"  der  K.  beschrieb  auch  Wallroth:  Lin- 
naea  1842,  II!.  332;  den  Pilz  dabei  erkannte  er  für  eine  Erysibe: 
E.  suhterranea  a.  tuherum  Solani  tuherosi  Wallr.]  —  [Dass 
Kartoffeln,  wenn  sie  keimen,  schädlich  wirken  können,  fand  d.  Che- 
miker Otto:  die  Ursache  sei  das  Alkaloid  Solan  in,  das  in  den  Kei- 
men sich   bilde;    üb.  dessen   Eigenschaften  &c.    s.   Witting    in  Rep. 

f.  Pharm.   2r  R.  Nr.  Ö9.   1841.] 

Quekett  s  Meinung  über  das  Entstehen  des  Mutterkorns  s. 
in  Linnaean  Transact.  XVIII.  3.  453—474.,  t.  33.B.:  s.  vor.  JB. 
362.,  nebst  Note;  Ausz.  auch  in  Isis  1843,  VI.  451  ff.  Der  Pilz 
[mit  französ.  griech.  Namen,  ergotaetia!]  ^  den  er  als  Ursache  an- 
sieht, ist  nach  Link  ein  Oidium.     [Lk.  phys.  JB.  üb.   1840,  S.85ff. 

—  Uebersetz.  e.  Auszugs  in  Ann.  of  JSat.  H.  March,  1839:  in 
Fror.  N.   Notiz.    Nr.  205.] 

Francis  Bauer  {Linn.  Transact,  XVIII.  3.  475ff.  t.  32.,  & 
33,  A.)  verwirft  alle  äussern  Ursathen  des  Mutterkorns  u.  nennt  es 
eine  Monstrosität.  Mit  Abbildd.  sucht  er  zu  erläutern,  dass  es  das 
Scutellum  sei  welches  fortwachse:  es  zerreisse  die  Haut  des  Peri- 
carps  u.  färbe  sich  dann  braun.  Da  der  Pilz  auch  anderwärts  auf 
den  Grasblüthen  vorkomme,  als  auf  dem  Fruchtknoten,  so  meint  B., 
bringe  er  das  Mutterkorn  nicht  hervor,  sondern  wachse  nur  zufällig 
darauf  Link  stimmt  ganz  bei:  nur  bleibe  zu  prüfen,  ob  es  immer 
das  Scutellum  sei.  —  [J.  Smith  (zu  Kew)  über  die  Ursache  des 
Mutterkorns  s.  Linn.  Tr.  XVIII.  3.  449—52.  K.  Ausz.  hieraus 
u.  aus  Quekett's  u.  Bauers  Abhh.  s.  a.  in  Isis  1843,  VI.;  ebds.  kurz 
aus  Lindley  üb.  Saiep  s.  ob.,  &c.] 


*)  Die  Kartoffel- Epidemie  der  letzten  Jahre  oder  die  Stockfäiile  u.  Räude 
der  Kartoffeln,  o^e  childert  etc.  von  Dr.  C.  Fr.  Ph.  v.  Martins.  München, 
1842.  70  S.  gr.  4.  mit  3  ill.  Stdrt.  fn.  1  Tlilr.  —  Reo.  u.  Ausz.  v.  Schultz  in 
berl.  Jahrbb.  f.  w.  Kr.  1842,  II.  Nr.  98  f.  5  Ausz.:  berl.  Bot.  Zeit.  1843,  482  ff. ; 
läng.  Ausz.:  Flora,  1843,  II.  541—554.;  Ausz.  v.  Göppert  in  N.  Bresl.  Zeit. 
1842,  Nr.  239.  Den  bei  der  trocknen  Stockfäule  entstehenden  Pilz  nennt  v.  M.  : 
Ftisisporiiim  Solani.] 

Bot.  Jahresber.  über  1839  —  1842.  21  •» 
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In  London  erschien  e.  Sammlung  von  Knight's  wichtigsten 
pflanzenphysiologisehen  u.  den  Gartenbau  betreffenden  Abhandlungen: 
sie  hatten  zuerst  in  den  Fhilos.  Transact.  der  Royal  Society  und 
den  Transact.  der  Hortic.  Soc.  gestanden.  Lindley  und  Bentham 
sorgten  für  diese  neue  Herausgabe.  Eine  Biographie  K.'s  geht  vor- 
aus: p.  1—77.*) 

Vaucher's  Hist.  physloL  de  pl.  (TEurope —  [s.  ob.  I.  4. 
S.  197.];  —  Meneghini's  Organogr.  Scc.  der  Algen...  [im  vorig. 
JBer.   S.  21.:   Cenni  ec.   —   2  andre  Schriften   s.   unt.  in  d.   Note**). 

[Wie  Inschriften  in  e.  Baum  hinein  gerathen  (vgl.  Agardh  im 
JB.  üb.  1830),  zeigt  Prof.  Becks  zu  Münster  an  e.  Beispiele  in  e. 
Eiche:  in  Linnaea   1839,  V.  544  —  48.] 

[Forst-  u.  Jagd-Zeit.,  Nov.  1841,  S.  431.:  Beweis  an  einer 
29Gjähr.  Buche  durch  eine  in  nur  5  F.  Höhe  üb.  d.  Boden  im  Holze 
gefundene  eingewachsene  223  Jahre  alte  Inschrift,  dass  seit  der  Zeit 
der  Stamm  nicht  aus  der  Wurzel   höher  hinauf  gewachsen.] 

[Silliman's  Amer.  Jotirn.  of  Sc.  enthält  in  XLII.  Nr.  1.  Jan. 
1842,  p.  195  ff.  (mit  Zeichn.)  Nachricht  von  gelbem  Pollen,  welches 
in  gr.  Menge  auf  ein  Schiff  im  Hafen  von  Pictou  mit  d.  Regen  her- 
abgefallen,  mitgeth.  von  W.  H.  B lacke  zu  Boston;  nach  d.  Unter- 
suchung des  Prof.  J.  W.  Bailey  zu  West-Point  hätte  es  von  einer 
Pinus,  etwa  P.  iHgida  hergerülirt.  Nach  der  Vermuthung  W.  G.'s 
zu  Otisco  in  New-York  rührte  auch  der  in  Sillim.  Jourri.  XXXIX. 
399.  erwähnte  augebliche  Lycopodium-Sainen  von  Troy,  NY.,  viel- 
mehr von  höhern  Waldgewächsen  her,  u.  zwar  nach  Bailey's  spä- 
terer Prüfung,  wonach  mehrerlei  gemengt,  ein  kleinkörniges  Pollen 
von  einer  Onagraria,  andre,  grössere  Körner  wahrsch.  von  Bäumen 
die  im  Mai   blühen.] 

[Von  F.  Dujardin's  N.  Manuel  complet  de  Vohservateur  au 
Microscope  (Paris,  Roret,  1843.  IV  &  330  pp.  18.)  hat  der  Atlas 
von  30  Stahlstich-Taf.  in  8.  die  Jahrzahl  1842:  s.  lob.  Rec.  in  Gott, 
gel.  Anz.  1844,  147.  St.  —  Taf.  18— 30.  gehören  zur  Phytotomie: 
sie  zeigen  Amylum,  Stammdurchschnitte,  Blattgewebe  8ic. ,  Pollen, 
Cryptog. ;  dazu  Text  p.  167-266.,  u.  f.,  dieser  berührt  auch  Saftbe- 
wegung in   Cliara^  vielerlei  Algen,   rothen  Schnee  etc.] 

[IVIohl  schrieb  „  Bemerkk.  über  die  Grössenbestimmung  mikro- 
skopischer Objecte."     Bei  Gelegenheit:    die  Nachtheile    des  Glas-Mi- 


*)  A  Section  fionV  the  physiological  and  horticultural  Papers  piiblished 
in  the  Transactions  of  the  Royal  and  Horticultural  Societies  by  the  late  Thom. 
Andr.  Knight,  Esq.  To  which  is  prefixed  a  Sketch  of  bis  Life.  London, 
1841.  XII  u.  379  pp.  gr.  8.  With  7  plates  [und  Knight's  Bildn.  15shill. — 
Lob.  Rec.  in  berl.  Bot.  Zeit.     1843,  S.  15.| 

**)  Affinities  of  plants :  with  some  observations  upon  progressive  develop- 
ment.     By  Thom.  Baskerville.     London,  1839. 

Linne  und  der  Zweifler.  Von  K.  F.  P.  v.  Martins.  Ein  Vortrag  ge- 
halten am  Linnaeus-Festc,  d.  24.  Mai  1838.     (München.)     17  S.     8. 


Meyen's  und  Liiik's  Jahresbericlite.  3^5 

krometers  seien  minder  bedeutend,  als  anderwärts  befürchtet  worden. 
Linnaea  1842,  V.   489—512.] 

In  Wiegniann's  Archiv  f.  NG.  hat  im  2ten  Bde.  des  VI.  Jahr- 
ganges oder  1840,  S.  1  — 169.,  Meyen  einen  anatomisch-  und 
physiologisch-botanischen  Jahresbericht  über  1839  mitgetheilt;  —  in 
2  folgenden  Jahrgängen  hat  Link  solche  über  1840  und  1841  gege- 
ben. Alle  diese  sind  auch  in  besoiidern  Abdrücken  einzeln  verkäuf- 
lich*). [Den  über  1842  hat  Link  erst  später,  mit  1843  vereinigt, 
abgefasst.] 


*)  Jahresbericht  über  die  Resultate  der  Arbeiten  im  Felde  der  physiologi- 
schen Botanik  von  d.  J.  1839  von  F.  J.  F.  Meyen.  Berlin,  Nicolai.  1840. 
VIII  n.  184  S.  [nämlich  mit  k.  phytogeogr.  Notizen  am  Schlüsse.]  gr.  8.  — 
Jahresb.  über  die  Arbeiten  für  physiologische  Bot.  im  J.  1840,  von  H.  F. 
Link.  Ebds.  1842.  102  S.  gr.  8.  (Ans  Wiegm.  Archiv  1841,  IL  333—433.) 
[20  Gr.]  —  Jahresb.  etc.  im  J.  1841,  von  H.  F.  Link.  1843.  80  S.  (Aus  Ar- 
chiv, 1842,     IL     98—167.)     [12Gr.J 
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Mn  diesem  Felde  sind  wenig  grössere  neue  Werke ,  aber  eine 
grosse  Zahl  kleinerer  Abhandlungen  und  Beiträge  in  der  Zeit  er- 
schienen.     Wir  berühren   das.   was  hier  näher  bekannt  worden. 

F.  L.  Rhode  betrachtete  in  e.  kleinern  Schrift  die  stufenweis 
erfolgte  Ausbildung  der  Erdoberfläche  u.  die,  in  den  verschiedenen 
Perioden,  nach  Ausweis  der  Erdschichten,  in  letztern  begrabenen 
Thiere  u.  Pflanzen;  diese  sind  übrigens  hier  (wie  Rec.  sagen,)  nicht 
recht  kritisch  gesondert*).  —  Aehnlicherweise  besprach  Agassi« 
in  e.  Rede  die  Aufeinanderfolgte  u.  die  Entwickelung  der  oro^anischen 
Wesen  in  den  verschiedenen  Erd-Perioden**). 

Göppert  begann  ein  Werk  zur  Erläuterung  der  einzelnen  fos- 
silen Pfl. -Gattungen***).  In  der  lehrreichen  Einleitung  wird  von  den 
verschiedenen  Zuständen,  worin  Pfl.-Petrificate  sicii  finden  (nänil.  1. 
Stämme,  Blätter,  Fr.  etc.  selbst  in  versch.  Graden  der  Verkohlung, 
2.  Abdrücke,    3.  Pfl.-Theile  und  Zellen    mit  unorgan.  Masse    ausge- 


*)  Gedrängte  Uehersieht  der  Revolutionen  der  Erdkruste  bis  zur  mosai- 
schen Pflanzenschöpfung-  u.  der  in  den  Schichten  der  Erde  begraben  liegenden 
Thier-  u.  Pflanzenschöpfungen  der  präadamit.  Vorwelt ,  nebst  e.  Einleit.  zum 
richtigen  Verständniss  der  Geogonie  der  Genesis.  Von  F.  L.  Rhode.  Darni- 
stadt,  1842.     39  S.     8. 

**)  De  la  succession  et  du  developpement  des  etres  organises  ä  la  surface 
du  globe  tcrrestre  dans  les  differens  ages  de  la  nature.  Discours  prononce  ä 
Finauguration  de  TAcademie  de  Neufchätel  le  18.  Nov.  1841.  ParAgassiz. —  8. 

***)  Die  Gattungen  der  fossilen  Pflanzen  verglichen  mit  denen  der  Jetztvrelt 
u.  mit  Abbildd.  erläutert  von  R.  H.  Göppert.  Lief.  1.  u.  2.  —  Les  Genres  des 
Plantes  fossiles  compares  avec  ceux  du  monde  moderne  expliques  par  des  figu- 
res.  Livrais.  1.  et  2.  Bonn,  1841.  30  u.  38  S.  qu.-gr.-4.  od.  qu.-kl.-fol.  fn. 
2  ^/3  Thlr.  —  Rec.  v.  Link  in  berl.  Jahrbb.  f.  wiss.  Krit.  1842,  I.  Nr.  50.,  mit 
einigen  Bemerkk. ;  Anz.  u.  k.  Ausz.  in  Gersd.  Rep.  1841,  X.;  ebds.  1843,  X. 
auch  von  Lief.  3.  u.  4.  (erschienen  1841.  S.  37— 87.,  mit  181ith.Taf.5  n.  2^/3 
Thlr.);  —  Ueber  Stiymarieen  als  n.  Familie  s.  a.  Göpp.  in  Uebersicht  der 
Arb.  d.  schles.  Gesellschaft  f.  vat.  Cult.  v.  1839.  S.  133  ff.,  Karsten's  Archiv  f. 
Miner.  etc.  1840,  XIV.  175—181;  >  N.  Jahrb.  für  Min.  1841:  Suppl.-Heft 
S.  828  f. ;  nebst  Anderm  kurz  in :  Bull.  sc.  de  VAcad.  Imp.  des  sc.  de  St. 
Petersh.  VI.  Nr.  18.  (1839.).] 
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füllt),  gehandelt  —  und  hiervon  gab  G.  selbst  e.  Auszug  in  Flora 
od.  bot.  Z.  1840,  Nr.  31— 34.;  —  dann  von  den  muthmasslich.  Vor- 
gängen beim  Versteinungsprocesse :  hierüber  s.  unsern  bot.  JB.  über 
1836;  endlich  davon,  welche  foss.  Gewächse  in  den  verschiedenen 
Formationen  vorkommen.  Dann  folgen  die  Charactere  u.  Beschr.  der 
Gattungen,  jede  der  Regel  nach  mit  1  Spec.  [Dieses  Doppelheft 
enthält  davon  t.  1 — 3,  Thaumatopteris  n.  g.,  Th.  Milnsteri  Göpp. 
(früher  als  4  Phlehopteris-^\).  vom  Grf.  Münster  beschr.;  t.  4.  OH- 
gocarpia  Gp.,  0.  Giithiet%  Polypodium  ähnlich:  5.,  6.  Laccopteris 
Gp.,  am  nächsten  ßlertensia,  2  Sp. ,  7.  Asterocarpus  Gp.-^  t.  8 — 16. 
Stigmaria:  hat  nur  Treppengefässe  und  Zellgewebe;  Bast  ward 
nicht  gefunden;  geh.  zu  Cryptog.  vuscuJosae^  e.  eigne  Familie  bil- 
dend, e.  Mittelglied  das  von  den  Lgcopodiaceen  e.  Stufe  macht  zu 
den  Cycadeen.  Zu  diesen  Stigmarleae  nun  scheinen  auch  zu  ge- 
hören:  t.  17.,  18. :  Äncistrophjjlhim  {stigmariiforme)  Gp.  und  l)i~ 
dytnophyllum  Schottini  Gp.  —  Doppelheft  3.,  4.  enthält:  t.  1.,  2. 
Knorria  (imhricafa^  Farn.  Lycopod.);  damit  ist  verwandt  t.  3.  Be- 
chenia;  t.  4.— 7. ,  10.— 18.:  Filices :  hier  folgt  G.  wieder  mehr 
Brongniart's  Eintheilung  indem  er  nachstehende  ,5  Gruppen  bestimmt: 
Danaeaceae  (Glocker ia,  Taenoptcris  eic.^;  Gleicheniac.  (Aste- 
rocarpus,  Phialopt.,  Laccopt.,  Partschia,  —  vgl.  übrigens  Leipz. 
Rep.  1843,  X.);  N eur opterides  {JSeuropt.^  Schizopt.,  Cyclopt.^ 
Dictyopteris) ;  S  p  h e  n  o  pterid.  (Sphen.^  u.  als  aus  Brongn.'s  alle 
umfassender  G.  Sphenopteris  noch  unterscheidbar:  Cheilanthites^ 
Hymenoph.,  Trichoman.  u.  Steffensia) ;  und  Pec opterides  (alle  in 
den  4  vorigen  nicht  unterbringbare).  Taf.  4. :  Taeniopteris ,  T, 
31ünsteri;  5.  Hymenophyllites,  2Sp. ;  6.  Trichomanites  Beinerti; 
7.  Steffensia.  T.  8.  u,  9.:  die  Phanerog.  Ahiites  u.  Betulites.  T, 
10.— 14.:  Gatt.  Sphenopteris,  worunter  Abthh.:  Bavallioides,  Chei- 
lanthoides  und  Aspidioid.  s.  Dichsonioides ;  8  Sp.  neu;  t.  15f. : 
3  Aspleniitae;  17.  Comptopteris ;  18.  Beinertia.] 

[Göpp er t  theilte  ,,Bemerkk.  über  die  als  Geschiebe  im  nörd- 
lichen Deutschland  vorkommenden  verstein.  Hölzer^'  mit  in  v.  Leonh. 
u.  Bronn's  N.  Jahrb.  f.  Min.  etc.  1839,  V.  518—21.  G.  erkannte 
die  meisten  für  Coniferae^  doch  einige  auch  für  andere  Dicoiyl.,  u, 
er  giebt  hier  Nachricht  u.  Abb.  von  e.  solchen ,  vom  Baue  d.  Quer^ 
cus:  Klödenia  (n.  g.,  Kl.  quercina)  Gp.  —  Ebds.  1841:  Suppl.-H. 
843 — 48  steht  Ausz.  aus  G's  Abb.  über  bituminöse  u.  versteinerte 
Hölzer  in  Basalttuff  bei  Siegen  u  über  die  der  Braunkohlenformation 
überh.  in  Karsten's  u.  v.  Dechen's  Arch.  f.  Min.  etc.  1840,  S.  182— 
96.,  mit  Taf  XL,  >  Uebersicht  d.  Arb.  d.  Schles.  Gesellsch.  f.  vat. 
C.  von  1839  (Breslau,  1840),  S.  733— 81.  Im  Basalttuff  fand  G. 
einen  Pinites  ^  P.  hasalticus  Gp. ;  in  Braunkohle  (weit  verbreitet, 
auch  :=:  oder  nahe  den  ungar.  Opalhölzern):  Pin.  Proto-Larix  Gi^.: 
mit  diesem  kommt  ein  Juglandites  vor,  im  Samlande  ein  Ta.vites, 
T.  Aychii  G. .  Honigstein  sitzt  bei  Artern  auf  P.  Proto-Lari.T ; 
G.  vermuthet  Umbildung   des  natürl.  Harzes    der  Coniferae  in   eine 
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organische  Säure,  die  sich  dann  mit  Thon  verbunden  habe.  Retin- 
asphalt kommt  unvv.  Halle  mit  Ta.v.  Aycliii  u.a.  Conif.  vor.  Schee- 
rerit  (b.  Eger  etc.)  sitzt  auf  Pinus  Sjjlv.  u.  P.  Ahies,  ist  also  neuer. 
Bernstein  ward  von  Pinites  succinifcv  abgesondert...  —  In  Kar- 
stens Arch.  f.  Min.  XV.  (1841.)  11.  727  ft'.,  Taf.  17.  beschrieb  G. : 
Ta.vites  scalarlfornns,  n.  sp.,  aus  d.  schemnitzer  Grünsteinporphyr, 
auch  in  sächs.  u.  a.  Braunkohle  gefunden.  ~  In  bitumin.  Kalkschie- 
fer fand  G.  Pinus -PoWeukörner^  am  ähnlichst,  dem  von  P.  Abies; 
s.:  N.  Jahrb.  f.  Min.  1841,  HL  338ff.,  vgl.  ebds.  1837,  S.  105,  370, 
730.  —  G.  über  die  fossile  Flora  der  Quadersandsteinformation  in 
Schlesien  (als  tropischen  Characters)  s. :  N.  Acta  Acad.  Nat.  Cur. 
XIX.  P.  II.  (1  42.)  97—134.,  mit  SStdrtfln.;  ebds.  S.  135— 160  m. 
1  Taf. :  foss.  Pflanzenreste  des  Eisensandsteins  von  Aachen;  beide 
kurz  >in  N.  Jahrb.  f.  Min.  1842,  2.  250—52.,  mehr  in:  Flora 
1843,  II.  527 flf.  In  N.  Act.  Ac.  XIX.  2.  367—78.,  mit  2  Stdrt. : 
G.  über  die  foss.  Flora  der  Gypsformation  zu  Dirschel  in  Oberschle- 
sien: 377 — 82.,  mit  1  Stdrt.:  Beitrag  zur  Fl.  des  Uebergangsgebir- 
ges.  —  Dass  Gabeltheilung  des  Stammes  auch  bei  Baumfarnen  und 
Cj/cadeen  vorkommen  könne,  davon  fand  Perrottet  in  den  Nilgerri's 
Beispiele,  und  Junghuhn  fand  auf  Sumatra  ein  baumart.  Lycopodium 
V^'  dick,  25'  hoch:  wie  dies  u.  a.  auf  manche  Petrif.  Licht  werfen 
könne,  s. :  G.  in  N.  Jahrb.  f.  Min.  1842,  I.  98f.  —  Fr.  Reich  üb. 
einen  3'  laugen  Knorria-^i^mm  mit  deutl.  Dichotomie  am  obern 
Ende:  ebds.   1842,  I.  90.;  Kn.  sei  nur  die  innere  Axe  e.  Stammes.,.] 

W.  P.  Seh  im  per  und  A.  Mougeot  gaben  Beschreib,  der 
fossilen  Gewächse  des  bunten  Sandsteins  der  Vogesen  mit  farbig 
gedruckten  Abbildd.  ders.  heraus'-').  Nach  Betraclitung  der  Forma- 
tionen der  Vogesen  u.  der  Petrif.  der  einzelnen  Format,  folgen  die 
Charactere  u.  Beschr.  der  Gattungen  u.  Arten;  der  letztern  sind  üb. 
SO  gefunden,  z.  Th.  gut  erhalten.  [Von  Cycadeen  2  n.  Sp. :  Zumi- 
tes  vogesiacus  und  NUssonia  Hogardi',  die  Conif. ^  2  Gatt.,  den 
Araiicarieen  am  nächsten,  sind:  Alhertia  mit  Acjathis  verglichen, 
4Sp. ;  und  VoJtzia,  2  Sp.  (2  frühere  Sch's  aus  ßlem.  d'Hist,  nat. 
de  Strash.  II.  3.  eingezogen)  :  hetcrophyUa  (worunter  5  Brongniart- 
sche)  u.  acutifoHa.  T.  17.:  Conif.  Stückchen,  unbest.,  u.  ein  Larix- 
ähnl.  Zapfen :  StrohiUtes  lariciformis.]  Als  Inhalt  von  Lief.  II. 
werden  angegeben:  ßlonocot.:  Arten  von  Aefhophyllum,  Yuccites^ 
Echinostachys,  Palaeosyris^  Schizoneura;  Acotyl.:  Eqiiisetum, 
Calamites. 

[Nach  Schi  m  per  ist  ein  angebl.  Zamea-Stamm  von  Nieder- 
bronn e.  Zamia-Ynicht.     In  e.  Steinbruche   im  obern  Lias  bei  Pfaf- 


*)  Monogr.  des  Plantes  foss.  du  Gres  bigarre  de  la  chaiiie  des  Vosges  par 
W.  P.  Schimper  et  A.  Mougeot.  Ire  Part.  Coniferes  et  Cycadees.  Strasb, 
et  Paris:  Treuttel  et  W.  1840.  36  pp.  et  18  pl.  lith.  roy.-4.  [n.  4  Thlr.]  — 
IlmeP.  Monocot.  et  Acotyl.  Avec  11  pl.  1841.  —  [Anz.  v.  I.  in  Gott.  gel. 
Auz.  1841,  12.  St.;  Gersd.  Rep.  1840,  XV.j 
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fenhofen  sieht  man  viele  Z.-Stänime,  z.  Th.  von  sehr  ansehnlichen 
Dimensionen...     N.  Jahrb.  f.  Min.   1840,  V.  619.] 

Unger  stellt  aus  Calamites,  incl.  Calamitea  Cott.,  welche  der 
noch  mit  der  ursprüngl.  Struetur  versehene  Stamm  der  nur  in  Ab- 
drücken erscheinenden  Calamit es -Qmw Achse  sei,  die  Farn.  Calami- 
teae^ neben  Eqiilsetac.^  auf;  auch  mit  den  Stigmarieae  seien  sie 
verwandt.  Sie  haben  Markstrahlen ;  Jahrringe  waren  nicht  zu  sehen. 
Flora  oder  bot.   Z.   1840,  II.  654— Ü2. 

[ünger  („Reisenotizen  i.  J.  1839,  54  S.  8.;  >  N.  Jahrb.  f.  Min. 
1840,  VI.  726 ff.  untersuchte  foss.  Hölzer  aus  dem  Sandsteine  über 
dem  Trachyt  des  Gleichenberger  Kogels  an  der  steierisch-kroatisch. 
Gränze  bei  Rohitsch.  U.  unterschied  4erlei  Hölzer:  ein  Nadelholz, 
ähnlich  Pinus  taurica,  nach  dabei  befindlichen  Zapfen  zu  schliessen; 
u.  3  Laubhölzer:  a)  Mohlites  parenchymatosiis  U.,  vom  inn.  Baue 
etwa  tropischer  £r?/f/iri??a(?,  darin  ein  Fadenpilz:  Nyctomyces  ante- 
diluv.  U. :  etc ] 

[ünger  lehrt  in  e.  Äbhandl.  ,,über  die  Untersuchung  fossiler 
Stämme  holzartiger  Gewächse''  in  N.  Jahrb.  f.  Min.  1842,  II.  149 
— 78.  hauptsächlich  die  Art  der  Zurichtung,  Befestigung  u.  Bewah- 
rung durchscheinender  Scheibchen  von  foss.  Hölzern  zur  mikroskop. 
Untersuchung  ihres  Baues;  er  giebt  dabei  auch  e.  Terminologie  der 
Elementartheile  u.  spricht  von  e.  Systematik  bei  foss.  Hölzern.  Dann 
folgen  d.  Char.  der  von  ihm  untersuchten  foss.  dicotyledon.  Hölzer, 
alle  Gatt.  (18)  und  Arten  neu  oder  neu  benamt,  nebst  clavis  gen. 
(Char.  u.  clavis  s.  a.  in  Endlicher's  Gen.  pl.  Suppl.  II.  1842.  p. 
100—2.)  Die  Gatt,  sind:  Julitlorae:  ^^BetuHnmm'^\  I  sp-,  Phego- 
nium  [f  Phegium],  Quercinium,  3  sp.  (hieher  wahrscheinl.  KJödenia 
Gp.),  Vlmin.,  Platanin.,  Rosthornia.  Acera:  Äcerinium,  1. 
Legum.:  Fichtelites,  Mohlites,  2  sp.,  Cottaites,  2sp. .  Dubiae 
affin.:  PetzhoJdia  [PetzhoJdtia],  1,  v.  Antigua,  Pritchardia,  Wit- 
hamia,  Megenites ,  NicoJia,  je  1  ,  Bromütes :  B.  antigoensis, 
^chleidenites ,  Lillia.  Die  meisten  sind  aus  Steiermark.  Bronnu 
tes  u.  a.  sind  aber  nicht,  wie  man  nach  Göppert's  älterer  Nomen- 
claturnorm  nach  Analogie  mit  Adiantites  etc.  erwarten  würde ,  mit 
Bronnia  Kth.  etc.  verwandt.]  —  [ünger  über  ein  Lager  vorweltl. 
Pfi.  auf  der  Stangalpe  in  Steiermark  gegen  Käinthen  u.  Salzburg,  in 
e.  Grauwackengebilde,  s. :  Steyerm.  Zeitschr.  Bd.  VI.  1....  (14  S.), 
>  N.  Jahrb.  f.  Min.  1842,  V.  607f.  Meist  Cryptog.  vascul.,  sehr 
viele  Filices  incl.  Sigillariis:  Knorria  wird  incertae  sedis  genannt, 
ebenso  Pinnidaria.  Neu  ist  allein  Sigill.  paraUela.  —  ünger 
üb.  die  (kieselig)  verstein.  Hölzer  des  linzer  Museums  s. :  ,, Warte 
an  d.  Donau"  1841,  6.  Aug.,  S.  497— 99.,  N.  Jahrb.  für  Min.  1842, 
VI.  745—48.  Es  sind  3  Conif.  u.  6  Laubhölzer,  darunter  Fichtelia 
artic.  (Legumin.):  alle  aus  Oesterreich,  aus  Sand-,  Geröll-  u.  Mer- 
gellagern des  Donauthals  nebst  Seitenthälern:  woraus  auf  frühere 
Nadelholz-  und  Amentaceen-Waldung  mit  Ahorn  u.  Gleditschia-s^vix- 
^en   Bäumen  geschlossen   wird,] 
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Neue  Beiträge  zur  vorvveltl.  Flora  gab  Unger  auch  in  seiner 
„Chloris  protogaea",  I.  *)  [Die  farbig  gedruckten  Tafein  zeigen,  mit 
uiikrosk.  Zeichnungen  u.  Vergleich,  mit  lebenden  Pfl. :  Pilze:  1  Hy- 
sterites^  1  Xylomyces ,  Nyctomyces  4  Sp. ;  Conif. :  1  Thuiites,  1 
Peuce,  1  Pinus:  P.  Saturni.  Im  Texte  sind  die  Char.  lateinisch, 
Beschr.  deutsch.  Daneben  geht  der  Iste  Bogen  von  „Skizzen  zu  e. 
Geschichte  der  Vegetationen  der   Erde."] 

Göppert  und  C.  Beinert  gaben  e.  Abhdl.  „über  die  Verbrei- 
tung der  foss.  Gewächse  in  der  Steinkohlenformation"' '•'*),  [namentl. 
im  Flötzzuge  von  Charlottenbrunn  in  Schlesien.  Sie  zeigen  dass 
letzterer  in  foss.  Gattungen  von  der  untern  Kohlenformation  nicht 
abweicht,  dass  Wasserpfl.  (Fuci)  nicht  darin  vorkommen,  wohl  aber 
Sumpf-  u.  L^ferpflanzen  (Equisetac.\  dass  Cryptog.  vascuK,  darunter 
auch  Stigmaria,  darin  vorherrschen,  von  Dicotyl.  nur  Coniferae 
sich  finden.  Der  hangende  u.  der  liegende  Schieferthon  der  Koh- 
lenflötze  unterscheiden  sich  wesentlich  in  den  darin  vorkommenden 
Pfl.:  im  Liegenden  aller  Flötze  ist  die  Stigmaria  in  Quantität  des 
Umfanges,  u.  der  Verbreitung  vorherrschend,  während,  ausser  Cala- 
mites  rtigosiis ,  fast  alle  andern  Formen  zurücktreten;  im  Hangen- 
den aller  Flötze  herrschen  Calamites  Cistii ,  Sagenaria  aculeata^ 
Aspidiites  acutus^  während  die  übrigen  Formen  nur  vereinzelt  u. 
sparsam  und  nur  auf  manchen,  nicht  auf  allen,  Flötzen  vorkommen. 
Häufig  finden  sich  die  zu  einander  gehörenden  Theile  derselben  Pfl. 
nicht  zu  weit  von  einander,  Blätter  u.  Stämme,  Wurzeln  u.  Früchte 
bei  den  Lcpidodendra  u.  Calamitac ,  woraus  erhellt,  dass  sie  sich 
in  ihrer  jetzigen  Lage  nicht  weit  von  dem  Orte  befinden,  wo  sie  ge- 
wachsen sind :  für  letzteres  spricht  auch  der  aufrecht  stehende  Cala- 
mites  decoratiis  ^  dessen  Aeste  sich  sogar  in  der  natürl.  Lage  er- 
halten  haben.  Der  zwischen  d.  Steinkohlen  selbst  in  dünnen  Lagen 
vorkommende  faserige  Anthracit  zeigt  der  der  Araiicaria  ähnliche 
Structur.] 

In  Dr.  A.  Petz  hold  t's  Schrift:  „üeber  Calamiten  und  Stein- 
kohlen-Bildung'' (Dresd.,  184].  GS  S.  8.  mit  8  Taf.)  sind  unt.  and. 
Versuche  zu  künstl.  Steinkohlenbildung,  z.  B.  durch  Erhitzung  von 
Holz  im  luftleeren  Baume,  beschrieben.  Abgebildet  sind  Queerschnitte 
von  Calamiten   u.   der   Bau   von  Equiseten. 

Schrott  er  erzählte  bei  der  braunschweiger  Naturforscher- Ver- 
sammlung, wie  man  in  einem  vor  80  Jahren  aufgegebenen  Schachte 
jetzt  gefunden,  dass  das  Bauholz  darin  br  annk  ohlenartig  geworden. 


*)  Chloris  protogaea.  Beiträge  znr  Flora  der  Vorwelt,  von  F.  Ung-er. 
Heftl.  Leipz.j  Engelm.,  1841.  |3  Bog.  Inip.-4.j  mit  5  illiim.  Stdrtfln.  3  Vs 
Thlr.  —  K.  Anz. :  Isis  1842,  VII.] 

**)  Karsten's  ^u.  v.  Decben's  Archiv  f.  Min.  etc.  Bd.  XV.  H.  2.  (1841.) 
731—50,  mit  Abb.  auf  T.  17. ;  Areb.  f.  Pharmacie,  2r  R.  32  Bd.,  H.  1.  Oct.  1842. 
102—21.;  jwenig  abgekürzt  in:  Fror.  N.  Not.  Nr.  325. J 
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Aus  e.  andern  AbhdI.  Petz  hold  t's  ••")  steht  im  N.  Jahrb.  f. 
Min.  1842,  II.  181  ff.  ein  Auszug,  näinl.  hauptsächlich  der  Char.  der 
neuen  foss.  Equisetaceengatfung  Calamosyrinx  {\  Sp.  zwickav.^  nebst 
denen  von  Calamites  u.  der  wahren  Sigülaria  Brngn.  —  Nach  B. 
Cotta  u.  A.  (N.  Jahrb.  f.  Min.  1843,' V.  578.)  gehört  Calamosy- 
rinx unter  Sigillaria;  auch  Favularia  tess.  zeigt  in  P's  Abb.  2 
Wirte!,  wonach   Wirtelbildung  bei  Sigill.  nicht  so  selten.] 

Ein  Werk  von  Bowerbank,  [ferner  Bücher  von  Francis 
n.  Matheron],  Graf  Münster 's  „Beiträge,"  auch  e.  Aufsatz  Hai- 
dinger's  s.  unten**).  [Vom  erstem  sollen  5  solche  Theile  wer- 
den, jeder  mit  15  —  20  Kpfrt.,  deren  einige  je  40—50  Fig.  fassen- 
Einrichtung  wie  bei  Lindley's  „the  Fossil  Fl.  of  Gr.  Brit."  Ab 
gebildet  sind  bald  Samen ,  bald  Pericarpien :  diese  nach  Dehiscenz' 
Scheidewänden,  Samenanheftung,  auch  njikrosk.-anat.  Bau,  oft  Form 
und  Lage  des  Embryon  sichtbar.      Die  Beschreibungen  sind  ausführ 


*)  De  Balano  et  Calamosyringe  additamenta  ad  Saxoniae  palaeologiam  duo 
scripsit  AI.  Petz  hol  dt.     Dresdae  &  Lips.,   1841.  35  pp.  8.  c.  2  tabb.  Iith.| 

**)  History  of  the  Fossil  Fruits  and  Seeds  of  the  London  Clay  by  Jani. 
Scott  Bowerbank.  Part.  I.  cont.  the  Hescription  and  423  fig-ures  on  17 
Copper  ptates.  London,  1^840.  roy.-8.  |16  sh.  —  Lob.  Rec.  v.  Link  mit  we- 
nigen Gegenbemerkk. :  in  berl.  Jahrbb.  f.  w.  Kr.  1840,  I.  Nr.  65.  —  Zu  Paris 
liegt  auf  der  argile  plastique  (über  der  Kreide)  der  Grobkalk.  In  England 
sind  diese  beiden  nicht  geschieden  u.  sind  (ohne  Kalk)  der  London  clay, 
gehörend  zu  LyelPs  „Eocene^'  (von  )tÄ/VOC?  "^"j  nänd.  Tertiärformat ,  u.  Vjdi^, 
näml.  wo  erst  wenig  den  lebenden  gleiche  organ.  Wesen,  gleichsam  neue  Mor- 
genröthe;  —  die  andern  Abthh.  LyelPs  von  der  Tertiärform.  sind  Miocene 
(tlsloVt  weniger)  u  Pliocene  (xXf'öVj  mehr.)  In  Deut<chl.  liegt  auf  der 
Kreide  die  Braunkohlenformat.  ;  dann  folgt  Grobkalk.  Demnach  wären  die 
Früchte  von  Sheppey  mit  denen  der  Braunk.  des  Westerwaids  &c.  zu  ver- 
gleiciien.     (Lk.)  —  K.  Anz. :  N.  Jahrb.  f.  Min.   1844,  VI.| 

iPhysical  and  Fossil  Geology.     By  F.  T.  Francis.    Lond.,  1839.  12.] 

jPh.  Matheron:  Catalogue  methodique  et  descriptif  des  corps  organises 
fossiles  du  Dept.  des  Bouches-du-R!}6ne.  Marseille ,  1842.  95  pp.  8.  Avec 
13  pl.l 

Beiträge  zur  Petrefacten  -  Kunde ,  mit  18  nach  d.  Natur  gezeichn.  Tafehi  ; 
unter  Mitwirkung  der  Herrn  Herrn,  v.  Meyer  u.  Prof.  Rud.  Wagner  beraus- 
geg.  von  Geo.  Graf  z  u  Münster.  (H.  I)  Bayreuth,  1839.  Vlll.  u.  124  S. 
gr.  4.  (n.  4  Thlr.  18  gGr.)  —  Rec.  in  Gersd.  Rep.  1839,  VII.  Rec.  (Germar) 
sagt  zu  Cmderpites?  Göpperti  S.  46-,  dass  ihm  die  von  Brngn.  u.  Grf.  Stern- 
berg zu  den  Fueoiden  gerechneten  Phytolithen  des  ilmenauer  Kupferschiefers 
mehr  th.  zu  Coniferen,  th.  zu  icryptog.  ?j  Monocot.  zu  gehören  scheinen  j  auch 
Fncus  lycopodioid.  n.  selaginoides  Brgn.  des  mansfelder  Schiefers  seien  Ly- 
copodiolithen.  S.  47.:  Sigillaria  Sternbergii  —  Heft  II.  1840,  mit  30  T., 
enth.  nur  Krebse.)  In  H.  lU.  (1840  17  Bog.  u.  19  Stdrt,  n.  5  Tblr.  8  gGr.) 
wird  mit  Unrecht  der  Pfl. -Name  Norna  auch  einer  foss.  Thier-  (Isopoden-) 
Gattung  ertheilt.j 

Ueber  das  Vorkommen  von  Pflanzenresten  in  Braunkohlen  -  w.  Sandstein- 
Gebilden  des  Elbogner  Kreises  in  Böhmen,  nebst  einigen  damit  zusammenhan- 
genden Bemerkk.,  von  W.  Hai  ding  er.  Aus  den  Abhandll.  der  K.  Böhm. 
Gesellsch.  der  Wisseusch.     Prag,  1839.  4. 

Bot.  Jahresber.  über  1839  —  1842,  22» 
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lieh  u.  ungemein  genau.  In  diesem  1.  Hefte  sind  folg.  abgeliandelf, 
deren  Namen  übrigens  nur  die  Familienverwandtschaft  ausdri'icken 
sollen,  die  weiterhin  im  Texte  bis  zu  Gatt.  u.  Sp.  verfolgt  werden 
soll:  Nipudites^  13  Sp.  (iV.  nmbonatus  r=  Pavdunocarpum 
Brngn.);  Hicjhtea  ^  7a\  Mulvac.  („?"  Lk.) ,  9  Sp. ;  Fetruplnloides, 
7;  Cupanlüides^  8;  TricarpeUites^  7  Sp. ;  JVethereJIia,  1,  die  ge- 
meinste Fr.  aiifSbeppey,  coffee  gen.;  Cucumevitea  1;  ^^  Fahoidea ^''^ 
25  Sp.,  doch  nicht  zu  Leguinin.  geh  ;  ,,LegiiminosUes'\  18  Sp. ; 
Mimosites  1  ;  Xijlinosprionitcs,   2  Sp.] 

[Ed.  Rösch  sagt  in  e.  AbhdI.  ,,die  Schweizer  Alpen''  in  Berg- 
haus's  Almaiiach  &c.  der  Erdkunde,  5.  Jahrg.,  1841,  S.  296  f.: 
„Während  Ad.  Brongniart  die  Farn- Abdrücke  führenden  Schiefer  in 
Ann.  d.  sc.  n.  XIV.  für  die  bezeichnenden  Merkmale  der  Steinkohlen- 
formation erklärt.  Bakewell  dieselben  wirklich  der  Steinkohlenbildung 
einreiht  {Travels,  1823),  hat  El.  de  Beaumont  im  Hangenden 
u.  Liegenden  dieser  Kräuterschiefer  Belemniten  gefunden,  welche  die 
Liasgruppe  characterisiren,  was  ihn  nöthigte,  diese  selbst  dem  Lias 
beizuzählen.  Demnach  müssen  entweder  diese  Kräuterschiefer  auch 
im  Lias,  oder  diese  ßelemn.  auch  in  der  Steinkohlenform,  vorkom- 
men. Beides  dürfte  dem  Werthe  des  organischen  und  somit  auch 
des  paläontologischen  Characters  der  Felsarten  für  die  Gebirgskunde 
sehr  gefährlich  werden.  Wollen  wir  diese  zwei  Klippen  vermeiden, 
so  bleibt  uns  nur  übrig,  die  Steiiikohlenbildung  selbst  als  eine  wan- 
dernde zu  bezeichnen ,  die  gleich  dem  Steinsalz  u.  der  Braunkohle 
bald  in   dieser,   bald  in  jener   Formation  auftritt'*....] 

[Ad.  Brongniart  untersuchte  dt'u  innern  Bau  der  SiyiJlaria 
elegans  in  Vergleichung  mit  dem  der  Lcpidodvndra  und  der  Stig- 
marien, auch  lebender  Gewäclise  {Arch.  du  Mus.  d'Hist.  nat.  Tom. 
L  (1840.)  p.  405—461.,  t.  25  —  35.:  Diese  iilum.  Tafeln  enthalten: 
4  Taf. :  Anat.  der  Sigill.  eleg.;  2  T. :  Stigmaria  ficoides:  2  Le- 
pidod.  Harcourtii;  Lycopodiaceen -Stei\ge\,  Farn -Stamm,  Zamia- 
St.,  Cacffen-St.,  1  T. :  letztere  z.  Vergl.).  p.  421.:  Einth.  aller  vom 
Vf.  untersuchten  Stämme  nach  ihrem  Baue  in  3  Gruppen;  435.: 
Protopteris  Cottaeana  Cord.  s.  Caulopteris  punctata  CLepidod, 
p.  Stbg.)  sei  ein  Baumfarn;  426  sqq.,  429  sq.,  448.:  Anahathra 
pulcherr.  With.  hat  viel  mit  Stigmaria  u.  Sigillaria  gemein;  Stig- 
maria  nebst  Anahathra  u.  Sigillaria  hier  muthmasslich  zu  Dicotyl. 
Gymnospermae  gestellt  (p.  447.).     Vgl.  aber  Göppert:  s.  ob.] 

[Nach  v.  Glocker''')  ist  der  Marchsandstein ,  um  Kremsier, 
Kwassitz  &c.  Anhöhen  von  500 — 1000',  äusserst  reich  an  Abdrücken 
und  z.  Tb.  sogen.  Steinkernen  von  ausgestorbnen  Land-  u.  Sumpf- 
pflanzen:   darunter    eine    räthselhafte    grüne  Fucoideen- ähnliche    mit 


•)  [lieber  den  Jurakalk  v.  Kurowitz  in  Mähren  &c. ;  nebst  e.  Anh.  über  die 
kalkführende  Sandsteinformation  auf  beiden  Seiten  der  mittlem  March  —  in: 
N.  Act.  Ac.  Nat.  Cur.  XIX.  Suppl.  II.  C1841)  316—33.,  t.  IV.  — Anz.  in  Scbles. 
Zeit.  1841,  Nr.  11.] 
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halbmondf.  Ringen  r  Kcckia  annulata  (nach  Ritt.  Keck  v.  Keckf); 
und  eine  Annularien-ähiilich:  Gj/rophyllites  Tiwasaic. :  beide  aus  den 
Grün-  und  Kreidesandstein  v.  K\v. ;  abgeb.] 

[Rossmässler  beschrieb  u.  zeichnete 'O  23  im  Sandstein  von 
Altsattel  in  Böhmen  gefundene  Arten  PhyUites  (diesen  Namen  be- 
hält er  für  die  Blätter,  um  nicht  für  so  Ungewisses  neue  Namen 
aufzustellen),  ferner  FlühtUaria  Latania^  2  Conitae,  li,^  Corticites"" 
[?  PhJoeitcs]  &c..  PhylL  einnamomeus^  S.  23.,  wird  als  Laurine 
gedeutet.] 

Corda  legte  zu  Prag''''')  60  Folio -Tafeln  zu  e.  Werke  über 
vorwelll.  Gewächse  aus  sehr  verschiedenen  Classen  vor.  Dargestellt 
waren  unt.  aiid.:  FUices  ^  deren  Wedel  in  der  Vorzeit  in  andrer 
Richtung  zur  Achse  als  die  jetzigen  eingerollt  gewesen  seien;  an 
Staarsteinen  Zeichen  von  Luftvvurzeln ;  Puhnacites  Partschii  Cord., 
aus  Kohlensandstein;  Analysen  von  Cycadeen  u.  Lepidod.  aus  dems.; 
4  Taf.  Analysen  von  Lomatophloeos  crassicauUs  C. ,  der  fossilen 
Pfl.,  die  am  vollständigsten  bekannt  ist:  hiervon  Blätter  mit  Epider- 
mis, Spaltöffn.,  Amylum  &c. ;  DipJiKTyJon;  Hölzer,  unbekannt  nach 
d.  Farn.;  Orcliideenwüvielu  auf  Pifys  antiquci;  Bernsteinbaumrinde; 
&c.  —  Anderwärts *='*)  erschien  e.  Arbeit  Corda's  „zur  Kunde  der 
CarpoHtheu  in  der  Steinkohlenformation",  die  30  daraus  bekannten 
um  16  neue  vermehrend,  die  auf  2  Taf.  abgebildet  sind.  Im  Jahrg. 
1842  schrieb  C.  über  e.  versteinerte  Arautaria ,  Ä.  Sternhergii-, 
ein  Blattbüschel  ist  abgeb.  —  ßiplo.ryhn  n.  g.  hatte  C.  in  dens. 
Verhandl.  d.  vat.  Mus.  183»  (77  S.  m.  1  T.)  S.  20  —  26.  m.  Taf., 
aufgestellt.  —  Ebds.  18»S  (Prag.  71  S.  8.  m.  3  Taf.)  S.  26  —  30 
gab  K.  B.  PresI  „Beiträge"  &c.,  betr.  Voikmannia  elong.  $l  sess. 
und  RotiiJaria  inarsiJei/oliu.] 

[Ein  Verzeich niss  von  40  foss.  Pfl.  (3  Equisetac,  4  Ltjcopod., 
33  FUices'),  wovon  viele  neu.  u.  10  Thieren  aus  dem  westl.  Ural 
im  Orenburg'schen,  von  G.  Fischer  v.  Wald  heim,  steht  im  Bull, 
de  la  iSoc.^des  Natur,  de  Mose,  1840,  488—94.,  >  N.  Jahrb.  f. 
Min.  1842,  IV.  483  f.  Dasselbe  BuU,  enthält  1840,  234  —  40  von 
Fischer  v.  W.  Notiz  über  6  n.  Sp.  aus  der  Steinkohle:  Lepidod. 
Bloedii  u.  5  Filices.] 


*)  Beiträge  zur  Versteineniiigskunde  mit  lith.  Abbildd.  von  E.  A.  Ross- 
mässler, Prof.  d.  NG.  &c.  zn  Tharand.  1.  H.  Die  Verstein.  des  Braunkoh- 
lensandsteins von  Altsattel  in  BöiiTnen.   —    Anz. :  Gersd.  Rep.  1840,  XlII.j 

**)  Berichte  über  die  Verhandll.  der  böhm.  Gesellsch.  d.  Wiss.  1840,  41- 
(Prag,  1842.  40  S.  4.)] 

***)  Verhandll.  der  Gesellschaft  des  vaterl.  Museums  in  Böhmen.  (Prag» 
Haase,  1841.  110  S.  8.  mit  12  Taf.  (k.  Anz.  in  Isis  1843,  V.):  S.  «5—109.: 
Corda,  Carpol..  —  Ders.  Verhandll.  Jahrg.  1842:  137  Si  —  Ein  Auszug  aus 
1841  über  Carpol.  &c.  in  N.  Jahrb.  f.  Min.  1842,  IV.  498  f.  enthält  Nennung 
der  Namen  von  8  Cardiocarpum-Arten ,  5  Trigonocarpa,  3  Musocarpa  u.  Vi 
und  noch  16  neue  Carpolitheti}  u.  Andres.] 
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[E.  Cichwald  über  die  Thier-  u.  Pflanzen-Reste  des  Alten 
Ruthen  Sandsteins  ii.  Bergkaiks  im  Gonv*.  Nowgorod  s.  ßuJL  sc. 
de  St.-Petersh.  VII.  (1840)  p.  78  —  91;  N.  Jahrb.  f.  Min.  1840, 
V.  620  —  28.  An  der  Prikscha  &.c.  sieht  man  schön  erhaltene  Stämme 
von  Stigmaria  fic,  e.  2te  ist  St.  stellata  Eichvv.,  im  grauen  Thon 
zw.  dem  Kohlenlager:  1  /''arM^orifl  -  ähnliehe  Rinde;  1  Lepidod.\ 
Tuhicaulis  n.  sp.  in   Kohle.     Anderwärts  2   Fiici.~\ 

[Hanptm.  v.  G  ii  t  b  i  e  r  beschrieb  Caulopteris  Freieslebeni*), 
wobei  manche  Verwandtschaften  besprochen  werden ,  auch  Synon. 
von  Stigmaria  fic,  womit  Lepidodvndron  Harcourtii,  Lep.  punc- 
tatum  {zm  Protopteris  Cottaeana  Brgn.,  Caulopt.  punctata  G\j.}  u. 
Stigm.  elcgans  Brngn.  zus.-gestellt  werden,  welche  B  r.  (s.  ob.)  in 
Arch.  du  Mus.  behandelt  hatte.]  —  [Die  untengen.  Schrift  von 
Geinitz*0  enthält  im  3ten  Hefte  auch   Pflanzen.] 

[Dr.  G.  Landgrebe  in  Cassel  über  eine  im  Basaltconglomerat 
des  Kniillgebirges  bei  Ziegenhain  (in  d.  untersten  grauen  Tuffschicht) 
gefundene  Frucht,  Dryohalanus  hasaltictis ,  Fam.  Cupulif.,  s.*  N. 
Jahrb.  f  Min.  1842,  Suppl.-H.  813—16.,  T.  XI.,  Fig.  1-3.  Nur 
die  eichenartige  Cupula.] 

[Römer's  Werk  ••**)  enthält  im  1.  Hefte  die  wenigen  Pflan- 
zen :  Cliondrites,  Sphaerococcites^  Confervit.,  je  1  Sp.,  Credneriae 
5,  SalLv  1 :   dann   niedrigste  Thiere.] 

[Stein  i  nge  rt)  nennt  als  in  der  foss.  Flora  von  Saarbrük- 
ken  gefunden:  l  Fucoides :  1  Hotularia:  marsitiif.;  Sphcnopteris, 
3  Sp.,  Odontopt.  2,  Neuropt.  6,  Pecopter.  20,  Glossopt.  3:  2 
Lycopodiitae ;  als  Lepidodendreae :  1  Sagenaria ,  1  Asjndiaria, 
1  Lepidostrohus,  10  Sigillariae ,  1  Lepidopidoeos,  3  Syringo- 
dendra;  8  Calamitae:  l  Stigmaria;  1  Knorria-,  2  AnnuL,  1 
Bruckm.;  1  Musacites;  2  Früchte;  S.  36  —  53,  u.  141  ff.:  Be- 
merkk.  darüber:  ant  wichtigsten  ist  ein  Nadelholz:  Pinites  ahieti- 
nus.  —    Die  Zeichn.  sind   gut.] 

[Des  Esqu.  J.  Hawkshaw  Beschr.  von  6  foss.  Stämmen  im 
Steinkohlengebirge  an   der  Manchester-Boltoner  Eisenbahn  s.  in  Pro- 


*)  Ueber  einen  fossilen  Farrenstamm  Caulopteris  Freieslebeni,  aus  dem 
zwickauer  Seh vvarzkohleng-ebirge,  von  Aug.  v.  G  u  t  b  i  e  r.  Mit  4  Steint.  Zwickau, 
1842.  16  S.  8    n.  8  Gr.    Nach  e.  Rec.  wohl  e.  Cyatheacee.\ 

**)  Characteristik  der  Schichten  n.  Petrefacten  des  sächs.  Kreideo^ebirges 
von  Dr.  H.  B.  Geinitz.  Dresd.,  1839—43.  Uö  S.  u.  25  S.  mit  25  Taf.  —  Die 
meisten  Verstein.  abgebildet.  (H.  I.:  30  S.  u.  8  T. :  II.  bis  T.  16.;  III.  S.  63 
fr.,  T.^17  ff.)j 

***)  Die  Versteinerungen  des  norddeutschen  Kreidegebirges.  Von  Fr. 
Ado.  Römer  ...  1.  Lief,  mit  7  lith.  Taf..  Hannover,  1840,  48  S.  gr.  4.  n.  1 
Thir.  12  gGr.  —  Anz.  u.  Inhaltsang. ,  v.  Germar,  in  Gersd.  Rep.  1840,  XV.j 

t)  Geog-nostische  Besclireibung  des  Landes  zw.  der  untern  Saar  u.  dem 
Rheine.  Ein  Bericht  an  die  Gesellschaft  nützlicher  Forschungen  zu  Trier,  von 
J.  Stein  i  nge  r.  Mit  e.  Charte,  l5  Profil-  u.  12  Petrefacten- Zeichn..  Trier, 
1840.  149  S.  gv.  4.  S.  33.  flF.  die  foss.  Pfl.  —  Anz.  u.  Ausz.  durch  v.  Leon- 
hard  in  Heidelb.  Jahrbb.  d.  Lit.  1841,  Mai— Jnn.  387—400;  Rec.  desGeognost-, 
v.  Nöggerath,  in  berl.  Jahrbb.  f.  w.  Krit.  1840,  I.  Nr.  77—79.1 
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ceedings  of  the  Geol.  Soc.  1839,  III.  139  f.  u.  p.  269  f.—  Ebds. 
270  —  75.  erklärt  E.  Bowman  sie  für  Coniferae^  u.  für  vielleicht 
auch  :=  Lepidod.  Sternhergii.  Daneben  lag  viel  Lepidostrohus. 
An  Stellen  der  Stämme  waren  Narben  wie  bei  Siyillaria.  S.  a. 
N.  Jahrb.  f.  Min.  1843,  III.  —  Das  von  Havvkshaw  stand  auch 
in  Piiilos.  Mag.  1839,  C.  XV.  [?]  539  f.;  später  in  Tr ansäet,  of 
the  Geol  Soc.  of  Lond.  2d  Ser.  Vol.  VI.  (Lond.,  1841.  600  S.  4., 
mit  48  T.:  Anz. :  Gott.  gel.  Anz.  1845,  15.  St.),  P.  1.  p.  173—76, 
mit  T.  17.,  und  p.  177—80.  —  S.  a.  darüb.  J.  Eddowes  Bowman, 
Esq.,  in  Phil.  Mag.  March  1841,  212  ff.  Bei  Aufgrabung  des  Ei- 
senbahn-Tunnels fand  man  über  40  Stämme  aufrecht  stehend  auf  der 
Kohlenschii'ht,  gefurcht  u.  gezeichnet  wie  Sigill.  reniformis ;  das 
Innere  hat  ein  feinkörn.  Sandstein  ersetzt.  Der  dickste  Stamm  hatte 
bei  11'  Länge  e.  Umfang  von  15'  am  Grunde.  B.  behauptet  1)  dass 
die  Bäume  nicht  so  saftig  oder  hohl  gewesen,  sondern  solid:  so  nach 
Uebereinstimmung  mit  B's.  u.  R.  Brovvn's  mikr.  Untersuchung  des  Baues 
der  Conif.,  soviel  in  jenen  zu  erkennen;  auch  Sigillariae  schienen 
festes  Holz  der  Dicot.  gehabt  zu  haben ;  2)  dass  sie  dort  gewachsen 
seien,  weil  sie  sonst  eingebettet  liegen  vi'ürden;  als  zur  Nieder- 
legung der  Kohle  des  dortigen  9  J^oll  mächtigen  Lagers  nöthig  seien 
100  Jahre  als  Minimum  anzunehmen,  indem  zu  1  Z.  Kohle  27  Z. 
vegetab.  Substanz  nöthig  wären;  —  3)  das  Ersetzen  des  Innern  sei 
durch  Niederschlag  aus  dem  Wasser  unter  Verwesung  des  Holzes 
erfolgt.  Auch  Stigmaria  war  dort  gefunden  worden.  —  Dabei 
äussert  sich  in  Proceed.  Geol.  Soc.  ^S39.  Nov. — Dec.  p.  67.,  u.  dann 
in  Phil.  Mag.  C.  XVII.  [?  so  steht  in  N.  Jahrb.  f.  Min.]  p.  67  f. 
auch  J.  T.  Barber  Beaumont  gegen  die  Treibholztheorie.  Er 
meint:  die  Kohlenfelder  u.  Wealds  waren  anfängl.  sumpfige  Inseln, 
gebildet  a»is  Trümmern  von  der  ersten  Gebirgshebung ,  bedeckt  mit 
Farnen,  Calamiten.,  Conif.  &lc..  durch  deren  Absterben  u.  Nachwach- 
sen diese  Ptl.-Materie  dann  angehäuft  worden.  Diese  Inseln  sanken 
unter  die  Oberfläche  des  Meeres  hinab  u.  wurden  mit  Triebsand, 
Muscheln  hac.  bedeckt,  bis  sie  wieder  in  trocknes  Land  umgestaltet 
neue  Veget.  erhielten:  u.  dies  mehrmals,  schichtenweise.] 

[Ueber  den  Oharacter  der  Thonlager,  des  underclay,  unter  den 
Kohlenflötzen  im  südl.  Wales,  &,c.,  von  W.  Edm.  Logan,  Esq.,  s. : 
Philos.  Mag.  March  1841,  217  ff.  Dort  finden  sich  in  e.  feinkör- 
«igen  kieselhaltigen  Gesteine  zw.  Swansea  u.  dem  Bury-Flusse  un- 
zählige Expl.  von  Stigmaria  fic.  allein,  der  Schicht  parallel  liegend, 
mehr  nach  oben,  die  Stämme  oft  zus. -gedrückt;  ihre  schlanken  Fort- 
sätze durchschliiigen  die  Masse  in  allen  Richtungen.  Kein  Kohlen- 
flötz  in  Süd- Wales  ist  ohne  solchen  an  Stigm.  reichen  untern  Thon: 
daraus  schliesst  L.  auf  wesentl.  u.  nothwendigen  Zusammenhang 
zwischen  iSt/j^rm.  u.  der  Kohlenbildung;  iVie  Stigm.  sei  nicht  zur  Kohle 
hergeschwemmt,  sondern  man  habe  Grund,  von  der  St.  selbst  haupts. 
die  Kohlenvorräthe  herzuleiten.  —  Von  gleichem  Funde  in  Yorkshire 
hatte  schon  Fred.  H.  Steinhauer  1818  in  Amer.  Phil.  Tr  ansäet. 
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I.  273.  Na^llri^llt  gegeben:  in  der  Kolilenforni.  des  westl.  Schottland 
fand  J.  Craig  gleichfalls  häufig  Stigmaria  mit  d.  Blättern  am  Stamme 
u.  als  noth wendig  dort  gewachsen.  Prof.  ßuckland  hält  danach 
[Pliil.  Mag.  May  1842,  431  f.]  für  möglich,  dass  an  Flussmündun- 
gen &c.  bei  Schuttanschwemmungen  Wasserbehälter  können  geblie- 
ben sein,  worin  ein  tlottirendes  VVassergewächs  ausschliessliih  auf- 
gekommen wäre,  auch  nach  partieller  Ausfüllung  weiter  vegetirt  hätte 
und,  endlich  untergegangen,  die  Unterlage  für  die  Gewächse  gebildet 
hätte,  die  darauf  Kohle  geworden:  Calamiten  u.  Sk..  Hier  u.  da  finde 
man  in  den  Kohlen  selbst  aufrecht  stehende  Zapfenbäume  :  bei  New- 
castle  Bäume  zugleich  mit  Zapfen  u.  Samenkapseln  von  derselben 
Species,  z.  B.  von  Lepidostrobiis  u.  Trigonocarpum,  die  also  dort 
gewachsen  seien.  —  J.  Carrick  Morre,  Esq.,  (^PlüL  Mag.  Mz.  1841, 
219  f.)  fand  Stigmaria  fic.  in  e.  Kohlensandstein-Bruche  bei  Ciachan 
in  VVigtoushire  in  Irland,  u.  viele  Calamiten  in  einem  andern  bei 
Challock  das..] 

[Nach  Buckland  (in  d.  geolog.  Soc.  1841)  ist  auch  auf  Ker- 
guelens-Land   Steinkohle   entdeckt   worden.] 

[Aus  Prof.  G  öppert's  Beitrag  über  Verbreitung  fossiler  Pflanzen 
Nor  d- A  m  er  ica's  ,  in  des  Prinzen  Max  v.  Neuwied  Reise  in 
N.-Amer.  1.,  s.  Auszug  im  N.  Jahrb.  f.  Min.  1839,  VI.  737  f.  Von 
den  dortigen  durch  Nuttall,  Cist,  Granger  u.  Hildrath  angegebenen 
Arten  finden  sich  18  auch  in  Europa:  diese  führt  G.  auf  Die  vom 
Prinzen  gefundenen,  von  Mauch  -  Chunk  in  Pennsylv.,  sind:  Odonto- 
pteris  ßrardii,  Calamites  approxim.^  Sagenaria  «t«/.  Presl  u.  ein? 
Cyatheiles.] 

[Carpenter,  über  Holz,  das  erst  nach  d.  Auftreten  des  Men- 
schen bituminisirt  worden,  bei  Port  Hudson  im  Mississippi,  im  bläul. 
Thon  ,  —  s.  Sillim.  Amer.  Journ.  of  sc.  No.  73.,  Apr.  1839,  p. 
118.  —  „Auch  in  Arkansas  findet  man  Cypressenstämme  [TaTO- 
diiim^]  20  —  50'  tief  unter  der  Erdoberfläche  begraben.''  Malfen's 
N.  VVeltk.  1839,  II.  —  W.  Ken  n  ed  y's  Werk  ./IVras.  The  rise, 
progrcss,  and  prospects  of  the  Rcp.  of  7V'  (2  Vol.  Lond.,  1841. 
8.)  enthält  gegen  den  Schluss  Nachricht  von  e.  ..versteinerten  Walde 
noch  aufrecht  stehender  Bäume.''  Jetzt  tragen  die  Berge  dort  Wäl- 
der von  Pinis.  Eichen  ii.  ^.ledar^^  [Juniperi  &  Thuia].  Hall.  Lit.- 
Z.  1841,  Nr.  184  f.]  —  A.  Holroyd  [?Holyrood]  fand  in  Cordofan 
versteinerte  Bäume  60  Meter  lang,  5  Decim.  dick,  brauchbar  z« 
Feuersteinen:  wahrscheinlich  Cucifera  theb..^'  —  Bei  South  Stockton 
in  Engl,  liegt  ein  unterirdischer  Wald ,  meist  aus  grossen  Eichen, 
der  sich  wohl  über  100  engl.  DM.  erstreckt  hat;  Spuren  von  Men- 
schenhand sind   darin  bemerkbar.     (Forst-  u.  Jagd-Zeit.,   1839.)] 

[Stein  heck  über  B  e  rn  s  t  ei  n  gewinnung  hei  Brandenburg  a.  d. 
Havel  s.  Fror.  N.  Not.  1840,  XIV.  257-63.;  >  N.  Jahrb.  f.  Min. 
1844,  I.  121  f.  Der  B.  findet  sich  in  Kiessand  mit  2"— 2'  grossen 
Holzstücken  (als  Braun-  u.  bitum.  Kohle)  von  Eichen-,  Kiefern-, 
Eschen-  ii.  Erlenholz  gemengt  mit  Tannzapfen;  dabei  ist  ein  fremdes 
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Holz  oder  mehr  Borke  von  gelbl.  flimmernden  Punkten  durchzogen 
(Bernstein)  —  wahrscheinlich  sei  dies  der  Mutterbaum  des  B. ;  er 
scheine  dem  Äloe.vylon  Agallochum  nahe  zu  stehen.  Vergl.  nun 
Göppert:  ob..] 

[J.  J.  St  e  enstru  p  theilt  seine  „geognostisch-geologische  Unter- 
suchung der  Waidmoore  Vidnesdammos  und  Lillemos  im  nördl.  See- 
land" mit''')-  Bei  beiden  ruht  über  der  Grundschicht  auf  der  einen 
Seite  die  VValdschicht  aus  Nadein,  Zapfen,  Zweigen  u.  liegenden 
Stämmen  einer  von  Pinus  sylv.  wenig  abweichenden  Pinus\  sie 
reiclit  vom  Rande  bis  in  den  untern  Theil  einer  2' — 4'  starken,  un- 
ten aus  Sphagnmn,  oben  aus  Hyjmum  cordi/olium  gebildeten,  Torf- 
schicht, üeber  den  Kieferstämmen  kommt  e.  Schicht  von  Querctis 
sessilifiora^  welche  Eichen  in  die  obere  3 — A'  mächtige  Torfschicht, 
die  meist  aus  Erlen  u.  Haselstr.  besteht,  eingreifen,  nach  NW.  um- 
gestürzt. Bei  allen  Mooren  Dänemarks  ist  am  Rande  Waldvegeta- 
tion dagewesen,  gebildet  der  Reihe  nach  aus  Zitterpappeln,  Kiefern, 
Eichen,  Erlen,  auch  Birken,  (keine  Spur  der  jetzt  in  Wäldern 
vorwaltenden  Buchen).  —  Schon  im  VIII.  Th.  ders.  „Afhandll.'^ 
(1841)  S.XXXIV— VI.  stand  ein  Bericht  über  Candid.  Stee  n  str  u  p's 
Preis-AbhdI.  über  die  Verhältnisse,  worunter  Nadelholzstämme  in  dän. 
Moore  vorkommen.] 


*)  [Det  Kongelij^e  Danske  Videnskabernes  Selskabs  natnrvidenkabelig-e  og 
matheniatiske  Afhandling-er.  Niende  Deel.  Med  19  tavier.  Kjöbenhavn,  Gyl- 
dcndal,  1842.  (XLII  &  399  S.  gr.  4.  2  'i/s  Thlr.  —  Anz.  im  Leipz.  Rep.  1843, 
H.  31.)  —  S.  17—120.:  Steenstrup's  Abb.  —  Der  Vlllte  Thoil  erschien 
1841,  ni.  33  Taf.,  CHI  u.  392  S.  gr.  4.  (213/24  Thlr.)  Ausz.  d.  Zoolog,  u.  An- 
gabe des  ganzen  Inli,  s.  in  Isis  1843,  X.J 
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BLrüger's  Bihliotheea  bot.*)  enthält  die  Werke  u.  Abhandll., 
alt  u.  neu,  unter  folgenden  Abtheilungen,  die  dann  weiter  abgetheilt 
sind:  I.  Literaturgeschichte.  1.  Quellen  zur  Bücherkunde  u.  zur  Ge- 
schichte der  Bot.;  2.  alte  Literatur.  IL  Phytognosie  (Methodik, 
Lehrbücher  &c.).  III.  Phytotomie.  IV.  Piiytographie  (bot.  Gärten, 
Herb.,  Floren,  vorweltl.  Fl.,  allgemeine  phytogr.  Werke  u,  Icones, 
Monographien,  nach  Familien  geordnet.  V.  Pfl. -Geographie.  Phyto- 
pathologie. Zuletzt  Register  u.  biograph.  Notizen.  Zur  Vollständig- 
keit fehlt  aber  gar  viel. 

V.  Schreibers  zu  Wien  gab  eine  Sammlung  von  Briefen 
Linne's  an  den  altern  Jacquin  heraus**).  Es  sind  deren  91,  la- 
teinisch geschrieben;  dazu  ein  Notilicationsschreiben  von  Linne  d.  j. 
nach  L.  des  alt.  Tode.  —  Sie  sind,  wie  Endlicher,  welcher  auch 
über  die  Familie  J  acqu  i  n  Nachrichten  beifügt,  in  der  V^orrede  sagt, 
nach  dem  Datum,  und,  wo  dies  fehlt,  nach  Jacquin's  Aufzeichnungen 
oder  nach  Muthmassung  geordnet.  Sie  enthalten  theils  viele  Beleh- 
rungen von  L.  über  Pflanzen  die  Jacquin  gesandt  hatte,  th.  Fragen 
L.'s  an  J.  über  americanische  Pfl.,  th.  vielerlei  wissenschaftliche  No- 
tizen. Zuletzt  hat  Endlicher  in  Noten  die  berührten  Pflanzen  oder 
andres  einer  Erklärung  Bedürfende   erläutert. 

[Li  England  erschienen  Lebensbeschreibungen  von  Naturforschern, 
i.  J.  1841  3  Bände:  Lifes  of  eminent  Naturalists.  Vol.  1  —3. 
Lond.,  1841.  12.]  —  [Eine  Biographie  Scopoli's  gab  Frey  er  in 
Flora  1840:  Beibl.  S.  57—66.] 


*)  Bibliographia  botanica.  Handbuch  der  botan.  Literatur  in  System.  Ord- 
nung- nebst  kurzen  biographischen  Notizen  über  die  botan.  Schriftsteller  .... 
von  Dr.  M.  S.  Krüger.     Berlin,  1841.  VI  u.  464  S.  gr.  8.  2  Thir. 

**)  Caroli  Linnaei  Epistolae  ad  Nicolaum  Josephum  Jacquin  —  ex  au- 
tographis  edidit  Car.  Nie.  Jos,  Eques  a  S  chreiber  s  C.  F.  Praefatus  est  notas- 
que  adjecit  Steph.  Endlicher.  Vindobonae,  Gerold.  1841.  VIII  &  167  pp. 
8.  maj.  —  [1  1/3  Thlr.  —  Anz.  mit  genealog.  &c.  Notizen  über  Jacquin  s. 
in  Isis  1842,  VI.| 
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Von  Werken  der  ältesten  Pflanzenforscher  wurden  von  einigen 
neue  kritische  Ausgaben  besorgt:  so  durch  VV immer  von  Theo- 
ph rast's  Historia  plantar.-')'^  durch  E.  Meyer  von  des  Nico- 
laus Damascenus  Büchern,  die  man  früher  dem  Aristoteles 
zugeschrieben**):  dann  Commentare  zu  Dodoens  von  Röntgen 
[u.  von   Meerbeeck]  '•"•'•'). 

[Nachtrag!.:  Virgilische  Pfl.  deutete  Tenore  in  Osservv. 
sulla  Flora  Virc/U.,  (Nap.,  Ib26.  12  pp.  8.;  k.  Ausz.:  Isis  1843, 
V.):  i'  Artindo  sei  A.  Bona.v  u.  Phi^agm.,  auch  A.  Plinii  Vitm., 
bei  Bologna  A.  rhenaua.  2.  Baccaris :  wahrsch.  Aaaruin.  3.  Ce- 
rintha :  vielleicht  Satureia  Thymhra  od.  capitata.  4.  Eseiitus: 
Quercus  Robur  Jatif.  (it.  qiiercia  castagnara}.  6.  Heder a:  viel- 
leicht gab  es  weissfrüclitige.  7.  Hijacintlins :  der  ,.suave  rubens": 
Gladiolus  hyzant.;  der  .,ferrugiiieus'':  LU,  Martagon.  S.  Olea- 
ster: Olea,  wild.  9.  Pruna:  Herbstpflaumen:  scadatelle  neap. 
10.  Ro6a:  R.  hifera,  weil  cultiv.  11.  lenta  vihtirna:  Vih.  Tinus 
z=z  Lentago  der  Alten] 

[Die  Deutung    der  Pflanzen    des    Ebn    Baithar    in    v.  Sont- 
heimer's    deutscher  üebersetzung    desselben  t),    nach    ihren    Linne'- 


*)  Theophrasti  Eresii  Opera,  quae  supersunt,  omnia.  Emendata  edidit 
cum  apparatu  critico  Frid.  Wim  in  er,  Gymn.  Frider.  Vratisl.  Prof..  Tom.  pri- 
mus  Historiam  plantar iim  continens.  Vratisl.,  1842.  XliVlII  &  347  pp.  8maj. 
—  A.  unt.  d.  bes.  T. :  Theophrasti  Eresii  Historia  pl..  Emendavit  cum  adnotat. 
critica  eddidit  Fr.  Wimmer,  etc.  (31hlr.)  —  k.  Anz.  in  IJnnaea  1842,  V.: 
Lit.-Ber.;  Anz.  u.  Rec.  der  Einrichtung  etc.:  in  Gersd  Rep.  1842.  XIX.,  unter 
„Classische  Alterthumsk."J 

**)  Nicolai  Damasceni  de  plantis  libri  duo  Aristo  teli  vulgo  ad- 
scripti.  Ex  Isaaci  Ben  Honain  versione  Arabica  latine  vertit  Alfred us.  Ad 
Codd.  mss.  fidem ,  addito  apparatu  critico  recensuit  E.  H.  F.  Meyer.  Lips., 
Voss.  1841.  XXVlll  &  138  pp.  8.  —  [k.  Anz.:  Linnaea,  1841,  IL:  Lit.-B.; 
lange  lob.  Rec.  v.  Link  in  berl.  Jahrbb.  f.  wiss.  Kr.  1841,  I.  Nr.  82.,  mit  e. 
Bern,  zu  p.  17.  Nicol.  Dam.  lebte  etwa  um  Christi  Geburt.  Der  griechische 
Text  sei  aber,  sagt  Lk.,  erst  aus  dem  latein.  gemacht,  dieser  ans  d.  arabi- 
schen, also  viel  später.  —  Anz.  in  Gott.  gel.  Anz.  1842,  30-  St.^  lobende  Rec. 
von  e.  Philologien  (G.  Thomas)  in  d.  münthn.  Gel.  Anz.  1841,  Nr.  172 f.  — 
Die  Vorrede  enth.  e.  kritische  Geschichte  der  fiiihern  Ausgraben  der  Schrift, 
welche  Nie.  Dam.  zu  Augusts  Zeiten  meist  aus  Aristoteles  und  Theophrastus 
Eresius  compilirt  habe,  u.  die  910  n.  Chr.  G.  ins  Arabische  u.  daraus  von  Al- 
fredus  um  oder  nach  1170  ins  Latein,  übersetzt  worden.) 

***)  Commentarius  in  Dodonaei  Stirpium  Pemptades,  auct.  Röntgen. 
Wirceburgi,  1842.  —  Früher:  Recherches  historiques  et  critiques  sur  la  vie 
et  les  ouvrages  de  Rembert  Dodoens  (Dodonaeus).  Par  P.  J.  van  Meer- 
beeck.  Malines,  1841.  340  pp.  8.  —  Rec.  u.  Nachweisung  von  Fehlendem 
s.  in  Linnaea  1842  V.:  Lit.-B.  —  Einen  frühern  Comm.  von  Courtois  s. 
im  bot.  Jßer.  üb.  1835,  165.; 

f)  Grosse  Zusammenstellung  über  die  Kräfte  der  bekannten  einfachen 
Heil-  u.  Nahrungsmittel  von  Abn  Moliammed  Abdallah  Ben  Achmed  aus  Malaga, 
bekannt  unt.  dem  Namen  Ebn  Baithar.  Aus  d.  Arab.  übers,  vom  General- 
staabsarzt etc.  Dr.  Jos.  v.  So  nth  e  i  me  r.  L  Bd.  Stuttgart,  1840.  XVI  u. 
592  S.  gr.  Lex.-8.  II.  Bd.  1842.  786  S.;  nebst  arab.-latein.  Register  zu  I.  u. 
IL:  70S.     Jeder  Bd.  n.  14  Thir.  —  Rec.  in  Linnaea  1842,  V.:  Lit.-B.] 

Bot.  Jahresber.  übejr  1839—1842.  22 '» 
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sehen  Namen,  ist  nach  e.  Recension  nicht  zuverlässig,  z.B.  Iris 
fiorent.   falsch.] 

Minsinger  zu  München  fieng  an,  Bildnisse  der  berühmtesten 
Botaniker  herauszugeben.  Es  sollen  6  oder  7  Hefte  werden,  jedes 
mit  3  liililern.  Das  Iste  H.  enthält  die  von  Linne  d.  ä.,  Jacquin  d.  ä. 
und  Jacquin   d.  j. "') 

[,,Ueber  die  den  naturgeschichtlichen  (systematischen  latein.) 
Namen   beizusetzende  Autorität  s.   Isis   1839,   IX.  009  —  73.] 

Prof.  Asa  Gray  reisete  (von  Neu-York)  nach  Europa,  um  in 
Herbarien  die  durch  europ.  Reisenden  dahin  gekommenen  americani- 
schen  Pflanzen  nachzusehen.  In  e.  Nachricht  tlarüber*"^)  berührt  er 
«uerst  das  Linneische  {lerbariiiuä,  weiches  die  londiier  Linnean  So- 
ciety von  J.  E.  Smith's  Wittwe  erkauft  hat.  Dieses  befindet  sich 
noch  in  denselben  Schränken,  worin  es  ursprünglich  in  Upsala  ge- 
standen. Um  die  Pfl.  mehr  zu  schützen,  hat  man  sie  jetzt  in  klei- 
nere Packete  getheilt.  Die  Umschläge  sind  von  starkem  Papiere, 
mit  Musselin  gefüttert.  Umschläge  und  Genera  sind  einem  hand- 
schriftl.  Tataloge  entsprechend  r.umerirt.  Die  Pfl.  sind  auf  Klein- 
Folio-Papier  gekleistert;  nach  dem  Namen  steht  ihr  Ursprung  in 
Zeichen  oder  Abkürzungen  z.B.:  H.  U.  (Hort,  upsal.) :  die  von  Kahn 
mit  K.,  von  Gronovius:  G.  Die  Namen  sind  meistens  von  Linne 
selbst  geschrieben,  wenige  vom  Jüngern  L. ,  gelegentlich  Noten  von 
Smith,  mit  den  Anfangsbuchstaben  seines  Namens  gezeichnet.  Die 
meisten  nordameric.  Pfl.  im  Herbar  sind  von  Kalm,  oder  aus  Samen 
gezogen,  die  K.  gesandt:  grosstentheils  aus  den  nördl.  Staaten.  — 
Auch  Smith's  Herbar  besitzt  die  Linn.  Soc,  darin  eine  von  Acha- 
rius  geschenkte  Plechtensammlung.  —  Im  briiischen  Museum  liegt 
das  Herbar,  welches  Linn  es  ^^tlortus  Cliffoytiantis^^  zu  Grunde 
lie^t;  es  enthält  manciie  Pfl.,  die  in  L's  eigentlichem  Herbar  fehlen. 
Ebendas.  werden  auch  die  Herbb.  Plukenet's  und  Sloane's  aufbe- 
wahrt, desgl.  das  von  Clayton,  nach  welchem  Gronovius  die  Fh- 
rulil  virginlca  schrieb:  viele  Linn.  Pfl.,  die  in  L's  Hauptherbar 
fehlen,  sind  darauf  gegründet;  auch  von  Catesby's  americ.  Pfl.  ist  e. 
Sammlung  hier;  der  grössere  Theil  aber  gewiss  in  Oxford.  Banks's 
Herbarium,  reich  an  nordameric.  Pfl.,  gehört  jetzt  gleichfalls  dem 
ßrit.  Museum:  darin  sind  die  Pfl.  auf  Pracht-Papier  in  Gross-Folio 
festffeleimt,  mit  Gattungs  Umschlägen.  Ueberhaupt  braucht  man  in 
England  ein  grosses  Papierformat,  zu  10  Dollars  (]5Thlr.)  d.  Riess. 
—  Walter's  americ.  Pfl.  gehören  jetzt  der  Familie  Fräser.  Pursh's, 
die  Typen  zu  s.  Flora  Anier.  sept.,  befindet  sich  in  den  Lambert- 
schen  Herbarien.  —    Bentham's  und  Lindlev's  Herbb.  in  London 


*)  Imagines  Botanicorum  illustrium.  Edidit  Seb.  Minsinger.  Fase.  I- 
Monacbii. 

**)  Siiliniau's  Amer.  Joiirn.  of  sc.  XLI.  Nr.  1.  (Jan.  1841.)  p.  1  —  18. 
Anch  in  Hooker's  Jonrn.  of  Bot.  III.  juni  p.  370.  —  Auch :  Ann.  and  Mag^.  of 
Na».  H..     Nr.  42.,  A\>v.  1841.;    deutsch:  Fror.  N.  NntlT:.  Nr.  .30.5  f.! 
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sind  gross  u.  reich:  des  Erstem  Sammlung  v.  Luhiatae  die  grösste 
u.  zuverlässigste  der  Welt:  fast  eben  so  wertlivoll  seine  Legutn.  u. 
Scrofularinae.  In  Lindley's  Hb.  ist  die  reichste  Orchideenssmm- 
hing.  —  Hooker' s  Herb,  ist  jetzt  das  ailerreichste  irgend  eines  ein- 
zelnen Mannes,  reich  an  Pfl.  aus  allen  Welttheilen.  Auch  Dr.  A  r- 
nott  zu  Arlary  hat  ein  schönes  Herbar,  besonders  reich  an  ostindi- 
schen Pfl.  .  —  Die  grösste  Pfl.-Sammluno  der  Welt  dürfte  die  des 
J ardin  des  plantes  zu  Paris  sein.  Ein  Saal  enthält  Früchte, 
Samen,  Stammtheile,  eigen  gebildete  Pdanzen ,  Hölzer  etc.;  das 
Herbar  selbst  nimmt  e.  grossen ,  gegen  90  Fuss  langen  Saal  über 
jenem  ein :  das  Licht  fällt  vom  Dache  herein.  Zu  jeder  Seite  des 
Saales  betinden  sich  4  oder  5  Zinimer  für  Herbarien  aus  verschiede- 
nen Ländern,  worin  man  auch  die  Samnjlungen  stndiren  kann.  Ueber 
diesen  Zimmern  liegen  eben  so  viele  für  Doubletten  u.  ungeordnete 
Sammlungen.  Die  PH.  ruhen  in  Schränken  mit  Gardinen  von  dicker 
brauner  Leinwand  statt  der  Thüren;  sie  sind  auf  ganze  oder  halbe 
Bogen  niit  Gumtnipapier-Streifthen  oder  mit  Nadeln  befestigt,  zu- 
weilen aufgeleimt,.  Die  Samn)lungen  sind  nach  Desfontaines's  Plane 
in  3  Abtheil,  gebracht:  1.  allgen)eines  Herb.:  2.  Typen  für  einzelne 
bot.  Werke:  die  Doubletten  hieraus  sind  dem  allgem.  Herb,  einver- 
leibt: 3.  Herbb.  aus  einzelnen  Ländern,  gebildet  aus  Doubletten  des 
allgem.  Herb.  Diese  Samll.  werden  durch  Zuwachs  aus  jenen  Län- 
dern vermehrt:  die  für  das  allgem.  Herb,  nöthigen  Exempl.  erhält 
dieses.  Dieses  allg.  Hb.,  dessen  Basis  Vaillant's  Sammlung  gebildet 
hat,  ist  vermehrt  worden  durch  zahlreiche  Sammll.  von  Commerson, 
Dombey,  Poiteau,  Leschenault  u.  v.  A.,  und  durch  jene  Doubletten; 
es  wird  auf  40000  Sp.  stark  geschätzt.  Von  besonderen  Herbb.  be- 
finden sich  hier:  die  nordamerican.  Sammlung  des  altern  Michaux, 
De  la  Pylaie's  etwa  300  Sp.  starke  von  Neufundland,  Berlandier's 
aus  Texas  u.  Mexico,  u.  a.  —  Aber  viele  Herbb.  früherer  pariser 
Botaniker  sind  jetzt  in  Privathänden  :  das  von  Lamarck  besitzt  jetzt 
Röper,  Poiret's  Prof.  IVloquin-Tandon  zu  Toulouse,  Bosc's  Moretti 
zu  Pavia,  das  v.  Desfontaines  kaufte  Webb.  Des  Letzteren  grosses 
Herbar  und  das  des  Baron  De  Lessert  sind  die  2  reichsten  pari- 
ser Privat-Herbarien :  das  De-Lessertsche  besteht  th.  aus  mehrern 
älteren  darunter  das  der  Burmanne,  th.  aus  vielen  neuen  Sammlun- 
gen aus  fast  allen  Ländern.  —  Prof.  Ach.  Richard's  Herb,  enthält 
fast  vollständig  Michaux's  nordameric.  Ptl.,  auch  mehrere,  die  dem 
allgemeinen  Hb.  des  Jardin  d.  pl.  fehlen.  Adr.  de  Jussieu  hat  ein 
schönes  Herb,  von  Vater  u.  Vorfahren.  —  DeCandolle's  zu  Genf 
gehört  zu  den  grössten  :  es  ist  wichtig  durch  sämmtliche  Belege  zu 
s.  Pi'odromus :  so  weit  dieser  vollendet  ist  u.  reicht,  sind  die  Pfl. 
bestimmt;  neu  hinzu  gekommene  sind  noch  nicht  eingereihet.  Die 
Pfl.  sind  mit  durch  Nadeln  angesteckte  Papierstreifen  befestigt  auf 
halben  Bogen ;  jede  Art  hat  ihren  Umschlag,  auf  e.  Zettel  an  einer 
Ecke  den  Namen  mit  der  Pag.  des  Prodr.  Die  Gränzen  der  Ab- 
theill.  in  den  Gattungen  sind  mit  dazwischen  hangenden  Streifen  be- 
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zeichnet.  —  Das  königl.  Herbar  zu  München  ist  besonders  reich 
durch  V.  Martius's  brasiliscbe  Pfl. .  Hier  ist  auch  Schreber's  Herb., 
worin  die  von  ihm  beschriebenen  Gräser.  Die  Pfl.  aus  N.- America 
zu  München  sind  meistens  von  Mühlenberg  Die  Gräser  daselbst 
sind  durch  Nees  v.  Esenbeck  d.  ä.  und  v.  Trinius  bestimmt.  —  Das 
wiener  kaiserl.  Herbar  wird  bald  zu  den  grössten  gehören,  es  be- 
steht aus  mehrern  jetzt  vereinigten.  —  Curt  SprengePs  Herbar 
besitzt  sein  Sohn  Dr.  Ant.  Spr.  —  Schkuhr's  Herbar,  früher  der 
Universität  Wittenberg  gehörend,  kam  bei  Vereinigung  dieser  mit 
Halle  hierher...  —  Das  berliner  königliche  Herbar,  in  e.  eignen 
Hause  zu  Schöneberg  neben  dem  bot.  Garten,  unter  Dr.  Klolzsch's 
Aufsicht,  hat  3  Abtheill. :  1.  das  allgemeine  Herbar:  2.  das  ange- 
kaufte Willdenow'sche;  3.  Sello's  brasilisches.  Americanische  Pfl. 
darin  sind  mitgetheilt  von  v.  Chamisso,  Beyrich,  Engehnann,  Hooker; 
im  Willdenow'schen :  von  Mühlen.berg  (in  den  Sp.  f)l.  beschr.),  auch 
von  Michanx  u.  Kinn.  Ein  Theil  von  Pallas's  Herb,  ist  hier,  auch 
e.  Samminnff  südamericanischer  von  v.  Humboldt.  —  Prof  Kunth^s 
Herbar  ist  nicht  eben  viel  minder  bedeutend  als  das  königliche  zu 
Schöneberg,  von  hohem  Werthe  durch  die  Original-Pfl.  zu  v.  Hum- 
boldts u.  Kunth's  Gen.  &  sp.  pL  Am.  und  Kunth's  Emim.  pL 

[Das  Herbarium  des  Vaterland.  Museums  zu  Prag  enthielt  im 
J.  1842  schon  20000  Sp.,  aus  3235  Gatt.  (Verb,  des  v.  Museums 
1842.)] 

[Ueber  „Siciliens  geistigen  u.  wissenschaftl.  Zustand  zu  An- 
fange des  19.  Jahrb.''  s. :  Blatt,  für  liter.  ünlerh.  1839:  Naturwiss. 
in  Nr.  364f.  Hier  z.B.  über  Ritter  Gius.  Gioeni  [spr.:  DschoeniJ, 
Mineralog,  auch  Zoolog,  welcher  1787  einen  Ausbruch  des  Aetna 
beschrieb,  auch  ein  reiches  naturh.  Cabinet  besass,  der  Ervvecker  der 
naturwissensch.  Studien  zu  Catania,  nach  welchem  die  dortige  Acca- 
demia  Gioenia  benamt  wurde:  Prof.  Viticenzo  Tineo  zu  Palermo, 
unter  welchem  Gius.  Bartolotta  an  2000  Pfl.  auf  Sic.  sammelte: 
wodurch  sich  Liebe  für  Bot.  dort  verbreitete;  M.  de  Pasquale 
hatte  e.  reichen  Garten  zu  Catania.  Cat.  war  der  Geburtsort  von 
F.  Cosentino,  wie  Messina  der  von  Arrosto,  A.  Bivona-Bernardi  und 
Tineo.  —  Eine  Geschichte  der  Bot.,  bes.  Spanien  betr.,  schrieb 
C  0 1  m  e  i  r  0  "•' j  ] 

Die  deutschen  Naturforscher  u.  Aerzte  versammelten  sich 
1839  zu  Pyrmont  vom  18.  Sept.  an**).  Zum  Präses  der  botanisch. 
Section  wurde  Prof.  Bartling  gewählt,  zum  Secretär  Dr.  Pfeiffer. 
—  Pfeiffer  sprach  (20.  Sept.)  über  die  Vegetationsverhältnisse  von 
Cuba  u.  ihre  Verschiedenheit  von  denen  der  nahen  westind.  Inseln, 
nach  eigner  Beobachtung  vom  Jahre    1838.     Er  unterscheidet  dort  4 


*)  Miguel  Colmeiro:  Ensayo  historico  sobre  los  progressos  de  la  Botä- 
nica,  desde^su  onVen  hasta  el  diä,  considerados  mas  especialmente  con  rela- 
cion  ä  Espaiia.     Barcelona  y  Madrid...  (1842?)  8.| 

♦♦)  Isis  1840,  H.XI.  u.  XII.;  Botanik:  Spalte 915— 18. 
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HÄuptfornien  der  Vegetation:  1.  die  der  Felsküsten:  sie  erhält 
ihren  allgemeinen  Character  durch  Coaoloha,  Opuntla,  Agave  &:c. ; 
die  der  .,Manglares'-,  Rliizophora  Mangle  occujiirt,  alles  Uebrige 
verdrängend,  grosse  Fläch tn  und  zwar  alle  minder'  felsigen  Meeres- 
iind  Flussufer;  3.  Savannen:  die  Veg.  der  grossen  welligen  Gras- 
ebenen wird  durch  fast  gänzlichen  Mangel  an  Bäumen,  mit  Ausnahme 
unzähliger  Schirmj)almen  aus  verschied.  Gattungen  und  in  den  nie- 
dern  feuchteren  liegenden  durch  die  königlichen  Oieodo.Taw'Mev 
cbaracterisirt;  4.  die  des  Urwaldes:  dieser  hat  sein  eigenthüml.  Ge- 
präge haupts.  durch  die  unendliche  Verschiedenheit  der  Bäume  und 
ihre  Parasiten:  colossale  Äroideen,  BromeHac.^  Pothos,  Orchideen 
und  Caeteen.  —  Moditicationen  der  Flora  entstehen  durch  Nähe  der 
Cultur  u.  (spärliches)  Vorkommen  v.  Süsswasser. —  Wieg  mann  zu 
Braunschw.  sandte  ein  Schreiben  über  die  Ursache  der  Unfruchtbar- 
keit der  Bastarde:  sie  liege  im  Pollen:  dessen  Körner  seien:  a)  in 
Form  u.  Grösse  unbeständig,  b)  durch  eine  scheinbar  gummige  Feuch- 
tigkeit zusammengeklebt,  c)  befeuchtet  kaum  anschwellend  u.  keine 
P.-Schläuche  entwickelnd.  —  Becks  sandte  ein  Stammstück  mit  hin- 
eingewachsenen ZitFern  .. .  (s.  ob.  S.  324)  —  21.  Sept. fF.:  Bart- 
ling  sprach  über  die  Flora  der  carnischen  Alpen,  bes.  um  die  0"*^^- 
len  der  Drau,  Rienz  u.  Piave,  den  Uebergang  von  der  Alpen -Veg. 
zur  Flora  der  ital.  V^oralpen  nachweisend.  Spiraea  deciimhens  Koch 
ist  im  obern  Piave -Thal  häufig...  Schiott  hau  er  aus  Göttingen 
sprach  gegen  Endlicher's  Ptl. -Generations-Theorie.  MR.  Krüger 
legte  ein  Verzeichniss  der  Ptll.  Pyrmonts  vor  (es  ist  in  Brandes^s  u. 
Kr.'s  Beschr.  von  Pyrmont  aufgenommen,)  und  zeigte  Expll.  der  dort 
zahlreichen  O/T/iirft^en,  worunter:  Orcliis  tnascula,^  fusca,  ISigrit^ 
gJobosa,  Ophrys  mgiodes,  Hermin.  Monor eins,  Cephahnthera  pal- 
Jens,  Epip.  ensifolia,  rubra,  inicropli.,  atroruh.^  viridifl.  und  pal.^ 
Epipogimn  aph.  u.  Cijprip.  Calceoliis. 

1840  war  die  Versammlung  zu  Erlangen,  18 — 26.  Sept.  Das 
Präsidium  der  bot  Sect.  wechselte;  Secr.  war  Fürnrohr....  Das 
Botanische  von  dieser  u.  den  andern  folg.  Versammll.  s.  in  „Flora 
od.  allg.   bot.  Zeit  ^  *) 

1841  zu  Braunschweig.  Bartling  präsidirte  in  der  botan.  Section, 
Secr.  war  Dr.  Lachmann,   Mitglieder  21.'*'*).... 


*)  Flora  odcK^regensb.)  allg.  bot.  Zeitung,  1840,   Nr.  41 — 44. 

Amtlicher  Bericht    über    die  I8te  Versamml.  deutscher  Naturf.  u    Aerzte  zu 
Erlangen   im   Sept.  1840,    erstattet  von   den  Geschäftsführern    ders.    Dr.  J.  M. 
Leu  pol  dt  u.  Dr.  L.  Stromeyer.     Erl ,  1841.     187  u.  15  S.    gr.  4.     [n.   1^3 
Thir.     Anz.    in  Isis  1841,    XL,  XII.;    Inhaltsanz.  in  Gersd.  Rep.  1841,  XXII.; 
über  die  all  gem.  Sitzungen  etc.:  Morgenblatt  1840,  Nr.  241 — 43.  i 

**)  Flora  od.  bot.  Z.,  1842,  Nr.  8 f.,  S.  113— 24,  129—38.  —  Während  der 
Versamml.  erschien:  Tagblatt  der  19ten  Versamml.  der  Gesellschaft  deutscher 
Naturf.  u.  Aerzte  zu  Braunschweig.  Nr.  1—9.  Braunschw.,  1841.  64  S.  nebst 
4  Anlagen  zu  10  S."  gr.  4.  —  Darauf:  Amtl.  Bericht  über  die  I9te  Versamml. 
deutscher  Nf.  u.  Ae.  zu  Br.  im  Sept.  1841,   erstattet  von  den  Geschäftsf.  ders., 
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1842  kamen  dieselben   in  Mainz  zusammen*). 

[In  der  Uten  Versammlung  des  naturvviss.  Vereins  des  Harzes, 
1839,  zu  Blankenb.  (s. :  Jsis  1839,  IX.  6G6— G9.)  zeigte  Hampe  3 
Credneriae :  er  meint  dass  sie  den  ^.Poiygtfneen'',  bes.  Cotuoloba, 
verwandt  gewesen.  H's  Nachträge  zur  Harzflora  zählen  41  S|)., 
darunter  13  Phanerog. ..  —  Ueber  die  Verhandlung  dess.  Vereins 
1841  u.  42,  auch  früber,  s.  Notizen  in  n.  berl.  Bot.  Zeit.  1843, 
116   f.,    114  f.] 

[Die  2te  Versammlung  ungarischer  Aerzte  und  Naturf.  wurde 
d.  4.  Aug.  1842  zu  Neusohl  gehalten.  Zu  Präsid.  waren  vorher  er- 
nannt Holr.  Gabr.  v.  Svaizer  u.  der  erste  Vice -Gespann  des  Sohler 
Comitats   Ant.   Radvvansky.] 

[Bei  der  Jahresfeier  der  1836  gegründeten  londner  ßolonical 
Society,  deren  erste  V^erhdll.  1839'''*)  erschienen,  wurde  mehrmals  bei 
der  Jahresfeier,  29.  Nov.  1838,  39,  40,  41,  der  Präsident  J.  Edw. 
Gray  w^ieder  gewählt;  Vicepräsid.  waren  mehrere  Jahre  J.  Geo. 
Children  u.  Dr.  D.  C  Macreight,  1841  ernannte  Gray  bei  der  5ten 
Jahresfeier  zu  letzteren :  Children,  und  H.  C.  Watson,  Esq.  Jm  J. 
1840  waren  118  Mitglieder;  1841:  143.  Das  brit.  Herbar  der  See. 
zählte  1840:  1291  Sp. ;  ausländische  Pfl.  besass  sie  mehr.  —  Ueber 
mehrere  britische  gel.  Gesellschaften  u.  ihre  Verhandli.,  Präsid.  etc., 
s.  Gersd.    Repert.    1839,  XVI.] 

[In  London  trat  20.  Dec.  1839  eine  ßlicr o scopical  Soc.  zu- 
sammen; Präs.  ist  Prof.  Owen;  Secr.  Dr.  Farre.  Erste  Versan^ml.: 
29.  Jan.  1840  im  Locale  der  Hortic.  Soc;  d.  19.  Febr.  ward  e. 
Abb.  Quekett's,  über  Entwicklung  des  Zellgewebes  gelesen:  der 
membranöse  Tubus  der  Gefässe  entstehe  eben  so  von  e.  Cytoblasten 
aus  wie  die  Zellen,  letzterer  verschwinde  aber  beim  baldigen  Ver- 
längern  der   Röhre...] 

Die  britischen  Naturforscher  ii.  andre  Wissenschaftsmänner  ka- 
men ferner  alljährlich  zusammen  ;  ihre  Verhandlungen  stehen  in  den 
jährlichen  Berichten  [geordnet  nach  den  Sectionen,  deren  gewöhnlich 
7  sind:  Mathem.  u.  Physik;  Chemie  u.  Mlner. ;  Geologie  u.  phys. 
Geogr.;  Zool.  u.  Bot.;  Medicin  ;  Statistik ;  Mechanik.—  Die  8  — 12te 
Versamml.  (1839  —  42)  waren:  zu  Birmingham  24—31  Aug.,  1400 
Mitglieder***);  zu   Glasgow   1840   vom   IT.Sept.  an,   1353  Mitglieder 


F.  K.  V.  Strom  bcck  u.  Dr.  m.  Man s fei  d.  Braunschw.  1842.  240  S.  4.  mit 
2  Stdrt.  iBot.  Verhandl.  :  S.  174— 187.  —  Anz.  ii.  Inhaltsang.:  Isis  1842,  IX. 
Theilnehmer  waren  ö20.| 

*)  Flora  od.  allg.  bot.  Zeit.,   1842,  Nr.  43—46. 

**)  [Procedinj(s  of  the  Bot.  Soc.  of  London  cont.  records  of  tbe  meetings 
of  tbe  8oc.  since  its  estublishnienl,  July  1836,  to  Nov.  1839,  etc.  With  plates. 
Lond.  :  Darton  &  Clark.  1839.  104  pp.  8.  —  K.  Anz.  in  Gott  gel.  Anz.  1840, 
46.  St  —  Ueber  Victoria,  den  Poli/ffoneenhainn  Ti'lplaris  arner.,  ßerthoUe- 
tia,  etc.j 

I***)  Report  of  tbe  (9tb)  Meeting  of  the  British  Association  for  tbe  Ad- 
vencement  of  Science,  beld  at  Birmingham  in  1839.  With  Facsimiles  and  Pia» 
tes.     Lond. :  J.  Murray.  1840.     8.     13  Vi  sb.     [für  Mitgl.  9  sh.] 
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(neue  995,  alte  lebenslang!.  121,  alte  jährl.  107,  fremde  40)*);  zu 
Plymoutli  29.  Juli  —  4.  August**);  1842  zu  Manchester,  vom  23. 
Juni  an  '''■•"•'•).] 

[In  Frankreich  wurde  der  8te  Congres  scientißque  1840 
zu  Besancon  gehalten,  d.  1.  Sept.  anfangend  (wie  die  Zusammen- 
kunft der  Geologen  d.  8.  September  zu  Boulogne):  der  9(e  zu  Lyon 
1841  durch  12  Tage  vom  ].  Sept.  an;  die  lOte  Versammlung  zu 
Strassburg  1842  vom  28.  Sept ,  an:  hier  waren  1525  Mitgl.,  s.  d. 
Bericht  t):"  die  Abhdll.  sind  darin  in  8  Ahth.  geordnet,  unter  Bot. 
nur:  II.  p.  28.  sqq.:  Kirsch!  eger,  Vergl.  der  Flora  des  Jura, 
Wasgau  u.  d.  Schwarzwalds,  und:  Pfl.-Statistik  von  Strassburg:  p. 
62  sqq.  C.  S  c  h  i  m  p  e  r,  Bau  der  Crucif.-BVuihe^  mit  Holzschn. ;  in 
d.  physic.   Abth.:  Rameaux   über  Temp.   d.   Pfl!.] 

[In  der  paris.  Soc.  d'HortimJture  erhielt  in  einer  der  Jah- 
ressitzungen, 15.  Sept.  18.39,  Hr.  Robert  die  silb.  Medaille  für 
Scolymiis  hispan.  als  Küchenj)flanze.  Präsid.  war  Vicomte  Hericart 
de  Thury;   Secr. :  Soulange-Bodin.] 

Auch  die  italienischen  Naturforscher  und  Aerzte  kommen  nun 
alljährlich  zusammen.  Die  Iste  Versaminlung  war  1839,  zu  Pisa, 
vom   1  —  15.   Octobertt);    die  Folgende    zu    Turin,     15 — 30.  Septbr. 


*)  Rep.  of  the  teiith  Meeting-  &c. ,  held  at  Glasgow  in  Aug-.  f?  —  nach 
Protocoll  Auszügen :  vom  16.  Septbr.  an)  1840.  Lond.,  1841.  XLVIII  &  458, 
IX  &  260  pp.  8.  &  5tabb.  K.  Anz.  in  miinch.  Gel.  Anz.  1842,  Nr.  70. :  die 
Iste  Abth.  enth.  die  auf  Veranlassung  der  Assoc.  ausgeführten  Untersuch,  und 
Abhandll.j  vorwaltend  physic.-astron. ;  die  2te  kurze  Notizen  aus  den  Verhh. 
der  versch.  Sect.  —  Abdr.  od.  Ausz.  der  Protoc.  (aus  d.  londner  Athenaeiim) 
in  Sillim.  Amei\  Journ.  XL.  2.  (1841  Apr.,  für  Jan.— Mz.)  p.  308— 45  ,  und 
XLl.  1.  p.  40— 68. ;  Bot.  nurp.  61—64. :  Aldridge  :  Pollen;  Agassiz :  rother 
Schnee;  AI.  Bure:  ind.  Baumwolle;  Lankester :  Pfl.  u.  Thiere  in  Schwefel- 
wässern ;   etc. 

**)  The  Report  of  the  (llth  )  meeting  etc.,  held  at  Plymouth  in  July  and 
Aug.  1841.  With  7plates.  Lond.:  J.  Murray.  1841.  13  Vi  s'»-  (Im  Äusz., 
aus  Athenaenm,  wo  140  enge  Seiten  davon,  in  Silliiu.  Am.  Joiirn.  XLL  2. 
391—99.  u.  XLIL  1.) 

***)  Rep.  of  the  12th.  Meeting  etc.,  held  at  Manchester  in  June  1842.  With 
2plates.  Lond.:  J.  Murray,  Albemarle-Str.  1843.  10  Va  sh.  —  Darin  R.  H.'s 
Unters,  üb.  Einfl.  des  Lichts  auf  Keimung  u.  Wachsthum;  und  versch.  kl.  bot. 
"Notizen.! 

t)  [Congres  scient.  de  France.  Dixieme  Session  tenue  ä  Strasbourg  en 
Sept.  et  Oct.  1842.  Strasb.  &  Paris,  1843.  8.  T.  L  612  pp.  (Vorgänge  und 
Protocolle);  II.  627  pp,  (Abhandll. :  deutschon  Abhh.  ist  franz.  Uebers.°beitre- 
geben.)  —  Lob  u.  Rec.  des  Ganzen  u.  Inhalt  von  I.,  II.  s,  in  Isis  1845,  V."— ^ 
Ueber  dieselbe  Versamml.  erschien  vom  Prof  Hepp:  La  dixieme  Session  du 
Congres  scientif  de  Fr.,  tenue  ä  Strasb.  en  Sept.  et  Oct.  1842,  et  la  Societe 
encyclopedique  des  Bords  du  Rhin  (letztere  Soc.  näml.  nur  vor  geschlagen |. 
Documents  extraits  du  Compte-rendu  de  la  dix.  sess.  du  C.  sc.  Strasb.,  1844. 
8vo.     8,  15,  8,  30  &  8  pp.] 

tt)  'Atti  della  prima  riunione  degli  Scienziati  Italiani  tenuta  ini  Pisa  nell' 
Ottobre  del  1839.  Pisa  tipogr  Nistri  1>«^0.  79  &  3l6pp.  4.  -^.^^-125-175: 
Protoc.  der  Sect.  f.  Bot.  u.  Pfl.-Physiolp  Präs.  war  Savi ,  Vicepräfi  Moretti, 
Secr.  Biasoletto  n.  Prof  Narducci.   —    Es  hatten  sich  7  Sect.  gebildet :    Physik 
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1840*);  dann  zu  Florenz,  15.  — Ende  Sept.**);  die  4te  zu  Padua  1842, 
16 — 29.  Sept.***).  [Einem  ausführl.  Berichte  über  die  Iste  Vers., 
in  Isis  1841,  Heft  \l\.  u.  VlII.  schickt  Oken  Nachrichten  von  den 
wissensch.  Anstalten  und  Gelehrten  von  12  ital.  Universitätsstädten 
voraus.  —  Zur  Zusammenkunft  für  1843  wurde  Lucca  bestimmt, 
darüber:    Isis  1845,  VHI.  628  ff.] 

[Frh.  V.  Cesati  nennt  in  Linnaea  1840,  V.:  Lif.-B.  259.— 
264.  die  Tit.  und  zum  Th.  den  Inhalt  von  ital.  Abijandll.  u.  kleinern 
Schriften  vom  J.  1824  —  1839  in  Büchern,  Gesellschaftssehriften  u. 
Broschüren,   darunter  z.    B.    Verhh.  der  Landbaufreunde t). 

[Nordameriea's  Geognosten  u.  a.  Natnrforscher  kamen  auch  zu- 
sammen: die  ersten  2mal  zu  Philadelj)hia,  1840,  41,  dann  1842  zu 
Boston  tt):    (die  4te   war  in   der   Woche    vom   25.  April   1843    ab    zu 


und  Chemie;  Mathem. ;  Geol.,  Min.  u.  Geog^i.  ;  Bot.;  Zool.  u.  vergl.  Anatomie; 
Agron.  u.  Technol. ;  Mediein.  —    Prof.  Sassi  hat  ein  n.  Lebermoos  entdeckt: 

„Dichlamt/s^' :    es    ist    ein    2ter  Antrocephaliis,  A.  ital Der  Bericht  enth. 

viel  Botanisches] 

*)  jAtti  della  seconda  riunione  d.  Sc.  lt.  teniita  in  Torino  nel  Settembre 
del  1840.  Toiiiio,  1841.  50  &  397  pp.  4to.,  c.  1  tab.  (fol.).  —  Ausz.  in  Isis 
1842,  IV.  8p.  241— 04.  Mitgl.  waren  505,  mit  Audeni  030  gezäi)lt.  Unter  d. 
vielerlei  bot.  Verlidll  ist  ein  Beiicht  Dr.  G.  Casaretto's  über  s.  Keise  in 
Brasihen  etc.  von  1830  u.  40:  über  das  Orgel  Gebirge,  etc.  Gegen  Wechscl- 
fieber  dienen  dort  Abkochung  des  Krautes  v.  Acanthospernuan  xanthioides. 
Bei  Montevideo  ist  alles  eben;  Kräuter,  keine  Bäume  ;  am  meisten  Compos., 
Legum.  und  Gram.;  Gnaphal.,  Oxalis,  Ornithoy.,  Lathi/rus ,  Lupin,  Stipa, 
ßriza',  selten  RamtnciUac ,  Cnicif.,  Caryoph ,  Umbell.  —  Das  botan.  Proto- 
coll  steht  übers,  auch  in  Ann.  des  sc.  n.  Nov.  1840,  p.  315 — 19.,  darin  Mitth. 
von  V.  Visiani,  De  Notaris,  Moris,  Colla,  Moretti  etc.] 

**)  lAtti  deIJa  terza  riun.  d.  Sc.  It.,  tenuta  in  Firenze  nel  Sett.  del  1841. 
Firenze,  1841.  791  pp.  4.  c.  4  tabb.  —  Anz.  u.  Ausz.  (des  Zool ,  v.  Bot.  fast 
nur  Inlialtsangabe)  in  Isis  1843,  VI.  —  Pag-  415 — 540.  dieser  Atti  enth  Bot. 
incl.  Pfl.-Physiol.,  aber  in  den  ersten  Verhh.  (der  Isten  Sect. :  Agron)  kommt 
viel  über  Reisbau  vor,  desgl.  über  Bau  d.  Leins,  d.  Weins,  die  Wüste  um  Rom, 
Wald-  u.  Landbau.  —  Mitgl.  zu  Flor,  an  9üO  (15  Deutsche,  38  Franz.  27  Engl.); 
Geschäftsführer  March.  C.  Ridolfi.  Notizen  üb.  d.  Vers.,  Gulileo's  Den.km.  etc., 
in  Ed  N.  Phil.  Journ.  Nr.  03 ,  Jan.  1842,  nichts  von  Vorti  ägen.  Es  waren 
5  Sect. :  Agric. ;  Med.;  Geol.,  Min  u  Geogr. ;  Naturwiss.,  Matli.  u.  Astron.; 
Zool  u.  Bot.  —  lieber  dieselbe  Versamml.  auch  :  ßiblioth.  univ.  de  Geneve 
Nr.  09.  Oct.  1841. 

***)  lAtti  d.  quarta  riun  ec.  tenuta  in  Padova  nel  Settembre  del  1842.  Pa- 
dova,  1843.  CIX  &  588  pp,  c.  0  tabb.  lith.  e%  0  tabellis  (Bot.  viel:  p.  253— 
340 ).  21  Lire.  —  Inhaltsangabe  (u.  Ausz  aus  2  Abb.  Amicis  u.  Consp.  aus 
Trevisan\s  Classif  der  Algen)  in  Isis  1845,  V.  Mitgl.  waren  hier  514;  allgem. 
Secr.:  R  v.  Visiani;  Pias,  der  bot.  Sect.:  Moretti.  —  Ausführl  Auszug  aller 
VerhandU.  durch  Bracht:  in  Flora  1844,  II.  Nr.  29— 33 ,  darin  S.  537— 46 : 
Gesetze  der  botan.  u.  zool.  sy^temat.  Nomenclatur,  nach  Strickland; 
dazu  Flora  1845,  !.  308,  t.  IL,  zu  Amici] 

t)  Atti  dei  Georgofili.  Vol.  XVII.  Dispensa  2da.  Firenze  1839.,  enth.: 
A.  Targioni-Tozzetti  über  Polygon,  tinct.  (sarazeno  indigofero);  Graf  G. 
Gallesiol  üb.  ital.  Trauben  u.  Weine,  bes.  Toscana's.J 

It) -J^Reports  of  the  Ist,  2d  and  ^*d  meetings  of  the  Association  of  Amer. 
GeologistJ  and  Naturalists  at  Phriladel^phia,  in  1840  and  1841,  and  at  Boston 
1842,  cmbracing-  its  Proceedings  and  Transactions.    Boston :  Gould,  Kcndal  and 
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Albany,  wo  das  geologische  Museum  von  NYork;  zur  5ten  wurde 
Washington  bestimmt,  10.  Maiff.)] 

[Reisende.  —  CI.  Gay  sandte  1839  wieder  Pfl.  nach  Frank- 
reich aus  dem  nördl.  Chile  u.  reisete  dann  zuück.  Er  bezweckt  ein 
Werk  über  Chile  in  20  Bänden,  worunter  eine  Flora.  Beschr.  fast 
aller  einheimischen  Ptl.,  3 — 4000  Sp.  Der  Franzose  Isabelle  zu 
Montevideo  macht  von  dort  bot.  Sendungen  (1839).  Leprieur 
kam  1839  aus  Guiana  zurück,  ebenso  Schomburgk.  Ed.  Otto 
reisete  1839—40  meist  in  Süd-America.  Der  Docent  d.  Bot.  Fr. 
Liebman  von  Kopenhagen  ging  Ende  1840  nach  Mexico,  mit  ihm 
für  den  bot.  Garten  Ratzack.  Karelin  reisete  1840 — 1842  im  süd- 
lichsten Sibirien,  Anfangs  für  die  mosk.  naturf  Gesellsch.,  dann  auf 
Staatskosten:  s.  ob.  S.  134  f  Bei  einer  französ.  wissensch.Commission 
für  Algerien  (aus  24.  Mitgl.  u.  6  Gehülfen)  haben  Bory  de  St.-Vin- 
cent  u.  Durieu  de  Maison-Neuve  über  2600  Pfl.-Arten  ge- 
sammelt; ßove  starb.  Schrenk  war  1842  schon  3  J.  in  der 
Songarei;  1841  Dr.  Ruprecht  am  Eismeere;  Dr.  Krauss  aus 
Stuttgart  kam  mit  Sammll.  v.  Thieren  und  (3000  Arten)  Pflanzen  aus 
Süd-Africa  zurück,  1840.  Dr.  Junghuhn  auf  Java  war  1841  mit 
einer  topogr.  und  naturkundl.  Untersuchung  der  Battaklande  auf  Su- 
matra beauftragt.  W.  Schimper  war  1842  noch  in  Abyssinien, 
im  Herbste  zu  Adoa;  Petit  u.  Dillon  blieben  1840  dort.  Melinon 
kam  1842  mit  reicher  Samml.  von  Pflanzen,  Reptilien  etc.  für  das 
pariser  Museum,  aus  Cayenne  zurück.  Engländer:  s.  ob.  Hook. 
Jonrn.  of.  Bot.] 

Nekrolog.  —  Es  starben  von  den  Arbeitern  der  Wissenschaft 
in  diesen  Jahren  folgende: 

[Schon  i.  J.  1838  starb  in  Persien  d.  6.  Ocf.  Pierre -Martin- 
Remi  Aucher  Eloy,  geb.  zu  Blois  d.  2.  Oct.  1792.  S.  oben  S. 
140.  Biogr.  dess.  u.  Reisen  s.  in  münch.  Gel.  Anz.  1844,  Nr.  89  — 
94.,  als  Ausz.  aus  ^^  Relations  de  voyages  en  Orient.,  de  1830  ä 
IS^S  par  Ä.  EL,  reviies  et  annotees  par  M.  le  Comte  J  auhert 
(Paris,  1843).  Er  war  Pharmaceut,  dann  Buchhändler;  seine  Reisen 
im  Orient  waren  vielfach.] 

1839.  —  Der  Apotheker  Chr.  Heinr.  Funck  zu  Gefrees  bei 
Baireuth  starb  d.  14.  April  1839,  68  Jahre  alt. 

Prof.  Don  Mariano  de  La  Gasca,  Dir.  des  madr.  bot.  Gartens 
[Cortes-Mitglied,  früher  auch  Arzt  im  Felde,  geb.  in  Aragon.  4.  Oct. 
1776]  starb  d.  26.  Juni  1839  zu  Barcelona  [in  der  Badecur,  bald 
nach  der  Rückkehr  aus  England  u.  aus  lljähr.  Exil,  und  noch  in 
Noth.  —  Biogr.  Notizen  gab  Careno  in  Ann.  des  sc.  nat.  1840, 
Sept.  p.   146 — 161.     Ausserdem  s.  folg.  Biogr.:  Augustino  Yannez 


Lincoln.     Oct.  1842.     544  pp.     roy.-8.  with  21  plates.  —  Mehrere  Abhh.  schon 

früher  in  Slillini.  Amer.  Journ.   gedr.  Ueber  die    4te  Vers.    s.    Amer.  Journ. 
XLV.  1.  (1843.)  135—165] 

Bot.  Jahresber.  über  1839  —  1842.  23* 
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y  Girora  Elogio  hislorico  de  Mariano  Lagasca  y  Segura.  Ma- 
drid. 8vo. 

[Äpoth.  A.  Steinheil  starb  d.  26.  Mai  auf  der  Ueberfahrt  von 
Martinique  nach  Caracas  am  gelben  Fieber.  Er  war  geb.  im  Dec. 
1810  zu  Strassburg.  Sein  Leben  u.  Schriften  s.  in  Aim.  d.  ac.  nat. 
Aoüt  1839.] 

[Der  Hof-  u.  Med.-Uath  u.  Leibarzt  Dr.  F.  L.  Kreysig  zu 
Dresden,  Vf.  einer  Schrift  über  Zwiebelgewächse,  geb.  zu  Eilenburg 
7.  Juli  1769,  1801  —  3  Prof.  d.  Anat.  u.  Bot.  zu  Wittenberg,  starb 
d.  3/4.  Juni.]  Biogr.:  Flora  od.  bot.  Z.  1839,  I.  360—68.;  kürzere: 
Hall.  Lit.-Z.  1839:  Int.-Bl.  Nr.  45.] 

Allan  Cunningham  starb  zu  Sidney  in  Neuholland  d.  27.  Juni, 
48  Jahre  alt. 

Dr.  Job.  Adam  Reum,  Prof.  an  der  Forst- Akademie  zu  Tha- 
rand  seit  ihrer  Gründung  1831,  geb.  im  Meiningischen  16.  Mai  1776, 
starb  26.  Juli  1839.  [K.  biogr.  Notiz:  Hall.  Lit.-Z.  1839:  Int.-Bl. 
Nr.  52.] 

[Dr.  med.  Ad.  Otth  aus  Bern,  geb.  das.  d.  2.  Apr.  1803,  starb 
zu  Jerusalem  im  Juli  1839  am  Sonnenstich,  nach  and.  Angabe  durch 
die  Pest.  Biogr.:  Morgenbl.  1840:  Kunstbl.  Nr.  19.  —  1836  war 
0.  auch  nach  Algier  als  Landschaftsmaler  gegangen.] 

[Dr.  Gius.   Fil.  Massara,   Arzt  zu  Sondrio,  Vf.   des    ^^Prodr. 

d.  Flora  vaUelHnese'%  &c.,  geb.  zu  Pavia  1792,  t  d.  2.  Sept.  1839.] 

Der  Staatsrath  Dr.  Job.  H  egetsch  w  eil  e  r  in  Zürich,  das.  ge- 
boren 14.  Dec.  1789,  starb  9.  Sept.  1839,  durch  e.  Schuss  im  Volks- 
auflaufe. [Biogr..  vor  der  4.  Lief.  s.  Flora  (s.  ob.  S.  117.)  durch 
Heer.] 

[D.  20.  Oct.  starb  (zu  London?)  John  Rüssel  Herzog  v.  Bed- 
ford,    Dir.  der  British  Institution,  8cc. ,  Vf.   mehr,  ök.-bot.  Schriften, 

e.  Abb.  über  d.  Ericae  u.  e.  Schrift  über  die  nährenden  Eigensch. 
der  Kräuter,  geb.  6.  Jul.    1766.] 

Staatsrath  Dr.  med.  Bongard,  Ritter,  Prof.  an  der  Universität 
ÄU  Petersburg,  ausserord.  Akademiker,  t  das,  im  Nov. 

Frh.  Jos.  Frz.  v.  Jacquin,  kais.  Reg.-Rath  u.  Prof.  d.  Bot.  an 
d.  Univ.  Wien,  geb.  1766  [1767?],  starb  das.  d.  9.  Dec.  1839.  [K. 
Nekrolog  in  d.  Augsb.  Allg.  Zeit.  1839,  Nr.  353,  v.   19.  Dec] 

Ausserdem  starben  1839:  in  England:  Dav.  Gilbert,  Patr. 
Keith  [Pred.,  71  J.  alt],  Vigors,  Alex.  Murray,  W.  Smith, 
John  Hill,  J.  Hunneman,  Geo.  Penny:  in  Deutschland  Bre  de- 
in eyer;  Jullien-Desjardins,  Stifter,  der  Soc.  dhist.  nat.  auf 
Mauritius,  starb  auch   1839,  od.  Anf.   1840]. 

1840.  —  Am  1.  Jan.  t  Hr.  Helfer  aus  Prag,  ermordet  von 
Einw.  der  Andaman.   u.  Nicobarischen  Inseln  Ostindiens. 

[Der  Nestor  der  deutschen  Naturforscher,  OMR.  Job.  Fr.  Blu- 
me nbach,  Prof.  zu  Göttingen  u.  seit  65  Jahren,  geb.  zu  Gotha  11. 
Mai  1752,  t  d.  22.  Jan.  —  Biogr.  Not.:  in  d.  Augsb.  Allg.  Z. ;  N. 
Bresl.  Zeit.  1840,  Nr.  29;    Phil  Mag.  Jan.  1841:    B's  Leben  und 
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Schritten,  durch  Prof.  K.  F.  H.  Marx:  (in  Gott.  gel.  Anz.?,  ii.  i. 
Edlnh.  N.  Phil.  J.  Nr.  60.,  Apr.  1841,  u.  folg.  Nr.] 

Der  Prof.  der  Bot.  u.  NG.  der  Univ.  ii.  Dir.  des  bot.  Gartens 
zu  Genua  Cav.  Dr.  Domenico  Viviani  [Vf.  e.  anat.-physiol.  bot. 
Werkes  (^DeUa  strtittura  ec,  Gen.  1831),  der  ^.Funghi  rf'if."  &:c.] 
t  15.  Febr.  —  [Nekrol.  u.  Verzeichniss  s.  Arbeiten,  durch  Giam- 
battista  Conobb  io,  *in:  Bibliot.  ifal.  T.  98;  das  Verz.  in  Linnaea 
1841,  IV.:  Lit.-B.  S.   142  f.] 

Fr.  J.  F.  X.   V.   Miltitz    zu  Dresden  f  d.  6.  März   1840. 

John  Frost,  Esq.,  aus  London,  Stifter  der  londner  Medico- 
Bot.  Soc,  ehem.  Lehrer  d.  Bot.  an  der  Roy.  Instit.  &c.,  geh.  1803, 
starb  zu   Berlin   17.   Mz.   1840. 

Pierre-Iean -Franc.  Turpin,  geb.  zu  Vire  im  Dept.  du  Calva- 
dos  11.  Mz    [od.    15.  Apr.?]    1775,  t  zu  Paris  am  3.  Mai   1840. 

Der  Blumenmaler  Pierre-Jos.  Redoute,  Prof.  i.  Zeichnen  am 
Jardin  des  pi.,  bekannt  durch  ,,Les  LiJiacees^^  (mit  DeC.  u.  A.)  u. 
Les  Koses  (m.  Thory)  u.  a.,]  geb.  zu  St.-Hubert  in  d.  Ardennen 
10.  Juli   1759,]   t  zu  Paris  d.    19.  Juni   1840. 

[C.  G'«'^  Kühn,  Prof.  d.  Med.  zu  Leipzig,  Präs.  der  fürstl. 
Jablonovvskischen  Geseilsch.  d.  Wiss.,  welcher  auch  der  Naturk.  ge- 
nützt durch  Berichtigung  (in  Dissert.)  von  fehlerhaften  aus  d.  G riech, 
abgeleiteten  Namen,  geb.  1754,  starb  19.  Juli  1840.  —  Biogr. :  in 
Ciillisen's  med.  Schriftst.  -  Lex.  X.;  Convers.-Lex.  d.  neust.  Zeit,  IL] 

Dr.  Jul.  Herrn.  Schult  es,  [Fortsetzer  von  s.  Vaters  J.  A.  Seh. 
u.  Römer's  Syst.  veg.,  Arzt  zu  München,]  geb.  zu  Wien  d.  4.  Febr. 
1804,  starb  zu  M.  am  1.  Sept.  1840.  —  Biogr.:  Flora  od.  boi.  Z. 
1840,  U.  094—704. 

Dr.  Frz.  Jul.  Ferd.  Meyen,  Prof.  an  d.  Univers,  zu  Berlin, 
starb  das.  d.  1/2.  Sept.,  36  Jahre  alt, 

Dr.  Const.  Sam.  Rafinesque-Schraaltz,  geb.  in  Galata  zu 
Constantinopel  22.  Oct.  1783,  [schon  1802—5  in  NAmer.,  dann  in 
Sicilien  ,  nachher  Prof.  zu  Lexington],  starb  d.  18.  Sept.  1840  zu 
Philadelphia.  —  Biogr.  u.  Schriften:  in  SWWm.  Ämer.  Jour 71.  XL.  2. 
[1841,  Jan.  —  March,  p.  221—241.  und  XLL  1.]  Apr.  p.  280— 
291.  [durch  A.  Gray.] 

Apoth.  Aloys  T  raun  feil  ner  zu  Klagenfurt,  geb.  zu  Wien 
27.  Sept.  1782,  starb  d.  13.  Oct.  1840.  —  Biogr.,  durch  R.  Graf, 
in  Flora  1841,  S.  57—62. 

Dr.  Lor.  Chrysanth  v.  Vest,  Gubernialrath  u.  Protomed.  in 
Steiermark,  emer.  Prof.  d.  Bot.  u.  Chemie  zu  Grätz,  starb  daselbst 
d.   15.  Oct.,  64  J.  alt. 

Der  Pflanzenmaler  Franz  Bauer,  geb.  zu  Feldkirch  in  Vorarl- 
berg 4.  Oct.  1758,  t  zu  Kew  bei  London  d.  16.  Dec.  [Biogr.  No- 
tiz, von  Dr.  Roget,  in:  Philos.  Magaz.  Nr.  130.  (March  1842.) 
B's  Vater  war  Maler  beim  Fürsten  Lichtenstein.  Fr.  B's  Zeichnun- 
gen besitzt  das  Brit.  Museum.]  * 
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Hofrath  Frz.  Xav.  Heller,  Prof.  d.  Bot.  zu  Würzburg,  geb. 
das.  28.  Dec.   1778,  starb  d.  20.  Dec.   1840. 

Fr.  Fulg.  Chevallier  von  Paris,  [Vf.  der  Hist.  gen.  des  Hy- 

poxylons ^    1824    sqq.,    der  FL  gen.  des  env.  de  Paris,  1826  sq., 

geb.  zu  Paris  2.  Juli   1796,]  t  zu   Freiburg   im   Breisg.    d.    24.  Dec. 

[F.  W.  Kölbing,   Bischof  der  mährischen  Brüdergemeinde,  zu 

Herrnhut,  starb  daselbst   d.  31.  Dec.    1840.] 

1841.  —  [Der  Gründer  des  Archivs  f.  NG. ,  Dr.  Arend  Fr. 
Aug.  Wiegmann  (Wiegm.  jun.) ,  Zoolog,  Prof.  zu  Berlin,  t  zu 
IJraunschweig  d.   15.  Jan.,  39  J.  alt.] 

[Staatsr.  J.  Jac.  Fr.  W.   Parrot,    Prof.    d.  Physik    zu  Dorpat, 
bekannt  durch  s.  Reisen  im  Krym   u.  Caucasiis,  Pyren.,  Ersteiger  d. 
Ararat,  geb.  zu  Carlsruhe   14.   Oct.    1792,  starb  d.   15., Jan.   1841.] 
Prof.  J.   P.  V  auch  er  zu  Genf  starb  Im  Jan.,  78  J.  alt. 
Dav.  Ellis  starb  zu  London   d.   17.   Febr. 

Der  MR.,  Leibarzt  Dr.  J.  A.  v.  Fr  ö  lieh,  geb.  zu  Oberndorf 
im  Algau  19.  Mz.   1766,  t  zu  Elluangen   11.  Mz.   1841. 

Dr.  F.  C.  F.  Spenner,  Prof.  d.  Bot.  an  der  Univ.  Freiburg 
im  Breisgau,  geb.  zu  Sackingen  am  Rhein  25.  Sept.  1798,  t  d.  5. 
Juli  1841.  —  Biogr.,  von  Perleb,    in  Flora  1842,  Nr.   11,   12. 

Der  dänische  Wirkl.  Etatsrath  u.  Prof.  Jens  Wilkra  Horne- 
mann  zu  Kopenhagen,  geb.  zu  Marstall  auf  Äröe  6.  Mai  1770, 
starb  d.  30.  Juli  1841.  —  Biogr.,  von  Dr.  Steetz,  in  Flora  1842,  Nr.  9. 
[Bove,  bei  der  franz.  wissensch.  Commission  in  Algerien,  f  das. 
d.  9.  Sept.  Vorher  hatte  er  einem  Mustergarten  Ibrahim  Pascha's 
vorgestanden  u.  war  in  Arabien  gereiset.] 

Prof.  Aug.  Pyr.  DeCandolle  zu  Genf,  geb.  ebds.  4.  Febr. 
1778,  starb  d.  9.  (ViO.)  Sept.  1841.  —  Bi  ogr. :  durch  v.  Martins 
in  Flora  od.  bot.  Z.  1842,  Nr.  1  —  3.,  [nach  derselben  in  d.  augsb. 
Allg.  Zeit.  1841,  Nr.  378;  ebds.  eine  frühere  in  Nr.  276;  —  Salz- 
burger N.  med.-ehir.  Zeit.  1841,  Nr.  94.:  kurze  v.  Roget  \n  Phihs. 
Magaz.  March  1842,  Nr.  130.,  hiebei  Verz.  mehrerer  von  DC.'s 
Schriften;  k.  Notiz  in:  Hall.  Lit.-Z.  1842:  Int.-Bl.  Nr.  55.;  ferner 
k.  Notiz  in:]  Archiv  f.  Pharmacie,  2r  R.  Bd.  XXX.  H.  3.  S.  257  f.; 
Biogr.  in:  Sillim.  Amer.Journ.  Apr.  1842,  [XLIV.,  Nr.  2.]  p.  217 
—  227;  [endlich  von  Daubeny  in  Ed.  N.  PhilJonrn.  Apr.  1843.; 
u.  Mo rren's  Schrift:  ,,Notice  sur  la  vie  et  les  travau.v  de  DeC. 
CBrux.,  Muquardt.   1843.  57   pp.   gr.-8.   16  Gr.)J 

[Jean-Vict.  Audouin,  Prof.  für  Entomol.  am  Mus.  d'hist.  nat., 
See,  Mit-Red.  der  Ann.  des  sc.  ??.,  geb.  zu  Paris  27.  Apr.  1797, 
starb  d.  9.  Nov.  1841.  —  K.  Aufzählung  s.  Schriften,  worunter  die 
über  Muscardine  (s. :  bot.  JB.  üb.  1836):  im  Joiirn.  des  Sav.  Nov. 
1841;  Nekrolog:  Journ.  des  dehats  1841,   14.  Nov.] 

Dominic-Fran9.  Delise    t    zu   Vire,    Dep.    Calvados,    16.  Nov. 

[Der    engl.  Reisende    u.  Sammler    Alex.    Matthews,    welcher 

.  it  Ruiz  u.  Pavon  mit  d.  grössten    [?]    Erfolge  in  Chile    u.  Peru 
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botanisirte,''  starb  zu  Chachapoyas  in  den  peruan.  Andes  d.  24.  Nov. 
1841.  —  Briefausz.:  Lond.  Journ.  of  ß.   1842,  392  f.] 

Dr.  Jul.  Rud.  Thd.  Vogel,  Docent  d.  Bot.  an  d.  Univ.  Bonn, 
geb.  zu  Berlin  13.  Juli  1812,  starb  (als  Bot.  bei  der  engl.  Niger- 
Expedition)  auf  Fernando  Po  vor  der  Küste  von  Guinea  d.  17.  Dec. — 
Nekrol.,  durch  Treviranus,  in  Linnaea  1842,  VI.  533 — ^60.,  mit 
bot.  u.  a.  Ausz.  v.  Briefen  vom  Niger  her,  u.  Schriften  V's. ; 
in  Flora  1841,  II.  .529—39.  e.  Not.  üb.  frühere  Untersuchung 
Guinea's;  [k.  Biogr. ,  durch  Marquart  im  Corresp.-Bl.  des  naturh. 
Vereins  f.  d.  preuss.  Rheinl.  Nr.  4  f.  (1844)  S.  30-32.,  37.,  u.  in 
Flora  1845,  456—62.] 

1842.  —  Der  Vice-Präs.  der  londner  Linn.  Soc.  Aylmer  Bourke 
Lambert,  Esq.,  starb  zu  Kew  d.  10.  Jan.  1842,  81  Jahr  alt. 
[Werke:  Descr.  of  the  gen.  Cinchona  (1797  &  1821);  Descr.  of  the 
g.  Pinus  1803;  u.  m.  Abhh.] 

Ant.  Guillemin,  Dr.  med.,  Assist,  am  Mus.  d'hist.  nat.  und 
an  Delessert's  Sammll.  zu  Paris,  geb.  20?  Jan.  1796  zu  Pouilly-sur- 
Saone,  starb  d.  15.  Jan.  1842  zu  Montpellier.  [Nekrol.  u.  Verz.  s. 
Schriften,  durch  A.  Lasegue,  s.  in  Ann.  d.  sc.  nat.  Mai  1842,  187 
— 196.     G.   hatte   1812  f.  zu  Dijon  Pharmacie  gelernt.] 

Archibald  Menzies,  Esq.,  [ehem.  Marine  -  Chirurg,  bekannt 
durch  die  bot.  Sammlungen,  die  er  als  Begleiter  Vancouver's  in  der 
Südsee  u.  an  America's  NW-Küste  gemacht,]  geb.  Anf.  1754,  starb 
zu  London  am   16.   Febr.    1842. 

[Der  Botaniker  (u.  Geologe)  E.  Bowman  zu  Manchester,  frü- 
her zu  Wrexham,  starb  Anfang  1842  (od.  1841?),  laut  Vortrag  in 
d.  geol.  Soc.  V.   18.  Febr.] 

Der  OLGer.-Chef-Präs.  Dr.  Dieder.  Fr.  C.  v.  S  chlech  ten  dal 

zu  Paderborn,  geb.   zu  Xanten  24.  Sept.   1767,  t  d.  22.  Febr.  1841. 

Biogr.  durch   Prof.  v.  Schi  echt end.  in  Linnaea  1842,  VI.  513  — 22. 

[E.  R.  V.   Fri  ed  richsthal,  Vf.  der  „Reise  in  den  südl.  Thei- 

len  V.  Neugriechenl.  (1838)  '  starb  d.  13.  März   1842.] 

[Der  Berg-Commiss.-R.  u.  Prof.  der  Chemie  an  der  Berg- Aka- 
demie zu  Freiberg  W.  A.  Lampadius,  geb.  8.  Aug.  1772  zu 
Hehlen  im   Braunschvv. ,  starb  d.   13.  Apr.   1842.] 

Magister  Sal.  Thom.  Nicolai  Drejer,  Doc.  an  d.  Veterinar- 
schule  zu  Kopenhagen,  geb.  15.  Febr.  1813  zu  Eveldrup  bei  Viborg 
in  Jütlaiid,  starb  zu  Kop.  d.  21.  Apr.  —  Biogr.  in  Lindbl.  Bot.  No- 
tiser  1842,  Nr.  7.  S.   125  f. 

[Der  Contre-Ädmiral  Jul.  Seb.  Cesar  Dumont  d'Urville,  geb. 
zu  Conde  sur  Noiveau  23.  Mai  1790,  starb  d.  8.  Mai  1842  beim 
Eisenbahnunglücke  bei  Versailles.  Schon  1822  gab  er  eine  Enwn. 
der  Pfl.  des  Archipel's  u.  d.  schwarzen  Meeres  heraus:  später  10 
Bde.  Voy*  de  VAstrolahe\  \fa  Voy.  au  Pol  stid  &c.  ist  die  Abth. 
Philologie  fast  von  ihm  allein.] 
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Prof.  Arnos  Eaton  am  Rensselaer- Institute  zu  Albany  im  St. 
New -York  starb  zu  Troy  in  NY.  d.  10.  Mai  1842.  —  Biogr.  in 
Silliman's  Amer.  Journ.  of  sc.  &c.   1842. 

[Pred.  J.  W.  Krause  zu  Traupadel  im  Weimar.,  Verf.  des 
Cerealien-Kupfervverkes,  starb  d.  5.  Juni,  im  78sten  Jahre.] 

[Alex.  Lehmann  (aus  Dorpat?  —  dahin  kamen  s.  Sammll.), 
Botan.  u.  Geognost,  starb,  nach  Reisen  auf  Now.  Semija  (mit  v. 
Bär  1837/38,  in  s.  29sten  J.) ,  im  Ural  (auch  Halophyten  u.  a.  Pfl. 
zu  beobachten),  Buchara  (1841),  u.  an  d.  Ostküste  des  Casp.  Meers, 
zu  Simbirsk  d.  12.  Sept.  1842.—  Notizen  in:  „Das  Inland"  (Üorp. 
1842,  Nr.  41.;  =2  Linnaea   1842,   VI.:  Lit.-B.  ,3ö2  ff.] 

Der  Apoth.  Heinr.  Em.  Grabovvski,  geb.  zu  Leobschütz  in 
Oberschlesien  11.  Juli  1792,  starb  zu  Breslau  d.  1.  Oct.  1Ö42.  — 
[K.  Biogr.:   Flora  1843,  S.  11     f.] 

[Zu  London  starb  d.  8.  Oct.  der  Advocat  Thom.  Platt,  Mit- 
herausgeber der  grossen  Sibthorp'schen  Fl.  graeca^   hoch   bejahrt*.] 

Der  Prof.  der  Bot.  am  King's  College  in  London  Dav.  Don 
starb  das.  am  8.   Dec.   1842,  41   Jahre    alt. 

[Dr.  J.   P.   Coli  ad  on,   Arzt  zu   Genf,  t   1842,  73  J.  alt.] 


Von   Biographien  früher  Verstorbener  sind  zu  nennen: 

Die  des  Prof.  Adam  Afzelius  zu  üpsala:  in  Flora  od.  bot. 
Zeit.  1840,  S.  107—12.  [Er  war  geboren  8.  Oct.  1750  zu  Larfs 
im  Stifte  Skara,  studirte  oriental.  Sprachen,  später  Naturwissensch. ; 
er  ist  bekannt  durch  s.  Aufenthalt  in  Sierra  Leona  (1792  f.,  1794  — 
90);  lehrte  dann  Bot.  zu  Ups.  u.  ward  1812  Professor;  starb  d.  30. 
Jan.    1830.] 

Biogr.  des  Prof.  K.  C.  Gmelin  (t  1837):  Flora  1839,  I. 
360—68. 

Ueber  A.  L.  v.  Jussieu  (f  1837;  s.  JB.  üb.  1837):  Eloge 
historique  (VÄnt.  Laur.  de  Jussieu;  par  F  1  0  u  r  e  n  s  [gelesen 
in  der  Acad.  im  Aug.  1838.]  Paris.  4to.  [mit  Bildn.;  engl.  Uebers. 
mit  Bildn.  in  Edinb.  N.  Phil.  Journ.  Nr.  53.,  Apr.  —  July  1839; 
auch  in  Hook.  Journ.  of  Bot.  111.  p.  48  ff.  Darin  auch  über  ältere 
Jussieu's.] 

Biogr.  A.  V.  Chamisso's  [1838J,  von  v.  Seh  1  echt  en  d  al, 
in  Linnaea   1839,  I.  S.  93  —  106.;   [s.   übr.   vor.  JB.,  S.  387.] 

Biogr.  Thom.  Andr.  K  n  i  g  h  t 's  [f  1838,  s.  vor.  JB.]:  in  der 
Auswahl  seiner  Abhandll.  ^.Selectlon"-  &c.   —  s.  ob.  S.  324.] 

[Fernere  Biogr.  des  Grf.  K.  v.  Sternberg  (t  1838)  s.  in: 
augsb.  AUg.  Zeit.  1839,  Jan.:  Beil.  Nr.  7.  u.  8.:  und  (von  Fitzin- 
ger  in   Wiener  Zeitschr.   f.  Kunst,   Liter.  &c.   1839,  Jan.  Nr.  6.,  7.] 
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Anstell,  u.  Beförderungen.  [Im  spätem  Theile  ües  in  diesem 
JBer.  abgehandelten  Zeitraums  von  1839— 42  fanden  folgende  statt:] 
—  Dr.  Step!).  Endlicher  wurde  zum  Professor  der  Bot.  an  der 
Universität  zu  Wien  ernannt.  —  Dr.  Spring  zum  Prof.  der  Bot. 
an  der  Univ.  Lüttich.  —  Prof.  Schouvv  zum  Prof.  d.  Bot.  an  der 
Univ.  zu  Kopenhagen.  —  Sir  Will.  J.  Ho  oh  er,  bish.  Prof.  zu 
Glasgow,  zum  Intendant  des  kön.  Gartens  zu  Kew;  er  ward  auch 
zum  Vice-Präs.  der  londner  Linn.  Soc,  gewählt.  —  Dr.  Balfour 
wurde  zum  Prof.  d.  Bot.  zu  Glasgow  ernannt. —  Dr.  De  Notaris 
zum  Pr.  d.  B.  in  Genua.  —  E.  Forbes  zum  Pr.  d.  B.  am  King's 
College  in  London. —  Kippist  [1842,  an  des  verstorb.  DonStelle] 
zum  Bibliothekar  u.  Intendant  der  Herbarien  der  Linn.  Soc.  zu  Lon- 
don, wo  er  Assistent  gewesen.  —  Dr.  Joh.  Vahl  zum  Assistenten 
u.  Bibliothekar  am  bot.  Garten  zu  Kopenhagen.  —  [Zum  Theil  frü- 
her: —  18S9  erhielt  Dr.  Gius.  Meneghini  die  Professur  der  Chi- 
rurg. Vorbereitungs- Wissenschaften  an  der 'Univ.  zu  Padua,  wo  ne- 
ben d.  ordentl.  Prof.  d.  Bot.,  v.  Visiani,  Dr.  Gius.  Cleraenti 
Assist,  für  Bot.  ist;  —  (Felix?)  Dujardin,  Prof.  d.  Zool.  u.  Bot. 
ward  1840  zum  Dechanten  der  neu  errichteten  Faculte  des  sc.  zu 
Rennes  ernannt;  (1839  stand  Fei.  Duj.  als  z.  Prof.  der  Min.  ii. 
Geol.  zu  Toulouse  neu  ernannt  angegeben").  —  Dr.  jur.  &  ph.  J. 
M.  Schieiden  Prof.  extr.  der  Bot.  zu  Jena,  1840.  Prof.  Dr.  Ei- 
se ngr  ein  zu  Freiburg  i.  Br.,  war  bis  1840  Univ.  -  Bibliothekar; 
wurde  aber  1840  am  Lyceum  angestellt.  Zu  Helsingfors  ist  (1840) 
Dr.  0.  Reg.  Sahlberg  Prof.  ord.  der  Zool.  u.  Bot.;  Magn.  v. 
Tengström  Pr.  honor.  für  beide  u.  Insp.  des  naturh.  Mus.;  die 
Demonstratur  war  (1839)  offen,  1844  (u.  früher?)  w^ar  Dr.  Wirzen 
Dem.  der  Bot.  das.  —  N.  Fr  aas,  Prof.  extr.  d.  Bot.  zu  Athen, 
hatte  schon  vor  1839  einen  bot.  Garten  westl.  von  der  Stadt  ange- 
legt. —  Dr.  Asa  Gray  zu  NYork  wurde  Prof.  d.  Bot.  u.  Dir.  des 
bot.  Gartens  zu  Cambridge  in  Massachusetts,  1842.  Karamerherr  Grf 
Vargas  Bede  mar  Ir  Dir.  des  k.  Mus.  f.  Naturwiss.  zu  Kopen- 
hagen. Dr.  Ant.  S  auter,  Bezirks -Arzt  zu  Mittersill  im  Pinzgau, 
Kreisarzt  zu  Ried,  später  (1843)  zu  Steyr.  —  An  der  Hochschule 
zu  Quito  war  schon  1838  der  Bot.  Will.  Jameson  angestellt;  F. 
N.  Bancroft  als  engl.  Arzt  auf  Jamaica. —  Der  Vf.  der  Gleanings 
in  JSat.  Hist.  (wovon  1840  die  4te  Aufl.  erschien,  2  Bde.  Fcp.-8. 
12  sh.),  Edw.  Jesse  ist  Aufseher  (surveyor)  der  Parks  u.  Pa- 
läste der  Königin.] 
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Entdeckungen  aus  den  Jahren  1839,  1840,  1841 

und  1842. 

I.    Phytographie. 

Natürliches  Pflanzensystem. 

Freiherr  M.  W.  v.  Düben  verfasste  ein  Handbuch  über  die 
iiatürl.  Familien  des  Pflanzenreichs*). —  Er  berührt  iu  der  Vorrede: 
wie  für  Schweden  wohl  hauptsächlich  für  Organographie  u.  Physio- 
logie, welche  beide  für  das  Studium  der  nat.  Familien  unentbehrlich, 
in  Bischof  Agardh's  Lehrbuche  der  Bot.  u.  im  1.  Theile  oder  der 
Einleitung  zu  Hartman's  Handbok  i  Skandin.  Fl.  werthvolle  Bücher 
vorhanden  seien,  für  die  Anordnung  der  Pflanzen-Familien  aber  Fries 
zwar  sein  natürl.  System  (in  der  Fl.  scanicä)  dargestellt  habe,  dass 
jedoch  letzteres  noch  nicht  in  seinem  Ganzen  dargelegt  sei  u.  Fries, 
bisher  daran  verhindert,  selbst  den  Verf.  zur  ausführlichen  Bearbei- 
tung desselben  vermocht  habe.  —  Die  Einleitung  handelt  von  der 
Metamorphose  der  Theile  u.  erklärt  Kunstausdrücke  ...  —  Dann 
folgt  die  Begründung  dieses  Fries'schen  Systems,  worüber  ein  früherer 
Jahrgang  dieser  Jahresberichte  [üb.  1835]  nachzusehen.  Eine  Ta- 
belle giebt  e.  Ueberblick  der  Hauptabtheilungen,  der  Reihen,  20 
Classen  u.  120  Fam. ,  die  dabei  aufgezählt  werden,  [vgl.  die  Tab. 
im  JB.  üb.   1835],  in  folg.   Kahmen : 

A.      COTYLEDONEAE.       I.    DiCOTYLEBONEAE. 

Ser.  I.  Corolliflo  rae.  Cl.  1.  Seminiflorae,  5  Familien;  2.  Amiu- 
lifl.,  8  Fam.;  3.  Tuhiflorae ,  11  Fam.  —  Ser.  II.  Thalamifl. 
Class.  4.  Disciflorae^  8  Fam.;  5.  Basifl.^  11  Fam.;  6.  Columnifl.^ 
10  Fam.  —  Ser.  III.  Calici  f  1  o  r  ae.  CI.  7.  Fauciflorae ,  10  F.; 
8.  Toriflorae,  4  Fam.;  9.  Centriflorae,  8  Fam.  —  Ser.  IV.  In- 
completae.  Cl.lO.  Bracteiflorae^  6  Fam. ;  11.  Juliflor  ae^  4  Fam . ; 
12.  JSudiflorae,  3  Fam. 

II.  MosocoTYL.  Class.  13.  Frtictiflorae ,  6  Fam.;  14  Liliifl.^ 
4  Fam.;  15.  Spadiciflorae^  5  Fam.;  Glumiflorae,  1  Fam. 


*)  Handbok  i  Vextrikets  Naturliga  Familjer,  deras  förvandtskaper,  geog'ra- 
phiska  utbredning,  egenskaper  och  vigtigaste  användande  i  medicinskt ,  eco- 
noaiiskt  och  techniskt  afseende,  af  M.  W.  von  Düben,  Botanices  Docens 
vid  Lunds  Academie.  Stockholm,  Zach.  Haeggström.  1841.  8.  XLllI.  &  350 
S.  fAnz.:  Lindbl.  Bot.  Not.  1842,  S.  176  u.  Lit.-B.  dazu  S.  3.  —  Fries's  Sy- 
stem in  Fl.  scan.  s.  im  bot.  JB.  üb.  1835  :  Schonen,  wobei  gr.  Tab.] 

Bot.  Jahresber.  über  1839 — 1842.  23^ 
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B.  Nemeae  [Nemateae?].     III.  Heteronemeae,   CI.  17.    Filices, 
2  Farn.;    18  ßliisci,    3    Fam.     IV.    Homo^eueae.      CI.    19.     Algae, 

5  Fam.;  20.  Fumß,  6  Fam. 

Dann  kommen  die  ausführlichen  Charactere  aller  Abtheilungen  u. 
Series  und  die  essentiellen  Char.  der  Classen  u.  der  Familien  ,  Be- 
schreibung der  Form  u.  des  Habitus  der  Gewächse  bei  jeder  Familie 
u.  ihren  Abtheiluiigen  nebst  Beispielen  von  Gattungen;  ferner  Ge- 
schichte der  Fam.,  dabei  Angabe  der  Anzahl  der  Gatt.  u.  der  Arten, 
geogr.  Verbreitung,  Metamorphosen,  medicin.  Eigenschaften  u.  Ökonom, 
u.  technische  Benutzbarkeit ,  besonders  in  Betreff  der  chemischen 
Stoffe ,  Nennung  der  in  die  schwed.  Pharmacopöe  aufgenommenen 
Arten,  endlich   Verwandtschaft  mit  andern. 

Einige  Gattungen  sind  in  andere  Fam.  gebracht  als  in  der  Fl. 
8canica.  —  Die  Ausführung  ist  sehr  gut  u.  das  Buch  wird  schon 
viel  benutzt. 

Äcotyhdoneae. 

Algae.  —  Vom  Akad.- Adjunet  J.  G.  Agardh  erhielten  wir 
eine  für  das  System  wichtige  Abhandlung:  ,,ln  Historiam  Algar. 
Symbolae''*):  eine  Musterung  vieler  Gatt.  u.  Arten,  deren  e.  Menge, 
u.  zwar  grösstentheils  fremde,  neu  sind.  Manche  Gattungen  sind 
monographisch  behandelt.  Einige  neue  Algen  aus  Bohuslän  sind  hier 
zum  erstenmal  beschrieben:  Striaria  frugilis  Ag. ;  Caflithamniutn 
fruHculosum    Ag.  in  sinu  Codano;    31yriodadia  n.  g. :  M.  Lovenii 

6  Zosterae  Ag.,  ebds.  Auch  einige  ältere  schwed.  Spp.  sind  be- 
leuchtet. —  [Scaberia  Grev.  (CastraUia  Fl.  N.  Zeel.)  gehöre  zu 
den  Fucaceae,  über  Cystosira.  Durvillea  nicht  zu  Laminarieae, 
sondern  zu  Fucac,  niedriger  als  Cystosira.  Laminar.:  Chondria 
spicata  Suhr  sei  vielmehr  e.  Lessonia.  —  üictyotpae:  Bemerkk. 
u.  n.  spp.  bei  Dictyöta ,  Striaria ,  StUophora.  Sporochnoideae. 
Floridae  (p.  7 — 47)  unterschieden  durch  fruct.  dupl.  u.  Farbe.  Dann 
p.  47.:  Gloeociadeae,  wo  Cliordaria,  Mesogloea,  Myriocladia  (n. 
g.,  zwischen  ßlesogloca  u.  Tliorea^  3  Spp.).  —  Die  Floridae 
sind  in  ihre  Tribus  getheilt  u.  die  meisten  Tr.  neu  characterisirt : 
1.  Delesserieae  ...  5  n.  Thamnophorae,  &c.  2.  Sphaerococceae: 
Rhodonieniae  9  neu,  auch  einige  Halymeniae  u.  ISitophyUa  kom- 
men dazu,  Rh.  rostrata  Ag.,  j.  ist  Gigart.  purpurasc.  &  rostr.  Lgb. 
3.  Gasterocarpeae  Grev. :  hier  3  n.  Hahjm.,  1  Dumnntia.  4.  Clion- 
drieae  :  hierher  rechnet  Ag. :  Laurencia^  Chondria^  Cliampia  Lam\, 
ßontieniaisonia  Ag. ,  CalocJadia  Gr.,  Mammea  [?!]  u.  Lictoria 
Ag.  5.  RhodomeJeae:  die  11  Gatt,  sind-  Claudea,  Dictyurus  Bory 
(wozu  CaUidu'tyon  Grev.),  Polyzonia  Suhr,  Amansia,  Rhyti- 
phloea,  Dictyomenia  Gr.,  Odonthalia^  Rhodomela,  Alsidium,  Po- 
Jysiphonia^  Dasya  (12  n.  od.  neu  umgränzte!).  6.  Ceramieae: 
hierher:    Ptilota,  Ccram.^  .,,Spyridia''  Harv.,  Bindcra  Ag.  j.  (Se- 


*)  Linnaea  1841,  I.  S.  1—50  ;    u. :  Contin.  I.  :  S.  443—457. 
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uat.  u.  Pliycologe  B.  in  Hamburg),  Wrangelia  Ag.  (zu  Wt\  penie. 
gehören  Dasya  spinelJa  Dub.,  non  Ag.,  u.  Cera?n.  Boucheti  Dub.), 
Griffitlishi ,  CaUithamnion  (hier  11  meist  neue  beschr.):  1.  u.  2. 
haben  (ausser  den  Sphärospermien)  coccidia :  3.  u.  4.:  keramidia;  5. 
stichidia;  6.  favellae.  —  In  Contin.  I.  werden  bei  n.  g.  Endocladia 
die  Gatt,  der  Tribus  Cryptonemeae  (Chaetoph.,  Draparn.,  Batrach. . . 
Chordaria,  ..   PoJyides,  ^c.)  zus.gestellt  in  mehrern  Ablhh.] 

Ag. :   Algae  m.  mediterr.,   u.  Macrocystis,  s.  ob.  S.  23  f. 

Mag'.  John  Erb.  Areschoiig  theilte  „einige  Worte  '\\hev  JJlva 
crispa  Lightf.  u.  Lynghya  muralis  Ag.^'-  mit --O.  Meyen  hatte  schon 
behauptet,  erstere  entstehe  durch  e.  Metamorphose  aus  der  letztem. 
Ar.  sah,  wie  alle  Ex.  der  Ulva  er.  auf  e.  Lager  von  Lynghya 
mur.  ausgebreitet  sassen,  deren  Fäden  nach  Breite  u.  Bau  ungleich 
waren:  einige  Fäden  gliciien  denen  der  gewöhnlichen  L.  mnraUs\ 
andere  aber  zeigten  die  Queerstreifen  entweder  ganz,  oder  mehr  oder 
minder  in  grüne  Körner  zerfallen,  u.  bei  noch  einer  dritten  Form 
waren  sie  breiter,  ganz  flach  u.  im  innern  Baue  denen  der  Viva  er, 
gleich;  zwischen  allen  den  Formen  gab  es  zahlreiche  Zwischenglie- 
der. Daraus  sei  zu  schliessen ,  dass  die  Streifen  der  L.  mur,  sich 
in  die  Körner  zerfheilen  u.  dass  die  anfänglich  runden  Fäden  zuletzt 
bandförmig  werden.  Für  jetzt  seien  die  2  Fragen  wohl  aufzustel- 
len, aber  noch  nicht  beantwortet:  1.  ist  Lynghya  mur.  eine,  zwar 
der  Viva  er.  ähnliche  u.  von  den  Cotyledonen  dieser  in  einem  be- 
stimmten Entwicklungsstadium  derselben  nicht  unterscheidbare,  selbst- 
ständige Art?  2.  oder  ist  alles,  was  man  Lynghya  mur.  genannt 
hat,  nur  als  Keimfaden   der   ü.  crispa  anzusehen? 

In  e.  Schrift  über  Hydrodictyon  ntricuJatum**)  behandelt  Mag. 
Areschoug  im  Isten  der  2  Cap.  das  Anatomische  u.  Physiologi- 
sche. §.  1.  Verbindung  der  Zellen  u.  Bau  der  Membran.  Inter- 
cellularsubstanz  fand  der  Vf.  nicht:  daraus  erklärt  er  die  Leichtig- 
keit, womit  die  Z.  sich  trennen  lassen,  was  bei  den  Conferven  sehr 
schwer  geschehe,  welche  Interc.-S.  haben,  die  cylindrisch  den  Fa- 
den umgebe.  Fasern  oder  Spiralen  fand  A  r.  nicht  in  der  Membran. 
§.  2.  Inhalt  der  Z. :  Die  eingeschlossne  grüne  Masse  scheint  gleicher 
Art  zu  sein  wie  in  den  Z.  der  Conferven;  im  jüngsten  Stadium 
nimmt  sie  die  Mitte  der  Z.  ein  u.  besteht  aus  nur  einem  Korn,  aber 
während  des  Wachsthums  nimmt  sie  immer  mehr  Raum  ein  u.  die 
Zahl  der  Körner  oder  Sporidien  mehrt  sich.  Bei  der  ausgewachse- 
nen Pflanze  bekleidet  diese  grüne  Masse  die  Zellenwände  inwendig; 
endlich  zerreisst    dieser  üeberzug  u.  bildet  Längsfalten  in  der  Mitte 


*)  Lindblom's  Botaniska  Notiser,    1840.  No.  11.  S.  188,  189. 

**)  De  Hydrodictyo  utriculato,  Dissert.  bot.  quam  venia  Ampi.  Fac.  Phil. 
Lundens.  p.  p.  Dr.  John  Erh.  Areschoug,  Respondente  C.  J.  Kjellberg 
Gothoburgensi.  In  Acad.  Carolina  d.  26.  Mart.  1839.  Lundae,  typis  exe.  Ber- 
ling.  1839.  23  pp.  8.  maj.  Cum  1  tab.  lith.  (Pfl.  u.  Zelle»  in  verschied.  Ver- 
grösserungen). 
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der  Z. ,  worauf  die  Sporidien  sich  trennen:  letztere  scheinen  durch 
die  grüne  Masse  in  der  Z.  gebildet  zu  werden:  es  bilden  sich  näml. 
In  der  gr.  Masse  Kügelchen  (Sporen),  immer  häufiger,  bis  die  gr. 
Masse  verschwindet.  Jedes  Sporidium  besteht  aus  einer  sphärischen 
Haut  im  Umfange,  die  eine  grüne  Materie  einschliesst,  worin  Punkte 
erscheinen.  §.3.  Bewegung  der  Sporidien :  diese  ist  eine  zweifache: 
1)  die  Spor.  bewegen  sich  vielseitig  um  e.  Mittelpunkt,  dabei  mehr 
oder  minder  krumme  und  kurze  Linien  beschreibend;  2)  zuweilen 
bewegt  sich  ein  Spor.  um  ein  anderes,  als  wäre  dieses  das  Centrum 
des  erstem:  der  Vf.  schreibt  dies  einem  Innern  Principe,  nicht  einem 
äussern  wie  die  Molecularbewegung,  zu,  dennoch  sei  die  Bewegung 
nicht  eine  freiwillige  wie  bei  den  Infusorien,  welche  eigne  den  Sp. 
fehlende  Organe  haben.  Der  Verf.  hält  für  nicht  möglich ,  dass  bei 
der  Reife  der  Spor.  die  innere  grüne  Masse  der  Länge  nach  auszu- 
wachsen'  strebe  und  gegen  die  umgebende  Membran  e.  Druck  aus- 
übe, der  die  Bewegung  veranlassen  könne.  §.  4.  Fortpflanzung. 
Beim  Aufhören  ihrer  Bewegung  fallen  die  Sporidien  nieder  und  ord- 
nen sich  gewöhnlich  zu  5  um  einen  Raum  herum:  sie  nehmen  dabei 
eirunde  Form  an,  vereinigen  sich  an  den  Enden  und  bilden  ein  neues 
Individuum  in  der  Mutterzelle.  Sämmtliche  Spor.  in  einer  Z.  erzeu- 
gen bloss  ein  Netz  oder  ein  Individuum;  nachher  reisst  (?)  die  Z. 
(s.  aber  unten)  und  jenes  tritt  ans  Licht.  Dies  ist  insofern  anders 
als  bei  den  Conferven,  als  bei  Hydr.  jedes  Spor.  nur  eine  Zelle  des 
neuen  Individui  erzeugt,  bei  den  Conf  aber  jedes  Sp.  ein  neues  gan- 
zes Individuum  giebt.  —  Im  2.  Cap.  wird  Gattung  und  Art  beschrie- 
ben, Verwandtschaften  und  Verbreitung  besprochen.  Im  HabituSi 
gleicht  Hydrodictyon  am  meisten  dem  Dictyonema.  Der  Platz  ist 
unter  den  Confervoiden,  niedriger  als  Conferia  ^  deren  Fortptl.  voll- 
kommner  ist.  Hydr.  titriculatum  ist  mehrjährig;  es  kommt  von 
Westmanland  in  Schweden  bis  in  Piemont  vor,  ward  aber  in 
Schottland  und  Irland  noch  nicht  gefunden.  Roth's  2  Arten  sind  nur 
Entwicklungsstufen  der  einen.  —  —  Später  hat  Ar.  einen  Auszug 
dieser  Abb.  in  Linnaea  1842,  II.  127 — 34.,  wozu  Tat.  V.  gegeben. 
Hier  sagt  er  nun,  dass  die  Membran  der  Mutterzelle,  nachdem  das 
neue  Netz  sich  in  ihr  gebildet,  resorbirt  wird,  nicht  zerreisst;  er 
konnte  keine  Spalte  oder  OefFnung  zum  Austreten  von  jenem  erkennen. 
In  einer  andern  Abhdlg. ••')  hat  Areschoug  minder  gut  be- 
kannte schwedische  Algen  beschrieben  und  mehrfache  Beobachtungen 
über  die  Formen ,  unter  welchen  gewisse  Arten  an  den  Küsten 
Schwedens  und  Norwegens  vorkommen,  mitgetheilt.  Laniinaria  di- 
gitata  2  Formen,  L.  PhyUitis^  Chordaria  Ag.,  Mesogloea  Zoste- 
rae  Aresch.  iMyriocladia  Z.  Ag.  ?),  Striaria  atten.  Gr.,  e.  Mono- 
graphie der  Gtt.  Elachista  Duby  mit  6  Arten,  3  schwedisch :  (diese 


*)  Linnaea  1842 ,  HL  225—38  ,    mit  T.  VIII. :  Algar.  minus  i .  cogn.  Pug. 
primus.  [Aiisz.  in  Lindbl  Bot    Not.   1842,  9.  S.   157—59.] 
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und  Mesogl.  Z.  sind  abgebildet).  [Elach.  bilde  mit  Mijrionema  ii. 
Cruoria  Fr.  eine  eigne  Tribus  neben  Chordarieae]  El.  fucicoJa 
Fr.  umfasst  Conf.  fucic.^  fernig.,  facorum  Rth.  n.  flacclda  Lgb.. 
ßlesogJoea  sei  kaum   von   Chordaria  zu   unterscheiden.] 

Areschoug  giebt  ferner  getrocknete  Algen  Scandinaviens 
heraus:  3  Hefte  sind  erschienen:  1.  ii.  2.  mit  je  25,  das  3te  mit  34 
Arten,  alle  in  und  vor  Halland,  Bohusiän  und  Norwegen  gesam- 
melt*). [Die  für  neu  vorläufig  benamten  sollen  nicht  eben  alle  für 
Spp.  schon   gelten.] 

[LiCHENEs.  —  Schwedische  Flechten  betreffend ,  fand  man  eine 
Schrift  von  Stenhammar  angezeigt*).] 

Musci.  —  H.  I.  Angströni  arbeitete  ein  Verzeichnis«  der 
scandinavischen  Laiib-  u.  Lebermoose  aus  •"•'),  zuerst  für  sich  selbst, 
das  er  nun  aber  publicirt,  um  dabei  für  eine  Sijnopsls  ßlascor. 
Scandinaviae,  die  er  vorhat,  um  Beiträge  zu  bitten.  Er  giebt  hier 
eine  systematische  Aufstellung  der  Gatt.,  Arten  u.  Varr.  der  scand. 
Laub-  und  Lebermoose,  mit  Bezeichnung:  ob  sie  den  Gebirgen  an- 
gehören, ob  sie  gemein  oder  selten  sind,  und  in  welchen  der  3  Rei- 
che sie    vorkommen.     Die  Eintheilung   ist  in  Bryaceae^    Spliagnac.., 


*)  Alg-ae  Scandinavicae  exsiccatae,  qnas  distribiiit  John  Erh.  Aresch  oug-. 
Fase.  L  &  II.  Gothoburgi,  cxcud.M.  Piytz.  1840.  fol.  i  Jedes  Heft  im  Buclihandel 
3  Rdr.  bco. ,  für  Subscr.  beim  Hcrausg-.  1  l/a  Rdr.  ;  Inh.  u.  kuze  Notiz  in  Bot. 
Not.  1840,  126;  1841,  13]  Fase  III.  1841.  fol.  —  Fasc.l.  enthält  (Nr.  1—25.): 
Fucus  serratiis,  canaiic,  vesic.  var. ;  Gigartina  plicata  Grev. ;  Dictyosiphoii 
foenicidaceus  Gr.;  „AsperococcKs'^'  Turneri  Hk. ;  Cladontephus  s/jony.,  Cal- 
UthamnioriRothii;  Poli/siph.  bulhosa  Sahr,  P.  btjssoides  Gr.;  Enteromorpha 
intest.  &  clalhrata;  Conferva  Linwn,  C.  cannabina  Aresch.  (auricoma 
Suhr),  fucicola  Velley,  pannosa  Ar. ;  bomhpcina,  rupestr.,  vadorum  Ar.  (^sui- 
furea  Riidolphi)  ;  Mougeotia  gennfl.,  Mesogloea  rubra,  Corynephora  marina 
&  Calothrix  fasciculata  Kg. ;  Oscill.  aestiiarii;  Lichina  confinis.  —  F.  II. 
(26 — 50):  Delesseria  sinuosa;  Odonthalia  dentata;  Polgsiph.  penicill.; 
Callith.  Plnmula  &.  roseolum;  Fiirc.  fastig.;  Chorda  filum ;  Chordaria  fla- 
gellif. ;  Dichloria  viridis  Gr. ;  Sphacelaria  cirrosa ;  Lamin.  Fascia ;  Por- 
phyra  lacin.;  Enterom.  compressa;  Draparn.  plnmosa;  Coiif.  ßoccosa,  tiir- 
fosa  Ar.,  implexa  ,  capilL,  pilosa  Ar.  (fracta  Dilhv.)  j  Ectocarpus  litor.; 
Zygn.  quin.;  Rival.  hemisph.;  Scytonema  myochroon;  Calothrix  confervi- 
cola;  Exilaria  fasciculata  Gr.  —  Fase.  III.  (Nr  51— 8  4.):  Deless.  sangu. ; 
Bonnemaisonia  asparagoides  Kg. ;  Chylocladia  clavellosa  Hk. ;  Rhodomela 
snbfusca;  Ceram.  rubr.;  Dasya  coccinea  Kg.  var.  tenuis;  Polysiph.  Bro- 
diaei,  patens,  roseola,  pulvinnla;  Fucus  nod.  var.;  Desmarestia  acut.;  La- 
min. sacchar,  L.  digit.  junior;  Siphonia  capillaris  Carm. ;  Chordaria  diva- 
i'ic,  Mesogloea  Zosterae  Ar.  &  iiermic;  Dictyota  dichot.',  Punctaria  un- 
dnl.  Kg. ;  Elach.  stellaris  Ar. ;  Viva  crispa  &  furfur. ;  Trentep.  pulchella  ; 
Bolbochaete  setig.;  Ectoc.  toment.  ;  Conferva  uncialis,  g?'acilisliaLrv.,  rivul., 
zonata;  Lyngbya  lutesc.  Liebm. ;  Calothrix  involvens  Ar.  &  distorta  Ag.  ; 
Oscill.  limosa. 

**)  DispositioMiTscorinii  in  Scandinavia  hiicusque  coo^niforum.  Conscripsit 
Job.  Ang'ström.  Upsaliae :  sumpt.  Hörliu.  R.  Acad.  Ups.  Bibliop. ;  Holmiae, 
exeud.  Norstedt...   1842.  33  &  2  pp.   12mo.    [Flora  1845,  p.  318. | 

***)  [Christ.  Stenhammar:  Novae  schedulae  criticae  de  Lichenibus  sue^ 
canis.     Norcopiae,  1839.  (Stockh. :  Fritz  et  Bag-ge.)  8.   12  Gr.  in  Leipzig.] 
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Hepaticae,  die  wieder  in  Tribus  u.  Subtr.  sich  gliedern,  wie  die 
grössern  Gattmigen  ia  Abthh.;  weder  jene  noch  Gatt.  u.  Arten  er- 
hielten Charactere,  die  Arten  zuweilen  ein  Synonym.  Bei  Laub- 
moosen sind  mehrere  neuere  Gattungen  angenommen;  bei  den  Hepa- 
ticae  fast  alle  die  von  Raddi  &c.  bis  incl.  Nees  v.  Esenbeck ,  von 
Arten  aber  sind  manche  zu  Var.  reducirt.  —  Dieser  sehr  nützliche 
Catalog  enthält  267  schwedische  Laub-  und  104  Lebermoose  noch 
ausser  den  norweg.  u.  dänischen.  Die  von  Hübener  in  Norwegen 
bemerkten  neuen  Arten  scheinen  hier  nicht  aufgenommen  zu  sein,  in- 
sofern solche  nur  durch  den  Catalog  zu  H.'s  verkäuflichen  norweg. 
Sammlungen   bekannt  sind. 

FiLiCEs.  —  lieber  J.  G.  Agardh's  schon  oben  S.  40.  be- 
rührte Recensio  specier.  gen.  Pteridis  (Lund.,  1839.  VI,  86  & 
4  pp.  8.  [Lips.,  Vogel:  n.  16  Gr.  Rec.  in  Lindbl.  Bot.  JSot.  1840, 
S.  8  ff.jl  hier  noch  Einiges.  In  einer  vorausgeschickten  Tabnia 
sectionum  syuoptica  führt  der  Vf  die  Kennzeichen  der  4  Sectionea 
auf,  die  er  in  d.  Gattung  annimmt,  näml. :  Eupteris ^  worunter  53 
Arten  gehören;  Ornithopteris  ^  mit  8  Sp.;  Litobrochia ,  28.;  Hi- 
stopteris  m.  4  Sp. .  In  der  Recensio  der  93  Arten  selbst  giebt 
der  Vf.  bei  jeder  ihren  Character  nebst  vollständiger  Synon.,  Hei- 
math und  Nennung  der  Sammlungen  worin  sie  vorkommen,  Beschrei- 
bung und  kritische  Bemerkk. ;  in  den  Noten  kommen  noch  einige  Sp. 
zur  Sprache,  die  A  g.  nicht  gesehen.  Hier  zuerst  beschrieben  sind 
21.  Später  will  A  g.  die  mit  Ptevis  verwandten  Gatt,  behandeln. 
Pt.  aqiiillna,  deren  Verbreitung  in  d.  Note,  hat  2  Formen:  1,  eu- 
ropaca^  ,,lacin.  magis  triangularibus  minusque  distantibus'*;  2.  ame- 
riearia^  „fronde  bipinn. ,  lac.  eximie  distantib.  oblongo- linearibus": 
letztere  sah  der  Vf.  in  Herbarien  unter  d.  Namen  Pt,  caiiduta^ 
aber  die  Lac.  sind  doppelt  so  breit  als  bei  der  wahren  caudata, 
lind  die  obersten  nie  herablaufend  wie  bei  dieser.  Beide  Formen  va- 
riiren  mit  mehr  oder  minder  pubescirender  Unterseite  und  Rhachis.  Für 
die  in  der  Krym  wachsende  Form,  die  PresI  als  besondere  Art  auf- 
stellte, konnte  A  g.  nicht  genügende  Char.  finden:  aber  Pt.  cartitU' 
ginea  Presl,  die  Link  als  synonym  hieher  zieht,  ist  nach  A  g.'s  An- 
sicht eine  ganz  verschiedene  Art.  Pt.  aquil.  ist,  wie  Ag.  sagt, 
von  den  verwandten  schwer  zu  unterscheiden :  von  Pt.  caudata 
weicht  sie  nur  ab  „fronde  fere  minus  composita,  laciniis  minus 
distant.  breviorib.  sed  lalioribus,  inprimisque  supremis  pinnarum  pin- 
nularumque  approximatis  quidem  sed  subaequaliter  utrinque  confluen- 
tibus  (nee  auriculato-decurrentibus).  A  sequentibus  distat:  lacin. 
duplo  majorib.  adultioribus  distantibus."  —  Pt,  aquil.  gehört  zu  Or- 
nithopt..,    2.  Uiiterabth.,    wo   nur   sie   u.   Pt.  caudata   L.  stehen*). 


*)  Seet.  IL  Ornithopteris.  —  Stipitibus  sparsis  viresc.  I.  stramineis ;  fas- 
ciculis  vasorum  plurib.  discretis ;  frondibiis  demum  coriaceis,  decompositls ; 
venis  repetite  fmcatis  incurvis  parallelis  approx. ,  iiifeiioribiis  paginae  promi- 
nentibus,  supei  ioribus  impressis.     A  g.  p.  Vif. 
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—  —  [Statt  des  Namens  einer  der  n.  Spp.  „Morrenhouttiarta^'  (wie 
wenigstens  in  e.  Rec.  steht,)  ist  Moerenhoutiana  (spr.  Mw-renhou- 
tiana)  zu  setzen,  nacii  dem  nordamer.  Gen.-Consul  auf  0-Tahiti.] 

Monocotyledoneae. 

PoTAMOGETONKAE.  —  Lcctor  Wall  mann  beschrieb  e.  neue 
Zannühellia,  Z.  Rosenii,  weiche  J.  P.  Rosen  a.  m.  St.  auf  Gott- 
land gefunden*).  [Vgl.  üb.  dies  und  Folgendes  den  vor.  bot.  J-Ber., 
S.  53:  Zusatz  u.  51  f.;  Uebersetz.  des  Ganzen  aber  in  Flora  1841: 
Lit-B.  S.  17 — 22.]  VVallm.  vergleicht  sie  mit  den  verwandten,  cha- 
racterisirt  auch  noch  eine  andere:  Z.  radicans ^  von  Böda  auf 
Oeland. 

Hierdurch  veranlasst  hat  Fries  die  schwedischen  Zannichelliae 
historisch  und  beschreibend  abgehandelt**).  Als  die  besten  Chara- 
ctere  abgebend  erkennt  er:  nuculae  stipitatae  od.  sessiles:  carina 
dorsalis  primitus  contigua  oder  prim.  dentata,  u.  besonders  die  Be- 
schaffenheit der  styli.  Fr.  nimmt  3  Sp.  an:  1.  palustris  L. ,  Noit. 
[welche  z=:  dentata  Steinh.:  s.  vor.  J-B.  S.  51.],  wozu  repens 
Bönngh. ;  von  ihrer  Unterart  oder  Form  pedunculata  mit  umbella  pe- 
dunc.  sei  obige  Z.  Roseni  wohl  nur  e.  Missbildung:  2.  polycarpa 
NoIt.;  3.  pediceUata  Fr.  {pal  pedic.  Whg.,  marit.  NIt.) :  hierher 
auch  pedunculata  Rchb.,  u.  als  IVlissbildung  gihberosa  Rchb. ;  Z.  re- 
pens   iradicansi)    Wallm.    sei    eine    kriechende    Form    hiervon 

[3.  ist  =  Z  pal  (VV.)  Steinh.  —  Stein  heil  über  Zannich.,  3 
Sp.  s.  vor.  J  Ber.  S.  51  f.  (dabei  Vergl.  mit  Fries);  schwed.  Ausz. 
[in  Lindbl.  B.  Not,  1841,  S.  75  f.  dieser  übers,  in  Flora  1841: 
Xit.-B.   S.  29  ff.] 

Najadeae.  —  [Des  Apoth.  Knut  F.  Tliedenius  Monogr.  der 
Najas  marina  in  K.  Vet.-Acad.  Handl.  för  är  1837  [s.  bot.  J-Ber. 
üb.  1837.]  hat  der  bot.  Gärtner  Ottm.  Dotzauer  zu  Greifswald 
verdeutscht:   in   Flora   1840,   I.  305—20.,  mit  Sttfl.  III.] 

G^PERACEAE.  —  Prof.  Fries  beleuchtete  und  beschrieb  die  von 
Wormskiold  in  Grönland  entdeckte  Cobresia  nardina  Hörnern,  wel- 
che Hornemann  im  Nomencl.  Fl.  dan.  p.  74.  unter  diesem  Namen 
unterschieden,  nachdem  er  in  Fl.  dan.  t.  1529.  diese  Art  [vielmehr 
C.  gynocrates  Wormsk. :  s.  weiterhin]    unter  d.  Namen  Cohr.  scir- 


tt  Laciniis  distantibus,  lobulo  nullo  iiiterjecto. 

Pt.  aqitilina  L. :  ,,frondis  subtripinnatae  pinnis  piimulisque  e  basi  latlore 
sensim  ang-ustatis  subpinnatisectis  laciniis  adultiorib.  lanc.-oblongis  distantibus, 
juniorib.  oblongo-triangular.  approx.  utrinqne  subaequaliter  confluentibus  ,  sinu- 
bus  illornin  biang^ulatis,  rhachibus  costisque  saepe  pubescentib.  basi  nodosis." 
(p.  49)  Pt.  latiuscnla  Desv.  Prodr.  p.  303.  —  Hab.  in  utriusque  Continentis 
hemispliaerio  boreali  fere  ubiqiie  divulgata  a  Kamtschatka  usque  ad  ins.  Canar. 
et  a  Canada  saltem  usque  ad  Floridani.  An  etiam  in  ins.  Mascarenis  et  ad 
C.  B.  Sp.  proveniat,  non  certior  faetus  sum.  p.  40. 

*)  Lindblom's  Botaniska  Notiser.  1840.  Nr.  3.  S.  42—46. 
**)  ebendas.  Nr.  .5.  S.  72—75.  |übers.  in  Flora  1841:  Lit.-B.  S.  23—28.1 
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pina  minor  abgebildet.  Fries  berichtet,  dass  auch  Angström  i. 
J.  1837  die  C.  nardina  entdeckt  hat,  und  zwar  bei  Kajsats-njunui 
au)  See  Virijaur  in  Luleä- Lappmark  [67V3°  Br.].  Fr.  zeigt,  dass 
sie  eine  wahre  Care.v  ist  mit  2  Narben ,  den  Samen  im  flaschenf. 
Fruchtknoten  eingeschlossen.  S. :  Lindblom's  Bot.  JSot.^  1839.  Nr. 
2.  S.  14,  15.  [Mehr  darüber,  vonLindblom,  ebendas.  1841,  S.212., 
in  d.  Rec.  von  Drejer's  Rev.  Carlcum  hör.;  dann  ebendas.  1842, 
S.  27  fF.:  Drejer  gegen  Fries:  dass  ic.  1529.  der  Flora  danica 
die  Care.T  gijiiocrates  Wormsk.  ist:  darauf  ebds.  S.  86  f. :  Fries's 
Abschiuss:  Hörne  mann  meint  die  Care^T  nardina  Fr.,  hat  aber 
sie  vermengt  und  die  damit  gesammelte  C.  gynocr.  zum  Abbilden 
gegeben.  Zu  C.  nardina  gehört  auch  C.  Ilepbtirnii  Boott  in  Hook. 
/Y.  hor.-anit  Sie  gehört  zur  Abth.  der  C.  pidicaris  u.  capitata. 
—  Ausz.  od.  Uebers.  v.  Allem  s.  in  Flora  1845,  S.  146 — 50.; 
Synon.  in  Fries  Maut.  HI.  —  Char.  der  C.  nardina  Fr.:  spica 
ovata  ovalive  densiflora  apice  c^,  squamis  ovatis  obtusiusc.  fructu  sub- 
brevioribus,  perigynlis  ovatis  eilipticisve  stipitatis  nervosis  angulis 
scabridis,   rostro  tereti  ore   hyalino,   bilobo,  stigm.  2.] 

Gramineae.  —  Dr.  Hartman  sucht  in  ^.  Beleuchtung  der 
streitigen  schwedischen  Arten  Agrostis  rubra  L.  und  A.  canina  L. 
Fl.  suec.  ed.  2.  in  Lindbl.  Bot.  Not.  1840,  S.  81  —  84.  darzuthun, 
dass  i\\&  Agrostis^  die  man  jetzt  canina  wenwi,  Linne's  A.  rubra 
sei;  L's  A.  ridrra  aber  sei  A.  stoionifera  [s.  alba^  ß.  aristata  Hartm. 
Sk.  Fl.;  [die  A.  rubra  Whg.  Fl.  läpp.,  Fr.  Mant.  iL,  sei  =:  A. 
horealis  Hrtm.  Sk.  Fl.,  in  der  Abth.  der  erstem,  der  Tricliodien]. 
H.  stützt  sich  auf  s.  Vergleichung  von  L.'s  Beschreibb.  in  verschie- 
denen Werken.  Linne's  unrichtige  Darstellung  der  Corollengranne 
bei  A.  rubra  komme  daher,  dass  er  sie  von  Scheuchzer  entlehnt 
habe,  dessen  Gras  aber  Milium  Jendig.  sei  nach  Smith.  Linne 
scheine  schon  etwas  Irrung  geahnt  zu  haben,  indem  er  in  den  Sp. 
pl.  ed.  2.  Scheuchzer's  und  Ray's  Synonyma  ausschliesse,  obgleich  er 
nachher  in  Mant.  2.,  wahrsch.  nach  Hudson,  das  von  Bay  wieder 
aufnehme.] 

Hr.  Sven  Job.  Lindgren  beschrieb  eine  neue  Avena,  A.  in- 
termedia: sie  wächst  in  Sommersaaten  in  Westgothiand ,  in  den 
Kirchspp.  Rackeby,  Söne  u.  Orslösa;  bildet  ein  Mittelglied  zwischen 
A.  fatua  und  sutiva.  Lindbl.  Bot.  Not.  1841,  S.  151  f.  [u.  ebds. 
1842,  54  f.,  dann  ebds.  1843,  173.  Sie  sei  i=  Aspegrens  fatua. 
Ihren  Char.  &;c.  s.  in   Flora  1845,   447  f.] 

Lindgren  theilfe  auch  Bemerkk.  über  die  cultivirten  G  e  r  st  en- 
arten  mit:  ebds.  1842,  S.  10  — 12.  Es  sind  deren  5;  man  könne 
aber  noch  eine,  zu  den  2zeiligen  gehörende,  Art  hinzu  rechnen.  L. 
giebt  die  Char.  der  2  zu  derselben  Abth.  gehörenden  //orrfc?/m  i^£?0- 
criton  L.  und  //.  distichuni  und  den  seines  H.  erectum  ifl.  disti- 
ehum  var.  erectum  Metzg.),  führt  mehrere  Synon.  des  letztem  auf, 
beschreibt  es  u.   hebt  die  Lhiterschiede  der  verwandten  Arten   hervor. 

Orchideae.    —     Frh.  M.   W.  v.    Hüben    sagt   in  e.   üebersicht 


1.  b.  Dicotyledoneae.  1^55 

der  Charactere  der  schwedischen  Platyantherae ,  P.  hifolia  und 
chlorantha,  (und  desgl.  der  Elatinae)  in  Lindbl.  Bot.  Not.  1839. 
Nr.  8.  S.  87.,  die  erstere  sei  in  gauz  Schweden  die  gemeinste  wnd 
gewiss  die  am  weitesten  nordwärts  vorkommende  (am  meisten  in  der 
Form  hrachyglossa)  ^  in  Schonen  aber  seltener  als  P.  chJorantha. 
Diese  letztere  gehört  mehr  Südschweden  an  und  ist  in  Schonen 
gemein,  kommt  auch  hier  und  da  zerstreut  bis  auf  denScheeren  von 
Roslag  [NO.  V.  Stockh.]   vor. 

Dicotyledoneae. 

PoLYGONEAE.  —  In  ,5einigen  Worten  über  Rume.v  acutus  und 
R.  aquaticiis  L."*)  bemerkt  Fries,  wie  seit  dem,  dass  man  Lin- 
neische  Species  in  mehrere  zu  zerfallen  angefangen,  Linne's  Benen- 
nungen darum  ein  Gegenstand  des  Streites  geworden  sind,  weil 
man  nicht  eingesehen,  dass  sie  nicht  irgend  einer  einzelnen  der  spä- 
terhin aus  seinen  Arten  unterschiedenen  Species,  sondern  in  den 
meisten  Fällen  sämmtlichen  jetzigen  sogenannten  neuen  nah-verwandten 
Spp.  angehört  haben  :  dies  sei  nirgends  deutlicher  ,  als  bei  den  Ru- 
mices.  unter  R.  acutus  fasste  Linne  ursprünglich  alle  gemeinern 
Arten  der  Abth.  O.vyhipathum^  wie  R.  cristatus  Wallr.  und  oh- 
tusijolius  L. ;  unter  R.  aquaticus  alle  unsre  [schwedischen]  sehr 
grossen,  im  mittlem  Schweden  gemeinen  der  AhtU.  HrydroJapathum: 
R.  domesticus  Hrtmn. ,  conspersus  Hn. ,  Hippolaputhum  Fr.  *'•'), 
ma.vimus  Schrb.  und  Hydrolapathum  Huds. :  was  der  Vf.  schon 
daraus  für  einleuchtend  hält,  dass  Linne  in  der  Isten  Aufl.  der  Fl. 
suec.  den  R.  maritimus  als  eine  schmalblättrige  krause  Var.  des 
acutus,  so  wie  den  R.  crispus  als  solche  des  aquaticus  aufgeführt. 
In  der  2.  Aufl.  der  FI.  suec.  wird  R.  marit.  vom  acutus^  und 
crispus  vom  R.  aquat.  unterschieden  und  endlich  nach  dem  Er- 
scheinen ders.  der  R.  acutus  in  2  getrennt:  R.  acutus  (=r  crista- 
tus Wallr.,  s.  pratensis,)  und  R.  ohtusifolius;  indess  obgleich  der 
letztere  ganz  erweislich  L.'s  ursprünglicher  R.  acutus  gewesen 
(dem  Fundorte  nach  —  und  nach  Kunth's  Versicherung  giebt  es 
nichts  anderes  als  ein  oberes  Stück  von  diesem  in  L.'s  Herbar  als 
„ß.  acutus'')^  so  legte  L.  doch  aus  Achtung  gegen  seine  Vorgänger 
dem  Lapathum  folio  acuto  der  Alten  {_R.  cristatus)  den  Namen 
R.  acutus  und  dem  Lap.  folio  ohtuso  der  Alten  den  des  R.  ohtusi- 
folius  bei.  Dass  L.  beim  letzten  Bestimmen  seines  R.  acutus  den 
cristatus  vor  Augen  gehabt,    ist   dem  Vf.  daraus    mehr    als   wahr- 


*)  Lindbl.  Bot.  Not.  1841,  Nr.  7.  S.  129—136.  |Zus.  ebds.  1842.  S.  23.  ~ 
Uebersetz.  d.  Ganzen  s.  in  Hornschuch's    Arch.    skandin.   Beitr.  z.  NG.  I.  3. 
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**)  [S.  alle  diese  in  Fr.  Mant.  III.,  mit  Berichtigung  der  Darstellung  in 
Nov.  Fl.  suec,  —  und  in  Hartm.  Skandin.  Fl.:  Zus.  dazu  in  Lindbl.  Bot. 
Not.  1841.  S.  85  f.;  bei  H.  heisst  R.  Hippolap athum  Fr.  (welcher  =  R. 
Friesii  Aresch.):  „Ä.  aquaticus  L."j 

Bot.  Jöliresber.  über  1830  —  1842.  24" 
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seheinlicli,  ilass  L's  Beschreibung  ganz  genau  auf  diesen,  aber  kei- 
nen andern  passt  und  dass  er  im  upsaler  bot.  Garten  cult.  vorhan- 
den gewesen,  er  auch,  obschon  sparsam,  im  mittlem  Schweden  uild 
vorkommt.  Dass  Linne  niemals  einen  der  Res  HydrolupatUa 
zu  seinem  R.  acutus  gerechnet,  hält  Fries  für  sicher,  weil  L.  bei 
diesem  auf  die  ,,valvulae  dentatae'"  Gewicht  legt,  wälirend  die  Zähn- 
chen, welche  R.  HijdroJap.  und  inarilimus  zuweilen  bekommen,  so 
unbedeutend  sind,  dass  L.  sich  nie  daran  gehalten  hätte;  auch  dar- 
um, weil  L.  ihn  ein  beschwerliches  Unkraut  auf  Schönens  Aeckeru 
nennt,  wo  R.  ohtusifolius  noch  heute  wächst:  u.  endlich  weil  L. 
den  R.  maritlmus  auiänglich  als  Var.  davon  angesehen.  —  R.  aqua- 
t'ivus  aber  blieb,  nachdem  it.  cr'ispus  abgetrennt  worden,  ein  Col- 
lectivname  iür  die  obigen  5  R.  Hydrolaputhü^  oder  wenigstens  die, 
welche  L.  davon  gesehen.  Der  im  Nassen  wachsende  R.  domeati- 
cus  ist,  sagt  Fr.,  der  ursprüngliche  R.  aquat.  Linne's.  L.  schreibt 
seinem  R.  aquaticus  ,,folia  radicalia  acuta'  zu:  dieses  passt  auf 
R.  domestu'us,  nicht  auf  R.  Hippolapathum  Fr.,  welcher  fol.  rad. 
obtusa  hat.  R.  dornest,  war  es,  der  Linne  zuerst  vorkam:  er  wuchs 
nicht  hundert  Schrlte  von  seiner  Wiege ;  er  liegt  als  it.  aquat.  in 
s.  Herbarium;  ihn  verstehen  daher  neuere  englische  Floristen,  wie 
Hook  er,  unter  R.  aquaticus.  Dass  L.  auch  den  Hudrolapathum 
unter  it.  aquaticus  mit- inbegriffen,  ergiebt  sich  aus  seinen  „Rei- 
sen",  aus  den   Sytjonynien   u.   s.   w. 

Fries  hält  es  nun  für  das  Beste,  dem  R.  cristatus  den  Namen 
acutus  zu  lassen,  sowohl  weil  er  in  L's  Schriften  deutlich  unter 
diesem  Namen  beschrieben  ist,  als  auch  weil  ihn  wichtige  Floristen 
südlicherer  europäischer  Länder  (auch  der  Schwede  liafn)  ihn  als 
acutus  haben.  —  Den  Namen  R.  aquaticus  möchte  Fr.  aus  mehr- 
fachen Orütulen  dem  R.  Hydrotapathum  erhalten  wissen;  wolle 
man  aber  diese  Bestimmung  nicht  annehmen,  so  njüsse  R.  domesti- 
cus  als  R.  aquaticus  gelten,  weil  er  Linne's  ursprüngliche  Form 
dieses  Namens  ist  und  unter  diesem  im  Herbar  liegt.  Es  sei  übri- 
gens ziemlich  Nöthigung  vorhanden,  den  Namen  R.  aquaticus  ganz 
aufzugeben,  weil  er  eben  ein  collectiver  gewesen;  auf  keinen  Fall 
aber  dürfe  der  R.  Hippolapathum  [s.  ob.  die  Note]  speciell  so 
heissen. 

Der  Vf.  berührt  geschichtlich  die  Entdeckung  dieser  u.  anderer 
Rumlces  in  Schweden;  unter  andern:  wie  man  in  einer  spätem  Zeit 
auch  im  R.  ina^vimus  Schreb.  den  acutus  gesucht,  bis  Fries  selbst 
in  Nov.  Fl.  suvc.  ihn  (den  R.  max.')  unter  seinem  rechten  Namen 
vorgetragen.  Den  R.  HijdroUipathum  nahm  Retzins  auf:  Hartman 
fü^ie  R.  dornest,  u.  conspersus  hinzu:  Fries  behandelte  die  Ruiuices 
In  seinen  JSov.  Ft.  suec.  monographisch  ;  Areschougr  unterschied  vom 
dotnesticus  einen  R.  propinqmis^  der  den  Uebergang  zu  den  O.ry- 
lapatkis  macht,  lietzins  hatte  R.  Nemolapathum  Ehrh.  hinzugefügt, 
und  Fries  brachte  als  schwedisch  R,  patustris  Curt.,  R.  conglome- 
ratus  u.  R.  cristatus  dazu. 
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Labiatae.  —  Lindgren  gab  in  Lindbl.  Bot.  Not.  1841,  Nr. 
11  f.,  S.  201  —  5.,  242  f.  eine  Üebersicht  der  La mmm- Arien  West- 
güthlajids.  Dort  sind  L.  purp.,  amplexicauJe ^  incisum  W.  und 
intermedium  Fr.  häufig,  L.  alhum  aber  wurde  noch  nicht  da  be- 
merkt. Sie  wachsen  in  Gärten  oder  an  Ackerrändern:  deshalb  er- 
scheinen sie  in  einer  forma  succulenta  hortensis  und  einer  f.  macra 
arveiisis.  Für  L.  incisum  und  L.  intermedium  sucht  der  Vf.  mit 
vergleichenden  Characteren  ihr  Art -Recht  zu  beweisen;  indess 
hält  er  die  Verwandtschaft  zwischen  beiden  selbst  für  grösser  als 
die  zw^  L.  incisum  und  purpureum.  Die  verbesserten  Char.,  die 
er  für  alle  3  giebt,  sind  von  Blumenkrone  und  Blättern  hergenom- 
men. Hinsichtlich  ihrer  Verbreitung  in  Schweden  sind  L.  incisum 
u.  intermedium  in  den  südlichen  u.  südwestl.  Landschaften  häufiger, 
kommen  jedoch  bis  Gelle  hinauf  vor.  Sie  wurden  auch  in  Norwegen 
gefunden:  nach  Lindblom  intermedium  im  mittlem  Norw.  und  inci- 
sum an  der  Ostküste.  L.  interm.'  fand  num  später  auch  in  Ol- 
denburg. 

liosACEAE.  —  Eine  auf  viele  und  langwierise  Beobachtunsen 
gegründete  Arbeit  von  bereits  anerkanntem  Werthe  ist  des  Docenten 
Magist.  Arrhenius  Monographie  der  schwedischen  Ruhi*').  —  In 
der  Einlfltung  giebt  der  Vf.  eine  üebersicht  der  Bearbeitung  der 
Gattung  Rubus  in  den  Werken  der  wichtigsten  ausländischen  Au- 
toren; dann  e.  Geschichte  der  schwedischen  Arten  und  ihrer  nach 
und  nach  erfolgten  Beschreibung  von  Job.  Frankenius  [Spectdum 
bot.,    Ups.,    1638,]    an    bis   jetzt.     Dann    giebt   er  Rechenschaft    von 


*)  Monograpliia  Ruborum  f^ueciae.  Edidit  Job.  P.  Arrhenius,  ad  Reg. 
Aead.  Upsal.  Botanic.  docens.  Upsaliae,  Wahlström  &  Lä^t  bom.  1840.  04 
pp.  8.  niaj.  —  Zuerst,  schon  1839,  in  4  Part,  als  Dissertationen  ausgegeben 
unt.  d.  Tit  : 

Ruborum  Sueciae  Disputatio  nioiiographico-critica,  quam  venia  ampliss. 
Facult.  Phil.  Piäside  El  i  a  Frie  s  &c.  pro  gradu  philosophico  p.  p.  auctor  Job.  P. 
Arrhenius,  Ostrogothus  —  in  Aiidit.  Gustaviano  d.  26  Oct.  1839.  h,  a.  m,  s. 
—  1.  Upsal,  exend.  Wablström  &  L.  Vag.  1—16.  —  [  P.  II. :  |  Rubor.  &c... 
quam  ex  specialiSacrae  RegiaeMajest.  j2;^ratia  et  venia  ampl.  Fac.  phil.  p.  p.  J.  F. 

Arrhenius,    Piiil.    Cand.    &c.    et   Henr.     Ferner &c.    30.    Nov...    II... 

p.  17 — 32.  —  [P.  III.:  Ebenso:  p  p.  J.  P.  Arrh.  et  C.  J.  L  i  n  d  eber  g  &c. 
p.  33—46.  —  IIV. :  Ebenso]  Arrh.  et  Hjalmar  Jos.  Holmgren...  d.  3.  Dec. 
1839...  IV...  p.  47—64. 

'K.  Anzeige  in  Liiinaea  1842,  IL:  Lit.-B.;  Reo.,  mit  Betrachtung  über 
verschiedene  Art  u.  Weise  Botanik  zu  pflegen  &c.,  in  Lindbl.  Hot.  Not  1840, 
S.  76—80.;  ebds.  1841,  S.  90—92.  giebt  Hartman  als  Seitenstück  von 
Arrh. 's  Eintheilung  der  Arten  nach  d.  Fruchtfarbe  einen  andern  Rahmen, 
weil  man  Rnhi  mehr  in  der  Blüh  zeit  untersuche,  u.  zwar:  -j- Blätter  aus  5  od. 
7,  selten  aus  3  Blättchen:  *KroubIättPr  gerundet  -  eiförmig  (am  Grunde  sehr 
erweitert):  R.  pruinosus  Arrh.,  WahlbertfU  Anh.;  —  **Kror5bl.  verkehrt- 
eif.,  keilförmig  od,  oval:  a)  Stamm  gefurcht  eckig,  kahl:  R.  frutic,  affinis 
Wh.,  thyrsoideiis'Wimm.;  b)  St.  walzenf.,  oder  mehr  od.  minder  kantig-,  nicht 
gefurcht:  R.  vulgaris  Wh.,  stiberectiis  Anders.,  corylif.,  yiemorosus ', —  ff  St- 
Bl.  aus  3  Blättchen :  R.  horridits  Hn.  ed.  2.,  glandtdostis,  caesius.  Von  allen 
giebt  Hn.  hferbei  kurze  Cbaractere.J 
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seiner  Methode,  die  Arten  fest/ustellen.  Durch  nieijrjährige  genaue 
Untersuchung  der  letztern  im  lebenden  Zustande,  ihre  Entwicklung 
verfolgend,  hat  er  erfahren,  weiche  Theiie  die  zuverlässigsten  Kenn- 
zeichen bieten,  und  diese  geht  er  hier  durch :  beim  sterilen  Stamme 
oder  Stengel  sind  es:  dessen  Form,  Richtung,  Bewehrung,  Farbe 
(hauptsächlich  ob  er  pruinosus  ist  oder  nicht)  u,  die  Blätter;  beim 
blühenden:  Form,  Richtung,  Blätter,  Art  des  Blühens ,  der  Blätter, 
Kelch,  Kronblätter,  Frucht  u.  Fruchtboden.  Die  Merkmale  des 
Stammes  und  der  Blattbekleidung  seien  äusserst  unzuverlässig.  — 
Im  Haupttexte  giebt  der  Vf.  dann  die  systemat.  Stellung  der  Gattung 
an  und  ihren  Character;  bei  den  Arten,  Char.,  Synon.,  Verbreitung 
in  Schweden,  ausführliche  Beschreibung  nach  der  lebenden  wilden 
Pflanze,  nebst  kritischen  u.  a.  Bemerkungen.  Die  Anordnung  ist  fol- 
gende: —  I.  Frutescentes.  A.  Fruticosi  idaei.  1.  Ilubtis 
idaeus  L. ;  a.  vulgattis,  b.  inarit.,  c.  anovAalns.  —  B.  Fruticosi 
veri^  a)  fructib.  atrosanguineis:  2.  R.  pruinosus  Arrb.  (ganz  neu 
auf  Örö  im  Län  Calmar) ;  3.  corylifolius  Sm.:  a,  fruct.  glabris, 
b.  eriocarpus  fr.  pubesc;  4.  suherectus  Anders.:  a.  silvat,,  b.  mi- 
tis,  —  b)  Fruct.  atris  1.  atrocoeruleis;  5.  R.  fruticosus  L.  [VVahlb. 
Fl.  gothob.,  Fr.  scan.,  uz  R.  plicatus^  huc  et  nitidus  Sm.  Wh..]; 
6.  affinis  Wh.  &  N.  ab  E.:  7.  thyrsoideus  Wimm.  [frutic.  Wh., 
MK.,  cum  candicante} ;  8  .vulgaris  Wh. :   in  Schweden   folg.  Formen  : 

a.  nmhrosus  Wh.  &  N.  ab  E.,  Rchb.,  b.  discolor  Wh.  [c.  candic. 
Fr.  scan.],  c.  Raduhi  Wh.  &  N.  ab  E.,  Rchb.  [villicauUs  J^.  gJan- 
dul.  Wimm.  &  Gr.,  frutic,  g.  glanduL  Wallr. :  südwestl.  Schw.]; 
9.  horridus  Hartm.  Sk.  Fl.  ed.  2.  [infestns  Hn.  ed.  3.  excl.  synon. 
(non  Wh.)];  10.  glanduJosns  Beil.:  11.  Wahlhergii  Arrh.  [cory- 
lif.  b.  intermed.  Wahlb.  gothob. ,  Wahlenb.  suec.  ed.  2  .,  corylif. 
Hn.  Sk.  ed.  3.  p.  pte.]:  12.  nemorosns  Hayn.  [hier  als  synon. 
auch:  corylif.  Rchb.  exe,  Peterm.]:  a.  ghthratus  [dumetorum  b. 
glahrat.  Bl.  &  Fing.,  b.  tomentosus  [dumit.  var.  tomcnt.  Wh.  & 
N.  ab  E.,  agrestis  WK.],  c.  fero^^  [dumet.  v.  fero.r,  Wh.,  Bl.  & 
E.,  feroa:  Bonn.,  horrid.  Schltz.  starg.,  DC.].  —  c  Fructib.  caesio- 
pruinosis:  13.  R.  caesius  L.:  a.  umbrosus,  b.  agrestis,  c.  vestitus 
[hirtus  Asp.  Fl.  blek.  ex  pte.,  von  WK],  d.  paniculatus.  —  Her- 
bacei.      14.    R.    saiatilis    L. ;     15.    castoreus  Fr.    Hn.    [arcticus 

b.  castor.  Sv.  Bot.  (forma  a.),  sa.xat.  b.  castor.  Lästad.] :  a.  caule 
glabro  &c.,  b.  hyhridus  ^  caule  spinuloso  &c. ;  16.  R.  arcticus  L. ; 
17.  R.  Chamaemorus  L.  —  Zuletzt  giebt  der  Vf.  4  tabellarische 
Conspectus  der  RuM^  worin  sie  1.  nach  der  Form  des  Stammes  oder 
Stengels,  2.  nach  Consistenz  und  Richtung  desselben,  3.  nach  des- 
sen Bewaffnung,  Bekleidung  und  Farbe,  4.  nach  den  Blättern  geord- 
net sind. 

Arrhenius  stellte  auch  in  einer  besondern  Abhandlung  —  in 
Lindbl.  Bot.  Not.  1840,  S.  92—95.  —  die  Kennzeichen  auf,  die 
sich  bei  Bestimmung  der  Ruh.  von  den  Samen  hernehmen  lassen, 
wobei    er    zugleich    die  Frucht  kurz   beschreibt.      Er   meint    nämlich. 
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ilass  die  Samen  oder  Kerne  in  jedem  Früchtchen  gute  Merkmale 
darbieten  dürften,  obschon  sie  sich  nicht  zum  Species-Ciiaracter  an- 
wenden Hessen.  Kr  hat  sie  bei  vielen  Arten  selbst  untersucht  und 
fordert  hier  Andere  dazu  auf.  Er  giebt  hier  e.  Eintheilung  der  Ar 
ten  nach  der  Form  der  Samen  und  beschreibt  dann  letztere  selbwt 
bei  jeder  Art  einzeln.  —  A.  Semina  ovali-rotundata  1.  rotundato 
ovalia:  1.  R.  idaetis;  2.  suberectus.  B.  Sem.  ovata.  3.  R.  thyr 
soideus.  C.  Sem.  semiorbiculata  latere  recto ,  band  incurvo:  4  —  6. 
R.  affinis ;  frutuwsus;  pruinosiis.  D.  Sem.  semiorbiculata,  luterc 
incurvo:  7—9.  corylif.;  Waldberyü ;  nemorosus.  E.  Sem.  ovalia: 
10.  R.  caeshiS',  11.  (jJandidosus. —  Zuletzt  sagt  der  Vf.,  dass,  wie 
er  in  Hooker's  Fl.  bor.-amer.  gefunden,  der  R.  tustoreus  sich  vom 
R.  trifiorus  Richards,   nicht  wesentlich   unterscheide. 

SiLENEAE.  —  Fries  gab  in  Lindbl.  Bot.  Notiser,  1842,  Nr. 
10.,  S.  168 — 172.  eine  üebersicht  und  Characteristik  der  scandina- 
vischen  <Si/ßWßen-Gattungen,  wobei  er  unter  jeder  ihre  scandin.  Arteu 
aufzählt....  S.  Abdruck  ders.  in  Flora  od.  bot.  Zeit:  1843,  S.  1211^. 
[Nachdem  aber  darauf  A.  Braun's  umfassendere  Abhdig.  über  die 
Sileneae  in  Flora  1843,  349 — 388.  (auch  abgedruckt  in  Ann.  des 
sc.  7iat.  Sept.  1843)  erschienen,  nimmt  Fr.  Braun's  Resultate  an  u. 
theilt,  mit  Hiijzufügung  eigner  Beobachtungen,  eine  neue  Anordnung 
der  scandin.  Gattungen,  hauptsächlich  nach  A.  Braun,  in  Lindbl. 
ßot.  Not.  1843,  S.  137  — 144.  mit,  worin  er  indess  aus  Lychms 
apetala  (unter  MeJandrium  bei  Braun),  unißora  u.  a.  eine  Gattung 
Wahlhergella  aufstellt;  s. :  Flora  1844,  S.  663  ff.] 

Elatiiveae.  —  In  den  oben  bei  Okchideae  erwähnten  Bemerkk. 
V.  Düben's  über  Schwedens  Platyantherac  «.  Elatinae  in  Bot. 
Notiser  1839,  S.  87  f. ,  berührt  der  Vf.,  wie  Habitus  «.  Blaltform 
bei  den  Elatinae  sehr  variiren,  die  Blüthentheile  aber  und  Früchte 
u.  Samen  sichere  Kennzeichen  darbieten.  Er  führt  4  Arten  auf,  die 
bei  Gothenburg  gefunden  worden:  E.  Hydropiper  L.,  eine  neue: 
ortJiosperma ,  triandra  Schk.  u.  he.iandrn  DC. :  von  allen  den 
Char.,  Fundort  u.  descriptive  Bemerkk.  [  E.  triauda  war  bei  Bisp- 
[Bischofs-]  Motala,  Gefie  u.  sogar  Torneä  gefunden.  E.  orthosper- 
ma  Dbn.,  foliis  petiolo  breviorib.,  (lor.  sess.  Sandris  4  gynis  [wie  bei 
E.  Hydrop.,  aber]  caps.  elliptica,  sem.  [circ.  20]  leviter  cygneo- 
arcuatis,  —  gleicht  in  VVuchs  und  Blüthe  der  E.  Mydrop. ,  letztere 
hat  aber  caps.  gJohoso-depressa,  doppelt  so  breit  als  hoch,  sem.  cir- 
cinato-involuta,  15  —  20.  E.  orthosp.  wächst  im  Götha-Elf,  unter 
E.  Hydrop.] 

Cruciferae.  —  Der  Acad.-Adj,  Lindblom  theilte  1839  eine 
„üebersicht  der  Drahae  Scandinaviens''  mit*).  Er  berührt,  wie  R. 
Brown  die  Dr.  pyrenaica  davon  zu  e.  eignen  neuen  Gattung,  Pe- 
trocallis^  abgetrennt  und  DeCandolle  mit  Dr.  verna  die  n.  G. 
Erophila    aufgestellt    hat.      Er    giebt    ihre    Unterschiede  an ,    so  wie 


*)  Lindbl.  Bot.  Notis.,  183U,  Nr.  2.,  3,  5.  S.  15—24.,  4i)— 56. 
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DeC.'s  Werkinale  der  von  ihn»  angeiiomnieiien  5  Sectioiien  der  G. 
JDraha.  Die  Jste  ii.  5te  dieser  Sect.  erkennt  er  für  natürliche,  hält 
aber  die  übrigen  3  für  sehr  künstlich,  Er  schlägt  desshalb  e.  neue 
Eintheiliing  in  4  ,  vorzüglich  anf  die  Daner  der  VVnrzel  u.  die  Be- 
schaffenheit des  Stengels  gegründete,  Sect.  vor,  giebt  die  (^haractere 
derselben,  wie  anch  die  der  Galtjing,  der  Arten  u.  die  Olerkmale  der 
Varr.  an,  führt  die  wichtigsten  Synon.  anf,  «iazn  ansführlich  die 
geogr.  Verbreitnng  der  Arten  in  Scaridinavien,  u.  giebt  von  den  neuen 
Arten  Beschreibui»gen.  —  Ans  Sect.  L,  Aiznpsis^  besitzt  Schweden 
keine  Art.)  —  (Sect.  11.  Drahaea :  A.  Siliculis  ovatis  1.  ovalibus. 
1.  ür.  aiphia  L. ;  2.  trichella  Fr.,  ans  Norw. ;  3.  scttndinavica 
Ldhl.  ih'irta  ß.  dpicofa  VVbg.  Fl.  lapn.  e\cl.  syn-  &  Fl.  suec.  ß. 
(exci.  syn.  Fl.  dan.),  hirta  y.  diHtiipnatua  Hrtni  Scand.  Fi.  ed.  3.) ; 
[s.  aber  a.  weiter  unten,  wonach  sie  ■=:  ru)H'Stris  var.J:  4.  Ür. 
lVafilenher()ii  Harlin.:  [hier  a.  hoajotricha  (fhicbfiz.^  hvlvet.  DC, 
sclerofjli.  Gand.,  fattcn  Ad.,  androsarea  Whg.;  ß,  heterotricha 
{Jappon.  DC,  nival.  DC);  y.  hievigata  H|}.].  —  B.  Silic.  lanceol. 
1.  ohlongis:  5.  Dr.  nivalis  Liljebl.;  6.  la.ta  Ldbl.,  [s.  unten]  iwr- 
vegica  Giinii.  Fl.  norv.  \\.  p.  äO(>.,  hirta  ß  norv.  DC):  7.  hirta  L. 
Whg.,  DC,  K.  Oncano-hirta  Hn.Sk.  Fl.  ed.  2.,  confusa  ej.  ed.  3.); 
8.  inifina  L.  —  Hl.  Drabelia:  9.  Dr.  nemorosa  L. ;  10.  mu- 
ralis  L.  —  IV.  Erophila:   11.  Dr.  verna  L. 

Auch  in  latein.  Sprache  gab  Lindbio  m  e.  ..Synopsis  iirafean/m 
Scandinaviae-'  —  in  Linnaea  1839,  HI.  310 — 335.  —  jener  schwe- 
dischen gleich,  doch  mit  Zusätzen.  In  Betreff  der  Verbreitung  er- 
wähnt er,  wie  von  den  scandin.  11  Drahen  3,  Jicmorosa  ^  muralis 
u.  verna  .1  mehr  den  campestren  Regionen  angehören,  in  Alpenge- 
genden  fast  nicht  vorkommen,  Dr.  umraiis  wächst  besonders  im 
mistlern  u.  östl.  Schweden,  ist  aber  in  Norwegen  noch  nicht  gefun- 
den; nemorosa  am  meisten  in  der  Nähe  des  bottn.  Meerbusens, 
auch  an  e.  Stelle  in  Norw.;  imanu  hat  ihr  Centrum  in  Alpengegen- 
den, wo  sie  sehr  ausgebildet  und  häufig  ist  ,  von  da  in  die  cau»pe- 
stren  u.  maritimen  Striche  Schwedens  u.  Norw.  sich  verbreitend. 
Die  übriofen  Arten  gehöre!»  den  Iloch^ebirijen  an:  Dr.  trichella  Fr. 
ist  bisher  nur  in  der  Schneeregion  gefunden  auf  dem  höchsten  Gipfel 
des  Solvaagtind  in  Saiten  in  den  norw.  Nordlanden  [67 '^J ;  alpina 
und  nivalis  gehören  haupts.  den  höhern  Gebirgen  an:  nivalis  ward 
wohl  nicht  siidücher  als  in  !*iträ-Lapj)mark  gefunden,  alpina  auch  a» 
e.  Stelle  in  Herjedalen,  in  Norw.  aber  beide  kaum  südlicher  als  auf 
d.  Dovrefjeld  [um  6273  ^j;  Dr.  Wahlenbergii  u.  la.va  [rnp.  Br., 
s.  unt.J  gehen  weiter  südwärts,  wenigstens  in  Norw.,  wo  erstere  in 
Tellemarken  [um  59Vi"J,  letztere  in  Valders  [um  61^]  gefunden  ist; 
Dr.  scandinavica  [rnp.  var.]  kommt  südwärts  bis  in  subalpine  Ge- 
genden Herjedalens  u.  gewiss  auch  in  Norw.  bis  in  den  Theil  süd- 
lich von  Dovre;  hirta  ist  sowohl  in  alpinen,  als  auch  in  subalp. 
Strichen  Lapplauds  u.  Norwegens.  In  Norw.  südwestlichen  Gebir- 
gen fehlen  Drahae  fast  gänzlich,  incana  ausgenommen. 
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Darauf  liess  Lindblom  die  ausführlichere  Monographie  als 
„Beitrag  z.  Kenntniss  der  scandin.  Arten  der  G.  Draha''^  folgen'''), 
besonders  als  Resultat  seiner  Untersuchung  der  alj)inen  bei  s.  Aufent- 
halte in  Norwegens  Gebirgen  i.  J.  1837.  Nachdem  hierin  die  Gat- 
tung im  Ganzen  und  ihre  Abtheilungen,  ferner  die  Wahl  der  Merk- 
male u.  deren  VVerth  zur  Artenbestinimung,  auch  die  Veränderlich- 
keit bestimmter  Theile  jener  Pflanzen  betrachtet  worden,  folgt  e.  ver- 
besserte Aufstellung  der  4  Abthh.  ,  und  allgemeine  Bemerkk.  über 
die  Verbreitung  ihrer  Species  in  u.  ausser  Scandinavien.  Dr.  venia 
u.  mur.  sind  in  ganz  Eur.  gemein  mit  Ausnahme  der  Hochgebirge, 
nniraiis  ist  auch  in  N.-Africa;  nemorosa  verbreitet  über  Mittel- 
Asien,  von  Japan  bis  z.  Caucasus ,  den  grössten  Theil  Kusslands, 
Ungarn,  die  Karpaten,  soll  auch  in  den  Pyren.  u.  NAmer.  wachsen: 
incana  wohl  ziemlich  ebenso,  geht  aber  weiter  nordwärts  u.  wächst 
freudig  in  Gebirgen:  ist  in  N. -Asien,  Cauc,  Rnssl. ,  den  Alpen, 
Pyren.,  in  Engl.,  Schottl.,  Dänemark,  auf  Irland,  in  Grönl.,  Labrador 
u.  auf  Unalaschka;  Dr.  rupestris  ßr. :  Schottl.,  Grönl.;  nivalis 
seheint  in  Grönland  und  den  meisten  Gegenden  des  arctischen  Ame- 
rica gemein  zu  sein,  wächst  auch  im  nördlichsten  Sibirien,  wofern 
Dr.  caesia  Adams  dazu  gehört;  Dr.  Wahlenhergii  möge  etwa  den- 
selben Verbreitungsbezirk  haben,  indem  lacfea  Ad.  auch  dazu  zu 
rechnen  sei;  hirta  (LdhI.)  scheine  den  nördl.  u.  arctischcu  Gegen- 
den anzugehören,  die  hirta  von  F  ra  n  k  1  i  n's  Nordpol  Expeslition  scheine 
dieselbe  zu  sein,  urjsicher  aber  sei  es.  ob  auch  Ledebour's  hirta  Fl. 
alt.  dieselbe.  Dr.  alpina  ist  auch  auf  Spitzbergen  und  im  grössten 
Theile  des  arctischen  America.  —  Hierauf  giebt  der  Vf.  den  Char. 
essent.  u.  naturalis  der  Gattung,  ferner  Geschichte  der  Entdeckung 
der  Spp.  und  Vergleichendes  über  Verbreitung.  Linne  hatte  1754 
nur  7  Arten  (Syst.  nat.,  ed.  X.);  Dlurray  1784  im  Syst.  Veg.  9  Spp.; 
Willdenow  ifeOO  16  Spp.;  DeCand.  .1824  im  Prodr.^  50,  dazu  5 
minder  bekannte;  Sprengel  (i82rj)  55.  —  Die  meisten  kommen  auf 
der  nördlichen  Halbkugel  vor;  in  der  südlichen  wurden  deren  nur  7 
bis  8  gefun<len  wovon  einige  auf  den  Andes,  an  Magellan's  Strasse 
u.  auf  Van-Diemens-Land;  dabei  sind  sie  gemeiner  in  der  alten 
Welt  als  in  der  neuen.  Am  zahlreichsten  scheinen  sie  im  Caucasus 
u.  in  den  angränzenden  Ländern  zu  sein  und  mehrere  wachsen  in 
Sibirien  u.  auf  d.  Altai.  In  Afrika  ward  nur  imiralis  gefnnden  ;  in 
Eur.  20  —  25  Spp.  Auf  Süd-Europa's  Alpen  wachsen  deren  mehr 
als  auf  den  nordeurop.  Gebirgen;  nur  wenigi?  sind  beiden  genjein, 
aber  das  arct.  America,  Grönl.,  Island  u.  Spitzbergen  haben  mehrere 
mit  Scandin.  u.  Sibirien  zugleich.  —  Nun  folgen  [p.  28—92.]  die 
Char.  der  Abthh.,    Arten,    Variett.   u.    Formen  nebst  den   wichtigsten 


*)  Koügl.  Vetenskaps  Acadeniiens  Handlingar  för  sl^  1839  (gedruckt  1841). 
S.  1—94.  —  Auch  besonders  abgedruckt  (Stockh.,  1840.  Norstedt  oc  S.)  m.  d. 
Tit.:  Bidrag-  tili  käiinedomen  af  de  Skand.  arterua  af  slägtet  Draba. 
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Synon..,  Vorkommen  in  Scandin.  und  mannichfachen  kritischen  Be- 
merkk. .  Ein  Conspectus  der  Spp.  mit  den  Char.  schliesst.  Die  Arten 
sind   ganz  dieselben  noch   wie  ia  der  vorhergehenden  Abhandlung. 

Zuletzt  gab  Lindblom  in  „einigen  Worten  über  die  Gattung 
..Draba'  im'^Bot.  Nt)t  \8U,  Nr.  12.  S.217— 227.  neue  Bemerkk. 
und  Zusätze  zu  obiger  Monographie,  nachdem  er  1839  auf  e. 
Reise  in  Norwegens  Gebirgen  die  Drahae  weiter  zu  untersuchen 
Gelegenheit    gehabt.      Zu    den    Resultaten    gehört    danach    Folgendes. 

—  Dr.  tr'icheUa  Fr. :  diese  sei  zunächst  mit  Dr.  rupestris  RUr. 
verwandt,  scheine  aber  ihren  Platz  zwischen  Dr.  alpina,  corymhosa 
Br.  und  rupestris  zu  haben.  —  Dr.  scandinavica  Ldbl.  hält  ihr 
Auetor  selbst  nunmehr  nur  für  eine  durch  den  Stand  zwischen  Stei- 
nen auf  6^\\  höliern  Gebirgsgipfeln  hervorgebrachte  Form  der  rupe- 
stris. —  Dr.  Wahlenbergii  Hrtm.:  nahverwandt  mit  dieser  ist  Dr. 
frassifolia  aus  Grönland.  —  Dr.  nivalis:  wächst  auch  bei  Lom  in 
GuUlbrandsdalen;  sie  scheine  die  seltenste  auf  den  Hochgebir- 
gen des  mittlem  Norw.  zu  sein,  doch  werde  sie  weiter  gegen  den 
Pol  hinauf  wohl  häufiurer.  —  Dr.  la.va  Ldbl.  ist,  wie  L.  selbst  ffe- 
funden,  einerlei  mit  Dr.  rup estr  is  Br.,  unter  welcher  er  nun  hier 
ihre  Variett.  u.  Formen  ordnet  mit  Beifügung  von  Synon.  und  det 
(iründe  dafür,  auch  der  Kennzeichen,  Standortangaben  und  mancher- 
lei Bemerkk.;  hier  Auszug:  Dr,  rup.:  a.  la.va  iDr.  laxa  Ldbl.): 
c.  hehecarpa  (Dr.  rup.  Br.  Ht.  kew.  sec.  char.):  e.  distiginatica 
(Jiirta  y.  distigmat.  Hrtm.); —  ß-  strivta  iDr.  scandinavica  Ldbl., 
rtip.  Hk.  Fl.   bor.-am.):  a.  Jeiocarpa  (Dr.  hirta  ß.  alpicoJa  Wbg.); 

—  7.  gJahrata.  —  Dr.  hirta:  hierzu  sagt  der  Vf.:  seit  Dr.  Hart- 
man dargethan  habe,  dass  seine  (Hn's)  hirta  der  Sk.  Fl.  zur  ru- 
pestris gehöre,  müsse  das  Synon.  vt)n  Hn.  Sk.  FI.  ausgeschlossen 
werden.  Unser  Verf.  nimmt  Hartman's  Dr.  incano-hirta  für  Lin- 
ne's  hirta.,  u.  motivirt  dies  so:  Linne's  Beschreibung  scheine  es  zu 
bestätigen  .  Hooker  u.  DeC.  hätten  die  Art  so  aufo^efasst  wie  Lind- 
blom ,  und  Hooker  sage  bei  der  Citirung  von  Linn.  Sp.  pl.:  ,.sec. 
herbar. •'  (Fl.  bor. -am.),  auch  DeC.  setze  ein  !  dazu,  als  Zeichen, 
dass  er  Orig.  Fj\.  L's  gesehen.  Hartman  hatte  nämlich  [in  Ldbl. 
Bot.  Not.  1841,  S.  97  f.]  gesagt,  Linne's  Dr.  hirta  sei  auf  die 
Expl.  gegründet,  die  Solan  der  aus  Lappland  mitgebracht:  diese 
Ex.  gehörten  aber  der  Dr.  rupestris  an ,  wonach  also  der  Name 
hirta  dieser  zuzuerkennen  sei.  Hiergegen  erinnert  Li  n  d  bl. :  [Linne 
habe  zuerst  alle  perenn.  weissblüthigen  Drahen  incana  genannt,  nach- 
her hirta  davon  geschieden,  die  ihm  allo  alpinen  Dr.  umfasst  habe, 
also  auch  rup. ;]  Solander  habe  aus  Lappland  gewiss  beide,  hirta 
u.  r?f/). ,  die  dort  wie  in  Norw.  bei  einander  wachsen,  mitgebracht, 
Linne  habe  davon  die  grössten  und  characteristischsten  Ex., 
die  der  hirta ,  ausgewählt  und  danach  Dr.  hirta  aufgestellt, 
Sol.  aber  die  kleineren,  die  der  andern  Art,  behalten  :  [letztere  seien 
nachher  in  die  Samml.  der  schwedischen  Akademie  gekommen  und 
so  habe  Hartman  nur  diese,  r?(/>.,  dort  sehen  können;  Linne's  Worte: 
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siliculae  oMiquae^  magis  glabrae  et  ovatae  (quam  Dr.  incanae)^ 
passen  viel  besser  ii.  durchgängig  auf  Lindblom^s  hirta,  weniger 
u.  seltener  auf  Hn's  (welche  :=  rupestria)]. 

Ameisttaceae.  —  Von  Fries  erhielten  wir  in  schwed.  Sprache 
eine  systematische  Aufstellung  der  schwedischen  Äaricf^'  „nach  natürl. 
Verwandtschaften  geordnet,  mit  krit.  Bemerkk."''').  Unter  allgemei- 
nen Bemerkk.  über  die  Arten  sagt  er,  dass,  wenn  Linne  bei  der 
Eintheiluiig  U.Aufstellung  derselben  die  Befruchtungstheile  zu  Grunde 
gelegt  hätte,  das  Studium  der  Gattung  e.  andere  ßichtuiig  erhalten 
haben  und  die  Linne'schen  Arten  nicht  so  viel  und  sogar  von  L. 
selbst  würden  verwechselt  u.  verkannt  worden  sein.  Nun  folgt  e. 
Anordnung  der  Abfheilungen  nebst  deren  Characteren,  dabei  Bemerkk. 
u.  Erläuterungen  über  die  Arten;  endlich  letztere  selbst  mit  ihren 
Varietäten,  die  Arten  ohne  —  die  Var.  meistens  mit  Characteristik, 
beide  mit  den  wichtigsten  Synonymen  nebst  mehrfachen  Beobachtun- 
gen und   Erörterungen   über  die  Arten  selbst. 

I.  Amerina  (eigentliche  pil   [schwed.,  pl. :  /?i/ar]) : 

A.  Fragiles.     „Mit  endlich  abfallenden  Kätzchenschuppen." 

I.  Salia;  pentandra  L.  Hierbei:  '^  tetrandra  L.  It.  öl.  13. 
[NB.  mit  *  bezeichnet  der  Vf.  Unter-  od.  Nebenarten.]  —  Ä.  fra- 
gUis:  hierher  var.  decipiens  (<S.  decip.  Hffm.;  S.  viteflina  L., „sed 
synon.  ad  analogum  statum  S.  albae*").  Ferner:  *  pendula  Ser. 
(Linn.  Fl.  su.  ed.  1.  nr.  812.).  Die  Abart  decipiens  [wovon  Rus- 
seliana  e.  grosse  Form,  Fr.  in  Bot.  JSot.  1844,  27.]  wurde  nur  in 
Schonen  gefunden ;  die  Unterart  pendula  meist  in  Norwegen.  — 
3.  <S.  viridis  Fr.  (mit  e.  Form,  corallina)-,  hat  aufrechte  Kätzchen: 
gehört  den  Waldgegenden  des  Göthalandes  [Süd-Sch.]  an,  tritt  aber 
bei  Calmar  an's  Meer  hervor.  —  4.  S.  alba  L.,  mit  e,  sativa  L. 
lt.  Scan.  p.  200.  Die  Stammform  oder  der  wilde  Typus  der  S|}.  wächst 
am  Lerelv  [60 Va^  Br.  ,  nördl.  Hardanger]  im  westl.  Norw.  und  hat 
kürzere  und  breitere  Blätter  als  die  angepflanzte.  ,,Die  wilde  ist 
Smith's  alba  und  dessen  Ä.  coerulcscens  die  cultiv.  hochstämmige 
S.  alba.'' 

B,  Amy  Cjdalinac.  Kätzchenschuppen  sitzen-bleibend.  — 
5.  <S.  amygdalina  L.  (mit  einer  Form  angitstata):  gehört  eigentlich 
den  (schwedisch-)  nordländischen  Flüssen  an.  —  6.  S.  undulata 
Ehrh.:  gewöhnlich  angepflanzt  nordwärts  bis  Upsala,  um  den  Mälar- 
see  aber  nun  verwildert.  Unterart:  *  Ä.  hippopha'ifolia  „Thuill.", 
[Fr.  Hb.  norm.  IX,,  App.,  vielleicht  nicht  Koch's]. 

II.  Helix.  —  (C.  Griseae  Borr.:  hiervon  ist  keine  in  Schw. 
einheimisch.)  —   D.  Purpur eae:   7.  S.  purpurea  L.:    hierbei  iS. 


*)  Lindbl.  Bot.  Notiser ,  1840.  Nr.  9.,  11.,  12.  S.  145—153.,  177—188., 
193 — 206.  [Deutsch  durch  B — d  in  Hornschuch's  Archiv  skandin.  Beltr.  z. 
NG.  I.  3. :  u.  zwar  hier  mit  einig^en  synon.  u.  a.  Einschalt.,  meist  nach  Frieses 
eignen  spätem  Zusätzen  und  Berichtigungen  in  Lindbl.  ^of.  iVb^  1844,  S.25f. 
—  Vgl.  a.  Fr.  in  Horusch.  Arch.  I.  2.  270  f.j 

Bot.  Jahresber.  über  1839—1842.  24^ 
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Heliv  L. ;  letztere  ist  eig.  die  Stammform;  Ä.  Lamhertiana  Sm. 
eine  breitbliittr.  Abänderung;  „S.  purp,  eine  durch  Kappen  hervor- 
gebrachte Abart." 

III.  Vetrix,  schwed..  videpil.  —  E.  Chrysanthae^  „ver- 
ästelte,  hochnordische  (oder  alpine)  Arten". 

8.  Ä.  daphnoidcs  Vill. ;  Unterart:  ä.  acutifoUa  W.  Nur  die 
kahle  Abart  findet  sich  im  Norden  (in  Norw.  u.  in  Dalekarlien  auf 
Wiesen  am  Daleif  bei  Mora);  die  behaarte  gehört  den  südeurop. 
Alpen;  aciitif.  wird  cultivirt.  —  9.  S.  lanata  L. ;  Abart:  glandu- 
losa  Whg.;  Unterart:  '•' depolita  Whg.  —  10.  Ä.  Lapponum  L. 
(limosa  Whg.):  var.:  ovalifoJia  Wimm. ,  *leucophylla  Willd.  — 
11.  <S.  canescens  Fr.  (caprea  ß.  L.  Fi.  su.);  variirt.  ohttisifoHa: 
* Lästadiana.  Die  Art  wächst  in  norweg.  Lappiand  u.  in  Saiten 
in  Norw. 

F.  V iminales^  mit  geraden  ruthenartigen  Aesten.  Südliche, 
hier  meistens  gepflanzte  Arten.  —  12.  Ä.  inoUissima  Ehrh.  — 
13.  <S.  viminaUs  L.  —  14.  S.  lanceolata  DC. ;  var.:  ä.  Smithiana 
W.);  Kochiana  (<S.  moUissima  Koch). 

IV.  Caprea  (schwed.:  vide).  —  G.  Eigentl.  Capreae. 
„Bäume  od.  Str.  mit  aufrechten  Aesten  u.  gesägten  Blät- 
tern". —  1 5.  Ä.  caprea  L. ;  var. :  iS.  sphacelata  W. ;  alpestris 
Fr. —  16.  Ä.  grandifoUa  Ser.  —  17.  ä.  cinerea  L.;  var.:  virgata 
Fr.  Fl.  halland.     Hierher  gehören  iS.  oleifolia  Sm.  u.  aquatica  Sm. 

—  18.  S.  aiirita  L. ;  var.:  nemorosa  Fr.;  uliginosa  (<S.  idig.W.'); 
'-'S.  amhigua  Ehrh.,  mit  Var.  sublivida  hästad.,  auch  iS.  spathulata 
W.  hierher.  —  19.  Ä.  sUesiaca  W.  —  20.  Ä.  nigricans  Sm.  (<S. 
phylicaefoUa  &  nigric.  a/^era  Wbg.  läpp.),  mit  mehrern  Var.,  z.B.: 
Ä.  majalis  Whg.  Fl.  suec.  (excl.  syn.  Fl.  läpp.).  —  21.  Ä.  punctata 
Whg.:  Hr.  Lästadius  hält  diese  für  e.  Bastard  aus  Ä.  nigricans 
u.  <S.  Myrsinites  [u.  Fr.  selbst  stellt  sie  später  (^Bot.  Not.  1844, 
Nr.  2.)  vor  die  <S.  Myrsin.  unter  den  (V.)  Chamelices  als  nur  mit 
Ä.  Myrsin.  verwandt,  denn  während  sie  wohl  einige  äussere  Merk- 
male mit  <S.  nigric.  gemein  habe,  sitzen  ihre  Kätzchen  am  Ende 
auf  beblätterten  knospentragenden  wirklichen  Zweigen],  —  22.  <S. 
phylicifoHa  L.  (Jcnf^rina  S.,  nigricans  VVbg.  läpp.  excl.  nigr.  dasy- 
carpa,  [hicoJor  Ehrh.,  Koch]):  var.:  leptophylla;  Neben-  od.  Unter- 
art: '-'iS.  tenuifolia  L.  Herb.  (<S.  arbuscufa  VVbg.  Fl.  läpp.):  diese 
letztere  variirt  als  Ä.  majalis  Whg.  Fl.  läpp,  (non  S.  phyJic.  maj. 
Wbg.  Fl.  suec;  s.  ob.  20.).  Ä.  VVuJfeniana  Willd.  oder 
richtiger  glahra   Scop.    sei  e.   Mittelart  zw.  dieser  u.    der  folgenden. 

—  Ä.  hastata  L.;  Var.:  gothica  ein  Mooren)  u.  alpina;  e.  Unterart: 
hyperborea. 

H.  Incuhaceae.  „Niedrige  Str.  mit  schmalen  darnieder  lie- 
genden oder  ruthenartigen  ausgesperrten  Aesten,  normal  ganzrandi- 
gen  Blättern".  —  24.  ä.  depressa  L.  (ä.  livida  cinerasc.  VVbg.); 
••  Ä.  livida  a  Wbg.  —  25.  ä.  incuhacea  L.  Fl.  suec,  Fries  Novit. 
Want.   I.   [non   incuh.   Linn.  Sp.   pl. ,    quae   zzz  angustifolia   Wulf., 
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Koch,  s.  incuh.  W.];  Abart:  plicata  Fr.  Die  Art  wächst  im  westl. 
Smäiand  und  südl.  Hailand  in  Waldgegenden ,  bei  Mariäberg  bei 
Holmstad  auch  in  Sand;  plicata  ist  im  südl.  u.  mittlem  Schweden 
gemeiner.  —  26.  Ä.  finmai^kica  W.  (jpaludosa  Hn.,  nee  auctt.  ex- 
teror.).  [Die  finm.  des  berl.  Gartens  gehört  nach  Fr.  zu  S.  repens.] 
—  27.  Ä.  myrtilloides  L.  —  28.  >S.  fusca  L. ;  var. :  major ;  ver- 
sifoJia  iS.  versif.  Wbg.);  *myrtoides  Fr.  Der  Vf.  meint,  S.  fusca 
komme  erst  jenseits  der  nördl.  Gräiize  der  Ä.  repens  vor;  nicht  sel- 
ten in  Dalekarliens,  Jenitlands  u.  Lajipl.  Waldgegenden;  in  Mooren 
um  Karesuando  als  eine  der  häufigsten.  —  29.  ^S.  repens  L. ,  mit 
mehrern  V^ar. :  parvif.,  glabrata,  fuscata,  argentea.  —  ^0.  S.angutitifoUa 
Wulf.  [Koch;  Ä.  incuh.  L.  sp.  pl.,  W.,  non  L.  Fl.  su.];  var.:  ela- 
tior.  —  31.  Ä.  rosmarinifolia  L. :  in  Mooren  bei  Roslätt  in  Scho- 
nen;  Gottiand. 

y.  Chamelix  (Gebirgsweiden.)  —  I.  ^^Friyidae.  Die  Blü- 
thenzweige  gehen  von  Seitenknospen  aus."  —  32,  Ä.  glauca  L.; 
var.:  nivalis  Fr.;  *pullata  Fr.;  "'pallida  Fr.  —  33.  <S.  arlmscula 
L.,  Wbg.  Fl.  helv.  et  Carp. ,  non  Fl.  suec.  {S.  prunifolia  Sm.  sec. 
Fries  Nov.);  var.:  vacciniifolia  Sm.  Gehört  meist  den  Gebirgen 
Norw.  an,  findet  sich  jedoch  auch  auf  den  höchsten  Gebirgen  Herjeä- 
dalens  u.  in  Piteä-  u.  Torneä-Lappmark.  —  [34^  Hi  eher  gehört  die  S. 
punctata:  s.  ob,  Nr.  21.]  —  34.  ä.  Myrsinites  L. ;  var.:  arhuti- 
folia  Fr,  Mant.  I.;  *procumhens  Forb,,  Fr.  Mant.  I.  —  35  Ä.  py- 
renaica  '''norvegica  Fr,  Mant.  I.:  Lom  in  Norw,  u.  Dovrefjeld 
(Blytt)  [u.  Kjölen  zw.  Jemtl.  u.  Norw.].  Blattexemplare  stimmen 
mit  Ä.  arctica  Br.  überein.  [Blytt  selbst  sagt  später,  Bot.  Not. 
1845,  S.  41.,  eine  Zwergform  der  S.  Myrsinites  vom  Filefjed 
bringe  ihn  auf  den  Gedanken,  dass  die  von  ihm  ,,in  Drontheims 
Stift  gefundene  Form,  welche  Prof  Fries  als  >S.  pyren.  norv.  aufge- 
stellt habe,  wohl  zunächst  zu  S.  Myrsin.  gehöre,  wozu  auch  die 
Ä».  retusa   sarmentosa  Fr.  hinzuziehen  sein  wird".] 

K.  Glaciales.  Blüthenzweige  aus  der  Spitze  der  Aeste 
„(hervorwachsend  aus  der  äussersten  Knospe  des  vorigen  Jahrs,  die 
zwischen  dem  äussersten  Blatte  u.  dem  eignen  Biüthenstiele  sich 
bildet)".  —  36.  Ä.  reticulata  L.  —  37,  Ä.  retusa  '' sarrnentacea 
Fr.  [s.  ob.  Zus.  zu  Nr.  35.].  —  38.  Ä.  herbacea  h,  —  39.  S. 
polaris  Wbg. 

Hr.  N.  Lilja  zu  Lund  hat  in  einigen  Abhandll.  theils  neue 
Gattungen  u.  Arten  aufgestellt,  th.  neue  Beobachtungen  über  die  Un- 
terschiede zwischen  verwandten  Arten  mitgetheilt.  —  In  dem  einen 
Aufsatze  in  Lindbl,  Bot.  ISotiser,  1839,  Nr.  4.,  S.  38— 40.  (ganz 
schwedisch  geschrieben)  giebt  er  die  Char.  von  4  Gatt.,  wovon  2 
neu  aufgestellt,  und  zählt  ihre  Arten  auf:  Primida  L.;  Oscaria 
Lilja  iPrim.  chinensis  Ldl.);  JSemophila  Bart.,  4  Sp. ;  Pholido 
Stoma  Lilj. :  aurita  CNemoph.  aur.  Ldl.)  —  Darauf  bestimmt  er  in 
Linnaea    1841,   IL  259  —  269.   (latein.)   viele   z.  Th.   neue  Gatt, 
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oder  giebt  Benierkk.  dazu.  Oscaria,  Onayrae  a.  Clarkieae :  Eu- 
charidium  Fssch.,  1  Sp.;  Clarhia^  1;  Phaeotitotna  Spach.:  elegans 
Lilj.  (P/i.  Douglasii  Sp. ,  ClarJda  eleg.  üougl.)  und  unguiculata 
CCi.  nngu.  Ldl);  Opsianthes  Lilj.:  ganroides  dCI.  g.  Dougl. ); 
b.  Fuchsieae:  EncUandra  Zuccar. :  microph.  St  thgmifoJia;  Ello- 
hitim  Lilj.:  fulgens  iSpachia  Lilja  in  Trädg.-Tidn.  1840,  62.,  non 
Jiiss.,  Fuchsia  f.}.  Loaseae:  Eaphisantfie  lRhaplndanthe]L\\j.: 
Intel itia\Caeophora  ?a^  Klotzsch);  Chrysostonui  Lilj.:  aurea{Bar- 
ton'ia  a.  Lid..  P ortula  ceae :  Cistanthe  [Calaridriniae  spp.  AI. 
Tegneriue  Llj.  in  Fl.  odl.  V.  p.  76.,  Rhodopsis  Lilj.  ib.  Suppl.,  non 
AI.]:  3  Spp.  Dann  noch  einige  Synon.  anderer  PflI.  —  —  Endlich 
in  Lindbl.  Bot.  Not.  1839,  S.  32.  einen  neuen  Orohus^  0.  prae- 
coa:  Lilj.  (0.  fiaccidus  Ser.  ?),  cult.  im  lunder  bot.  Garten. 

Floren. 

Zwei  für  die  Kenntniss  der  schwedischen  Pflanzen  wichtige 
Schriften  gab  Fries  heraus,  nämlich  eine  Mantissa  altera  und  die 
Mant.  tertia  zu  seinen  Novitiae  Florae  suecicae,  wovon  jene  ganz, 
von  letzterer  bisher  nur  der  Anfang  zuerst  in  Form  von  (Promo- 
tions)  Dissertationen  erschienen  und  dann  mit  eignem  Titel  in  den 
Buchhandel  kamen  *).  —  In  beiden  beschreibt  der  Vf.  die  in  den 
letzten  Jahren  in  Schweden  u.  Norw.  von  ihm  oder  von  Andern  ge- 
fundenen neuen  Pfl.  und  giebt  daneben  schärfere  Bestimmungen  von 
früher  jucht  genügend  gekannten  oder  aufgestellten  Gewächsen.  Hier 
soll  nur  das  für  Schw^eden  Gewonnene  berührt  werden. 


*)  Novitiarun>  FI.  suee.  Mantissa  altera,  quam  venia  Ampi.  Fac.  Philos. 
Praeside  El.  Fries,  &c. ,  pro  gradii  philos.  p.  p.  Otto  Ponten ,  Smol,  in  au- 
dit.  Gust.  d-  25.  Maji  1839.  h.  a.  m.  s.  I.  Upsaliae,  exciid.  Rejn;^iae  Acad  Typo- 
graphi.  lü  pp.  8.  —  Ebenso  P.  III.:  ....  p.  p.  C.  Fr.  Wall,  Westm.  Dal...  IL 

p.  17—22.  —  Desgl II.  p.  p.  J.  Fr.  Widgien,    Ostrog...  d.   10.  Jim.  1839. 

m.  p.  33—48.  —  Und:  G.  W.  Sjöbeig...  IV  p.  49—64.  —  Nachh.  Gesammt- 
titel :  Novitiar.  Florae  suec.  Mant.  altera,  additis  plantis  in  Norv.  recentius  de- 
tectis.  Scripsit  El.  Fries.  Ups.,  Leffler '&  Sebell.  1839.  04  pp.  8.  maj.  — 
[Reo.  m.  Ausz.  in  Lindbl.  Bot.  Not.  1839,  S.  40—43.;  1840,  S.  12—16.; 
Ansz.  in  berl.  Bot.  Zeit.  1844,  Nr.  49.;  Linnaea,  1840,  III.:  Lit.-ß.   173  ff.] 

Dann:  Novit  Fl    su.  Mant.  tertia  ....    Praeside  El.  Fries  p.  p.  Arv. 

Sundberg d.  2.  Junii  1842.    —   I.  Ups.,...  p.  1—16.  8.  —     Und  P.  IL  u. 

III.  bis  ..p.  48. :  p.  p.  A.  J.  Lyth.  Gottl.  —  und  (III. :  d.  8.  Jun.  1842 )  C. 
Thorst.  Örtenblad,  Werml...  —  Gesammttitel,  mit  mehr  (noch)  nicht  in  Diss. 
Erschienenem,  [zugleich  mit  für  die  1.  u.  2te  Mant.  geltend,  die  aber  nicht 
nochmals  dabei  sind]:  Eliae  Fries  Novitiae  Florae  Suecicae.  Continuatio, 
sistens  Mant.  L,  IL  III.  uno  volum.  comprehensas.  Accedunt  de  stirpibus  in 
Norvegia  recentius  detectis  praenotiones  e  maximaparte  communicatae  aMatb. 
N.  Blytt.  Lundae  et  UpsaHae,  ex  officinis  acad..  1833—1842.  8.  maj.  X.  & 
204  [NB.  die  hiermit  allein  ausgegebene  3te  Mantiss  von  1842  hat  die 
X  u.  204  S.  —  K.Auszug  s.  in  der  berl.  Bot.  Zeit.  1844,  Nr.  40.;  Reo.  u- 
Ausz.  in  Lindbl.  Bot.  Not.  1842:  Lit.-Bihang,  Aug.,  S.  49  —  52,-  1843: 
Lit.-B.,  Jan.  S.  1—11.:  daraus  grösstenth.  übersetzt  in  Flora  1845,  Nr.  9., 
S.  135—143,  mit  Zusätzen,  bes.  bei  Carices  u.  Erigeron.] 
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In  Mant.  II.:  Eriophorum  Chamissonis  [nicht  C.  A.  Meyer's, 
welches  =z  capitatum-,  sondern  E.  Cham.  Fr.  z=z  E.  russeolum 
Fr.  in  Hartm.  Sk.  Fi.  ed.  3.  &  Fr.  Mant.  III.]:  Karesuando  in  Tor- 
neä-Lappm.  [auch  nördl.  Finnland].  Ägrostis  rubra  L.  (vera)Wbg., 
Fr.  iA.  borealis  Hn.):  [Lappl.,  Herjed.].  tStipa  penn.:  Westgothl. 
Manche  Gatt,  erhalten  mehr  od  minder  ausführliche  Monogr.,  so  Gly- 
ceria^  wovon  hier  folg.  Arten  beschrieben  werden :  remota  Fr.  [nor- 
vegica Soinf.,  non  Foa  rem.  Forselies,  quae  P.  hyhrida;  Norw., 
Finnl.],  plicata  Fr.  n.  sp. ,  im  südlichen  Schw. ,  am  nächsten  der 
ßnitaris;  fluit.  hier  mit  mehrern  Var. :  GL  arundinacea  Liljebl. 
{Fest,  donacina  Whg.);  maritima  VVahlb.  mit  mehr.  Var.;  con- 
ferta  Fr.,  neu,  a.  Schonen;  distans  Wbg.;  in  ßlant.  III.  175  f. 
zählt  Fr.  alle  bekannten  Gl.  auf,  24  Sp.].  Lepturus  incurva- 
tus:  Schonen.  Plautago  minor  Fr.,  n.  sp.  [s.  vor.  JB..  bei  Hb. 
norm.] :  Öland.  Heracl.  Sphondylium  im  südl.  u.  westl.  Schw.,  es 
hat  germen  pubesc.  [und  nach  Mant.  111.  petala  ovato-lanc.];  H.  sibir.^ 
die  im  nördl.  u.  östl.  Schw.  vorkommende  Art,  germen  glabrum. 
Drosera  obovata  im  Göthalande  gef.  Statice  Lim.:  1.  scanica^ 
2.  bahnsiensis:  [nach  Fries,  später  in  Bot.  Not.  1844,  Nr.  1.  2  A  r- 
ten,  zur  bahus.  geh.  auch  rariflora  Drej. ;  s.  Hornsch.  Arch.  1.  2.  287.] 
Mehrere  EpiJobia  mit  Var.  sind  näher  bestimmt.  Die  PoJygona  der 
Abth.  Persicaria  monographisch  behandelt;  die  meisten  der  vielen 
Var.  sind  im  Herb,  normale  ausgegeben;  unter  lapathifol.  steht 
auch  P.  pallidum  With..  Arenaria  gothica  Fr.  (ciliata  ß.  Wbg. 
Fl.  SU.)  u.  ciliata  L.  aus  einander  gesetzt:  letztere  ist  eigentl.  nor- 
wegisch u.  nur  an  1  Stelle  in  Luleä-  Lappm.  von  Angström  gefun- 
den   Ranunc.  cassub.  a.  m.  St.  um   üpsala.      Braya  alp.  in  Lu- 

leä-L.  von  Angström  gef.,  u.  schon  1827  in  Torneä-L.  von  Zetter- 
stedt.  Von  Hieraciiim  systemat.  Aufstellung  der  schwed.  Arten, 
einige  ders.  beschrieben,  z.  B.  dinphanum  Fr.  mit  Var.  [wobei  H. 
Lawsonii,  Schmidtii  &c.],  vulgatum  Fr.,  rigidum  Hn.,  laevig.  Fr. 
(Friesii  Hn.).  Auch  folgende  Ptl.  sind  in  Schw.  gefunden  und  hier 
beschrieben:  Crepis  agrestis  WK. ;  Viola  idig.^  epipsila  Led., 
stricta.  Orchis  latif.,  angustif.  Wr.,  K.,  und  incarnata  Fr.  als  zz: 
angtistif.R cUh..,  also  diese  incarn.  hier  e.  andere,  als  nachher  in 
Mant.  111.,  wo  sie  wie  bei  Koch  haupts.  die  0.  angustif.  V^imm. 
umfasst:  s.  Flora  1845,  140.]  werden  näher  characterisirt.  Epipa- 
ctis  media  Fr.  [viridiß.  &  atrorub.  Rchb.  &e,]:  Luleä  L.  Care.v 
nardina  Fr.  [s.  ob.  S.  353.  u.  Flora  od.  reg.  bot.  Z.  1845,  15Gfr.]: 
Ramfjeld  b.  Tromsöe  in  Finnmarken,  GOVs**  Br.;  panicul.  u.  axil- 
laris-. Schonen.  Myrioph.  alternifi.  DC.  Betula  alba  u.  glutinosa 
Wallr.  {pubesc.)  unterschieden.  Asplenium  Adiant.  nigr.  KuUaberg 
in  Schonen.     Chara  papulosa  Wallr.:  Gottland.     U.  a. 

Mant.  III.  [s.  d.  letzte  Note].  —  Diese  ist  noch  reicher  an 
neuen  Entdeckungen  u.  wichtigen  Aufklärungen.  In  der  Vorrede 
legt  der  Vf.  seine  Ansichten  in  Betreff  der  Feststellung  der  Arten 
dar.     Unter    den    Neuigkeiten    u.    neuen   Bestimmungen     ist    [ausser 
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dem  in  der  Rec.  in  Flora  1845,  135  ff.  Genannten,  das  hier  über- 
gangen wird,  auch]  unt.  a.  Folgendes:  Valer.  samhucif.  a.  m.  O. 
Süd-Schwedens.  Iris  sihirica:  Gottland:  steril  bei  Krageholm  in 
Schonen  gef. ;  auch  eine  breitblätterigere  steril  auf  Gottl.  von  Ny- 
man  gef.  Avena  [Trisetiim]  agrostidea  Last.,  Fr.  iAv.  subal. 
pestris  Hn.  ed.  3.),  ähnlich  der  fiavescem :  Karesuando.  JVit, 
acutum  Fl.  dan.  und  la.vum  Fr.  in  Schönens  Küstenstrichen.  Von 
Schwedens  Ulmis  hier  2erlei  U.  campestres:  1.  V.  camp.  L.,  Sm.; 
(C/.  tetrandra  Schk)  c.  varr.  suberosa  &  glahra:  nur  Öland  und 
Gottl.:  2.  montana  Sm.  icamp.  Svensk  Bot.  t.  13.  et  Bott.  Suec. 
omn.)  c.  var.  nitida  &  maj.  iV.  major  Sm.):  letztere  Art  ist  die  in 
Schw.  gemeine  u.  die  gewöhnlich  gepflanzte;  auch  auf  Gottl.  [nach 
Sjöstrand  blühen  an  gleichem  Orte  zuerst  U.  mont.  ^  dann  effusa^ 
zuletzt  camp..  Vgl.  Fr.  in  Bot.  JSot.  1844,  Nr.  1.;  daraus  in 
Hornsch.  Arch.  I.  2.  256.:  daselbst  ist  in  Bd's  Zusätze  ein  Irr- 
thum,  entstanden  dadurch,  dass  in  IVlant.  III.  die  JJ.  ejfiisa^  die  übri- 
gens nur  auf  Öland  wächst  (cf*  F^*-  Novit.),  nicht  nochmals  mit- 
aufgezählt und  characterisirt  steht;  es  muss  in  Hornsch.  Archiv  I. 
S.  256.  so  lauten:  Z.  15.  v.  u.  statt:  „die  U.  effusa  W."  vielmehr: 
die  eine,  od.  die  bekannteste...  —  Z.  12.  v.  u.  ist  ,,aber"  zu  strei- 
chen; Z.  13  V.  u.  1.:  welche  auch  Koch...  —  Das  Ganze:  auch 
Fries  nennt  die  bekannteste  ü.  campestris  (Mant.  III.  18  sp.);  in 
der  Synonymie  stehen  Formen,  die  natürlich  auch  Koch  u.  A.  unter 
der  umfassenderen  V.  camp,  der  Deutschen  haben,  u.  zwar  U.  te- 
trandra^  u.  als  Varr.  U.  suberosa  Ehrh.  und  glabra  Mill.]  — 
Juncus  atratus  Krock, :  Hailand,  Gottl..  Viele  Beobb.  au  Rumices^ 
u.  Charact.  &:c.  von  R.  divaric.^  conspersus  Hn. ,  dornest.  Hn., 
Hippolapathum  Fr.  (^aquat.  Sv.  ß.,  Hn.);  [vgl.  üb.  Rumices ,  bes. 
acutus  u.  aqu.:  Fr.  in  Bot.  Not.  1841,  I29fl.,  daraus  in  Hsch. 
Arch.  L,  H.  3.].  Alsiuac:  [s.  Flora  1845-  136.]..,  ThaHctra.... 
Batrachium  ausführlich,  5  Sp.  in  Seh. :  fiuit.^  marin,  n.  sp.,  in  mari 
balt.,  circinat.,  aquatil.  s.  heteroph.  (l^ederac:  letzteres  in  Hailand 
&c.  in  Norw.  b.  Dronth.).  Ajuga  alp...  {^Mentha  rotundif.  auf 
Bornholm  gef).  Orobanchae,  4.. .3  CameJinae  [Flora  1845,  138.].. 
Tlüapsi  perfoJiat.  in  Saatfeldern  bei  Stockh.  1  mal  gef.,  u.  auf  der 
Landspitze  am  Funbo-See  b.  üpsala;  als  Saatpfl.  grösser  und  ästiger 
als  die  auf  Felsen  Ölands;  TM.  alpestrc,  gras.  Hügel  (Ekbacken 
&c.)  bei  Norrköping  in  Ostgothl..  Arabides  See...  Coryd.  soUda 
(s.  digitata):  Ronneby  in  Bleking,  eine  Unterart  la.Ta  in  Hainen 
des  mittl.  Schw.,  C.  pumiJa  zieml.  gemein  von  Schonen  bis  Upland. 
[Fumaria  capreol.  hat  hier  e.  Unter-  oder  Nebenart  *  media  Fr. 
C=z  capreolata  der  Engländer),  im  westl.  Norw.;  diese  ist  nun 
nach  Fr.  in  Bot.  Not.  1843,  114.  auch  =  F.  Petteri  Koch!]  Vlea; 
cur.  jetzt  auf  Sandfeldern  &;c.  Schönens,  doch  nur  früher  angesäet; 
zu  Wester wik  und  Wisby  auf  Ballast;  anderw.  ausgerottet  wie 
Ile.v  auch.  Pisum  marit.  wirklich  ein  Lathyrus:  L.  marit.  Fr. 
Fl.  Scan.   Medicago  4  Sp.  ausführlich  abgeb.:  sativa',  silvestris  Fr. 
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zw.  voriger  u.  folg.,  doch  nicht  Bastard,  bl.  gelb  od.  grünl.-gelb,  oft 
mit  viol.  Streifen  im  röhrigen  Theile,  [mit  d.  Synon,  M.  falc.  Sm., 
Rchb.  Fl.  exc.„  u.  mit  Var.  procutnh.  =  ^/alc.  Bess."] ;  falcata  L. 
Fr.  [als  =  procmnb.  Bess.,  DC.  Pr.];  ornithopodoides  Fr.  iTrifoL 
orn.  L.):  letztere  auf  d.  Klippe  Christiansör  b.  Bornholm.  Hiera- 
cium:...  aurant.  *norveg.  Fr.  ausser  der  Blüthenfarbe  dem  cymo- 
sunt  sehr  nahe.  Monogr.  der  sc\\w.  Er  ig  er  on- Xxien-.  [hierzu  hat 
Fr.  in  Lindbl.  Bot.  JSot.  1842,  120  f.  verbessernden  Nachtrag  gege- 
ben, s.  di.  Flora  1845,  S.  139.,  worin  er  die  Var.  angustatus  Hn. 
vom  acris  hinweg  als  v.  minor  zum  dröbacensis  QelongaUis  Lud.) 
zieht,  von  letzterem  aber  den  glabratus  Hk.  bor.  am.  (n  o  n  Hopp.) 
trennend  diesen  als  E.  politus  (Fr.)  aufstellt,  mit  dem  Synon.  E. 
ViUarsii  Hn.,  non  Beil.;  so  dass  die  Reihe  folgende  wird:]  A.  an- 
nui  1.  biennes:  E.  canad.^  acris,  rigidusVv.  (Norw.:  Filefjeld  bis 
Nordl.);  B.  perenn. :  E.  dröhac,  politus^  alpin.,  unifi.  [Lindblom's 
Bedenken,  oh  E.  dröhac.  u.  elongatus  ganz  congruiren,  s.  in  Flora 
1845,  S.  202.].  3  Matricariae.  Viola  pal.  hat  e.  Unterart?  sca- 
nica  Fr.:  Börringe  in  Schonen  („F.  epipsila^^') ,  zw.  pal.  u.  epips. 
mit  grössern  Blumen  u.  Blatt,  als  bei  beiden,  sehr  schön:  V.  hirta; 
u.  8  caninae :  A.  radice  simpl.  non  stolonif :  F.  mirah.,  silvat.  c. 
Rivin.,  aren. ,  eanina  Rchb.  (u.  eine  der  pumila  Vill.  Delph.  11. 
666.  [nicht  266.]  ähnliche  Form  in  Norw.);  B.  rad.  stolonifera:  F. 
stricta  Hörn,  [Koch  Tschb.  (Ruppii  Rchb.,  K.  Syn.  ed.  1.)],  per- 
sicifolia  [atagnitia  WK.,  Koch,  die  Form  F.  Billotii  Schultz  aber 
möchte  Fr.  nach  Expirn.  zur  folg.  rechnen:],  pratensis  K.,  ela~ 
tior  Fr.  —  Orchides :  hier  e.  Aufzählung  der  Verwandten  der  lati- 
folia:  A.  fol.  sursum  latescentib. ,  spica  elong.  aequali,  fl.  typice 
purpur. :  1.  latif.  L.  (majalis  Rchb.);  2.  angustif.  Rchb.  [non 
Wimm.]  CTraunsteineri  Saut.,  incarnata  Fr.  jviant.  II.);  3.  sam~ 
huc,  B.  fol...  attenuat.,  spica  condens.  sursum  atten. ;  6.  typice  car- 
nei:  4.  incarnata  L.,  Fr.  Hb.  norm.  VII.  [Koch]:  a  latif.  ^0.  latif. 
Boreal.  vulgo),  b.  angust.  (^angustif olia  vulgo  [&,  Wr.J;  5.  cruenta 
Müll. —  Rochel's  cruenta  wnAcoidigeraVT.^  ist  vielleicht  aufGottl.. 
— ...  Epipogiiim  aphyllum  a.  vielen  0.  in  Scandin.:  letzt  gef.  im 
Ksp.  Sunne  (Andersö)  in  Irmtl.  in  Menge;  in  Buchenwäldern  um 
Lindholmen  in  Schonen;  häufig  b.  Frösäker  in  Westmanland.  — 
Carices:  10  für  Schw.  u.  Norw.  neue,  ausserdem  frühere  von  Varr. 
zu  Species  aufgestellt,  u.  andere  erörtert.  S.  die  Uebersicht  nebst 
Ausz.  aus  Fries 's  Abb.  ,,Caricum  distigmat. ,  spie.  se\u  dist. ,  in 
Scandin.  lect.''  (in  Bot.  Not.  1843,  97—108.):  in  Flora  1845,  S. 
140  ff.]  —  Pop.  tremula  v.  villosa:  Räda  in  Hailand  (P.  C.  Afze- 
lius).  Atriplices  . .  .  A.  hastata  S  m.  steht  unter  A.  calotheca  Fr. 
(hast,  V.  ca/o^/j.  Rafn),  dageaen  sei  hastata  Linn.  vielmehr  Smith's 
patula,  wovon  latifolia  Whg.  „quodammodo  distinguenda'' . . .  — 
Pag.  169—202,:  Nachträge.  Fedia  carinata  bei  Cimbritshamn. 
Monographie  von  Catabrosa  (in  weiterer  Umgränzung,  9  Sp.  3 
scandin.,  worunter  C.  algida  =:  Phippsia  alg.) ;  Uebersicht  der  (24) 
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Glyceriae^  wovon  10  scandinavisch;  desgl.  der  scandin.,  (7)  Ävena- 
feen-Gatt.  mitChar.  derselben,  darunter:  Vahlodea  Fr.,  benannt  nach 
Vahl  j.,  (aus  Aira  utropurp.  Wbg.);..  Airopsis;  Trisetum  {fla- 
vesc,  agrostideum)  d.  i.  obige  Avena  agr.,  und  sichspicutum')  . . ; . 
Uebersicht  der  schwed.  EpUobia  der  Abth.  Lysiuiaclnon,  mit  Be- 
merkk.:  12  Sp.,  z.  Th.  mit  Char. :  A.  „fol.  angustatis  sessil.  Fl.  vir- 
ginei  erecti  in  nr.  1  —  4.,  cernui  in  5.  &  6.":  näinl.  1.  E.  Ulrsutum; 
2.  parvifl.;  3.  tetragon. ;  4.  virgatum  Fr.  Nov.;  5.  paJustre; 
6.  lineare  Mübl.  {nutans  Snif.  &  auett.  reo.,  non  Fl.  dan.)  im  arct. 
Scandin.;  B.  „fol.  dilat. ,  subpetiolatis.  Fl.  in  n.  7.  virginei  erecti,  in 
rell.  cernui.''  7.  E.  purpur.  Fr.  halland.:  8.  roseum-,  9.  montan.-, 
10.  hypericifoJ.\  11.  origanif.\  12.  ö//>hj.  —  3  Ekitinae:  trian- 
dra,  hex.,  Hgdrop.:  letztere  in  2  Formen:  orthospernia  u.  ggrosp. 
Düben.  —  SÜene  marit.;  Sil.  Saponaria  Fr.  {Sapon.  off.  L.).  — 
Monogr.  der  scandin.  (8)  Stellariae:  A.  Temperatae,  sein,  granu- 
loso-rugosis:  1.  St.  palustris;  2.  graminea  (mit  Unterart  juncea 
aus  Torneä-L.,  die  mitten  zw.  gram.  u.  alpestris  gehört) :  3.  ulig.; 
4.  crassif. ;  ^.  Arcticae,  sem.  laevissimis:  5.  St.  Jongi/olia  Fr.  (& 
Mühlenb.  p.  pt(*.,  St.  Friesii  Ser.);  Q.  alpestris  Fr.  iulig.  vnr.  Whg., 
Last.,  longif.  Richds.),  ii»  Lappl.  u.  Finnm.;  7.  horealis  Bigel.  mit 
var.  caJgcantha  (_St.  alpestris  Hartm.):  Lappl.,  Jemtl.,  Herjeäd., 
die  Form  corollina  Fenzl  imollis  Wirz.  casan.,  brachypet.  Bong. 
Sitch.)  im  mittl.  u.  südl.  Norw. ;  diese  Art  und  die  vorige  machen 
die  St.  uligin.  Wbg.  läpp,  aus;  endl.  8.:  St.  huniifusa  Rottb. :  kaum 
diesseit  des  Polarkreises.  —  Rosa  tomentosa  v.  scahriuscula  iR, 
scabriusc.  Engl.  B.,  umbellißora  Svv.):  südl.  (u.  mittl.)  Schweden. 
[Diese  allein  passe  zu  Koch's  tomentosa  am  besten,  deren  Blätter 
nicht  eigentlich  tomentosa  wohl  grau  sind,  mit  kiiorpl.  Fr .,  der  canina 
nahe:  sie  sollte  lieber  scahriuscula  heissen,  jener  Name  wegfallen. 
Eine  2te  ,,tomentosa^\  näml.  R.  toment.  Fr.  Novit,  ed.  L  &  2.  hält 
Fr.  nun  für  Var.  der  moflissima  Willd.  [doch  nach  Koch  Syn.  ed. 
2.  nicht  Willd. 's,  sondern  =:  ciliatipetala  Bess.,  K.]  und  möchte 
die  Art  selbst  ferner  mollissima  [Fr.,  non  W.]  nennen:  diese  ge- 
hört neben  pomifera,  hat  fr.  matur.  pulposos.  Der  Name  tomen- 
tosa habe  meist  beide  Arten  umfasst.  S.  ferner  Fr.  in  Bot.  Not, 
1843,  118  f.,  wonach  zur  molliss.  Fr.  s.  ciliatip.  auch  molliss.  Sm. 
und  die  meisten  der  Woods'schen  Raß  villosae  gehören.  Dies  hier 
zugleich  zum  Verständnisse  des  unten  von  Prof.  Wikström  bei 
Stochh.  Fl.  Gesagten. 

Dr.  C.  J.  Hartman  schrieb  ., Zusätze  u.  Berichtigungen  z.  sei- 
nem Hundbok  i  Scandinaviens  Flora,  3.  Edit.''*),  [deren  Inhalt 
nachher  bei  Ausarbeitung  der  4ten 'Aufl.  (Stockh.:  Häggström ;  1843. 
33    u.    482    S.    gr.  8.)    mitbenutzt    worden    ist].      Er    führt    hier    die 


»)  Lindblom\s  Bot.  Notiser,  1840,  No.  10.  S,  168—17.5;  1841,  No.  5.  S. 
81  —  112.  ILindbloms  Rec.  der  4ten  Aufl.  von  Haitman's  Flora  s.  in  Bot.  Not. 
1843:  Lit.-B.  S.  34 ff.,  deutsch  in  Flor.  od.  bot.  Z    1845,  S.  190— 202  J 
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Gatt.,  Arten  u.  Variett.  mit  ihren  Charaeteren  auf,  die  seit  dem  Er- 
seheinen der  3.  Auflage  seiner  Flora,  1838,  in  Schweden  u.  Norw. 
neu  gefunden  worden  sind,  u.  giebt  dabei  zugleich  verbesserte  Cha- 
ractere  vieler  Gatt.  u.  Arien,  ferner  neue  Fundörter  seltener  Pflan- 
zen nebst  mancherlei  Zusätzen  u.  Verbesserungen.  Die  ersteren 
Gatt,  sind  Stipa  L.,  ßlyttia  Fr..  Brciya  Stbg.  et  Hpii.;  neue  Arten 
für  die  Flora  sind  wenigstens  35,  worunter  Stipa  penn.^  ßfnttia 
snaveoL^  Moiinia  conferta  Hn.,  M.  pHtata  {Glyieria  ph  Fr.), 
Tritte,  affine  Deth.,  violac.  Hörn.,  Plantago  minor  Fr,  (major  y. 
unguütiss.  VVbg.  suec.  ed.  2.?),  Etatine  orthosp.  Düb. ,  E.  hea:an- 
dra  DC. ,  Cerast.  latif.  (Dovrefj.),  9  Rtibi,  Euphr.  gracilis  Fr., 
Braya  alp.,  Draha  tricheUa  Fr.  [s.  ob.  Lindbl.),  Cir'sium  acavH- 
olerac.  Hn.,  C.  canum  (Tomsdalen  in  Norw.),  Platyaitthera  ehlo- 
runtha^  6  Carices ;  Encalypta  apophysata  N.  ab  E. ,  Pohjtr.  an- 
ffiistatum,  Bryum  uViij,  Bruch.  —  Mehrere  Gatt,  sind  in  neuen 
Monographien  bearbeitet,  z.  B.  Moiinia,  Triticum,  Cerast.,  Ruhus, 
Braya;  besonders  wichtige  Zusätze  sind  gegeben  bei  den  Gatt. 
Huppia,  Viola,  Juncus.  Riimex ,  PotentiUa,  Enphrasia,  Draha: 
hier  sagt  Hn. ,  dass  seine  I)r.  hirta  der  Sk.  Fl.  [Dr.  rupestris 
RBr.  nach  Lindbl.,  s.  ob.  Criuif.]  die  Dr.  Java  u.  scandinavica 
Ldbi.  umfasse  [weshalb  sie  Lindbl.  eben  für  nicht  =:  hitta  L  i  n  n. 
erklärt],  Dr.  confusa  der  Sk.  Fl.  sei  hirta  Lindbl.  [Si  Linn.,  sec. 
Lindbl.],  da  aber  nach  Fries  dies  nicht  E  h  r  h  a  r  t' s  confnsa  sei,  so 
wolle  er  jene  seine  ionfnsa  wieder  incano-hirta  neujien,  wie  in 
der  2ten  Aufl.  der  Sand.  Fl  .  Wichtig  sind  ferner  die  schärferen 
Bestimmungen  vieler  Diadelphisten-  u.  a.  Gattungen  u.  Arten,  die 
der  Hieracien,  Orchideen,  Carices,  Salices  &c.  üeberhanpt  fördert 
diese  AbhdI.  <lie  Kenntniss  der  Arten  bedeutend.  Eine  4te  Aufl.  von 
H.'s  scandin.   Flora  selbst...   [erschien    1843;  s.  d.  Note.] 

Prof.  Fries  theilte  auch  in  Lindbl.  Bot.  JSotiser  1840  Bemer- 
kungen über  eine  Anzahl  schwedischer  Pfl.  mit*).  Von  Bromus 
pratensis  Ehrh.  giebt  es  2  Formen  :  eine  mit  ästiger  Rispe,  wie  bei 
Br.  secalinus ,  die  auf  trockenen  Stellen  und  auf  Aeckern  wächst 
(ßr.  commutatus  Schrad.)  ;  Br.  secaJinus  habe  auch  eine  aufwie- 
sen wachsende  schmale  Form,  die  man  nicht  mit  pratensis  verwech- 
seln dürfe,  lieber  (3)  schwed.  IJlmi...  was  der  Vf.  später  \n  ßlant, 
IH.  verbessert  [s.  ob.]  Vaccin.  u.  Pyrola.  Cardamine  hirsuta 
und  silvat.  seien  nicht  als  Spp.  verschieden.  Anthemis  tinct.  er- 
scheint in  Upland  sowohl  mit  blassgelben  als  auch  mit  weissen  Stmhl- 
blümchen.  Mentha  fatif.  Noite,  Fl.  dan.  t.  2156.  sei  e.  behaarte 
ßl.  sativa:  sie  wächst  am  Fryeled's  Flüsschen  in  Smäland.  Prim. 
sihirica  Jacq.  ist  eins  mit-  und  älter  benamt  als  norvegica  Retz.. 
Ueber  Arahis  lyrata  L.  iSisymhr.  araboides  Hk.  bor.-am...  [was 
später    ausführlich    berichtigt    in    Munt.  HL  79  sqq. ;     sie    wächst   in 


*)  Bot.  Notiser,   1840,  Nr.  3.,  7.,  10.  S.  33—38.,  108—112,  161—168. 
Bot.   Jahresber.  über  1839  —  1842  25** 
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Kamtscli.  u.  auf  Inseln  zw.  K.  ii.  Amer.].  Genista  german.  auf  d. 
IVIikedala  Bg.  im  Ksp.  Vapnö  gef.  Fries  erwähnt,  wie  manche  der 
nördlichsten  PHI.  Scandinaviens  nun  auch  in  andern  Gegenden  der 
Polarzone  gefunden  worden,  z.  B.  Sa.vifr.  hUraciif. ,  Stelturia  al- 
pestris  [wie  nach  Mant.  111.  St.  horealls  Big.  auch  in  Scandin.  s. 
ob.],  Riihiis  castoveiLs,  Brat/a  aJp.^  Artem.  norveg.  (im  Felsengeb. 
N-Am.),  dazu  die,  deren  Synonymie  schon  bekannt  ist  u.  die 
danach  auch  in  sibir.  u.  nordameric.  Floren  vorkommen,  wie  Viola 
umhrosa,  welche  auch  ansässig  ist  im  europ.  Russland  (F.  borealis 
Weinm.),  im  ganzen  nördl.  Sibirien  (suavls  Fisch.,  saJina  Turcz., 
&c.)  u.  in  Canada  (F.  Selkirkil  Goldie).  —  Bromi . ..:  Br.  race- 
mosiis  Linn.  sei  nicht  sicher  bestimmbar,  Fr.  nimmt  dafür  Smiths 
racem.  in  E.  Bot.  t.  1079.  Von  Zostcra  nana  Rth.  erhielt  Fr. 
vom  Stud.  P.  C.  Afzelius  (Sohne  tles  Prof.  Ad.  Afz.)  fruchttragen- 
de Expl.,  die  schon  1789  in  Bohuslän  gesammelt  worden.  Juncus 
inundatus  Fl.  dan.,  V'ar.  des  haltlcus,  am  Austkiusse  der  Köpinge  ä 
in  Schonen.  .  .  . 

Fernere  „Beiträge^'  gab  Fries  ebend.    1842,  Nr.  5.   S.  8G— 90. 

I.  lieber  Care.v  nardina  [s.  ob.:  Cyperac.].  2.  Corydalis  [schärfer 
u.  besser  nun  in  7^/«»^.  III.  84  sqq.:  C.  hulhosa  Linn.  sei  ein  Col- 
lectivname,  bulb.  a  sei  entweder  C.  fahacea  oder  pumila],  . .  ^.  Ce- 
rastien.  Seit  durch  Curtis  Linne's  C.  vuhjatum  u.  viscosiim  ge- 
deutet worden ,  seien  auch  diese  Namen  wieder  aufzunehmen.  So 
wie  von  Linne  viscide  Formen  des  vulgatum  zum  viscosum ,  und 
eglandulose  des  viscosum  (jvisc.  ß.  Nov.  Fl.  su.)  zu  vulg.  gebracht 
worden,  so  seien  aus  gleichem  Grunde  auch  alle  folgenden  verwech 
seit  worden.     Das  C.  rific.  egJandidostun   sei    zuerst    von  Desportes 

II.  Persoon  als  hrachfjpetuhint  aufgestellt,  nachher  aber  eglandulose 
Formen  des  strigosam  Fr.  dazu  geworfen  worden ;  „der  erstere 
Name  [hrachyp.]  ist  nun,  obgleich  minder  richtig ,  auf  das  letztere 
übertragen  worden.''  Von  C.  harhulatum  Whg.  ist  die  Hauptart 
selbst  (oder  C.  rotiindifol.  Kit.)  das  C.  viscosum^  aber  hat^b.  ß. 
gehört  zum  C.  strigosnm.  Persoon  nahm  das  viscose  C.  semide- 
candrum  für  viscosum  L.  und  beschrieb  L  i  n  n  e' s  viscosiini  unter 
dem  Namen  C.  ovale.  Wimmer  u.  Gr.  suchen  semidecandrum  im 
C.  gJutinosiun  pumUum.  Wa  Fries  sein  C.  glutinosiun  aufstellte, 
hatte  er  eine  blasse  Form  desselben  (C.  pallens  Recentt.),  im  Herb, 
norm,  aber  ist  eine  schwarzgrüne  (C  ütrovirens  Rec.)  ausgegeben 
worden.  Man  weiss  jetzt,  sagt  Fr.  zum  Schlüsse,  dass  diese  Cera- 
stien  glandulos  u.  egiandulos  variiren:  letzteres  ist  typisch  iürCvid- 
gatum,  strig.  u.  semidec,  ersteres  für  C.  viscosnm  u.  glutinosum^ 
u.  „darum  sind   diese  Namen   nur  für  diese  so  gut  passend. " 

Auch  schrieb  Ynes  O^ot.Notiser,  1842,  Nr.  11.  S.  177— 184:) 
„Bemerkk.  über  die  Umgränzung  einiger  einheimischen  Pfll. -Gat- 
tungen." —  Er  entwickelt  hier  seine  Ansicht  in  Betreff  des  Aufstei- 
lens von  Gattungen  und  führt  Beispiele  des  Rechten  und  Unrechten 
bei    einzelnen    neuen    Aufstellungen    auf:    so    berührt    er,    wie  Aira 
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ütropnrpurea  Whg.  eine  eigene  Gattung  bilde,  die  er  nach  Dr.  J. 
Valil  VahJodea  [?]  nennt  u.  deren  Char.  er  nebst  denen  von  Aira 
hier  angiebt:  ferner:  wie,  1  Jahr  nach  seiner  eigenen  Benamung 
der  Grasgattung  BJyttia,  End  lichter  der  Lebermoosgatt.  DipJu- 
laena  den  Namen  Blyttia  gegeben ,  weil  schon  eine  ältere  Gatt. 
Diplolaeiui  von  RBrown  existirt  hat,  weshalb  er  selbst  (Fries)  nun 
das  Lebermoos  iBIyttia  Endl.)  nach  d.  Apoth.  K.  F.  Thedenius 
Thedenia  nennt.  —  Dann  über  einige  schwedische  Gattungen.  Nach 
des  Vfs  Beobachtung  sei  Phippsia  nicht  neben  Catuhrona  als  Gat- 
tung zu  halten:  es  gebe  an  Hailands  Küsten  e.  1  blüthige  Form  der 
Cat.  aqtiatica,  die  der  Ph.  ahfida  (nun  Catahr.  afg.  Fr.)  so  sehr 
gleiche,  dass,  wenn  sie  auch  auf  Gebirgen  wüchse,  man  sie  schwer- 
lich als  Art  von  letzterer  unterscheiden  würde.  Cufahrosa  .,kann 
nicht  mit  GJyceria  ,  noch  weniger  mit  MoJinia  oder  Enodivm  ver- 
einigt werden"  [dies  bezieht  sich  zugleich  darauf,  dass  in  Hartm. 
Skand.  FL  unter  d.  Namen  Moiinia  ausser  Mol.  coertihm  iEno- 
dium  c.)  auch  Catabr.  aqu.  {Colpodium  Trin.)  u.  die  vielen  Gly- 
ceriae  MK.,  Fr.,  zusammengefasst  &mA}.Ar'inoracia  sei  mMlSastur- 
tium  zu  verbinden,  wenigstens  sei  es  unnatürlich  u.  ein  Rückschritt, 
die  kurischotlgen  Nuiitttrtia  von  den  iangschotigen  AösL  zu  trennen, 
um  sie  zu  einer  gesonderten  G.  Armoracia  zu  bringen.  Weiterhin 
folgen  die  Char.  von  Chrysanthemum,  Matruaria  u.  Pyrethrum: 
letzteres  könne  getrennt  stehen  oder  auch  als  Abth.  zu  Matriearia 
kommen,  zu  welcher  letzteren  übrigens  M.  inodora  (Pyr.  ijiod.^, 
marit.  u.  Chamomilla  gehören;  [mehr  in  Fr.  Munt.  III.]. —  „Geht 
man  nur  von  dem  Gesichtspunkte  des  Gattungsbegriffs  aus,  dass  er 
ans  der  Analyse  der  Familie  entstehe,  so  ist  keine  Gränze  gesetzt, 
wie  weit  die  Anal,  gehen  soll;  sie  kann  fortschreiten  bis  er  mit  dem 
Artbegriffe  zusammenfällt.  Aber  eine  natürliche  Gattung  kann  in 
mehrere  kleinere  nat.  Gruppen  aufgelöset  werden,  ohne  dass  diese 
als  besondere  Gatt,  dargestellt  werden  müssten'S..  Demzufolge 
meint  der  Vf.,  Hepatica  sei  als  e.  Abtheilung,  eine  Series,  \on  Ane- 
mone anzunehmen,  Pulsatilla  aber  zu  sondern,  als  nicht  eine  Reihe 
damit  ausmachend.  Derselben  Ansicht  gemäss  trägt  der  Vf.  die  Gat- 
tungscharactere  von  Crepis  ^  Intybus^  Kanunc,  Ficuria  u.  ßatra- 
chimn   [von   Batr.  mehr  in   Mant.  III.]   vor. 

Vorher  hatte  Fries  ,, Beiträge  zur  richtigen  Bestimmung  einiger 
Lin  n  eischen  Pflanzen"  gegeben  u\h'n\Ah\.  Bot.Notis.^  1842,  Nr.  1.,  2. 
S.  1  — 10  .,17 — 27.  Im  Einijaiioe  berührt  der  Vf.,  wie  von  den  Schrif- 
ten  der  altern  Autoren,  die  wohl  studirt  zu  werden  verdienten,  z.  B. 
des  Aristoteles,  bei  der  grossen  Linneischen  Reform  vieles  Specielle 
von  grossem  Verdienste  verschwunden  sei,  ,,weil  bei  solchen  Fällen 
Vieles  sich  nicht  sogleich  in  die  neuen  Formen  bringen  lässt".  Es 
wird  erinnert,  dass  z.  B.  das  Studium  der  Cryptogamen  durch  Vail- 
lant,  MicheÜ  u.  Dillen  auf  solche  Höhe  im  Speciellen  gebracht  ge- 
wesen, dass  es  eines  halben  Säculum  nach  jener  Reform  bedurft  hat, 
ehe  sie  wieder  erreicht  wurde.     Und    „so   fängt   man  auch  jetzt  an, 
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Linne's  Schriften  /u  übergehen'*,  und  „versäumt  bei  Aufstellungen 
an  die  Urquellen  zu  gehen  und  darin  zu  forschen'.  [Anni.  Manches 
vom  Inhalte  dieser  Abb.,  sowohl  vom  Eingange,  als  auch  Specielles, 
ist  auch  aufgenommen  in  des  Vfs.  Abh.  über  die  Namen  der  Pflan- 
zen ((H>  S.,  auch  in  F  r.'s  Bot.  Vtfiyytet^  1843)  die  inHornsch.  Arch. 
scand.  Beitr.  H.  I.  ganz  übersetzt  steht.  Vgl.  auch  Fr.'s  ,, Reserva- 
tion'' &c.  in  Bot.  Not.  1844,  Nr.  1.,  2.,  übers,  in  Hornsch.  Arch. 
H.  2.  247^-272.]  —  Der  VL  bestimnit  nun  mehrere  Linneische  Spp. 
theils  nach  altern  Sammlungen  aus  Linne's  Zeit,  th.  durch  Unter- 
suchung von  Pflanzen  im  upsaler  neuen,  mehr  aber  im  ups.  alten 
bot.  Garten,  u,  im  Garten  zu  Linne's  Hammarby.  Mittelst  dortiger 
PflI.  hat  der  Vf.  mehrere  minder  bekannte  oder  fast  vergessene  Arten 
aufhellen  können,  so  z.  B.  im  neuen  upsaler  G. :  Heracl.  Panaces, 
Hierac.  sabaudum,  Allinm  sihir.;  im  alten:  Symphytum  Orientale^ 
Potent,  recta  u.  intarm.,  Riune.v  dlvaric.  u.  a. :  und  zu  Hammar- 
by: Semperv.  glohif.^  Hier,  pyren.,  Blitum  chenopodioides^    u.  a. 

—  Zu  L.'s  Hammarby  wächst  Lappa  major  häutig:  gewiss  fasste 
sie  also  L.  unter  sein  Arctinm  Lappav  hier  wächst  auch  in  Süm- 
pfen EpU.  tetragonum.  Der  Vf.  entwickelt  seine  Ansicht  über  die 
Weise  solches  Bestimmens  ausführlich.  —  Hierauf  folgen  Erläute- 
rungen 1.  der  Mutric.  maritima  als  von  Ckrysanth.  inodoriim  ß. 
L.  gut  unterschieden.  2.  Filayo  montdna  L.,  [non  Huds.],  wovon 
arvensis  grössere  rispig -ästige  Form  auf  angebautem  Boden:  nur 
diese,  im  mittlem  Schw.  gemeine,   nicht  B\  minima^  kannte  Linne. .. 

—  3.  Im  Parke  bei  L.  Hammarby  wächst  Crepis  yrandifl.:  Fr. 
nimmt  an,  diese  müsse  L.'s  Hierac.  pyrenaicum  sein,  welches  jetzt 
gewöhnlich  zu  Cr.  hlattarioides  angezogen  wird.  Hier,  cymosum 
L.  ist  nach  Fr.  H.  Nestleri;  es  ist  selten  in  Schw.  u.  Norw. ;  zu 
H.  falla.v  sei  es  nicht  zu  rechnen:  dieses  habe  e.  corymbus,  nicht 
cyma  u.  sei  gewiss  H.  Auricula  tripedalis  L.  Fl.  su.  —  Ferner: 
Ajiiya  pyram.^  alpina  u.  genev.  sind  verwechselt  worden,  weil  man 
letztere  nicht  kannte  u.  in  ihren  zahlreichen  Formen  die  beiden  an- 
dern suchte:  alpina  fand  Frh.  v.  Düben  auf  den  gothenburger  Schee- 
ren,  er  sagt  diese  sei  die  in  Norw.  so  genannte  A.  reptans.  He- 
racl. Panaces,  in  Linne's  Hort.  ups.  gut  beschrieben,  ist  noch  im 
ups.  bot.  Garten  vorhanden,  aber  den  Bot.  unbekannt,  von  Rchb.  zu 
elegans.,  von  Koch  [nicht  mehr  im  Tschb.]  zu  asperum,  von  DC. 
zu  e.  südeurop.  Art  gezogen,  doch  von  allen  verschieden,  in  d.  Blatt- 
form dem  H.  Sphond.  am  nächsten.  Her.  üngustif.  wohl  nicht  von 
sihiricum  zu  trennen.  Bei  L.'s  Hammarby  wächst,  unter  Fichten 
beim  frühern  Museum,  Semperi\  sohoJiferum  Sims:  Fries  nimmt 
an,  dass  L.  unter  <S.  gJohiferum  dieses  gemeint.  Fr.  fand,  dass 
Sa.rifraga  controversa  Stbg.  Linne's  adscendens  ist.  Medicago 
silvestris  Fr.  wird  von  falcata  unterschieden;  Abb.:  Engl.  B.  t. 
1016.  Die  streitige  Potent,  intermedia  L. ,  noch  in  Upsala's  Gär- 
ten, bestimmt  Fr.  als  argentea  v.  virescens  Fr.  Novit.:  sie  ver- 
halte sich  zu  P.  coUina  [Fr.,  Form  der  coU.  Wib.] ,    wie   argöntea 
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zur  sordlda  Fr.  {P.  Güntheri].  Die  als  P.  i^'cta  zu  L/s  Zeit  zu 
Ups.  gezooene  Pot.  wächst  noeii  im  alten  Liiin.  Garten  ii.  ist  P. 
ohscura  VV..  L's  Bliturn  chenojj. ,  iiüch  jetzt  zu  Hamniarby,  ist 
ßl.  petlolare  Lk..  Atriple.v  patula  Linn.  ist  angttstif.  Sin.,  ha- 
stata  L.  ist  pat.  Sm.,  hast,  «ler  Neuern  =z  lacin.  L.  s.  caJotheca.,. 
Riitne.v  divaricatus  h.  =:  ohtusij oVms   Wallr. :  ohtusif.  Linn.  (v. 

Akerö)  rrz  sylv.   VVaür.^  nur  dieser  dort Festuca . . .  dumetorum 

[ef.  Mant.  111.]  besondere  Art  der  rubra  am  nächsten,  P.  hetero- 
phyUa  eine  Form.  ders.  in  Berggegenden.  Bromus  liordeaceua  L. 
ist  zunächst  mit  moUis  verwandt,  nicht  mit  racemnsiis,  2 jährig, 
blüht  tVüljzeitig  und  verschwindet  bald,  hat  rasigen  Wuchs,  darnie- 
der-liegende  oder  kreisf.-ausgebreitete  Halme,  auch  im  Blühen  zus.- 
gezogne  ährerif.  Rispe,  glänzende  mehr  ablänge  Aehrchen;  an  den- 
selben Stellen  erscheint  später  Er.  prat.  var.  nz  simphw  Gaud. 
mit  kahlen   oder  behaarten   Aehrchen. 

Ine.  Abhandlung  ,,über  die  Selbstständigkeit  gewisser  PHanzen- 
formen  als  Arten'-,  von  Fries,  in  Bot.  Not.  1841,  No.  10.  S. 
177  —  196.,  worin  Fr.  betrachtet,  wie  die,  seit  100  Jahren  noch  be- 
stehende, Unsicherheit  über  das  Artrecht  vieler  Ptll.- Formen  theils 
aus  der  Verschiedenheit  des  gefassten  Artbegrifls  zu  erklären,  theils 
auch  in  subjectivem  Fürguthalten  zu  suchen  sei,  geht  er  dann  Ein- 
zelnes durch.  —  Lactuca  ScarioJa:  diese  hält  Fr.  für  den 
wilden  Stamm  der  L.  sativa^  ,, zumal  da  erstere  weniger  von  der 
eultivirten  abweicht,  als  andere  Culturgewächse  und  man  L,  sativa 
nirgends  als  wild-wachsend  kennt';  auch  L.  capitata^  crispa  u. 
laciuiata  seien  Culturproducte  aus  sativa.  GaJium:  \o\\  G.  verum., 
MoUugo  u.  horeale  fand  der  Vf.  e.  Form  mit  grössern  u.  eine  mit 
über  die  Hälfte  kleineren  Samen.  An  Stellen,  wo  vor  30  Jahren 
G.  tricorne  gewachsen,  fand  er  eine  der  G.  Aparine  gleiche  Form 
mit  sleifhaarigen  Fr.:  er  hält  sie  für  eine  mit  der  Zeit  durch  verän- 
derte Localität  erzeugte  Unterart.  —  Mc7itha :  Gestieltheit  od.  Stiel- 
losigkeit  der  Blätter  wird  auch  hier  für  viel  wesentlicher  gehalten 
als  ährenförmiger  oder  quirif.  Blüthenstand :  auch  intloresc.  comosa, 
d.  i.  wenn  den  Gipfelblättern  die  Blumenquirle  fehlen,  ist  ein  gutes 
Merkmal,  welches  M.  arvensis  u.  sativa  von  allen  quirlblüth.  For- 
men der  aquatica  unterscheidet.  Bei  e.  eultivirten  M.  viridis  sah 
Fr.  die  meisten  Deckblätter  zu  wahren  Blättern  erwachsen,  u.  sie 
gehörte  dadurch  zu  den  verticiUatae.  —  Aus  der  cultiv.  schmal-  ii. 
spitzblättrigen  M.  sylvestris  bildete  sich  e.  kleinblüthige  Form,  de- 
ren Blumen  ausser  den  ausgerandeten  Kronzipfeln  mit  denen  der 
M.  (jentilis  übereinstimmten.  Hiernach  hält  Fr.  M.  gent.  für  eine 
solche  kleinblüth.  Form  derselben  Art  [gcntilis],  deren  grossblüthige 
typische  Form  M.  Agardhiana  sei.  Sie  varlirt  mit  herzf.  Blättern  : 
diese  Form  entspricht  der  agrestis  Sole,  einer  Var.  bei  M.  arven- 
sis-^ [s.  Mant.  111,  56  sq.].  —  M.  rotundif  fand  Steenberg  aus 
Helsingör  auf  Bornholm.  —  Ueber  Veron.  agrestis  v.  calycicida 
mit    stets    eingeschnittenen    Kelchzipfeln,    nicht    zur   opaca    geh.. 
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Sinapis  Orient.  DC.  nur  S.  arvensis  mit  steifhaar.  Schoten.  Tha- 
Uctrum  minus  &c. :  [mehr  in  Matit  III. ,  womit  aber  Koch's  Syn, 
ed.  2.  zu  vergl. ,  wo  zu  Th.  majus  K.  nicht  so  sicher  flexuosum 
Rchb.  angezogen  wird;  Tk.  Koiläi  Fr.  (coliin.  K.  Syn.  ed.  1.)  ist 
oder  gehört  in  ed.  2.  zu  Jacquinianum  K.]  —  Sediim  Telepli.  u. 
7na.v.  seien  Varr.  einer  Art;  das  schwedische  refie.vnm  nicht  von 
rupestre  zu  trennen.  Scleruathiis :  die  Dauer  unterscheide  nicht 
sicher:  annuus  werde  auf  trocknen  Hügeln  u.  Feldern  2 jährig,  pe- 
renriis  auf  jährlich  geptlügten  Sandfeldern  1  jährig.  Chenop.  opuli- 
foJlimi  wäre  nach  den  biologischen  Principien  des  Vf.s  für  Arten- 
feststellung eine  von  Cli.  alhiim  verschiedene  Art.  Von  ßetala  g!u- 
tinosa  Wallr.  Qjubesc.  Ehrh.)  fand  Fr.  zu  Näsbyholm  in  Sniäland 
e.  Baum  mit  tief-zipfligen  Blättern  mit  gerundeten  und  stumpfen 
Zipfeln:  diese  Form  entspricht  Aer  B.  alba  Jaciniata.  —  Wenn 
Juncus  nigrlteUus  Don  wirklich  supiniis  ß.  Nov.  Fl.  suec.  ist ,  so 
ist  er  e.  Abart  oder  vielmehr  die  am  meisten  typische  Form  des  J. 
supinus.     U.  s.  w. 

Der  Verfasser  dieser  Jahresberichte  gab  1840  den  Iten  Theil 
einer  Flora  der  Gegend  von  Stockholm  heraus'*').  —  Dieses 
Buch  besteht  aus:  1.  als  Einleitung  [18.5  S.]  aus  e.  Uebersicht  der 
Naturbeschaffenheit  [Lage:  Geognostisches :  Gewässer;  Klima;  Jahres- 
zeiten; Ankunft  der  2^ugvögel  und  Fortschreiten  der  Vegetation  im 
Frühl.:  Blühzeiten  &c.;  Landschaftliches;  Gemälde;  Aussichtspunkte; 
Thiere  aller  Classen ,  vollständig  verzeichnet,  bei  den  höhern  u.  a. 
auch  seh wed.  Namen;  endl. :  Geschichte  der  Bot.  in  Stockh.  u.  seiner 
Floristik,  sehr  ausführlich;  alles  dies  wenigstens  dem  Fremden  gros- 
sentheils  neu  u.  interessant:]  —  2.  aus  der  eigentl.  Flora  von  St., 
wovon  dieser  I.  Theil  die  ersten  13  Classen  des  Linn.  Systems  ent- 
hält: [von  jeder  Cl.  die  Gattungen;  dann  bei  jeder  G.  die  nat.  Fa- 
milie; bei  den  Spp.:  Char.,  Synon.  u.  Citate  und  zwar  hier  ausser 
dem  Gründer  der  Sp.  hauptsächlich  Floren  von  ganz  Schweden 
(Wahlenb.,  Hartm.)  u.  von  Stockholms  Umgegend  (Näzen  Fl. 
stockh.  in  d.  schwed.  n.  Abhh.  der  gothenb.  Ges.  d.  Wiss.  1808  u. 
Lundequist  Fl.  paroeciae  Bränkyrka  [bei  Stockh.]),  darum  vveni- 
ger  Fries  u.  A. ,  doch  z.  B.  Fries  bei  Potamog.  ^  Rumices  u.  a. ; 
dazu  Citate  von  Abbild.:  Svensk  Bot.,  auch  auswärtige;  —  ferner: 
Fundörter,  Blühzeit  &;c.j    kurze  Beschreibung    oder    descr.    Bemerkk., 


*)  Stockhohns  Flora,  ellerkort  Beskrifning  af  de  vid  Stockholm  i  vildt 
tillständ  förekoniniande  Växter.  Med  en  Inledning-,  inneliällande  en  Öfversig-t 
af  Stockhohns  Trakteiis  Natur- Beskaffenhet.  Af  J  o  h.  Em.  Wik  ström.  Förra 
Delen.  Jemnte  Chaita  öfver  Stockholms  Om«-ifning^ar  pä  en  mils  afständ.  (d.  i. 
mit  e.  Charte  der  Umgebungen  St. 's  bis  auf  1  Vi  deutsche  Meilen  Entfernung-.] 
Stockh,  1840.  Tryckt  hos  Norstedt  &  Söner.  8vo.  —  VllI,  VI,  185,  423,  27 
&  3  pp.  gr.  8.  —  K  Anz.  in  Linnaea  1841,  IV.:  Lit-.B.  S.  157 f.;  Reo.  in  d. 
dän.  Studier  Kritiker  og  IVotiser^  18il,  No.  3. ;  Rec.  u.  Auszug  des  Meteorolog. : 
in  Lindblom's  Bot.  Not.  1841,  No.  2.  S.  36—40.  —  Die  physiogr.  Einleitung 
(185  S.)  scheint  auch  für  sich  besonders  ausgegeben  zu  sein.] 
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Ableitung  des  Namens  ii.  schwedische  Namen;]  —  3.  Nachtrag  zu 
diesem  1.  Theile;  4.  Verz.  der  verwilderten  Pflanzen  [mit  Fiiudörtern 
&c.  u.  Bemerkk.,  ohne  Char.].  —  Der  hier  in  den  ersten  13  Classen 
aufgezählten  Pflanzen  sind,  mit  denen  im  Nachtrag  [u.  incl.  Eiiphor- 
1)ia,  die  in  Cl.  XI.  steht],  427,  obgleich  die  Zahl  im  Texte  durch 
unrichtiges  Numeriren  tohne  d.  Nachtr.)  nur  bis  417.  lautet.  Indess 
können  noch  einige  als  Variett.  untergebrachte  Pfll.  als  eigne  Arten 
hinzukommen,  wie  Veromca  opacu  Fr.,  Alopecurus  nigric,  [u.  A. 
fulvus^  der  als  ß.  unter  A.  genicul.  steht,]  u.  a.  —  Später  sind 
noch  folgende  in  der  Gegend  von  St.  neu  bemerkt  worden:  Ve- 
ronica  tnarit.  L.,  Alopec.  agrcstiü,  Brachypodliim  gracile,  Pota- 
mog.  tnuiinus^  Ruppia  rnarit.,  Viola  stricta  Hörnern.,  F.  epipsila 
Led.,  Samohcs   Val.,  Epil.  InrsuUim ,    Rubiis    IValilbergii   Arrhen. 

Diese  Arbeit  ist  stückweise  und  oft  kritisirt  worden  in  den 
Botanisha  Notiser  [hier  wohl  mit  Achtung  gegen  d.  Autor,  nicht 
bitter,  vgl.  ebds.  1845,  S.  47.]  und  in  schwedischen  Journalen. 
Die  Kritiken  sollen  auf  keine  Weise  erwiedert  werden ,  am 
wenigstens  in  gleicher  Rede...  Auch  werde  ich  nicht  mit 
Einlassen  in  minder  nöthige  Beantwortungen  Zeit  verlieren;  hier 
nur  einige  Erklärungen.  —  Die  Beschuldigung  von  Partheilichkeit 
beim  Citiren  einzelner  Autoren  ist  ungerecht.  Nur  die  unübergeh- 
barsten  Schriften  wurden  angeführt;  mehr  Ausführlichkeit  schien 
überflüssig,  sie  hätte  auch  das  Buch  vertheuert.  Mir  unbeliebte  Autoren 
giebt  es  nicht.  —  In  Betreff  des  Beurtheilens  eitier  Pflanze  als  Art 
oder  Varietät  dürfte  schwerlich  allgemeine  Uebereinstimmung  zu  er- 
warten sein.  Hierin  folgt  ein  Jeder  seiner  Erfahrung  und  seiner 
L^eberzeugung.  Streit  darüber  ist  wohl  unnöthig.  —  Die  Ableitun- 
gen der  Gattungsnamen  sind  grösstentheils  nach  Böhmer's,  ßeck- 
mann's  und  Hooker's  Darstellungen,  unter  mehrfachem  Prüfen,  aufge- 
führt worden;  dabei  habe  ich  nicht  selten  Gegenbedenken  geäussert. 
Verschiedenheit  der  Deutung  und  manche  Ungewissheit  wird  kaum 
jemand  ganz  heben.  —  Was  endlich  die  so  sehr  getadelte  Bestim- 
mung der  Rosa  tomentosa  Sm.  und  ihren  Species-Char.  betrifft,  so 
ist  zu  erinnern:  1.  dass  viele  Botaniker,  welche  Original-Exemplare 
der  R.  toment.  gesehen  haben ,  sie  für  identisch  mit  R.  tnollissima 
W.  halten,  auch  Dr.  Hartman  noch  in  der  4ten  Auflage  seiner 
Skand.  Flora  dieser  Ansicht  bleibt;  indess  werde  ich  nicht  anste- 
hen, den  Namen  R.  moUissima  [Fr.,  welche  Art  nach  Koch  nicht 
r=z  moll.W  \\\d.  wäre:  s.  ob.  Mant.  IM.,  am  Schlüsse]  anzunehmen, 
wenn  er  für  sichrer  befunden  wird.  2.  Was  ihren  Sp.-Character  be- 
trifft, so  habe  ich  gesagt,  dass  die  Frucht  knorpelartig  ist,  und 
glaube  noch  jetzt,  dass  sie  in  ihrer  Reife-Periode  so  ist  und  dass  sie 
erst    in  der  darauf  folgenden   Verwelkungsperiode  weich   wird. 

[Der  Boden  der  ganzen  Gegend  besteht,  wie  die  Einl.  lehrt,  aus 
Urgebirge.  Die  M  i  t  teltemp  e  rat  u  r  des  Jahres  ist  5^,67  0.;  die  der 
Wintermonate  (Dec.  —  Febr.  —  3^,45,  des  Sommers  +  15^,79;  äus- 
serste  Kälte  (20.  Jan.  1814)  —  32^^;  höchste  Wärme  -f  Sö^.  Boden- 
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temp.:  6,%^  Jälirl.  Niederschlag  17,58  Dee.  -  Zoll.  Säezeit  Iste 
Hülhe  des  l>1ai.  Laub  -  Aussthlagea  gewöhnlich  in  d.  3ten  Mai- 
Woche.  Roggen  reift  in  der  Isten  Hälfte  Augusts,  Weixen  Mitte 
Aug.,  Gerste  in  der  2ten  Hälfte.  Laub-Abfallen  gewöhnlich  im  letz- 
ten Theile  des  Oct..  —  In  der  Geschichte  der  Flora  St.'s  tritt  zu- 
erst O.  BromeTus  auf.  als  .,Herhürist  der  Stadt"  1008;  Linne  ward 
Hotanicus  publicus  1738.  —  Wenn  die  aufgeführten  62  u.  die  hier 
oben  nachgetragenen  2  Gramineae  zus.,  wie  etwa  anzunehmen, 
Vii/5  aller  Phanerog.  \ausmachten,  so  würde  die  Summe  aller  Phane- 
rog.  nach  Vollendung  der  Fl.  gegen  730  ausmachen;  wenn  1  :  ll^^, 
dann  ihre  Sunjme  717;  wenn  Viai  so  768.  Näzen  hatte  501 
Phan.  u.  183  Cryptog.  aufgeführt.  Wir  finden  in  Prof.  W.'s  Flora 
in  Diandria  18  Sp.,  Triandr.  79,  Pent.  104,  Oct.  25,  l)ec.  46,  Icos. 
38,  Polyandr.  31:  —  nach  Familien:  triandr.  herujaphrod.  Cypera- 
eeae  14;  Lcntih.  4;  Veron.  11;  Potamog.  14  (V53!  viel;  dazu 
nun  noch  1—2);  Äsperif.  15  CV50);  PrimuJac.  18  CV75);  Oent. 
4;  3  Sohmac.  u.  4  Verhasca;  Convolv.  &  Cusc.  4;  Ctimpan,  8; 
Viol  8  (9?  dazu  nun  noch  2);  UmheU.  20  (V37)  i'ifl.  Ceref.;  Li- 
Uaic.  int4.  4  ConvalL  12;  Jmic.  11  (12=i=V6a);  Onoyr.  7;  Po- 
lygoncae  20  (19=z:V39);  Eric.  (incl.  1  ßlonotr.,  1  Pijr.^  4  Vuccin.^ 
16;  /  Ado.ra ;  1  Parn.-^  3  Sa.iifrogeae;  Alsineae  17;  ISUeneae 
10:  iCaryoph.  zus.  'As);  Crassuluc,  6;  Euphorbiac.  3;  Rosac. 
Juss.  (incl.  19  Dryad.)  38;  Ranunculac.  24  (25  K.)  m  Vao-  — 
Unter  den  Specles  sind  Sessleria  coerulea,  Scheuchzeria  p.^  Hibes 
alpin.  &.   Uva  er..,  Trientalis.] 

Der  Lehrer  Sven  Joh.  Lindgren,  welcher  1835  u.  36  noch 
zu  Upsala  die  upsal.  Gegend  untersucht  hat,  vermehrte  die  Anzahl 
der  bekanntenLaub-  u.  Leber-M  0  0  se  U  p  sa  la'.s  seit  Myriu  um  aber- 
mals 30  Arten:  24  Laubm. ,  6  Hepaticae  —  in  Lindbl.  Bot.  ]\ot. 
1842,  Nr.  7—9.  S.  113—121.,  142f.,  145  —  152.,  mit  e.  Berichti- 
gung in  1844,  S.  26f.  —  nachdem  erst  unlängst  Myrin  im  Co- 
rollar,  Fl.  icps.  1  34.  den  bis  dahin  bekannten  61  Sp.  hinzugefügt 
hatte,  wovon  er  zwar  11  wirkl.  Arten  für  Variett.  versteckt  gehabt. 
—  Auch  neue  Fundörter  früher  entdeckter  Moose  giebt  L.  an,  zeigt 
die  Unterschiede  verwandter  Spp.,  Sic...  [R.  Auszug  nebst  d.  Liste 
jener  30  Sp.  s,  in  Flora  1845,  S.  364.;  das.  auch  S.  363.  L's  Zwei- 
fel, oh  Ortliotr.  Sturmii  B  r.  8c  Seh.  eins  sei  m\i  0.  Sturm  iiU^.  k> 
Hsch.;  ebds.  361  f.  L's  Excurs.  am  Wener-See  nach  Bot.  Not. 
1842,  S.  47—57.,  72  ff.  &c. ,  wo  auch  CuUimagrostis  n.  sp.]  — 
Auch  Stockholmer  Moose  berührt  L.  dabei,  darunter  iBr//i/m  pseii- 
dotriqu.  var.  apiculutum  Ldgr.  und  Er.  imlinatiim  Br.  &  Seh.: 
am  Ug^levik.;  Orthotr.  faHa.T  Bruch  sei  gewiss  eins  mit  0.  purni- 
lum  Sw.;  0.  urnigerum  Myr.  a.  m.  St.;  0.  Sturmii  ß  r.  &  Seh. 
[welches  Lindgr.  (ür  =z  0.  Elörkii  hält  und  lieber  so  nennt. —  Unter 
L.'s  für  Upsala  neuen  M.  ist  Bryum  cindidioides  Blytt.]  — 

Die  Hrrn.  Scha  gerström  und  Söderbauni  gaben  unter  de» 
Prof.    Fries    Präsidium    in    Form    von    2   Di.ssertt.    ein    [vom  Erstem 
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verfasstes]  Verzeiciniiss  der  Cotyledonarpflanzen  des  Pastorats  Bro 
im  Stift  Erke  im  öst!.  Ros  lagen  heraus*).  Laut  kurzer  Topo- 
graphie in  der  Vorrede  liegt  Roslags  Bro  im  östl.  Roslagen  [NO. 
von  Stockh.]  u.  die  Kirche  des  2  V3  deutsche  DM.  grosse^r»  Pasto- 
rats unter  59«  50'  [od.  59'?]  Br.,  36"  19'  ö.  L. .  Letzteres  griuizt 
südlich  an  den  Meerbuser»  Norrtelge-Fjärden,  auch  östlich  an's  Meer. 
Das  Terrain:  ürgebirgsformation.  Mehrere  Seen,  die  nur  oewöhn- 
liehe  Wasserpflanzen  hegen,  münden  in  Meerbusen,  an  diesen  aber 
kommen  AMei^  TripoUum,  Erythraca  UtoraHs  u.  pnliheUa,  Pota- 
mog.  zosteracnis  u.a.  vor;  an  0"ellen  EpiJ.  puhescens;  u.  s.  w. — 
Das  PflI.-Verzeichniss  selbst,  nach  dem  natürl.  System  in  Fries's  Mo- 
diücation,  enthält  ausser  den  Namen  derPfll.  in  Noten  Fundörter  u.  bot. 
Beobachtungen  bei  den  seltneren;  unter  letzteren  &h\A  Pijrethrum  ino- 
dor.  ß.  salin.  Wallr.,  Cirsium  heteropk,  Campan.  pidula  [die  also 
dort  für  selten  gilt],  Pohjgala  tdlg.,  Plantago  marit.,  Cardum.  Impa- 
tiens.  Rem.  aiirkomus  ß.  fidlax  Wimm.,  Viola  persuif.,  Sorhus 
scündlm,  Rosa  corüfolia  Vv. ,  Potent,  alpestris,  Pgrola  media 
clüorantha ^  Orchls  samhuc.^  angustif.  Wimm.,  Coefogl.  viride, 
Cyrip.  CideeoJus:  AUium  Schoenopr.  beim  Meere,  Junciis  Gerardi 
(J)ottnic.  Whg.),  Carex  speirostachya,  capiU.,  rip.,  ihordorrhiza, 
...  Lof.  temuL,  Eqiäs.  mubro&iim.  —  Den  Schluss  machen  PiÜ.  der 
Umgegend,  die  in  Bro  fehlen:  darunter  ...  Coin'olv.  sepium^ 
Cornus  Siiecica  auf  den  Arhohnen,  Coehl.  danlca  (Arholma),  Änein. 
ranunc,  TroUins,  Sorhus  hyhridai ]  Mercur.  peremiis  u.  AUium 
nrs.  auf  Sessö,  Pinus  Abies  ß.  viminalis  unweit  Norrtelge;  Ta- 
.Tus :  BÜdö:  Alr'a  hottn.:  Arholma  u.  mehr,  Inseln. 

Hr.  Fe.  Ludvv.  Borgström  gab  ,,  Beiträge  zur  Flora  Werm- 
lands''  [59V4— 61»  Br.]  in  Bot.  Notis.  1842,  No.  3.  S.  81—86. 
Früher   hatte   Wahlenberg  dessen   östl.  Theil   durchsucht,   nachher  My- 

rin    1831 [s. :    JBer.    üb.    1831]    Worm.    u.    Dalsland    bereiset    u. 

für  W.  501,  für  Dalsl.  525  Phanerog.  aufgezeichnet  (K.  Vet. -Ac. 
H.  1831,  171  — 2(>9),  worauf  1838  H  ard  in  [s. :  JB.  üb.  1838]  die 
von  Dalsland  um  17  vermehrt.  Doch  waren  von  W.  die  südlichsten 
u.  die  nördlichsten  Theile,  die  Landzunge,  das  obere  Flussthal  (ö. 
ElfdaJen)  "•  die  Oerggcgend  von  Carlsskoga  noch  nicht  bot.  unter- 
sucht worden,  u.  selbs*  die  schon  durchsuchten  gaben  dem  Vf.  e. 
Nachlese.  —    Hr.   B.  untersuchte    die  2  Striche:    die   Wenersoeoend 


*)  Plajitae  cotyledoneae  Paroeciae  Roslagiae  Bro,  qnarum  Eiiumerationem..-. 
Praeside  Mag^.  EI.  Fries...  p.  p.  auctoi  Job.  S  cbager  s  t  r  öni,  Roslao-o- 
Uplaiidus  &c.  In  Audit.  Gust.  d.  30.  Nov.  1839.  b.  p.  m.  s.  Pars  prior.  Ups., 
Leffler  &  S.  1839.  Svo.  p.  1—16.  (&  6  pp.).  —  (Fortsetz. :)....  p.  p.  Andr. 
Gust.  Söderbaum...  d.  30.  Oct.  1840...  Pars  posterior.  (Ibid.)  1840.  p.  17— 30. 
(&  ö.) Nacbber  mit  dem  besondern  Titelbl.  berausgegeben  : 

Plantae  cotyl.  in  Paroecia  Roslagiae  Bro  sponte  crescentes,  quas  secundum 
methodum  natiir.  Celeb.  Friesii  enuineravit  Job.  Aug.  Seh  ager  s  tr  öm.  Ups., 
Leffler  &  Scbell.  1839.  8.  —  [K.  Anz.  der  2  Diss.  s.  in  Flora  1845,  S.  359.J 

Bot.  Jabresber.  über  1839—1842.  O^h 


380  Schweden.     I.  Phytographie. 

u.  das  Westland,  u.  giebt  nun  hier  e.  Nachtrag  zu  Wernil.  Flora 
von  3ö  für  die  Flora  noch  neuen  Pfil.  nebst  n.  Fundörtern  von  älte- 
ren. Unter  jenen  neuen  sind :  UtricuJaria  neglecta  Lehm  bei  Carl- 
stad,  MUium  cffus.,  Myos.  coli.  &  stricta,  [also  auch  letztere  dort 
nicht  überall!  u.  ebenso:]  Verhasc.  nigr.,  Camp.  put.  8c  Tracliel.., 
PepUs,  Ado.vu,  Butom.,  Monotr.  Hypop.^  Pijrola  iimh..  Sao'ifr. 
adscend.^  Potent,  maculata  Pourr.  s.  salish.;  Pedic.  sfflvat.  am 
Wenersee  ,*  Trif.  spndü'.^  Sonchus  alp.  im  obern  W. ,  Viola  per- 
sicif..,  Lvmna  po'yrrli.,  Stratlotes,  &:c.  —  N.  Staniiört^ir  &c.  für 
die  seltenen  GaUiim  trifid.j  Kubus  suherect.  And.,  R.  arctic.  bei 
Radetorp,  Ksp.  Nyed ;  Sispnhr.  Thal.  ß.  hjratum ;  Betnla  a.  ß. 
lacin. :  Kallbäcken  i.  Ksp.  Elgä.  —  Mit  den  sonst  bereits  ange- 
merkten Aren,  gotltlca  Fr.,  Asarum^  Pop.  trem.  ß.  Fr.  Hb.  norm. 
VI.,  Equis.  umbros.  wird  nun,  wie  B.  sagt,  die  Summe  der  ,,vas 
culären''  PHanzen  Wermlands  540  Sp.  [doch  wohl  exci.  Fllices,  da 
es  bei  Myrin  schon  .501  ,,Phanerogamen"'  gewesen;  s.  JB.  üb.  1831, 
S.  172.  C?),  und  Flora  1845,  S.  317:  Note;  vgl.  ebds.  auch  S. 
316  f.,  wo  übrigens  S.  317..  Z.  9.  statt  ,, ostnordöstliche''  zu  lesen 
ist:  ost  s  ü  d  östliche.] 

Hr.  C.  Andersson  schrieb  über  die  um  Ch  ri  s  ti  n  e  ham  n 
[etwa  59V3",  im  südöstl.  Wermland  am  NO  Er.de  des  VVener-Sees,] 
vorkommenden  Pliairzen  *).  —  Im  Einoanoe  wird  berübrt,  was  frü- 
her  für  Wermlands  Flora  geschehen.  A.  hat  ausser  Chr.  den  Theil 
der  Kirchspiele  Vissuum  &e.  am  See,  also  die  botanisch  wenig  ge- 
kannte Gegend  am  östl.  Ufer  des  IVleeres,  welche  zw.  59*^  10'  und 
590  21'  Br.  und  31«  18'  —  31^  54'  ö.  L.  liecrt.  untersucht.  Mittel- 
Temp.  der  Qn^l'en  ist  +  «^^9  C.  Das  Land  ist  fast  eben,  Thon - 
oder  Sandboden,  u.  hat  Moore.  In  die  Bucht  von  Varrum  fallen  2 
Flüsse.  —  Nachdem  der  VL  die  Prtanzen  anderer  Theile  Werm- 
lands, welche  dieser  Gegend  fehlen,  namhaft  gemacht,  giebt  er 
ein  Verzeichniss  nach  dem  Linn.  Systeme  von  den  dortigen  Pha- 
nerogamen  u.  Moosen,  die  in  Myrin's  Verz.  der  Pfl.  Wermlands 
noch  fehlen  Cwodurch  es  als  Supplement  des  letztern  dient),  u.  von 
den  sonst  im  übrigen  Werml.  seltenen  ;  [die  für  W.  neuen  Phanerog. 
sind  auch  in  Lindblom's  Rec.  aufgezählt,  59  Sp. ,  worunter  20,  die 
auch  Borgst  röni  in  obigen  „Beitr."'  für  W.  hat.].  Unter  den  auf- 
geführten PHl.  sind:  Utric.  negl.  ,  Valer.  sambiicif.  gemein  (F. 
offic.  fehlt  dort  ganz),  Calamagr.  HalJer..,  Glyceria  aquat.  Wahlb. 
(Poa  aqn.  L.),  Lol.  arv.^  . . .  Camp,  pat.,  latif.  Si  Cervic,  Prim. 
farhi.,  Juticus  stfjgius,  Berheris,  Pot.  aJpestris,  Aquil.  r. ,    Ono- 


*)  Observationes  Stirpium  circa  Christinaehamn  provenientiiim  —  quas... 
Praeside  G.  Wahlenberg  h.  t  Rectore  magnifico,  Med.  et  Bot.  Prof.  Reg., 
Ord.  de  St.  pol.  Equ.  &c.  p.  p.  aiictor  Car.  Andersson,  Werinelandns  &c. 
in  audit.  Linnaeano  d.  23.  Nov.  1842  h.  p.  m.  s.  Ups.,  Wahlströin  &  L-ästbom. 
10  pp.  4.  —  [Rec.  V.  Lindbl.  iu  Bot.  Not.  1843:  No.  2.  S.  29— 31. ;  >  Flora 
1845;  316  ff.  I 
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nis  orv.  vielleicht  mit  Ballast  eingef.,  Hierac.  rigid.,  Carex  glohu- 
Iuris,  Buaih.^  irrigua,  Um.,  Bet.  alba  v  lohulata,  sehr  verschie- 
den von  der  laciniata  dalecarlica;  Lycopod.  selaginoides,  [dieses 
sogar  anderwärts  in  Schw.  auf  Inseln!]  Hypmim  Sommerfeitii 
Myr. ;  Bry.  erythroc,  . . .  Bn.th.  uph.  ß.  induaiata,  Ortlwtr.  Drum- 
mondii  HK.,  /i///«.r  Br.  &  Seh.;  O.tineU.  Bruch  neu  f.  Schweden; 
Splachn.  rühr.,  tut.,  nmioid.  &  ß.  fastig.  u.  5  andere!  Zygodon 
torquatus  Liebm.;..  Jungerm.  interrupta  N.  ab  E. ,  Schrad.,  pli- 
cata Hn.,  porpliyrohuca  N.  ab  E  ,  interm.  &  attcn.  Ldbg. . .  &c.] 

Hr.  H.  Hofberg  verzeichnete  ^Bot.  JSot.  1842,  Nr.  4.  S. 
76—78.),  „seltenere^'  PflI.  vonStrengnäs  (in  Södernianl.)  und 
nahen  Inseln  im  Mälar-See  [59^  22'  Br.] ,  5.5  Arten  [mit  Fortsetz, 
ebds.  1843,  S.  38  flf.,  136  f.  zusammen  102  Vasculares,  die  für 
Deutschi,  grössern  Theils  nur  gemeinere  wären ;  seltnere:  Flora  1845, 
365.].  Auf  Strassen  der  Stadt  wachsen:  Blitmri  rirg.,  AnagaUis 
arv.,  Datiira^  8is.  TliaJiümim  ß.  urbicola  Hn.  [s.  Var.  lyrat  K., 
Fr.],  tiryonia  alba.  AufTosterö:  Camp.  latif.,  Convall.  tnuHifi., 
Pyrola  nmb.,  Geran.  prat.^  Neottia  ]\idus  ar. :  letztere  4  auch  a. 
a.  0.  Anderwärts:  All.  aren. ;  LH.  bulbif.  auf  e.  Wiese;  Sessleria 
coer.,  Asper.  tinct.,  Rosa  coriif.  u.  rubig.,  Anem.  ranunc. ,  La- 
vatera  thuring.  an  2  St.,  Astrag.  glycyph.,  Hermin.  Monorchis; 
Care.T  loUacea  in   Waldmooren. 

Mag.  Joh.  Erh.  Areschoug  lieferte  (in  Bot.  Notiser  1840. 
Nr.  2.  S.  17—25.)  „Beitr.  u.  Bemerkk.  zur  Flora  Gothenburg's 
[57*71^  an  ^-  SW. -Küste]'.  Seit  er  seine  Flora  dieser  Gegend  her- 
ausgegeben, hat  er  noch  22  Ptll.  aufgefunden,  die  er  hier  nebst  ihren 
Fundörtern  nennt,  wobei  er  auch  für  andere  neue  Stellen  angiebt. 
Unter  ersteren  sind:  Verbascnm  collin. :  Glauciv?n  Int.,  aufGrötö; 
Thal,  minus;  Elatine  orthosp.  Dbn.,  triandra ,  hex.;  Rumex 
crist.;  R.  propinquus  n.  sp.,  dem  R.  conspersns  Hn.,  welchen  A. 
auch  gefunden,  am  nächsten;  Taams:  Foto;  Care.T  Biiab.  &  para- 
doaa,  &c.   Zu   einigen   nebst  ihren  Varr.  giebt  Ar.  Char.  u.  Bemerkk. 

[Das  südlichste  Schweden  betreffend  fand  man  noch  angezeigt: 
Theod.  I  h  rman  n,  Conspectus  vegetationis  Scaniae.  Lundae,  1839. 
8.   Ob   er   wirklieh   erschienen?] 

Dr.  Hartman  erläuterte  Olof  R  u  d  b  e  c  k\s  lappländische 
Pflanzen  —  in  Lindbl.  Bot.  Notiser,  1841,  Nr.  3.,  4.  S.  49  —  57., 
65 — 70.  Er  erinnert,  dass  Linne  in  FL  läpp,  sagt,  er  habe  bei 
dem  Ausarbeiten  der  Salices  und  Fungi  Exemplare  benutzt,  welche 
der  jüngere  Ol.  Rudbeck  gesammelt,  u.  dass  daher  diese  bei  Be- 
stimmung der  noch  nicht  unbestritten  gedeuteten  Arten  Linne's  von 
grossem  Gewichte  sein  müssen.  Nun  vermuthet  H. ,  dass  Ex.  von 
Rudbeck's  Salices  sich  gewiss  noch  in  Linne's  Sammlung  befinden, 
weil  L.  sagt ,  er  besitze  alle  ausser  der  ersten  (Nr.  348.  der  Fl. 
lapp.^.  Da  man  aber  wohl  nicht  so  bald  zu  e.  Gewinne  daraus  ge- 
langen dürfte,  so  sei  von  Interesse,  zu  sehen,  welcherlei  Aufklärun- 
gen u.  Nutzen  die  Abbildungen  in  Rudbeck's  Manuscriptwerke,    wel- 
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ches  bei  der  Feiiersbrunst  zn  Upsala  i.  J.  1702  gerettet  worden, 
gewähren  könnten.  —  Dieses  Bilderwerk  in  Mscr.  wird  auf  dem 
iJüttenwerke  Leufsta  [od.  Löfstaj  in  der  Bibliothek  Sr.  Exe.  des 
Grafen  De  Geer  aufbewahrt,  als  wahrscheinlich  saaimt  dem  Manuscr. 
der  Campi  Ehjsii  vom  Hofniarschall  Frh.  C  De  Geer  nach  des 
Jüngern  Rudbeck  Tode  1740  angekauft.  Das  Mscr.  besteht  aus  e. 
kleinen  Folianten  in  gewöhnlichem  Schreibpapier- Bogen-Format,  jetzt 
122  Blätter  enthaltend,  nachdem,  wie  es  scheint,  14  Blätter  heimlich 
herausgeschnitten  worden.  Von  den  gebliebenen  Blättern  enthalten 
die  ersten  108  von  p.  3.  bis  p.  108.  nur  Abbildungen  von  Finanzen, 
1  oder  mehrere  auf  jedem  Blatte,  die  übrigen  solche  von  Thieren 
aus  den  höhern  Classen ;  die  Abb.  der  Ptlaiszen  sind  vollständig,  wie 
die  Paüiuirung  zei^t ,  so  dass  die  entwendeten  Blätter  vermuthlich 
Thiere  enthalten  haben.  —  Diese  Pflanzenabbildd.  sind  in 
natürlicher  Grösse  treiFiich  gezeichnet  um\  colorirt,  doch  ohne  beson- 
dere Zeichnungen  der  Befruchtungstheile.  Ausser  3  Blättern,  die 
wahrscheinlich  von  Rudbeck  selbst  herrühren,  sind  die  übrigen  sicher- 
lich von  Dr.  Andr.  Holtzbom  gezeichnet,  welcher  üudbeck  auf  s. 
lappländischen  Reise  begleitete.  —  Der  jüngere  Rudbeck  hatte 
vor,  eine  ausführliche  Beschreibung  seiner  Reise  nach  Lappland  her- 
auszugeben; auch  erschien  der  erste  Theil  ders.  zu  Upsala  1701  unt. 
d.  Titel  ^^Nora  Samolad  euer  itpJijste  Lnppland  (N.  S.  od.  das 
beleuchtete  L.)'':  er  enthält  den  Bericht  von  der  Reise  durch  Up- 
land,  Gestrikland,  Helsingl.,  Medelpad,  Angermanland,  Westerbotten, 
Luleä-  u.  Torneä-Lappm.,  Österbotten,  Aland  &c.,  und  der  Vf.  ver- 
spricht Beschreibungen  von  Thieren  u.  Ptll.  u.  s.  w.  [zugleich  latein. : 
39  S.  lat. ,  39  schwed.,  5to].  Bei  dem  Brande  von  Upsala  1702 
wurde  angeblich  das  Manuscr.  der  Fortsetzung,  welches  noch  11 
Theile  geben  sollte,  zerstört.  —  Der  Vf.  findet  es ,  nach  der  Dedi- 
cation  an  König  Carl  XIl.,  wahrsclieinlich,  dass  die  Figuren-Samm- 
lunüf  abgesondert  habe  erscheinen  sollen.  —  Bei  den  Phaneroo-.,  aber 
nicht  bei  den  Cryptog.  ii.  den  Thieren,  sind  die  Namen  dazn  ge- 
schrieben, oft  aus  verschiedenen  Zeiten  u.  ungleichen  Styls:  nämlich 
mit  einer  oder  2  spätem  Verbesserungen.  Die  älteste  Aufschrift  ist 
wahrscheinlich  so  alt  wie  die  Datirusig  der  Dedication  vom  J.  1096, 
welcher  sie  gleicht.  Bei  den  Jüngern  Namen  wird  der  in  Act.  Ut. 
Sveciae  1720,  p.  95.  stehende  Catalog  der  auf  der  Reise  gesam- 
melten Pflanzen  citirt,  daher  diese  Namen  nach  1720  geschrieben 
sein  müssen;  aber  kein  Autor,   der  jünger  als  Tournefort,  ist  citirt. 

Aus  Linne's  FL  läpp.  Nr.  348.  u.  p.  352.  [ed.  Smith  p.  290.  y.j 
geht  hervor,  dass  er  diese  Abbildungen  zur  Benutzung  erhalten,  w^ie 
er  denn  auch  daraus  die  Bilder  von  Cypripedium  hidbosum  [Ca- 
lyps.  s.  N()r7ia  hör.}  und  Pinguicida  villosa  copirt  hat  (zur  letz- 
tern nur  d.  fruchttragenden  Stgl  zugesetzt),  so  wie  er  mit  einiger 
Aenderung  auch  die  von  Pedicularis  lapponica  u.  Linnaea  ent- 
nommen. Zu  der  auffallenden  Aeusserung  Linne's  in  Fl.  läpp,  bei 
Nr.  348.,  Rudbeck  habe  bei  den  Salices  ihre  Namen  nicht  beigesetzt. 
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während  sie  doch  bei  allen  stehen,  sagt  Hn.  erklärend,  die  älte- 
sten Namen  hätten  gewiss  schon  dabei  gestanden,  hätten  aber  Rud- 
becken  selbst  u.  Linne  nur  als  vorläufige  gegolten;  die  letzten  oder 
jüngsten  Namen  möchten  hinziigeschrieben  sein,  nachdem  Linne  sich 
1735  nach  Holland  begeben,  keine  aber  mehr  nach  der  Herausgabe 
der  Fl.  läpp.  1737,  da  diese  nirgends  in  den  Citaten  angeführt  steht 
und  gewiss  nicht  wäre  übergangen  worden.  —  Der  Vf.  führt  nun 
die  Bilder  der  ersten  71  Blätter  auf.  Die  übrigen  stellen  Pilze  dar, 
und  Linne  sagt,  dass  er  die  Hälfte  seiner  Pilze  der  Fl.  läpp,  jenem 
Werke  entnommen.  Bei  Nennung  der  Bilder  giebt  Hartman  zuwei- 
len ihre  Beschaffenheit  an,  fügt  die  bei  manchen  notirten  Fundörter 
bei,  dazu  kritische  Bemerkk.   [bei  SaJices]. 

Die  meisten  hier  gezeichneten  Alpenpflanzen  sind  allgemein  be- 
kannte x4rten,  einige  der  hier  abgebildeten  aber  sind,  obschon  von 
Rudbeck  gefunden,  nicht  von  Linne  in  Fl.  läpp,  aufgenommen,  z.  B. 
Rudb,  pag.  8.:  Gentiana  gJacialis  Vill.  „in  Alpib.  Läpp.  Lulensis'', 
p.  34. :  Salto:  vcrsifolia  Whg.,  p.  55, :  Sonchus  sihir.  L.  —  Unter 
den  Bildern  kommen  übrigens  sonst  vor:  p.  31.:  SaiLv  grandifolia 
Ser.  (wovon  ein  Blutt  nachgezeichnet  in  L.  Fl.  läpp.  t.  8.  f.  a.); 
p.  37.  SuJ.  amygdalina ;  38.  Ä.  Lästadiana  Hn.,-  die  Blattform 
gleicht  der  fig.  u.  auf  t.  8.  der  Fl.  läpp,  ist  aber  spitziger ;  das  Bild 
bestätigt  Fries' s  Vermuthung,  dass  S.  Lästad.  c.  canescens  Fr. 
Linne's  <S.  caprea  ß.  Fl.  su.  sei.  Pag.  40.  ä.  depressa  L.  ß.  U- 
vida;  42.  ä.  depressa  L. :  diese,  bei  Fl.  läpp.  n.  36L  oder  <S.  de- 
pressa Fl.  SU.  citirte  Figur  beweise  die  Richtigkeit  von  Fries's  Be- 
stimmung dieser  Sp. ;  44.  /S.  lapponum  L.  var. ;  47.  Ä.  Lappo- 
num  L. :  ,, diese  Hauptfigur,  in  L.  Fl.  läpp,  zu  n.  366.  oder  <S.  Läpp. 
Fl.  su.  citirt,  beweiset,  dass  Ä.  Jimosa  Wbg,  diese  Linneische  Art 
ist.''  48.  S.  Arhuscula  L.;  —  52.  ä.  repens  L. :  die  Blätter  glei- 
chen in  Grösse  u.  Form  der  Fig.  r.  in  t.  8.  in  L.  Fl.  läpp.:  dieses 
Bild  hat  e.  ältere  Aufschrift:  ,,§.  humiüs  aJpina,  foJio  Myrti  ta- 
rentinae'-',  mit  d.  spätem  Zusätze  ^^subtus  incano'":  dass  letzteres 
Synonym  von  Linne  zu  seiner  S.  fusca  Fl.  su.,  Fl.  läpp.  n.  364., 
citirt  wird,  beweiset  (sagt  Hn.)  unbestreitbar,  dass  S.  fusca  eine 
sehr  gewöhnliche  Form  der  <S.  repens  ist,  was  vorher  deutlich  aus 
L.'s  Beschreibung:  foUa  siihtus  gJauca ^  vifHs  tenuissimis  nitida; 
H.  meint  auch,  dass  Linne,  falls  er  Ä.  versifoUa  darunter  verstan- 
den hätte,  [wie  Fries  in  Mant.  L,  Bot.  Not.  1840,  p.  200  sq., 
Hornsch.  skand.  Arch.  H.  3.],  gewiss  nicht  würde  in  Fl.  suec.  das 
Synonym  Ä.  pumila  folio  utrinque  glahro  Bauh.  Hist.  hinzugesetzt 
haben;  H.  bemerkt  noch  dazu,  alte  vom  Pred.  Lästadius  ihm  zu- 
gesandte S.  fusca  aus  Westerbotten  gehören  zu  Rudbeck's  Form.  — 
Rudbeck  hatte  übrigens  bereits  die  meisten  der  nachher  von 
Linne  in  Lappland  bemerkten  Gewächse  gefunden  u.  in  diesen  sei- 
nen col.  Zeichnungen  abgebildet,  z.  B.  Lychnis  alpina,  Thalictr. 
alp.,  Androm.  hypnoides,  Dryas  oct.^  Arnica  alpina  Murr.,  Dia- 
pensia^   Saa:ifr.  oppositif.^    nival.^    stell.  ^   Erig.  unifl.,    Ramme. 
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glac,  Tofieldla  hor.^  Menziesia  coer. ,  Gnaph.  sylvat.  ß.  juscat., 
Fedic,  hirs.  &  läpp.,  Pulsat.  vcrn.  (b.  Sundsvall),  Splaelmiim  lut.^ 
u.  a.  —  Pag.  72  —  108.  enthalten  Abbild,  von  78  Aifuricis  ^  8  Bo- 
letis  u.  14  and.  Pilzen  {Bfifijaria  glohosa  Fr.,  &c.);  die  übrigen 
Blätter  Bilder  von  3  Sängethieren,  3  Vögeln,  1  Eidechse  und  6 
Fischen. 

Herr  Joh.  Angström  theilte  in  Bot.  ISot.  1839,  Nr.  8.  S. 
89 — 97.  Beobachtungen  mit.  Pflanzen  betreft'end,  die  er  in  Norwegen 
II.  in  L  uleä-La  p  pinark  bemerkt.  Er  hatte  sich  1837  vom  Stifte 
Drontheim  aus  über  Piteii-Laj)j)ni.  nach  Luleä-Lappm.  begeben,  wo  er 
d.  13.  Aug.  zu  Qw'c'ijot'k  ankam.  Der  regnige,  kalte  Sommer  mit 
öfterem  Schneefalle  u.  Frost  hatte  der  V^egetation  ungemein  geschadet 
und  sie  zerstört.  Tndess  bemerkte  der  Vf.  doch  eine  ziemlich  be- 
deutende Anzahl  Pflanzen,  wovon  auch  einige  für  den  Norden  neu 
waren.  Hier  nennen  wir  nur  die  seltneren  aus  Luleä-L.:  [andere 
unten  bei  Norw.].  —  Auf  der  Alpe  Njarnmats  wachsen  Eriyeron 
Villai^sii  Suec. ,  (non  al.)  [=:  E.  politns  Fr. ,  neben  od.  unter  E. 
elongatus  s.  dröhne.:  s.  ob.  bei  Fr.  Mant.  111.];  derselbe  Erig. 
auch  [in  dems.  Gränzgebirge  gegen  d.  norw.  Nordlande  um  den  Su- 
litelma,  (i7^/,\^  Br.]  auf  dem  Njunnats,  Säkkok  u.  d.  Titir  beim  See 
Virijaur.  Ferner  am  Njammats  Tuss.  Farfara^  Ergs,  hieraciif. 
(auch  auf  d.  Titir),  Aspid.  mont.,  Ncchera  interm.  Tbed.,  Grini^ 
mia  torqnata  (auch  bei  Onickjocks  Kirche  &c.),  Sauteria  aJpina 
(auf  Säkkok  &c.).  —  Ausserdem  u.  anderw.  fand  der  Vf.  folgendes 
Bemerkenswerthe :  Hierac.  horcnle  auf  d.  Berge  Karvik  am  Vallefjäll 
bei  Jockmock:  Care.v  nardina  Fr.  auf  d.  Kajsatsnjunni  am  Virijaur; 
Care.v  dioeca  v.  monoeca  an  der  Nordseite  des  Vallespik:  Pohjpod. 
alpestre  auf  d.  Säkkok;  Junciis  arct.  am  Tarrajockfl.  unw.  Quick- 
jock;  J.  highimis  auf  fast  allen  Hochgebirgen;  &c.  Auf  dem  Hoch- 
moore Gellivare-Dunder:  Cardam.  heUidif.^  Care.v  pedata^  Aira 
aVahlodea  Fr.)  atropurp.;  Anoectang.  conipactum^  Weisia  fuga.r^ 
Jungerm.  compressa.,  J.  TagJori.  Zwischen  Narkavare  u.  Gelli- 
vare  Saxifr.  Hirculus.  Am  Räneäflusse  unweit  Narkavare  CaJa- 
magrostis  phragmitoides  Hn.  [zunächst  C.  lanceoh^  ähnlich  Phrag- 
mites.].  —  In  Luleä-L.  noch  einige  seltne  Laub-  und  Lebermoose, 
z.  B.  Leskea  rufesc.  &  chrysea  Hsch.,  Isothccium  apiculat.,  Bry- 
um  IJuvalii^  Didymodon  huUatiis  Smf. ;  Plagiochila  suhalpina^ 
ulig.,  u.  a. 

Lieut.  Hambus  v.  Post  bespricht  in  Bot.  ISotis.  1842,  S. 
97 — 105.  die  anerkannte  Notbwendigkeit  vieler  Special-Floren  zur 
vollkomm.  Kenntniss  der  Veg.  eines  ganzen  Landes  und  der  Wahl 
des  natürl.  Systems  zur  Anordnung  derselben,  wobei  er  Fries's 
Modification  desselben  vorschlägt,...  weil  die  Pfl.  darin  fest  stehen 
u.  darin  in   den   höhern   Ordnungen    nicht  das  Streben   zum  Zerspalten 

herrsche Solche    Specialfloren    sollen    aus    3   Theilen    bestehen: 

e.  geographisch-geologischen,    e.   phyto-geographischen,   hier  z.  B.  An- 
gabe   von    Pfll.    der    verschiedenen    Localitäten  &c....;     und    einem 
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phytographischen:  hierin  Gatt.-  u.  Sp.-Zahl  in  jeder  Farn.,  Liste 
aller  Spp. ,  hier  auch  alles  Atypischen  zu  erwähnen,  zu  beschrei- 
ben nur  alles  Neue,  bei  jeder  Sp.  Art  u.  Grad  der  Verbreitung,  bei 
seltneren   Fundörter. 

Prof.  Fries  fuhr  mit  der  Herausgabe  seines  seh  w  ed.  Herba- 
rium noi^mule  fort.  Die  Fascikel  VI.  bis  IX.  dieser  getrockneten 
PflI.  erschienen   1843*). —   Dieses  Unternehmen  ist  von  vorzüglichem 


*)  Herbarium  normale  plantarum  rariornm  et  criticanmi  Sueciae.  Curante 
El.  Fries.  Fase.  VI— IX.  1842.  fol.  iVgl.  frühere  JB.;  Inh.  v.  VII.  mitFund- 
örtern  aller  Sp.  dess.  s.  in  Ldbl.  Bot.  Not.  1842:  Lit.-lJ.  S,  61  fF—  Inh.  v. 
III — V.  s.  im  vorigen  Jahresb.  —  Im  Folg-,  ist  wo  e.  neue  Familie  anfängt, 
der  erste  Gatt. -Name  cursiv  gedruckt.)  —  Im  VI.  Fase,  kommen  vor:  An- 
themis  tinct.  a.,  b. ;  Gnaph.  supin.  ;  Filago  germ, ;  Hicrac.  Pilos.  a.  b.,  X 
Auriculo-Pilos.  Fr.,  Auric.,  praealt.,  cymos.  g.  &  ^.  Fr.  Nov.,  collin.  Camp. 
barb. ;  Jas.  mont.  litoralis  Fr.  31entha  gent.  Jj.  !  Gent.  amar.  (Hauptform 
od.  G.  lingul.  Ag.)  &  var.  lancifolia  Fr.  Barb.  stricta,  vulg.  v.  arcuata ; 
Nast.  anceps,  pal.;  Subularia;  Coronopus  did. ;  Lepid.  Draba.  Acon.  Nap., 
Camm.  Ylula  silv.,  aren.  ßfalach.  aqu. ;  Stell,  nem.  Elatine  orthosp.,  trian- 
dra.  Sedum  vill.  ßfelil.  off.  v.  macrorrhiza  K.  et  v.  silvestr.  Fr.,  vulg.; 
Oxytr.  pilosa.  Cotoneaster  vulg.  v.  nigra  Wahlb.  ;  Sorb.  Aria,  latif.,  scandica 
Fr.,  hybrida,  Rosa  can.  varr.  nitida  &  coli.  Fr.,  coriif. ;  Rubus  suberect.,  affin., 
horr.  Hn  ,  nen)or. ;  Fing,  elat.,  coli.,  Geum  intcrm.;  Sangu.  off.  Rinnex  aqu. 
[Fr.,  s.  Hydrolap.].  Salix  daphn.,  rep.,  rosm.  —  Orchis  pyram.,  laxifl. ;  Gym- 
nad,  odor. ;  Platyantliera  bif ,  chlor.;  Malaxis  monoph.  &  Lös..  All.  carin.; 
Anther.  ram.  Jmiciis  nodulosus  Wahlb. ;  liux.  can)p.  v.  pall.  Ruppia  rost.  ; 
Zann.  pal.  &  mar.  v.  angustif  Carex  pedif,  C.  A.  IVIey. ,  mont.,  speirost ,  lae- 
virostr.  Fr.  [s.  Flora  1845,  S.  40.:  =  robusta  Nyl. ,  fiüher  bull.  v.  laev.  Fr.j, 
evoluta  Hn.,  marit.,  microstach.,  parad.,  teret ,  panicul ,  v.  simpl.,  virens,  capit. 
Poa  serot.,  cenis.,  laxa,  Glyc.  remota  Fr.,  dist. ;  Brom,  arv.,  prat.,  rac. ;  Trit. 
junc.  &  V.  megastach  Fr.,  acut.,  affine?  s.  laxum,  rigid.,  glauc,  rep.  v.  litorale 
Fr.,  can.;   Hord.  prat.;  Equis.  umbr. ;  Chara  vulg. 

Fase.  VII,  |Ups.,  ,,1840";  ausgegeben  erst  1842]:  3Iatric.  marit.  Fr.; 
Filago  mont.;  Scorz.  hum.,  Leont.  hisp.  a.  b.,  Card.  nut.  Anchnsa  off,  a.  b. 
Ballota  n.  a.  b. ;  Galeops.  Tetr.  v.  pallens  Fr. ;  Menth  vir.  a.  b.,  pip. .  Rhin, 
maj.  V.,  min,  v.  angust.  K.  Sinapis  alba;  Sis.  Thal  v.  lyr. ;  Arabis  aren.  v. 
bor.  Fr.,  a!p.  ;  Card,  bellid  ,  hirs.  v.  clandest.  Fr.;  Camel.  sylv.  Wllr.,  sat.  a.b., 
dent. ;  Thl.  alpestre.  Thal,  minus,  flex.  Mant.  III.  |=  majus  K.  Syn.  ed.  2.), 
coli.  K.  [non  Wllr.  sec.  Mant.  III.,  Kochii  Fr.^  Jacquin.  K.  ed.  2.1.  ßrtw.  Philon., 
niv.,  pygm.  Wbg.  Hyper.  tetrapt. ,  pulchr.  Dianthiis  delt.  v.  glauc. ;  Sil. 
angl. ;  Stell,  pal.,  alpestris  panicul.  Fr.;  Cerast.  trigyn.  Trif.  hybr.;  Medic. 
sat.,  silv.  Fr.  [s.  ob.  Mant.  III. j  a.  b.  &  var.  procumb.  Fr.,  falcata  L.  [Fr.J 
a.  b. ;  Vicia  Orobus,  Ciacca  v.  leptoph.  Fr.  Rosa  dumet.,  molliss.  Fr.  jci- 
liatipetafa  Bess.,  s.  ob.  bei  Mant.  III.,  am  Schlüsse,  und  Fr.  in  Bot.  Not.  1843, 
118  f],  cinnam.  &  b.  mutica  Fl.  dan. ;  Rubus  pruin.  Anh.,  corylif  ;  Pot.  Icol- 
lina  s.j  sord.  Fr.  typica  &  „var."  Güntheri,  interm  ,•  Poter.  Sangiiis. .  Polygon. 
mite  v. ;  Rum.  conspersus  &  domest.  Hn.,  crisp.  &  b.  niidus,  divaric.  Salix 
Läpp.,  ein.,  aur.,  siles.  iHallandJ,  ,,capreoide"  Fr.  nigric.  v.  bor.  Fr.,  myrtill., 
pyren.  norv.  Fr.  [Myrsinit.  v.  ?  Blytt. :  Filefjeld  u.  Jemtland|.  Orch.  incarn.  L. ! 
\.  albaAfz.  fil.  (Göttl.^,  latif.  L.,  angustif,  Rchb.  All.  sibir.  &  var.  ros.  Fr. 
Junc.  acutifl,,  nodulos.  Wbg,  minor,  bufon,  v,  fascic.  K.;  Luz.  arc.  Carex 
eric.  V.,  dist,,  punct  ,  vagin,,  livida  W.  rarifl.  Sm.  (nahe  der  limosa),  silvat., 
remota,  canesc.  v.  [firma  s.  robustior  Blytt,  ßlyttii  Fr.  v.  macil.:  [Aamot  in 
Österdaleu  NorvA^ ,  =  vitilis  Fr,  s.  Gebhardi  Hn.  var.  macil.,  ,,Car.  inter  C. 
Gebh.  fHn.?)  et  tennißoram  intermedia"  Blytt,  cf.  Fr.  Mant.  III,  137.1,  ferner: 
C.  vitilis  Fr.  [ebds.  ,  parallela  wSmf.  [Stuedalen  Norw.|    Blyttia  suaveol. ;  Stipa 
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Nutzen  für  die  Wissenschaft,  deren  Freunde...    durch    Kennenlernen 
mancher    ihnen    neuen    Art    und     Form    zu    leichterem  Erkennen   und 


penn.;  Avena  iiiterm.  Lindgr.,  agrostidea  Fr.;  Poa  sudet.  v.  remota  Fr.:  [Cliri- 
stiania  ,  trivialis  v.,  depaup.  Br.?  Blytt ;  Brom,  inerm.,  prat.  v.  simpl.  Fr.,  niol- 
lis  a.  5  b.  leiostachysj  hordeac.  Lt.;  Elynuis  genic.  Equis.  rip.  CUara  gra- 
cil.  Sm. 

Fase.  VIII.  enthalt:  Erig.  dröbacensis,  alpin.,  unifl. ;  Lact  Scar.  &  v. 
mitis.  Camp.  pat. ;  Lob.  Dortm.  Hyosc.  nig  v.  agr.  Gent.  serr. ,  camp. 
Utric.  negl. ;  Prim.  scot. ,  finmark.  Jcq. ;  Andres,  sept.  Armeria  elong  (Stat. 
el.  Hffm.)  Chaeroph.  bulb. ;  Coniosel.  tat.;  Heleosc.  inund.  v.  fluit.  Fr.  Erys. 
hierac,  alpin.  (Cheir.  a.  Sm.);  Nasturt.  Armoracia  Fr.;  Draba  laxa  &  scandin, 
Lindbl.  |beide  D.  rup.  varr. :  s.  ob.  Crucif.|,  doviensi.s  s.  incano-liirta  iHu.  ? 
welche  =  hirta  (L.)  Wbg.,  DC ,  Ldbl.  ?J.  Coryd.  solida  *  laxa  Fr.,  pnmila  K. 
Ran.  arv.,  aconitif. ;  Anem.  silv. .  Viola  hirta  v.  rhizode.s,  pal.  &  *  scanica  Fr. 
ßfalva  rot,  vulg.  Fr.  Stell,  hnmifusa;  Lepidogouum  rnbr.  v.,  med.  Fr.,  marin. 
Wahlb.  Saxifr.  ad.scend.  a.  b.  ,  rivnl..  Ejjil.  tetrag.  c.  v.  ob.scur.  Schreb., 
pub.,  alpin,  a.  b.  Rosa  can  ,  v.  opaca  Fr.,  laxa  Retz. ;  Rubus  Radula,  discol. 
Androm.  calycul.,  tetrag.,  hypn.  Blit.  virg.  v  chenop  ;  Atripl.  pat,  hast.,  ca- 
loth.,  prostratae  äff. .  Ulmus  camp,  v,  glabra  Fr.  Saliß  acntif ,  lan.,  phylicif. 
L.  Hb.,  Sm.,  &  *tenuif. ,  nigric.  v.  eriocaipa  K. ,  myrtill.,  herhacea  *frntlcosa 
Fr.  —  Epip.  media  Fr.,  rubra.  Potamog.  curvitol.  Hn  ,  crispus.  All.  arenar 
Lti%.  glabrata  Hp.  Carex  vesic.  v.  alpig.  Fr.,  salina,  striata,  acuta  &  *per- 
sonata  Fr.,  vulg.,  rigida  a.  b.,  caesp.  L. !  Fr.  s.  pacif  Dr.,  Buxb.,  lepor  c. 
varr.,  festiva  [„leporinae  proxim",  alp.  Läpp.,  Finm.j.  Calamagr.  epig,  v. 
glanca  Blytt  &  al.  varr..  Haller.,  strigosa  Wbg. ,  neglecta  A.  stricta  Timm.  & 
V.  geuicul.  Fr.,  mont.  Host,  silvat. ;  Aira  alpina;  Hierochloa  od.;  Fest.  ov.  a. 
b.,  duriusc. ,  Bromus  molli  äff.  Ldgr. ;  Brachyp.  loliac.  Fr.  Cystopt.  crenata 
(Asp.  er.  Smf.) ;  Pteris  aqu.  v.  pub.  Afz.  f. .  Equis.  arv.  v.  alpestre  Wbg. 
Chara  crinita. 

Fase.  IX.  Hierac.  nmb.,  bor.  v.  laevig.  prenanth.,  vuJgat.  (basifol.),  cy- 
mos.  v.  fallax  Fr.,  dub. ,  Pilos.  varr.  Echinosp.  defl.,  Lappula  v.  squarr.  K. 
Mentha  silv,  rotund. ;  Ajuga  rept.  Solan,  nigr.  v.  humile  Fr.  Yerba.sc.  se- 
niinigi'.  Fr.;  Pedic.  läpp.;  Euphr.  off.  v.  mont.  &  nemor.  Gent.  niv. ,  camp,  v 
chloraef.  K.  Brass.  camp.,  Rapa,  tenuif.  Fr. ;  Lepid.  latif.,  affine  Led.  Thal. 
flav.,  kemense  Fr.  (fiav.  / '.  L.) ;  Batrach.  aqu.  v.  pantotlir,  marin..  Fr.  n.  sp,, 
circin.;  Ran.  glac. .  Tilia  vulg.,  parv. .  Geran.  pliaeum ,  pyren. .  Lychnis 
alp.,  affinis  J.  Vahl  |Wahlbergella  äff.  Fr.  in  Bot.  Not.  1843,  143,  FloVa  od. 
bot.  Z.  1844.];  Melandr.  noetifl.  Fr.;  Gerast,  latif.;  Mühringia  laterifl.  Fzl. ; 
Sagina  saxat.  Wimm.  Elat.  Hydrop.  Bnlliarda  aqu. ;  Sed.  sexang.  ;  Sazifr. 
iiival.  Crataegus  Ox.  Rosa  toment.  [v.  scabriusc.  s.  R.  scabr.  EB.|,  pomif., 
alp.;  Rubus  Wahlbergii  Anh.,  corylif.  Sv.  Bot.  Phaca  frig. ;  Trif.  agr.,  pro- 
cumb.,  filif.  V  multifl.  Rhodod.  lapp. ;  Pyrola  media.  Riime.j;  conglom ,  acu- 
tus. Bet.  alba  v.  lobul.  Anderss.  is.  ob.  Anderssonj.  Salix  pent ,  frag.  v.  de- 
cip.  K.,  retic.^  Ceratoph.  subm.,  demers.  —  Calypso  bor.;  Gymnad.  conopsea 
varr.  odor.  &  inodora  Fr.  &  densifl.  Hn.  June.  mar.  ,  effusus  v.  bulb. ; 
Potamog.  fluit,  nigresc.  Fr.,  praclong..  Carex  panicea  tumidula  Last.,  glauca, 
pal.,  rip  ,  filif,  acuta  v.  fluv.  Hn.,  vulg.  v.  leucocarpa  Fr.,  hyperborea  Drej., 
vulp.j  muric,  chojdorrli.,  naidina  Fr.!  Agrostis  can.  a.  b.;  Av.  elat.;  Catabr. 
aqu.,  algida;  Glyc  aqu,  pendulina  Last.;  Poa  prat.  varr.;  Fest,  litorea,  Wbg. 
silvat  ,  erecta  Wallr. ;  Triodus  decunib.  (var.).  Aspid.  crist. ;  Aspl.  Breynii. 
Chara  halt. 

IDiese  Verzeichn.  wurde  auch  hier  ganz  aufgenommen,  weil  sie  zugleich 
den  Bestand  der  schwed.  Flora  theilweise  zeigen.  —  Fase.  X.  folgte  (Ups., 
1843.  fol,  ausgegeben)  1844;  Angabe  aller  Spp.  darin  nebst  Fundörtern  s. 
in  Lindbl.  Bot.  Not.  1845,  S.  55  ff.  Es  sind  darin  unt.  a. :  Gnaph.  pilularc 
Wbg.  als  verschieden  von  G.  ulig.  (gegen  Ny  lan  der,  s.  Flora  1815,  Nr.  3.  u. 
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Auffinden  derselben,  wo  sie  sich  darbieten,  befähigt  und  auch  wohl 
zu  neuen  Funden  veranlasst  werden.  Auch  der  Ausländer  erhält  hier 
Gelegenheit  zur  Keuntniss  der  Eigenheiten  von  Schwedens  Flora, 
indem  jetzt  die  interessantesten  u.  zugleich  am  meisten  verwechselten 
Arten  bereits  grösstentheils  aufgenommen  sind.  Diese  Sammlung  sollte 
für  jedes  schwed.  Gymnasium  angeschaflft  werden,  damit  sie  zu  be- 
fragen allgemeiner  möglich  würde.  —  Jeder  Fase,  kostet  10  Rdr. 
Bco.  [etwa  ö'Vs  Thlr.  pr.J. 

Botanische  Gärten  und  Garten-Cataloge. 

Hr.  N.  Lilja  liess  1839  eine  „Flora  der  in  Schweden  cultivir- 
ten  Gewächse''*)  erscheinen,  weil  es  in  Schw.  bisher  an  e.  solchen 
Buche  gefehlt  habe.  —  im  Vorworte  sind  Plan  u.  benutzte  Hülfs- 
mittel  angegeben.  Die  Einleitung  handelt  „von  der  Pfll.-Cultur  im 
Allgemeinen'':  hier  werden  betrachtet:  1.  der  Boden;  2.  Art  und 
Weise  und  Zeit  des  Anbaues;  3.  Licht,  Wärme  und  Feuchtigkeit 
als  Wachsthumsbedingnisse;  4.  Biühzeit:  hierbei  nennt  der  Vf  die 
Bäume,  Str.  u.  Kräuter,  die  als  Ziergewächse  im  Freien  oder  in 
Häusern  gezogen  zu  werden  verdienen,  und  giebt  er  Listen  von  des 
Anbaus  werthen  Getreidearten,  Futter-,  Küchen-,  Arznei-  u.  a.  Ge- 
wächsen, die  dann  auch  in  der  Flora  selbst  beschrieben  werden. 
Dann  folgen  lateinisch  die  Char.  der  neuen  Gatt.  (Oscaria  u.  Teg- 
neria  [s.  ob.  vor.  „Floren'],  u.  Creolohus  Lilj.)  und  der  damit  zu- 
nächst verwandten.  Ferner  Verz.  citirter  Autoren  u.  Erklärung  der 
Abkürzungen.  —  Die  Pfll.  sind  nach  d.  Linn.  Systeme  geordnet. 
Vor  jeder  Classe  steht  e.  kurze  Eintheilung  der  Gattungen  nach  dem 
äussern  Ansehen;  bei  den  Gatt.  u.  Arten  die  Char.,  bei  letzteren 
auch  Blühzeit,  Dauer,  Stand  im  Freien  oder  im  Hause,  beste  Fort- 
pflanzungsart, Boden.  Es  sind  die  gewöhnlichem  u.  die  merkwürdi- 
gem und  durften  deren  mehr  aufgenonimen  werden ,  was  nachher 
auch  in  einem  1.  Suppl.  (1810) '•"•')  geschehen  ist.  Den  Schluss  der 
Flora  selbst  macht  eine  systemat.  Aufstellung  der  gewöhnlichsten 
Fruchtsorten,   aus  Theuss's  „Handb.  des  ges.  Gartenbaues  neu  be- 


zwar  durch  achenia  hispldiila);  Archang.  litor. :  SW.-Sehw. ;  Batr.  aqii.  v. 
Petiveri :  Schonen ;  Arabis  „suecica  Fr.  v.  biennis  (A.  Thal.  ß.  Wbg-.,  Fr.  Mant. 
III.)";  Cochl.  angl.  v.  parvifl.  Fr.  (fenestrata  Br.) ;  Geran.  bohem.:  Stockh. ; 
Epil.  lineare:  Liilea-L,  Jemtl.  &.;  Rosa  inoA.  Fr.;  Carex  lepidoc. ,  sparsifl. 
Fr.  ipanicea  ß.  Whg.  läpp.',  prolixa  Fr.  Mant.  III. :  Ups.  [s.  üb.  diese  u.  folc^o-. 
bes.  Bot.  Not.  1843,  97  fF.,  Flora  od.  bot.  Z.  1845,  140  flf.],  tricost.  v.  pratiet)Ta 
Fr.  (neben  acuta)  :  elytroid-  Fr.  (nahe  C.  vulg-.)  Ups. ,  tnrfosa  (neben  rigida) 
Ups,  subspathac. :  Finnm.,  u.  a.  j  Coleanthus ;  Hierochl.  austr. ! :  Walamo  i. 
Finnl. ;  &c.] 

*)  Flora  öfyer  Sverig-es  odlade  Vexter,  innefattande  de  flesta  pä  frik  Land 
odlade  Wexter  i  Sverige,  jemte  de  aümännare  och  vackrare  fönster  vexterna, 
med  Känneteeken  och  kort  Anvisning-  om  deras  Odlingssätt,  af  N.  Lilja. 
Stockholm,  Z.  Hägonström.  1839,  XX  u.  17(5  S.  8.  [1  Vs  Rdr.  Bco.  —  Ein  Rec. 
nennt  „das  Gute  darin  nicht  neu  und  das  Neue  nicht  gut."  (Bl.  f.  lit.  Unt.)J 
**)  Flora  öfver  Sveriges  odlade  V.,  af  N.  Lilja.  —  Första  Supplemen- 
tet.     Stockh.  . .  1840.  36  u.  84  S.  8. 

Bot.  Jahrcsber.  über  1839  —  1842,  20** 
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arb.  V.  J.  E.  v.  Reider"  (Halle,  1838).—  Im  Suppl.  ist  e.  Synop- 
sis der  Charactere  der  im  Werke  aufgeführten  Gattungen  voran- 
gestellt. 

1842  gab  Lilja  das  Iste  Heft  eines  ,, Handbuchs  der  Flora  der 
cultiv.  Pflanzen  u,  ihres  Anbaues  oder  Pflege,  für  Landwirthe,  Gärt- 
ner u.  Blumenfreunde''*).  Nach  d.  Vorworte  sollen  die  meisten  der 
im  Norden  gezogenen  Gewächse  aufgenommen  werden  mit  Angabe 
des  Hauptsächlichsten  über  ihre  Cultur.  Die  vom  Vf.  benutzten 
Hülfsmittel  sind  genannt.  —  Die  Pflanzen  sind  nach  nat.  Familien 
in  EndÜcher's  Folge,  geordnet,  im  1.  Hefte  die  Monocot..  Der  Vf. 
giebt  die  Char.  der  Hauptabtheill. ,  Classen ,  Fainiüpr) ,  Unterabthh., 
Gatt.  u.  Arten,  bei  letzteren  Notizen  über  Dauer,  Blühzeit,  Heimath, 
zuw.  Citate  von  Abbildd.  und  mehr  oder  minder  ausführlich  über 
Cultur  und   Benutzung. 

Adj.  Lindblom  theilte  e.  Uebersicht  des  jährlichen  Geld -An- 
schlages zn  Unterhaltung  der  bot.  Gärten  zuüpsala  u.  zu  Lund 
mit**).  —  Zu  üpsala.  Ordinärer  Etat:  in  jährl.  Anschlage  haar 
6I6V3  Rfl»'-   Bco.;    in   natura  50  Klaftern   Kiefern-   u.  Fichten-Holz ;  — 

Extra- Etat:  in  jährl.  Anschlage  haar  900,  u.  noch  625  Rdr. — 
Baar  Summa:  214rV3  Rdr.  noch  ungerechuit  Neubauten  vor  eini- 
gen Jahren  für  7—8000  Rdr.  Bco.]  —  Ausserdem  :  Besoldung  des 
Gärtners:  75  Tonnen  [ä  2V3  berl.  Scheffel  ungef.]  Getraide,  halb 
RoD^o^en,  halb  Gerste,  u.  6  Kl.  Holz  in  natura;  —  Besoldung  des  Glas- 
haus-Gehülfen  :  30  Tonnen  Getraide,  halb  Roggen,  halb  Gerste;  — 
2  Glashaus  Heizern:   jedem  8  T.  Getraide,   halb  Roggen,  halb  Gerste. 

Zu  Lund.  Ordin.  Etat:  in  jährl.  Anschlage  baar  152  Rdr. 
Bco.;  (kein  Holz;)  —  Extra- Etat:  in  jährl.  Anschl.  baar  430  Rdr 
und  noch  218  Rdr.;  baar  Summa  800  Rdr.  Bco.  —  Dazu:  Besol- 
dung des  bot.  Gärtners  250  Rdr.  Bco.;  des  1.  Gartenknechts  75 — ; 
des  2ten:  50  Rdr.  Bco.  —    [NB.   1  Rdr.  Bco.  =z  kaum   'VaoThlr.  pr.] 

Nach  C.  J.  Bergman's  Werke  .^Mälareiis  Minnen'-'-  [Erinn. 
an  den  Mälar]  1.  H.  S.  254.  betrüge  der  jährl.  Geldanschlag  für 
den  ups.  bot.  Garten  2253V3  Rdr.   Bco. 

Botanische    Lehrbücher    und    die    Botanologie    betreffende 
Abhandlungen. 

Der  Docent  Magr.  Arrhenius  zu  Upsala  hat  eine  bot.  Termi- 
nologie herauszugeben  (mit  d.  I.Hefte)  angefangen***).  Sie  ist  zum 
ersten  Elementar-Unterrichte  brstimmt  u.  giebt  eine  systemat.  Ueber- 


P  *)  Handbok  i  de  odlade  Växternas  Flora  och  deras  kultur.  Till  ledning  för 
Akerbrukare,  Trädg^ärds-odlare  och  Blomstervänner  efter  Endlicher's  Naturliga 
Familjer  utarbetad  af  N.  Lilja.  Första  Haftet.  Örebro,  Lindhs  Boktryckeri. 
1842.  8vo.  131   (u.  6  u.  4)  S. 

**)  Lindbl.  Botaniska  Notiser,  1841,  Nr.  1.,  11.  S.  15,  16.;  215  f. 
***)  Utkast  tili  Växtrikets  Terminologie    (Entwurf  der   T.  des  Pfl.- Reichs]  af 
J.  Arrhenius,    Docens    i   Botaniken   vid  Upsala  Uuiversitet.      Förra  Haftet. 
Ups.,  184.  Wahlström  &  Lästbom.  80  (u.  4)  S.  8. 
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sieht  der  einzelnen  Theile  der  PflI..  Naclidem  der  Vf.  schon  in  der 
Einl.  über  die  Organ-Systeme  der  Pfl.  gesprochen,  werden  die  Kunst- 
wörter abgehandelt,  welche  bei  Wurzel,  Stengel,  Aesten,  Blättern, 
Waflfen  u.  Bekleidung  in  Anwendung  kommen.  Es  finden  hier  viele 
der  neueren  Ansichten  u.  Erklärungsweisen  zum  erstenmal  in  ein 
schwedisches  gedrucktes  Werk  aufgenommen.  Dieses  Buch  hat  einen 
allgemein  anerkannten  grossen  Werth  und  ist  schon  in  Schwedens 
Gymnasien   u.  Schulen  eingeführt. 

Termo's  bot.  Terminol.  war  1838  in's  Schwed.  übersetzt  wor- 
den. Dieses  Buch  gehört  nicht  zu  den  bessern  in  dem  Fache.  Auf 
einer  dabei  befindlichen  Tafel  sind  die  Kennzeichen  der  Linn.  Clas- 
sen   bildlich  dargestellt'"). 

Prof.  Fries  trug  seine  Ansicht  über  die  rechte  Bestimmung 
des  Varietät- Begriffs  vor  ='•').  Nach  allgemeinen  Bemerkk.  über  ^ 
die  bisher  minder  festgestellten  verschiedenen  Begriffe  von  Varietät, 
und  darüber,  was  davon  auszuschliessen  sei,  erklärt  er  für  Varietäten 
die  durch  Einwirkung  äusserer  Momente  in  der  freien  Natur  ent- 
standenen Abweichungen  von  der  Stammart  „  welche  (Abw.)  wohl 
durch  deutliche  Kennzeichen  sich  von  der  Stammart  unterscheiden, 
aber  auch  durch  Zwischenformen  mit  dieser  zusammenfliessen  oder 
durch  Cultur  unter  verschiedenen  Umständen  zu  ihr  zurückkehren 
(näml.  durch  Samen  erzogene),  die  zugleich  nicht  bloss  durch  ver- 
schiedenes Alter  bedingt  sind  oder  nur  individuelle  Unterschiede  zei- 
gen oder  nur  durch  abweichende  künstl.  Behandlung  hervorgebracht 
sind.'^  Dann  wird  das  verschiedentlich  darunter  gefasste  schärfer 
bestimmt  [I.  Wirklich  Varr. :  A.  Artveränderung  od.  Variation  durch 
Abweichung  eines  bestimmten  Char.  (eines  gewissen  Pfl.-Theils); 
B.  Abart  (Aberratio),  durch  Abw.  der  meisten  Theile,  zu  andrem 
Habitus;  II.  (gleichsam  Mittel  zw.  Art  u.  Var. :)  durch  e.  innern 
Grund  bedingt:  C.  Unterart,  subspecies,  mit  Merkmalen,  die  für  sie 
selbst  constant  sind,  bei  andern  Arten  aber  für  veränderlich  gelten...; 
D.  Bastarde;  111.  mehr  zufällige  Anomalien:  E.  Missbildung; 
F.  Knnstproducte:   alienatio;    —   alles  hier  erläutert,  mit  Beispielen.]. 

Hieraufschlägt  Fries  (a.  a.  O.  S.  99—102.)  bestimmte  Be- 
zeichnungsart der  verschiedenen  unter  Var.  verwechselt  gewe- 
senenen  Abänderungen  vor;  —  so  für  Abarten  das  Zeichen  „ — " 
vor  den  Namen   eben   der  Abart,  z.   B. : 

Salix  repens  (a.  eriocarpa,  b.  leiocarpa):  hier  bedeutet  a. 
die  typische  Form,  b.  die  seltnere  (Var.) 

—  fuscata. 

—  argentea. 

Für  (A.)  Artveränderung  od.  Var.  setze  man  den  Artnamen 
noch  davor:  Sal.  purpurea  latifoJia. —  Bei  Unterarten  setze  man 
ein  ■-'  davor: 


*)  Inledning  tili  Bot.  för  Skolor  och  Gyninasier  af  M.  B.  Termo;  öfver- 
sättning  frän  Tyskan,  med  en  kort  framställning  af  det  naturliga  Systemet. 
Stockli.,  tryckt  hos  (gedr.  bcij  L.  J.  Hjerta.  1838.  110  S.  8. 
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Pimpinella  Saxifraga  (a.,  et  b.  di&secta}. 
—     alpestris. 
'--'  P.  nigra. 
Bastartlarten   wären, mit  x  zu  bezeichnen,  z.   B. 
Verbascum  thapsiforme  (b.  albiiloruni). 

—  condensatuni. 
X  Verhascum  semhiigriim  (nigro  tliapsifornie). 
In  e.  Abhdl.  von  Prof.  Fries  „über  Etymologie  der  Pf  I.- 
Namen" in  Bot.  jS'otls.  1841,  Nr.  G.  S.  113  —  127.  wird  zuerst 
an  Linne's  Grundsätze  bei  Angabe  der  Ableitung  der  Gattungsna- 
men erinnert,  dann  des  Bemühens  Späterer,  solche  aus  den  u.  jenen 
Sprachen  herzuleiten  erwähnt,  wobei  Diese  oft  fehlgegangen:  vom 
Letztern  führt  der  Vf.  Beispiele  an,  wobei  er  zu  vielen  einzelnen 
Fällen  die  ihm  wahrscheinlichste  Derivation  angibt.  Er  geht  dann 
Punkt  für  Punkt  durch,  was  hiebei  in  Betracht  kommen  kann,  z.  B. 
dass  die  Pfl. -Namen  im  Laufe  der  Zeit  Veränderungen  in  Schreibung 
u.  Aussprache  erfahren  haben,  dass  manche  jetzt  andern  Pfl.  beige- 
legt werden  als  ursprünglich,  dass  man  die  Etymol.  unbezweifelter 
nie  in  ihren  Derivatis  suchen ,  nicht  viel  Gewicht  auf  die  spätem 
poetischen  u.  mytholog.  Fabeln  legen  dürfe,  für  manche  Namen  gar 
keine  Ableitung  zu  suchen  habe  u.  s.  w.  —  was  alles  man  im  Orig. 
im  Zusammenhange  unverkürzt  lesen  muss. 

Mehrseitiges  „von  den  Namen  der  Pflanzen'*  handelte  Fries 
in  e.  spätem  Schrift  ab,  worin  er  die  Entstehung  der  altern  Pfl.- 
Namen  ausführlicher  bespricht  und  Regeln  zu  richtiger  Benamung 
der  Pfl.  vorträgt.'")  —  Diese  grossere  Abb.  hat  3  Abschnitte:  der 
Inhalt  des  Iten,  ,, Etymol.  der  Pfl. -Namen",  ist  grösstentheils  derselbe, 
den  der  Vf.  schon  in  der  vorigen  Abb.  mitgelheilt.  Der  Vf.  erinnert, 
die  Etym.  müsse  klar    u.    sicher   sein,    statt  der  Einbildungskraft  die 


*)  Öfver  Växternas  Namn.  Acad.  Afhandl [in  4  Dissertt.  zu  Erlangung 

der  philos.  Magistervvürde  unter  (d.  Vf)  Fries  herausgegeben  und  zur  öff. 
Prüfung  vorgelegt  (S.  1—16.,  u.  —  32.)  d.  11.  Mai  1842  von  Carl  J.  Boh- 
ni  a  n  u.  Jon.  Gust.  Sjö  Strand  aus  Smälaad,  (33 — 48.:)  18.  Mai  von  J.  Ose. 
Cailberg,  und  ( —  04.:)  d.  1.  Juni  von  Nieanor  Hammarenj.  Upsala, 
Leffler  &  Sebell.  (1842)  gr.  8.  —  Dann  Vf  reinigt  ausgegeben  mit  2  S.  Nach- 
trag (Ups.  1842.  04  S.  gr.  8.)  —  und  auch  aufgenoannen  in  Frieses  Samm- 
lung von  Abhh.:  Botaniska  Utßygter  (bot.  Au.>flüge .  .  Ups.,  1843.  328  S. 
gr.  8.)  S.  113 — 178. —  endhch  daraus  übersetzt  durch  B — d.  mit  Zusatz  einiger 
erläuterndem  Anmerkk.  in  Prof.  Ho  r  n  s  eh  u  ch's  Archiv  skandinavischer  Bei- 
träge zur  Naturgesch.  I.  1.  (1845)  S.  41— 98.,  wo  übrigens  S.  48.,  Z.  21.  zu- 
zusetzen ist:  vgl.  aber  S.  97.,  —  u.  noch  m.  Druckfehler  &c.  zu  berich- 
tigen sind:  so  ist  S.  55.,  Notenzeile  8.  v.  u.  st.  s.  —  zu  lesen:  S.-,  S.  00., 
Z.  14.  1.:  Önskelös,  —  S.  04.  Notenz.  3.  nach  ,,ed.  2."  zu  lesen:  d.  i.  eben 
in  Bot.  UtfL;  —  S.  06 ,  S.  12.  v.  u.  1.:  ^CKiO^^vXKsiDC*  ~  S.  85,  in  No- 
tenz. 2,  3.  1.:  Bei  diesen  den  Virgil  und  andere  alte  Autoren.  —  S.  87,  Z.  15. 
1.:  im  nun  (jetzt)  angenommenen  Sinne.  —  S.  82,  in  Z.  12.  1.:  [zu  U.  camp. 
—  82,  Z.  10,  17.  ist  statt  \U.  effusa  &c.  zu  lesen:  [U  campestris  Alior.  ex 
pte.|  —  und  so  fällt  S.  82.  die  Anm.  *)  ganz  weg,  wie  ebenso  die 
Einschaltung  ebds.  Heft  2.  S.  250,  Z.  17—13.  v.  u.  wegfällt.]  [Rec.  s.  in 
Hainb.  Corresp.  1845,  Nr.  20. 5  Leipz.  Rep.  1845,  VII.  273flF.J 
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historische  Forschung  mehr  Raum  gewinnen:  in  solcher  Rich- 
tung habe  sie  Linue  in  der  Phil.  bot.  behandelt,  indem  er  die 
meisten  barbarischen  Namen  ausgemärzt  und  nur  solche  Namen  bei- 
behalten, die  ihre  Wurzeln  in  den  classischen  Sprachen  haben.  Linne's 
Nachfolger  suchten,  fährt  Fr.  fort,  bei  allen  angenommenen  Namen 
nach  einem  Etymon,  alle  historische  u.  philologische  Wahrheit  über- 
sehend, wenn  nur  eine  Ableitung  sich  ergab,  die  dann  oft  genug  un- 
gereimt war.  Der  Vf.  trägt  nun  seine  Bemerkk.  u.  Einwendungen 
gegen  das  Thun  im  Etymologisiren  über  jetzige  Pfl.-Namen  und 
gegen  e.  Menge  specieller  Fälle  einzeln  vor.  —  Die  Namen  haben 
bedeutende  Aenderungen  erlitten,  manche  sind  an  andere  Ptl.  über- 
gegangen u.  s.  w.:  darum  ,,ist  es  ein  Irrthum,  von  allen  Namen 
eine  auf  die  jetzige  Pfl.  passende  Ableitung  tlnden  zu  wollen''.  — 
llr.  Abschn.  ,, Entwurf  einer  Geschichte  der  Pfl.  Namen."  Die 
ältesten  Pfl.-Namen  sind,  wie  der  Vf.  erinnert,  im  Volke  entstandene. 
Die  Namen  waren  „ursprünglich  Collectiva  für  mehrere  ähnliche  Gegen- 
stände", die  man  nach  u.  nach  unterschied,  wobei  der  Name  die  ursprüng- 
liche Bedeutung  verlor,  was  2erlei  geschah:  indem  „der  ursprüng- 
lich collective  Name  entweder  auf  eine  bestimmte  Art  oder  Gattung 
übertragen  wurde  oder  in  ein  nomen  appellativum  aller  darunter  be- 
griffenen Arten  übergieng":  letztere  Einzel-Arten  unterschied  man 
anfänglich  durch  Beiwörter  nach  Art  unsrer  jetzigen  Speciesnamen, 
allmählich  aber  fiel  der  ursprüngliche  Name  [das  Hauptwort]  hinweg 
und  nur  das  später  hinzugefügte  Epitheton  blieb  zurück :  so  schrieb 
man  noch  im  17ten  Jahrhundert  herha  moschatelUma  ^  h.  paris.,  h. 
trientalis  u.  s.  w.  Dieses  Epitheton  bestand  am  öftersten  aus  einem 
Adjective,  das  man  in  der  ersten  Zeit  nicht  mit  seinem  Substan- 
tiv zu  einem  Worte  verband,  daher  später  um  so  leichter  das  Substan- 
tiv wegfiel,  wobei  dann  zuweilen  ein  Name  endlich  eine  substanti- 
vische Form  annahm:  Plinius  schreibt  semen  carium.,  Spätere  Ca- 
ritini  oder  Cariiui.  Das  weggefallne  Substantiv  ist  es,  was  das 
grammatische  Genus  des  zuletzt  bleibenden  Pflanzennamens  bestimmt: 
so  wurden  alle  Gräsernamen  lateinischen  Ursprungs  Neutra  z.  B. 
Seeale.,  Triticiim  Sic,  weil  gramen  oder  frumentum  das  wegge- 
fallene Substantiv  gewesen,  die  griechischen  dagegen  Feminina,  wo 
es  'vXovj  war,  mit  Ausnahme  der  grössern  Rohrarten  wie  KVTSlQO^y 
wo  KCcXccyLOC  zu  suppliren  ist.  Jüngeren  Ursprungs  sind  die  mehr 
zusammengesetzten  Namen.  Ausländischen  Gewächsen  liess  man  die 
fremden  Namen,  worunter  man  sie  erhalten.  Wofür  man  keinen 
Namen  kannte,  dem  wurde  ein  Adjectiv  beigelegt,  welches  das  Land 
oder  den  Ort  andeutete,  von  wo  es  gekommen.  Nach  Personen 
Pflanzen  zu  benennen,  war  in  altern  Zeiten  unbekannt.  Dieser  Ge- 
brauch begann  im  Mittelalter,  wo  man  nach  Heiligen  oder  Personen 
aus  dem  alten  Testament  Pflanzen  benamte.  —  Die  Väter  der 
neuern  Botanik  suchten  bei  Wiederauffindung  der  Pflanzen  der  Alten 
die  verlornen  classischen  Namen  wiederherzustellen,  und  in  Erman- 
gelung   solcher    entnahmen    sie    auch    vom    Volke  dessen    Benennun- 
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gen,  die  aber  erst  in  Latein  oder  Griechisch  übersetzt  wurden. 
Zu  der  Zeit  entstanden  viele  barbarische  Namen,  wie  die  auf  -oides, 
-astriini,  -ella,  -ago  u.  s.  w. 

Im  III  ien  Abschn.  („Die  L  i  n  n.  Reform  der  Namenclatur") 
weiset  der  Vf.  die  grossen  V^erdienste  L's  um  die  Nomencl. ,  beson- 
ders in  der  Einführung  der  Speciescharactere ,  bestimmter  Species- 
Namen  und  der  Terminologie  nach.  „Er  führte  in  beiden  [Terminol. 
u.  Nomencl.]  eine  neue  Sprache  ein,  die...  sich  durch  ihre  Einfach- 
heit und  Naturgemässheit  geltend  machte'*;  er  „stellte  aber  keine 
Gesetze  in  Betreff  der  Artnamen  auf'.  Solche  sucht  der  Vf.  hier 
vorzulegen,  und  zwar  betrachtet  er  die  Artnamen  1.  nach  ihrer  Form, 
2.  Bedeutung,  3.  Veränderungen,  Priorität,  nebst  Grundsätzen  für 
Feststellung  ders.,  auch  Quellen,  6.  Synonymik,  —  und  giebt  (in  zus. 
40  §.)  Regeln  zu  Bildung  und  Auswahl  der  Namen  nach  allen  die- 
sen Beziehungen.  —  Ein  Auszug  würde  hier  zu  gross,  wäre  auch 
nicht  ohne  Schaden  des  Ganzen  möglich,  [ü  ebersetz.  &c. :  s.d.  Note.] 
Fries  gab  in  Form  von  3  akad.  Dissertat.  eine  Beantwortung  der 
Frage:  „Sind  die  Naturwissenschafen  ein  Bildungsmittel?''  —  Auch 
diese  Abb.  will  im  Zusammenhange  gelesen  sein;  jeder  Auszug 
kann,  als  fragmentarisch,  nur  einigen  Begriff  davon  geben.  Im  Vor- 
worte spricht  der  Vf.  von  den  Beziehungen  der  Naturwissenschaf- 
ten zur  Religion  und  gedenkt  der  Irrwege,  wohin  sie,  einseitig  ge- 
fasst,  leiten  können,  wie  des  Missbrauchs,  sie  etwa  nur  um  mate- 
riellen Nutzens  willen  zu  betreiben."  Ist  humanistische  Bildung 
einerlei  mit  dem  rein  Menschlichen ,  so  kann  wohl  kein  Stu- 
dium humanistischer  sein,  als  das  der  Natur;  es  ist  die  Schule  der 
ganzen  Menschheit,  bis  man  zur  Universität  der  Ewigkeit  entlassen 
wird".  —  Darauf  betrachtet  der  Vf.,  auf  welche  Weise  die  Natur- 
wiss.  in  den  Lehrstoff  bei  Gymnasien  aufzunehmen  sind.  Die  orga- 
nische Naturlehre  könne  mit  dem  mathematischen  Fache,  ihr  biolo- 
gischer Theil  mit  dem   philosophischen   verbunden   werden, 

Nach  e.  Ueberblicke  der  Geschichte  u.  des  Fortschreitens 
der  menschlichen  Cultur ,  ihres  darauffolgenden  Verfalls  u.  des 
endlich  durch  Studium  der  classischen  Sprachen  geweckten  Ent- 
stehens der  europäischen  Bildung  zeigt  der  Vf.  dann  die  Noth- 
wendigkeit  der  Naturwiss.  als    Ingrediens   des    gelehrten    Unterrichts 


*)  Äro  Natnrvetenskapei  iia  nägot  Bildning^smedel?    En  litterär  Stridsfräga, 

uuder  inseende  af  Mag-.  EI.  Fries,    Prof.    i  Ekon.,    Riddare  af  K.  N.   O 

&c.  för  filosofiska  Graden  tili  offentlig-  granskning  framställd  af  Emuier.  Grund- 
berg, Götlieborgare.     Pä    Gustav.    Audit.    d.  27.  Apr.   1842.    p.  v,  t.  f.  ni.  —  I. 

—  Ups.,  Leffler  och  S. ,    Akad.  Boktryckare.  8.  S.   1—12. (Ebenso:)  P. 

II.,  S.   13 — 26.,  vorgelegt  von  Har.  Grundberg.  —  und  III.  S.  27 — 40.,  vorgel. 

von  Carl  Grundberg  d    30.  Apr.  1842. Naciiher    auch    zusammen  her- 

ausgeg.  mit  eignem  Titel :  „Äro  Naturvetenskaperna  nägot  Bildningsmedel." 
■ —  Ue  her  s  etzu  n  g:  „Sind  die  Naturwissenschaften  ein  Bildungsmittel  ?  Eine 
literarische  Streitfrage ,  der  öfFentl.  Prüfung  vorgelegt  von  Prof.  Dr.  Elias 
Fries.  Aus  dem  Schwed.  vom  Prof.  Hör  n  sc  buch.'*  Dresd.  u.  Lpz.,  Ar- 
nold. 1844.  gr.  8.  3  ^/s  Bog.  n.  8  gr.] 


4.  Lehrbücher  &c.  393 

u.  gelehrter  Bildung.  Er  prüft  die  Gründe,  warum  man  über  die 
Berechtigung  der  Naturwiss. ,  als  Bildungsmittel  zu  gelten,  Zweifel 
gehegt,  und  findet  sie  theils  darin,  dass  ihre  Pfleger  ein  Vorziehen 
für  sie  gefordert  und  dabei  in  praktischer  Anwendbarkeit  den  Be- 
weis für  ihren  Wissenschaft).  Werth  gesucht  hätten,  theils  auch  in 
den  Widersachern  der  Naturgeschichte,  die  das  Wesen  der  Natur- 
wissenschaften nicht  kennen,  insonderheit  in  Verwechslung  der  Natur- 
lehre und  Naturgeschichte:  erstere  gehöre  zu  den  mathematischen 
Wissenschaften,  letztere  zu  den  historischen,  ,, deren  Aufgabe  ist,  das 
Leben  und  die  Handlung  aufzufassen,  die  Geographie  ist  der  Grund, 
worauf  sie  ruhen'';  ,,sie  gehen  vom  Einzelnen  aus,  die  Entwicklung  leitet 
zuerst  zu  Ideen,  ihr  Charakter  ist  Erffebuns  unter  höhere  Gesetze, 
welche  sie  weder  lenken  noch  berechnen  können;  ihr  nächstes  Ziel 
eine  Schutzwache  zu  sein  über  das  Leben  des  Menschen  und  der 
organischen  Natur."  Hierauf  vom  Werthe  der  Naturgeschichte,  —  Der 
Vf.  legt  auch  e.  Anordnung  der  Künste  vor.  Sie  stehen  hier  in 
2  Hauptabtheilungen.  A.  Streng  wissenschaftiiche  Künste,  L  mathe- 
matische, n.  philosophische.  B  Historische  K. ,  \.  biologische,  IL 
theologische. 

Nun  kommt  der  Vf.  zur  eigentl.  Darstellung  der  Naturwiss.  als 
Bildungsmittel:  ,,Sie  bilden  die  Urtheilskraft  aus,  öffnen  Gedächtniss 
u.  Verstand,  zwingen  zur  Selbstthätigkeit  in  Studien,  bilden  das 
eigne  Beobachtnngsvermögen  aus,  bringen  Lebensfrische,  erhöhte  Kraft 
und  geistiges  Wohlsein  mit  sich ,  leiten  zugleich  zur  wahren  Resig- 
nation und  haben  Kraft  das  Herz  zu  veredeln''.  —  Der  Vf.  nennt 
und  widerlegt  die  Einwürfe,  die  man  gegen  die  Naturw.  als  passen- 
des Bildungsmittel  vorgebracht,  z.  B.  als  hielten  sie  von  wiclstigen 
Studien  ab,  hätten  nur  weltlichen  Nutzen,  führten  znni  Materialis- 
mus, Atheismus,  u.  s.  w.,  während  sie  doch  diesen  am  besten  ent- 
gegenwirken. Indess  meint  Fr.,  der  Grad,  wie  sie  bildend  sind, 
hange  von  der  Methode  bei  ihrer  Aneignung  und  Studium  ab,  daher 
er  es  verwirft,  sie  abstracte  oder  via  mathemathica  zu  behandeln  oder 
nach  bloss  getrocknetem  Exemplaren  der  Naturproducle  u.  nach  Ab- 
bildungen zu  studiren;  es  „muss  in  der  lebenden  Natur  u.  auf  em- 
pirischem Wege"  geschehen.  ,,Bot.  muss  unter  Excursionen  studirt 
u.  in  Asn  Jugendjahren,  wo  der  Sinn  der  Natur  geöffnet  ist,  damit 
angefangen  werden."  „Die  Hauptsache  bei  allem  Unterrichte  darin 
ist,  Liebe  zur  Natur,  Interesse  für  das  Leben,  auch  in  der  unvoll- 
kommensten Form,  einzuflössen,  Verehrung  ihrer  Gesetze  und  nodi 
mehr  ihres  Herrn  zu  erwecken."  —  Zuletzt  erinnert  der  Vf.  an  den 
Nutzen  der  Naturwiss.,  ihre  Wichtigkeit  für  den  Einzelnen  u.  für 
die  Gesellschaft,  ihre  Unentbehrlichkeit  für  des  Menschen  physischen 
Bedarf,  und  wie  die  Betrachtung  der  Natur  dem  geistig  Gesunden 
ein  tief  religiöses  Bedürfniss  ist:  „denn  ...  das  Buch  der  Natur  ist  in 
seinem  Reichthume  unerschöpflich;  ein  Jeder,  der  da  sucht,  findet 
darin,  was  ihm  am  besten  zusagt,  das  Kind  Frieden,  ...  der  Mann 
unerschöpfl.  Stoff  für  s.  Thätigkeit,  das  Alter  eine  höhere  Weisheit". 
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Von  den  in  England  erschienenen  sogen.  Bridge  wat er- 
Büchern  wurden  einige,  ins  Schvved.  übersetzt,  in  die  schwed. 
,, Bibliothek  für  populäre  Naturkunde,  2te  Abth."  aufgenommen  :  bis 
jetzt  6  derselben,  wovon  zwei  Betrachtungen  des  Pflanzenreichs  u. 
seiner  Einzelnheiten  enthalten  '■').  —  Es  hatte  nämlich  der  im  Febr. 
1821)  in  England  verstorbene  Graf  Francis  Henry  von  B  r  i  d  g  e  w  a- 
ter  8000  Pf.  Sterl.  dazu  vermacht,  dass  sie,  durch  den  Präsid.  der 
londner  Royal  Society  an  den  oder  die  Personen  gezahlt  würden, 
die,  von  ihm  dazu  ausersehen,  Schriften  zum  Drucke  ausarbeiten  wür- 
den über  die  in  der  Natur  geoffenbarte  Alhnacht ,  Weisheit  u.  Güte 
Gottes.  Der  Präs.  Jiavies  Gilbert  wälilte  dazu  8  I^Iänner,  die 
alsdann  den  Auftrag  ausführten.  —  Das  Ute  der  Br.- Bücher  ist  vom 
Prof.  J.  Kidd:  ,,  Die  äussere  Natur  in  ihrem  Bezüge  zur  physi- 
schen Einrichtung  des  ftlenschen,  besonders  hinsichtlich  ihres  Bedarfs 
und  der  Uebung  der  Verstandeskräfte''.  Das  8te  Cap.  handelt  von 
«ler  Angenjessenheit  des  Pllanzenreiclis  für  den  physischen  Zustand 
des  Menschen:  hier  von  d.  Anwendbarkeit  der  Gewächse  als  Nah- 
runosmittel,  zu  Arznei,  u.  in  Gewerben  u.  Künsten;  vorher  allo-. 
Bemerkk.  über  das  PH.  Reich,  auch  über  Bodenbilduno  für  Vegetation 
durch  (Korallenriffe.  —  Das  Vlte  der  Werke  ist  das  von  Dr.  P.  M. 
Roget,  Secr.  der  Roy.  Soc. :  ,,  Die  merkwürdigsten  V^orgänge  des 
Naturlebens  im  Pfl.-  u.  Thier-Oro^anismus  rücksichtlich  Plan  u.  Zweck.'' 
Nachdem  hierin  diese  Vorgänge  aus  dem  Gesichtspunkte  von  Ursach 
und  Wirkunii^,  Mittel  u.  Zweck,  u.  die  Lebens- Functionen  im  Allcrem, 
betrachtet  worden,  folgen  e.  üebersicht  der  meclianischen  Verrichtun- 
gen im  Haushalte  der  PflI.  u.  Thiere  und  Bemerkk.  über  deu  orga- 
nischen Mechanismus,  über  Organisation  im  Allgem.,  über  Entwick- 
lung der  Pfll.,  u.  s.  w.  Dieses  Werk  soll  das  interessaEiteste  unter 
den   B  r. -Büchern   sein. 

Eine  Schrift  von  Prof.  Fries,  worin  er  ,,den  Grundriss  der 
Kunde  der  Pflanzen  bei  Aristoteles"  darlegt,  erschien  in  Form 
von  3  akad.  Abhandll.  od.   Inaugural-Dissertt. '-'O;   [nachher  im  Ganzen 


*)  Bibliothek  i  Populär  Nattirkunnicrhet.  2.  Afdeln.,  inneiiäUande  Brid- 
gevra  t  er- Afhandlingarna  om  Guds  i  Hkapelsen  uppenbarade  allinaot,  vishet 
och  godhet.  I— VI.  Stockh. ,  Hägjrström.  1842  &  1843.  8.  —  (11.:)  Den  yttre 
Naturen  betraktad  i  förhällande  tili  Menniskans  physiska  beskaffenhet,  luifvud- 
sakUgast  med  afseende  pa  lienues  behof  ocli  pä  u|)pöfniiigen  af  hennes  för- 
ständsförmöi^enhcter.  Af  John  Kidd,  Med.  Prof.  vid  Univ.  i  Oxford.  Stockh. 
1842.  8.  XII  &  315  S.  —  (VI:)  Naturlifvets  märkvärdigaste  företeelser  inom 
Växt-  och  Djur-Org^anismeii,  med  häuseende  tili  plan  och  ändamäl.  Af  Peter 
Mark  Roget.  Stockh.  1843.  XIV  &  234  S.  —  jVgl.  Bot.  JBer.  üb.  1834:  Ro- 
get, 2  Bde ;  JB.  üb.  1845. :  engl.  Titel  von  nocli  6  andern  solchen  Werken,  z. 
Th.  in  2  Bdn. ;  der  des  obigen  von  Kidd  ist.:  „On  the  adaptation  of  external 
Nature  on  tbe  physieal  condition  of  Man."  Lond.,  1835.  8.  Auch  alle  deutsch, 
durch  Hauff,  Stuttg.  1835.:  „Die  Natur,  ihre  Wunder"  &c.i 

**)  Grunddragcn  af  Aristotelis  Växt-Lära.  Academi.sk  Afhandling ..[un- 
ter Aufsicht  von  Mag.  El.  Fries,  Prof.  d.  Oek. ,  Ritter  d.  Nordst.-O.  &c.  zu 
Erlangung  d.  philos  Grades  heraasg.  von  J.  G.  Ek,  zur  öffentlichen  Prüfung 
darzulegec  im  Gustavian.  Audit.  d.   26.  März  1812  z.  g.  St.  n.  M.]    1.    üpsala, 
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in  F r.'s  Bot  ütflygteraSi^),  S.  43— 82.,  u.  deutsch  durch  Creplin 
in  Hornsch.  Arch.  skand.  IJeitr.  I.  1.  6 — 40. —  In  der  (bedeutenden) 
Einleitung  geht  der  Vf.  die  Haupt-Epochen  in  der  Geschichte  der 
Bot.  durch.  Die  älteste  war  die  der  hellenischen  Naturforscher  oder 
Philosophen  in  der  Vorzeit.  An  diesen  „bewundern  wir  ihr  gross- 
artiges Streben,  das  Universum  aufzufassen,  ohne  es,  wie  in  unsern 
Tagen  geschieht,  erst  zu  zersplittern,  um  es  nachher  wieder  zusam- 
menzuflicken, ihre  kühnen,  zwar  missglückten  Versuche,  in  freien 
Phantasien  die  Schöpfung  umzuschaffen  oder  aus  ihrem  (ipsorum) 
eignen  Innern  die  Natur  zu  entwickeln,  was  freilich  eben  so  vergeb- 
lich bleibt,  wie  das  Bemühen  einer  spätem  Zeit,  aus  sich  selbst  die- 
selbe zu  erklären.  Darum  blieb  die  ganze  ältere  Naturforschung,  im 
Allgemeinen  betrachtet,  mit  ihrer  tiefen  Analyse  der  Seelenkräfte, 
&c. ,  ein  wissenschaftl.  Heidenthum,  ein  bezaubernder  Schimmer  an 
der  Oberfläche  der  Dinge,  der  bald  verblich:  schon  in  Hellas'  spä- 
tem Tagen  ward  er  verdunkelt  durch  Sensualismus  und  Materialis- 
mus, die  sich  immer  laut  geltend  machen,  wenn  auch  der  gemeine 
Mann  sich  ein  ürtheüsrecht  in  wissenschaftl.  Fragen  anmasst."  Und 
so  vermochte  die  ältere  griechische  Naturkunde,  da  sie  nicht  aus  der 
reinsten  Urquelle  floss,  während  des  langen  Dunkels  des  Mittelalters 
nicht,  ein  helleres  Licht  anzuzünden.  Die  Wissenschaft  musste  dess- 
halb  von  neuem  beginnen,  um  in  die  Mysterien  der  Natur  wahrhaft 
einzudringen.  —  Diesen  Schritt  thaten  im  16.  Jahrhundert  die  sogen. 
Väter  der  Botanik,  die  unbemerkte  deutsche  Lehrer  waren...  „Ohne 
alles  System  sind  ihre  WerJie  doch  aus  einem  Gusse,  obschon  in 
rohen  Formen ,  denn  sie  sind  die  Früchte  der  rastlosen  Forschung 
eines  ganzen  Lebens".  —  Solchen  Frühlingstagen  folgte  ein  Mannes- 
alter, wo  jene  kindliche  ,, passive  Naturforschung  nicht  bloss  zu  müh- 
sam,  sondern  auch  zu  einfach  und  kunstlos  schien,  wo  man  lieber 
seine  meist  durch  der  Väter  Fieiss  erworbenen  materiellen  Schätze  sam- 
melte und  berechnete  und  soviel  als  möglich,  doch  mit  möglichst  we- 
niger eigner  Last,  zu  vermehren  suchte  —  die  Zeit  der  bot.  Folian- 
ten in  den  Tagen  der  Bauhine,  Morison's,  Rajus'".  In  dieser  Pe- 
riode studirte  man  wenig  die  Natur  selbst;  mit  Anatomie  u.  Experi- 
mental -Physiologie  suclite  man  Antwort  auf  spitztindigere  Fragen. 
„Indem  aber  kein  lebendiger  Geist  die  Masse  der  gehäuften  Mate- 
rialien djirchströmte ,  erstarrten  ihre  einzelnen  Theile;  die  Arten 
selbst,  das  Erste  u.  Einfachste,  fielen  dahin..;  sogar  die  anatom.  u. 
physiologischen  Entdeckungen  erklärte  man  in  der  als  Crisis  der 
Wissenschaft  so  merkwürdigen  T  ou  rn  e  f  or  t'schen  Periode  für  Ge- 
sichtstäuschung, in  welcher  Periode  indess  die  eigentliche  innere  Le- 
benskraft in  neue  Knospen  und  Früchte  hervorbrach  (Ausbildung  des 
Gattungsbegriffs,  Feststellung  der  Sexualitäts-Theorie),  um  herrlicher 


LefFler  &  S.  1842.  8.  wS.  1—16.  —  |Ebeiiso  :  2.j  ...  utgifven  af  Sv.  Wilh    Mo- 
berg. 6.  Apr S.  17—32.  —  [Und:  3.J  ...  af  M.  Chr.  Jun^marker.  19  Apr... 

S.  33—48. 

Bot.  Jfihre.sber.  über  1839—1842.  261* 
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auszuschlagen  im  neuen  Friihlinge  der  Wissenschaft,  deren  Verkün- 
der L  i  n  n  e  war". 

Durch  Linne  „wurde  dem  Speciellen  sein  Werth  wieder  zu- 
erkannt, oder  richtiger,  das  Gleichgewicht  zwischen  ihm  und  dem 
Generellen  festgestellt""' ;  ,,das  Allerwichtigste  aber  war,  dass  Linne 
zur  passiven  Forschungsweise  der  Alten  zurückkehrte,  die,  wo  es 
sich  um  die  Frage  vom  Leben  handelt,  immer  die  höchste  bleibt'^  &c. 
—  Nach  Linne  ist  ,,die  Wissenschaft  sowohl  gereift  als  gealtert, 
so  dass  sie  kaum  mehr  alle  ihre  Glieder  zu  tragen  vermag:  Herba- 
rien-Studien  verdrängen  das  Forschen  im  Freien,  die  anatomisch-me- 
chanische Physiologie  die  mehr-versprechende  Biologie,  die  Analyse 
die  Synthese,  so  dass  Mancher  im  häufigen  Niederschlage  der  Lite- 
ratur schon  Winterkälte  zu  spüren  glaubt  und  mit  dem  Verfasser 
dieser  Zeilen  einem  neuen  Linneischen  Frühlinge,  einer  kommenden 
Verjüngung  der  Wissenschaft,  welche  die,  obschon  etwas  bunte,  Er- 
fahrung vorangegangener  Zeitalter  in  lebensfrischere  Formen  bringe, 
mit  Verlangen  entgegensehen  dürfte,"  ,,I)er,  welcher  eine  solche 
vorbereiten  will,  muss  zuerst  mit  Archimedes  einen  festen,  doch  ein- 
fachen, Stützpunkt  ausserhalb  oder  vielmehr  über  der  gegenwärtigen 
Wissenschaft  suchen  u.  wie  Linne  ihn  finden":  ,,..VVir  (d.  Vf.) 
wünschten,  dass  die  Ideen  vom  Auffassen  des  Typischen  (oder  Cen- 
tralen), vom  Unterschiede  zwischen  Analogie  und  Verwandtschaft 
der  Naturwesen,  das  biologische  Bestimmen  der  Arten  u.  a.  Knos- 
pen wären,  die  in  einem  neuen  Frühlinge  sich  reicher  entwickelten." 
Was  jetzt  der  Wissenschaft  am  meisten  Noth  tliut,  ist,  sagt  cfer 
Vf.,  Vereinzelung  und  aus  innerer  Nothwendigkeit  bedingte  Be- 
stimmtheit. —  Der  Vf.  zeigt  nun,  wie  das  wirklich  Grosse  in  Linne's 
Reform  im  Zurückführen  zur  Einfachheit  liegt,  die  nun  jener  so  all- 
gemeinen Eingang  bereitete,  —  und  er  spricht  weiter  über  Linne  u. 
seinen  Werth  als  Reformator.  „Sein  Sexualsystem  war  eif)  noth- 
wendiges  Studium  für  die  Ausbildung  der  Systematik,  die  eben  das 
Problem  jener  Zeit  war,"  ,,und  jenes  System  war  für  seinen  Zweck 
das  brauchbarste;  es  wurde  das  herrschende."  Mit  Linne's  künstli- 
chem Systeme  hatte  diese  Richtung  ihre  Höhe  erreicht  und  ..man 
suchte  mehr  und  mehr  die  Freiheit  der  natürlichen  Systeme  wieder 
zu  gewinnen",  was  auch  bis  zu  dem  Grade  gelang ,  dass  einer  der 
neusten  ii.  ausgezeichnetsten  Bearbeiter  eines  solchen  selbst  erkennt, 
dass  ,,im  Systeme  alles  willkührlich"  sei.  ,,Linne  sah  auch  ein, 
dass  nach  ihm  ein  natürliches  System  das  Problem  der  folgenden 
Zeit  werden  müsse,  und  L.'s  Grösse  beruht  bei  weitem  weniger  auf 
seinem  Sexual  Systeme,  als  auf  seinem  Einblicke  in  das  zu  vollen- 
dende natürliche  (das  Problem  einer  folgenden  Zeit),  den  er  heller 
that,  als  alle  seine  Vorgänger  und  fast  auch  seine  Nachfolger,  deren 
natürliche  Systeme  die  einseitige  Richtung  der  Zeit  ausdrücken,  wel- 
che mehr  auf  materielle  Ausbildung  sieht,  als  auf  ideelle,  mehr  auf 
vortretende  Charaktere,  als  auf  innere  organische  Einheit,  Kraft  und 
Leben." 
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Hierauf  entwickelt  der  Vf.  eine  Charakteristik  des  Aristote- 
les und  des  Geistes,  mit  welchem  er  die  Erscheinungen  aiiffasste 
und  zur  Entdeckung  mehrfacher  grosser  Wahrheiten  geleitet  wurde, 
die  erst  in  neuern  Zeiten  wieder  für  neue  Entdeckungen  ausgegeben 
worden  sind.  In  der  Geschichte  der  Bot.  übergehe  man  gewöhnlich 
den  Aristoteles  und  fange  sie  mit  Theophrastus  Eresius,  seinem 
Schüler,  an,  mau  müsse  aber  mit  dem  Meister ,  ,,dem  Gründer  der 
Naturgeschichte"",  anfangen.  ,,  Den  ganzen  Umfang  des  Wissens 
umfassen<l,  ordnete  dieser  das  chaotische  Gemisch  der  einzelnen  Ele- 
lemente  desselben  zu  bestimmten  Zweigen;  die  neuere  Philosophie 
erkennt  in  ihm  ihren  Meister,  die  Naturgeschichte  muss  in  ihm  ihren 
Vater  verehren."  Arist.  begann  seinen  Bildungsweg  mit  botan,  Ex- 
cursionen,  und  vermöge  der  Fürsorge  seines  Schülers  Alexanders  d. 
Gr.  sammelte  er  Naturproducte  aus  dessen  ganzem  weiten  Reiche.  — 
Der  Vf.  meint,  des  Arist.  Wirken  in  der  Bot.  sei  übersehen  oder  zu 
niedrig  geschätzt  worden ;  seine  eignen  botan.  Schriften  sind  verloren 
gegangen,  und  nur  die  Resultate  seiner  speciellen  Forschungen  von 
Theophrast  von  Eresos  aufgenommen  worden.  In  den  noch  vorhan- 
denen Werken  des  Arist.  kommen  viele  Züge  zerstreut  vor,  welche 
vereinigt  einen  Ueberblick  seiner  Pflanzenlehre  gewähren.  —  Dir. 
Wimmer  hat  diese  Stellen  aus  Aristoteles  Werken  gesammelt 
und  [geordnet,  mit  var.  lect.  versehen  und  mit  beigefügter  Uebersicht 
oder  im  Auszuge  in  latein.  Sprache]  herausgegeben  *)  —  und  mit  Be- 
nutzung dieser  Sammlung  [besonders,  doch  nicht  allein,  des  von  W — r 
beigefügten  Conspectus,]  theilt  der  Vf.  hier  die  Grundzüge  der  Pflan- 
zenlehre des  Arist.  mit  [in  50  §.].  Er  ordnet  sie  unter  folg.  Ab- 
schnitte: 1.  über  das  Leben  der  Pflanzen  im  Allgem.  u.  verglichen 
mit  dem  der  Thiere;  2.  äussere  Organe  der  Pfll.  u.  ihre  Bedeutung; 
3.  der  Vegetationsprocess  der  Pfll.;  4.  die  Fortpflanzung  der  Ge- 
wächse. 

In  e.  Anhange  zu  diesem  Auszuse  aus  der  ältesten  Urkunde 
der  Wissenschaft!.  Botanik  berührt  der  Vf.  die  ältesten  bekannten 
Monumente,  die  die  Pflanzenwelt  aufweiset .. .  nämlich  in  uralten 
Bäumen...  unt.  and.  mehrere  Linden,  z.  B.  eine  von  wenigstens 
1240  Jahren;  Eiben  (Ta^vus'),  deren  eine  i.  J.  1770  1214  J.  alt 
gewesen;  e.  andere,  zu  Fotheringal  in  Schottl.,  die  damals  muthmass- 
lich  2588  J.  zählte;  eine  zu  Braburn  in  Kent,  die  i.  J.  1660  an 
2880  J.  alt  geschätzt  worden;  Adansonia  am  Senegal,  die  man 
5150  J.  alt  gerechnet;  Dracaena  Draco  auf  Teneriffa  von  45' Um- 
fang   '''*) 


*)  fPhytologiae  Aristotellcae  Frao^menta.  Edidit  Frid.  W  immer.  Pars 
prior.  Vratislaviae,  typis  Grassii,  B.  &  soc.  1838  XII  &  98  pp.  8.  maj.  — 
Die  Vorrede  handelt  häupts.  von  den  verschied.  Codices  u.  ältesten  Ausga- 
ben des  Arist..  —  Anz.  u.  Ausz.  s.  im  Literaturbl.  f.  Schles.  (z.  d.  schl.  Prov.- 
Blätt.),  Juli  1839.] 

**)  [Ueber  diese  Bäume  mehr  in  des  Vfs.  neuer  Bearbeitung  seiner 
(laut  bot.   Jahresb.    üb.   1836   zuerst    1836  erschienenen)    Abb.  über  die  Nym- 
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Der  Pred.  Mag.  H.  G.  Hultman  gab  1842  unter  Prof.  Fries's 
Präsidium  seine  von  ihm  selbst  verfasste  Grailual -Dissert.  „über 
scandinavische  Naturniythen,  mit  denen  der  Griechen  ver- 
glichen", heraus '0-  —  Er  betrachtet  übersichtlich  die  Entstehungs- 
art der  Mythen  und  was  die  Geschichte,  Poesie  und  Kunst  dazu 
beitragen;  darauf  die  Mythologie  des  Nordens  und  ihre  Beschaffen- 
heit. Die  Grundzüge  eines  Systems  der  [in  Schweden]  einheimi- 
schen Naturraythik  habe  Linne  in  s.  Gottländischen  Reise  [Hebers., 
Halle  1764:  S.  332.]  gegeben,  wie  sie  damals  im  Volke  gelebt. 
Der  Vf.  sagt,  dass  die  Edda's,  mit  der  lebenden  Tradition  vergli- 
chen, dem  Systeme  der  einheim.  Naturmythik  grössere  Klarheit  und 
festern  Halt  gebeu.  Er  trägt  die  Ansichten  davon  vor.  —  Zuletzt 
spricht  der  Vf.  von  der  Rolle,  die  in  der  Mythologie  des  Nordens 
bestimmten  Gewächsen  zugetheilt  war.  —  Die  Buche  ^Fagus  ^ylv.') 
war  der  Baum  der  Riesen,  denn  in  ihrem  Schatten  erreicht  sie 
Thor  nicht  mit  s.  Hammer:  hier  liegt  wohl,  heisst  es,  die  (erst  in 
neu.  Zeit  beobachtete)  Thatsache ,  dass  der  Blitz  20  mal  eher  in  e. 
Eiche  schlägt  als  in  e.  Buche,  zu  Grunde.  Die  Eiche  ist  dem  Thor 
geheiligt.  —  Zu  den  Pflanzen,  die  nach  dem  Volksglauben  zu  Zau- 
bereien gebraucht  werden  od.  wurden,  gehören  Vihurrmm,  Ta.rus^ 
Läsgräs  (^Botrychmmf),  Valeriana  off.  u.  Viscum.  Als  gegen  He- 
xereien schützend  galten  aber  Lauch  iAIlium~)^  Sorhiis  auc.*}^ 
Baphne  Blezer.^  Valer.;  Semperviviim  tect.  wurde  aufs  Dach  ge- 
pflanzt das  Haus  vor  Unglück  zu  schützen.  Linne  erwähnt  e.  Sage 
des  Volks  in  Schonen,  wonach  GaUum  horeale  bei  Gastereien  auf 
den  Boden  gestreut  Streit  u.  Schlägerei  bewirkt;  in  Smäland  glaubt 
man,  dass  Ledum  pal.  unter  dem   Tische  den  Appetit  benimmt. 

Man  erdichtete  die  sogen.   Rkn  [ohne  den  Artikel:  rä,  in  Sing, 
u.  PI.,  gen.  neutr.  im  Schwed.],  e.  Art  lustiger  Geister,    wovon  die 


pbaeaceeii  der  Griechen  in  Fr.  Bot.  Utßygter  (1843),  S.  83—112.,  und, 
übersetzt  von  B — d,  in  Hornsch.  skaridiii.  Arch.  221  flf.  steht:  im  letz- 
tern S.  226  fF.  über  jene  Bäume.  Ueber  dieselben  u.  andre  B.  :  Bot.  JB.  üb. 
1831,  nach  DeC. ;  u.  Berichtigung'  von  DeC.'s  Altersschätzung  im  JB.  üb. 
1836,  S.  296.] 

**)  Skandinaviska  Natur  -  Myther  jemnförda  med  Grekernas.  Afhandling, 
sora  med  vidtberömda  Filos.  Fakult  tillstäud  under  inseende  af  Mag.  Elias 
Fries,  Prof....  för  Filosofiska  Graden  författad  och  utgifven  af  Henr.  Gust. 
Hultman  V.  D.  M.  af  Smälands  Landskap  &c.  kommer  att  tili  ofFentlig 
granskning  framställas  pä  Gustavianska  Auditorium  Idie....  zur  öflf.  Prüfung 
vorgelegt  werden  wird  im  G.  Audit.j  d.  11.  Junii  1842.  p.  v.  t.  e.  m.  |z.  ge- 
wöhnl.  Nachm.-St.]  Upsala,  Wahlstr.  &  L. .  15  S.  8.  —  jAbgekürzte  Bearb. 
durch  Fries  s.  in  Fr's  Abh.  üb,  die  Nymph.  der  Gr.  in  Bot.  Utfl.,  deutsch 
in  Hornsch.  scand.  Arch.  I.  2.  242—245.  —  Vgl.  a. :  v.  Wedderkop  Reise 
in  S. :  Ausz.  in  d.  hamb.  Lit.  u.  krit.  Bl.   1844,  Nr.  128. 

***)  Der  Vf.  sagt:  „Der  Ebereschenbaum  wird  oft  Thora-hjelp  fThor's-Hülfel 
genannt  nach  Thor's  bekanntem  Abenteuer.'*  Ein  Stab  oder  Stecken  davon 
sollte  gegen  Zanberstreiche  verwahren  und  bei  den  Booten  der  Alten  waren 
gewisse  Stücke  daraus  gemacht,  weil  mau  glaubte,  dies  schütze  vor  Stürmen 
u.  Gefahren,  die  von  den  feindlichen  Seegeistern  (^Siör^n)  erregt  wurden,  u. 
s.  w.  Afzel  Svenska  Sagohäfder. 
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Skogs-Rän  [Waldgeister]  in  Bäumen  lebten  u.  ihre  Geister  waren.  Sie 
liatten  kaum  sichtbare  Gestalt,  waren  unschädlich,  „so  lange  man  sich 
nicht  an  ihnen  vergieng'*:  im  letztern  Falle  brachten  sie  Krankheit 
u.  Unglück.  Beim  gemeinen  Manne  hat  sich  der  Glaube  an  diese 
Skogsrä  am  meisten  ausgebildet  u.  fest  gewurzelt,  und  noch  manch- 
mal sucht  der  Aberglaube  Hülfe  gegen  Krankheit  u.  Noth  bei  Rä 
von  Laubbäumen  QLöfjershor  [Zauberinnen;  iöf  heisst  Laub,  löfja 
zaubern].),  l^t^r  Waldgeist  (das  shogs-rk)  lebte  und  starb  mit  sei- 
nem Baume  u.  man  hörte  es  bei  dessen  Beschädisunof  zuweilen  wim- 
mern.  —  Eine  andre  Art  Naturgeister  waren  die  Elfen  [weibl.  im 
Schvved.]:  holde,  w^ohlthätige  Wesen;  in  Sommernächten  stiegen  sie 
im  Grünen  herauf  u.  schwärmten  unter  Spiel  und  Tanz  einher:  ihre 
Spur  fand  man  am  Morgen  im  Thaue,  das  Gras  wuchs  an  solchen 
Stellen  in  freudigen  dunkelgrünen  Rundungen,  Elfentänze  genannt, 
desgl.  Elfengras  (ßessleria  coerulea).  Wenn  der  Morgen  graute, 
versanken  sie  wieder  in  die  Erde,  oder  verwandelten  sich  in  Blu- 
men oder  in  Erlen-,  Weiden-  od.  Eschen-Schösslinge.  Sie  haben 
auch  den  Namen  Alfe  [schw.  Alfer,  Sing.  Alf]  bekommen;  es  wa- 
ren deren  2erlei :  1.  Dunkel- Alfe,  die,  wie  angenommen  wird,  die 
inwohnende  Kraft  {virtus  in  potentia)  bedeuten;  sie  waren  Dämo- 
nen niederer  Art  und  wohnten  tief  in  der  Erde  :  sie  waren  die  Na- 
turkräfte, die  des  Bodens  Ernährungsvermögen  bereiteten*);  2.  Licht- 
Alfe,  dieselbe  Kraft  in  Thätigkeit  (virtus  in  actii)  bezeichnend;  gute 
Dämonen,  in  u.  um  Berghohen  wohn'^nd;  sie  bewachten  Entwicke- 
lung  u.  Blühen  der  Gewächse.  —  Hiermit  stimmt,  sagt  der  Vf., 
noch  heut  zu  Tage  der  einheimische  Volksglaube  überein,  wie  er 
traditionell  fortgelebt.  Es  werden  ihnen  noch  die  Pflanzen  zugeeig- 
net,  die  truppweise  oder  in  Ringen  wachsen,  wie  Anemone 
nemorosa.  —  Sedum  Teleph.  wurde  [wird  nach  Fries  noch 
heute]  als  Orakel  befragt  um  Gegenliebe  u.  Treue  von  Geliebten. 
Nymphaea  [schwed.  Neckros]  war  in  allen  Volksmythen  Wasser- 
gottheiten geheiligt  und  der  Neck  [mit  d.  Artikel:  Necken]  wird 
zuweilen  als  ein  auf  ihren  Blättern  sitzender  Jüngling  vorgestellt. 
[S.  a.  Fries  im  bot.  JB.  üb.  1836,  mehr  in  Bot.  Vtfl.  u.  in 
Hörn  seh.  Arch.  L  (1845)  2.  242-245.] 

Hr.  Högberg  begann  1841  eine  Sammlung  getrockneter 
Arzneigewächse  herauszugeben.  Das  I.Heft  enthält  25  schwedische 
Arten  mit  gedruckten  Zetteln,  worauf  Name,  Classe  u.  Ord. ,  nat. 
Familie,  offic.  Name  u.  Einsammlungszeit.  —  Es  sind  darunter  IJU 
mus  camp.  [Suec.  pl.,  non  Fr.],  (t/.  montana  Sm.,  Fr.),  Daphne 
Mez.^  Arb.  II va  ursi,  Asarum  eur.  &c **) 


*)  [Alf,  gen.  masc.  heisst  nämlich  sonst  die  tiefe  feste  Grunderde]. 
**)  Plantae  officinales.   T.  I.  PI.  oflF.  indigenae  Sueciae.     Fase.  1.,   cont.  25 
species,  quas  edidit  D.  S.  Högberg.    Holmiae,  Norstedt  &  f.  1841.  fol. 
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Botanische    Zeitschriften. 

Im  J.  1839  (1.  Mai)  fing  der  Acad.-Adj.  Lindblom  an,  eine 
bot.  Zeitschrift  unter  dem  Titel  botanischer  Notizen  herauszugeben. 
Monatlich  erscheint  1  Nr.  [aus  1  Bogen,  zuweilen  bis  2  B.].  Zum 
Jahrgange  1842  kam  noch,  nun  eigen  abgesondert,  ein  Literaturblatt  in 
wenigeren  Bogen  hinzu  *).  —  Diese  Blätter  enthalten  grössere  u.  kl.  Ori- 
ginal-Abhandl!.  u.  bot.  Notizen,  Auszüge  aus  wichtigen  ausländ.  Schrif- 
ten, Berichte  u.  Nachrichten  von  bot.  Reisen,  von  Beförderungen,  To- 
desfällen u.  s.  w.  Die  Recensionen  im  Literaturbl.  (1842  ö  Bogen) 
betreffen  sowohl  schwedische  als  auch  ausläudiscbe  Arbeiten.  — 
Durch  dieses  Unternehmen  ist  eine  Gelegenheit;  die  bis  dahin  gefehlt 
hatte,  zur  MiUheilung  von  Abhandll.  über  die  Vegetadon  einzelner 
Provinzen  u.  Orte  gewonnen,  die  sonst  gewiss  nicht  erschienen  wä- 
ren, und  die  schwed.  Botaniker  haben  auch  diese  Gelegenheit  zum 
baldigem  Drucke  vieler  Resultate  ihrer  Bemühungen  benutzt.  Auch 
kommen,  bei  dem  monatlichen  Erscheinen,  die  mancherlei  bot.  Nach- 
richten bald  genug  herum.  Dieser  so  nützlichen  Zeitschrift,  die  ge- 
wiss noch  immer  mehr  Theilnehmer  gewinnt,  muss  die  Fortsetzung 
möglich  erhalten  werden.  Der  Herausgeber ,  grösserntheils  selbst 
Verfasser  u.  Recensent,  hat  [nachdem  er  bei  diesen  ersten  Jahrgän- 
gen bedeutende  Opfer  gebracht]  für  1843  u.  1844  zur  Unterstützung 
vom  Staate  einen  jährlichen  Beitrag  von  jährlich  300  Rdr.  Bco.  [1G7 
Thlr.  preuss.]  zu  den  Kosten  der  Herausgabe  zugesichert  erhalten 
[die  jedoch  1845  leider  sehen  wieder  weggefallen  ist,  u.  der  Buchh. 
Gleerup  in  Gleerup  in  Lund  übernahm  den  Verlag.  Das  Lit.- Blatt 
blieb  auch  1842 — 45  gesondert  mit  eignem  Titel.  Sowohl  dieses, 
als  auch  die  Bot.  Notiscr  selbst  haben  am  Jahresschlüsse  Inhalts- 
übersicht mit  Sach-  u.  Namen-Registern;  doch  1839  und  1840  dies 
in  Einem.]  —  Der  Preis  ist  billig:  in  Pränum.  jährl.  1  Rdr.  32 
sk.  Bco. . . 


*)  Botaniska  Notiscr  för  ä,r  1839  och  1840,  med  hiträde  af  H:it  [unter 
Mitwirkung  der  Hrrn. .  .]^  Fries ,  Areschoug',  Arrhenius,  Blytt,  Dübcn,  Hart- 
mau,  Lilja,  Wallman  och  Angströai,  utg^ifne  af  AI.  Ed.  Lindblom.  Lund,... 
fgedr.  l3.  Berlingi  ,  1841.  104  u.  216  S.  g^r.  8.  [1  Rdr.  u.  1  "i/a  Rdr.  Bco.  — 
Inb.  u.  z.  Th.  Ausz.  von  L,  u.  von  II.  No.  1 — 10.  s.  in  Flora  od.  reg.  bot.  Z. 
1841  :  Lit.-B.  S.  6—33] 

Bot.  Not.  für  är  1841,  med  biträde  af  H:rr  Fries,  Borgström,  Hartman, 
Holmgren  och  Lindgren,  utg.  af  A.  E.  L.  Lund.,  [Berlings  Buchdr.],  1841. 
246  S.  il  ^/3  Rdr.] 

Bot.  Not.  för  är  1842,  med  bitr.  af  H  :  rr  Arrhenius,  Borgstr.,  Drej er,  Fries, 
Hamnström,  Hn.,  Hofberg,-  Kaien,  Lingr.  och  v.  Post,  utg.  af. ...  Lund,... 
[Lundbergs  Buchdr.]  1842.  2.  u.  214  S.  gr.  8.  [Mit  folg.  Lit-Bl.  auch 
nur  1  ^/3  Rdr.  Bco.] 

Litteraturblad  tili  Bot.  Notiser  för  1842  Lund,  tryckt  uti  Lundbergska 
Boktryckeriet.  1842.  2.  110  S.  gr.  8. 
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IL   Pflanzen -Geographie. 

Hrr.  G.  Torssel!  hat  mit  einer  Uebertragung  von  Meyen's 
werthvoller  Pflanzengeographie  [s.  Jahresb.  üb.  1836,  S.  184  iF.,  aber 
anch  S.  195.]  .  . .  .  der  schwed.  Literatur  u.  seinen  Landsleuten  einen 
grossen   Dienst  erwiesen.     Sie  erschien  in   3   Heften...*) 

Prof.  Fries  schrieb  e.  Abh.  über  die  „Ankunft  des  Früh- 
lings'' in  Schweden  u.  sein  Fortschreiten  *••')..  .  In  Betreff  des  letz- 
tern ist  die  erste  Frage:  wie  schnell  rückt  der  Frühling  weiter  gegen 
Norden?  u.  die  Antwort  ist:  durchschnittlich  4  deutsche  Meilen  in 
1  Tage,  oder  in  4  Tagen  1  Breitengrad  [3,9s  T.  nach  Schübler, 
im  mittlem  Eur.,  doch  nördlicher  in  kürzerer  Zeit***)]:  so  nach 
Schübler's  Vergleichungen  in  der  regensb.  bot.  Zeitung  1830,  Nr, 
23.  nebst  Tab.,  wonach  z.  B.  Prunus  Cerasus  i.  J.  1829  zu  Parma 
d.  12.  Apr.  blühte,  um  Zürich  15.  Apr.,  Tübingen  24.  Apr.,..  Ber- 
lin 16.  Mai,  zu  Greifswald  erst  19.  Mai;  Oertlichkeit  u.  verschiedene 
Höhe  üb.  d.  M.  bewirken  Abweichungen  vom  Normalen  einer  Pflan- 
ze..  .  —  Der  Vf.  ermahnt  die  scandinav.  Botaniker,  Beobachtungen 
der  Art  längs  ganz  Schwedens  fortzusetzen.  —  Er  sagt,  gegen  den 
höhern  Norden  hin  scheine  der  Frühling  viel  rascher  fortzurücken, 
doch  in  verschiedener  Weise  in  den  drei  grossen  Landstrichen,  in 
welche  er  Schwedens  Küstenprovinzen  nach  dessen  3  verschied. 
Meerbecken  eintheüt,  näml.  dem  Striche  an  der  Nordsee,  dem  an  der 
Ostsee  u.  dem  des  bottnischen  Meerbusens;    ein   jeder    derselben  hat 


*)  Utkast  tili  Växt-Geographien  jemte  utförlio^a  iindersökningar  Öfver  de 
vigtigaste  Cultur-Växternas  Fädernesland,  odljng'  och  nytta,  af  F.  J.  F.  Meyen. 
Öfversättning  af  G.  Torssel  1.  1.  &  2.  H. :  Örebro,'  Lindh.  1841.  VIII,  8  & 
308  pp.  8.  —  3.  Haftet.  1842.  6  &  127  pp.  8.  —  Rec.  v.  1  ,  2.  in  Bot.  Notis. 
1842:  Lit.-B.  S.  7  ff.  mit  Bericht,  einiger  Druckfj 

**)  Lindbl.  Bot.  Notiser,  1839.  S.  3—8.  ;  1840,  Nr.  5.  S.  65—72. :  l%rens 
Antog.  —  [Fr.'s  er  weit.  Bearb.  davon  s.  i.  folg-.  Artikel  nebst  dortiger 
Note.) 

***)  [3",9s  Tage  im  Durchschnitte  der  Blühzeit  vieler  Pfl.  in  den  Breiten  von 
Deutschland,  bei  einzelnen  Pfl.  verschieden:  so  bei  Ribes  Grossnl.  in 
1,85  T.  nm  l"  d.  Breite,  bei  Orchis  Morio  in  6,33  Tagen.  Schneller  rückt  die 
Blühzeit  in  nördlicheren  Gegenden  weiter,  d.  h.  kürzer  ist  die  Verspätung  des 
Blühens  anf  1  Breitengrad  in  nördlicheren  Ländern,  wie  Schübler  schon 
vermuthete.  Aus  vielen  Tabellen,  die  Lindblom,  auch  Hartman,  in  Bot. 
Not.  mitgetheilt,  glaubt  der  Uebersetzer  dieser  Jahresbb.  als  durchschnittl. 
Verspätung  zw.  dem  südlichsten  Schweden  n.  Stockliohn  u.  Gefle  zu  finden: 
auf  jeden  Breitengrad  nur  2  1/3  bis  2  Tage,  naher  an  Gefle  (60 'i/3  ^)  nicht 
volle  2  Tage.  Dieses  schnellere  Weiterrücken  der  Blühzeit  im  Norden  niuss 
besonders  die  GcAvächse  treffen,  die  in  Deutschi,  später,  erst  weiterhin  im 
Frühl.  oder  im  Sommer  blühen,  da  im  Norden  (bei  den  langen  Sonimertagen) 
der  Pflanzensommer  schneller  auf  den  dortigen  spätem  Anfang  des  Frühlings 
folgt  sowohl  in  der  Aufeinanderfolge  der  verschied.  Pfl. ,  als  auch  im  Vegeta- 
tionscyclus  der  einzelnen  Pfl..  S. :  B — d.  in  Flora  1845  S.  184flF.  (wo  übrigens 
S.  189,  Z.  18.  statt  „früher"  lieber  zu  lesen  ist:  vor  den  angegebenen  als  zu 
Lund  vor  den  für  dort  angegebenen) ,  u.  in  Hornsch.  scandin.  Archiv  I.  i. 
191  f.  u.  193.  in  den  Noten.] 
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seinen  eigenen  Vegetations-Charaeter  ii.  eigne  Pfl.-Species:  der  Strich 
an  der  Nordsee  hat  eine  dürftige  Frühlings-,  aber  reiche  Herbst- 
Flora;  die  Os  tse  e -Küsten  haben  vorzugsweise  Frühlingsvegetation 
und  grössern  Reichthum  an  1  jährigen  PH. ;  der  nördlichste  oder 
bottnische  Strich  eine  mehr  coucentrirte  Sommertlora  mit  freudiger 
Blattbildung  [s.  d.   Schluss  der  letzten   Note]. 

Das  Ausschlacken  des  Laubes  der  Bäume  hält  der  Vf.  für  sichrer 
zur  Bestimmung  der  Ankunft  des  Frühlings  als  das  Blühen  der  Pfl., 
weil  jenes  weniger  von  örtl.  Umständen,  mehr  von  Temperatur  ab- 
hänge, indem  jede  Baumart  zu  ihrer  Entwicklung  e.  bestimmten 
Wärmegrad  fordere.  Das  Ausschlagen,  sagt  er,  bestimmt  am  mei- 
sten die  Physiognomie  einer  Landschaft  u.  antwortet  am  besten  auf 
die  Frage:  wann  haben  wir  Frühling?  nicht  so  der  Eisgang:  dieser 
erfolgt  in  Südschweden  oft  mehrmals  im  Winter;  auch  nicht  die 
ersten  Blüthen  (v.  Haselnuss  u.  Tuss.  Furfara):  auf  diese  folgt  oft 
noch  scharfer  Winter.  Setzt  man  [ —  dieser  Satz  ist  in  der  neuen 
Bearbeitung  ganz  weggelassen,  Anderes  dort  anders  geordnet,  — ] 
des  Frühlings  Anfang  zur  Blühzeit  der  Salix  caprea  an,  so  giebt 
das  Ausschlagen  der  Birke  schon  den  vollen  Frühling,  mit  deren 
Ausschlagen  „(reilich  in  den  nördlichsten  Strichen  der  Frühling  der 
Gränze  des  Sommers  [des  S.  des  Kalenders,  um  Johannis,]  gar  nahe 
rückt.''  ., Pflanzen,  die  aus  dem  südl.  Europa  sich  bis  ins  nörd- 
lichste verbreitet  haben,  sind  im  ersteren  Frühlingspfl."  Grund  der 
Pflaijzenarmuth  der  nördlichsten  Länder  sei  nicht  bloss  ihre  niedrige 
Temp. ,  sondern  auch  die  kurze  Vegetationsperiode...  Der  Süden 
zeigt  nie  seinen  Blüthenreichthum  so  in  ein  Gemälde  gedrängt,  wie 
im  hohen  Norden  dessen  fruchtbare  Landschatten. —  Und  nicht  bloss 
vom  Steigen  der  Mittel-Temp.,  sondern  aucii  von  d.  Vertheilimg  zw, 
Tag  u.  Nacht  hängt  das  Fortschreiten  des  Frühlings  ab;  indess  wer- 
den die  einzelnen  Pfl.  vom  Grade  der  Differenz  zw.  beiden,  z.  B. 
in  Frostnächten,  sehr  verschieden  aflicirt:  manche  fordern  nur  höhern 
Wärmegrad,  ohne  so  sehr  von  Nachtfrost  zu  leiden.  Damit  hange 
wohl  die  Aenderung,  zuweilen  ümkehrung,  der  Aufeinanderfolge  im 
Blühen  der  nämlichen  Pflanzen  in  nördlichem  u.  in  südlichen  Klimaten 
zusammen,  wie  .,z.  B.  Syringa  vulg.  in  Schonen  gewöhnlich  im 
Mai  blüht,  dort  aber  fast  niemals  Frucht  ansetzt,  in  üpsala  nahe  an 
Johannis  blüht  u.  hier  alljährlich  reichlich  Früchte  trägt:  in  Schonen 
leiden  nämlich  ihre  Befruchtungstheile  von  Kälte  der  Nacht,  zu  Üp- 
sala blüht  sie  erst  wenn  die  Nachtfröstevor  über  sind".  —  Luftfeuchte 
u.  Regen  beschleunigen  noch  mehr  des  Frühlings  Fortgang.  Nacht- 
fröste schaden  mehr  als  Regen  der  Blüthe  u.  Befruchtung.  Diese 
hangen  aber  auch  wesentlich  von  dem,  die  K  n  ospe  n  bildung  mehr 
oder  minder  begünstigenden,  Wetter  des  vorhergegangenen  Jahres 
ab.  —  Neben  dem,  dass  das  Weiterrücken  des  Frühlings  nach  Nor- 
den in  unsern  nördlichem  Ländern  schneller  schreitet  als  unter 
niedrigen  Breiten  geht  auch  in  ersteren  die  Entwicklung  unsers 
Frühlings  selbst  rascher,  daher  Frühling  u.  Sommer   in  den  nordisch- 
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steil  Gegenden  zusanimenfliessen ,  indem,  sobald  einmal  die  Früh- 
lingswärme  gekommen ,  im  hohem  Norden  alles  immer  mehr  in  der 
Entwickelung  beschleunigt  wird,  und  dies  um  so  mehr,  je  näher  es 
der  Gränze  des  Sommers  zu  geht  [(s.  Fr.  in  Hornsch.  Arch.  H.  2. 
198),  so  dass  der  Sommer  der  Pfl,,  der  einzelnen  wie  der  ganzen 
Vegetation,  noch  nordwärts  weiter  rückt  als  das  Blühen:  daher 
auch  (laut  Lindblom's  Tabb.)  die  frühe  Ttiss.  Farf.  nordwärts  viel 
mehr  verzögert  wird,  als  später  blühende  PflI.].  Am  1.  Juli  er- 
scheint die  Veg.  in  Schonen  u.  in  üpland  [4<^  nördlicher]  gleich  weit 
vorgeschritten ,  obgleich  in  Schonen  der  Frühling  3  Wochen  früher 
beginnt  als  zu  Upsala.  Das  Reifen  der  Getraidearten  in  verschied. 
Gegenden  giebt  e.  Beleg  dafür,  den  schon  Linne  anführt.  Roggen 
schosst  beinahe  14  Tage  früher  in  Schonen  als  in  üpland.  wird  aber 
in  beiden  fast  gleichzeitig  geärntet;  Gerste  reift  in  fast  nm  die 
Hälfte  kürzerer  Zeit  in  Lappland  als  in  üpland.  Dass  in  Schonen 
die  Gerste  in  kürzerer  Zeit  reif  wird  als  in  üpland ,  kommt,  wie  F  r. 
vermuthet,  daher,  dass  sie  in  Schonen  erst  einen  Monat  später  oe_ 
säet  wird,  also  zu  e.  Zeit,  wo  die  Vegetation  rascher  vorwärts  ge- 
trieben wird,  als  in  üpland,  wo  man  die  Gerste  säet,  sobald  der  Bo- 
den  bearbeitet  werden  kann, 

Ursachen  des  frühern  oder  spätem  Anfangs  des  Frühlings  u. 
seiner  raschern  &c.  Entwickelung  sind,  auch  in  Ländern  von  gleichem 
Abstände  vom  Aequator,  selbst  bei  gleicher  Mitteltemp.  derselben  im 
Ganzen,  ausserdem  noch  folgende  physische  Verhältnisse:  1.  Höhe 
e.  Orts  über  d.  Meere  u.  davon  abhängende  Warmeabnahme;  2. 
Nähe  des  Meeres  u.  grösserer  Gewässer,  als  verlangsamend;  3. 
Offnes  Feld  od.  Hain:  letztrer  beschleunigt  die  Frühlingsveget.  durch 
Schutz  gegen  Winde  u.  nächtliche  Kühle,  daher  die  meisten  Früh- 
lingsblumen zugleich  Hainpflanzen  sind.  4.  Nach  Norden  oder 
Süden  abschüssige  Lage:  die  seltensten  Pflanzen  hat  der  südliche  Ab- 
hang einer  Höhe,  der  nördliche  im  Sommer  kräftigere  Vegetation  u. 
Grasvvuchs;  auf  2  einander  nahen  Continenten  findet  man  mehr 
südliche  PH.  auf  der  (gegen  S.  abhängigen)  Küste  des  nördlichen  u. 
nördliche  an  der  des  südlichen,  als  umgekehrt:  Schonen  hat  z.  B. 
manche  Pfl.,  die  erst  tiefer  in  Deutschland  vorkommen;  im  nördlich- 
sten Deutschi,  dagegen  wachsen  PedicuJaris  Seeptrum,  JSymphaca 
pum.,  Hippophae^  die  in  Schweden  erst  weit  jenseit  Schönens. 
5.  Chemische  u.  physische  Beschaffenheit  des  Bodens:  auf  Kalk 
boden  u.  Flugsand  schmilzt  der  Schnee  früher  hinweg;  Wälder  und 
Moor  verzögern  die  Veg.  .  .  .  [In  der  weitern  Bearb.  (s.  folg.  Note) 
kommen  hinzu:  6.  Feuchtigkeit  der  Atmosph. ,  u.  der  Niederschlag, 
der  letztere  je  nach  Quantität,  Form  u.  Zeit;  7.  Richtung  der 
Winde  . . ,]. 

....Bei   vergleichendem  Aufzeichnen    der  Blübzeiten   wähle  man 

nicht  Pfl.,    die  noch  vom   Herbste  her  blühen,  wie  ßcllls,  Sfellaria 

media,  Lamium  p.,    Viola  tric,  &c.:    „diese  sind  mehr  ZeicJjen  der 

Milde  des  Winters,  als  Andeuter  zeitigen  Frühlings";  auch  Corylus 

Bot.  Jabresber.  über  1839  —  1842.  27*» 
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u.  Draha  v.  blühen  zuweilen  früh  bei  mildem  Wetter,  oft  fällt  aber 
darauf  strenger  Winter  ein  . . .  Man  müsse,  meint  der  Vf.,  den  Früh-, 
ling  nach  dem  Ausschlagen  der  Bäume  rechnen,  u.  er  nimmt  das 
der  Esche  als  Gränzbezeichnung  zwischen  Frühling  u.  Sommer. 
Hier  theilt  er  auch  nach  1 1  jähr.  Beob.  zu  Femsjö  im  westl.  Smä- 
land  [etwa  57*^  n.  Br.]  die  Blühzeit  einiger  Pfl.  mit,  deren  wahre 
mittlere  Bl.  jedoch,  da  1821—34  besonders  zeitige  Frühlinge  gewe- 
sen, noch  1  oder  ein  paar  Tage  später  treffen  dürfte ;  er  fand:  Ga- 
lanthus  bl.  durchschnittl.  d.  16.  Mz.,  Corylus  28.  Mz.,  Erioph. 
vagin.  3.  Apr.,  ßaJLv  acutif.  5.  Apr.,  Draha  v.  10.  Apr.,  Cliry- 
sospl.  alt.  12.  Apr.   — 

Hierbei  wird  an  das  in  Linn  e's  Dissert.  .^Vernatio  Arhorum^^ 
in  Betreff  des  Ausschiagens  dargebotene  reiche  Material  erinnert, 
dessen  Angaben  aber  noch  mehr  zu  bestätigen  oder  theilweise  zu 
berichtigen  sind  (wenigstens  fand  Fr.  selbst  Einiges  anders).  Die 
Aufeinanderfolge  des  Ausschiagens  von  22  Bäumen  u.  Sträuchern  .  . , 
[wäre  danach  (für  Upsala) :  Sambucus  rac. ;  Lonicera  Xt/L;  Ribes 
Gross. i  R.  rühr.;  Spiraea  saJicif.;  Prunus  Padus;  Evon.  eur; 
Potent.  frut.\  Samh.  nigra,  Ligustrum  v.;  Salix  (welche?); 
Alnus  ghit.:  Hippophae,  Pyrus  Malus;  Prun.  Cerasus;  Vih. 
Opulus\  Betula  alba;  Corylus  Av. ;  Ulmiis  camp.;  Rosa  can.; 
Prun.  dornest.;  Pr.  spinosa;  Rhamnus  cath.;  Rh.  Frangula; 
Tilia  cur.;  Fagus;  Sorbus  scandica;  Pop.tremula;  Acer  platan,; 
Quercus  Rohwr;  Fra.vinus.]  Diese  Dissert.  gewährt  Belege  für  Fr.' s 
Bemerkk.  über  das  snccessive  Weiterschreiten  des  Frühl.  gegen  Nor- 
den, u.  dabei  wie  in  dessen  Eintwickelung  alles  immer  mehr  beschleu- 
nigt wird,  je  näher  es  dem  Sommer  zu  geht.  Es  beträgt  nämlich 
z.  B.  der  Unterschied  zwischen  der  Zeit  des  Ausschiagens  von  Ribes 
rühr,  in  Schonen  u.  in  Lappland  45  Tage,  bei  Populus  tremula 
aber,  welche  unter  die  zuletzt  ausschlagenden  gehört,  nur  16,  und 
ganz  am  Anfange  des  Sommers  bei  vollendetem  Ausschlagen  der 
Pop.  tr.  werden  die  Unterschiede  so  gering,  dass  für  die  Esche  zu 
Calmar  angegeben  ist  der  21.  Mai,  in  Upland  23.  Mai,  in  Finnland 
26.  Mai.  —  Ungleichheiten  in  Angaben  entspringen  aus  Verschie- 
denheit des  Grades  der  Entwickelung  bei  den   Aufzeichnern. 

Später  hat  Fries  mit  Benutzung  der  eben  besprochenen  Abhand- 
lung eine  ausführlichere,  betitelt  ,,Der  Frühling'' ..  ."j  verfasst.  Sie 
erscheint  in  Form  von  Dissertatt. :  2  sind  bereits  herausgegeben. 
[Hier  ist  der  Inhalt  ausser  der  Einleit.  unter  folgg.  Abschn.  gebracht: 


*)  Vären.  En  botanisk  betraktelse,  . . .  under  inseeude  af  Mag.  EI.  Fries 
..  för  filosof.  graden  utgifveii  af  K.  Fr.  Moli  n  .  ...  7  Junii  1812.  1.  Upsala, 
Leflfler  &  S,  1842.  8.  S.  1  —  16.  —  2.:  utg.  af  L.  Magn.  Groth  &c.  d.  9.  Junii 
1842.  (S.  17—32.)  —  [Mit  der  3teii  Abth.  zusammen  in  Fr.  Bot.  Utflygter 
(1843),  S.  211—256.,  u.  deutsch  durch  B— d  mit  Zus.  einiger  Anmm.  in 
Hornsch.  scandin.  Archiv.  I.  2.  181—220.  („Der  Frühling.  Eine  bot.  Be- 
trachtung."): hier  ist  aber  S.  183  in  Textzeile  12.  v.  u.  so  zu  lesen:  »o  ver- 
zeiht man  wohl. . .  j 
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Ankunft  ii.  Ausbildung  des  Fr.:  hier  auch  aus  Linn^'s  Calendarium 
Florae  dessen  Eintheilung  des  Jahres  in  12  bot  an.  Monate;  2.  Ver- 
schiedenh.  des  Frühl.  in  verschied.  Locaiitäten    u.  in  versch.  Jahren; 

3.  (in  der  3ten  Dissert.  u.  abgedr.  in  ßot,  JUtfl.O  t^ie  Frühlings- 
blumen.] 

Hr.  J.  J.  Fabricius  hat  des  Prof.  Schon  w  Buch  „Europa... 
[Eine  physisch-geogr.  Naturschilderung.]"  aus  dem  Dan.  ins  Schwe- 
dische übersetzt....'«')  [üeber  d.  Inhalt  dess.  u.  der  6  Charten  s. 
d.  bot.  Jahresb.  üb.  1835,  S.  154  ff.;  hier  noch  das:  Nach  d.  Schil- 
derung u.  Vergleichung  der  einzelnen  Länder  &c.  giebt  der  Vf.  eine 
natürlich-geographische  Eintheilung  ganz  E.'s  in  folg.  4  Haupttheile: 
1.  Ein  grosses  süd-östl.  Hochland  (der  höchste  Theil  v.  Eur.), 
umfassend  die  Alpen,  alle  Gebirgsmassen  des  mittlem  Eur.,  die 
Apenninen,  die  dinarischen  Alpen,  den  Balkan  u.  die  griechischen 
Gebirge;  es  erreicht  die  grösste  Höhe  für  Eur..  2.  Ein  kleineres 
nordvvestl.  Hochland:  Scandinaviens  Gebirgsmasse,  mit  welcher 
man  die  der  britischen  Inseln  verbinden  könnte.  3.  Ein  kleineres 
südwestl.    Hochland:    die    Pyrenäen    u.    die    spanische  Halbinsel. 

4.  Eine  grosse  Ebene  zwischen  diesen  3  Hochländern,  dem  üral- 
gcbirge  u.  dem  atlant.  Meere.  —  Darauf  folgen:  1.  e.  Eintheilung 
der  Gebirgsmassen  nach  ihrer  Länge  und  Höhe;  2.  Einth.  der  Flüsse 
E,'s  nach  ihrer  Länge;  3.  die  Einth.  in  4  Veg.-Gürtel.. .  [ihre  Char. 
s.  i.  JB.  üb.  1835];  4.  Hauptbetriebe  der  t^inw. ,  ihrer  Verbreitung 
nach.  Endlich  e.  Höhen-Tabelle,  und  e.  Tab. :  genauere  Angabe  der 
Temp.  Verh....] 

Dr.  Hartman  gab  eine  Abb.  über  „die  Entwickelung  des  Früh- 
Hngs  zu  Gefle  in  d.  Jahren  1840  u.  1841"**).  —  G.  liegt  unter 
60"  39'  45"  n.  Br.,  17°  ö.  L.  v.  Gr.,  im  Grunde  eines  Meerbusens.. . 
hinter  der  OSO-lich  vorspringenden  Küste  Uplands,  welches  südl. 
Seewinde  von  hier  abhält,  daher  G's  Temp.  so  niedrig,  dass  Bäume 
4 — 6  Tage  später  ausschlagen  als  westl.  im  Lande....  [Ueber- 
setzung  des  Ganzen,  also  sammt  den  Tabb.  der  Blühzeit,  des  Aus- 
schlagens  u.  and.  periodischer  Vorgänge,  auch  der  Temp.,  s.  in 
Flora  od.  reg.  b.  Zeit.  1845,  Nr.  12.  S.  177—184.;  wo  B— d  dann 
in  e.  Anhange  S.  184  —  9,  nach  Tabb.  von  Lindblom  über  Blüh 
Zeiten  vieler  Orte  Süd-  u.  Mittelschwedens,  mit  Gefle's  &:c.  Blüh- 
zeiten verglichen,  die   geringere  Verspätung    des  Blühens  &c.    im 


*)  Europa.  En  fysisk-geografisk  Naturskil  dring  af  J.  F.  Schouw. ..  Of- 
versättning  frän  Andra  Danska  Original- üpplagaii,  af  J.  Jnlin  Fabricins. 
Stockh,  tryckt  hos  L.  J.  Hjerta.  1838.  109  u.  2  S.  8.  —  Atlas  tili  Schouw's 
Europa.  Ibid.,  1838.  (aueerfol.  2  S.  u.  6  Ch.)  — -  [Rec.  des  Orig.  in  d.  1. 
Aufl.:  in  Blatt,  für  lit.  Unterh.  1833,  Nr.  329.5  Ausz.  in  Andre's  ökon. 
Neuigkk.  u.  Verhh.  1838,  Nr.  51.,  59.  j  Berichtigungen  durch  v.  Uecht- 
ritz  in:  üebers.  d.  Verhh.  der  schles.  Gesellsch.  f.  v.  C,  v.  J.  1838  (B^esl., 
1839)  :  Bot.  Sect.] 

*)  Lindbl.  Bot.  Notis.  1842,  Nr.  4.  S.65— 72  [Ganz  übers,  von  B— d.,  mit 
beigefügten  Vergl.  u.  Resultaten:  in  Flora  1845,  Nr.  12.:  das.  S.  182,  Z.  7. 
V.  u.  1.:  6.  21.  statt  5.  21.  (bei  Camp.  rotnndif.)\.    . 
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Norden  (als  in  Mittel-Eur.)  mittelst  Zählungen  als  thatsächlich,  nicht 
mehr  bloss  miithmasslich,  anzugeben  versucht  hat;  (das.  ist  übrigens 
S.  185,  in  Z.  12.  st.  ,,dass''  zu  lesen:  gefunden,  dass...  u.  S.  182 
Z.  7.  V.  u.    statt    5.  21.    zu    lesen  6.  21.;   vgl.  a.  oben  die  Note  auf 

5  401.  Es  ergab  sich  das.  2V5  oder  2  Tage  Verspätung  auf  P  d. 
Breite,  nördlicher  bis  Gefle  noch  weniger,  etwa  IV5  Tage,  sa  dass 
nordwärts  inimer  weitere  Striche  fast  gleiche  Blühzeit  hätten.  — 
Hier  darum  nur  Einiges  aus  dieser  Abb.  H — n's :] 

Die  Luft-Temp.  war  1840  im  Mittel:  5%iC.;  1841:  4%,;  das 
Mittel  aus  21  jähr.  Beob.  (1821  —  34):  50,38  C.,  doch  bedarf  letzteres 
noch  e.  Correction.  Boden -Temp.  nach  Beob.  in  d.  Brynäs-Quelle 
5^1.  Die  Temp.  des  Meeres  steigt  selten,  höchstens  im  Aug.  über 
tiefen  Stellen,  über  12«  od.  13«  C.  Niederschlag  18,75  schwed.  Zoll; 
am  meisten  im  Aug.:  2",69. —  Die  2  Jahre  1840  u.  41  waren  früh- 
zeitige; Alnus  ine.  blühte  30.  Mz.  u.  4.  Apr. ;  es  hat  aber  auch  sehr  späte 
gegeben,  wo  sie  nicht  vor  8.  Mai,  Üraha  v.  erst  23.  Mai,  Ancm, 
nein.  24.  Mai  blühte.  —  Pijri  blühen  selten  vor  Anf.  Juni's,  Sy- 
ringa  näher  an  Mitte  J.,  Camp.  rot.  zu  Job.,  Rosa  can.  Anfang 
Julis...  —  Der  Vf.  giebt  e.  Blühzeit-Tab.  von  77  Pfl.;  danach 
blühte  1840  u.  41  Corylus  d.  1.  und  6.  Apr.;  Aln.  glut.  4.  u.  8. 
Apr.;  Farfara  dsgl.;  SalLr  caprea  16.  Apr.  u.  2.  Mai;  Pinus  Ah, 

6  syJv.  16.  u.  27.  Mai;  Qu.  Rohur.  2.  Jun.,  26.  Mai;  P.  Malus 
2.  Jun.,  28.  Mai;  Rosa  can.  4.  Jul.,  23.  Juni.  —  Die  Lerche  wurde 
zuerst  gehört  28.  u.  21.  Mz, ;  d.  Kucknk  16.,  18.  Mai;  Roggen 
schosste  4.  Juni,  30.  Mai,  Gerste  3.  Jul.,  24.  Juni.  —  Der  Vf. 
giebt  auch  ein  Verz.  vom  26.  Frühlingsblüthen  nach  11  jähr.  Auf- 
zeichnung des  sei.  Clas  Ostling  (zwischen  1809  u.  1822,  doch 
bei  einigen  Pfl.  mit  Unterbrechungen,  daher  das  Medium  nicht  für 
alle  Pfl.  sicher.)  mit  Angabe  der  Differ.  der  frühsten  u.  spät.  Zeit, 
u.  dem  Mittel  daraus:  [die  Schwankung  ist  bei  Aen  am  frühsten 
blühenden  am  grössten:  Ahi.  ine.  1 — 20.  Apr.,  Corylus  8 — 24., 
Farf.  12 — 28.;  später  geringer:  Conv.  tnaj.  6 — 16.  Juni,  Pyrus 
Malus  14—20.,  Rosa  can.  6 — 14.  Juli;  von  anderen  mag  in 
Kürze  hier  nur  das  Mittel  folgen:]  An.  Hepatica  um  22.  Apr.; 
An.  nemor.  28.  Apr. ,  Gagea  lutea  2.  Mai ;  Salhv  capr.  6.  Mai, 
Pop.  trem.  13.,  Prim.  veris  16.,  Betula  alba  17.,  Salia:  rep.  22. 
Mai,  Acer  platan.  23.,  Fraccinus  25.,  Androsace  s.  28.  Mai ;  Sa- 
lix frag.  1.  Juni,  Prim.  farinosa  u.  Pr.  Padus  6.,  Ran.  auric. 
10.,  Trient.  u.  Conv.  maj.  um  11.  Jun.,  Coelogl.  vir.  u.  Rubus 
arct.  15.  Juni.  —  Nur  3  deutsche  Meilen  SO.  von  Gefle,  im  Ksp. 
Elfkarleby,  eben  so  weit  vom  Meere  (wie  Gefle),  aber  durch  W^äl- 
der  davon  getrennt,  tritt,  nach  Hartman,  sogleich  südlichere  Flora 
hervor  in  den  bei  G.  fehlenden  Helianthemum  i?. ,  Polygala  com.^ 
Laserp.  latlf. ,  Viola  mirab. ,  Ger  an.  prat. ,  Care.v  speirost. , 
selbst  Ophrys  myiodes^  See...  [Aus  Hn.'s  Liste  nennen  wir  hier 
Kürze  halber  nur  noch  die  Zeiten  des  Ausschiagens  der  Bäume, 
u.  zwar  in  der  Folge,  wie  sie  in  der  Liste  der  Blühzeitfolge  nach 
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geordnet  sind,  daher  die  fr  ü  h  ausschlagende  aber  von  den  Bäumen 
zuletzt  blühende  Soi'hus  auc.  zuletzt  steht,  u.  zwar  wird  hier 
aus  den  Angaheu  für  die  zeitigen  Frühjahre  1840  u.  41  nur  das 
Mittel  aus  beiden  gesetzt:]  Alnus  ine.  schlug  zu  Gefle  aus:  d.  10. 
und  16.  Mai,  Mittel:  13.  Mai:  Corylus  15  u.  16.  Mai:  Alnus 
glut.:  Mittel  17.  Mai;  (Daphne  Mez.  27.  Mai)  Salix  capr.  8. 
Mai;  Pop.  trem.  25.  Mai  ;  Ulmus  camp.  [Hn.,  non  Fr.,  mont.  Sni., 
Fr.,  die  zuerst  blühende]  20.  Mai:  Bet.  alba  d.  10.;  Acer  plat. 
21.;  Aesc.  Hippoc.  17.;  Fra.v.  30.;  Tilia  cur.  21.;    iSorhus  Aria 

24.;  Prun.  Padus  11.;  Sorbits  aucup.  d.  8.  Mai.  — [Darauf 

hat  Hn.  in  Bot.  Not.  1844,  Nr.  12.  S.  177—181.  ebenso  einge- 
richtete Tabellen  über  Blühen  eben  derselben  Gewächse  u.  Aus- 
schlagen der  Bäume  zu  Gefle  aus  d.  J.  1842  u.  43  mitgetheilt. 
Die  Zeiten  sind  theils  dieselben,  th.  wenige  Tage  später,  oder  auch 
(in  1842)  früher,  denn  auch  dies  waren  dort  frühe  Jahre,  1842  ganz 
besonders  Nach  e.  Note  ist  Ophrys  my.  nun  auch  dort  gefunden, 
doch   weiter  vom  Meere  ab. 

C  Ose.  Hamn ström  lieferte  ,,Beitr.  zur  Kenntniss  der  Flora 
V.  Nerike"  [.58V4O  —  59V4^  Br.]  in  Bot.  Notis.  1842,  Nr.  10. 
S.  161  —  168.  [Ausz.  in  Flora  1845,  347 f.].  Er  hat  eigentl.  die 
Kirchspiele  um  Orebro  untersucht  u.  39  Phanerog.  gefunden,  die  in 
Gellerstedt's  Flora  v.  Ner.  [JBer.  üb.  1831]  noch  nicht  stehen; 
für  andre  neue  Standörter.  Unter  ersteren  sind :  Convolv.  sep.  am 
Hjelmarsee,  Draba  nemorosa  auf  e.  Sandhügel  hinter  Orebro,  Ara- 
bis  Thal.  ß.  urbicola  Hn.,  Trifol.  spadic,  Cirsium  acaiile,  Carex 
ornithopus.,  parad.^  virens.  globid..,  ptdic.^  Myrioph.  alternif.  im 
See,  . . .  unter  letztern  Camp,  latif.^  Cervic,  pat.^  Acorus,  Arnica 
m. ,  Ophrys  my. ,  Care.v  capill. ,  Taxus ;  Lob.  Dortm. ,  Atham, 
Libanotis,  Kubus  Chamaemorus,  Bunias  or. 

Ludw.  Borgström  theilte  „Aufzeichn.  über  die  Temp.  u.  die 
Ankunft  des  Frühlings  zu  Carlstad  i.  J.  1840''  mit  —  in  Bot. 
Not.  1841,  S.  71—76.  —  C.  liegt  59»  23'  n.  Br.,  180  schwed.  F. 
üb.  d.  M.;  Mittel -Temp.  ist  +  6%?  C.  —  Das  Wetter  war  vom 
Febr.  an  mild  gewesen.  [Mit  folg.  Blühzeiten  vgl.  nun  auch  die 
von  N.  0.  Sillen  zu  Carlstad  1842  beobachteten  in  Bot.  Notis, 
1844,  Mai,  die  theils  gänzlich  hiemit  übereinstimmen,  th.  bis  1  Woche 
früher,  bei  mehreren  Pfl.  auch  einige  Tage  später  getroffen  haben.] 
D.  23.  März  erschien  der  Weihe  (Falco  Milvus^.  D.  28.  Mz. 
blühten  Corylus  u.  Draba  verna;  31.  Mz.  gieng  der  Clarelf  bei 
Carlst.  auf:  3.  Apr.  blühte  Empetrum\  12.  Apr.  sind  Papilio  IJr- 
ticae,  Mücken  u.  a.  Insecten  schon  gemein;  14.  Apr.  blühte  Cerast, 
semidec..,  15.  Apr.:  Anem.  nemor.,  Erioph.  vagin.  &  angustif.; 
16.  Apr.  der  Trauermantel  iPapilio  Antiopa^  gemein;  19.  Apr.  bl. 
Viola  pal.:  d.  20.  Myrica  Gale\  d.  22.  fangen  Syringa,  Padus., 
Birke  (?)  u.  Sorbus  auc.  an  auszuschlagen;  23.  bl.  Viola  can.\  d. 
26.  Tarax.  w.  Glechoma;  27.  Fragaria  v.;  29.  Oxalis  Acet.  u. 
Arb.  Cva  ursL—  Im  Mai  bl. :  d.  3.  Anetn.  vern.,  Orobus  tuber. ^ 
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Geum  riv.;  4.  Arahis  Thal.,  Sa.v.  gratiul.',  5.  Gnaph.  dioec.^ 
Sa.v.  tridact.  &  ascend.  {controversa) ;  7.  Barbar,  v.,  Myos, 
stricta;  9.  CaUha\  14.  Myos,  coli.;  15.  Andromeda  poliif.;  17. 
Ran.  Ficaria  und  Pyrethr.  inod.  [l] ;  20.  Myos.  pal..,  Pr.  Padns ; 
22.  Ran.  acris;  23.  Convall.  maj.;  24.  iV.  Cerastcs ,  Pyrus  Ma- 
lus &  cornm.;^  28.  Convall.  Polyg.  —  Bei  jedem  Tage  sind  des 
Lector  Probst  Abergs  Smalige  Thermometer-Beobachtungen  beigesetzt. 
Zugleich  sind  Obigen  zur  Seite  gestellt  Bliihzeiten  u.  tägliche  Witte- 
rung (hier  ohne  die  Temper.)  im  Kirchsp.  Nyed  (59°  37'  Br.) 
V.  J.  1840,  beob.  vom  (damals)  Stud.  Zegolsson.  —  Der  Früh- 
ling muss  ungewöhnlich  früh  begonnen  haben,  da  schon  d.  22.  Apr. 
die  Birken  auszuschlagen  angefangen.  Die  meisten  Pfl.  scheinen 
im  April  beim  Aufblühen  der  ersten  Expl.  aufgezeichnet  zu  sein. 
Dennoch  erscheint  das  Blühen  einiger  Pfl.  ungemein  verspätet  gegen 
andere  Orte,  indem  z.  B.  Stellaria  media  zum  10.  Mai  notirt  ist; 
die  sonst  schon  früh  beim  Wegschmelzen  des  Schnees  blüht;  ferner 
Ran.  Ficaria  17.  Mai,  während  sie  doch  sonst  zu  den  frühesten 
gehört:  gewiss  hatte  B.  die  längst  blühende  nur  nicht  früher  ange- 
troffen. —  Zum  Schlüsse  über  Herbst- Witterung  v.  1840.  Der  erste 
Nachtfrost  traf  im  Ksp.  Nyed  d.  6.  Oct.  —  Auch  von  1839  sind 
einige  Blühzeit-Angaben   von  Carlstad  beigefügt. 

Hr.  Hjalmar  Ho  Imgren  schilderte  die  Vegetation  um  denMo- 
tala-Fluss  in  Ostgothland  [um  58V<iO  Br.] ,  in  Bot.  ISotis.  1841, 
Nr.  8.  S.  145—151.  [>  Flora  od.  bot.  Z.  1845,  S.  366f.,  361.]. 
Zuerst  wird  das  Terrain  beschrieben,  namentl.  der  3  Kirchsp.:  Ve- 
stra  Ny,  nördl.  an  Nerike  gränzend,  Motala  (beide  nördl.  v.  Flusse, 
östl.  v.  Wettersee),  u.  Vinnerstad  (südl.  v.  d.  Mot.):  in  jenen  2 
herrscht  Gneis;  V.  ist  Uebergangskalkstein-Plateau.  —  Jene  sind 
gebirgig  mit  uralter  Nadelwaldung  voll  Seen  u.  Moor;  gegen  den 
Wetter  auch  Laubhölzer,  auf  Inseln  th.  jene,  th.  diese.  Die  Flora 
im  östl.  Theil  nordisch  durch  Ericaceae  Sic,  einförmig,  viel  Moose, 
auch  Jungerm.  Tomentella -^  Cat^lamine  sylv.  u.  a. ;  Impatiens  n. 
t,  Scheuchzeria^  Androm.  pol..,  Ledum.  In  westl.  Fichtenwäldern 
dazu  viel  Linnaea^  Listera  cord.,  Circ.  alp.,  Orchideae,  Stell.  Frie- 
siana  (diese  auch  östl.);  Adoxa.  Auf  Hügeln  Äi/ewe  rup. .  .-^  Wie- 
sen: auch  Arnica\  in  Hainen  Actaea,,  an  Rainen  im  ganzen  Bezirke 
Potent,  norv.  In  Mooren  über  iOCarices:  loliac.^  chordorrh.  &c., 
MahLvls .,  3  Utricid...  In  Bächen  Ran.  Lingua,  Hippuris.  Auf 
Inseln  unt.  a.  Erioph.  gracile^  Asper.  od.,  Geran.  lue.  —  Im  K. 
Motala  fast  ebenso;  dem  Finsse  näher  nimmt  Nadelwald  ab, 
Laubw.  zu :  diese  aus  Eichen ,  Birken,  Haselnuss.  Thal  u.  Hügel 
tragen  Birken  u.  beide  Erlen.  Schön  der  Blick  von  Höhen  aufs 
Flussthal  u.  die  Seen  Wettern  u.  Boren.  In  Hainen  auch  Aquile- 
gia^  Merc.  per...  In  Wasser  Bulliarda  aqu.^  längs  des  Göta-Ca- 
nals    Carex   ornithopus . . . ,    Suhularia   diese    auch    auf  Inseln    im 

Wettern  &c —  Im  K.  Vinnerstad  östl.  Fichtenwald  darin  Carea; 

ornith. ,  Rubus  Chamaem.,  in  Mooren  Hermin.  Monorchis,  Ophrys 
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my.^  Malaxis  monoph.^ . . .  Schoenus  ferrug.  Anderw.  Hügel  mit 
Alnus  incana,  Corylus^  Daphne  Mez. ;  Ärtdrosace  s. ...  an  e.  See 
Ciadium. ..  Auf  Wiesen  Campmdae  &c.  wie  in  den  andern  Ksp., 
auch  Aquil.,  Laserpit.  latif.^  Cornus  sangu.^  Crataegus  Ox..  Inula 
salic...  [Ist  die  aufgeführte  Viola  ^^epipsila'^  die  schonische  und 
dann  vielleicht  F.  scanica  Fr.?  rzr  fennica  Nyl.  (Flora  1845 
S.  48)?]  —  1840  fand  H.  an  600  Phanerog.  in  diesen  Gegenden 
[bis  1842:  mit  Equis.  w.  Charae{Ch.  gracilis...^  675;  s.:  Holmgr. 
in  Bot.  Not.  1843,   56 ff.:  hier  bes.  die  Hepatüae.] 

Fr.  Kaien  schilderte  die  Veg.  der  Gegend  von  Wadstena 
[im  westl.  Th.  Ostgothlands.  58 Va**  Br.]  in  Bot.  Not.  1842,  No.  2. 
S.  43—47.  [>  Flora  od.  bot  Z.  1845,  S.  13.].  Das  Terrain  ist 
mannigfaltig:  meist  uneben,  auch  am  Wettersee;  Sandhöhenzüge, 
Moore,  letztere  mit  Veget.  der  norddeutschen ;  Haine  aus  Espen  u. 
Hasel;  auf  Wiesen  Eichen  u.  Espen.  Potamog.  marinus .,  unter 
dem  Wasser  blühend;  Sandstrandpflanzen;  in  Mooren  auch  Ruhus 
Chamaem.  u.  Orchis  angustif.  K.,  Herminium,  Liparis,  Malaxis 
pal.^  Carex  ornithopus,-  Viola  epipsila  wohl  in  ganz  Ostgothl. 
gemein;  an  nassen  Hügeln  sogar  Bartsvhia  alp.  u.  der  nordische 
Eremodon  splachn.; ...  auf  Hügeln  Asper.  tinct.,  Androsace  sept...; 
auf  Wiesen  am  Wettern  .•  TroUius ;  Cyprip.  Calc.  &c. ,  weiter  ab 
Ophrys  myiodes,  Carex  capill.  &  speirostachya. . . 

Pastor  John  Bohman  gab  1840  den  2ten  Theil  seines  interes- 
santen Werkes  über  den  Wettersee  und  dessen  üfergegenden 
heraus'*):  darin  auch  e.  üebersicht  der  Fauna  und  d.  Flora  der 
Gegend  des  Omberg's.  Im  1.  Th.  kam  schon  die  Naturbeschrei- 
bung dieses  merkwürdigen  Berges  vor:  hier  aber  wird  diese  voll- 
ständiger abgehandelt.  —  Die  Hauptmasse  des  Omberg  ist  Urgebirge, 
dieses  aber  nach  der  Seite  des  Wettern  mit  üebergangsbildungen 
überlagert.  Die  Flora  ist  reich  u.  abwechselnd.  Der  Vf  giebt  ein 
Verz.  der  seltenen  Pfll.  mit  ihren  Standörtern.  Es  sind  darunter:... 
Scahiosa  Columbaria  an  westl.  Bergwänden;  Cornus  sangu.  am 
See  &c. ;  Campan.  latifolia  &  Cervic;  Hedera  bekleidet  Berg- 
wände, blüht  übrigens  nicht;  Allium  ursin.,  Fyrola  chlorantha  & 
media  j  Stell,  nem.;  Silene  rup.  auf  Seeklippen ;  Rosa  ruhig.  & 
cinnam.;  Potent,  norv.  am  Strande;  Thalictr.  simplex;  Lathraea 
am  östl.  Fusse;  Linnaea  im  Walde  des  Omb.;...  Draba  muralis 
&  incana  auf  d.  „Seebergen'';  Dent.  hulhif.;  Geran.  hohem.^  lue, 
columh.;  Vicia  cassuh.  in  e.  Buchenwalde;  Phaca  pilosa  a.  m. 
St.  an  d.  Mullskräern  ; .  . .  Viola  persicif.  ,*  Impatiens ;  Gymnad. 
odoratiss.;  Hermin.  Monorchis  u.  Ophrys  myiodes  auf  niedr. 
feuchten  Wiesen ;   Malaxis  monophyllos  in   saurem   Moor   auf   be- 


*)  Wettern  och  dess  Küster.  Andra  Resan.  —  Ett  helt  för  sig,  innefattan- 
de  Wetterns  Special-Beskrifiiiiig,  jemte  hithörande  äldre  märkvärdigheter.  Af 
John  Bohman.  Örebro,  N.  M.  Lindbs's  Boktryckeri.  1840.  VIII,  312  &  4  pp.  8. 
—  Darin  S.  132  ff.  der  Omberff,  S.  152—168.:  dessen  Gewächse. 
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nioosten  Stocken;  Epip.  atrorubens:  Skräer;  Goodyera  repens; 
Cfjprip.  Calc. :  Buchenbain  b.  Höje  u.  a. .  Carex  piiUc, ,  paucifl., 
chordorrh.;  anderwärts  aren.;  loliacea :  Moor  am  Oniberg;  C.  or- 
nithopus:  Felsen  dess.;  C.  Buah.-,  Fagiia  bildet  Haine,  bat  hier 
ihre  nördl.  Gränze;  SalLv  hastata;  ßlercur.  pet^ennis:  Taaus  an 
den  Skräern.  —  Auch  seltnere  Filices,  Moose  u.  Flechten  sind  ge- 
nannt. S.  22G.,  227.:  einige  Pfl.  des  Mösse-,  Halle-  u.  Hunnebergs 
in   Westgotbland. 

Hr.  Sven  Job.  Lindgren  theilte  Nachrichten  von  der  Flora 
einiger  Striche  W  estgoth  1  an  ds  mit  —  in  Bot.  Not.  1841,  Nr. 
6.  u.  8.  S.  127  f.,  löO.  —  Um  Degeberg  u.  Lidkoping  wachsen 
CalamagroHtis  Haller.,  Bromus  prat.,  rac.  &  Iwrdiac,  Arena  in- 
termedia Lindgr. :  }s.  Flora  1845J.  —  Am  Kinnekulle  Prunus 
avium^  häuf.,  t*r.  Cerasus  w.  dornest.-  Aren,  ciliatu  hier  1  jährig: 
Sorhus  scandiea  gem.  auf  Wiesen;  Betida  puhesc.  [die  in  diesem 
Verz.  also  von  folgender  unterschieden  wird  ,  doch  wohl  nicht  spe- 
citisch];  B.  glutinosa  v.  pid)esc.  am  Wenersee;  SalLv  depressa  v. 
livida:  MÖsselberg  u.  a. ;  LH.  bulhif.  var.  gotlilc.,  als  abweichend 
von  hidhif.  der  Gärten:  Hellekis  &c.;  Litliosp.  offic,  HeraeL  sibir.., 
Pot.    alpestris    &    verna.,    &c. ..    Linne's    Aster  v.  Hellekis  ist  nur 

Inula  salic. 

Linderen  gab  später  fernem  Bericht  von  „Excursionen  am 
südöstl.  Strande  des  VV  e  ne  r -Sees'-  in  Bot.  jS'otis.  1842,  Nr.  3  f. 
S.  47—57.,  72—76.;  vgl.  ebds.  1843,  Nr.  1.  S.  1  — G.,  wo  auch 
einige  Berichtigungen;  [>  Flora  1845;  362  f.,  361.].  L.  durchsuchte 
die  Geoend  v.  Lidkoping  mit  dem  Kinnekulle  u.  d.  Halle-  u.  Hun- 
nebero^  in  Westgotbland  [öSV-z"  ßr.]  Ref.  zieht  Einiges  aus,  weil 
Westoothlands  Flora  weniger  bekannt  gewesen;  [doch  vgl.  Jahresb. 
üb.  1831,  St.  188  IT. :  Myrin].  Auf  d.  Kinnekulle  fand  L.  von 
Hieraden:  Pilos.,  furcat.  Hp.,  Auric,  eynms.^  miirorum  vielför- 
niig;  diaph.  Fr.,  rigid.  Hn.,  umhelL,  pal.,  pruemorsmn.  Sonst 
Siimphyt.  off.  [wie  es  scheint  dort  selten].  Sehn.  Carvif.,  Sinapis 
aiba^^Öjalis  Acet.  fl.  roseo  am  Fusse  d.  K.,  Sedum  rup.,  Blonotr, 
Jiypophegea  in  Fichtenwald,  Equis.  prat.^  Oreliis  samb.  &  an- 
gnstif.  K.,  Herrn.  Monorchis,  Plattjanthera  bif.  v.  brachgglossa; 
Camp.  Cervic.,  Pedic.  Sceptrum,  iStell.  Friesiana,  &c.  —  Auf 
den  bekannten  Mönchvi'iesen  von  Hellekis  u.  Räbäck  bedecken  den 
Boden  zw.  den  Bäumen  u.  Haselstr. :  Fest,  gigantea  &  asp. ,  ßle- 
lica  Ifl,  Carex  Drym.,  Asper.  odor.,  LH.  bntb.,  All.  ms,  Poly- 
gala  idig.,  Epip.  ISidus  a.,  Cypr.  Cale.,  f^istera  ov.  ,  Lathraea, 
Anem.  ranunc.,  Vieia  sylvat.,  Ononis  arv.^  Astrag.  glyc.,  Sanic. 
cur.  Sic.  —  Aehnliche  reiche  Flora  ist  auch  anderwärts,  bes.  unter 
d.  Rödstens  Klef  (Steilweg  am  rothen  Kalkst.)  u.  wo  bituminöser 
Kalk  der  Untergrund  ist.  —  Neu  aufgefundene  Moose  des  Kinnek. 
sind  Hypnum  catemdat.,  ruscif.^  commut.,  Leshea  riervosa  Myr.; 
Anomodon  atten.\  Timmia  meyap.  (worüber  hier  Beobb.) ,  8  Or- 
thotr.:    strumin.,    hiocarp.,   crisp. ,    diaph.  Uc.    Weisia  fugaa;^ 
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Tetr,  ovata^  &c.  —  Anderwärts  Glyceria  aqu.,  Polygon.  mite\ 
Prim.  farinosa  bei  Trufve  am  Wenern.  Am  Sandstrande  desWe- 
n  e  rsees  Juncus  nodulosus,  Equis,  ripar.  Fr. ,  Botrych.  matric. 
Bei  Agärds  Brunn :  Ruhus  friitic. ,  Rumex  conspersus  &  dornest. 
Hn.,  obtiisif.,  Phallus  impiid. ,  &c.  Lidköping:  Myos.  versicolor.^ 
Filago  minima  einfach  u.  ästig.  —  Bei  Degeberg  [wo  der  Vf^ 
Lehrer  d.  Nat.-W.  am  landwirthsch.  lustit.  ist]:  Vicia  angustif.  i. 
mehr.  Formen,  Avena  strig.  &  interm.^  Brom,  racem.^  prat.^  mol- 
lis,  u.  letzteren  nahe  glahratus  Ldgr.  neu  [s.  Flora].  Veron  lon- 
gif\,  Pyrola  umh.^  Teesd.  nudic,  Viola  lactea  Fp.  Nov.,  Sa.v.  tri- 
dact.^  Ruhus  suherect.]  frut.  auf  Inseln;  Geum  interm.^...  Salix 
depress(^  &  pent.^  June,  nodul.  &  sup.^  Care.v  speirost.  &  aren.^ 
Scirpics  caespit.^  Lol.  temul.  &  arv..,  Sedum  rupestre^  kleinere 
Form,  häufig,  am  meisten  auf  Leckö,  auch  am  Kinnek. ,  nicht  die 
grosse  Form  des  Halle-  u.  Hunnebergs.  Auf  Källands-Ö  [Inselj : 
Littorella,  Geran.  columh.^  Myos,  coli.  &  versic, ,  Salir  Rüssel.^ 
Care.v  parad.,  Avena  praecox.  —  Bei  Stola  Potent,  rup. ,  Astr. 
glyc.^  Orohus  niger.  Degebergs  Moosflora  weicht  von  der  stockh. 
u.  upsaler  bedeutend  ab,  besonders  in  den  gr.  Waldungen,  wo  ganze 
Bergabhänge  bekleidet  sind  mit  Hypn.  loreum  u.  undiil.^  H.  S{ar- 
kii  faule  Stöcke  überziehend;  plumosum  auf  baumreichen  Aeckern; 
ps endo plumo sunt  häufig  an  Felsen  am  Wener;  ausserdem  H.  stt'iat.^ 
pilif.,  salebr..,  hitesc,  popid.,  albic,  Rutah.^  refl.,  praecox,  siles., 
fiuviat.,  pulustre^  incurvat.,,  lycopod..  Bryum  cincUdioid.  Sic,  af- 
fine, hörn.,  rostrat.  (häutig  in  Nadelwäldern  im  ganzen  Distr.  Käl- 
land),  intermed.  Hn.,  aipin.,  Pohlia  inclin.\  Orthotr.  Flörhii  [s. 
Flora] ,  Hutch. ,  crisp. ,  cupul. ,  Rupinc. ,  fallax  ßr.  &  Seh.  gem., 
fastig.,  diuph. ;  Buxb.  foUosa  a.  m.  St.  häufigst,  B.  ittdus.  b.  Roo; 
Polytr.  nan.,  um.  &c. ;  Trlchost.  microc.  selten;  gemeinste  Tor- 
tulae:  subtd.,  fallax,  unguic.  u.  muralis;  Dicr.  Schraderi  &c. ; 
Didymodon  pusill.-,  Dryptod.  patens;  Andreaea  Rothii.  Jungerm. 
infiata  an  Felsabstürzen  am  Wener,  scalaris  häufig  auf  Haidekraut- 
hügeln,  uHg.  Hüb.,  nemorosa.,  obtusif ,  curta,  saxic,  barb.,  ex- 
secta,  ventric,  acuta,  incisa,  trilob.j  pusilla  u.  a;  Anthoc.  punct. 
auf  Kleefeld.;  Boletus  lividus  unter  Eichen.  —  Am  Halle-  u. 
Hunneberg:    Valer.  sambucif. ;    Imperatoria    verwildert ;    Platy- 

anth.  chlor antha ;  Dicran.  longirostre.  —  Hr.  Silfversköld 

fand  in  Westgothland  auch  Didymod.  rigididus,  Dryptod.  funalis, 
Gymnost.  Ahnfeltii  Fr.;  Jungerm.  crenid.,  umbr.,  albic;  Riccia 
canalic.  am  Wener.  Mag.  Mathesius:  Orobanche  CirsH  Fr.  auf 
Cirs.  heteroph.',  Fest,  sylvat.  Vill. ,  neu  für  Schweden.  Hr.  Dal- 
man:  am  Cathrineberg  b.  Lidköping  Hierac.  stolonif.  Koch,  Sa- 
gina  proc.  mit  petalis ....  —  Bei  Mariestad  wächst  Fagus  als 
Hauptbaum,  mit  Eichen  gemischt,  auf  d.  Halbinselchen  Surholm  und 
daneben.  —  Lindgr.  üb.  upsaler  Moose  s.  ob.  unter  „Floren".] 
Dr.  Beilschmied  gab  e.  Ausz.  aus  Mag.  Areschoug's  An- 
zeichnungen  über  bot.  Excursioneu  auf  denScheeren  von  Bohuslän 
Bot.  Jahresber.  über  1839—1842.  27ii 
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[an  Schw.  Westküste],  aus  Physiogr.  Sälhk.  Tidskr.  2.  H.  1837) 
138—153.,  —  in  Flora  1840,  II.  539  —  542.;  und  ebds.  1840,  I. 
380 — 384  e.  Auszug  aus  Lindbiom's  phytogeogr.  Bemerkk.  über 
Bleking's  Flora  (aus  Physiogr.  S.  Tidskr.   1837,   1.  1—9.) 

Hr.  C.  Fr.  Nyman  machte  1840  e.  bot.  Reise  auf  der  s'id- 
schwedischen  Insel  Gottland  [56^  55'  bis  fast  5&o  Br.]  u.  theilte 
dann  in  e.  AbhdI.  Beiträge  zur  Flora  mit*).  —  Erst  giebt  er  seine 
Tour  an  u.  nennt  bei  jedem  Orte  dessen  merkwürdigere  Pflanzen.  Er 
kam  d.  18.  Juni  zu  Wisby  an  u.  machte  ,d.  19.  e.  Excursion  nach 
Kungs-Ladugärden  &c.  Auf  d,  Strandhügeln  an  d.  Stadtmauer 
wuchs  Geran.  molle  zwischen  lauter  weiss-  u.  rothblüthiger  BeUis; 
südlicher  auf  d.  kahlen  Kalkfelsplatten  Glohidaria  vulg.,  AnthyUis 
Vtiln.  ß.  coccinea-,  Orchis  niasc.  zwischen  Wachholder;  Asper  tinct.^ 
AUium  Schoenopr..,  Cynanchum  Vinccto.v.  bedeckt  grosse  Strecken 
der  trocknen  Steinmassen.  —  I).  20.  Juni  Snäckgärdet  [das  Muschel- 
feld], welches  einerseits  vom  Meere  begränzt  wird,  jenseits  an  e. 
Bergabsturze  endet,  der  mit  Sorbus  Aria  u.  hyhrida^  Primus  spi- 
nosa  u.  Ta.vus-Siräu ehern  bewachsen  ist,  zwischen  welchen  Orchis 
mascula  hervorblickt:  hier  wachsen  in  d.  Kalkmooren  Pinguic.  al- 
pina  ß.  flavesc,  Tofieldia  calycuL,  Lotus  mnrit.  u.  Prim.  fari- 
nastt]  im  Walde  darüber  Aquilegia  v.  häufig  u.  Hedera  an  Fich- 
ten hoch  hinauf  kletternd. —  Bei  Lummelund  Bruk  ^4^/iMm  tirs.  unter 
Laubhölzern,  d.  23.  Juni  verblüht.  —  D.  26.:  Auf  d.  schönen  Wie- 
sen V.  Martebo  zw.  Gruppen  \on  Eichen,  Eschen,  Hasel  u.  Ulmen: 
Orchis  milit.,  ustul.,  masc,  Jatif.^  Gymnad.  conopsea,  Ophrys  my- 
iod.^  Listera  ov.,  Epip.  lauf..,  schmalblättr.  Orobus  niyer.,  auf  e. 
Insel  im  Moore  Sali.v  rosmar.  —  D.  28.,  29.  Juni:  Storugn  bei 
Kappelshamn  an  d.  Nordseite:  a.  Wiesen  Orchis  incnrnata ^  latif. 
rohustior  Hn.,  Tof.  calyc.\  in  Nadelwald.  Neottia  JSidus  a.  häufig; 
am  Strande  Pyrethrum  amhiguum  Led.  (?);  u.  in  d.  N'dihe  Hermin. 
Monorchis.  —  D.  30.:  Westö:  Orchis  pyramid.^  Epip.  rubra.  — 
1.  Juli:  am  Strande  d.  Ihre-Bucht  HeHanthem.  Fnmana  blüh., 
Equ'is  varieg..D.  4.:  Slitö :  auf  dem  Inselchen  Gründet  Isatis  tinct. 
gleichsam  e.  Wald  bildend...  D.  7.  f.:  Färö  (Insel):  am  Strande 
d.  Aussteigeplatzes  Sagina  stricta  Fr.;  längs  des  östl.  Strandes  ge- 
gen die  Nordspitze  auf  Flugsandhügeln  Salix  repens  ß  aren.  u.  Ca- 
lamagr.  arenaria.  Zu  Ava  mass  der  Vf.  die  Eiche  auf  d.  Hofe, 
deren  Linne  in  s.  gottländ.  Reise  erwähnt  u.  die  1740  schon  7  El- 
len Umfang  hatte:  jetzt  hat  sie  7V4  E.  Umf.,  hat  also  in  100  Jahren 
nur  V4  Elle  (V4  E.  im  Durchm.)  zugenommen.  Am  westl.  Strande 
rückt  ein  Flugsandberg,  der  Olle  Hau,  jährlich  2  Fuss  südwärts  vor, 


*)  Kongl.  Vetensk.  Acad.  Handl.  för  ^r  1840.  S.  123—151.  fAnz.  u.  Aiisz. 
durch  Lindblom  in  Bot.  Not.  1842:  Lit.-Bih.  S.  68—70.:  hier  mit  e.  Tab.  über 
die  Artenzahl  in  jeder  Farn.,  ohne  Nennung  der  Spp.  5  daraus  durch  B~d.  iu 
Flora  1845,  344  f  ,  mit  den  Verhältnisszahlen  der  Farn.:  das.  ist  S.  345,  Z. 
15.  statt  je  17  zu  lesen  je  31  -,  Z.  19.  st  34  nur  24.] 
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„weil  die  Nordwinde  immerfort  neuen  Sand  aus  d.  Meere  auftreiben"; 
sein  Gipfel  überragt  die  hohen  Fichten, . . .  früher  hat  hier  Wald  ge- 
standen. Anemone  sylvestris  %  d.  Meile  von  Färö's  Kirche,  früher 
auch  bei  dieser,  d.  9.  Juli  verblüht.     Fardume    im  Moorsee    iträsk). 

Liparis  Löselü;   Wiesen:  Orchis  incarn.-,  Laubwald Am  Strande 

des  Hafens  v.  Kyllej:  Coronopus  didyinus.  —  D.  19.:  Kirchsp. 
Sjönhem  in  d.  Mitte  v.  Gottland:  Prunella  grandifi.  häufig  aufwie- 
sen ;  Galium  rotundif.  zwischen  Pteris  aqu, ;  . . .  b.  Akra  EpiL  'oh- 
scurum  . . .  —  D.  21.  kam  N.  zur  Thors  bürg,  e.  steilen  isolirten 
Berge  in  e.  Walde  der  Ostseite  Gottlands,  mit  weiter  Aussicht; 
Linne  zählte  von  oben  30  Thürme.  An  d.  Nordseite  wächst  Coro- 
nilla  Emerus  oft  hoch  hinauf  in  Klüften  u.  Absätzen.  An  d.  nördl. 
steilen  Abhängen:  Geran.  lucidum^  Sediitn  rup.  mit  herabhangenden 
Ranken.  Ganz  oben:  Aspl.  Ruta  mm-,  häufig,  CaJamagr.  atutifl.^ 
Anther.  rmn.^  Globul.  vulg.^  Asteroceph.  Cohimharia,  Verhasc. 
coJlin.^  Ajuga  rept.:  [letztere  nicht  blühend  mit  schwer  erkennbaren 
Wurzelbl.  auf  dem  trocknen  Standorte,  s.:]  Bot.  Not.  1843,  S.  9. 
In  einer  kreisförm.  klaftervveiten  Kluft,  Rindhälet  gen.,  steht  e.  Linde 
u.  darunter  Cor.  Emerus.  —  Kräklingbo,  d.  24.:  Euph.  pal.,  San- 
guis.  off.^  Alisma  ranunc.  —  Tänglings-Moor  in  Etelhem:  Orchis 
laaifl.  Lam.,  Epip.  pal.^  Schoenus  nigricans.  —  Frigges  im  Ksp. 
Hemsö,  l.  Aug.:  Gnaph.  aren.^  orange-blühend;  Myrugns  Juncus 
atrutus  Kr.  —  Hafdliem:  Malva  AUea  u.  Erytlir.  Centaurium  an 
Raijien;  auf  Aeckern  hier,  wie  überall,  Cichorium.  —  5.  Aug.  nach 
Wamlingbo,  dem  südlichsten  Pastorate.  Bei  Gröttlingbo  beginnt  eine 
%  d.  Meile  lange  sterile  Ebene  mit  ^4  F.  hoher  Juniperus  u.  ganz 
mit  Cyn.  Vinceto.vicum  bedeckt;  im  K.  Fide  wird  der  Weg  schöner, 
dem  Strande  folgend  bis  Waml. :  hier  füllte  Cladium  Muriscus  alle 
Moore :  es  blüht  spät  und  hatte  eben  erst  angefangen.  T.  Scordium 
war  häufig.  —  D.  6.  Aug.  besuchte  N.  den  südlichsten  Punkt,  die 
Ho  bürg,  e.  einzelnen  114'  hohen  Berg  mit  senkrechten  Wänden, 
woran  die  Wogen  stürmen;  auf  3  Seiten  überschaut  man  die  Ostsee, 
rückw.  vor  d.  W.  Küste  die  hohen  Carls-Inseln.  Unter  dem  Berge 
wuchs  Anthriscus  vulg.  u.  Malva  sylv. ;  etwas  nördl.  in  e.  kleinem 
Berge  ist  die  Grotte  des  fabelh.  Hoburg  Greises  (H.-Gubbens)  mit 
tief  hineingehender  duFikler  Kluft.  —  Beim  Hofe  Tore  Adonis  vern, 
an  Kalk-Felsstücken,  fruchttragend.  Bei  Burga:  Antirrh.  Orontium-, 
auf  d.  Böj-Wiese  e.  Uhnus  mit  korkigen  Jüngern  Aesten.  —  Am 
Längslite-Strand  i.  Ksp.  Sproge ,  12.  Aug.:  Bupleiirum  tenuiss., 
Halimus  pedunc,  Plantago  Coronopus,  Chenop.  matit.,  Glyceria 
distans  •'•'  pulvinata  Fr. ,  Trif.  fragif. ,  Salicornia  herb. ,  Ruppia 
mar.,  Zannich.  pedicellata  Fr.,  Chara  pulchella,  fiea-ih,  Stenham- 
inaiHana  &  crinita,  Viva  intest.,  Furcell.  fastig.  Bei  Tjengdarfve 
&c.  Centunculus.  —  D.  16.  segelte  d.  Vf.  nach  den  Carlsinseln 
an  d.  Westküste.  Li  IIa  Carlsö  [die  kleine  C]  liegt  V4  d.  M.  ab 
im  Meere:  sie  besteht  aus  e.  Berge  mit  senkrechten  Felsen:  hier  ist 
der  höchste  Punkt  im  Gebiete  Gottlands,   198  par.  F.  üb.  d.  M.  Sco^ 
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lopendrium  PhylUtis  wächst  an  der  NO.-Seite  hoch  hinauf  an  i\. 
Felswänden.  Die  Flora  in  d.  Felskliiften  der  N.-Seite  ist  kräftig. 
Erys.  hieraciif.^  E.  AUiaria  u.  Urtica  wurden  sehr  hoch;  Samb. 
nigra,  Draha  incana^  Bromus  sterills.  Oben  auf  d.  Plateau  wuchs 
Plant,  lanc,  ß.  dubia;  aber  Artem.  rtipetitris  u.  A.  camp.  ß.  se- 
ricea  blühten  noch  nicht.  Die  grosse  C.-lnsel  iStora  C.)  IVs  IVl, 
im  Meere,  nicht  so  steil;  ist  auch  botanisch  nicht  so  merkwürdig: 
das  Seltenste  ist  Adoids  vern.  —  D.  20.  Aug.  wieder  nach  Wisby 
u.  dem  Bergwerke  v.  Lummelund.  Unter  letzterem  fand  N.  jetzt 
Helianth.  Fumana  fruchttr.,  Cakile  marit.,  Tritic.  jnnc. ,  Halian- 
thus  peploides,  Phaca  pilosa  mit  reifem  Samen,  u.  Phleum  aren.^ 
an  e.  Graben  Sium  angustif.^  Mentha  sativa;  im  Walde  über  d. 
Bruche  Pteris  aqu.  6'  hoch.  —  25.  Aug.:  Ihre  in  Hangvar:  Hei, 
Fumana,  aber  keine  Spur  von  Inula  ensif. ;  am  sand.  Strande  der  Bucht 
Hier.  umbelL  var.  dunense  Reyn.;  —  i>.  28.:  unweit  Wisby:  Ar- 
tem. rup.  blühend. 

Der  Vf.  rechnet,  dass  auf  Gottland  nunmehr  806  Phanerog.  u. 
Filices  gefunden  sind  nebst  18  Unterarten  u.  60  Variationen.  Er 
führt  nun  die  Familien  nach  ihrer  Artenzahl  auf,  nach  Fries's  Systeme. 
Gramineae  sind  72  [=  1  :  10,8  zur  Summe  der  nur  etwa  775  (?) 
Phanerog.:  diese  hier  in  Säve's  Umgränzung,  manche  nur  Varr, 
s.  unt.],  Compositae  68  [1:11,4  zu  dens.],  Cyperac.  56  [1:13,8], 
Crucif.  43  [Vis],  Legum.  35  [nur  'Aal,  Personatae  33,  Vmbell.  u. 
Caryophylleae  je  31,  Orchid.  29  [viel  1  :  26,7],  Ranunculac.  28, 
Labiatae  26,  Senticosae  24,  Primidac.  u.  Chenop.  je  17,  Ericinae 
15,  ßorragin.^  Polygoneae  u.  Potanwgetoneae  je  13,  u.  s.  w. ; 
Campanidac.  7  [s.  Flora  od.  bot.  Z.]  —  Endlich  folgt  das  Verzeich- 
niss  der  Arten  u.  Var.  selbst,  welche  er  selbst,  oder  Prof.  Wahl- 
berg, Dr.  Kolmodin,  die  Hrrn.  Högberg,  Holmberg  u.  Westöö  als  für 
Gottlands  Flora  neu  gefunden,  und  neue  L'\indörter  von  früher  dort 
bemerkten.  Mit  einem  *  bezeichnet  sind  die  Arten,  die  in  Hrn.  Sä- 
ve's Syn.FL  gottlandicae  [s.  Jahresb.  üb.  18.37,  S.  308  ff.;  1836, 
S.  196  f.:  Tab.  II.  u.  S.  200.]  nicht  stehen:  es  sind  deren  19:  Fe- 
ron.  opaca,  Iris  sibir.i ^  Milium  ejfus.^  Centunc.  min.,  Sagina 
stricta,  Verbasc.  coli.,  Viola  odor.,  Äpium  grav.,  Juncus  capita- 
tus,  Epilob.  obscurum,  Pap.  Rhoeas,  Ajuga  rept. ,  Medic.  sativa 
Matric.  ambigua  Led..*,  Anthemis  agrestis  Wallr. ,  Spargan.  ra- 
mos.,  Salia:  rosmar..,  Atripl.  latif.  v.  microcarp.-,  Luz.  camp.  v. 
multifL  —  Aren,  ciliata  ß.  Wbg.  fand  Hr.  D.  S.  Högberg  mitten 
zwischen  Heideby  u.  d.  NO.-Saite  der  Thursburg  wieder.  [Säve 
hatte  763  Phan.  [nach  unsrer  Reduction  736  Arten,  s.  JB.  üb.  1836 
Tab.  II.  zu  S.  196,  200,  wo  die  Verhältn.  der  Familien  danach]  und 
24  Filices  &  Charae.  Obige  etwa  „780"  Ph.  sind  nach  Säve's  äl- 
terer Umgränzung,  näml.  Varr.  mitgezählt:  es  dürften  etwa  750—755 
Spp.  in  Wahlenberg's  oder  Koch's  Sinne  sein.] 

Propst  L.  L.  Lästadi  US  zu  Karesuando  suchte  in  physiologisch- 
bot. Beobachtungen  nachzuweisen,    welchen  Einfluss   das   Klima   und 
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andere  physische  Momente  auf  die  Ausbildung  von  Pflanzenformen 
haben,  namentlich  besonders,  was  die  Pflanzen  in  Torneä-Lappmark 
betrifft''}.  —  Zuerst  gedenkt  d.  Vf.  der  Wirkung  des  andauernden 
Sonnenlichtes  durch  fast  2  Monate,  wodurch  die  Pfll.  grössere, 
schönere,  stärker  gefärbte  Blumen  bekommen,  was  hier  auch  oft  bei 
sonst  kleinblüthigen  geschieht,  wie  z.  B.  Veronica  serpyllif.  ß.  bo- 
realis  Last,  hier  oft  so  grosse  Bl.  wie  F.  saamtUis^  u.  ausgezeichnet 
bläulich,  erhält,  u.  dies  auch  bei  folgenden  stattfindet:  Pinguic.  aJp. 
&LviUosa,  Myosotis  palustris,  wovon  nämlich  iW.  aJpestris  e.  alpine 
Form  sei,  Solidago  Virgaurea  ß.  läpp.,  desgl.  bei  mehreren  Gräsern, 
z.  B.  Agrostis  alpiiKt^  Calamngrostis  arundinacca,  während  dage- 
gen der  Halm  der  Gräser  u.  die  Länge  ihrer  Rispen  verkürzt  und 
durch  die  Kälte  zusammengezogen  wird,  so  dass  der  Vf.  sogar  wahr- 
scheinlich findet,  dass  Äira  alpina  nur  eine  durch  Kälte  zusammen- 
gedrückte Form  der  A.  caespitosa  wäre  [da  gegen  Lindbl.  1.  c].  Der 
Vf.  erinnert  ferner  an  das  im  Norden  doppelt  raschere  Reifen  des 
Getraides,  wovon  das  stete  Sonnenlicht  eine  Hauptursache.  —  Zu 
den  andern  Ursachen  einer  bestimmten  Beschaffenheit  der  Vegetation 
und  von  Veränderungen  derselben  in  Lappland  gehört  die  jährliche 
Regenmenge.  Sie  übt  in  der  Alpenregion  bedeutenden  Einfluss 
auf  die  lappländische  Veg.  aus,  ist  der  Grund  zahlreicher  Moore,  so 
wie  vieler  Flüsse  u.  Bäche.  Es  wird  dadurch  e.  grosse  Moor-Vege- 
tation vermittelt,  die  meistens  aus  Calamarien  u.  Amentaceen  u. 
aus  Flechten  in  grosser  Menge,  worauf  die  Wirthschaft  des  Lapp- 
länders sich  gründet,  besteht.  Diese  Häufigkeit  des  Wassers  und 
der  Ueberschwemmungen  veranlasst  nach  des  Vf.s  Ansicht  viele  V^a- 
riett.  u.  eigne  Formen  in  jenen  Gebirgsgegenden,  wie:  Lediim  pal. 
ß.  dilatatum,  Care.v  canesc.  ß.  alpicola ,  C.  panicea  ß.  sparsifl. ; 
sogar  Stellaria  alpestris  will  L.  für  e.  St.  uliginosa  ß.  halten. 
Die  nämlichen  Stellen  werden  oft  mehreremai  im  Jahre  überschwemmt 
und  trocknen  dazwischen  wieder:  dadurch  entstehen  zweideutige  Pfl.- 
Formen.  So  kommen  z.  B.  mehrere  Salices  an  solchen  Stellen  unter 
2  Formen  vor:  einer,  deren  untere  Blätter  schmal  u.  kahl  sind,  mit 
beblätterten  Kätzchenstielen,  weil  die  Kätzchen  sich  später  im  Jahre 
entwickelt,  vorher  durch  das  viele  Wasser  verhindert;  während  von  der 
andern  Form  die  obern  Blätter,  welche  das  Wasser  nie  berührt,  sich 
mehr  in  die  Breite  strecken,  die  Kätzchen  frühzeitiger  n.  blattlos 
werden:  wonach  das  Merkmal   der  Beblätterlheit    der   Kätzchen    hier 


*)  Nova  Acta  Regiae  Societ.  scieiit.  Upsal.  Vol.  XL  (Ups,  1839.)  p.  205 
— 296.:  Loca  parallela  Plantarum,  seu  animadversiones  physiologico-botauicae 
de  variis  plantarum  variatiouibus,  praecipue  in  Suecia  boreali  observatis  5  qua- 
rum  conspectum,  cum  suis  causis  atque  effectibus  illustratum  breviter  exposuit 
Laurentius  Levi  Lästadius.  [Reo.  u.  Auszug  u.  einige  Gegenbemerkk.  von 
Lindblom  in  Bot.  Not.  1841,  S.  40—48,  57—64.  —  Zu  vgl.  ist  die  umfas- 
sendere u.  ausführlichere  Behandlung  des  Gegenstandes  für  Pfll.  der  Schweiz 
in  Hegetsch  weilers  ,jBeitr.  zu  e^  krit.  Aufzähl,  der  Schweizerpfl."  &c.  Zü- 
rich, 1831.1 
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nicht  als  Character  benutzbar  ist.  —  Pflanzen,  die  in  Waldgegenden 
ästig  sind,  werden  in  Gebirgen  einfach  u.  daniederliegend;  u.  s.  w. 
—  Besonders  variiren  Sulices  in  Blattform  u.  Bekleidung,  viele  auch 
mit  kahlen  u.   weichhaarigen   Fruchtknoten. 

Varietäten  werden  durch  äussere  Momente  veranlasst.  Scharfe 
Kälte  hemmt  vollständigere  Entwickelung,  drückt  danieder,  bedingt 
mehrfache  Veränderungen  u.  hat  besonders  auf  die  Fruchtreife  Ein- 
fluss.  Bei  Mangel  länger  anhaltender  Wärme  sind  die  Pflanzen 
häufiger,  deren  jährliche  Vegetation  bald  vollbracht  ist,  oder  die,  bei 
denen  die  Früchte  nur  e.  geringen  Theil  des  Gewächses  ausmachen. 
Unterschiede  in  Wärme  u.  Kälte  sind  in  Lappland  nahe  bei  einan- 
der: starke  Wärm^^  am  Fusse  der  Gebirge,  strenge  Kälte  am  Gipfel. 
Dies  wirkt  auf  Grösse,  Verästung,  Kahlheit,  Behaarung  &:c.  Des- 
halb soll  Savifr.  Aizoon  nur  e.  zusammengezogene  alpine  Form 
der  <S.  Cotylcdon  unterer  Regionen  sein;  auch  Jiinci  u.  Carices 
werden  angeführt,  ausführlicher  aber  SaJices :  bei  letzteren  seien 
nur  die  in  der  Länge  des  Fruchtknotenstiels  im  Verh.  zu  Nectarium  u. 
Griffel  lieoenden  Merkmale  standhaft.  —  Auf  Gebirgen  concentrirt 
sich  Wärme  u.  Vegetationskraft  am  Boden  u.  um  die  Wurzeln :  so 
entsteht  eine  vegetatio  radicosa^  ausgedrückt  im  trtincus  suhterra- 
neus  oder  procumbens  der  Bäume  u.  Str.,  mit  aus  dem  Boden 
schiessenden   kurzen  Aesten,   wobei  die  Blätter  sich  mehr  in  die  Breite 

ausbilden. Auf  Sandboden   werden  Pfl.   behaart...  so  Cerast. 

alpinum  in  trocknen  Felsspalten  haarig,  an  Bächen  fast  kahl;  deshalb 
vermuthet  der  Vf,  dass  manche  neuere  Arten  von  Myosotis ,  Cera- 
stium^  PotcntUla^  Hierac.  u.  SaH.T  bloss  solch'en  Ursprung  haben 
dürften  [doch  darin  zu  weit  gehend,  vgl.  Lindbl.  Rec. :  s.  d.  Note]. 
Als  Ursachen  der  Behaartheit  lappländischer  Pfl.  nennt  L.  noch 
Sturmwinde,  Nachtfröste,  Gletschernähe:  erstere  wirken  durch  Aus- 
trocknen; manche  Theile  werden  dadurch  dunkler.  L.  führt  Beispiele 
davon  an ;  ebenso  von  Verlängerung  und  Verschmälerung  der  Pfl.  u. 
ihrer  Theile  durch    Wasser. 

§.  31  ff.  folgt  Specielleres  über  Temperatur  u.  Boden.  Bei 
der  Temp.  auch  über  das  Licht  nach  1)  seiner  Intensität,  als 
freudigen  Wuchs  befördernd  u.  stärkere  Färbung,  die  Farbe  selbst 
bedinge  der  Boden  nach  seiner  Zugänglichkeit  für  den  Sauerstoff  der 
Luft;  2)  seiner  Dauer,  die  auf  Grösse  der  Blumen  wirkt:  bei  viel 
Regen  verlieren  diese  an  Grösse  u.  Schönheit,  pl.  semiflosctiJosae 
bleiben  blüthenlos,  wie  i.  J.  1830  der  Sonchus  sihir.  ^  wo  Hier, 
alpinum  keine  Strahlblümchen  bekam  u.  Gent,  nivalis  (diese  mehr- 
mals) keine  Blätter  entwickelt.  —  Wärme  nach  ihrer  Quantität, 
nachdem  diese  aligemein  ist,  oder  gewissen  Stellen  zukommt:  nach 
den  dadurch  bedingten  Eigenheiten  der  Vegetation  braucht  der  Vf. 
für  solche  die  Ausdrücke  einer  Vegetatio  latitudinalis.,  und  einer 
Veg.  localis:  letztere  wird  eingetheilt  in  Veg.  continentalis  und  F. 
maritima,  u.  diese  wieder  in  Veg.  oraria  und  F.  litoralis.  Die 
Pfl.    der    F.    oraria    sind    der     feuchten    kalten   Seeluft    ausgesetzt, 
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aber  nicht  vom  Salzwasser  bespült.  Solche  haben  e.  zartere  Form, 
weshalb  manche  als  Arten  aufgestellt  worden  seien,  die  nur  locale 
Variett.  darstellen;  als  solche  erscheinen  dem  Vf.  z.  B.  sogar  Vero- 
nica  maritima,  Ängelica  litoraHs,  desgl.  Silene  marit.^  Calamagr. 
strigosa,  Aira  bottnica^  Trit.  litorale  Host,  Junciis  hottn.^  Pyre- 
thrum  marit.,  Carex  glareosa  u.  a.  —  V^g-  litoralis:  durch 
das  Salzwasser  werden  die  Pfi.  saftiger  u.  dicker;  hieher  z.  B.  Hip- 
puris  marit.,  Scirpus  pal.  /?.,  ru/us  /?.,  Juncus  halt.^  Carex  sa- 
Hna  u.  a.  —  Die  Veg.  continent.  zerfällt  in  campestris ,  sil- 
vestris,  mont.  u.  alpina.  Die  V.  campestris  hält  die  Mitte  zwi- 
schen allen  diesen;  sie  ist  weniger  geneigt  zu  Abarten,  dah.  ist  bei 
Beurtheilung  der  verschiedenen  Formen  einer  Art  die  der  loci  cam- 
pestres  für  die  Hauptform  zu  halten,  z.  B.  Veron.  spicata  «.,  Valer, 
offic.  ß.,  Heradeum  Sphond.  /3.,  angustifoL,  &c.  Die  Veg.  sylve- 
stris scheint  sich  durch  weichere,  dünnere,  jedoch  aufrechte  Formen, 
die  mehr  zu  Blätter-  als  zu  Frucht-Bildung  geneigt  sind,  zu  unter- 
scheiden, z.  B.  bei  Calamagr.  sylvat.  ß.  ehalyhea,  C.  lappon.  ß.^ 
Poa  alpina  ß.  läpp.,  Myosotis  sylvat.,  Liizula  parvißora  «.,  Stel- 
laria Friesiana,  Lychnis  dioeca  sylvestris,  Hierac.  pellucidum 
Whg.,  u.  a.  Innerhalb  dieser  Veg.  nimmt  der  Vf.  eine  Regio  syl- 
vatico-umhrosa  an,  worin  Viola  umhrosa,  Carea^  digitata,  Be- 
tula  alba  v.  pendula,  Salix  pentandra  ß.  cuspid.,  S.  aurita  v. 
umbrosa,  u.  a.  vorkommen.  —  Veg.  montana  theilt  sich  in  V.  coU 
lina  und  F.  rupestris.  V.  collina  findet  sich  auf  offnen,  kahlen, 
nicht  sehr  steilen  Bergen.  Durch  Stürme  oder  Trockne  werden  die 
Pflanzen  hier  verkürzt,  steif,  fest,  mehr  zu  Frucht-  als  Blattbüdung 
geneigt;  die  Blätter  werden  schmäler,  zusammengerollt,  und  die  Pfl. 
mehr  über  u.  über  u.  stärker  behaart.  So  z.  B.  Phleum  prat.  ß 
nodos.,  Poa  alpina  y.  Whg.,  Myosotis  coli.  Sc  stricta,  Asperugo 
proc.  V.  minima,  Spergula  arv.  ß.  pentandra  u.  a.  In  der  Veg. 
rupestris  kommen  an  der  sonnigen  Südseite  manche  südlichem  Pfll. 
vor,  die  der  Niederung  darunter  fehlen,  wie  Poa  glauca,  caesia, 
Myos.  collina,  stricta. 

Veget.  alpina  oder  Regio  alpina  zerfält  in  nivalis,  alpina, 
subalp.  und  inferalpina.  Der  Regio  nivalis  fehlt  die  Veg.;  hier 
schmilzt  der  Schnee  niemals.  In  der  R.  glacialis,  wo  der  Wind 
den  Schnee  anhäuft,  dessen  obere  Rinde  allein  im  Sommer  schmilzt, 
während  der  untere  zum  Gletscher  gefriert,  mehrt  sich  der  Schnee 
alljährlich.  Hier  wachsen  wenige  Phanerog. ,  wie  Pliippsia  tilg., 
Ranunc.  glacialis,  u.  einige  Flechten.  —  Die  R.  alpina  im  engern 
Sinne  besteht  aus  dem  untern  kahlen  Theile  der  Hochgebirge,  wo 
der  Schnee  jährlich  grösstentheils  abschmilzt.  Die  Sträucher  haben 
hier  fast  unterirdischen  Stamm  mit  kurzen  über  die  Oberfläche 
schiessenden  Aesten.  Die  Kräuter  sind'  niedrig,  oft  am  Boden 
kriechend,  mit  wenigen,  aber  grössern  Blumen.  Alle  Theile 
der  Pflanzen  werden  hier  verkürzt  u.  verdickt,  wogegen  die  Blätter 
saftig  u.  gewöhnlich  kürzer  ausfallen.     Hier   wachsen  Statice  Arm. 
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y.  alpina,  Pohjgonum  vivip.  /?.,  Ran.  auricotnus  ß.  alpestris,  Ca- 
re.v  puUa  «.,u.  s.  w.  —  Regio  inferalpina  besteht  aus  der  Wur- 
zel der  Alpen,  wo  der  Schnee  jährlich  hinweg  schmilzt:  dies  ist  die 
eigentliche  Region  der  Salices,  die  übrigens  nicht  zur  Erzeugung 
von  Variett.  geeignet  zu  sein  scheint.  Hier  bestehen  die  VValdge- 
hölze  od.  Haine  aus  SalLv  lanata^  gJauca.  limosa,  Myrsinites  u.  a. 
—  R,  suh alpina  oder  betulina,  wo  Betula  alba  [ptibescens] 
allein  herrscht.  Hier  werden  die  rein  alpinen  Pfl.  grösser,  u.  auch 
andere  Pfl.  freudiger  durch  fett'^n  Boden  u.  Sonnenwärme.  Mehrere 
der  hier  so  entsprungenen  Gewächse  sind  für  eigene  Arten  angesehen 
worden ,  z.  B.  Sa.vifr.  adscendens  icontroversa  Stbg.) ,  Gnaph. 
norveg.  Retz.  i^sylvat.  ß  fuscatum}^  Viola  montana,  Mijos.  alpe- 
stris.  Potent,  alpestris^  u.  a. 

Als  vom  Boden  abhängig  werden  eine  Veg.  terrcsttHs  u.  eine 
aqnatilis  bestimmt.  —  Die  Pflanzen  der  F.  terrestris  haben  fe- 
stere u.  dichtere,  mehr  in  der  Breite  als  nach  der  Länge  ausgebil- 
dete Theile.  Diese  Veg.  ist  mannigfaltig  theils  nach  der  Qualität 
des  Bodens,  ob  feucht  oder  trocken,  fett  oder  mager,  th.  nach  s.  Zu- 
sammensetzung als  sandig,  thonartig,  Kalkboden  See,  ohne  strenge 
Bestimmung  der  Gränzen  in  der  Veget..  Der  Vf.  führt  als  Beispiele 
durch  Trockne  entstandener  Varr.  an:  Tillaea  aqii.  ß.,  Agrostis 
rubra  ß.  pumila^  Fest,  duriusc.^  Plantage  huic.  montana^  Stella^ 
rla  uJig.  ß,  alpestris.  Care.v  irrigua  ist  dem  Vf.  C.  limosa  ß, 
irrigua,  als  an  trocknerem  Moor-Rande  entstandene  Form;  C.  rari- 
flora  eine  an  ausgetrockneten  Stellen  wachsende  Form  derselben 
limosa.  C.  dioeca  v.  paraUela  sei  auch  durch  die  Localität  veran- 
lasst. —  Veg-  a  quatUls  ist  versciuedenartig  nach  des  Wassers  un- 
gleicher Menge  u.  Beschaffenheit.  Die  Pfl.  werden  hier  zarter.  Nach 
den  versch.  Gewässern  u.  Mooren  ist  die  v.  aqiiat.  eine  marina, 
oder  lacustris^  fUiviat.^  od.  stagnatilis.  Die  Gewächse,  die  sowohl 
auf  dem  als  im  Wasser  vorkommen  können,  erleiden  am  meisten 
Veränderungen,  deren  Producte  für  Arten  zu  «iejimen  man  sich  zu 
hüten  habe.  Last,  unterscheidet  2erlei  Moore:  L  solche,  die  im 
Sommer  voll  Wasser  sind  u.  Carices  in  Menge  beherbergen; 
2.  nicht  vom  Wasser  bedeckte,  die  aber  feucht  sind  u.  mit  Spfiag- 
num  bekleidet.  Der  Vf.  sucht  den  Einflnss  beider  auf  Formenbil- 
dung nachzuweisen:  so  soll  in  Sphagnnm-Mooreu  die  Carex  limosa 
zur  rariflora  umgebildet  und  an  der  Sphagnum-Gränze  zu  irrigua 
werden:  C.  panicea  werde  an  trockneren  Stellen  zur  Var.  sparsi- 
flora.,  in  Moorboden  werde  sie  die  Var.  tumida^  u.  s.  w.  —  Der 
Vf.  beschreibt  ferner  die  Abänderungen ,  die  in  Lappl.  von  folgg. 
Carices  vorkommen:  C.  canescens ^  panicea,  caespit.  [aucct.], 
stricta^  acuta,  saxat.  (rigida\  vesicaria  u.  pulla. 

Zum  Schlüsse  giebt  L.  ein  Verzeichniss  seltnerer  Pfl.,  mit  Nen- 
nung der  Fundörter.  Sie  sind  auf  Reisen  in  Torneä-Lappmark  u.  in 
Norwegen  (in  Finnmarken)  um  den  Lyngenfjord  I.  d.  JJ.  1826 — 30 
gesehen  worden.     In  Torneä-L.  z.  B. :  Alsine  rubella:   Käbdävanka 
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bei  Skorminkendä;  Carex  microstachya  &  laxa^  SaHa^  versifolia^ 
Betula  alba  ^.  intermedia ,  Polytr.  laevigatum  bei  Karesuando. 
Auch  vergleicht  der  Vf.  die  Verschiedenheit  der  Flora  in  einzelnen 
Theilen  Lapplands,  z.  B.  zwischen  Karesuando  u.  Quickjock.  —  Ge- 
wiss werden  des  Vfs.  Ansichten  mehrfache  u.  umfassende  Prüfung 
veranlassen.  Seine  Art  der  Species-Ümgränzung  wird  heut  zu  Tage 
nicht  durchgängig  Zustimmung  finden. 


III.  Pflanzen -Anatomie. 

Der  Akad.-Adjunct  Agardh  theilte  die  Hauptpunkte  einer  von 
ihm  verfassten  Abhandlung  „über  Bau  u.  Bildung  des  Zellgewebes 
der  Pflanzen"  mit*).  —  Der  Vf.  erwähnt,  Mirbel,  Mohl,  Meyen  u. 
Schieiden  seien  bei  ihren  Beobachtungen  über  das  Zellgewebe  zu 
verschiedenen  Resultaten  gekommen.  Der  Vf.  hatte  früher  in.  e.  Abb. 
über  die  Generation  der  Algen  (in  K,  Veten sk.-Acad.  Handl.  J836) 
bemerkt,  das  Zellgewebe  der  Algen  zeige  in  e.  gewissen  Periode  sei- 
ner Entwickelung  eine  Zusammensetzung  aus  spiralig  gewundenen  Fa- 
sern, und  Meyen  sah  dasselbe  im  Zellgewebe  bei  einer  Orchidee 
von  Ceylon.  Diese  Gleichheit  des  Zellgevv.  in  2  so  verschiedenen 
Familien  erregte  des  Vfs.  Aufmerksamkeit  und  nun  stellte  er  bei  s. 
letzten  Aufenthalte  in  Wien  e.  Reihe  mikroskopischer  Untersuchungen 
bei  verschiedenartigen  Algen  an:  und  er  fand,  bei  hinlänglicher  Ver- 
grösserung  u.  zweckmässig  gemachten  Schnitten ,  bei  allen  dieselbe 
Bildung  wieder.  —  Meyen  hatte  bei  seiner  Orchidee^  wie  Agardh 
bei  s.  ersten  Observation  an  den  zarteren  Algen,  Spiralfasern  einan- 
der durchkreuzend  gefunden,  M.  nahm  aber  an,  dies  sei  nur 
scheinbar  so,  dadurch  veranlasst,  dass  beide  Zellwände  über  einander 
lägen.  Nun  fand  Agardh  durch  seine  letzten  Beoachtungen ,  die 
Spiralfasern  giengen  in  2  Richtungen  u.  durchkreuzten  also  einander 
wirklich,  u.  durch  e.  solche  Zusammensetzung  bildeten  sie  ein  ordent- 
liches Gewebe.  Durch  diese  Entdeckung  falle  Mirbel's  und  Mohl's 
Lehre,  dass  das  Zellgewebe  nur  eine  Condensirung  von  Pflanzenschleim 
(Cambium  oder  Intercellular- Substanz)  sei,  zusammen,  indem  nach 
Ag.'s  Beobachtungen  der  zur  Membran  oder  Epidermis  condensirte 
Schleim  secundär  sei  und  im  Fortgange  der  Vegetation  selbst  ge- 
bildet werde.  —  A  g.  fand  auch,  dass  neue  Zellen  in  derselben  Rich- 
tung u.  in  demselben  Theile  durch  e.  Verlängerung  der  Fasern  der 
Mutterzelle  gebildet  werden,  daher  sei  nicht  eine  jede  Zelle  als  ein 
für  sich  geschlossenes  Ganzes  zu  betrachten ,  sondern  die  Fasern 
giengen  ,  sich    fortsetzend,    von    der    einen  zur  andern  über.     Er  be- 


*)  Svenska  Biet  1841  d.  26.  Maj.  (No.  llO.):  Versamml.  d.  k.  Akad  d. 
Wiss.  im  Mai  1841.  —  Hr.  Agardh  thcilte  die  Notizen  brieflich  von  Triest 
aus  mit.  Die  Abhandl.  selbst  soll  in  Deutschlands  Act.  Acad.  Nat.  Curiosor. 
erscheinen. 

Bot.  Jahrcsber.  über  1839  —  1842.  28» 
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merkte  auch,  tlass  die  ältere  jetzt  verworfene  Meinung  über  das  so- 
gen. Chorophyll  [Phyllochlor]  oder  die  in  den  Zellen  eingeschlosse- 
nen grünen  Körnchen  wirklich  Grund  gehabt  habe,  näinl.  dass  diese 
Körner  sich  zu  neuen  Zellen  ausbilden  können,  jedoch  auf  die  Weise, 
dass  diese  Körner  sich  nicht  als  Fortsetzung  der  älteren  Theile  aus- 
bilden, sondern  als  neue  Theile  bildend,  so  dass  diese  durch  e.  Ge-- 
nerationsprocess  und  als  ein  Product  der  Thätigkeit  der  ganzen  Mut- 
terzelle hinzukämen.  —  Ag.  hatte  diese  letztere  Betrachtung  mit  e. 
Vergleichung  mit  den  höheren  Cryptogamen,  u.  endlich  mit  den  Pha- 
nerog.,  fortgesetzt  und  war  auf  diesem  Wege  bei  den  letzteren  hin- 
sichtlich der  Bedeutung  des  Ovarium  und  des  Pollen  zu  demselben 
Resultate  gekommen,  wie  Schieiden  durch  directe  Beobachtungen  u. 
Endlicher  durch  Entwickelung  der  Metamorphosenlehre. 

IV.  Pflanzen -Physiologie. 

Der  Hofgerichtsrath  G.  Silfversträhle  hat  eine  2te  Abhandlung 
„über  die  Stellung  der  Blätter  und  Knospen  auf  der  Oberfläche  der 
Gewächse''  geschrieben*).  [Den  Eingang  der  ersten  Abb.  s.  im  vor. 
JBer.  S.  419ff.  u.  vgl.  ebds.  S.  523,  wo  aber  S.  421,  Z.  II.  u.  10. 
V.  u.  statt  (Divergenz)  zu  lesen  ist:  (Distanz);  Uebersetz.  der 
ganzen  Ist  Abh.  s.  in  Hornsch.  Archiv  skand.  Beitr.  z.  NG.,  H.  3. 
S.  382—390.:  darin  soll  es  S.  389,  Z.  12.  statt  229»  29'  32"  so 
lauten:  222^  29'  32'%  S.  383,  Z.  18.  statt  „als  auch  weiter  so- 
wohl" vielmehr  so:  wie  auch  weiter.  —  S.  382,  Notenz.  4.  statt  v. 
Leonh.  u.  Brauns:  v.  Leonh.  u.  Bronn's.]  In  seiner  frühern  Abh. 
,, Bestimmung  der  Divergenz  der  Blätter  u.  Kn."  hatten  des  Vfs.  Be- 
rechnungen sich  auf  die  Voraussetxung  gestützt,dass  Blätter  u.  Knos- 
pen an  der  Oberfläche  der  Pflanzen  in  Spiralen  geordnet  sind,  wo- 
von eine  einfache,  e.  2  fache,  5 fache,  13 fache  &c.  nach  der  einen 
Seite  von  einer  einfachen,  3  fachen,  8  fachen  oder  21  fachen  &c.  nach 
der  andern  Richtung  geschnitten  werden.  Jetzt  hat  nun  der  Vf.  einen 
nothwendigen  Grund  dieser  Wahrheit  zu  flnden  und  ihn  in  dieser 
neuern  Abhandl.  darzustellen  gesucht.  —  Wenn  man  Zapfen,  Kätz- 
chen u.  manche  andere  Pfl. -Theile  betrachtet,  so  sieht  man,  dass 
Blätter  u.  Knospen  in  e.  merkwürdigen  Ordnung  sitzen,  erkennt  aber 
nicht  sogleich,  welche  Regel  diese  bestimmt.  ^  Der  Grund  dieser  Ord- 
nung liegt,  wie  auch  der  Vf.  hervorhebt,  darin,  dass  die  Punkte,  von 
wo  die  Blätter  u.  Kn.   ausgehen,  unter  sich  einerlei  horizontalen  Un- 

*)  Kongl.  Vet.-Acad.  Handl. ,  för  är  1839.  S.  212—221.  —  Auch  in  bes. 
Abdrücken  mit  gleicher  Ueberschrift  (ßm  Blads  och  Knoppars  ställning  &c.): 
Stockh.  gedr.  bei  Norstedt  u.  S.  —  [Prof.  C.  Fr.  Naumann's  in  Zus.  des 
bot.  Jahresb.  üb  1838,  S.  523  f.  berührte  Abhaudll.  „über  den  duincunx 
als  Grundgesetz  der  Blattstell.  vieler  Pflh "  in  Poggend.  Annal.  d.  Phy- 
sik, B.  56.  u.  58.  sind  jetzt,  vermehrt,  unter  denis.  Titel  als  besondere  Schrift 
erschienen  (Drcsd..  1845.  vi  u.  80  S.  gr.  8,).  Sie  wird  für  wichtig  gehalten. 
Vgl.  A.  Braun:  JB.  über  1838,  524.J 
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terschied  (Divergenz)  haben.  Dieser  üntersehied  kann  bei  verschie- 
denen Pflanzen  u.  Theilen  mannigfaltig  sein.  Die  Kenntniss  der 
durch  Beobachtung  bemerkten  verschiedeutlichen  Ordnung  wird  am 
vollständigsten  u.  klarsten  durch  eine  mathematische  Auffassung  aller 
der  Verhältnisse,  unter  welche  so  geordnete  Punkte  durch  die  Ver- 
schiedenheit der  gemeinsamen  Divergenz  möglicherweise  gegen  ein- 
ander zu  stehen  kommen  können.  Dazu  hat  nun  der  Vf.  mehrere 
Berechnungen  vorgenommen. 

Lindblom  gab  in  Bot.  Not.  1840,  S.  38—42.  e.  Ueberblcik 
der  neuen  Befruchtungstheorie  derPfl. ..  Diese  war  durch  R.  Brownes 
Beob.  an  Orchideen  u.  Asciediadeen  i.  J.  1833  vorbereitet,  wo  B  r. 
den  aus  dem  Pollenkorne  entstandenen  Schlauch  durch  den  Griffel 
bis  in  das  Ovulum  treten  sah,  worauf  erst  in  diesem  der  Nucleus 
sich  zeigte  (R.  B  r.  Verm  bot.  Sfhr.  V.  450  ff.,  Meyen's  Lit.-Ber.  in 
Wiegm.  Arch.  4.  Jahrg.  11.  147).  Seh  leiden  suchte  die  Allge- 
meinheit dieser  Befruchtungsart  bei  den  Phanerog.  zu  zeigen  u.  sah 
selbst  das  Embryon  oder  den  Nucleus  sich  vom  Pollenschlauche  ab- 
schnüren u.  so  entstehen,  wonach  das  Pollen  nicht  (wie  bisher  ge- 
glaubt) männlich,  sondern  den  Keim  selbst  hergebend,  befruchtet 
(wenn  dieser  Ausdruck  noch  passt)  im  Ovulum  im  Embryonsacke. 
(Wiegm.  Arch.  3.  Jahrg.  I.  289—319.,  II.  149.,  in  Heft  4.)...  End- 
licher's  Deutung  weicht  darin  ab,  dass  er  die  Befruchtung  des  Pol- 
len schon  auf  der  Narbe  durch  ihre  Feuchtigkeit  geschehend  an- 
nimmt. .  . . 

Der  Patrimonialrichter  Forster  übersetzte  des  Adj.  Jac.  G. 
Agardh  Abb.:  ,,  Beobb.  über  die  Bewegung  der  S p o ridien  in 
den  grünen  Algen  (aus  K.  Vet.-Ac.  Handl.  för  kr  1837)  in's 
Deutsche,  in  Flora  od.  regensb.  bot.  Zeit.  1840,  I.  129 — 143.,  wo- 
zu  1   Stdrtfl. 


V.  Kunde  der  Flora  der  Vorwelt. 

Mag.  J.  Arrhenius,  Docent  an  d.  Univ.  Upsala,  theilte  in 
einer  schwed.  Zeitschrift  die  Grundzüge  der  vorweltl.  Flora  mit*). 
— ...  Ant.  Jussieu  war  vielleicht  der  Erste,  der  den  Unterschied 
zwischen  den  in  den  Steinkohlen  begrabenen  Gewächsen  u.  den  jetzt 
in  derselben  Gegend  lebend  existirenden,  u.  ihre  dagegen  stattfinden- 
de Aehnlichkeit  mit  jetzigen  tropischen,  bemerkt  hat.  1709  erschien 
J.  J.  Scheuchzer's  Herbarium  diluvianum.  —  ...  Die  über  dem 
Urgebirge  liegenden  Gebirgs-Formationen  theilt  Ad.  Br on  gn ia rt 
in  14  Gruppen,  und  diese  ordnet  er  unter  4  lange  Bildungs-Perioden 
—  deren    erste    Hr.  Arrh.    hier    hauptsächlich    betrachtet.  —•    Aus 


*)  Frey.  Tidskrift  för  Vetenskap  och  Konst.  1.  H.  (Upsala)  1841.  S.  33— 
48.  —  [Iii  ähiil.  Weise  bald  darauf  J.  G.  Agardh  über  die  Veg.  der  ver- 
schied, vorweltl.  Perioden  (nach  Ad.  Brongniart)  in  den  lunder  „Studier 
Kritiker  och  Notiser,^^  1843,  Nr.  2-  4  Vi  S.] 
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der  Isten  Epoche  dieser  Isten  Periode,  d.  i.  als  die  Uebergangsfor- 
mation  entstanden,  kennt  man  nach  Brongniart  nur  14  fossile  Ge- 
wächse, wovon  13  Europa  ii.  1  Nord-America  angehören.  Doch 
schon  aus  der  2ten  Epoche  derselben  Per.,  nämlich  in  der  Stein- 
kohlen-Formation, zählte  Brongn.  i.  J.  1828  schon  258  foss. 
Pflanzen  aus  versch.  Erdtheilen:  aus  Europa,  Amer. ,  Ostindien  und 
Neuholland.  Im  Sandstein  zwischen  den  Kohlenschichten  fand  man 
Stämme  bis  von  40' — 50'  Länge. .  .  Die  meisten  foss.  Pfl.  der  Koh- 
lenform, bestehen  aus  Filices,  die  also  die  damalige  Flora  grössten- 
theils  ausgemacht,  u.  zwar  Vs  in  Arten-Anzahl,  V5  nach  Individuen- 
menge ;  wie  sie  jetzt  auf  manchen  trop.  Inseln  (Ascension ,  Tristan 
da  Cunha  u.  St.-Helena)  mit  d.  Lycopodiaceen  u.  Equisetaceen  (?) 
zusammen  noch  die  Hälfte  oder  mehr  von  deren  einförmiger  Flora 
ausmachen,  auf  Jamaica,  Isle  de  France  u.  Bourbon  die  Filices  Vg 
der  Flora  bilden,  mehrere  ders.  baumartig,  auf  den  Gesellschafts- 
inseln Ve,  u.  wie  auf  Neuseeland  die  Vegetation  sogar  haupts.  aus 
Farnen  bestehen  soll,  während  sie  jetzt  von  allen  Pflanzen  der  Erde 
in  Arten-Anzahl  nur  ^/^q  ausmachen.  Die  nachher  zunächst  reichste 
od.  herrschende  Familie  der  Steinkohlenformation,  damals  bedeutender 
als  jetzt,  waren  die  Lycopodiaceen^  gegen  V5  in  Häufigkeit  oder 
Masse,  mit  Stämmen  bis  zu  60' — 70'.  Die  3te  Fam.  machten  die 
Equisetaceae^  mehrere  mit  fast  baumgrossen  Stämmen  zu  10' Länge 
u.  5 — 6  Zoll  Durchmesser.  Diese  3  Fam.  machen  die  Hauptmasse 
der  nachher  vergrabenen  Flora  aus,  während  sie  jetzt  zusammen 
nach  Artenzahl  kaum  Vao  aller  bekannten  Pfl.  bilden.  Der  andern 
Gewächse  dazwischen  waren  nur  wenige.  —  ...  Die  Flora  war  also 
damals  einförmig:  sie  war  zugleich  durch  mehrere  Welttheile  mehr 
gleichartig:  von  23  nordameric.  Petrificaten  der  Kohle  sind  14  auch 
in  Europa  gefunden;  in  Ostindien  u.  Neuholland  oft  gleiche  Arten. 
Ferner  fehlten  jener  Flora  fast  alle  Phanerogamen;  zwar  hat  man 
Coniferae  in  der  Kohle  gefunden,  und  Cycadeae  fangen  in  der  2ten 
Periode  an  zu  erscheinen ,  aber  erst  in  der  3ten  Periode  machen 
Conif.  u.  Cycadeae  fast  die  Hälfte  der  ehemaligen  Flora  aus.  Drit- 
tens fehlte  es  noch  an  Getraidearten,  näntlich  an  Gräsern  überhaupt, 
desgl.  an  nährenden  Fruchtgewächsen,  daher  noch  weder  Menschen 
noch  unsre  grasfressenden  Hausthiere  hätten  bestehen  können.  . .  — 
Nach  Brown  u.  D'ürville  musste  für  jene  Farn- Flora  1)  die  Tem- 
peratur hoch  und  gleichförmig  seyn,  2)  die  Luft  stets  feucht,  also 
Inselklima..»:  woraus  zu  schliessen ,  dass  das  von  jener  Flora  be- 
wohnte Land  ein  Archipel  aus  kleinen  Inseln  gewesen  sei  und  zwar 
in  warmem  Klima. .. .  Die  fossilen  Bau  m- Farne  Schonen's  müssen, 
da  solche  jetzt  nur  in  tropischem  Klima  gedeihen,  damals  dort  auch 
ein  solches  gehabt  haben. . .  —  Davon,  dass  manche  Pfl. :  Flechten, 
Semperv.'tect.^  eine  neuholländ.  Ficus^  &c.,  aus  dem  Boden  genom- 
men fortleben,  sogar  blühen,  kommt  der  Verf.  auf  den,  die  Pflanzen 
nährenden  Kohlensäure-Gehalt  der  atmosph.  Luft,  welcher  jetzt  we- 
nig [nach  Th.  v.  Saussure  kaum  Vaooo]  beträgt,  nach  Ad.  Brongniart 
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aber  zur  Zeit  der  Steinkohlenflora  bis  Vg  betragen  haben  könnte; 
2  —  8  pro  Cent  Kohlensäuregas  der  Luft  zugesetzt,  ist  der  Veget. 
sehr  günstig,  aber  warmblütige  VVirbelthiere  (Säugeth.  u.  Vögel) 
konnten  in  jener  ersten  BiUiungsperiode  nicht  leben:  darum  fehlen 
sie  in  der  Steinkohlenformation.  Erst  als  das  Uebermaass  der  Koh- 
lensäure durch  die  davon  und  zumal  bei  warmer  Luft  sehr  geförderte 
Pflanzenwelt  consumirt,  der  Kohlenstoff  in  der  Steinkohle  niederge- 
legt worden,  entstanden  vollkommnere  Thiere  und  in  der  2ten  und 
3ten  Entwicklungsperiode  traten  die  erstaunlich  grossen,  jetzt 
schon  untergegangenen  Amphibien  auf,  während  die  Luft  immer 
mehr  gereinigt  wurde  u.  für  höhere  Thiere  tauglich.  .  . 

Hr.  Hisinger  hat  i.  d.  J.  1840  u.  1841  2  Hefte  des  Hten 
Supplements  seiner  .^Lethaea  suecica^\  worin  er  die  Charactere  der 
Gattungen  und  Arten  der  schwedischen  Petrificate,  mit  Abbildd.  der 
Arten  in  Steindruck,  darstellt,  herausgegeben*).  Die  Anzahl  der 
Arten  in  diesem  Werke  ist:  433  die  der  Thiere,  27  der  Pflanzen- 
Petrificate.  Im  Isten  Hefte  des  IL  Suppl.  kommen  folgende  Pfl. 
vor:  Tab.  3  .  f.  6.  Fucoides  circinata  Ad.  Brngn.  (Lethaea  sv.  p. 
105.),  bei  Brongniart  abgeb.  in  Hist.  n.  des  veg.  foss.  Fase.  L  t.  3. 
f.  3.,  zu  p.  83.:  sie  kommt  im  Uebergangssandstein  bei  Räbeck  am 
KinnekuUe  in  Westgothland  vor..  Fig.  7.  Fuc.  antiqua  var.  gra- 
cilior  His.  (Leth.  sv.):  in  Thonschiefer  bei  Draggä-bro  im  Ksp. 
Rättvik  inDalekarlien.  F.  8.  Calamites  hörensis  His.:  in  Sandstein 
zu  Hör  in  Schonen.  F.  9.  ein  Abdruck  einer  Monocotyledonee?  aus 
d.  Alaunschiefer  bei  Berg  in  Ostgothland.  —  In  den  verschiedenen 
Nachträgen  zur  Lethaea  wird  bei  Lycopodites  phlegmariiformis 
Nilss.  gesagt,  Fuc.  Nilssoniana  Brngn.  Hist.  L  76.  t.  2.  f.  23.  ge- 
höre als  synonym  dazu.  —  In  der  Forts,  des  II.  Suppl.  sind  darge- 
stellt: t.  42.  f.  1.  ISilssonia  elongata  (vgl.  Leth.  sv.  p.  110.,  t.34. 
f.  2.);  f.  2.  JSilss.  hrevis  {conveluta^:  vgl.  Leth.  p.  109.,  t.34.  f.  1. 


VI.  Geschichte  der  Botanik. 

In  den  letzten  Jahren  war  immer  mehr  ein  allgemeiner  Wunsch 
entstanden,  dass  die  Naturforscher  und  Aerzte  des  Nordens  in  perio- 
dischen Zusammenkünften  zu  Beförderung  der  Wissenschaft  sich  ver- 
einigen möchten,  wie  es  in  Deutschland,  in  England,  nun  auch  in 
Frankreich  und  zuletzt  in  Italien  geschehen.  —  Bei  der  Versamm- 
lung der  deutschen  Naturf.  in  Hamburg  1830  sprachen  die  derselben 
dort  beiwohnenden  nordischen  Naturforscher  e.  solchen  Wunsch  aus. 
Aber    erst    1838    wurde    der  Vorschlag  mit  Eifer  aufgenommen,    als 


*)  Lethaea  svecica,  sive  Petrificata  Sveciae.  Supplem.  secundum.  Holmfae, 
typis  P.  A.  Norstedt  &  fil.  1840.  11  pp.  4.  (Tab.  37—39.  [1  1/4  Rdr.])  —  Le- 
thaea  sv.  &c.  Supplement!  secundi  Continuatio.  Tab.  40 — 42.  Holmiae,  1841. 
6  pp.  4. 
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der  norwegische  Reserve -Arzt  Hr.  Chr.  Aiig.  Egelierg  bei  der 
Zurückkunft  von  e.  ausländischen  Reise  sich  in  Lund  aufhielt  und 
nach  Rücksprache  mit  mehreren  dortigen  Wissenschaftsmännern  eine 
in  norwegischer  [dän.]  Sprache  abgefasste  Einladung  zu  e.  Zusam- 
menkunft ausgehen  liess.  Man  hielt  dafür,  dass  diese  Zusammen- 
kunft dazu  beitragen  müsste.  dass  die  Literatur  der  drei  nordischen 
Länder  allen  drei  Nationen  bekannter  und  die  Arbeitslust  zu  wissen- 
schaftlichen  Unternehmungen   belebt  und   unterstützt  würde*). 

Gleichzeitig  der  ausgegebenen  Unterzeichnungsliste  zu  Bildung 
einer  solchen  Versammlung  ergieng  auch  in  allgem.  Tagesblättern 
eine  Einladung  an  die  Naturf  u.  Aerzte  der  scandin,  Reiche  dazu, 
an  einer  Präliminar- Zusammenkunft  in  Gothenburg  am  10.  Juli 
1839  Theil  zu  nehmen,  um  über  die  Mittel  u.  Wege  zu  Beförde- 
rung periodischer  wissenschaftl.  Versammlungen  in  den  nordischen 
Reichen  zu   berathschla^en   u.   Beschlüsse  zu   fassen. 

Zu  einer  solchen  Zusammenkunft  am  6.  Juli  1839  fanden  sich 
nun  93  Naturforscher  u.  Aerzte  in  Gothenburg  ein,  u.  zwar  61 
Schweden,  21  Dänen,  10  Norweger  u.  ein  Preusse.  —  Bei  der 
ersten  allgemeinen  Versammlung  d.  17.  Juli  wurde  durch  Abstim- 
mung Bischof  Agardh  zum  Präses  od.  Wortführer  gewählt.  Dann 
wurde  beschlossen  ,  von  jeder  der  drei  Nationen  e.  Secretär  zu  wäh- 
len: u.  man  wählte  dazu  für  die  dänische  Nation  Prof.  Schouw, 
für  die  norwegische  Prof.  Holst  aus  Christiania,  u.  für  die  schwe- 
dische Staatsrath  Fä  braus. —  Die  erste  allgem.  Versamujlung  fand 
im  Festsaale  der  Freimaurerloge  statt,  die  folgenden  so  wie  die  der 
Sectionen  in  den  Sälen  des  Gymnasiums.  —  Der  Verein  theilte 
sich  in  3  Sectionen:  eine  physicalische ,  e.  naturhistorische  und  e. 
medicinische.  Man  beschloss,  dass  in  den  allgemeinen  Sitzungen,  wel- 
che öffentlich  zu  halten  seien ,  nur  Abhandlungen  u.  Mittheilungen 
von  allgemeinerem  Interesse  vorkommen  sollten ,  die  von  speciellerer 
Art  in  den  Sectionen.  Zu  Ausarbeitung  eines  Vorschlages  zu  e. 
Reglement  oder  Statuten  für  künftige  Versammlungen  wurde  ein 
Comite  gebildet,  dessen  Vorsitz  zu  führen  der  Wortführer  der  Ver- 
sammlung ersucht  ward;  dieses  bestand  aus  6  Mitgliedern, 
2  aus  jedem  Reiche:  Etatsrath  Örsted,  Prof.  Schouw,  Lector  Boeck, 
Reservearzt  Egeberg,  Prof.  Cederschjöld  u.  Prof.  Nilsson.  —  Am 
18.  war  die  2te  allg.  Versammlung:  darir»  hielten  die  Hrn.  Örsted, 
Forchhammer  u.  Schouw  öffentliche  Vorträge,    worauf  Schouw  einen 


*)  Förhaiidling'ar  vid  det  af  Scandinaviska  Naturforskare  och  Läkare  häUna 
Möte  i  Götheborg  är  1839.  Götheborg,  tryckte  hos  Sain.  Norberg,  1840.  188 
(u.  2)  S.  8.  mit  1  Taf.  [Reo.  u.  Ausz.  in  Isis  1843,  III.  Zuerst  allgem.  Be- 
richt; dann  v.  S.  43.  an:  Geol. ,  Physik,  Meteorol.,  Zool. ;  S.  59—61.: 
Schouw  über  einige  der  Resultate,  zu  denen  er  in  s.  Buche  über  Italiens 
Klima  (1839)  gelangt  ist.| 

Lindblom's  Botaniska  Notiser.  1839.  No.  4.  S.46— 48. :  Preliminär-mötet 
mellan  Skandinaviens  Naturforskare  och  L.  i  Götheborg  den  16 — 21.  Juli  1839. 
—  Notiz  in  Hall.  Lit.-Zeit.  1839:  Intell.-Bl.  Nr.  48.] 
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Vorschlag  zu  Herausgabe  einer  für  die  3  Reiche  gemeinsamen  Zeit- 
schrift naturhistorishen  Inhaltes ,  oder  für  die  Naturwissenschaften 
überhaupt,  machte  und  Prof.  Sommer  e.  solche  Zeitschrift  für  die 
medicinischen  Wissenschaften  vorschlug...  —  19.  Juli:  3te  ailtrem. 
Versammlung:  Vorträge  hielten  Prof.  Eschricht,  Holst,  Schouw  und 
Boeck.  —  20.  Juli:  4te  allgem.  Sitzung.  Der  Präses  las  den  ent- 
worfenen Statuten-Vorschlag,  unter  dessen  Erwägung  Folgendes  dar- 
in festgestellt  wurde:  1.  die  nächste  Zusammenkunft  soll  um  Mitte 
Juü's  stattfinden,  die  nachfolgenden  erst  je  über  das  andere  Jahr; 
jede  dauert  6  Tage.  2.  Der  Ort  der  Versanimlung  wird  beim 
Schlüsse  der  letzt  vorhergehenden  bestimmt.  Zugleich  werden  für 
die  Versammlung  ein  erster  u.  ein  2ter  V^ortführer  u.  ein  Secretär 
gewählt,  welche  sämmtlich  Einwohner  des  Landes  sein  müssen  wor- 
in die  Versammlung  stattfinden  soll.  Wird  der  Secretär  verhindert 
theilzunehmen,  so  wählen  die  Wortführer  e.  andern  Secretär.  4.  Die 
Secretäre  behalten  ihr  Amt  zur  Führung  der  Correspondenzen  See 
u.  zur  Veröffentlichung  der  Verhandlungen  bis  zur  nächsten  Zusam- 
menkunft. 5.  Theilnahme  mit  Stimmrecht  konjmt  zu:  a.  naturwissen- 
schaftl.  Schriftseilern  u.  Beamten;  b.  Dortoren,  Licentiaten  u.  Maoj- 
stern;  c.  solchen,  die  das  Amts-Examen  in  einem  der  Zweite  des 
Wissens,  welche  Gegenstände  der  Verhandlungen  sind,  gemacht  ha- 
ben. 6.  Jedes  Mitglied,  das  an  der  Versammlung  Theil  nimmt,  er- 
legt zu  Bestreitung  der  Ausgaben  einen  Silber- Riksdaler  [1%  Thlr. 
pr.]  oder  1  Reichsth.  hamb.  Bco.  7.  Alle  allgemeinen  Stizungen 
sind  öffentlich.  —  Hinsichtlich  der  vorgeschlagenen  naturhistor.  oder 
naturwissenschaftlichen  Zeltschrift  sollen  Präses  u.  Secretäre  ersucht 
werden,  diese  Sache  auf  Briefwechsel  mit  den  Herausgebern  der  in 
diesen  Reichen  jetzt  bestehenden  naturwissensch.  u.  medicinischen 
Zeitschriften  bis  zur  nächsten  Zusammenkunft  vorzubereiten.  —  Zum 
Versammlungsorte  für  1840  wurde  Kopenhagen  gewählt,  zum  Isten 
Wortführer  Orsted.  zum  2ten  Schouw,  zum  Secretär  Eschricht.  — 
Nach  Orsteds  Vorschlage  beschloss  man,  dass  die  Verhandlungen  von 
dieser  Zusammenkunft  gedruckt  u.  dabei  die  gehaltenen  Vorträge  in 
ihrer  Ursprache  mitgetheilt  würden.  Der  schwedische  Secretär  ward 
ersucht,  für  den  Druck  zu  sorgen,  wozu  jedes  Mitglied  IVs  Rdr. 
sehwed.  Bco.  zu  den  Druckkosten  beitragen  sollte.  —  Der  Geschäfts- 
führer Bischof  Agardh  schloss  die  Versammlung  mit  e.  Rede  über 
den  Zweck  wissenschaftlicher  Zusammenkünfte  u.  den  Unterschied 
dieser  Gesellschaft  von  allgemeinen   wissenschaftlichen   Vereinen. 

In  den  Sectionen,  welclie  auch  hier  ihre  besondern  Versamm- 
lungen hielten,  hatte  man  in  der  p  h  y  si  calischen  Örsted  zum  Präses 
u.  den  Akad.-Adj.  Ekelund  zum  Secretär  gewählt.  Diese  Section 
hatte  e.  Unterabtheilung,  die  pharmaceutische,  worin  mon  den  Apoth. 
Forshäll  zum  Vorstande  u.  Apoth.  Gren  zum  Secr.  wählte.  —  Die 
natur  historische  Section  hatte  ihre  erste  Sitzung  d.  18.  Juli  Vormitt., 
zum  Präses  wurde  der  Etatsrath  u.  Prof.  der  Zool.  Reinhardt  ge- 
wählt,   Docent  Liebman    aus  Kopenhagen  zum  dänischen  u.  norwetr. 
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Secretär  u.  Prof.  Loven  zum  schwedischen.  Die  Botaniker,  die  an 
dieser  Section  Theil  nahmen,  waren  Bischof  Agardh,  Schouw,  die 
Docenten  Kamphövener,  Liebman  u.  Drejer,  Aead.  Adj.  J.  G.  Agardh, 
Frh.  M.  VV.  V.  Düben,  Mag.  Hardin,  Mag.  Areschoug,  Hr.  Ä.  Theng- 
berg.  Zoologische  Vorträge  hielten  Eschricht  u.  Nilsson,  wie  in  der 
2ten  Sitzung,  d.  19.  Juli,  Nilsson,  Bock  u.  Reinhardt.  In  dieser 
2ten  sprach  Drejer  über  die  neusten  bot.  Systeme,  besonders  Rei- 
chenbach's,  C.  Agardh  Einiges  gegen  letzteres  u.  Oken's.  —  In  der 
Hiedi  cinischen  Section  wurde  Holst  Präses,  Dr.  Trier  dän.  u.  nor- 
weg.  Secretär  u.  Dr.  Schönbeck  schwedischer.  —  —  Zu  gemeiii- 
schaftl.  Mittagsmahlen  kamen  die  Mitglieder  im  Gebäude  der  Frei- 
maurer zusammen  u.  die  Abendstunden  wurden  gemeinsamem  gesel- 
ligen Vergnügen  gewidmet,  theilweise  auf  Einladungen  in  engeren 
Kreisen.  D.  19.  Juli  ward  ein  Ausflug  nach  Jonserud  gemacht  zum 
Besehen  der  dasigen  mechanischen  Werkstätte  u.  der  Spinnerei  u. 
Seoeltuchfabrik.  Den  20.  Juli  waren  die  Mitglieder  von  den  Ein- 
wohnern  Gothenburgs  zu  e.  festliche  Mittage  in  das  Haus  des  Frei- 
maurerordens eingeladen,  wo  der  Erzbischof  Wingärd  dem  Feste  zu 
Ehren  e.  Rede  über  den  Nutzen  dieser  Zusammenkünfte  für  den 
Fortschritt  der  Wissenschaften  hielt  und  ein  vom  Prof.  Ek  gedichte- 
tes latein.  Lied  gesungen  wurde.  Schon  Nachmittags  reiseten  die 
norwegischen  Gelehrten  mit  dem  Post-Dampfschiffe  Prinz  Carl  nach 
Christiania  ab;  am  21.  machten  die  übrigen  Mitglieder  e.  Fahrt  nach 
Trollhätfa:   worauf  sie  ganz  abreiseten. 

Zur  2ten  Versammlung,  in  Kopenhagen  1849,  kamen  die 
scandin.  Naturforscher  ^c.  d.  3.  Juli  zusammen.  Es  waren  hier 
303  Mitglieder:  230  Dänen  (185  aus  Kopenh.),  2.3  Schweden,  15 
Norweger,  5  aus  andern  Ländern.  Conferenzrath  ()rsted  war,  wie 
vorher  bestimmt,  erster  Geschäftsführer,  Prof.  Schouw  der  2te. 
Örsted  eröffnete  (3.  Juli)  die  Versammlung  mit  e.  Rede  „über  den 
Einfluss,  den  die  scandinav.  Naturforscher- Versammlungen  auf  Aus- 
bildung und  Einheit  im  nordischen  Volksgeiste  ausüben  könnten*'*). 
—  In  e.  vorbereitenden  Versammlung  d.  2.  Juli  war  zum  schwedi- 
schen Secretär  Prof.  Nilsson,  zum  norwegischen  Holst  gewählt  wor- 
den. Man  beschloss  die  aligem.  Sitzungen  von  früh  11  Uhr  bi«?  1  ü. 
zu    halten.       Die  Gesellschaft   theilte    sich    in    2    Hauptabtheilungen: 


*)  Forhandlinger  ved  de  Skaiidinaviske  Naturforskeres  Andet  Mode,  der 
holdtes  i  Kjöbenhuvn  fra  den  3«^'^  til  d.  O^le  Juli  1841.  Kjöbenh.,  tiykt  i  B. 
Liino's  Bogtrykkeri.  1841.  vi  u.  424  S.  8.  [Aiisz.  in  Isis  1843,  iv.  Sp.  265— 
36t).  5  Bot.:  302—7. —  Hier  daraus  den  Char.  d.  Carex  Steenstrtipiana  Liebm. 
von  Island:  C.  spicis  distinctis,  2  super.  (^ ^  infer.  2  I.  pluribus  androg^ynis 
apice  Q^  longipedunculatis  pendulis,  squamis  femineis  subulato-acnminatis  1- 
nervib.,  rfis  lanceol.,  stylis  2,  fructib.  ellipt.  lenticularib.  carina  marginali  pro- 
minenti  instructis  In  Vald's  Herb,  vorläufig-  als  C.  ferruginea.]  —  —  Lindbl. 
Bot.  Notiser  1840,  No.  8.  S.  129—138.  Daraus  üb.  die  bot  an.  Sect.  durch 
Hornschuch  in  Flora  od.  bot.  Zelt.  1841,  I.  S.  193—204.,  |\vo  indess  S.  197, 
in  Z.  15f.  zu  lesen  ist:  durch  die  untern  Blütt  er,  welche  kürzer  als  die  obeni 
— ,  und....  S.  194,  in  Z.  8.,  9.:  d  ä  nisch-norw LiebmanJ. 
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eine  die  der  Aerzte,  u.  eine  der  Naturforscher.  Der  Wort-  od.  Ge- 
schäftsführer meldete,  dass  der  Studenten-Verein  den  Mitgliedern  der 
Versammlung  den  Zutritt  zum  Vereine  angeboten.  —  Die  allgem. 
Sitzungen  wurden  im  Universitäts-Saale,  die  der  Sectionen  in  einzel- 
nen Hörsälen  gehalten.  —  Man  theilte  sich  in  6  Sectionen  u.  wählte 
Vorsitzende.  1.  Physic. -chemische  S. :  Vorsitzender:  Freih.  v.  ßer- 
zelius;  Secr. :  Frhr.  v.  VVrede  u.  Prof.  Hansteen.  2.  Zoolog.  S. : 
Präses:  Nilsson;  Secr.:  t^ect.  Boeck.  3.  Botan.  S. :  Prof.  Fries; 
Secr. :  Docent  Liebmann  u.  Adj.  Agardh.  4  Mineral.-geognostische 
S. :  Prof.  Forchhammer;  Secr.  Hofman-Bang.  5.  Medic.  S. :  Vorsitz.: 
Etatsr.  Bang;  Secr.  Prof.  Heiberg"  u.  Dr.  Sonden.  6.  Pharmaceut.  S. : 
Vorsitz.:  Ap.  Forshäll  aus  Lund;  Secr.  Dr.  Burmann  Becker  a.  Ko- 
penh. .  —  Bei  der  Isten  allgem.  Sitzung  hielt  auch  Prof.  Steffens  e. 
Vortrag  über  das  Verhältniss  der  Naturphilosophie  zum  Empirismus; 
[daraus :  „die  Naturjthilos.  verfolgt  die  geistige  Consequenz  der  Or- 
ganisation, wie  die  Naturwissenschaft  die  sinnliche  der  Mathematik"]. 
In  der  2ten ,  d.  7.  Juli ,  sprach  Holst  über  Sanitätsverhältnisse  in 
Gefängnissen  nach  neuern  Systemen  u.  Hansteen  gab  e.  Uebersicht 
der  regelmässigen  täglichen  Barometer-Oscillationen.  —  In  der  3ten, 
8.  Juli,  sprach  Conf.-R.  Örsted  „von  einer  Vereinigung  in  Betreff  der 
Thermometer  Sprache  im  Norden'';  Dr.  Hjort  von  der  geograph. 
Vertheilung  der  endemischen  Hautkrankheiten  in  Europa  u.  den  wah- 
ren Ursachen  dieser  Vertheilung;  Dr.  Sonden  von  der  Nothwendig- 
keit  die  „Gymnastik  als  ßildungs-  und  Heilmittel  Avieder  zu  beleben; 
Örsted  über  den  Zustand  der  Gymnastik  in  Dänemark.  Die  Gesell- 
schaft beschloss,  dass  für  jedes  der  3  scandin.  Reiche,  von  den  Mit- 
gliedern aus  jedem  Reiche  selbst,  ein  beständiges  Comite  gewähU 
würde:  diese  3  Comites  sollten  alles  für  die  nächste  Versammlung 
Nöthige  vorbereiten  u.  die  Angelegenheiten  der  Gesellschaft  in  der 
Zwischenzeit  zw.  den  Versammlungen  wahrnehmen.  Jedes  Comite 
besteht  aus  5  Mitgliedern,  die  auf  2  Jahre  gewählt  werden  u.  bei 
der  nächsten  Zusammenkunft  ausscheiden,  aber  wieder  gewählt  wer- 
den können.  Die  Secretäre,  welche  zwei  Jahre  lang  nach  der  Ver- 
sammlung ihre  Functionen  behalten,  sind  von  selbst  Mitglieder  im 
Comite.  Hinsichtlich  einer  gemeinsamen  Zeitschrift  erklärte  der  Vor- 
stand,  dass  er  keinen  V^orschlag  darlegen  könne;  man  möchte  aber 
die  Comite's  ersuchen,  e.  Plan  in  dieser  Sache  zu  entwerfen.  —  In 
der  4ten  allgem.  Sitzung,  d.  9.  Juli,  hielt  Hansteen  e.  Vortrag  „über 
die  periodische  Veränderung  im  horizontalen  Theile  der  magnetischen 
Kraft,  welcher  mit  dem  19jährigen  Mondcyclus  in  Verbindung  zu 
stehen  scheint'';  Eschricht  über  die  Walle;  Steffens  von  der  scandi- 
nav.  Literatur  und  ihrer  künftigen  Einheit.  Die  Zeit  der  nächstfol- 
genden Versammlung,  i.  J.  1842,  u.  ihre  Dauer  zu  bestimmen,  über- 
liess  man  den  Geschäftsführern  und  dem  Comite  im  Lande  der  be- 
schlossenen V^ersammlung  selbst.  Prof.  Holst  schlug,  weil  die  Ge- 
sellschaft noch  keinen  bestimmten  Namen  hätte,  den  der  Gesell- 
schaft der  scandinav,  Naturforscher  vor,  u.  dieser  wurde 
Bot.  Jahresbe     über  1830—1842.  28*^ 
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angenommen.  Man  wählte  nun  zum  nächsten  Versammlungsorte,  fiir 
1842,  Stockholm;  zum  ersten  Wortführenden  Frh.  Berzelius,  zum 
2ten  den  Gen.-Directeur  Ekströmer,  zum  Secr. :  Prof.  Retzius;  zu 
Mitgliedern  der  Comite's:  des  schwedischen:  Berzelius,  Ekströmer, 
Prof.  Fries,  Frh.  Wrede,  Nilsson  als  Secretär;  des  norweg. :  Han- 
steen,  Prof.  Keilhau,  Prof.  Boeck ,  Prof.  Keyser,  Holst  als  Secr.; 
des  dän. :  Örsted,  Schouw,  Forchhammer,  Et.-R.  Bang,  Eschricht 
als  Secr. 

Die  botanische  Section  zählte  39  Mitglieder:  23  Dänen,  10 
Schweden  (Agard  j.,  Arrhenius,  v.  Düben ,  C.  Dybeck  aus  Lund, 
E.  Fries,  Hartman,  Liija,  Eindblom,  Mag.  Matthesius  aus  Skara, 
Thedenius),  1  Norw.,  2  Deutsche.  Die  Verhandll.  dieser  Section.... 
[s.  in  Flora  1841,  S.  194ff. ;  über  pietra  fungaja,  das.  S.  198., 
vgl.  nun  mit  Gasparrini's  u.  A.  Meinungen:  ^v.  Martens  in  Flora 
1845,  S.  521.,  wonach  diese  schwammige  Masse  nur  gefaultes  Holz 
von  Buchenwurzeln  wäre,  woraus  nach  Benetzung  Pilze  hervorwach- 
sen.] .  . .  Den  wahren  Ramme,  reptans  hält  auch  J.  Vahl  für  eigne, 
von  R.  Ftammula  verschiedene  Art. —  Kamphövener  machte  auf 
die  Blattentwickliing  bei  den  Thesiaceae  u.  Tliesium  aufmerksam... 
—  D.  9.  Juli:  Vom  Sargassum  hacciferum ,  wovon  Meyen  be- 
hauptete, es  habe  nirgends  feste  Wuchsstelle,  [s.  frühere  Jahresbb.J, 
hat  Adj.  Agardh  Exemplare  mit  Wurzeln  und  Frucht  erhalten, 
die  zwischen  50*^  u.  58'^  n.  Br.  und  zw.  Neufundland  u.  32*^  w.  L. 
V.  Gr.,  u.  zwar  im  Sept.,  wahrscheinlich  in  seichterem  Wasser,  gesam- 
melt worden:  so  dass  nun  doch  eine  Gegend  gakannt  i«t ,  wo  es 
wurzelt  u.  fructificirt,  während  das  in's  Sargassomeer  {prata  atlan- 
tica)  zusanimengeschwemmte,  das  dort  fortlebt  u.  wächst,  und  eigne 
Form  annimmt,  nachher  stets  steril  bleibt.  Obiu;es  bewurzelte  aber 
in  sterilem  Zustande  ist  Chauvin's  Snry.  hiLiifolium.  .  . .  [Vgl.  vor. 
JBer.].  —  —  Lieb  mann  schiUlerte  die  W^getation  der  warmen 
Quellen  auf  Island.  Erst  durch  Steenstrup's  Reisen  1839  u. 
1840  habe  man  Nachrichten  davon  u.  Sammlungen  der  Algen  jener 
Quellen.  Die  von  ihm  untersuchten  Qu.  liegen  an  der  W.-  u.  SW.- 
Seite.  OsciUatorian  sind  auch  hier  die  herrschenden  Algen  im  Bas- 
sin,  und  die  die  höchste  Wärme  vertragen.  OsciUatoria^  Scyto- 
nema-  u.  Sphaerozyga- Arten  nehmen  den  ersten  Platz  ein.  Sie  tra- 
gen bedeutend  zur  Bildung  mächtiger  Schichten  bei.  Ose.  liriwsa  ß. 
therm,  und  ISe?jtoneinata  bilden  5  —  6  Zoll  dicke  lederartige  Schich- 
ten, indem  sich  ausgeschiedene  Kieselerde  in  das  schlüpfrige  Gewebe 
des  Seytonema  [clithonoplastes]  einmengt  und  die  Fäden  jener  die 
Kieselerde  umgeben  und  Lager  bilden  Die  Island,  vi^armen  Quellen 
haben  hohe  Temperatur,  einige  sogar  100*^  — 102  ^  C. ,  u.  bis  bei 
66°  C.  sieht  man  hier  noch  Organismen  ausdauern :  Seytonemata., 
OscilL .)  Sphaerozygae  ^  halten  diese  Wärme  aus;  eine  gerin- 
gere (50°  u.  abwärts)  mehrere  Laubmoose  u.  Jungermaimiae.  Auch 
Infusorien,  z.  B.  ein  Xanthidium  kommen  darin  vor.  —  Die  „Lau- 
ger"  bei  Reikiavik  haben  88°  Temp. ,    aber  hier  hält  kein  Gewächs 
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aus:  am  Rande  der  Hauptquelle  breitet  sich  Ose,  elegu7is  Ag.  in  aus- 
gedehnten V4 — Vi  Z.  dicken  Schichten  aus,  stets  von  Wasserdänipfen 
von  30  ^  C.  umgeben ;  sie  scheint  auch  sonst  weit  über  die  Insel 
verbreitet  zu  sein.  In  Schichten  dieser  Ose.  viachsen  kl.  Exemplare 
des  Bryiim  argenteum,  welches  unter  allen  Moosen  die  grössten 
Temp.- Extreme  zu  vertragen  scheint  [wohl  bis  über  +  50^  C.].  Etwas 
höher  vom  Rande  der  tlauptquelle  herauf,  IV4  Fuss  von  der  Ober- 
Häche  des  Wassers,  wo  die  Dämpfe  schon  so  weit  abgekühlt  sind, 
dass  man  darin  verweilen  kann,  wird  das  Bry.  arg.  kräftiger.  Ose. 
lii/wsa  ß.  thermalis  ist  hier  die  herrschende  Pflanze.  Die  Kiesel- 
sinter sind  mit  einer  äusserst  feinen  rostrothen  OsciU.  überzogen,  die 
vielleicht  e.  neue  Art  ist;  der  Vf.  characterisirt  sie,  ohne  sie  zu  be- 
namen.  Bei  der  Hauptquelle  giebt  es  eine  damit  verbundene  Ne- 
benqueile  von  62** — 64^  C:  ihr  Boden  ist  Lava  u.  überzogen  ist  sie 
mit  e.  neuen  Sphaerozgga^  S.  thermal  um  Lbm.,  welche  L.  be- 
schreibt: sie  gleicht  der  Merizomijria  aponina  Ktz.  Auf  Steinen 
im  Bache  unter  der  Hauptquelle,  wo  die  Temp.  des  Wassers  33^ C, 
wuchs  Ose.  nigra  Ag.,  daneben  giebt  es  hier  e.  neue  smaragdgrüne 
&phaerozyga:  L.  nennt  sie  S.  lapcti  u.  beschreibt  sie.  In  einem 
der  Abzugsbäche  von  jenen  Quellen,  dessen  Temp.  13°  bis  14°  C, 
kamen  vor:  Conferva  sordida  Lgb.,  Diatoma  floceidosum  Ag.  und 
mehrere  JSavieuhte.  Oberhalb  der  Nebenquelle  am  Boden  des  Ba- 
ches selbst,  wo  das  Wasser  gewöhnliche  Temp.  hatte,  wuchs  Dra- 
parnahlia  tenuis^  doch  von  Säuren  verletzt.  An  der  Anssenseite 
der  „Lavabank"  zwischen  Quelle  u.  dem  Bache  war  der  Boden  mit 
Conf.  vvhitina  Lgb.  (^Protonema^  bedeckt.  Dazwischen  stand  Di- 
eranum  erispum  sehr  freudig,  doch  hier  u,  da  vom  warmen  Wasser 
verbrannt,  u.  Bryum  nutans  mit  Fr.  nebst  andern  noch  unbestimm- 
ten Laubmoosen.  ^ —  Die  heisse  Quelle  bei  Reiker  hat  100°  bis  102° 
C.  Temp.  Hier  bildet  ein  neues  Seytonema  die  oben  erwähnte 
mächtige  Schicht;  es  wächst  am  Rande  der  Qu.  selbst.  Liebm. 
nennt  es  Sc.  ehthonoplastes  w.  characterisirt  es.  —  Bei  Laugarva 
wachsen  ausser  den  genannten  am  Rande  der  Quelle,  deren  AVasser 
100°C.  hat,  während  der  Boden  20° C,  mehrere  Laub-  und  Leber- 
moose: besonders  Pohßriehum  strietum  Menz.  sehr  üppig,  immer 
\o\\  Jungerm.  inflata  Huds.  durchwebt;  dazwischen  sporadisch  Jwt?- 
eiis  supimis  u.  darunter  nahe  am  heissen  Wasserrande  Jung,  ere- 
nulata  u.  scalaris.  —  Auch  vom  Geiser  sind  Pflanzensamml.  heim- 
gesandt, die  da  ausweisen,  dass  OsciU.  elegans  die  Alge  ist,  die  am 
weitesten  ins  Becken  der  heissen  Quellen  hinabgeht.  —  Diese  neuen 
Algen  sollen  in  der  Fl.  daniea  abgebildet  erscheinen.  —  Unter  den 
vom  heissen  Rande  weiter  ab  wachsenden  Moosen  sind  Polytr.  her- 
eyn.  ^  Hypmim  squarros.  u.  a. ;  endlich  freudige  Phaneroejamen. 
Unter  den  Moosen  des  schwefelhaltigen  Bodens  um  die  Quellen  ist 
ferner  Weisia  voleaniea  (die  auch  auf  Isle  de  France.)  Ferner  fand 
Steenstrup  in  der  Nähe  der  vulc.  Quellen,  u.  zwar  fructific,  die  frü- 
her  nur    steril   aus   der  Schweiz    u.   Norw.   gekannte  Grimmia  tor- 
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quata  Hsch. :  Liebin.  erkannte  sie  für  einen  Zygodon^  mit  Z.  lap- 
pon.  Br.  &  Seh.  verwandt,  wovon  er  (Z.  torq.}  durch  in  e.  Haar- 
spitze verlängerte  ßläUer,  undeutlich  gestreifte  Kapsel  u.  kürzern 
weniger  gekrümmten   Deckel  unterscheidet. 

...[Weiteres  der  bot.  Sect.  s.  in  Flora  a.  a.  0.;  Allgemeines, 
auch  Dan>pfschifFfahrt  (auf  kön.  Kosten)  nach  d. -Insel  Möen  zu  geo- 
log.  u.  botan.  Excursion,  &c. :  in  Isis  1843,  IV'.]  —  In  den,  1841 
erschienenen  Verhandll.  dieser  Kopenhag.  Versammlung  (s.  ob.  d. 
Note)  sind  ausser  dem  Allgemeinen  von  den  gehaltenen  Vorträgen 
viele  abgedruckt,  von  den  botanischen  folgende  7:  S.  316. :  über 
die  Entwickelungsart  der  Laminariaw^  v.  Ac.-Adj.  Agardh;  318 f.: 
eine  secundäre  Wurzelbildung  bei  den  Laminarien ,  von  Doc.  Fr. 
Liebmann;  von  dems.  S.  320  f. :  e.  neue  isländische  Care.v  [s. 
Note];  S.  322 — 30.:  über  das  Beschneiden  der  Obstbäume  in  Scan- 
dinavien ,  nach  der  Bescbaftenheit  des  Klima's ,  v.  Schlossgärlner 
Rothe;  334  f.:  über  Fucus  natans  v.  Adj.  Agardh;  336—40.:  die 
Veget.  der  isländ.   warmen   Quellen,   v.  Liebmann. 

Die  dritte  Zusammenkunft  der  scandin.  Naturforschergesell- 
Schaft  war  in  Stockholm,  12 — 18.  Juli  1842*).  Hier  schrieben 
sich  436  Mitglieder  ein:  83  Dänen,  21  Norw\,  308  Schweden  (206 
aus  Stockh.),  5  Deutsche,  9  Finnl.,  3  Russen,  2  Engl.,  1  Irl.,  1  Hol- 
länder, 1  Franzose.  —  Bei  e.  vorbereitenden  Versammlung,  12.  Juli 
Abends,  erklärte  der  schon  1840  gewählte  Präses  Frh.  Berzelius  die 
Versammlung  für  eröffnet.  Ausländische  Secretäre  wurden :  Schouw 
dänischer,  Prof.  Holst  norwegischer.  Man  bildete  5  Sectionen,  deren 
Präsides  &c.  noch  dens.  Abend  in  den  für  die  Sectionen  bestimmten 
Räumen  des  Hauses  der  Reichsstände  gewählt  wurden,  u.  zwar: 
1.  für  Physik  u.  Chemie:  Präs.  Örsted:  dän.  u.  norw.  Secr. :  Prof. 
Hansteen;  schwed. :  Frh.  Wrede.  2.  Mineral,  u.  Geologie:  Präs.: 
Oberintend.  Nordenskjöld ;  Secr.:  Lector  Scheerer,  schwed.:  Not. 
Erdman.  3.  Bot.:  Schouw;  Secr.:  Dr.  J.  Vahl ,  Adj.  Agardh. 
4.  Zoologie:  Prof.  Boeck ;  Secr.:  Eschricht,  Loven.  5.  Med.  u.  Cbir. : 
Präs.  Holst.  .  .  Alle  Vorschläge  in  Angelegenheiten  der  Gesellschaft 
sollten  vor  der  allgem.  Berathschlagung  erst  von  dem  aus  Männern 
der  3  Reiche  bestehenden  Comite  geprüft  werden.  —  Die  allgemei- 
nen Sitzungen,  deren  4  waren,  fanden  im  grossen  Saale  des  Ritter- 
hauses statt,   von   12  Uhr  Mitt.  an  durch    2 — 3  Stunden.     Die  erste, 


*)  Im  Jahre  darauf  erschienen  darüber  die  „Förhandling^ar  vid  de  Skandina- 
viske  Naturforskarnes  tredje  Möte,  i  Stockholm  den  13—19.  Juli  1842,  Stockh., 
hos  Förlägg^aren  C.  A.  Bagge.  1843.  XI  u.  906  S.  8.  (S.  543—640:  Sect.  f. 
Botanik)  jfür  Mitgl.  1  Ve  j  Ladenpr.  4  2/3  Rdr.  Bco.)  —  Und  bereits  1842: 
in  Lindblom's  Bot.  Nötiger,  1842,  Nr.  8.  S.  129—142.,  von  J.  Arrhenius 
„Redogöielse"  &c.  (Bericht  über  die  Verhandll.  in  der  bot.  Sectiou  bei  der 
2ten  ordentlichen  Versammlung  der  scandinav.  Naturf.  in  Stockholm  1842) : 
[u.  dieser  übersetzt  durch  Hornschuch  in  Flora  od.  regeusb.  bot.  Z.  1843,  I. 
334—347.,  wo  vorher  S.  329—334  von  Hornschuch  das  Allgemeine  über 
die  ganze  Zusammenkuuft  und  über  Ausflüge  mitgetheilt  steht.  Das.  ist  S.  342. 
Z.  2.  v.  ö.  zu  lesen  Stadtnotar  Be urlin g.] 
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d.  13.  Juli,  eröffnate  Frh.  Berzelius  mit  e.  Rede  „über  die  Art  und 
Weise,  die  Naturwissenschaffeii  mit  dem  grössten  Nutzen  für  diesel- 
ben zu  Studiren'-  [übersetzt,  aus  den  Förhandl.  ^  in  Hornschucirs 
Skand.  Archiv  I.  1,  1 — 5.] ;.  dann  trugen  vor:  Conf.-R.  Orsted  Grund- 
züge der  Naturlehre  des  Schönen  [deutsch  durch  Zeise:  Hamb.  1845. 
56  S»  8.] ;  Berzelius  über  die  Erhebung  des  scandinavischen  Landes 
über  die  Oberfläche  des  angränzenden  Meeres  und  über  Abschleifung 
nnd  Schrammung  seiner  Gebirge.  Der  2te  Wortführer,  Ekströmer, 
gab  Meldung  von  der  Wahl  der  (obigen)  Sections- Präsides  &c.  und 
von  einer  von  allen  Vorsitzenden  entworfenen  Geschäftsordnung,  wel- 
che gelesen  wurde,  wie  desgl.  ein  Einladungsschreiben  aus  üpsala 
an  die  Gesellschaft,  Upsala  zu  besuchen;  endlich  Meldung,  dass  für 
Rechnung  der  Gesellschaft  ein  Dampfboot  gemiethet  worden  zur  Fahrt 
nach  üpsala,  dabei  Rosersberg  u.  Skokloster  mit  zu  besuchen,  wozu 
die  lyiitgiieder  unterzeichnen  möchten.  —  2te  allgemeine  Versamml., 
15.  Juli:  Hansteen  trug  vor:  histor.  Darstellung  dessen,  was  seit  An- 
fang des  vorigen  Jahrhunderts  bis  jetzt  für  die  Theorie  des  Erd- 
magnetismus ausgerichtet  worden;  Forchhammer,  Verhalten  der  scan- 
dinav.  Rüllstelnformation  in  Dänemark;  Graf  Björnstjerne  sprach  über 
den  ersten  Wohnplatz  des  Menschen :  Contre-Admiral  Billa  über  die 
Wichtigkeit  eines   verbesserten  Schiffsjournals  für  die  Wissenschaften. 

—  In  der  3ten  allgem.  Sitzung,  den  18.:  Schouw  über  die  Pflanzen 
vom  Pompeji;  Holst,  Vertheidigung  des  philadelphianischen  Systems 
gegen  Angriffe  bei  der  Naturf.-Versammlung  z.  Florenz;  Nilsson, 
Entwickelungsgeschichte  des  Menschengeschlechts;  Retzius ,  über 
Schädelform  der  Nordländer.  (Einladung  im  Namen  Sr.  Maj.  des 
Königs  an  sämmtliche  Mitglieder  zur  Mittagstafel  für  folg.  Tag  5  ü 
Nachm.). —  4te  allg.  Sitzung,  19.  Juli:  Eschricht  über  d.  Wallfische  * 
Prof.  Wahlberg:  Haushalt  der  Parasit-lnsecten;  Prof.  Hvasser  über^ 
die  Verehrung  des  Aesculap.  —  Zum  nächsten  Versammlungsorte, 
für  d.  Juli  1844,  wurde  Christiania  gewählt;  zum  1.  Wortführer  da- 
selbst Prof.  Hansteen,  z.  2ten  Holst,  z.  Secretär  Prof.  Boeck.  —  Der 
frühere  Vorschlag;  eines  wissenschaftlichen  Journals  ward  als  nicht 
ganz  ausführbar  befunden ,  der  Hauptzweck  sei  aber  zu  erreichen, 
wenn  die  Herausgeber  von  naturwiss.  u.  medicinischen  Journalen  auf 
Ersuchen  Abhandlungen  der  3  Reiche  ohne  Unterschied   aufnähmen 

—  Sonntags  d.  17.  war  die  Gesellschaft  auf  d.  Dampfschiffe  nach 
Gripsholm  gefahren  und  hatte  auf  der  Rückkehr  Abends  Drottning- 
holm  besucht,  wo  ihre  Maj.  die  Königin,  welche  dort  wohnte,  zu  e. 
Goute  laden  Hess.  —  Die  mineral  u  geolog.  Section  machte  Excur- 
sionen,  um  theils  die  Sefström'schen  Diluvialschrammen  zu  betrachten, 
th.  die  Riesentöpfe  auf  dem  Hästholm.  —  Vor  Anfang  der  allgem. 
Sitzungen  waren  die  Mitglieder  Abends  bei  Frh.  Berzelius  versam- 
melt, die  nachherigen  Abende  in  den  von  S.  K.  H.  dem  Kronprinzen 
ihnen  überlassenen  Räumen  im  Prinz  Gustavs  Palast.  Gemeinschaft- 
liche Mittagsmahle  hielt  man  in  den  Localen  der  Börse.  —  D.  20sten 
reisten  Viele  nach  üpsala,  unterwegs  Skokloster  &c.  besuchend,  den 
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21.  zurück.      D.  22.    war    die  Gesellschaft    zum    Frh.    Berzelius   zur 
Assemblee  eingeladen;  den  23.   Abreise. 

Die  bot  an.  Section  trat  d.  12.  Juli  zusammen.  Präses  wurde 
Schouw;  du».  Secretär  Dr.  Vahl;  schwedischer,  weil  Wahlberg 
dankte,  Agardh  j.  Unter  den  30  Mitgliedern  waren  ausserdem:  aus 
Dänemark  Hofman-Bang,  Past.  Hansteen,  Cand.  A.  S.  Örsted  u.  A.; 
Norweger:  Steffens,  Brig.-Arzt  Wolff;  Schweden:  Fries,  Propst  Chr. 
Stenhammar,  Billberg,  Arrhenius,  Wessen,  Gyllenstjerna,  v.  Düben, 
Angström,  Sieurin,  Siilen,  P.  C  Afzelius,  Nyman,  Mag.  Dybeck  a. 
Lund,  u.  A.;  Auswärt.:  Hornschuch,  aus  Russland  Horaninow  und 
Eichwald.  —  Die  Verband  11.  dieser  Sect. . . .  [s.  in  Flora  184.5, 
334  ff. ;  zu  S.  337  ist  berichtigend  zu  sagen,  dass  Geran  hohem, 
nicht  in  Böhmen  verschwunden  ist,  auf  e.  Berge  unweit  Egcr  sam- 
melte es  1837  Hofman-Bang].  —  Fries's  Vortrag  über  Alter  von 
Gewächsen  [ist  noch  benutzt  in  Fr.  Bot.  Utfi.  S.  83 ff.,  Hornsch. 
skandin.  Archiv,  1.  1.  226  ff.,  221  ff.]. .  .  —  Schouw's  historisch- 
botan.  Vortrag  (in  d.  3ten  allg.  Sitzung)  über  Pflanzen  aus  Pom- 
peji... [steht  ganz,  übersetzt  aus  den  FörhatuU.  &c.  S.  104  — 12., 
in  Hornsch.  skand.  Arch.  I.  3.  391 — 90.;  darum  hier  nur  die  Haupt- 
sache:].. .  Nachdem  man  noch  vor  1800  Jahren  den  Vesuv  nicht 
als  thätigen  Vulcan  gekannt,  giengen  i.  J.  79  n.  Chr.  bei  e.  Aus- 
bruche desselben  Städte  unter.  Indem  jetzt  Pompeji  grossentheils 
wieder  aufgegraben,  erwächst  auch  für  die  Geschichte  mancher  Pflan- 
zen Gewinn  daraus  theils  mittelst  Ueberresten  der  PH.  selbst,  theils 
durch  Malereien  &c. :  aus  letztern  aber  sind  nur  mit  Vorsicht 
Schlüsse  zu  ziehen,  weil  manche  Bilder  mehrdeutig,  andre  entschie- 
den fremde  Pfl.  darstellen,  z.  B.  Nehimbium  &:c.,  wo  die  Nilnatur 
anzudeuten  war,  noch  andere  Phantasiebilder  sind,  z.  B.  Lorbeer  auf 
Dattelpalme.  —  Pinien  u.  Cypressen ,  die  jetzt  zum  Character  der 
ital.  Landschaft  beitragen,  waren  schon  bei  den  Alten  dort  vorhanden, 
dies  beweisen  Reste  u.  Bilder;  auch  Piims  halepentiis  flndet  sich 
dort  schon  abgebildet,  ebenso  Oleander  u.  Epheu.  —  Noch  nicht  wa- 
ren vorhanden  Agave  anier.  u.  Opuntla  vulg.,  die  erst  America  ge- 
geben hat.  Dattelpalme  ist  zweifelhaft,  da  sie  nur  in '^ägyptischen 
Scenen  vorkommt.  Zwergpalme  war  in  Sicilien  vorhanden,  wie  jetzt; 
in  der  Bucht  von  Neapel  ist  sie  nur  sparsam.  Baumwollencultur, 
jezt  häufig,  fehlte  damals,  so  auch  in  Bildern :  erst  die  Araber  ver- 
breiteten sie  am  Mittelmeere.  Ebenso  fehlte  Mortis  alba  u.  Seiden- 
bau:  beide  kamen  erst  im  6ten  Jahrb.  nach  Europa.  Weizen  war 
die  herrschende  G  e  t  ra  i  de  art,  auch  Gerste  war  gemein:  beide  fand 
man  in  Pompeji  in  Bild  oder  Resten;  desgl.  Panicum  ital,-,  Hafer 
und  Roggen  fehlten.  Mais  ist  erst  aus  America  gekommen,  jetzt 
freilich  wird  dort  viel  gebaut.  Reis  war  damals  nur  in  Ostindien; 
jetzt  in  Italien  gebaut,  obschon  nicht  bei  Pompeji.  Sorghum  fehlt 
wenigstens  in  den  Bildern.  Von  Hülsenfrüchten  fand  man  in  P. 
Vicia  Faha  verkohlt.  Spargel  ist  abgebildet:  warsch.  ist  es  der 
wilde,    denn    dieser  wird  jetzt  auch  noch  benutzt.     Malereien  zeigen 
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noch  Zwiebeln,  Rettig,  Rüben  u.  e.  kleine  Kürbisart.  Der  Oelbaiim 
war  schon  damals  wichtig;  es  wurde  sogar  ein  Glas  mit  eingemach- 
ten Oliven  ausgegraben.  Die  Fruchtarten ,  die  man  jetzt  am  häufig- 
sten geniesst,  kommen  auch  in  Wandbildern  am  meisten  vor;  ausser- 
dem Birnen,  Aepfel,  Kirschen,  Pflaumen.  Pfirsich,  Granatäpfel,  Mis- 
peln. Was  für  Ananas  gedeutet  w  orden.  ist  die  Spitze  junger  Cha- 
maerops  hiimilis  ^  die  auch  jetzt  in  Sicilien  gespeiset  wird.  Ganz 
fehlten  alle  Agrumen  zu  Plinius'  Zeit;  vergebens  hatte  man  Cedrate 
(medische  Aepfel)  nach  Europa  zu  verpflanzen  versucht:  erst  im 
3ten  Jahrb.  begann  ihr  Anbau  in  Italien;  später  kamen  Citronen  u. 
Pomeranzen  nach  Eur.,  wahrsch.  durch  die  Araber ;  zuletzt  die  Apfel- 
sinen, aus  China,  durch  die  Portugiesen.  —  So  hat  sich  die  Gesammt- 
masse  der  Culturpflanzen  seit  damals  bedeutend  verändert,  da  so 
wichtige  erst  neu  hinzugekommen  sind,  wie  Reis ,  Mais,  Baumwolle, 
(Seide.)  Orangen,  —  und  Italien  war  zu  Plinius  Zeiten  noch  nicht 
,,das  Land,  wo  die  Citronen   blühn  . . . ." 

Zu  F a h  1 II n  hat  sich  ein  natur historisch  er  Verein  ge- 
bildet''), dessen  Zweck  ist,  Dalekarliens  geologische  Verhältnisse 
und  Naturgeschichte  aufzuhellen  oder  mehr  kennen  zu  lernen,  so  wie 
durch  Aufgaben  in  den  Naturwissenschaften  dem  Orte  zu  nützen. 
Schon  1837  bestand  der  Verein  aus  65  Mitgliedern  u.  am  7.  Jan. 
1839  fand  eine  Öffentliche  Versammlung  statt;  in  dieser  hielt  Prof. 
Sefström  als  Wortführender  e.  Rede  über  den  Nutzen  solcher 
Vereine.  Die  Gesellschaft  hat  angefangen  ein  Museum  anzulegen 
u.  besitzt  bereits  einige  Sammlungen  von  Naturproducten.  Der  Secre-  . 
tär,  Districtsrichter  Kröningssvärd,  gab  bei  jener  Gelegenheit 
e.  Bericht  über  das  Museum  u.  die  an  dasselbe  eingegangenen  Ge- 
schenke. Krön,  selbst  hat  dem  Vereine  seine  Pflanzensammlungen 
überlassen,  näml. :  1.  ein  schwedisches  Herbarium,  2.  eins  der  Pflan- 
zen Dalekarliens.  Auch  S  e  fs  t  r  öm  theilte  ein  Herbar  mit,  welches 
früher  dem  Hofkämmerer  Agrelius  gehört  hatte.  Ferner  schenkte 
Kröningssvärd  Sammlungen  von  Insecten.  Conchylien  u.  Petri- 
ficaten:  unter  letztern  den  grössten  Theil  der  bisher  in  Dalek.  gefun- 
denen. Dr.  Berg  man  schenkte  die  Insectensammlung,  die  früher 
dem  Ass.  Blom  gehört.  Ausserdem  besitzt  der  Verein  noch  andere 
Samml.  von  Thieren  u.  Mineralien.  —  Alljährlich  im  Januar  ist  neue 
Wahl  des  Präses;  Secretär  aber  H.Schatzmeister  werden  auf  3  Jahre 
gewählt. 

Dr.  Beilschmied  fuhr  mit  d.  Uebersetzen  dieser  schwed.  bot. 
Jahresbb.  fort.  Von  den  Berichten  über  1823  u.  1825,  welche,  mit 
den  zoologischen  vereint,  Job.  Müller  übersetzt  hatte,  hat  ß.  vom 
Verleger  die    botan.  Abtheilungen    an    sich    gebracht,    diese  mit  Re- 


*)  Berättelse  om  [Bericht  über]  Natural-Historiska  Föieningens  i  Dalarue 
offentliga  Sammankonist  ä  Högtidsdag-en  [am  Festtage]  den  7.  Januari  1839 
Fahlun,  C.  Roselli's  Boktrykeri.  1839.  23  S.  8. 
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gistern  versehen  u.  mit  neuem  Titel  in  1  Bändchen  herausgegeben"); 
u.  da  er  zugleich  auch  die  beiden  grossem  Berichte  über  1826  u, 
1827  (mit  einander  vereinigt)  übersetzt  hat**'),  so  wie  schon  früher 
(in  einem  Bande  zusammen)  die  über  d.  J.  1820  u.  vorherige  Zeit 
nebst  1821,  1822  u.  1824:  so  war  nun  die  ganze  Reihe  von  1820 
bis  1835  vollständig;  —  und  weiter  fortgesetzt  wurde  diese  dann 
durch  Uebersetzung  der  neu  hinzukommenden  Jahrgänge,  namentlich 
des  Berichts  über  1836'-'""')  u.  desjenigen  über  1837t)  [welchen 
nachher  der  über  1838  folgte,  wie  nun  der  hier  vorliegende  über 
1839 — 1842,  so  dass  die  Reihe  n  u  n  23  Jahrgänge  umfasst.]  Diese 
Uebersetzungen  enthalten  zahlreiche  Zusätze,  welche  B  —  d  hinzuge- 
fügt hat,  so  wie  dieser  im  Ber.  über  1837  mehrere  theils  Ueber- 
setzungen, th.  Auszüge  von  Lindblom's  u.  Bl  y  t  t's  Abhandll.  über 
die  norwegische  Flora  [namentlich  vereinigt  die  Topo-  u.  Oreographie 
des  Do  vre  Held  mit  dessen  ganzer  Flora]  eingefügt  hat,  wovon  in 
den  schwedischen  Original -Jahresbb.  kürzere  Auszüge  an  verschie- 
denen Stellen  aufgenommen  stehen.  —  Die  letzten  Jahrgänge  sind 
mit  andern  Lettern  gedruckt  erschienen.  Dies  kommt  daher,  dass 
der  Uebersetzer,  nach  williger  Erleidung  bedeutender  Verluste,  end- 
lich die  dargebotene  Möglichkeit  einer  Vereinigung  der  Jahresbb.  mit 
des  Prof.  Berghaus  in  Potsdam  ,,  Annalen  der  Erdkunde ''  ergriff, 
worauf  jene  nun  in  diese  aufgenommen  erschienen  [und  zwar  die 
Berichte  üb.  1836  u.  1837  in  d.  Ann.  d.  Erdk.  3r  Reihe  Bd.  X.  u. 
XI.  1840,  1841,  diese  noch  im  Verlage  von  Reimer  in  Berlin,  mit 
deutschen  Lettern;  darauf  der  JB.  über  1838  in  Annal.  4r  R., 
Jahrg.  1842.,  im  Verlage  v.  Grass  &  B.  in  Bresl.,  mit  latein. 
Drucke];  daneben  waren  indess  gegen  Beitrag  B — d's  zu  den  Druck- 
kosten Extraabdrücke  [s.  Notef)  «•  ti)]  bedungen  zum  besondern 
Ausgeben  im  Buchhandel  an  Botaniker.  —  Hierbei  dankt  endlieh  der 
Uebersetzer    seinem   Freunde  Prof.   Für  n  röhr,    dem   Redacteur  der 


*)  Jal)resl)erichte  der  K.  S.  Akad.  über  die  Fortsehr.  der  Bot.  i.  d.  J.  1823 
u.  1825.  Der  Akad.  übeig^.  d.  31.  Mz  1824  u.  1826  v.  J.  Em.  Wikströni. 
Uebersetzt,  mit  Zusätzen,  von  Joh.  Müller.  Mit  Registern  von  C.  T.  B — d. 
Bresl.,  in  Comm.  bei  J.  Max  &  Co.  1839.  gr.  8.  S.  99—228.  u.  129—216  Inäml. 
der  Pag-iniruncr  der  zool.-bot.  Gesammt  -  Berichts- Bändchen  (Bonn  bei  Marcus, 
1826,   1828)]  u.  IV.  S. 

**)  Jahresbb.  &c.  üb.  d.  Fortsehr.  in  den  J.  1826  u.  1827  ....  Uebers.  n. 
mit  Bemerkk.  u.  Reg.  vers.  von  B — d.  Breslau  ,  auf  Kosten  des  Uebersetzers. 
In  Commiss.  bei  Max  &  Co.  1839.  X  u.  285  S.  gr.  8.  |Rec. :  Linnaea  1840, 
IV.:  Lit.-B.  211.;  Isis   1840,  VI.;  Gersd.    Repert.  1840.  XXII.j 

***)  Jahresb.  &c.  üb.  d.  Fortsehr.  d.  Bot.  i.  J.  1836  ....  .  Uebers.  u.  mit 
Zus.  u.  Reg.  verseben  ...  Bresl...  1840.  VIII.  n.  362  S.  gr.  8.  u.  2  Tab.  in  Fol. 
fRec.:  Linnaea  1841,  II. :  L.-Br.  S.  5  f. ;  Isis  1812,  VI.;  Gersd.  Rep.  1842, 
XVII.]  — 

f)  Jahresb.  &c,  üb.  d.  Fortsehr.  d.  Bot.  i.  J.  1837 Bresl.  in  Comm.  b. 

Max  &  Co.  1841.  VIII.  u.  436.  |Rec. :  Silliman's  Amer.Jonrn.  of  sc.  XL.  2. 
(Jan.  March  1841)  p.  393.;  Linnaea  1841,  IV.:  L.-B.  129  f.;  Isis  1842,  V.', 
Gersd.  Rep.  1842,  XVII.,  zugl.  üb.  vor.—  Rec.  der  Uebers.  des  JB.  Üb.  1838 : 
berl.  Bot.  Zeit.  1845;  Isis  1845,  XL] 
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» 
„Flora",  dafür,  dass  dieser,  nachdem  nun  auch  Berghaus's  Annalen 
ganz  aufgehört,  selbst  Opfer  bringend  bei  sehr  vermehrten  Druck- 
kosten der  Flora  durch  Aufnahme  dieses  Jahresb.  üb.  1839  —  42 
in  der  Flora  das  fortgesetzte  Erscheinen  dieser  deutschen  x\usgabe 
des  schvved.  bot.  Jahresb.  möglich  gemacht  hat.  — ]  Von  Druck- 
fehlern der  Uebersetzung  sind  manche  erst  später  aufgefundene  in 
später  gedruckten  Jahrgängen  der  Uebersetzung  noch  nachträglich 
berichtigt  worden. 

Botanische  Reisen  in  Schweden  i.  d.  J.  1839 — 1842: 
Prof.  Zetterstedt  erhielt  1839  das  Reisestipendium  der  Kön. 
Akademie  d.  Wiss.  (400  Rdr.  Bco)  zu  einer  naturhistorischen,  haupts. 
entomologischen,  Reise  in  die  Gebirge  JemtSands.  Nach  seiner  Zu- 
rückkunft  stattete  Prof.  Z.  einen  Reisebericht  an  die  Kön.  Akademie 
ab,  welcher  dann  in  den  damals  noch  nicht  vollendet  gedruckten  bot. 
Jahresbericht  über  1838,  S.  491  —  639  [der  Uebersetzung  S.  439— 
516.]  noch  mit  aufgenommen  worden  ist;  es  ist  ihm  ein  vollständi- 
ges Verzeichniss  aller  vom  Vf.  auf  der  Reise  gefundenen  Pflanzen, 
mit  Fundortangaben,  beigefügt,  wie  er  auch  eine  ausführliche  Liste 
der  Pfl.  des  Berges  Areskuta  enthält.  Mehrere  der  Pü.  waren  für 
Jemtland  neu,  darunter  z.  B.  die  früher  nur  in  Herjedalen  bemerkte 
Umbilicaria  atro-pruinosa  Schär..  Der  Akad.  Adj.  Dahlbom  be- 
gleitete den  Vf.  auf  jener  Reise.  —  Prof.  Zetterstedt  machte 
auch  1841  e.  naturhist.  Reise  nach  Gottland:  auf  dieser  fand  er  auf 
dem  Thorsborg  Orobanche  Epithymiim  DC,  Fr.  Nov. 

Hr.  C.  F.  Nyman  stellte  1840  e.  bot.  Reise  auf  Gottland  an. 
Die  Erorebnisse  nach  s.   Abb.  darüber  s.  ob.  S.  412  iF. 

o 

Hr.  P.  C.  Afzelius  besuchte  1841  gleichfalls  Gottland  und 
er  hat  von  s.  botan.  Entdeckungen  Bericht  zu  geben  angefangen  in 
seiner  Dissert.  ,,Novitiae  Florae  Gottlandicae.  P.  I.  Praeside  G.  Wah- 
lenberg. Ups.,  1844."  Er  fand  auf  G.  Iris  sibir.^  Holcus  moIHs^ 
GJyceria  festuciformis  Heynh.  iPoa  f.  Host),  Bromus  erectus 
Huds. ,  Cuscuta  haJophyta  Fr.,  Ruppia  rostellata^  JJlmus  camp. 
y.  glabra  Fr.  (f/.  gJabra  Mill.) ,  C/.  jnontana  Sm.  &  y.  nitida 
Fr.,  Peüccd.^SiJaus,  Ramme,  nemorosus  BC,  lanug.^  tnarinusFr.^ 
Ononis  r e pens  ^ts^yar.  ü.  albo,  Otwbrychis  sativa^  Medicago  syU 
vestris  Fr.,  u.  a. 

Der  Mag.  u.  Akad.  Adj.  (für  Zool.),  Frh.  M.  VV.  v.  Düben 
zu  Lund  unternahm  1841  eine  botan.  Reise  auf  die  Scheeren  von 
Bohusiän,  dazu  unterstützt  durch  das  Knigge'sche  Stipendium  der 
Univ.  Upsala  CI66V3  Rdr.  Bco  auf  2  Jahre  vertheilt).  Von  s.  Ent- 
deckungen gab  er  dann  Nachricht  in  Lindbl.  Bot.  Notiser  1843, 
No.  4—6.  S.  49—54.,  65—76.,  81—95:  „Excursion  in  Bohusiän." 
[>  Flora  1845,  S.  346  f.] 

Der  Candidat  Frh.  G.  W.  v.  Düben  machte  1842,  mit  e.  Sti- 
pendium vom  Prof.  Zetterstedt,  e.  bot.  Reise  in  einigen  Gegen- 
den Schönens.  Er  entdeckte  dabei  neue  Fundörter  seltener  Pfl., 
Bot.  Jahrcsber.  über  1839  —  1842.  29** 
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z.  B.  von  üatiira  Stram.,  Alisma  ramme,  Geran,  lucidum,  Vicia 
dumct.,  Care.v  vlrens,  u.  a.  (Lindbl.  ß.  Nofis.  1842.) 

Der  Doceiit  Mag.  J.  E.  Areschoug  bereisete  1841  in  Gesell- 
schaft des  diin.  Algologen  Capit.  v.  S  u  h  r  die  Scheeren  Bohusläns, 
haupts.  um  die  Algen  zu  untersuchen.  Von  solchen  wurden  viele 
als  neu  für  Schweden  befunden.  Hr.  Ar.  hat  nachher  ij»  s.  getrock- 
neten ,,AIgae  scandinavicae,''^  Fase.  I.,  II.,  III.,  zahlreich  auf  dieser 
Reise  gefundene  Arten  aufgenommen. 

Hr.  Carl  Hartman  jun.  reisete  1841  inHerjedalen  in  botan. 
Absicht.  Einige  dortige  Funde  wurden  in  Dr.  Hartman's  4te  Aufl. 
der  Skand.  Flora  aufgenommen  u.  in  Lindbl.  B.  Notiser  1842, 
S.  63.,  mitgetheilt.  Draha  üipina  L. ,  bisher  nur  in  Torneä  -  und 
Lulea-Lappmark  gefunden,  wurde  an  der  N  W.-Seite  des  I>Iidtäk!äppen 
bemerkt,  was  gewiss  ihr  südlichster  Punkt  in  Schweden  ist.  Bryum 
elongatum  Hn.  Skand.  Fl.  ed.  4.  ist  n.  sp.,  gefunden  am  Funnesdals- 
berge  von  Hartman  jun.,  welcher  auch  in  Hdsingland  im  Ksp.  Mo 
Gijmnost.  gvaniforme  Hn.  sen.,  Thnmia  austriaca ,  Conostomum 
har.,  Junijerm.  Porella,  u.  v.  a.  bemerkt  hat.  1842  reisete  H.  jun. 
auch  nach  Gottland,  und  kam  zu  manclien  Seltenheiten,  z.H.  Ery. 
eochJearlforme  Hn.  Skand.  Fl.,  n.  sp.,  auf  Fels  am  Tragling-Moore 
i,  Ksp.  Etelhem;  Br.  cinclidioides  auf  d.  Stormholm  im  moorigen 
See  Fardume,  u.  a.,  deren  gleichfalls  in  Hn.  Sk.  Flora  4r.  Aufl.  ge- 
dacht ist. 

Hr.  J.  Angströni  machte  e.  botan.  Reise  in  die  Gebirge  Jemt- 
lands  und  die  Gebirgsgegend  südlich  von  Drontheim,  wozu  er  200 
Rdr.  Bco.  Unterstützung  von  der  K.  Societät  der  Wissensch.  zu 
Upsala  erhielt.  Die  Resultate  kommen  wahrscheinlich  in  die  Ver- 
handll.  jener  Societät. 

Der  Apoth.  K.  F.  Thedenius  erhielt  1842  das  Reise- Stipen- 
dium der  Kön.  Akad.  d.  W.  (400  Rdr.  Bco.)  zu  e.  Reise  in  die  Ge- 
birge von  Herjedalen  [62»— 63»  Br.]  u.  Jemtland  [03»  bis  jen- 
seit  64*^.]  Er  hat  nachher  der  Akademie  e.  Reisebericht  ein- 
gereicht: aus  diesem  folgt  hier  ein  Auszug.  Hr.  T  h.  reisete  im 
Anfanoe  des  Sommers  zur  See  nach  Söderhamn  u.  von  da  nach 
Herjedalen.  Beim  Dorfe  Kolsätt  am  Ljusne-Elf  am  Eingänge  Herje- 
dalens  untersuchte  er  8  Tage  lang  die  Flora  dieses  südlichsten  Stri- 
ches. Die  Gegend  ist  waldig  u.  voll  Moore,  jedoch  für  Getraidebau 
die  ergiebigste  in  der  Provinz.  Von  den  Höhen  in  u.  um  K.  sieht 
man  das  über  12  deutsche  Meilen  entfernte  Sän-Gebirge  bei  Hede, 
Der  gegen  10  M.  breite  Wald,  der  den  bebauten  Theil  Helsinglands 
[östl.  V.  Herjed.]  von  diesem  Theile  Herjedalens  trennt ,  sperrt  von 
Herjed.  viele  Pflanzen  ab:  indess  fand  der  Vf.  doch  manche  Arten, 
die  vorher  nicht  daselbst  bemerkt  w^aren ,  z.  B.  um  Kolsätt  Drosera 
longif.  u.  intermedia^  Rh.  Frangula,  Juncus  supinus ,  Ranunc. 
lappon.,  Viola  epipsila,  die  in  Herjed.  gemein  ist:  diese  kommt 
auch  in  Helsingland,  Jemtl.  u.  in  Nedalen  in  Norwegen  vor.  Als 
seltnere  Pfl.  sieht  mau  bei  Kolsätt    sonst  Care.v  tenuiflora  u.  vagi- 
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natOj  Salia^  myrüUoides  ^  Splachmim  riihr,,  Jungerm.  liunzeana. 
—  Darauf   untersuchte  der  Vf.    e.  Woche    lang    die  Gegend    um  d. 
Gasthof  r^iisvatten  unweit  Svegs  Kirclie.     Hier  baut  man  jetzt  ziem- 
lich   viel   Gerste ,    auch    etwas  lloggen.      Die   Ufer    der  Ljusna  sind 
grösstentheils    steil    u.    haben   Sandboden.      Th.    fand    hier    folgende 
südlichere,    bis  dahin  dort  nicht  bemerkte  Pfl. :    Lithosp.  arv.^    Gle- 
choma^  ßlj/rica  Gah,  Botrychium  rutac. ;  dazu  ßetula  puhesc. .  — 
Weiter  reisete   T  h.   nach  Lill  -  Herrdal ,    die  vom  Bauer   Bang  ange- 
legte Khabarberpflanzung   zu   besehen,  über  deren  Beschaffenheit  T  h. 
auch  an  die  K.  Akadenjie  d.   W.  berichtete.      Bang    hatte    zu  dieser 
Pflanzung  lange  Zeit  hindurch    von    der  Akademie    jährlich    25  Rdr. 
Bco.  Unterstützung   erhalten,   die  Zahl-ung  derselben   aber  nach  Bärig's 
Tode  aufgehört.  —   Auf  dem  Utberg  beim  Dorfe  Viken,   etwa  10  d. 
Meilen  wes(L  v.  Sveg,  war  Echinospernmm  deflexum  häufig.    Fer- 
ner vi'uchsen  dort  Erigeron  elongatushed.,  Care.T  aJpina  u.  tenui- 
/'ö/.,   Timmia  austr,,  Ery.  Zierii,  u.  a. ;    desgl.   die  vorher  nicht  in 
tlerj.  gefundenen   Trit.  cmiin.  ^    Ciirex  digit.  u.  Fimhriaria  piJosa 
Tayl.,  N.  ab  E.     {ßlarch.    tenelhi  Retz. ,    non  L.).    —    Beim  Dorfe 
Längäs,  3V2  d.  Meilen  W.   \ov\   Viken  ,   hört  der  Fahrweg  auf  u.  es 
bleiben   nur  Reitwege  nach    dem  7  M.    westlicher    liegenden   Funnes- 
dal^n.      Der  Vf.    nahm  indess  e.   andern   Weg  dahin,   über  das  Lill- 
fjäll,  wo  die  gewöhnlichsten  Alpenpfl,    vorkamen.     —     In  Funnes- 
dalen   brachte  T  h.  3  Wochen  zu.    Vorzüglich  besuchte  er  die  Berge 
u.  Hochgebirge:    Funnesdalberg,    Ormaru ,  Skarffjäll  ,    Flottafjäil  und 
Hamrafjäll.      Hier    kommen    vor    Veron.    saxatüis ^    Poa    Gaudini^ 
Agrostis  horeaUs  u.  rupestris  ^  Primula  stricta^  Convall.  vertic.^ 
Jtincus   higlumis   u.    castaneus ,   Luz.  arcuata ,    Epü.  alpin,   sec. 
Fries,  Ändrom.  hypnoides.  Saxifr.  caespit.^  cermia,  nivalis,  rivuL^ 
opposiüf.,  Ahine  hiflora  u.  strida,  Bi^yas  oct..  Ran.  aconitif.  u. 
pygmaeus,  Pedic    Oderi  ^  üraha  hirta^    Cardam.  helUdif.^    Erig. 
unifl.^  alpin,  u.  elong.,  Gnaph.  alpin.,  Care.r  capitata,  rup.,  atrata, 
saxat.  L.  sec.  Recent.  ipuUa  Good.)  u.  ustulata,  Sali.T  lanata  u. 
Arhusc,  Potypod.  aJpestre,  u.  viele  seltnere  Moose;    u.  als  neu  für 
Herjed.:  Erys.  hieracif,  Hierac.  prenanthoid.,  Carex  Heieonastes 
u.  Betula  humilis.   —  Hierauf  zog  der  Vf.  beiVallarne  vorbei  nach 
dem  über  der  Nadeiholzgräiize  liegenden  Midtä-dalen.    Er  untersuchte 
hier  eigentl.   2   von   den  das   Midtä-Thal   umgebenden   höhern   Bergen: 
die  M  i  d  täk  1  äppar.    Auf  diesen  wachsen  Avena  siihspicata,  Trit. 
violac,  Diapensia,  Gent,  glac.,  Juncus  arct.,  Saaijr.  eontroversa 
iadscend.  L.)  gelbblühend,  Ran.  glac,   Draha  alpina,  Phaca  fri- 
gida,  Oxytropis  lappon.,  Chamorchis  alpina,  Care.v  Microglochin, 
Cohresia    caricina,    scirpina    (neu   f.  Herjed.),    Rhodiola-,    Enca- 
lypta  alp.,    Didymodon  spathnlatus,    Aulacomn,  turgid.,  Brymn 
hymenophylloides.    —    Vom   Midtä  Thale  über  den  untern  Theil  des 
Axhög  u.  durch's  Skärvags-Thal,  wo  an  e.  Bache  u.  in  Moor  Care.T 
vesic.    var.    oder  vielleicht  eigne  Art,    nach  Ljungdalen.      Von  hier 
nach  dem  He  lag  s  •  Gebirge,  das  etwa  4V3  M.  westlicher  nahe  den 
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Gränzen  gegen  Jemtland  u.  Norw.  liegt.  In  dieser  unbewohnten 
Gegend  brachte  der  Vf.  e.  Woche  zu,  die  Nächte  in  e.  Hütte,  wel- 
che die  Bauern  des  Ljungdal,  zur  Zuflucht  bei  Unwetter  im  Winter 
bei  ihren  Reisen  nach  Drontheim,  dort  hingebaut  haben.  Von  dieser 
aus  machte  der  Vf.  Excursionen  nach  den  nahen  Hehtgs-Stötar  [wörti. : 
H.-Mörserkeulen].  In  dieser  Gegend,  ,. deren  niedrigster  Theil,  der 
an  dem  (dann  nach  Drontheim  hinabtiiessenden)  Nea  Elf ,  hoch  über 
der  ßirkengränze  liegt",  kommen  mehrere  Ptl.  der  Hochgebirge  bis 
„tief  in's  Thal  herab''  vor,  z.  B.  Saaifr.  rivularis^  Ran.  glac.  u. 
pygtnaeus,  Chamorchis  alp.,  obige  Carex  vesic.  var.  (wie  im 
Skärvagsdal),  SaWv  pyren.  u.  Ä.  polaris,  letztere  neu  für  Herj. 
Jungerm.  Bhjttii  wuchs,  m.  Fructif.,  an  allen  Bachrändern.  Höher, 
im  Thale  zwischen  den  Stötar  selbst:  Aha   alpina. 

Nun  wanderte  der  Vf.  noch  2  d.  Meilen  westwärts  zur  norweg. 
Gränze,  zu  e.  andern  Alpenhütte,  der  Bischofs-Stuga ;  in  dieser  Ge- 
gend war  er  3  Tage.  Am  nahen  Flüsschen  u.  in  e.  Moore  daneben 
fand  er  Carex  rotundata,  für  Herj.  neu.  SalLr  pyren.  u.  polaris 
waren  in  dieser  Gegend  häutiger  als  anderwärts  in  Herj.,  trugen 
auch  Früchte.  Manche  seltnere  Moose.  —  Von  hier  aus  wollte  T  h. 
die  [an  5400'  oder?  5655'  hohen]  Syl-Fjälle  besuchen.  Um  zu 
diesen,  stark  iy<j  M.  von  d.  Biskopsstuga  entfernt,  nicht  von  dieser 
aus  täglich,  hin  u.  zurück  über  weite  Moore  u.  tiefe  Bäche,  wan- 
dern zu  müssen,  begab  er  sich  über  die  Gränze  nach  e.  norweg. 
Baude,  die  zur  Zeit  des  Heumachens  von  Leuten  aus  Stuedalen  be- 
wohnt wird.  Von  hier  aus,  nur  1  starke  d.  Meile  von  den  Sylfjäl- 
len,  u.  bei  gangbarem  Wege,  machte  T  h.  Wanderungen  in  verschie- 
dene Theile  des  Gebirgs  bis  zum  Flüsschen  Fisk  ä  u.  um  d.  Ojesands- 
See.  Die  Flora  dieser  Gegend  war  fast  dieselbe  wie  auf  den  He- 
lagsstötar  u.  um  diese,  doch  ,,da  der  Fuss  desSyl-Fjäll  sich  auf  der 
norweg.  Seite  etwas  unter  die  ßirkengränze  senkt,  so  kommen  hier 
einige  der  Gebirgspflanzen  niedrigerer  Gegenden  vor:  Ramme,  aco- 
nitif.,  ConvalL  vertic,  Cornus  suecica  u. ,  neu  für  Norw.,  Viola 
epipsila.'^  An  mehrern  Stellen  um  die  Gegend  des  Helags-Gebirges 
u.  in  derselben  traf  der  Vf.  dicke,  wenig  vermoderte  Stämme  von 
Rothtannen  in  den  Gebirgsmooren  liegend  an,  u.  zwar  mehrere  Hun- 
dert Fuss  über  der  jetzigen  Gränze  der  Nadelhölzer.  Im  hohen 
Thale  Ekorn  dörren  zwischen  dem  grossen  u.  kleinen  Syl  [wörtl. 
Pfrieme]  fand  T  h.  Königia  isl.^  neu  für  Schwedens  südlichere  Hoch- 
gebirgsgegenden. —  Er  musste  nun  in's  Ljungdal  zurückkehren,  um 
Wegweiser  über  das  Gränzgebirge  nach  Jemtland  zu  bekommen; 
gieng  dann  gerade  nordwärts  zu  e.  Lappen-Colonie  (Tunris-Lappen) 
am  Valöj-See:  hier  wuchs  Vahlodea  atropurp.  am  Ufer;  reisete 
alsdann  über  den  Fuss  der  hohen  u.  schneereichen  jemtland.  Gebirge: 
der  Smällhögar  u.  des  Herrängs- Skal  um  zum  (See)  Ottsjö  zu  ge- 
langen: hier  wuchsen  als  für  Jemtland  neu:  Vahlodea  atrop.^  Cha- 
morchis alp.  u.  Polypod.  alpestre\  ausserdem  auch  Aira  alpina^ 
Agrostis  rup.^    Juncus  castan.^    Pedic.  Öderi^  u.  a.     Die  Gegend 
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war  äusserst  öde  u.  niemand  pflegte  diesen  6  M.  langen  Weg  zu 
passiren;  es  bedurfte  des  Compasses  ii.  oft  kam  man  an  tiefe  Moore 
u.  Ströme,  daher  es  fast  Tag  u.  Nacht  liostete,  um  von  jenen  Lap- 
pen zu  einer  Coiome  in  e.  Thale  lV<j  M.  südlich  vom  Ott  See  zu 
gelangen.  —  Von  letzterem  (dem  Ottsjö)  selbst  sagt  T  h. ,  man 
könne  an  e.  Stelle  hindurch  waten,  obschon  er  hier  Vs  d.  Meilen 
breit  sei;  auch  Th.  that  es,  wobei  zwar  das  Wasser  zuweilen  so 
hoch  gieng,  dass  die  Sachen  auf  den  Pferden  in's  Wasser  tauchten. 
Vom  Ottsjö  führt  ein  4  V3  M.  langer  Fussweg  zur  Landstrasse  ,  die 
dem  Wasserlaufe  des  Are  folgt.  —  Wer  die  Gebirge  sehen  will, 
kann,  wie  der  Vf.  sagt,  am  bequemsten  zur  Areskuta  [s.  vor. 
JB.]  reisen:  obgleich  dieses  Gebirge  nicht  das  Grossartige  habe,  wie 
z.  B.  die  Helagsstötar  oder  die  Sylfjälle,  könne  doch  Areskutan  [das 
Schluss-n  ist  hier  der  Artikel:  die]  mit  ihren  Umgebungen  e.  deut- 
lichen Begriff  von  Gebirgsnatur  geben.  Der  Areskuta  fehlen  indess, 
wie  d.  Vf.  sagt,  obgleich  sie,  4844'  [schwed.  Fuss,  nach  Carpelan 
„4585^'  (rheinl.?),  u.  Zetterstedt  4428  par.Fuss]  ü.  d.  M.  hoch  ist, 
grossentheils  die  weiten  u.  wüsteneiartigen  Gebirgsmoore,  die  eine 
wahre  Gebirgsgegend  auszeichnen.  Areskutan  ist  das  besuchteste 
Gebirge  in  Schweden  u.  ihre  Flora  wohlbekannt  [Verzeichn.  i.  vor. 
JB.].  Zwar  fehlen  hier  mehrere  Pfl.  höherer  Gebirge,  die  auf  vie- 
len andern  h.  Bergen  in  Herj.  u.  Jemtl.  vorkommen;  aber  es  finden 
sich  hier  mehrere  südliche  Pflanzen  ,  die  gewöhnlich  in  etwas  süd- 
lichem Gränzen,  z.  B.  innerhalb  Helsinglands,  bleiben.  —  Am  Ten- 
See  u.  Ten  Wasserfalle,  3  d.  Meilen  NW.    von  d.  Areskuta,    fand 

Th.    Viola  epipsila^  für  Jemtl.  neu. Auf  der  Rückreise  blieb 

der  Vf.  einige  Tage  zu  Ostersund  u.  machte  umher  Ausflüge.  Auf 
der  Insel  Frösö  wuchsen  Epiloh.  lineare  u.  Trit.  caninum:  letzte- 
res ist  in  Jemtl.  selten.  Nahe  bei  Ostersund  Orobus  vernus  und 
Cypripedium  Calc.  —  Nach  diesem  erlaubte  die  Eile  keine  Excur- 
sionen  mehr,  ßicranujn  squarrosum  wuchs  in  e.  Graben  am  Wege 
an  d.  Gränze  zw.  Jemtland  u.  Medelpad.  —  Uebrigens  hatte  der  Vf. 
auch  Insecten  u.  Conchylien  auf  d.  Reise  gesammelt. 

Ausserdem  sind  in  den  letzten  Jahren  noch  viele  Entdeckun* 
gen  für  Schwedens  Flora  gemacht  worden.  Die  meisten  derselben 
sind  bereits  in  des  Prof.  Fries  Novitiarum  Florae  suecicae  Man- 
tissa  altera  u.  Mant.  tertia  [s.  ob.]  u.  in  Dr.  Hartman's  3ter  u. 
4ter  Aufl.  seiner  Skandin.  Flora  aufgenommen  u.  besprochen.  Zu- 
gleich theilte  Adj.  Lindblom  in  s.  Bot.  Notiser  1839—42  Nach- 
richten mit  über  1)  die  in  diesen  Jahren  in  Schweden  gefundenen 
für  Seh.  noch  neuen  Gewächse,  2)  neue  Fundörter  seltnerer  Arten, 
3)  erweiterte  Kenntniss  der  Verbreitung  gewisser  Arten  im  Lande. 
Die  wichtigsten  Funde  wurden  schon  oben  in  den  Auszügen  aus 
Fries's  u.  Hartman's  Werken  berührt  "•"•';. 

*)  Lindblom's  Bot.  Notiser.  1840.  No.  10.  S.  175  f.  —  1841.  No.  7., 
8.,  10.  S.  143  f,  158—160.,  196  f.  —  1842.  No.  1.,  3.,  7.,  9.,  10.  S.  16.,  63., 
127.,  f.,  160.,  175  f. 
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Der  Ingenieur  Wahlherg  reisete  1838  nach  dem  Cap  d.  g. 
H.,  um  für  das  naturhistorische  Reichs-Museum  in  Stockholm  Thiere 
aller  Classen  zu  sammeln.  Er  hat  seine  Aufmerksamkeit  auch  auf 
die  dortige  reiche  Flora  gerichtet  u.  2  Sammlungen  capischer  Pflan- 
zen an  die  K.   Akademie  d.   W.   heimgesandt. 

Der  Akad.  Adjunct  Mag'".  J.  Gr.  Agardh  unternahm  im  Herbste 
1840  eine  bot.  Reise  durch  Deutschland  nach  Italien  u.  Frankreich, 
haupts.  um  die  Algen  zu  untersuchen.  Er  hat  dann  in  mehreren 
grössern  u.  kleinern  Arbeiten  die  Resultate  dargelegt.  Seine  1842 
zu  Paris  erschienene  Schrift  .^ÄUjae  maris  mediterr.  et  adriatici^^ 
&c.  [s.  ob.  S.  23  f.]  ist  besonders  wichtig  für  die  Wissenschaft,  be- 
sonders in  Betreff  der  Flora  Frankreichs.  Er  kam  1842  nach  Schwe- 
den zurück. 

Dr.  Regnell  reisete  im  Herbste  1840  nach  Brasilien  ab.  Er 
blieb  zü  Rio  de  Janeiro  längere  Zeit,  während  welcher  er  die  Flora 
der  Unigegend  studirte.  Nachher  nahm  er  eine  Anstellung  als  Arzt 
zu  Villa  Caldas  in  Minas  Geraes  an.  Dort  hat  er  viele  Excursionen 
gemacht,  hat  auch  der  K.  Akademie  d.  W.  eine  grosse  Sammlung 
brasilischer  Pflanzen  geschenkt. 

Mag.  Widgren  reiste  im  Herbste  1841  nach  Brasilien,  u.  er 
hat  von  da  der  Akademie  d.  W.  2  schöne  Sammlungen  von  Pflanzen 
der  Gegend   von  Rio  Janeiro  übersandt. 

V.  Linne's   Briefe  an  Jacquin  d.   ä s.  ohenf  S.  330.  —  Ein 

Brief  Linne's  d.  ä.  vom  9.  Nov.  1772  an  den  Director  der  ostind. 
Comp.  Malm  zu  Gothenburg  steht  in  Lindbl.  Bot.  Notiser  1839, 
No.  2.  S.  13.  abgedruckt.  Er  enthält  Danksagungen  für  einen  durch 
Malm  ihm  übersandten  Brief  von  Dr.  Sparrman  vom  Cap.  —  In 
der  schwed.  Stats-Tidnhuj  [Zeitg.]  v.  1840,  No.  2öl  —64  u.  266 
stehen  7  bisher  ungedruckte  Briefe  Linne's  d.  ä.  aus  d.  J.  1728, 
29,  30,  31  u.  1732  an  den  Archiater  Killan  Stobäus,  u.  ein  Brief 
an  d.  Archiater  Abr.  Back  vom  J.  1776:  der  letztere  war  schon 
gedruckt  in  des  Bischofs  Agardh  akadem.  Programm  Antiqultates 
Linnaeanae.  Die  Briefe  enthalten  des  Verfassers  Ansichten  in 
verschiedenen  Zweigen  der  Wissenschaft,  so  wie  wissensch.  Nach- 
richten *). 

Ein  Ungenannter  schrieb  e.  Abhandlung  über  „  C.  G.  Rafn's 
Verdienste  um  die  Flora  Scandiuaviens"    als  ,,e.  Beitrag  zur  Litera- 


*)  Die  Redaction  der  schwed.  Staatszeitung-  sagt,  sie  habe  Abschriften  von 
zu  verschiedeneil  Zeiten  geschriebenen  Briefen  des  Archiater  von  Linne  er- 
halten u.  zwar:  8  an  Stobäus,  aus  d.  J.  1728—32;  1  an  den  Hist.  nat.  Chem. 
&  Oecou.  Prof.  A.  J.  Retzius,  datiit  IG.  Nov.  1770;  u.  1  an  Back  vom  5. 
Dec.  177Ü.  —  Davon  erschienen  in  der  Zeitung-  nur  7  an  Stobäus  u.  der  an 
Back;  von  jenen  7  ist  der  5te  nur  c.  Fragment,  von  gleichem  Datum  wie  No. 
4.:  üpsala,  d.   1.  Sept.  1730.    Die  ersten  6  an  Stobäus  sind  aus  „üpsala"  v.  §; 

Nov.  1728  bis  12.0ct.  1731 ,  der  7te  (in  No.  2(J6.  der  Staatszeit.,  16.  Nov.) 

ist  datirt:  „Lapon.  jiuj.  d.  12.  Juni  1732.«'  —  A  n  m.   Der  Brief  an  Back  ist 
gewiss  Linne's  allerletzter  Brief. 
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turgeschichte."  *)  Er  meint,  Rafn  sei  der  Erste  gewesen,  der  die 
Pflanzen  -  Physiologie  ,,in  vaterländischem  nordisch  Linneiscliem  Gei- 
ste^'  dargestellt;  in  seiner  DanmarliS  og  Holstens  Flora  seien  die 
Beobachtungen  durch  Naturanschauung  dictirt  und  Rafn  sei  als  der 
erste  scandinavische  Botaniker  anzusehen ,  welcher  nach  Linne  die 
nordischen  Pflanzen  kritisch  behandelt  hat.  Davon  suchte  der  Vf. 
aus  Rafn's  Werke  mehrfache  Beweise  darzulegen. 

Prof.  IVlag^  J.  W.  Zetterstedt  wurde  d.  7.  Dec.  1839  von 
Sr.  Maj.  dem  Könige  zum  Oeconomiae  pract.  &  Botanices  Professor 
an  der  Köiiigl.  Universität  in  Lund  ernannt  u.  in  Folge  dessen  ver- 
fasste  der  Rector  Prof  C.  J.  Schlyter  ein  Programm""')  zu  Hrn. 
Zett  ersted  t 's  Introduction  als  Professor  d.  7.  Febr.  1840,  an  wel- 
chem Tage  Hr.  Z.  eine  Antrittsrede  über  Wanderung  (Migration) 
der  Pflanzen   hielt. 

In  dem  Programme  "*""'■)  spricht  Prof.  Schlyter  vom  botanischen 
Studium  als  Lehrgegenstand  bei  der  Universität  zu  Lund.  —  Nach 
den  akadeni.  Statuten  sollte  einer  der  Proff.  der  Medicin  auch  die 
Bot.  vortragen ,  wahrscheinlich  in  Bezug  auf  Materia  medica.  L  J. 
1G88  schenkte  König  Carl  XI.  der  Universität  den  Herrensitz  Lun- 
dagärd,  u.  man  beschloss  I6S9,  dass  der  zu  dieser  Besitzung  gehö- 
rende Kräutergarten  zu  einem  botan.  Garten  eingerichtet  u.  unter 
Aufsiebt  des  Prof  der  Medicin  gestellt  würde.  1728  ward  e.  Pro- 
fessur der  Philüsophia  naturalis  u.  Physica  experimentalis  gestiftet, 
in  welche  der  Prof.  Dr.  Kilian  Stobäus  eingesetzt  ward,  und  als 
dieser  1732  die  Historiarum  Professio  übernahm,  wurde  Dr.  Har- 
mens  zum  Philosophiae  experimentalis  Prof.  u.  1735  auch  zum  Me- 
dic.  Prof.  ernannt.  Darauf  wurde  eine  Oeconomiae  Professio  ge- 
schaffen: diese  erhielt  zuerst  der  iVdjunct  J.  H.  Burmester,  1750. 
Dieser  Professor  sollte  nach  der  Instruction  auch  Zoologie  u.  Botanik 
lesen.  Der  Kanzler  der  Univ.  Graf  Job.  Gyllenborg  schlug  nach- 
her die  Stiftung  einer  Professur  Historiae  naturalis  vor;  es  fehlte 
aber  an  Geld  dazu  ;  statt  dessen  wurde  ein  Praefectus  Horti  bot.  an- 
geordnet, weicher  e.  Instruction  erhielt  ,,in  der  Weise,  dass  er  dem 
Medicinae  Prof.  ordin.  keinen  wirkl.  Eintrag  in  der  Verwaltung  sei- 
nes Amtes  thun  konnte."  Für  diese  Anstellung  sollte  das  Gehalt 
aus  dem  Manufactur-Fonds  genommen  werden,  u.  es  erhielt  dies  Amt 
der  Med.  Adj.  Mag^.  E.  G.  Lid  heck,  welcher  zugleich  sein  Ad- 
juncts-Gehalt  geniessen  sollte.     Laut  Instruction  sollte  der  Praefectus 


*)  Lindblom's  Botaniska  Notiser.  1841.  No.  9.  S.  161—166. 
**)  Till  bivistande  af  den  höglidlighet  hvarmed  Professom,  Akademi- Secre- 
teraren,  Riddareii  af  kongl.  Wasa  Orden,  Ledamoten  af  kongl.  Wetenskaps- 
Academien  Herr  Magister  Job.  Wilh.  Zetterstedt  kommer  att  inställas  i  sitt 
ämbete  säsom  Professor  i  Botanik  och  Economi,  inbjndas  Vetenskapernas  Be- 
skyddare,  Idkare  och  Vanner  vördsamt  och  väniigeu  af  kongl.  Carolinska  Aka- 
demiens  Rector  Carl  Joh,  Schlyter.  Lund,  Akad.  Bocktryk.,  1840.  6  S.  Fol. 
[Der  Feier  beizuM  ohnen  ,  womit  ...  Hr.  Z.  in  sein  Amt  als  Prof.  eingestellt 
werden  soll,  werden  Beschützer,  Arbeiter  u.  Freunde  der  Wiss eingeladen...] 
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Horti  auch  die  Maulbeer-PIantagen  in  Schonen  beaufsichtigen  u.  all- 
gemeine Vorlesungen  über  Naturgeschichte,  besonders  Botanik,  hal- 
ten, sowie  privatim  Zool. ,  Mineralogie  u.  Probirkunst  lehren.  Der 
Adj.  Lidbeck  wurde  nachher  aut  Antrag  der  Stände  1756  zum 
Historiae  natur.  Prof.  ernannt,  dabei  zum  MitgÜede  der  pliilosoph. 
Facultät  u.  zum  Director  der  Plantagen  in  Schonen  mit  Gehalt  aus 
d.  IVIanufactur-Fonds.  Nachdem  darauf  die  4te  Professur  d.  Theolo- 
gie eingezogen  u.  die  i.  J.  1765  gestiftete  Professur  der  Chemie  mit 
der  Medictnae  et  Physices  experimentalis  Professio  vereinigt  worden, 
wurde  die  der  Historia  natur.  1765  im  ßtat  der  Universität  aufge- 
führt, u.  festgesetzt,  dass  die  Oeconomiae  Professio  bei  Vacanz  da- 
mit vereinigt  werden  sollte.  Diese  V^ereinigung  erfolgte  1786,  als 
der  Oecon.  Prof.  Dr.  C.  B.  Trozelius  den  Abscbied  erhielt,  u.  Prof. 
Andr.  Job.  Ret  z ins,  welcher  schon  lange  designatus  Historiae  natur. 
Prof.  gewesen,  wurde  1767  introducirt;  aber  Lid  heck  blieb  ferner 
in  seinem  Amte  u.  wartete  dessen  bis  1795,  wo  er  Dienstfreiheit 
für  seine  übrige  Lebenszeit  erhielt.  Nach  dem  Tode  des  Med.  & 
Chem.  Prof.  Dr.  C.  Wollin  wurde  1798  die  Professur  der  Chemie 
mit  der  der  Hist.  nat.  &  Oecon.  vereinigt.  1812  erhielt  Prof.  Ret zi  us 
beständige  Dienstledigkeit,  als  die  Hist.  nat.  Oec.  &  Chem.  Professio 
in  3  Professuren,  eine  der  Chemie  u.  Physik,  eine  der  Naturgeschichte 
(oder  richtij(er  der  Zoologie)  u.  eine  der  Bot.  u.  praktischen  Oeko- 
noniie  getheilt  wurde:  zu  deren  ersterer  Adj.  Engeström,  zur  2ten 
Adj.  Fallen  u.  zur  3ten  Adj.  C.  A.  Agardh  als  Prof.  ernannt  wur- 
den. Als  endlich  Prof.  Agardh  zun»  BIsahof  in  Carlstad  berufen 
worden  u.  Prof.  u.  Demonstr.  Mag'.  El.  Fries  zum  Oecon.  pract. 
Professor  zu  Upsala  ernannt  ward,  blieb  die  Botanices  &  Oecon.  Pro- 
fessio 5  Jahre  ledig,  bis  der  Akad.  Secret.  Prof.  Zetterstedt 
zum  Inhaber  derselben  ernannt  wurde. 

Zum  Schlüsse  dieses  Programms  hat  Prof.  Zetterstedt,  nach 
gewöhnl.  Gebrauche  bei  der  Universität  Lund,  seine  Biographie  mit- 
getheilt,  worin  seiner  Verrichtungen  u.  naturhistor.  Reisen  erwähnt 
wird  u.  seine  Schriften  aufgeführt  sind 


I.  J.  1839  wurde  Mag»^.  J.  Erb.  Areschoug  zum  Docenten 
der  Bot.  an  der  K.  Universität  in  Lund  ernannt;  u.  1841  war  der- 
selbe nach  Gothenburg  als  Lehrer  der  Naturgeschichte  am  Königl. 
Gymnasium   berufen. 

1840  d.  14.  Jan.  wurde  Mag.  Joh.  P.  Arrhenius  zum  Do- 
centen der  Bot.  an  der  K.   Universität  in  Upsala  ernannt. 

1839  d.  4.  Juli  wurde  Prof.  Mag.  El.  Fries  zum  Ritter  des  K. 
Nordstern-Ordens  ernannt:  1842  im  Jan.  Prof.  Dr.  P.  F.  VVahlberg 
zum  Ritter  des  K.  Nordstern- Ordens.  —  Der  Propst  L.L.L äs tadi  us 
ward  vom  Könige  von  Frankreich  zum  Ritter  der  Ehrenlegion  ernannt. 

[Der  Prof.  ord.  der  Bot.  u.  Naturgesch.  Dr.  Geo.  Wähle  n  be  rg 
übernahm  für  das  Studienjahr  18*V43  das  Rectorat  der  Universität 
zu  Upsala.] 
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Im  5.,  6.,  7.  u.  8.  Bande  des  biogr.  Lexicons  berühmter  Schwe- 
den kommen  Biographien  folgender  schwed.  Botaniker  vor:  im 
5ten  Bde.:  die  Biogr.  von  Prof.  Dr.  Petr.  Forskäl,  Prof.  Mag^. 
Joh.  Franken  ins,  Prof.  Magr.  El.  Fries,  Ass.  Dr.  Herrm.  Nico!. 
Grimm;  im  6ten  Bde.:  Prov.  -  Medicus  Dr.  Birger  Martin  Hall, 
Prov.-Med.  Dr.  C.  J.  Hartman,  Med.  Adj.  Dr.  Fredr.  Hassel- 
quist,  Prof.  Dr.  Joh.  Hedenborg,  Prof.  Mag^.  Sven  Hof,  Leib- 
arzt Dr.  C.  F.  Hoffberg;  —  im  7ten :  Prof.  Dr.  Petr.  Kalm, 
Stadt-Phys.  Andr.Kempe,  Bergralh  Eric  Laxmann,  Prof.  Dr.  Joh. 
Lee  he;  —  im  8ten  Bde  die  Biogrr. :  des  Prof.  Magr.  Andr.  L  i  d  bec  k, 
Prof.  Dr.  Sam.  Liljeblad,  Assess.  Dr.  Joh.  Lindestolpe,  Ar- 
chiater  Dr.  C.  von  Linne,  Prof.  Petr.  Löfling,  Probst  L.  L, 
Las  t ad  i  US  "). 

In  einem  zu  Lund  1842  von  M.  Körner  begonnenen  Werke 
über  „die  Professoren  der  K.  Caroiinischen  Akademie''-'"'')  kommen 
im  2ten  Hefte  Biographien  u.  Portraits  auch  folgender  Botaniker  vor: 
die  des  Archiater  Dr.  Kil.  Stob  aus,  des  Prof.  Mag.  A.  J.  Ret z  i  us 
u.  des  Prof.  Mag.  J.  W.  Zetterstedt.  Unter  den  Portraits  ste- 
hen ihre  Namen  der  eigenen  Handschrift  nachgebildet.  Die  Biogra- 
phien sind  vom  Historiarum   Docens  Magr.  Wetter  verfasst. 

In  Hooker's  Jotirn.  of  Botany  steht  in  Vol.  II.  p.  382—392. 
eine  vom  Prof.  Hook  er  verfasste  Biogr.  des  Prof.  Olof  Svvartz. 
Der  Vf.  ist  bei  seinen  Angaben  der  einzigen  ihm  bekannten  Biogr. 
Swartz's  gefolgt,  näml.  der  von  C.  Sprengel  geschriebenen  in  N.  Act. 
Acad.  Nat.  Cur.  X.  P.  I.  p.  XXIV  — XLI.  Dabei  hat  er  auch  5 
Briefe  von  Swartz  abdrucken  lassen:  einen  an  Palisot  de  Beau- 
vois  in  französ.  Sprache  vom  30.  Oct.  1805,  welchen  Dr.  Arnott  be- 
sitzt, u.  4  an  Hooker  selbst,  englisch,  vom  4.  Apr.  1811,  26.  Oct. 
1817,  9.  Febr.  1816  u.  Aug.  1818.  Hooker  hat  demselben  Bande 
s.  Journals  ein  schönes  lithogr.  Bild  Swartz's  beifügen  lassen :  dieses 
ist  von  dem  von  Hrn.  Ruckman  gravirten  Bildnisse  copirt ,  welches 
sich  in  Swartz's  erst  nach  s.  Tode  erschienenen  ^^ Adnotationes 
hotanicae^''  [von  Prof.  Wikst  r  öm  herausgeg.,  s. :  Jahresb.  üb.  1829., 
Linnaea  1830,  III.:  Lit.-B.  S.  87  f.]   befindet. 

Der  erste  Expeditions-Secrelär  u.  Kammerherr  Frh.  Ant.  Fredric 
Wrang  el,  geb.  auf  Nynäs  im  Ksp.  ()smo  in  Södermanland  d.  13. 
Juni  1786,  starb  zu  Stockholm  d.   1.  Febr.  1842. 


*)  Biographiskt  Lexicon  öfver  nanmkunniga  Svenska  Man.  Femte  Bandet. 
Upsala,  Leffler  &  Sebell.  1839.  —  VI.  B. :  Ups.,  Wahlström  &  L^stbom,  1840. 
—  VII.  B.  ..  1841.  —  VIII.  B.  1841.  8.  1  jedes  Heft  von  etwa  128  S.  kostet 
28  Skill.  Bco.] 

**)  Kongl.  Carolinska  Academiens  Professorer.  2dra  Haftet.  Lund,  1842. 
Lith.,  Tr.  och  Utgifvet  af  M.  Körner.  8. 

Bot.  Jal^rcsber.  über  1839—1842.  293' 
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Uebersicht  schwedischer  Gartenbau  SCHRIFTEN  aus 
DEN  Jahren  1^39— 1^4;?. 

In  den  letzten  Jahren  sind  mehrere  Handbücher  des  Garten- 
baues in  verschiedener  Ausführlichkeit,  von  grösserem  oder  geringe- 
rem Werthe,  erschienen. 

Von  einem  Werke  von  allgemein  anerkanntem  grossem  Ver- 
dienste, das  auf  eigne  Erfahrung  gegründet  ist,  näml.  des  Dir.  Lu  n  d- 
ström  Handbuche  des  Gartenb. ,  erschien  1841  schon -die  3te  Auf- 
lage *).  —  Diese  neue  Auflage  ist  überall  mit  neuen  Zusätzen  und 
Nachträgen  vermehrt  u.  ausserdem  sind  folgende  Abhandll.  hinzuge- 
fügt worden:  1.  ,,Von  den  Eigenschaften  e.  Gärtners  u.  vorberei-' 
tende  Kenntnisse  zur  Befähigung ,  seinen  Platz  recht  auszufüllen." 
2.  „Zeichnung  des  Weinkastens  u.  Beschreibung  der  Pflege  der  Wein- 
stöcke nach  d.  neuen  Methode.''  3.  ,, Zeichnung  u.  Beschreibung  von 
Orangeriegebäuden  nach  e.  neuen  Idee."  4.  ,, Monats- Plan  für  die 
Arbeiten  e.  Gärtners  in  jedem   Monate''  .... 

Zu  üpsala  erschien  von  e.  Ungenannten  ein  „Handb.  d.  schvved. 
Garten-  u.  Blumen-Cultur'' *=:=}.  Es  hat  die  3  Abtheill.:  I.  Gartenbau 
im  Allgem. .  II.  Gewächse,  die  für  den  Haushalt  angebaut  werden  : 
1.  Krautartige  oder  sog.  Küchengewächse;  2.  baumartige,  die  unsern 
Winter  aushalten.  III.  Zierpflanzen:  1.  im  Freien,  2.  in  Häusern 
oder  im  Zimmer  zu  ziehen.  —  Dieses  Buch  scheint  e.  Bearbeitung 
nach  andern  Schriften,  ohne  eigne  Erfahrung,  zu  sein,  u.  da  hierzu 
Lundström's  obiges  Werk  gar  viel  benutzt  worden  ist,  so  gab 
dies  Anlass  zu  mehreren  Recensionen  im  Aftonhladet  [Abendbl.] 
1842  d.  6.  Mai  No,  102.  \x.  Dayluß  AUehanda  [tägl.  Allerlei]  1842, 
17.  u.  20.  Mai,  No.  110.  u.  113. 

Uebersetzt  wurde  aus  d.  Deutschen  oder  ,,  bearbeitet"  J.  A.  F. 
Schmid  t's  „der  kleine  Hausgärtner"  nach  dessen  4ter  Auflage**'-').... 
—  Man  muss  sich  wundern,  wie  dieses  Buch  in  Deutschland  4  Auf- 
lagen erleben  konnte.  Die  Anordnung  ist  verworren  u.  der  Stoff 
nicht  genügend  bearbeitet.  Mit  etwas  Sorgfalt  u.  Beurtheilung  hätte 
der  Uebersetzer  dem  abhelfen  können. 

Von  P.  C.  Bouche's  ,, Fenstergarten"  kam  e.  2te  Auflage  der 
schwed.  Uebersetzung  heraus  u.  zwar  diese  nach  der  6ten  deutschen 
Aufläget).     Die  Iste  schwedische  erschien   1834. 


*)  Handbok  i  Trädgärd^^-f^kötsehi    af  Anders  Liind  ström.     Tredje  Upp- 
lagan.     Stockh.,  1841.  Tryckt  hos  P.  A.  Norstedt  &  S.  XXIII.  u.  490  S.  gr.  8. 

*"")  Handbok   i  Svenska  Trädg-ärds-  och  Blomster-  Skötsehi.      Ofversedd  af 
L.  G    Laiirell.     Upsala,   1841.  8. 

***)  Haiidledning'  i  Tiädgä^ds  -  Skötselu,  ....  [bes.  f.  kleinere  Garten  u.  z. 
Ziehen  von  Bkimen  u.  Fruchtgewächsen  auf  Terrassen  i  Zimmer  u.  a.  Fen- 
stern ...  M.  l  Taf]  Nyköping,  Des  Reaux,  1841.  110  S.  8.  —  [E.  2ten  Th. 
des  Orig.  s.  i.  vor.  JBer.  S.  173.J 

f)  Fönster-Trädgärden,  eller  Anvisning    att    uppdraga,  odia  och  drifva  de 
mest  omtyckta  blommor  [die  beliebtesten  Bl.  zu  ziehen]  och  praktvaxter  i  fönster 
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Paxton's  Schrift  über  Georginen  -  Ciiltur  wurde  auch  über- 
setzt '•')•  Sie  gehört  zu  den  brauchbarsten  unter  den  vielen ,  die  es 
darüber  giebt.  [Deutsche  Uebers.  s.  ob.  S.  176.]  —  In  der  Einlei- 
tung werden  2  Schreiben  niitgetheilt :  vom  Frh.  AI.  v.  Humboldt  u. 
von  Adr.  v.  Jussieu.  Im  ersteren  erwähnt  v.  Humboldt,  wie  er 
1803  mit  Bonj)land,  beim  Herabsteigen  von  der  Hochebene  von  Mexico 
gegen  die  Südsee,  auf  e.  Art  v.  Wiese  6000'— 6800'  ü.  d.M.  öst- 
lich vom  Vulkane  JoruIIo  unweit  Pazcuaro  die  Georgina  vatiahilis 
gefunden,  blühend ,  aber  nur  4  bis  5  Zoll  hoch.  Früher  hatte  sie 
Cervantes,  Dir.  des  bot.  Gartens  zu  Mexico,  entdeckt  u.  Samen 
davon  schon  vor  1791  an  d.  Abbe  Cavanilles  in  Madrid  gesandt, 
welcher  dann  in  s.  Icones  T.  I.  p.  57.,  t.  81.  diese  seine  Dahlia 
pinnata  cGeorgina  variah.  Willd.  [was  Sprengel  in  ^^Georgia^^ 
verbesserte]  abbildete  u.  2  andere  Varietäten  oder  Arten  i.  J.  1794 
ebds.  T.  IH.  33.,  t  266.  bekannt  machte.  Nach  England  kam  die 
Pfl.  von  Madrid  aus  schon  1789;  sie  scheint  aber  bald  abgestorben 
u.  erst  1804  wieder  hingekommen  zu  sein.  Von  ihrer  Einführung 
in  Europa  gab  Thouin  Nachricht  in  Ann.  du  Mus.  (VHist.  n.  T. 
HI.  Als  V.  Humboldt  1804  nach  Eur.  zurück  kam,  fand  er  sie 
schon  in  botan.  Gärten  in  Frankreich  u.  England.  Humb.  u.  ßon- 
pland  vertheilten  den  Samen  ders.  in  Paris,  Deutschi.  u.  nach  dem 
Norden.  DeCandolle  nahm  1836  nur  3  Arten  v.  Dahlia  an: 
1.  Z>.  variahills  Desf.  Qnnnata  &  rosea  Cav.,  Georg  var.  W.), 
wovon  es  viele  Var.  giebt ;  2.  D.  Cervnntesii  Lag. ;  3.  />.  coccinea  Cav. 
Alle  sind  in  Mexico  zu  Hause.  Benannt  hatte  sie  Cav.  nach  dem 
schwed.  Bot.  Dr.  Andr.  Da  hl;  weil  aber  Thunberg  1792  e.  andere 
Gattung  auch  so  benannte,  änderte  Willdenow  die  erste  in  Georgina 
nach  d.  petersburger  Prof.  Georgi.  Cav.'s  Name  ist  aber  älter, 
darum  änderte  Persoon  Thunberg's  Dahlia  in  Trichociadns.  —  — 
Bei  Abhandlung  der  Cultur  spricht  der  Vf.  vom  Einflüsse  des  Kli- 
ma's  u.  des  Bodens,  von  der  Lage,  dem  Herausbringen  der  Georg. 
in's  Freie,  der  verschied.  Erziehungsweise  von  Spielarten,  der  kunst- 
mässigen  Behandlung,  Aufbewahrung  der  Wurzelknollen;  die  Haupt- 
Varietäten  werden  characterisirt.  Ein  Anhang  vom  Ueberwintern  der 
Knollen  ist  von  Fischer  in  Weimar  [aus  der  deutschen  Ueber- 
setzung] 

1842  erschien  e.  „kurze  Anweisung  zum  Treiben  von  Zwiebel- 
gewächsen, bes.  der  Hyacinthen,  im  Zimmer;  von  e.  Blumenfr. *''0. 
Sie  handelt  von   Wahl  der  Zwiebeln,  Legen  ders. ,    Behandlung    vor 


och  rum  ;  jemte  bibang,  iiinehällande  kortare  föreskrifter  för  blomsterodling- 
iTrädgärdar  fAnb.  kürz.  Voischr.  z.  Blumenzucht  in  Gärten].  Af  P.  C.  B  ouch  e. 
Öfversättning-  fr^n  6te  Upplagan. 

*)  Om  Georginers  ellers  Dahliers  Odling.  Af  Jos.  Faxten.  Öfversätt- 
ning.  8tockh.,  tryckt  hos  L.  J.  Hjerta,  1839.  05  S.  8.  jEngl.  Orig. :  JB.  üb. 
1838,  S,  191.,  wo  der  Verdeutscber  zu  lesen:  Gauss.] 

**)  Kort  Anvisning  tili  Lökväxters,  särdeles  Hyacinthers  drifning  i  rum  af 
en  Blomstcrvän.     Stockh.,  Bagge.  1842,  23  S.  8. 
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d.  Treiben,  Bewahrung  der  getriebenen  Pfl.  ii.  Transportiren  in  kal- 
tem Wetter.  Dann  im  Einzelnen  von  Hyac. ,  mit  Angabe  der  Va- 
riett.  für  versch.  Wintermonate-,  Tulpen:  T.  Gesn.,  u.  T.  suaveohns 
Roth  (Duc  van  Toll),  Tazetten;  Jonquillen;  Narcissen  &:c. ;  Äma- 
ryllis  formosissima. 

Der  Gärtner  G.  Askerlund  gab  Nachricht  von  einem  ,, sichern 
Mittel,  den  Wurm  auszurotten,  der  im  Frühjahre  die  Blätter  an  den 
Obst-  u.  Laubbäumen  u.  Sträuchern  abfrisst  u.  zerstört"  '•').  —  Ganz 
ungereimt  ist  das  über  Entstehen  der  Würmer  Gesagte.  .  .  . .  Das 
Mittel  gegen  den  Wurm  ist:  die  Bäume  vom  Gipfel  an  zu  schütteln 
mittelst  eines  mit  Linnen  oder  Wolle  umwickelten  Holzklobens  ,  da- 
mit die  Würmer  he. abfallen  in  unter  d.  Bäumen  gemachte  Furchen, 
worin  sie,  mit  Erde  bestreut,  zertreten  werden.  —  Diese  sinnlose 
Schrift  von  nur  4  S.  kostet  8  Sk.  ßco  und  wird  nur  verschlossen 
verkauft. 

1839  fieng  Dr.  Sieurin  an,  die  in  Berlin  von  P.  C.  Bouche 
11.  A.  herausgegebene  „Handbibliothek  f.  Gärtner''  [s.  ob.  S.  171  f. 
u.  vor.  JB.]  zu  übersetzen.  Der  Apoth.  K.  F.  Thedenius  hat 
nachher  die  Uebers.  weiter  fortgeführt.  Von  der  L  Abth.,  die  Blu- 
menzucht enth.,  erschien  der  Iste  Band,  in  8  Heften.  Nach  diesem 
ist  kein  Heft  weiter  gekommen '•'•').  —  Die  Pfl. -Gattungen  sind  in 
alphab.  Ordnung  abgehandelt.  Gatt.  u.  Arten  sind  characterisirt,  dazu 
Blühzeit,  Cultur,  Preise  in  ausländ.  Gärten  u.  bei  merkwürdigem  Pfl. 
zuweilen  länsere  Notizen  beigefügt. 

Der  Sc  h  wed  isch  e  Gart  en  vere  i  n  gab  seine  Jahresschriften 
für  die  Jahre  1839,  40,  41  u.  1842  heraus--*).  —  Der  Jahrg.  1839 
enthält:  1.  Verzeichniss  der  Vorsteher,  Beamten  u.  hinzugetretenen 
Mitglieder  des  Schwed.  Gartenvereines.  2.  Jahresbericht,  vorgelesen 
in  d.  allgem.  Versammlung  d.  27.  Febr.  1839;  von  P.  F.  Wahlberg. 
3.  Bericht  üb.  geschehene  Prüfung  der  Rechnungen  des  Schw.  G.-V. 
(Von  J.  Cronius,  L.  C.  af  Sillen,  C.  A.  Kock).  4.  lieber  allgemei- 
nes Anpflanzen  des  weissen  Maulbeerbaumes  zur  Förderung  eiiiheim, 
Seidenbaues;  von  M.  af  Pontin.  5.  ßeitra»"  zur  Geschichte  der  Gar- 
tenkunst,  mit  Rücksicht  auf  das  iiationell  ■  Nützliche  dieses  Cultur- 
zweiges;  von  af  Pontin.  6.  lieber  Beschneiden  v.  Obstbäumen.  7. 
Aufziehen    hochstämmiger  Stachelbeer-    u.  Johannisbeersträucher.     8. 


*)  Säkert  Medel  att  iitrota  den  mask,  som  om  varen  uppäter  och  förstörer 
bladen  i  Frukt-  och  Löfträd  samt  Buskvaxter.  Af  G.  Askerlund.  Örebro, 
Humble's  Tryckeri.  1842.  4  S.  4. 

**)  Hand-Bibliothek  i  Trädgäi'ds-Skötseln  eller  systematiskt  ordnad  Hand- 
hok  «ti  alla  sä  väl  praktiska  som  tbeoretiska  delar  af  Trädg^ä^ds  -  Vetenskapen- 
Första  Afdelningen.  Blomster-Skötseln.  I.  Bandet.  Haftet  1—8.  Stockh.,  1839 
—42.    A.  Bonnicrs  Förlag.  740  ii.  XII.   S.  8. 

***)  Svenska  Trä^fiids  -  Föreningeiis  Ars-Skrift.    1839.    Stockh.,  1839  hos 

B.  M.  Bredberg.  96  S.  8.  — j Ebenso  Jahrg.  :J    1840.  Stockh,  P.  A.  Nor- 

stedt  &S.  [wie  ebds.  beide  folgende.]  VIII.  u.  74  S.  8.  — 1841.  Stockh. 

1841.     Tryckt  hos  P.  A.  Norstedt  &  S.  58  u.  S.  — 1842.  Stockh.,  Norst. 

&  S.  64  S.  8. 
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Aufbewahrung  v.  Grünzeug.  9.  Knollenkörbel  XChaeroph.  hulhos.') 
10.  Indigo  V.  PoJygonum  tinct.^  v.  Cliapel.  11.  Champignon -Trei- 
berei ;  V.  Haberkorn.  12.  Erzielung  blühender  Hundsrosen  auf  Orangen- 
bäumen, V.  Dems. .    13.  Der  Frost-Spanner  (^Geomctra  hramata  L.). 

—  Jahrg.  1840.:  1.  Vorstand  u.  n.  Mitgl.  2.  Jahresber.,  gel.  vor 
der  allg.  Versaniml.  27.  Febr.  1840;  von  af  Pontin.  3.  Ber.  über 
Rechn. -Revision  (v.  Sillen,  Kantzovv,  J.  E.  Bloni).  4.  (Forts,  der) 
Gesch.  der  Gartenkunst;  v.  af  Pontin.  .5.  Eigensch.  u.  Kennzeichen 
der  Samen  u.  Bedingungen  für  ihr  Keimen;  v.  And.  Lundström.  6. 
ßeschr.  der  Gärtner  -  Lehranstalt  am  botan.  garten  zu  Greifswald. 
7.  Erklärung  der  Plancharte  des  Locals  des  Gartenvereins,   1840.  — 

—  Jahrg.  1841.:  1.  u.  2.  wie  1840.  3.  Rev.  d.  Rechn.  v.  1838. 
(Landgren,  Tribler,  Blom).  4.  Plan  z.  Actien-unterzeichnen  zu  Auf- 
führung v.  Gewächshäusern  im  Local  des  Schw.  Gartenv.,  angenom- 
men u.  beslät.  bei  der  allgeni.  Versamml.  d.  28.  Mai  1841.  5.  Gesch. 
der  Gartenk.  (Forts.).  6.  Uebersicht  der  Bäume  u.  St.  in  Gruppen 
um  die  Promenaden-Gänge  im  Garten  d.  Vereins. —  Jahrg.  1842.: 
1.  Verz.  der  Mitglieder  am  31.  Aug.  1842,  d.  Vorsteher  u.  der  Be- 
amten in  d.  Provinzen.  2.  Jahresber.,  v.  af  Pontin.  3.  Rechn.  Rev. 
f.   1840  (v.  C.  F.  af  Tuneid,  Chr.   Ahlström,  C.  F.  Sjöbeck). 

1841  begann  dieser  Schw.  Gartenverein  eine  „Z^itsclirift  für 
Gartenbau  u.  Blumenzucht"  herauszugeben.  Sie  war  vom  Propste 
Dr.  G.  W.  Gumöelius  angeordnet  u.  sollte  heftweise  alle  2  Mo- 
nate ausgegeben  werden  ,  also  jährl.  6  Hfte.  Es  erschienen  1841 
vom  Juli  bis  Dec.  3  Hefte,  auch  1842  1  H.,  dann  aber  keine  Fort- 
setzung mehr'')'  —  Sie  sollte  alle  Theile  des  Gartenbaues  umfas- 
sen. —  In  den  Heften  des  I.  ßds,  konmien  viele  Original  -  Aufsätze 
von  Gum^elius  vor,  z.  B.  über  die  Gatt  Pelargonium,  deren  Arten 
u.  ihre  Cultur;  v.  den  Anlagen  bei  Grönvik  (e.  Phantasie-Zeichnung, 
wie  e.  Garten  u.  Park  angelegt,  geordnet  u.  unterhalten  werden  könnte), 
Uebersetzungen  mit  Zusätzen  über  Cultur  der  Cacteen  von  A.  Berg, 
Cultur  der  Lilien-Gattung  von  P.  N.  Don.  Nutzen  genauer  Namen- 
bestimmungen. Vermehrung  u.  Fortpdanzung  der  Gewächse.  Vi^in- 
terbedeckung,  von  D.  Müller.  Vermehrung  der  Hundsrosen  durch 
Ableger,  v.  F.  \V.  A.  Aufziehen  von  Stachelbeerstr.  aus  Samen  u. 
weitere  Behandlung,  v.  C.  Sternberg.  Ueber  DahUeu,  v.  R  —  nd. 
Ueber  Auswahl  guter  Obstbäume  u  Beerensträucher  ,  nach  e.  Auf- 
satze V.  Th.  Nietner,  von  Gumselius.  Erziehung  neuer  u.  für  unser 
Klima  passender  Fruchtbäume  aus  Samen,  von  D.  Müller;  u.  a.  — 
In  II.  1.:  Gruppiren  von  Topfgewächsen  im  Freien,  von,^D.  Müller, 
Eintheilung  u.  Beschr.  v.  Kohl-  u.  Rüben  -  Spielarten  ,  von  Th.  Fd. 
Nietner  &c.  Ueber  Fuchsien  -  Cu\tur  krautartiger  Calceolarien^  v. 
J.  Green,  i.  Ausz.   übers,  v.  Gumyelius;   u.  A. 


*)  Tidskrift  för  Träg^tVdsodling-  och  Blomsterkötsel.  ütgifven  af  Svenska 
Träg^ärds-Föreningen.  Redigerad  af  G.  W.  G  umeeli  us.  I.  1.,  2.,  3.  Stockir., 
tryckt  hos  Hjerta.  1841.  192  S.  8.  —  II.  1.  1842.  . . .  S. 
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Der  Gartenverein  hatte  bei  Sr.  Maj.  König  Carl  XIV.  um  e. 
jährliche  Unterstützung  zu  Miethzins  für  den  gepachteten  Waisen- 
hausgarten, aus  den  finnischen  SchifFs-BrückenzoU-Geldern ,  die  nach 
K.  Befehl  jährlich  zum  allg.  Nutzen,  Bequemlichkeit  u.  Verschöne- 
rung der  Stadt  zu  verwenden  sind,*für  5  oder  6  Jahre  nachgesucht. 
Dies  wurde  unter'm  21.  Sept.  1842  dahin  gewährt,  dass  für  3  Jahre 
800  Rdr.  Bco.  jährlich  vom  1.  Oct.  1842  an  aus  jenen  Geldern  an- 
gewiesen wurden.  iSveriges  Stats-Tidning^  l.Nov.  1842.  No.  253.) 
—  1842  wurde  im  Garten  des  Vereins  ein  schönes  Gewächshaus  mit 
4  Abtheilungen  für  Pflanzen  gebaut,  von  Geldbeiträgen  auf  Actien- 
Subscription  von  177  Theilnehmern  in  Stockholm  im  Belaufe  von 
etwas  über  42000  Rdr.  Bco.,  wozu  die  Königliche  Familie  aller- 
gnädigst  1000  Rdr.  Bco.  beigetragen.  —  Der  Verein  theilt  jährlich 
Bäume  u.  Blumenptlanzen,  so  wie  Samen  von  Nutz-  u.  Zierpflanzen 
an  die  Mitglieder  aus.  Der  jährl.  Beitrag  e.  Mitgliedes  ist  3  Rdr. 
Bco.,  u.  ebensoviel  wird  beim  Eintritte  erlegt.  —  Ende  1842  hatte 
der  Verein  1533  zahlende  Mitgl.,  ausserdem  11  „beständige"  u.  22 
Frei- Mitgl.,  99  ausländische  u.  32  auswärts  wohnende  schwedische 
Mitglieder.  —  Die  Ausgaben  betrugen   1842:  5492'/^  Rdr.   Bco. 

Hr.  Liija  begann  1840  eine  ,, Zeitung  für  Gartenbau  u.  allgem. 
Pflanzencultur  "  *).  Davon  erschienen  1840 — 42  3  Jahrg. ,  jeder  aus 
raehrern  Nummern,  die  N.  zu  Va  Bogen.  —  Der  Inhalt  ist  meistens 
vom  Herausg.  verfasst,  u.  handelt  z.  B.  von  Getraldearten ,  ihrem 
Anbau  u.  Werthe;  v.  Futterkräutern;  neuen  Zierpfl.  im  Freien;  v. 
Gewächshäusern  u.  A.  in  verschiedenen  Zweigen  der  Gärtnerei,  z.B. 
Cultur  von  mancherlei  Gewächsen;  Anlagen  von  Strohbeeten  u.  Kä- 
sten; Grasplätze:  u.  s.  w.  —  Der  Vf.  hat  gesucht,  neuere  Ansich- 
ten in  mehrern  Punkten  gedrängt  mitzutheilen ,  ebenso  Notizen  von 
merkw. ,  nützl.  oder  besonders  schönen  Pflanzen  nebst  ihrer  Cultur. 
Das  Blatt  bekömmt  dadurch  ein  gewisses  Interesse  und  man  liest 
gern  darin. 

Prof.  Hornschuch  schilderte  den  Zustand  des  Gartenbaues  in 
Schweden  ••"•').  Diese  Darstellung  war  gewiss  zu  dunkel,  die  Ürtheile 
zu  streng,  u.  sie  könnten  nur  in  dem  für  richtig  gelten,  was  Blu- 
menzucht angieng,  die  als  e.  Art  Luxusartikel  nur  von  Vermögenden 
in  grösserer  Ausdehnung  betrieben  werden  kann.  Diese  Schrift 
wurde  auch  in  dem,  was  Upsala  betraf,  von  Prof.  Wahienberg 
genügend  widerlegt  in  derselben  berl.   Gartenzeitung. 

Auch  der  bot.  Gärtner  Dotzauer  zu  Greifswald  gab  in  ders. 
Allg.  G. -Zeitung  e.  Uebersicht  des  Zustandes  u.  der  Fortschritte  des 
Gartenbaues  in  Schweden  mit  bestimmter  Hinsicht  auf  das  Klima. 
Diese  Abb.  ist  in's  Schwedische  im  Auszuge  übersetzt  worden  in 
Sveriges  Stats-Tidn.  1840  den  11.  Mars.   No.  59. 


*)  Tidiiing    för  Trägärds-Skötscl    och    cllmän  Växt-Kultur,    iitg^lfven   af  N. 
Lilja.     1840,  1841,  1842.     Lund,  tryckt  uti  Beiiingska  Boktryckeiiet.  8. 
**)  Otto  u.  Dietrich's  Allg.  Gartenzeitung.  1840.  Nr.  4—7. 
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Ausführliche  Belehrung  über  Madia  sativa  steht  in  ders.  Sver, 
Stats-T.  21.  Oct.   1822.     S.  a.  vorigen  JB.  S.  85. 

Die  Oekonomie-Gesellschaft  (HushkUnings-Sällsliap')  zu  Wexiö 

gab    1842    eine    vom  Jä«{ermeister  C.  G.  Sefferdal    verfasste  Ab- 

••  t    1»/». 
handlung  über  ,,die  Ursachen  des  Verfalls  der  Wälder  u.  üb.  Mit- 
tel, ihnen  aufzuhelfen.''   i.^Orsakerne  tili  Skogarnes  FörfaW  &c.) 
heraus. 

I.  Jahre  1841  wurde  zu  Carlstad  ein  Gartenbau-Verein  unter  d. 
Namen  des  W  e  r  m  1  ä  n  d  i  s  c  h  e  n  G.- V.  gestiftet.  Er  hat  Land  zu 
e.  Garten  angekauft  u.  dieser  ist  nun  schon  angelegt  u.  geordnet  u. 
Bäume  u.  Kräuter  angeschaflft  worden,  so  dass  bald  genug  Austhei- 
lungen  nützlicher  Pfl.  u.  Samen  werden  geschehen  können.  —  1842 
zählte  der  Verein  schon  112  Mitglieder  u.  die  Einkünfte  im  Jahre 
betrugen  629V3  Rdr.  Bco.     CSvei\  Stats  Tidn.  9.  Jan.  1843,  No.  6.) 

In  Gothenburg  ist  auch  ein  Garten  verein  gestiftet  wor- 
den, der  bei  grössern  Mitteln  gewiss  dem  Gartenbaue  sehr  wirksam 
nützen  wird.  —  Nach  Bot.  ISotis.  1842,  No.  6.,  S.  111  f.  hat  der 
Verein  bei  der  dortigen  Kämmerei  nachgesucht,  dass  ihm  ein  Stück 
Land  kostenfrei  überlassen  werde  zu  e.  Garten ,  welcher  aus  einem 
grössern  Park  mit  Baumschule  u.  e.  Blumengarten  mit  Häusern  be- 
stehend eingerichtet  werden  sollte;  auch  dass  die  Stadt  mit  e.  jährl. 
Unterstützung  von  6—8000  Rdr.  Bco.  durch  3  Jahre  die  Einrichtung 
desselben  befördern  möchte,  weil  die  Kosten  des  Gartens  grösser 
seien  als  die  jährl.  Einkünfte  auf  Subscription;  endlich  dass  die  Stadt 
10  Jahre  lang  jährlich  1000  Rdr.  Bco.  Unterstützung  gewähre  zu 
Besoldung  e.  Gärtners  nebst  Gehülfen.  Die  Actienzeichnung  belief 
sich  zwar  schon,  wie  die  Committirten  in  der  Eingabe  sagten  ,  auf 
11500  Rdr.  Bco.,  noch  ohne  das  vom  Stadt-Mäkler  Thome  verspro- 
chene Geschenk.  —  Die  Kämmerei  überliess  (unt.  d.  6.  Mai  1842) 
dem  Vereine  e.  Platz  zwischen  dem  Wallgraben  u.  der  Neuen  Allee 
unter  gewissen  Bedingungen  kostenfrei,  u.  versprach,  sobald  nach- 
gewiesen würde,  dass  die  eigenen  Mittel  des  Vereins  wenigstens 
16500  Rdr.  betrügen,  5000  Rdr.  Bco.  aus  der  Stadt-Casse  nach  Bedarf 
zu  zahlen,  so  wie  durch  10  Jahre  nach  einander  von  Anstellung  des 
Gärtners  an  jährlich  1000  Rdr.  mit  der  Bedingung,  dass  der  Gärtner 
die  Alleen  u.  Pflanzungen  der  Stadt  unter  Pflege  u.  Aufsicht  nehme, 
wofür  er  jedoch  noch  besondere  Bezahlung  aus  der  Stadtcasse  er- 
halte. —  Zur  Abfassung  des  Reglements  wurden  committirt:  Leib- 
Medicus  Dr.  Westring,  Comm.  R.  Dickson  ,  Frh.  M.  W.  v.  Düben, 
Leib-Med.  Dr.  Frank,  Cap.  Norrman,  Mag.  Areschoug,  Apoth.  Grea 
u.  der  Juwelier  Tengstedt.  (Nach  d.  Zeitung  Svensha  Biet  [schwed. 
Bierne],  10.  Febr.  No.  33.) 

Hr.  Gran  her  g  verfasste  1839  e.  „Bericht  über  die  Maulbeer- 
plantage u.  den  Seidenbau  auf  Belle-Vue  i.  J.  1839"  =0-  Den  In- 
halt desselben  kennt  Ref.  nicht. 


*)  Berättelse  om  Mullbärs-Planteringen  och  Silkes-Odlingen  pä  Velle-Vue, 
är  1839.     Stockhelm.  1839.  8. 
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I.  J.  1840  lösete  J.  K.  H.  die  Kronprinzessin  (jetz.  Königin 
Josephina  Maj.),  als  hohe  Beschützerin  der  Seiden  bau -Geseil- 
schaft, die  bis  dahin  bestandene  Direction  dieser  Geseilschaft  auf, 
,,vveil  ihr  die  Urkunde  ihrer  Entstehung  u.  Vorschriften  für  ihre  Ge- 
schäfte fehlten'-^,  u.  setzte  e.  Vervvaltungs-Äusschuss  ein,  zu  dessen 
Wortführer  Frh.  v.  Berzelius  u.  zu  Mitgliedern  die  Herren  af  Ström, 
Welin,  af  Pontin,  Silfversträhle,  Pasch,  Wahlberg,  Sundevall,  Wall- 
berg, af  Wählberg,  Brogren  u.  Meyerson  ernannt  wurden.  Der  Pro- 
tocoll-Secretär  S.  G.  Schyberg  unterzog  sich  der  Protocollführung  des 
Ausschusses.  —  I.  Maj.  die  Königin  hat  nachher  die  für  die  Gesell- 
schaft vorgeschlagenen  Statuten,  die  auch  e.  Instruction  für  den  Ver- 
waltungsausschuss  enthalten,  bestätigt.  —  Bei  der  Versammlung  am 
31.  Dec.  1840  wurde  e.  Bericht  des  Verw.-A.  ,,über  die  in  Schwe- 
den zu  Einführung  der  Maulbeerbaumpflanzung  u.  des  Seidenbaues 
getroffenen  Maassregeln''  vorgelesen  "•'). 

Dieser  Bericht  enthält  e.  vollständige  Geschichte  des  Maul- 
beer bäum  Anpflanzens  u.  des  Seidenbaues  in  Schweden  von  der 
Zeit  an,  wo  der  Capit.  u.  Mechanicus  Mart.  Triewald  zu  Beidem  den 
Anfang  gemacht,  bis  auf  heute.  —  Königin  Louise  Ulrica  legte  auf 
Drottningholm  e.  Maulbeer-Plantage  u.  Seidenraupenzucht  an  u.  liess 
schon  1753  der  K.  Akademie  d.  W.  eine  Partie  Seide  vorzeigen. 
Die  Stände  fiengen  nun  auch  an  den  Seidenbau  zu  fördern  u.  stell- 
ten den  Mag.  F.  G.  Lidbeck  in  Schonen  als  Plantagen-Director  über 
die  dort  angelegten  Plantagen  von  Maulbeerb,  u.  andern  nützl.  Ge- 
wächsen an.  Die  Stände  setzten  auch  Belohnungen  aus  u.  des  Leib- 
Med.  Hallman  d.  ä.  Plantage  zu  Stockholm  erhielt  e.  Unterstützung. 
An  mehreren  Orten  im  Lande  wurden  Maulb.  -  Pfl.  angelegt.  Am 
Reichstage  v.  1765  —  66  änderten  sich  mit  e.  andern  herrschenden 
Parthei  (d.  Mützen)  auch  die  Ansichten  der  Stände,  Geldanschläge 
u.  Prämien  wurden  eingezogen  oder  vermindert,  u.  die  Plant,  nahmen 
ab,  starben  aus  oder  wurden  zerstört.  —  Es  ist  nicht  bekannt,  bei 
welchen  Plantagen  ausser  denen  zu  Lund  Seidenraupen  gezogen 
worden  sind.  Zu  Lund  aber  setzte  man  die  Seidenzucht  lange  im 
Kleinen  fort,  u.  noch  1793  erhielt  man  22  Loth  Seide;  doch  mit 
jenem  Jahre   hörte  aller  Seidenbau  auf. 

In  Stockholm  fieng  Frau  Charl.  Östberg,  geb.  Hilfling,  i.J.  1813 
an  Maulbeerb,  zu  ziehen  u.  Seidenzucht  neu  einzuführen.  1824  gab 
sie  e.  kleine  Schrift  heraus  „über  Anzucht  von  Maulbeerb,  u.  Seiden- 
würmern in  Schvv."  iom  odlhuj  af  MuUhärs-Träd  &c.,  Stockh.  8., 
u.  1831  eine  etwas  ausführlichere:  ^^  VäfjJcdning'-^  &c.  (Anleit.  &c.) 
Stockh.  8.    —    D.  4.  Mz.   1830    lud  Fr.  Östberg  zum  Berathen  über 


*)  Olli  de  i  Svei  ige  vidtagna  ätgärder  tili  Mullbar-PIanteringens  och  Silkes- 
Odlingens  införande.  Berattelse  pä  H.  K.  Kron-Prinsessans  nädiga  befallning 
afgifven  i  Sällskapets  för  inhenisk  Silkes-odling  tionde  A»s-SamniankoiTist  den 
31.  Dec.  1840  af  Sällskapets  Förvaltnings-Utskott.     Stockholm,  1841.  Norstedt 

&  S.  38  S.  8. 
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die  Einführung  dieses  Nalirungszweiges^  die  Hrrn.  Berzelius,  ßroling, 
Liljegren,  Schvvartz,  S.  Nilsson,  G.  L.  Pasch,  C.  Arosenius,  Gran- 
berg u.  Brogren  ein.  Diese  hielten  dafür,  zur  Förderung  des  Sei- 
denbaues müsse  eine  Gesellschaft  sich  bilden.  Man  stellte  die  Sache 
S.  K.  H.  des  Kronprinzen  (jetz.  Kön.  Oscar)  hoher  Prüfung  anheim 
u.  I.  K.  H.  die  Kronprinzessin  übernahm  es,  die  Beschützerin  der 
werdenden  Gesellschaft  zu  sein.  Ihre  Majestäten  schenkten  dem 
Vorschlage  Beifall  u.  der  Präsident  Graf  Adelsvärd  berief  die  Hrrn. 
Berzelius,  Broling  u.  A.  die  Interesse  daran  haben  konnten.  . . .  Grf. 
Adelsv.  erhielt  Befehl,  bei  den  kl.  Zusammenkünften  der  Gesellsch. 
das  Wort  zu  führen  u.  Prof.  Liljegren  ward  Secretär.  Ihre  Majj. 
überliessen  nun  auf  Belle-Vue  Boden  zu  Maulbeer-PIantagen  u.  Räume 
zur  Seidenzucht.  Kämmerer  Brogren  übernahm  die  Sorge  für  die 
ersteren. —  Ein  Ausschuss  der  Ges.  setzte  Statuten  auf;  diese  wur- 
den d.  23.  Apr.  1830  angenommen  u.  die  Gesellschaft  nannte  sich 
„G.  für  einheim.  Seidenbau.''  Durch  Subscr.  wurden  Mittel  für  den 
ersten  Bedarf  zu  den  Plantagen  gesammelt.  Jm  Febr.  1831  gab 
Liljegren  das  Secretariat  ab  u.  Hr.  P.  G.  Granberg  übernahm  es. 
Die  Subscript.  brachte  jährl.  400  Rdr.  Bco.  Beiträge  ,  wovon  Ihre 
Majj.  die  Hälfte  gezeichnet.  Die  Abgabe  von  zutretenden  Mitgll. 
hatte  i.  Febr.  1832  1750  Rdr.  B.  erreicht.  Die  erste  allg.  Versamml. 
war  am  30.  Dec.  1831  unter  eigenem  hohen  Präsidium  I.  M.  der 
Königin  Josephina:  der  Secr.  las  e.  Bericht.  Bis  z.  30.  Dec.  1833 
liess  die  Ges.  eine  Belohnungs-Medaille  prägen,  auf  einer  Seite  mit 
Brustbild  u.  Umschrift:  ,, Josephina  Sveriges  och  Norriges  Kron- 
Prinsessa",  auf  der  andern  mit  e.  Weibsfigur,  die  Rohseide  von  den 
Cocons  aufhaspelt,  e.  Maulbeerbaum  an  jeder  Seite,  der  Umschrift: 
„Silkes  Odlingen  Förnyad  [Seidenbau  erneut]"  u.  im  Abschnitte:  „Pä 
Belle-Vue  1830."  Mehrere,  die  sich  eifrig  um  d.  Seidenbau  bemüh- 
ten, erhielten  sie  zu  versch.  Zeit.  —  M. -Bäume  wurden  mehrmals 
verschrieben,  auf  B.-V.  auch  Bäumchen  in  Menge  aus  Samen  gezo- 
gen, u.  Samen  u.  Bäume  nach  den  südl.  Provinzen  ausgetheilt.  Fer- 
ner verschrieb  u.  erhielt  man  Seidenraupen  -  Eier  verschiedener  Art, 
um  ihr  verschiedentl.  Fortkommen  zu  versuchen;  ferner  die  nöthigen 
Werkzeuge:  Haspeln,  Zwirnstühle  nach  mehrern  Modellen  &c. ;  He- 
bendem kaufte  man  Seidenzüchtern  im  Lande  Cocons  ab ,  zu  2  Rdr. 
B.  das  Pfd.  —  1836  meldete  die  Gesellschaft  dem  Könige  das  Nö- 
Ihigsein  e.  jährlichen  Geldanschlages:  dieser  ward  mit  600  Rdr.  B. 
jährlich  für  3  J.  von  1837  an  bewilligt.  —  Die  M.-Pflanzung  auf 
Belle-Vue  war  1830  angelegt.  Von  1832  bis  incl.  1839  wurden 
40604  Maulbeer- Pilanzen  nach  Stockholm,  Drottningholm ,  ^Gothen- 
burg,  Gottland  u.  anderw.  ausgetheilt.  Die  Seidenzucht  hatte  auf 
B.-V.  1832  begonnen  mit  Eiern  aus  Frankreich;  sie  wurde  alljähr- 
lich fortgesetzt,  dabei  die  Zahl  der  Würmer  u.  der  Ertrag  an  Seide 
aufgezeichnet.  1839  wurden  20000  Raupen  aufgezogen;  sie  gaben 
90  Pfd.  Cocons  u.  fast  8  Pfd.  Seide.  2  Frauenzimmer  v.  Gottland 
u.  Smäland  erlernten  das  Aufziehen.  —  In  Stockholm  besassen  Ass. 
Bot.  Jabresber.  über  1839  —  1842,  30^ 
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Wallberg  u.  seine  Frau  e.  Seidenzüchterei  beim  nÖrdl.  Corrections- 
hause,  die  an  Umfang  mit  der  auf  B.-V.  wetteiferte.  —  Die  Gesell- 
schaft schlug  Sr.  Maj.  die  Errichtung  von  JVI.- Plantagen  auf  Kron- 
gütern in  8  südlichen  Lünen  .  .  .  vor  u.  bot  dazu  20000  Pflanzen  an. 
Dies  ward  angenommen  u.  die  Pfl.  dahin  gesandt.  Der  König  be- 
fahl der  Gesellschaft,  passende  Belehrung  über  das  M.- Anpflanzen 
abzufassen.  Dies  geschah  mit  e.  „Anweisung''  Si:c.''').  —  Auf  Gott- 
land kaufte  die  Ges.  4  Tonnen  Land  von  d.  Stadt  Wisby  für  SSSVa 
Rdr.  B.,  um  e.  Haupt  Plantage  zu  Aussaat  von  Samen  u.  Verbreitung 
von  M.-Pflanzen  im  Lande  anzulegen,  weil  der  Raum  auf  Belle-Vue 
zu  gering,  von  nur  6900  n^wss,  u.  keine  Erweiterung  dort  möglich. 
Die  Oekon.  -  Gesellschaft  (Hushtillnings -S.)  des  Gottland-Län's  über- 
nahm die  Obhut  gegen  jährl.  100  —  120  Rdr.  B.  zu  Arbeiterlohn.  — 
Die  Seidenbau  -  Gesellschaft  stellte  unterth.  dem  Ermessen  Sr.  K.  Maj. 
anheim,  inwieweit  Grund  vorhanden,  den  Reichsstanden  einen  jährl. 
Etat  für  die  entstehenden  Plantagen  in  den  Länen  in  Gnaden  vor- 
zuschlagen.^ Se.  Maj.  haben  auf  unterth.  Ansuchen  um  Verlängerung 
des  jährl.  Etat  von  600  R.  B.  für  3  Jahre  aus  d.  Manufactur-Fonds 
auf  des  Reichs-Etat's  9tem  Haupttitel  diese  gnädigst  bewilligt.  Dies 
schliesst  mit  1812.  — —  Hierauf  erwähnt  der  Bericht  des  Ausschus- 
ses, was  1840  für  die  Plantage  u.  Seidenzucht  auf  Belle-Vue  ge- 
schehen. Die  Gesellsch.  erhielt  1840  ^Ve  Pffi-  Seide  u.  25  Loth 
Seiden-Haar.  Regenwetter  schadete  im  Sommer  dem  Ausbrüten. 
M.-Pflanzen  wurden  d.  Jahr  9650  ausgetheilt,  davon  8850  in  die 
Provinzen.  Auch  Seiden  wurm- Eier  wurden  vertheilt.  —  Den  Bericht 
über  1841  bekam  Ref.  nicht  zu  sehen. 

Dem  Berichte  über   184  2'*'*)   ist  zu   entnehmen: 
I.  Ueber  die  Maul  b  ee  r- Pflanzung.     —     Die  Gesellschaft  hat 
jetzt  3  Plantagen  zu  besorgen:    auf  Belle-Vue,    zu  Gripsholm    und 
zu  W^isby. 

1.  Pfl.  auf  Belle-Vue.  Trotz  des  milden  u.  fast  schneelosen 
Winters  18^V4^  zu  Stockholm  litten  doch  alle  M.  -  Pflanzen  von  der 
Aussaat  des  Jahres,  31.  alba,  tatarica  u.  rubra  ^  u.  die  Jahrstriebe 
erstarben.  Man  pflanzte  1842  die  Triebe,  die  auf  den  Wurzeln  der 
Bäume  entstanden  waren,  welche  im  Frühjahre  1841  5  —  6  Zoll  über 
der  Wurzel  abgesägt  worden;  auf  diesen  Wurzeltrieben  hielten  sich 
die  Blätter  länger  frisch  u.  man  will  1843  mit  dem  Pflanzen  solcher 
Triebe  fortfahren.  —  In  Hecken  von  M. -Bäumen  hat  sich  e.  Art 
kalter  Brand  gezeigt,    durcli    den    die  Aeste  verdorrt  ü.  abgestorben 


*)  Anvisning  tili  en  Plantering  af  det  hvita  Midlbärs-Trädet  med  afseende 
tili  en  blifvande  Silkes-odling'  i  Sverig-e,  päKongl.  Maj :  ts  nädigste  befallning 
utgifven  af  Sällskapet  für  inhemsk  Silkes  -  Odling.  Stockh.,  1840.  Tryckt  hos 
Norstedt  &  S.  20  S.  8. 

**)  Bcrättelse  om  Mullbärsplanteringen  och  Silkes  -  odlingen ,  under  1842  ; 
afgifven  tili  Sällskapet  för  inhemsk  Silkes-odling  d.  31.  Dec.  1842.  Af  Sällskapets 
Förvaltnings-Utskott.     Stockh,,  1843.     Norstedt  &  S.  12  S.   8. 
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siiiil;  auch  ältere  Bäume  sind  daran  gestorben.  Den  Grund  sucht 
man  in  e.  Eigenheit  des  Wetters.  —  Die  Bäume  werden  in  Strauch- 
form gehalten,  niedrige  Hecken  bildend  ,  zu  Erleichterung  des  Laub- 
Pflückens;  mehrere  12jährige  Stämme  lässt  man  aber  in  Baumforni 
wachsen,  um  den  Nutzen  u.  die  Anwendbarkeit  dieser  Form  mit  de- 
nen der  Sträucher  zu  vergleichen.  —  Es  sind  1842  zahlreiche  Pflan- 
zen aus  Samen  gezogen  worden  von  i^.  alha^  tatar,  u.  rubra;  von 
M.  rubra,  wovon  Dir.  Lundström  d.  Samen  angeschafft,  hat  die  Ge- 
sellsch.  mehrere  Tausend  Pfl. :  diese  Art  scheint  das  Klima  auszu- 
halten u.  später  sollen  ihre  Blätter  versucht  u.  ihrer  Brauchbarkeit 
nach  mit  denen  von  31.  alba  u.  tatarica  verglichen  werden.  Gegen 
600  Stück  2 — Sjähriger  M.-Ptlanzen  u.  14  Loth  Samen  wurden  i.  J. 
ausgetheilt.  —  Die  Gesellschaft  erkaufte  im  Frühj.  1842  von  der 
Verwaltung  des  Correctionshauses  die  bei  der  Anstalt  befindliche 
SammUmg  von  2340  6— 8jährigen  M.-Sträuchern  für  IGöVaßdr.Bco., 
u.  diese  Str.  wurden  durch  Dir.  Lundström's  Fürsorge  an  die  Plan- 
tagen der  G.esellsch.  an  den  andern  Orten  versandt. 

2.  Plantage  auf  Gripsholm.  Der  von  S.  M.  König  Carl XIV. 
der  Gesellsch.  gnädigst  überlassene  sogen.  Fabrik- Garten  bei  Grips- 
holm wurde  im  Herbste  1841  u.  im  Frühj.  1842  aufgepflügt,  mit 
passender  Sandmischung  versehen  u.  auf  der  fertigen  Hälfte  im  Mai 
568  M.-Bäume  gepflanzt,  dazu  30  auf  der  Südseite  des  Schlossgar- 
tens; 42  wurden  an  Privatpersonen  gegeben.  In  dem  andern  Theile 
des  Fabrikgartens  sollen  im  Mai  1843  600  M.-Bäume  kommen.  Die 
Arbeiten    gesciiehen    unter  Aufsicht    des  Bürgermeister  Sturnegk. 

3.  PI.  auf  Gottland.  Der  durch  die  Gesellsch.  1840  zuWisby 
erkaufte  städtische  Grund  u.  Boden  von  SVg  Tonnen  Land  [über  7 
preuss.  Morgen]  wurde  1841  eingehegt  u.  mit  e.  Fichtenhecke  gegen 
die  Winde  geschützt.  Zeitig  im  Frühjahre  1842  wurden  von  Stock- 
holm aus  1740  M.-Bäume  hergeschickt,  davon  aber  durch  lange  Fahrt 
zur  See  die  meisten  beschädigt ,  dass  nur  ^/^  den  Sommer  durchzu- 
kommen schienen.  —  Die  Aufsicht  hat  die  Län's  -  OeJkon.- Gesellsch. 
zu  Wisby  dem  Consul  Chasseur  übertragen. 

II.  S  e  i  d  e  n  b  a  u.  —  Der  grösste  Theil  der  auf  Belle-Vue  un- 
terhaltenen Seidenwürmer  ist  die  baier'sche  Sorte  gewesen,  die  weisse 
Seide  spinnt;  ein  kleinerer  Theil  solche,  die  gelbe  S.  spinnt,  und 
französ.  u.  spanische  Sorten,  Sie  wurden  wie  gewöhnlich  in  2  Brü- 
tungen vertheilt.  —  Zur  ersten  Brütung  wurden  sie  1842  wegen 
zeitigen  Frühjahrs  schon  d.  26.  Mai  ausgelegt.  Nach  Mitte  Juni's 
krochen  sie  aus.  Man  erhielt  auf  etwa  52000  Eier  nachher  13000 
Cocons  oder  1  Cocon  auf  jedes  4te  Ei.  —  Zur  2ten  Brütung  wur- 
den, d.  4.  Juli,  gegen  30000  Eier  genommen.  Die  meisten  Larven 
starben  zwischen  der  Isten  u.  3ten  Häutung ;  die  die  4te  überlebten, 
blieben  frisch  u.  gaben  eben  so  reiche  Cocons  wie  die  von  der  ersten 
Brütung,  doch  deren  nur  7Ö0,  oder  1  aufs  40ste  Ei.  Ans  den  auf 
B.-V.  geführten  Tagebüchern  geht  iiervor,  dass  die  2te  Brütung  fast 
alle  Jahre   ein   mehr    oder    minder  unvortheilh^ftes  Resultat  gegeben 
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hat.  Der  Vf.  sagt,  dass  „die  Würmer  nach  Mitte  Juli's  ausgebrütet 
werden,  welche  Zeit  sich  als  von  schädlichem  Einflüsse  auf  dieselben 
während  der  ersten  Häutung  erwiesen  hat.  Die  Feuchtigkeit  in  der 
Luft  ist  ihnen  ungesund  u.  das  Würmer  ziehen  geht  in  nassen  Som- 
mern schlecht.  Im  Juni  ist  die  Luft,  wenn  sie  auch  [für  ihre  Temp.] 
feucht  ist,  doch  selten  warm  :  dann  wird  das  Zimmer  geheizt  u.  die 
Luft  darin  wird  trocken.  Der  Juli ,  der  oft  regnig  ist,  ist  doch  zu- 
gleich warm,  u.  dann  hilft  kein  Heizen  zu  Erhaltung  einer  relativ 
trocknen  Luft:  die  neu  -  ausgebrüteten  Würmer  sterben  unter  dem 
Hautumtausche  u.  die  älteren  gedeihen  nicht  gut.  Sollen  in  Schwe- 
den mit  Erfolg  2  Brütungen  im  Sommer  staltlinden,  so  müsste  die 
erste  so  früh  geschehen,  dass  die  Würmer  von  der  2ten  Brütung 
schon  vor  Eintritt  der  warmen  Feuchtigkeit  des  Juli  zu  Stärke  und 
Kräften  gekommen  wären;  die  Iste  Brütung  kann  aber  in  Schweden 
erst  spät  vorgenommen  werden,  weil  das  Laub  der  Maulbeerbäume 
erst  in  der  2ten  Hälfte  des  Juni  ausschlägt.  Für  die  Seidenzucht 
im  Grossen  ist  es  wichtig,  sowohl  wegen  des  Raums  .als  des  Per- 
sonals, sie  in  2  Gänge  zu  vertheilen.''  —  Die  spanischen  Seiden- 
würmer haben  sich  unter  den  hier  versuchten  Racen  als  die  härteste 
erwiesen   u.  der  Seidenfaden  ist  bei  ihnen  dicker. 

In  Folge  der  Erfahrung  des  Hrn.  Rossing  «u  Gothenburg,  dass 
Seidenraupen  mit  Blättern  der  Scorzonera  hispanica  allein  sich  auf- 
ziehen lassen  ,  wurden  auf  Belle  -  Vue  sowohl  mit  der  Scorzonera- 
Race,  als  auch  mit  der  auf  B.-V.  gezogenen.  Versuche  gemacht,  sie 
mit  Blättern  von  Scorz.  hisp.  zu  nähren ;  weil  aber  die  hier  be- 
nutzten Blätter  beschädigt  gewesen  wegen  Kränklichkeit  der  Pflanze, 
so  starben  die  meisten  Würmer  in  der  4ten  Häutung.  Nachher 
wurde  im  Kleinen  mit  frischen  Äforzo/U'r«- Blättern  versucht:  diese 
frassen  die  Würmer  auch  begierig;  doch  starben  letztere,  weil  sie 
schon  kränklich  gewesen.  —  B«im  ersten  Versuche  hatte  Prof.  Sun- 
devall  30  Würmer  der  gothenb.  Scorzoncra-Rdce  hinvveggenommen 
u.  mit  Scorz.-Blättern  [?mit  Maulbeerbl.?]  füttern  lassen;  19  lebten 
u,  gaben  eben  so  reiche  Cocons  wie  die  baierschen  zu  etwa  230  auf 
1  Pfd.  oder  1  Loth  Seide  auf  100  Cocons.  Beim  Vergleichen  die- 
ser C,  die  einer  ursprüngl.  Scorz. -Race  angehörten,  mit  den  von  Hrn. 
Rossing  nach  dem  Füttern  mit  Scorzoncra  eingesandten  Cocons  fand 
man,  dass  von  letzteren  fast  noch  einmal  so  viele  auf  das  Pfd.  gien- 
gen.  Daraus  geht  hervor,  dass  wenn  der  Seidenwurm  nur  mit  Scorz. 
gefüttert  wird,  der  Stoff  für  den  Seidenfaden  im  Körper  des  Wurms 
nur  halb  so  gross  wird,  als  wenn  er  Maulbeerbl.  bekommen  hätte.  — 
Aus  solchen  Versuchen  schloss  S.,  dass  wenn  Seidenwürmer,  die 
Anfangs  u.  bis  zur  Sten  Häutung  oder  etwas  länger  mit  Scorz.  auf- 
gezogen worden,  nachher  mit  Maulbeerbl.  gefüttert  werden,  diese 
Würmer  eben  so  viel  Seide  geben,  als  wenn  sie  Maulbeerbl.  allein 
genossen  hätten.  „Dieses,  sagt  der  Vf.,  kann  für  den  inländ.  Seiden- 
bau von  grösster  Wichtigkeit  sein,  weil  Scorz.  viel  früher  zur  Nah- 
rung der  Würmer  herangewachsen  ist^  als  Maulbeerbl.''    Bei  diesem 
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Hülfsmittel  kann  die  erste  Brütung  Anfang  Mai  vorgenommen  wer- 
den, so  dass  die  3te  Häutung  in  die  Zeit  trifft,  wo  die  Maulbeerbl. 
sich  entwickelt  haben ,  so  dass  die  2te  Brütung  im  Juni  geschehen 
kann  u.  die  Würmer  so  ein  kräftigeres  Alter  erreicht  haben,  ehe  das 
Schädliche  des  Jnli  eintritt. 

Auf  Belle-Vue  wurden  1842  nur  3  Pfd.  18  L.Rohseide  gewon- 
nen. Daneben  erhielt  man  deren  von  eingekauften  Cocons  2%  Pfd. 
Auch  bekam  man  21  L.  Seiden- Werg  (Florettseide),  das  zu  Seiden- 
watte dient:  es  soll  auch  zu  Gespinst  versucht  werden.  —  Die  Oecon.- 
Gegellschaft  (Hushällnings- S.)  des  Län's  Malmö  hatte  1842  e.  Ele- 
ven nach  B.-V.  geschickt  u.  1843  soll  zu  Malmö  e.  Seidenzüchterei 
angelegt  werden  beim  Distriktsrichter  Chrysander.  —  Die  Seidenbau- 
Gesellschaft  hat  1842  auch  Seidenvvurm  -  Eier  in  kleinen  Partien  zu 
1000  —  2000  an  7  Personen  in  verschiedenen  Gegenden  des  Reichs 
ausgetheilt. 


Uebersicilt  botanischer  Arbeiten  und  Entdeckungen 
in  Norwegen  i,  d,  Jahren  1839 — 1842, 

I.    Phytographie. 

Natürliches   Pflanzensystem. 

Aeotyhdoneae. 

Algae.  —  Lector  Job.  Wal  Im  an  beschrieb  in  Lindbl.  Bot, 
Not.  2  norweg.  Charae^  welche  Hr.  Schäbeler,  ein  Norweger,  ge- 
funden u.  die  für  Scandinavien  neu  sind  ,  obgleich  sonst  schon  ge- 
kannt, näml.  Ch.  coronata  Ziz  u.  PouzoJsü  Gay,  beides  einfachr 
röhrige  [s. :  Flora  1835,  58  f.].  Erstere,  am  Nit-elv  im  Ksp.  Skydsmoe 
unweit  Christiania  gefunden  u.  früher  sonst  nur  am  Ober-Rhein  und 
Corsica,  war  mit  Ch.  scoparia  vermengt  gewesen.  Ch.  Poiizolsii 
iCh.  papulosa  Wallr.)  fand  Schäbeler  auf  den  Hvalöern  des  südL 
Norwegens  [SO.  vor  d.  Christiania-Fiord] ;  (sie  wächst  sonst  aufFü- 
nen  im  Belt,  an  d.  deutschen  Nordseeküste,  auf  Corsica  u.  auf  den 
hyerischen  Inseln);  ihre  papulae  sind  äusserst  klein,  corallenhart, 
weiss  u.  glänzend,  und,  so  vermuthet  der  Vf.,  analogen  Ursprunges 
wie  die  corallinische  Eschcu^a^  von  welcher  Fucoideen  oft  überzogen 
sind,  sie  finden  sich  auch  nur  an  gealterten  Exemplaren.  Sie  steht 
der  Ch.  barhata  am  nächsten.  —  Der  Vf.  erwähnt  ausserdem,  dass 
Prof.  AI.  Braun  die  vom  Vf.  (Wallman)  in  Liljebl.  Svensk.  Flora, 
3.  Ed.,  beschriebene  Ch.  coraJlina  als  eigne  Art  Ch.  Agardhi  (als 
von  A  g.  j.  erhalten)  genannt  hat.  Er  selbst,  W. ,  vermuthet,  dass 
sie  zur  Ch.  aspera  gehöre. 
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Monocotyledoneae. 

Cyperaceae.  —  Adj.  Lindblom  beschrieb  in  Bot.  Not.  1839 
die  für  ganz  Scandinavien  neue  Carex  punctata^  da  Prof.  Blytt 
sie  bei  Sandvig  unweit  Arendal  gefunden.  Sclikuhr  sagt  zwar,  sie 
wachse  auf  Gottland,  nennt  aber  keinen  Gewährsmann;  vielleicht 
war  sie  bei  den  von  Thunberg  ihm  zugesandten  Carices.  Sie  ist 
verwandt  mit  C.  binervis^  distans^  speirostachya  u.  fidva.  —  Fer- 
ner beschreibt  er  3  in  Norwegen  gefundene  monströse  Formen  von 
C.  caespit.  [auct.,  iridy.  Fr,],  rigida  u.  pauüea  mit  ungewöhnlich 
grossen  u.  aufgeschwollenen  Kapseln :  jene  monströse  caespitosa  ist 
die,  welche  Vf.  u.  Ahnfeit  1826  [s. :  JB.  üb.  18^V>7,  Ende  v.  S. 
205,]  in  Norw.  fanden  u.  fast  für  eigne  Art  hielten;  an  allen  3  fand 
L.  niemals  Früchte  der  normalen  Art  an  dens.  Expll.,  die  monströse 
Fr.  trugen.  —  Zuletzt  die  Notiz,  dass  C.  evoluta  Fln.  in  Schonen, 
in  6.  Moore  zw.  Gabelljung  u.  Hafgärd  im  Ksp.  Gustaf,  vom  Mag. 
Ringstrand  gefunden  worden.     {Bot.  Notis.   1839,   S.  98—102.) 

Gramineae.  —  Vom  sei.  Past.  S.  C.  Sommerfeit  steht  noch 
im  norw.  Nijt  May.  for  JSatarvidenshaheriie,  I.  B.  (1738)  S.  426 
• — 28.  e.  Beschreibung  der  Glycerla  norvegica,  die  er  schon  in  K. 
Vet.-Ac.  Haridl  för  är  1837,  254 — 57.  beschrieben:  s. :  JBer.  üb. 
1837,  340  f.,  das.  auch  über  Ayrostis  suaveoJens  Blytt  [Blyttia 
SU.  Fr.].  —  S.'s  Beschr.  beider  in  Vet.  Ar.  H.  1.  c.  verdeutschte 
O.  Dotzauer,  Flora  1840:   Beibl.  S.   66—70. 

iDicotyL  Crucif.  —  Lindblom 's  Abb.  über  Drabae^  worin 
auch  die  norweg.  vorkommen,  s.  ob.  S.  362). 

Floren. 

Fries  hat  in  s.  Mantissa  fdtera  u.  M.  tertia  (worüber  oben 
bei  Schweden :  Floren)  viele  Pflanzen  zum  erstenmal  angegeben  und 
beschrieben  oder  erläutert ,  die  in  Norw.  in  den  letzten  Jahren  von 
Blytt,  Quigstad,  Lund  u.  A.  gefunden  w^orden.  —  In  Mant.  II.: 
Coleantlius  siibt.^  gef.  amLeereiv  im  Ksp.  Skydsmoe  v.  Quigstad. 
Blyttia  suaveolens  iAyrost.  su.  Bl.,  s. :  JB.  üb.  1837,  341)  in 
Gudbrandsdalen  :  am  Herressöe-elv  bei  Stulsbro  u.  in  Faaberg.  Gly- 
ceria  norveyica  [unter  remota,  s.  JBer.  üb.  1837,  340  f.,  wo  be- 
richtigte Synon.]  a.  m.  St.  EpiJob.  oriyanif.*  anceps:  Dovrefj. 
(Blytt),*  dasycarpon^  Norw.  (Schubert).  Arenaria  ciliata*  vera 
u.  *7iorvey.:  erstere  von  Evenäs  (Zettcrst.),  e.  Uebergangsform  ist 
in  Saltdalen  (Sommerf.),  u.  *  Jiorrt^f/ic'a  führt  Hornemanii  auf.  Gerast, 
latif.j  Dovref. :  Lindbl.  1837.  ' Braya  aJp.  vom  Baadfield  in  Salfen 
in  d.  norw.  Nordlanden  [67^  Br.] :  Angström.  PoJyyaJa  vtdy.  ■-'  de- 
pressa  Wnd.,  westl.  Norw.:  Lindbl.;  Saltdalen:  Sommerf.  Hierac. 
praeaJttim,  Dovref.:  Blytt.  Carex  pediformis  C.  A.  Mey. :  Chri- 
stiania:  Bl.;  Ringeboe :  Sommerf.  C.  binervis,  süd westl.  Norw.,  u. 
laevirostris  Fr.  um  Christiania:  Blytt.—  In  Maiit.  Ul.:  Calamagr. 
yJatica  Bl  um  Christiania.      Poa  siidetica  v.  remota  Fr.  Nov.,  Hb. 
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norm.  VIT.,  sei  nur  eine  var.  palustri-nemorosa  panic.  laxissiina  der 
sonst  gedrängteren  P.  sudet.  alpina.  Poa  cenisia  z.  B.  auf  d. 
Dovref.  ConioseJinum  tatar.y  West-  Finmarken :  Blytt.  Sagina 
nivalis  (Spergula  n.  Ldbl.),  Dovref.:  Lindbl.  1837.  [Flora  od.  bot. 
Z.  1841,  JVr.  37.].  Lychnis  affinis  Vahl.  j.  (L.  Dorothea  Last.), 
West-  Finm. :  Lästad.,  J.  Vahl,  Bl.  Sediim  hyhridum^  Christlania: 
Bl.,  Lindbl.  Fr.  setzt  Cochleariae  schärfer  aus  einander:  \.  arctica 
Schldl.  {anglica  Hn.  Skand.  Fl.  ed.  3.)  v.  Tromsöe  in  Westtinm.; 
2.  anglica  L. ,  wozu  C.  fenestrata  Br. ,  Alten  in  Finm.  (Blytt). 
Hierac.  aurant.  '•'  norveg.  Fr.  iCineraria  aur.  Hp.,  C.  campestris 
Smf.  Fl.  läpp.  Suppl. ,  non  Retz.) ,  Ost  -  Finm.  Erigeron  rigidus 
Fr.,  n.  sp.,  V.  Habitus  des  aJpiniis^  doch  näher  acris  u.  elongatus 
in  subalp.  vom  Fiiefield  bis  in  d.  Nordlande;  E.  elongatus  Led. 
[dröbacensis]^  Gebirge  Mittel-  u.  Süd  -  Norvv. .  Platyanthera  ohtu- 
sata  Ldl.,  Strömnäs  am  Kaafiord  in  Finm.:  Blytt:  sonst  nur  in  N.- 
Amer. .  Care.v  nardina  Fr.,  arctica  Deinb.,  festiva  Dew.,  stygia 
Fr.,  suhspathacea:  alle  in  Finm.;  C.  vitilis  Fr.  [Gehhardi  Hn.^ 
nicht  der  Deutschen],  in  mont.  &L  alpestrib.  Norv. :  Bl. ;  C.  punctata 
unw.  Arendal  (S.  ob.).  Cystopteris  crenata  iAspid.  er.  Smf.). 
Hymenoph.  WUsoni  Hk.  (tunbr.  Fl.  dan.),  West-Norvv.  Catahrosa 
latifoUa  iColpodium  l.  Br.),  Osttinm.  am  Tana-elv.  Lund.  Geran, 
macrorrhizum^  Holmestrand  i.  Süd-Norvv.:   Pointz. 

Prof.  Blytt  theüte  in  Lindbl.  Bot,  Not.  1840,  S.  1— 8.  e.  Ver- 
zeichniss  von  [497]  Phanerog.  u.  [23]  Filices  (mit  Lycop.  &c.)  von 
Arendal  an  Norwegens  Südküste,  die  i.  J.  1838  dort  gesammelt 
worden,  mit.  —  Das  Terrain  gehört  zum  ürgebirge.  Die  meisten 
Pfl.  sind  gemeine  des  Nordens,  u.  zwar  solche  des  Innern  mit  Strandpfl. 
gemengt;  nur  wenige  sind  selten,  wie  Scirpns  t^ufus,  Air  a  praecox., 
ßlelica  iinifl. ,  Fest,  sylvat. ,  Bromus  racem. ,  Plantago  marit.^ 
Ccntuncidus^  Campan.  latif.^  Hedera^  Ligust.  scotic,  All.  nrsin., 
Luzula  majC)  Erica  Tetralix^  Epiloh.  tetrag.  (neu  f.  Norw.), 
Silene  rupestris^  Sorhus  hyhrida^  Ruhus  Chamaem.  [schon  hier], 
Lam.  incis. ,  Linnaea ,  Cochl.  dan. ,  Geran.  molle ,  Ononis  spin.^ 
Trif.  filif.,  Arnica  mont.,  Senecio  Jacob.,  Pyrethr.  marit.,  Carex 
remot.,  marit..,  salina,  fulva ,  distans,  punct.;  Litorella,  Quercus 
sessiliß.^  Fagus ,  SaWv  Russ. ,  Bleclmum  Spicant ,  Isoetes  lue, . 
Bei  allen  seitnern  ist  der  Fundort  angemerkt. 

Blytt  gab  auch  ein  Verzeichniss  der  [592]  Phanerog.  u.  [20  u, 
10]  Filices,  die  1838  am  Skiens- Fjord  u.  um  denselben  [Pors- 
grund &c.,  59^  Br.]  bemerkt  worden,  in  Lindbl.  Bot.  Not.  1840, 
No.  2.,  3.,  7.  S.  25—32,  46  fr.,  103  f.  —  Üebergangs  -  Formation 
ist  herrschend,  darum  die  Flora  abwechselnder:  diese  besteht  aus  Pfl. 
des  Binnenlandes  mit  e.  grossen  Menge  Pfl.  der  Meeresgegenden, 
doch  auch  mit  ziemlich  viel  südlichem  Pflanzen.  Unter  den  selte- 
nern sind :  Salicornia  herb.,  Zostera  marina,  Blitum  capit,  Scir- 
pus  rufus,  Holcus  lanat.,  Glyceria  marit..,  Poa  hybrida  (Wald 
bei  Borge),  Fest,  sylvat.  (Fjärestrand),  F,  elMior  Qitoralis  Whg.) 
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neu  f.  Norw. ,  Bromus  asper ,  Sanguisorha  off. ,  Cornus  sangu.^ 
Riippia  rostellata  ,  Pulmon.  marit. ,  Lysim.  Numm.^  Erythr.  lit. 
&  pulch.,  Convolv.  sep.,  Camp.  Cervic.  &  latif.^  Viola  iimbrosa, 
Angel.  Htor.,  Ligust.  scot.^  Convall.  vertic.^  Alsine  marina,  Stell, 
nem.^  crassif.,  Friesiana^  Sediim  rup.^  Euph.  pal.,  Semperv.  tect.^ 
Prunus  ttt'.,  Sorlms  Äria,  scandica  &  hybr.^  Rosa  ruhig.  ^  Pot. 
alpestris  &  norv. ,  Dryas  oct.  (am  Langesund  u.  auf  Langöe  in 
Menge  auf  d.  trocknen  Klippen  gegen  das  Meer),  Aconit,  septentr. 
(Skien),  Lam.  interm.  &  inc.^  Pedic.  sylvat.^  Hier,  praealt.  ?  neu 
f.  N.,  Card,  nutans  u.  Eupat.  cannah.  neu  f.  Norw. ,  Tuss.  Pe- 
tasites^  Aster  Tripol.^  Ophrys  myiodes^  Care.T  incurva,  chordorrh.^ 
aren.^  parad.,  virens  ^  microstachya,  loliac.  ^  Gehli.  H  n.  [vitilis 
Fr.j,  ßu.vb.^  mar.^  sal.^  fulva,  capil!.,  ornith.^  Alnus  ine,  Fagus 
(1  Baum),  Salix  amygd.,  glauca  (am  Langesund),  limosa  (Skien 
im  Moore  am  Börs-See),  Mercur.  perenn.,  Aspid.  crist.,  IVoodsia 
hyperb.^  Aspl.  Ruta  mur.^  Ophiogl.  v.,  Equis.  umhrosum. 

Diesen  beiden  Verzeichnissen  lässt  Lindblom  a.  a.  0.  S. 
104 — 8  e.  Zusatz  folgen,  worin  er  die  Nützlichkeit  solcher  Listen 
hervorhebt.  Der  ganze  Küstenstrich  zw.  Christiansand  u.  Christiania 
war  bis  dahin  in  botan.  Hinsicht  wenig  bekannt  gewesen.  Blytt's 
Listen  lassen  nun  auch  schon  die  Verschiedenheit  in  der  Flora  er- 
kennen ,  die  zuweilen  bei  geringer  Entfernung  zwischen  Orten,  wo 
Uebergangsgebirge  (wie  bei  Skien),  u.  solchen,  wo  ürgebirge  herr- 
schend ist,  statttindet:  zugleich  geben  diese  Verz.  Gelegenheit  zu 
Vergleichungen  zwischen  der  Flora  der  norw.  Küste  u.  der  der  ge- 
genüber liegenden  schwedischen  ;  u.  s.  w.  [L  i  n  d  b  1.  stellt  nun  in 
Tabellen  die  Anzahl  der  Arten  der  reicheren  Pfl. -Familien  und  ihr 
Verhältniss  zur  Summe  aller  PL  vasculares  nicht  bloss  von  Aren- 
dal  u.  Skien,  sondern  auch  Vergleichungs  halber  von  Gottland  und 
Gothenburg  u.  vom  Dovrefield  zusammen,  auch  die  Reihenfolge  der 
Farn,  in  allen  nach  Artenmenge,  nennt  dann  die  hier  und  da  ganz 
fehlenden  Familien.  Das  Verh.  der  Monocot.  zu  den  Dicotyl.  ergiebt 
sich  danach  gerechnet,  auf  Gottl.  u.  um  Skien  1 :  2,7,  um  Gothenb. 
1:  2,86,  Arendal  1:3,  im  Dovref.  1:  2,4.  Nach  Abrechnung 
der  Filices  ergeben  sich  die  Gramineae  zur  Summe  der  P  h  a  n  erog. 
bei  Arendal  m  1:  11,8,  bei  Skien  1:  11;  Cyperac.  1:  11,3  und 
10,4;  Compos.  bei  beiden  Vio:  Legnm.  b.  Ar.  1:  22,7;  Skien  1: 
27:  Crucif.  b.beiden  1:  23,7;  Umbellif.  Vss  "•  V37;  Labiatae  Vsi 
u.  Vao;  "•  s.  w.  Bei  Arendal  scheinen  verhaltnissm.  zu  wenig  Mo- 
nocot.,  nicht  ihr  ganzer  Bestand,   gefunden   u.   verzeichnet  zu  sein.] 

Lindblom  beschreibt  in  Bot.  ISot.  1841,  S.  1—7.,  17  —  36. 
(„Beitr.  u.  Bemerkk.  zu  Scand.  Fl.'')  3  ältere  Distelarten  und  5 
Hieracia  mit  sehr  vielen  Formen  der  letzteren.  1.  Cirsinm  canum, 
welches  er  1839  am  Sätnästleld  bei  Grotten  in  Romsdalen  [62 Va" 
Br.]  gefunden,  neu  f.  Sca'jdin.;  ...  sonst  in  Ober  Ital.,  Frankr.,  östl. 
Deutschi.,  Ungarn,  d.  Krym.  2.  Card,  crispus  v.  longifol.^  eben- 
das.  gef.     3.  Cirs.  heterophyllum  ^    gemein    in  Norw.  u.  Schweden, 
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in  2  Formen,  die  Allioni  unterschieden:  heterophyllum  .*.,  u.  hele- 
nioides  mit  ganzen  Blatt.,  nebst  vielen  üebergängen  zw.  beiden.  Bei 
den  Beobb.  über /^ierac'ien,  deren  zahlreiche  Formen  er  besonders 
in  Norw.  gefunden,  sagt  der  Vf.,  Fröhlich's  Eintheilung  ders.  in  DC.'s 
Prodr.  Vil.  lasse  sich  schwer  annehmen,  weil  sie  auf  Merkmalen 
solcher  Theile  beruht,  die  zu  wandelbar  seien  u.  mehr  von  Localität 
abhangen  als  von  Verhältnissen,  die  in  der  Vegetationsgeschichte  u. 
Entwickelungsnorm  der  Arten  liegen,  daher  dort  die  Eintheilungsglie- 
der  künstlich  geworden,  verwandte  Arten  von  einander  gerückt  seien. 
Von  H.  praealtum  kommen  2  Formen  vor:  a,  H,  ohscurum  Rchb., 
in  d.  Strandgegend  Unter-Telemarkens;  ß.  parvifl.  Fr.  (H,  piloseU 
loides  Hn.  Sk.  Fl.  3.  ed.,  H.  duhium  Smf.  Suppl.  Fl.  läpp.),  in 
Saltdalen.  —  Bei  H.  cymosum  [H.  JSesthri]  wird  gesagt,  diese  Art 
erscheine  am  meisten  von  allen  in  verschiedenen  Formen  ,  zwischen 
welchen  sich  keine  Gränzen  bestimmen  Hessen.  In  Schweden  wie  in 
Norw.  scheint  sie  die  Nähe  der  Nordsee  zu  fliehen:  fehlt  in  Schwe- 
den in  den  Landschaften  am  Cattegat;  ist  aber  in  den  östlichen  nicht 
selten.  In  Norw.  ist  sie  gemein  um  den  Christiania-Fiord  u.  mitten 
im  Lande,  wo  sie  ziemlich  hoch  auf  die  Gebirge  steigt,  fehlt  aber 
ganz  an  d.  Westküste,  nur  NO.  von  Drontheim  in  d.  Nähe  der  ins 
Land  einschneidenden  Fiorde,  z.  B.  bei  Thynäs  in  Skogn  in  Värda- 
len  fand  sie  Zetterstedt  u.  in  Saltdalen  [67 ^J  Sommerfeit.  Um  Christ, 
u.  in  Valders  zeigt  sie  sich  am  veränderlichsten.  Der  Vf.  führt  nun 
3  Variet.  mit  22  einzelnen  Formen  derselben  auf  mit  Namen  u.  Diag- 
nostik. Eine  der  Formen  ist  das*//,  duhium  Fr.  Nov.,  Fl.  dan.  t. 
1044.  —  H.  aurantiacum  ist  auf  d.  Gebirgen  des  mittl.  Norw.  nicht 
selten;  in  Schweden  fehlt  es  ganz;  die  schweizer.  Form  mit  gelben 
Bl.  sah  man  nicht  im  Norden. 

J.  Angström  gab  in  seinen  oben  S.  384.  erwähnten  „Anzeich- 
nungen"  in  Bot.  Not.  1839,  S.  89  —  97.  auch  Notiz  von  Pflanzen, 
die  er  um  Drontheim  u.  nördlicher  in  Norw.  gefunden.  —  D.  3.,  4. 
Juli  1837  untersuchte  er  Lysöe  u.  das  Römefjeld  im  nördl.  Theile 
des  Stifts  Drontheim.  Erica  Tetralix  wuchs  häufig  auf  d.  Mooren 
unter  dem  R.-f. ;  oben  auf  d.  Gebirge:  Tofieldia  borealis ,  Juncus 
trifidus^  Saxifr.  oppos.,  ßartschia  alp.,  Saussurea  alp.,  Rhodiolay 
Weisia  acuta^  Bry.  Zierii,  Gymnost.  microcarpon,  Jungerm, 
Taylori  Sl  taxifoüa^  Sarcoscyphus  Ehrharti.  —  Auf  Lysöe  kom- 
men viele  südlichere  Pfl.  vor,  z.  B.  Er.  Tetralix ^  Camp,  latif., 
ConvalL  Polygonat.  &  maj.,  (übr.  auch  vertic.%  Primula  v. ,  Ono- 
nis  arv.,  Orobus  vernus.  Orchis  angustif.,  Listera  ovata,  Gent, 
camp.^  Hierac.  boreale^  Scirp.  rufus,  Rhacomitrium  polyphyllum. 
Am  Strande  der  Insel  u.  auf  dem  festen  Lande  wuchsen  Ärmeria 
marit.,  Cochl.  offic.^  Elymus  aren.^  Carex  incurva^  Plant,  marit.^ 
Montia  font.^  Sed.  ann.  &  acre^  Rosa  can.,  Saxifr.  Cotyledon 
u.  a.  Die  Stelle  ist  rundum  von  hohen  Bergen  umgeben  u.  hat  viele 
südlichere  Pfl.,  die  der  Vf.  sonst  in  der  Umgegend  nicht  sah.  —  Die 
Inseln  um  Bronöesund  [65V<i*'?]  sind  mehr  den  Seewinden  ausgesetzt  u. 
Bot.  Jabresber.  über  1839—1842.  30  '» 
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mehr  alpinischer  Natur,  obgleich  kaum  15  deutsche  Meilen  nördl.  von 
Lysöe:  hier  wurden  bemerkt:  Sa.iifr.  a'izooides  am  Strande  selbst, 
Cochl.  danica  ^  SalLr  herhacea,  Sa.v.  oppositif,,  Silene  acaulis, 
Eric),  uniß.,  Orchis  a^igtistlf.,  &  auav.,  Trientalis,  Vaccin.  ulig.^ 
Pingu.  viiJg.  scapis  pubesc,  Empetrum ,  Silene  ac&uJiö!  —  Noch 
ärmer  war  die  Flora  auf  der  noch  nördlicher  liegenden  kahlen ,  fla- 
chen Rellöe  im  offenen  Meere,  nur  bestehend  aus  Trichostomis^ 
Cladonia  rangt  f.,  einigen  Gräsern  wie  Fest,  rtihra,  Aira  caesp.., 
Agrostis  canina^  u.  nur  gewöiml.  Strandpflanzen  u.  Algen;  nur 
Alectorolophus  hob  das  dunkle  Gemälde.  —  Aus  des  Vfs.  Aufzeich- 
nung hebt  Ref.  noch  heraus:  Auf  d.  Insel  M  o  ii  k  e  n  am  Ausgange 
des  Drontheimer  Fiord  :  Luz.  maaima^  Hypn.  alopecnrmn,  Polytr. 
septentr.^  Jungcrm.  acuta^  Herpetium  triiohat.  &  dejieaum  ß.  inu 
ple.Tiim.  Beim  Eisen-Hüttenwerk  Mosfamarken  OSO.  v.  Drontheim 
[63 Va^  Br.]  am  Fusse  e.  Berges:  Leskea  chrysea  Hsch.  Clsothec. 
rufesc.  ß.  ehr.  Hüb.) ;  Jungerm.  immersa  Angstr, ,  n.  sp.,  hier  be- 
schrieben ,  sie  ist  übrigens  izzJ.  o/^oJY/fa  N.  ab  E.  Eur.  Leberm.  I. 
332.,  II.  474.:  an  Felsen  des  Foss  -  Wasserfalles.  Bei  Homelvigen 
im  Dronth.  Fiord  :  AnacaJypta  enrvirostra  v.  glohosa  Bryol.  germ. 
—  Auf  dem  Tilrums-Fjeld  in  d.  norw.  Nordlanden  Asperuht  odor., 
Silene  rup.,Polyyala  vulg.,  G  er  an.  Roh. ^  Geurn  urb.]  Ery.  Wah- 
lenhergii^  Timmia  austr..  —  Auf  dem  Solvaagtind  in  Saiten 
[67^]:  Braha  tricliella  Fr.  mit  D.  muricella  am  Fusse  des  höch- 
sten Gipfels  in  der  Schneeregion.  Enealypta  apophysuta,  Catha- 
rinaea  angustata  in  der  Waldregion  unter  d.  S.  Tind.  Bry.  julac. 
unter  d.  S.-Tind.  Sauteria  alpiiia.  Auf  dem  Gebirge  zw.  dem  S.- 
Tind  u.  dem  Baadfjeld  in  Saiten  an  Stellen  gegen  N.:  JJipJoJaena 
Blyttii.  Auf  d.  Baadfjeld:  Sa.r.  steUaris  v.  comosa,  Stachys  pal., 
AnthyUis  Vuln..,  Chamaeorehis  aJpina  u.  Carex  nardina  Fr.  (üb. 
d.  Birkengr.),  Care.v  ustuL^  Grimmia  torquata^  Saut.  alp. . —  Auf 
Bodöe  Care:v  Microglochin. 

Von  Lindblom's  „vermischten  Aufzeichnungen,  die  Flora  Norw. 's 
beleuchtend"  in  Physiogr.  SäUsh.  Tidskr.,  H.  4.  (1838)  S  315— 
360.,  wovon  im  vor.  JBer.  S.  426  f.  ein  Auszug,  über  Ranunculi^ 
Crucif.^  Caryophyllaeeen^  viel  über  Epilohia^  &c.,  gab  Dr.  Beil- 
schmied e.  längern  Auszug  in  „Flora"  od.  reg.  bot.  Z.  1841, 
Nr.  37  f,  S.  577—606. 

In  einem  von  Dr.  Hüben  er  ausgegebenen  „Verz.  von  scan- 
d  in  avischen,  grösstenth.  hoohnordischen,  Phanero  -  u  Cryptogamen, 
welche  käuflich  durch  die  Buchhdl.  d.  Hrn.  F.  Kupferberg  in  Mainz 
zu  beziehen  sind"  (8  S.  8.  ohne  Jahrzahl  u.  Druckort),  kommen  ei- 
nige neue  Arten  vor.  Die  Sammlung  besteht  aus  800  Arten  u.  ent- 
hält das  Characteristischste  von  dem,  was  der  hohe  Norden  an  Phan.- 
u.  Cryptog.  besitzt;  sie  kostet  34  Thlr.  7  Gr.  preuss.  .  Centurien 
sind  für  6V3  Th.  zu  erlangen.  Vermuthlich  wurden  die  Pfl.  in  Norw. 
gesammelt  von  Hübener.  Es  sind  mehrere  neue  norweg.  Arten  auf- 
geführt:   Arundo  Hüheneriana  Wh.,    Luz.  sudet.  &  n.  sp.,    Erig, 
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glabratns  Hp.,  Care.v  Hühener.  Wh.,  tetanica  Schk. ,  Equis.  Tel- 
mateia,  Cham  tenuiss.  Dsv.,  Gymnost.  microc.  Hsch.,  Splachnum 
Bretverian.  Hdw.,  Anacal.  tophacea  Bruch,  Weisia  gymnostomoi- 
des  ßrid.  &  crispula  ß.  humilis  Hüb. ,  Grimmia  conferta  Brid., 
elHpt.  Hk.,  elong.  Klf.,  a ffinis  Esch.,  commutata  ScSchuUzii  Hüb., 
J'immia  aiistr.  ß.  norv.  Hüb.,  Polytr.  campanuJatum  Hsch.,  Hyptu 
heteroph.  Hüb.,  IJiploJaena  Bhjttii  Hüb.,  LyeUii  Dum.,  Jungerm. 
catemdatu  Hüb.  ,  convoluta  Hüb.  lliarpantims  Flotov.  N.  ab  E., 
J.  Hartmani  Thed.  exs.],  flaccida  Hüb.  [^ersa  y.  rii??^.  N.  ab  E.], 
Lammersiana  Hüb.  [Mcuspidata  y.  idig.  N.  ab  E.],  renifolia  Lehm. 
[w/i^.  Sw.,  N.  ab  E.],   Verrucaria  lepadlcola  Hüb.,  u.  a. 

Ueber  den  botari.  Garten    zu  Christiania. 

Nach  Notizen  von  Lindblom  in  Bot.  Not.  1841,  S.  16.  hat 
der  botan.  Garten  zu  Christiania  als  jähri.  Etat  1000  norweg.  Spe- 
ciesthaler  oder  23,33 V'a  Rdr.  .schvved.  Bco.  u.  der  Gärtner  450  norw. 
Sp.-Th.  oder  1050  Rdr.  schw.   Bco.  Gehalt. 
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Adj.  Lindblom  legt  in  ,.Aufzeichn.  über  Norwegens  Veget.- 
Verhältnisse'-  in  Bot.  Not.  1842,  No.  12.  S.  193— 208.' hauptsäch- 
lich die  Verbreitung  in  Scandinavien  u.  besonders  in  Norwegen  von 
solchen  Pii  dar,  welche,  feuchtere  Luft  oder  mildere  Winter  fordernd, 
sich  mehr  in  Nähe  der  Westküste  halten,  u.  giebt  an,  welche  andere 
im  Innern  oder  noch  mehr,  östlich  allein  vorkommen  ...  [Das  Ganze 
steht  übers,  in  Flora  od.  bot.  Z.  1845,  Nr.  17.  S.  257—270.,  wo 
zugleich  S.  278 — 285.  die  Verbr.  der  Farne  in  Scand.  nachLindbl. 
in  B.  Not.  1843,  No.  1.  u.  2.  als  Schluss  steht.  In  „Flora''  ist  S, 
259  in  Z.  16  v.  u.  zu  lesen:  Söndfjord;  S.  263,  18  v.  u.  :  OOVs^ ', 
S.  269  in  Z.  5  zu  lesen  59V4^  Z.  21:  Ryfylke  Z.  4  v.  u.:  Valle; 
282,  Z.  11  1.:  bis  zum;  283,  Z.  17:  Hvalöern.]  Dass,  wie  bekannt, 
auch  im  südlichem  Norw.,  an  dessen  Westküste  Gebirgspflanzen  zum 
Meere  herabkommen,  hat  neben  dem  steilen  Abstürzen  der  Gebirgs- 
wände  an's  Meer  auch  im  Herabspülen  von  Samen  u.  Wurzeln  durch 
Alpenwässer  eine  Ursache.  Ueberraschend  ist  es,  in  Folge  davon 
im  Innersten  des  Lysefiord  (inn.  Zweigs  des  Stavanger-F.)  die  alpinen 
Sllcfie  acaiilis.,  Juncus  trifid.,  ScLvifr.  a'izooid..  O.vyria,  Rhodiola 
u.  a.  mit  Ehjnnis  aren.,  Plantago  mar.^  Armeria  v.^  Ligust.  scot, 
u.  a.  Strandpfl.  gemischt  zu  finden  ....  Unter  den  haupts.  oder  nur 
im  Westen  von  Norw.  benierkten  Pfl.  sind:  Bromus  tector.^  San- 
guisorha  off.  (in  Schweden  nur  auf  Gottland),  lle.v  Aquif.^  Prim. 
acmilis^  Lysim.  nemoruni ;  Gent,  purp..,  die  haupts.  in  ^en  westl. 
u.  südwestl.  Gebirgen  vorkommt;  Hedera .,  Bunünn  fie.r.,  Samh. 
nigra^  Liiz.  max.  (noch  nicht  in  Schweden  gef.),  Erica  dn.^  Chry- 
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sospL  oppositif. ,  Sorhus  Aria  (auch  an  Südschwedens  Rande), 
Rosa  poniif, ,  pimpin, ,  Teuer.  Scorodonia ,  Digit.  purp. ,  Vicia 
Orobus  ^  Hyper.  piilchr.^  Cirs.  canum^  Cent,  nigra  w.  phrygia^ 
Care.T  Mnervis,  u.  a.  —  Dagegen  fehlen  im  Westen  oder  sind 
dort  sehr  selten  sehr  viele  andere,  darunter  Königia  isl.  u.  Prim. 
stricta.,  beide  auf  d.  Dovref.  gemein;  Cynogl.^  Anchiisa  u.  m.  a. 
Asperifolien  westl.  selten ;  Gent.  nivaL  &  glac.  auf  Geb.  des  In- 
nern; Polemon.  coer.  gemein  i.  mittl.  Norvv. ;  ßerheris,  Jmicus  arct.; 
Daphne  Mez.  gem.  im  mittl.  N. ,  sparsam  im  westl.;  Sedum  rup, 
ist  bei  Christiania,  fehlt  der  VV.  -  Küste ;  Rosa  cinn.  gem.  im  mittl. 
N.,  westl.  selten;  Potent,  nivea^  Aconit,  septcntr. .,  Anem.  vern.^ 
Trollius,  Dracoc.  Riiysch.,  Thymus  Chamaedrys  (Serp.),  Pedie, 
Sceptrum  (aber  P.  sylvat.  ist  im  W.  gemeiner);  X\]ie\\-l)ral)ae^  wo- 
von jedoch  incana  bis  in  Jedderen  in  SW.  u.  rupestris  in  Tele- 
marken&c;  Astrag.  glycyph.^  oroboid.,  Phaca  frig.  w.  Ph.lappon, 
gar  nicht  in  W.,  ebenso  Cohresiae^  Care.v  parall.^  capit.  &  ßlicrogl., 
Sali.T  amygd.^  daphn.  &  Arhuseula;  u.  a.  —  Hierauf  zeigt  der 
Vf.,  welche  alpine  Ptl.  einem  von  S.  her  kommenden  Reisenden 
nordwärts  u.  gebirg- auf  wärts  zuerst  vorkommen,  u.  zwar  auf  dem 
übrigens  pflanzenarmen  Heckfjeld  im  WSW.-lichen  Norw.,  womit 
zu  vgl.  der  Bericht  über  Lindbl.  u.  Ahnfelt's  ganze  Reise  auf 
dem  Heckfleld  selbst  im  b.  Jahresb.  üb.  1826.  (B  —  d's  Uebers.  d. 
JB.  üb.   1826  u.  27,  S.  264  ff.)  .  . . 

1839  unternahm  Lindblom  e.  bot.  Reise  in  Norwegen  mit  e. 
Zuschüsse  von  400  Rdr.  Bco.  von  der  K.  Akademie  d.  W.  Dieser 
Ak.  hat  er  nachher  e.  Bericht  von  der  Reise  eingesandt.  '•')  Daraus 
geben  wir  hier  e  Auszug.  —  Früher  hatte  der  Vf.,  wie  er  erwähnt, 
1826  die  südwestlichen,  aber  am  wenigsten  pflanzenreichen  Gebirgs- 
gegenden Norwegens,  1837  die  Flora  des  Dovrefjeld's  untersucht, 
nun  bereisete  er  1839  viele  Strecken  im  mittlem  Norw.,  wobei  er 
zwar  den  weiten  Gebirgsstrich,  der  die  bewohnten  Theile  von  Gud- 
brandsdalen,  Valders  u.  Sogn  trennt,  zu  besuchen  mehrfach  verhin- 
dert ward.  Noch '  bleiben ,  sagt  er,  in  Norw.  mehrere  Striche  dies- 
seit  des  Dovref.  zu  untersuchen,  näml.  sowohl  der  bedeutendste  Theil 
von  Bergens  Stift,  in  welchem  die  Hardanger- Gebirge  gewiss  inter- 
essant sein  müssen  '•"•''),  als  auch  die  grosse  Gebirgsstrecke,  die  vom 
Filefjeld  an  durch  Hallingdalen,  Nummedalen  u.  Telemarken  sich  an 
der  Gränze  von  Aggershuus-,  Christiansands-  u.  Bergens  Stift  aus- 
breitet. —  Der  Vf.  verliess  Lund  d.  16.  Mai  und  reisete  durch 
Helsingborg,  Halland,  Gothenburg  u.  Bohuslän  nach  Christiania,  wo 
er  d.  24.   ankam.      Hier    besuchte    er    mit  Prof.  Blytt    den    nahen 

*)  Koiigl.  Vetenskaps-Academiens  Handlingar,  für  ar  1839.  S.  242—299.  — 
Davon  auch  besondre  Abdrücke  mit  d.  Ueberschrift :  Vandring  i  Norrige,  som- 
maren  är  1839;  af  AI.  Ed.  Lindblom.  (Stockh,,  1841.  Tryckt  hos  Norstedt 
&  S.  58  S.  8. 

**)  [Ueber  Hardanger  s.  nun:  Grisebach  in  Ericbson's  Archiv  f.  NG. 
1844,  I.  1.  1—28] 
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Egeberg,  an  dessen  Fusse  am  Königshafen  Viola  umbr.^  Arahis 
hirsuta  a.  &  /?.,  Sa.vifr.  adscendens,  (S.  controv.')^  Potent,  al- 
pestris,  Corydalis  fabacea ,  Ado.va  Mosch.  ^  Euph.  pal.^  Care.v 
microstachya^  salina  u.  maritima^  u.  a.,  bemerkt  wurden.  —  Er 
beschloss  nun  zuerst  im  Juni  die  Grafschaften  [Laurvig  &c.,  —  SSW. 
V.  Christiania]  u.  [westlich  davon]  Telemarken  mit  seinen  Gebirgen 
zu  besuchen. 

Von  Christiania  reisete  Lindhlom  d.  30.  Mai  weiter  [NW.- 
wärts]  über  den  Voxenaas  ,  wo  im  Fichtenwalde  noch  Schneedecken 
lagen,  nach  d.  [Steilwege]  Krogkleven  ,  von  wo  die  Aussicht  über 
das  fruchtbare  Ringerige  darunter  u.  den  schönen  Tyri-fjord  mit  s. 
Buchten  so  gepriesen  ist.  Im  Krogklev  wuchsen  Carex  pedif.  C. 
A.  Mey.^  Saa:.  nivalis ,  adscend.  u.  Cotyledon.  Zw.  Sundsvold  u. 
Kläkken  Sali.T  ainygd.^  Sorbus  hybr.^  Sa.T.  adscend. .  Zu  Norder- 
houg  sah  L.  Zweige  von  Ta.TUS^  die  lV<j  deutsche  Meile  von  da 
zu  Svaneholm  gebrochen  sein  sollten.  Vom  Gasth.  Kläkken  weiter 
nach  Bursund,  zu  Kahne  über  den  Tyrifjord  nach  Vigersund,  [in 
SVV.-RIchtung,  dann  ganz  südwärts]  an  Modum,  Eger  u.  Fiskum 
vorbei  nach  Kongsberg.  Bis  Fiskum  war  die  Gegend  schön,  Laub- 
und Nadelwald  wechseln  bis  zum  Gipfel  der  Berge.  Hinter  F.  wird 
Nadelw.  herrschend,  die  Berge  mehr  gehäuft,  das  Ganze  düster. 
Kongsberg  liegt  am  Louvenelv  in  e.  tiefen  Thale ,  von  Bergen  um- 
geben, wovon  der  Johnsknuden  der  höchste.  Weiter  südlich  breiten 
sich  die  viel  höheren  Skrimsfjelde  aus:  sie  waren  noch  mit  Schnee 
bedeckt.  Die  Gegend  erschien  unfruchtbar.  Draba  nemorosa,  die 
Hübener  als  hier  gesammelt  angiebt ,  ward  vor-  u.  nachher  nicht 
hier  gesehen,  trotz  Dr.  Boeck's  mehrjähr.  Suchens.  —  D.  4.  Juni 
südwärts  nach  Laurvig  [an  d.  SO-Küste,  Christiania  -  Bucht].  Die 
Strasse  führt  am  Wasserfalle  Labrofoss  vorbei ,  längs  des  Louven, 
durch  sandige  Nadelvvaldgegend.  Bei  Sandsvär  [SO'A^]  erschien  die 
Eiche  wieder  und  zw.  Laurdal  u.  Styrvold  waren  die  Seiten  der 
Berge  mit  Ahorn  [Ac.  plat.]  bekleidet.  Näher  gegen  Laurvig  sen- 
ken sich  die  Berge,  das  Thal  wird  fruchtbarer,  Eichen  zahlreicher 
u.  grösser,  u.  bei  Laurv.  kommt  ein  herrl.  Buchenhain.  Bei  L.  wuchs 
Ribes  rubr.  in  Menge,  Rosa  rubig.^  Pyrus  Malus.,  SaJi.v  lanceo- 
lata  Fr.  —  Zw.  Laurvig  u.  Porsgrund  geht  der  Weg  [nun  nach 
WNW.]  Anfangs  durch  sehr  schöne  Gegend  zwischen  bewaldeten 
Bergen,  wo  Buchen  u.  Nadelholz  wechseln,  während  die  grosse  Pe/- 
tigera  arctica  die  Abhänge  bekleidet.  Am  Langgangsfjord  wuchs 
das  in  Norw.  seltne  Laserpitium  latif. .  Näher  an  Kokkersvold 
schien  die  Buche  aufzuhören,  um  Eidanger  kommt  sandiger  Kiefer- 
waldboden, darauf  eine  jetzt  bebaute  Moorgegend  bis  Porsgrund.  Vom 
Skiens  fjord  s.  oben  Blytt's  Pfl.-Verz.  .  Von  Fjärestrand  zu  Kahne 
über  den  4V<j  d.  M.  langen  Nord -See.  Bei  der  sog.  St.-MikkeFs- 
Kirche  wurde  nach  einer,  z.  Th.  durch  Menschen  Zuthun  gebildeten, 
Grotte  in  e.  steilen  Felswand  gestiegen.  Neben  der  Höhle  wuchs 
Semperv.  tectonim;  bei  Nordai  am  WNW.-Ende   des  Sees  Care.v 
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g1oJ)ularis.  Liefjeld,  Brokfjeld  ii.  der  Skorven  waren  mit  Schnee 
bedeckt.  Alles  kündigle  die  Nähe  einer  Gebirgsgegend  an:  man  trat 
in  Ober-Telemarken   ein,  das  zu   Christiansands-Stift  gehört. 

Die  Gegend  von  Sillejord  gilt,  obgleich  sie  von  Gebirgen 
umgeben,  für  fruchtbar,  besonders  die  Fläche  südwestl.  von  d.  Kirche 
am  Wege  zum  Hvide-See,  wo  Roggen  u.  Weizen  vorzüglich  gut 
gedeihen  u.  Aepfel  u.  Kirschen  von  besonderer  Güte  sein  sollen.  Von 
e.  Nussbaume,  der  jährlich  blüht,  reifen  die  Früchte  nicht  mehr.  Die 
Wälder  bestehen  haupts.  aus  Kiefern  u.  Fichten ,  die  Wiesen  aber 
zieren  Esche,  Ulme,  Ahorn,  Linde,  Espe,  Pr.  Padus^  Hasel,  Birke, 
Sorhtis  Aria  w.  aiicup.^  Rh.  FrangiiJa,  Vihurnum  Op.,  Almis 
inc.^  Salix  phylicif.,  nigrie.  u.  a.  —  Von  S.  reisete  L.  nach  Fladdal 
u.  [nun  N.-  u.  NO-vvärts]  über  Hjerdal  u.  Granherred  zum  Tind-See. 
Fladdal  (so  u.  nicht  Floddal  soll  es  auch  im  Jahresb.  üb.  1S35,  S. 
366.  Z.  8.  u.  iiO.  heissen)  ist  eine  von  Gebirg  umschlossene  frucht- 
bare Thalstrecke  nm  d.  Fladdals- See :  hier  wachsen  unt.  a. :  Viola 
umhr^  alhifl.^  Barbaraea  parviffora,  Evonymus  enr.^  (doch  nicht 
die  einst  angegebene  Hex  Aqu.,  die  nur  in  Meeresnähe  im  südl.  u. 
westl.  Norvv.  wächst.)  Auf  dem  Höhenzuge  im  Wege  nach  Hjerdal 
wachsen  Oxyria^  Potent,  alpestris.,  &c. ;  man  kommt  in's  enge, 
dunkle,  wenig  bebaute  Svartdal  herab.  Zwischen  Hj.  u.  Souland 
zeigt  sich  die  Eiche  wieder  in  zieml.  Menge  an  e.  Stelle;  von  S.  bis 
Tindos  am  Süd-Ende  des  Tindsee's  3  d.  M.  lang  Kiefern-Sandland. 
Von  T.  gieng  es  zu  Kahne  nach  i\em  Priesterhofe  am  IVordende  des 
6  d.  Meilen  langen  [den  Breitengrad  von  Christiania  scheidenden,] 
von  bewaldeten,  damals  noch  Schneetlecken  tragenden.  Bergen  um- 
gebenen Tind-Sees.  An  den  Abhängen  liegen  viele  Besitzungen,  oft 
Lauinen  ausgesetzt.  Mehrere  Thäler  gehen  zum  See  aus,  die  Ge- 
birgsmasse  durchbrechend,  u.  veranlassen  heftige,  bei  Ueberfahrt  zu 
gewissen   Zeiten   lebensgefälirliche  Stosswinde. 

L.  kam  d.  11.  Juni  nach  Tind  u.  nntersuchte  die  Gebirge  um- 
her bis  27.  Juni.  [Hier  berichtigt  L.  im  Org.  e.  Punct  in  Carpelan's 
Charte.]  Das  Westfjord-dal  ist  schmal,  nirgends  Vs  ^jf-  breit,  läuft 
aber  3  —  4  M.  von  der  WSeite  des  Tindsee  ,aus  von  O.  nach  W. 
zum  (See)  Mösevand ,  Tind's  Annexe  Mal  u.  Dale  umfassend:  es 
wird  vom  Maanelv,  der  aus  d.  Mösev.  kommt  u.  viele  Buchten  bil- 
det; umgeben  ist  es  von  steilen,  meist  bewaldeten  Abhängen  von 
Bergen,  die  z.  Th.  über  die  Baumgränze  reichen;  mehrere  Wässer 
machen  daran  schöne  Wasserfälle:  der  Hougfoss,  Hvitfoss,  Vaafoss 
u.  a.  und  der  prächtigste  von  allen  der  Rjukanfoss.  Im  Süden  vom 
Thale  liegt  das  bekannte  Goustafjeld,  5340'  h.  n.  Carpelan,  5800 
p.  F.  n.  Schouw,  der  höchste  Berg  in  Christiansands-Stift.  L.  be- 
suchte den  Gousta  d.  14.  Juni.  Man  kommt  erst  durch  Fichten-, 
dann  durch  Birkenwald.  Ueber  der  Baumgränze  wird  der  AVeg  be- 
schwerlich bis  zum  ^eigentl.  Gousta,  dessen  Seiten  sehr  steil  u.  mit 
losen  Steinen  bedeckt  sind.  Der  höchste  Gipfel,  von  Hufeisenform, 
bildet  einen  schmalen  Kamm  mit  der  convexen  Seite  nach  NO. ,  der 
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concaven  nach  SW.  Weithin  reicht  die  Aussicht,  ist  aher  einförmig 
u.  öde.  Der  Frühling  kam  hier  spät.  Die  Birken  hatten  das  Laub 
noch  nicht  entwickelt  [.59'y4"  ß**«],  u«  mehrere  kl.  Seen  des  Plateau's 
unter  d.  Gipfel  trugen  noch  Eis,  wie  selbst  ein  Theil  des  Mösevand. 
Auf  diesem  Berge  kamen  vor:  Ranunc.  aconitif.  &  pygmaeus,  Ära- 
Ms  alpina^  Cerast.  trigijn.  Vill.  ^Stellar,  cerast.)^  Rliodiola  [diese 
auch  unter  d.  Haakenäsfjeld  dicht  aniT.-See!],  Sonchus  alpm.^  Ar- 
Jmtus  alp. ,  Loiseleuria  proc. ,  Menziesia  coer. ,  Pedic,  lappon.^ 
Luz.  spicata,  Care.v  canesc.  ß.  alpicola^  C.  rigida,  Betiila  puh.^ 
nana  &  huiriilis^  Sali.v  het'b.,  lan.,  phylic.^  Lapponum;  Lycopod. 
alp. .  Lyc.  Selago  gieng  mit  Peltig.  nocea  hoch  hinauf.  —  Den 
Rjukan-Fall  bildet  der  Maan  elv  höher  im  Thale,  bald  nach  s.  Aus- 
tritte aus  d.  Mösev. ,  mit  bedeutender  Wassermasse  zw.  den  Höfen 
Fossen  u.  Vaa.  Der  Fall  ist  430  Ellen  hoch  u.  ist  einer  der  gross- 
artigsten in  Norw.  Die  grosse  Wassermasse  stürzt  sicher  über  400 
Fuss  senkrecht  an  der  Wand  herab  u.  ist  unten  in  Schaum  u.  Dampf 
aufgelöst,  so  dass  es  unmöglich  ist,  das  hufeisenf.  Bassin  zu  sehen, 
worein  er  stürzt  u.  wovon  der  ganze  Fall  den  Namen  des  dampfen- 
den (rykande)  erhalten  hat,  weil  man  schon  von  weitem  die  aufstei- 
gende Dampfsäule  sieht.  Der  Vf.  sah  den  Fall  von  der  berühmten 
Maristie  aus,  e.  Art  Steig  an  der  sehr  steilen  fast  kahlen  Felswand 
hinauf,  den  niemand,  der  nicht  daran  gewöhnt  ist,  aufrechten  Haup- 
tes betritt.  l'm  diesen  Mariensteig  wuchsen  Draha  rupestris  & 
la^Ta  Ldbl.,  Saxifr.  Cotyl.  u.  nivalis,  Veron.  saxat.,  Cotoneaster 
viilg.^  Bartschia.  alp.^  u.  a.  —  Auf  e.  Wanderung  in's  Jösdal  [NW. 
vom  N. -Ende  des  TIndsees  aus]  längs  des  Jösdalselvs  sah  der  Vf. 
die  Cascaden  der  Liefosse,  welche  die  2  Hauptarme  des  Elv  bilden, 
wo  sie  aus  der  Sennenregion  in's  bewohnte  Thal  herabstürzen.  — 
Eine  andre  Excursion  gieng  das  Huusvold-Thal  [wenig  südlich  v.  Jös- 
dal, ihm  fast  parallel]  hinauf  auf  das  Gebirge,  das  sich  über  der  Bir- 
keugränze  ausbreitet.  In  der  höhern  Gegend  waren  BetiiJa  pul), 
s.  glutin.Fr.,  humilis  u.  nana  nebst  den  gewöhnl.  Gebirgs-Äa/ices 
gemein;  Alnus  incana  u.  Pop.  trem.  gem.  in  d.  Thälern :  Tilia 
parv.  selten;  Gent.  purp,  in  der  Birkenregion  gemein,  doch  erst  die 
Blätter  da;  Carex  vaginata  auch  gemein.  Im  Thale  Ostbygd  nördl. 
V.  Tindsee :  Hermin.  ßlonorchis,  CoelogJ.  vir.  &  albid.^  Corallorrhiza. 
Den  27.  Juni  verliess  L.  Tind  u.  zog  durch  die  Ostbygd  u.  ost- 
wärts über  das  Gebirge  nach  Vägelie  am  Lougen-elv  in  Nummedalen. 
Die  Flora  war  wie  in  Tind,  doch  näher  an  Nummed.  wurde  Gent, 
purp,  seltner.  Ungefähr  mitten  zw.  Tind  u.  Väglie  kommt  man  durch 
e.  steilen  Engpass  in's  Kirvedal  herab,  wo  viele  nach  der  Ost- 
bygd gehörende  Sennereien  liegen.  Dieses  Thal  war  mit  grossen 
Fichten  bewachsen,  diese  aber  verdorrt  oder  mit  verweseten  Gipfeln, 
was  dem  Vf.  die  sonst  gemachte  Beobachtung  zu  bestätigen  scheint, 
dass  die  Vegetationslinie  der  Fichte  jetzt  nicht  mehr  so  hoch  gehe 
als  früher,  wovon  man  die  Ursache  noch  nicht  kennt.  An  den  stei- 
len Wegen  am  Kirve  -  Thale    u.    auf   dem  Hügelzuge    östlich   davon 
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waren  Polytr.  hercyn.  u.  Conostoinum  hör.  äusserst  gemein  ,  da- 
neben auch  Menziesia  coer.,  Gnapli.  sylvat.  ß.  fuscatum,  Gn.  supin., 
Veron.  alpina,  Loiseleuria  proc.^  iSa.vifr.  stellar.^  u.  a.  Mitten 
auf  dem  nächsten  Hügelzuge  lauft  die  Gränze  zw.  Telemarken  und 
Nummedalen:  diese  kreuzend  kam  d.  Vf.  also  wieder  in  Aggershaus- 
Stift.  —  lieber  Moorflächen  u.  Bäche  in  dichter  Nadelwaldung  kam 
der  Vf.  endlich  beim  Hofe  Lien  in  den  angebauten  Theil  Nummeda- 
lens,  dann  zw.  Aeckern  u.  Wiesen  hin  Ijis  sich  die  Aussicht  in  den 
„ausgezeichnet  schönen"  Kirchsprengel  von  Väglie  am  dahinstürzen- 
den  Louven  öffnete  ,  zu  dessen  beiden  Seiten  Berge  mit  bewaldeten 
Abhängen  ansteigen.  In  N.  sah  man  das  noch  schneebedeckte  Fids- 
field.  —  Weiter  gieng  die  Reise  auf  Fahrweg  am  Louven  abwärts 
bei  Rolloug's  Kirche  vorbei  durch  ziemlich  schöne  Gegend ,  wo  sich 
TroU'ms^  Hierac.  ci/mosum,  Peclic,  sylvat.,  Orchis  conopsea  [co- 
nopea]  zeigten.  Von  Björge  begab  sich  der  Vf.  ostwärts  queer 
durch  die  bewaldete  Gegend,  die  Nummed.  von  Sigdal  in  0.  trennt; 
kam  dann  NO.  -  wärts  durch  minder  bemerkensvverthe  Gegenden  bei 
Lunder's  Kirche  in's  dicht  bewohnte  Sogndalen.  Nahe  beim  Gast- 
hofe Braaten  ist  e.  schöne  Aussicht  über  e.  grossen  Theil  des  Tyri- 
fjord,  das  fruchtbare  Ringerige,  zahlreiche  v.  Aeckern  umgebene  Höfe, 
D.  29.  Juni  kam  L.  nach  Kläkken.  —  D.  1.  Juli  weiter  [NNO.- 
wärts]  nach  Gran  in  Hadeland  [östl.  am  südl.  Theile  des  langen  in 
N.  vom  Tyrifjord  liegenden  von  S.  nach  N.  gerichteten  Randsfjord, 
um  60V3°  Br.].  Der  Vf.  sah  jetzt  sowohl  Ringerige  als  auch  Hade- 
land in  ihrer  Sommerpracht,  u.  er  findet  ihren  Ruhm  als  der  frucht- 
barsten u.  am  meisten  angebauten  Landschaften  Norwegens  gerecht. 
Die  Wiesen  waren  bunt  durch  Draeoceph.  Ruyschiana,  Acon.  sep- 
tentr.  (^A.  Lycoct.  fl.  coer.),  Viola  can.,  Trollius^  Ran.  acris  & 
polyanth.,  Lotus  com.,  Pot.  norv.  &  alpestris,  Rosa  cinn.,  can., 
molliss.,  Ononis  hirc,  Geran.  sylvat.,  Sileiie  7iut.,  Arahis  hirs.^ 
AnthyUis  F.,  Hypoch.  mac,  Hier,  cymos.,  praemors.,  &c.  Zwi- 
schen den  Wiesen  u.  bewaldeten  Hügeln  überall  gut  gebaute  Höfe 
von  fruchtb.  Aeckern  umgeben.  Dazu  verschönert  noch  der  Rands- 
fjord die  Gegend,  an  ihm  geht  die  Strasse  nordw.  durch  ganz  Hade- 
land u.  e.  grossen  Theil  des  Districts  von  Land  [schon  in  Valders]. 
Auf  d.  Sölvberg  bei  Gran  übersieht  man  die  Landschaft  mit  d.  vie- 
len (2.5)  kl.  Seen  u.  d.  langen  schmalen  Randsf.;  den  15  d.  Meilen 
entfernten  Gousta  erkennt  man  an  den  Längs-Schneestreifen.  Hade- 
land (die  Pastorate  Gran  u.  Jevnager)  ist  ein  bald  breiteres,  bald 
schmäleres  Thal  östl.  am  Randsf.  Den  Boden  bilden  verschiedene 
Gebirgsformationen ,  wovon  der  Einfluss  auf  die  Vegetation  merk- 
lich ist. 

Auf  der  Reise  von  Gran  [am  R.-f.  nordwärts  u.  dann  gen  WNW.] 
nach  Brufladt  [in  Valders,  öOVe*^  Br.]  sah  L.  schon  bei  Overdal  un- 
weit Gran  Polemon.  coer. .  —  Dracoc.  Ruysch. ,  das  in  Ringerige 
u.  Hadeland  gemein  ist  u.  bei  Smedshammer  aufzuhören  schien,  sah 
man  erst  noch  viel  nördlicher  bei  Tongvold  im  Land  (NVt^.  v.  N.-Ende 
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des  R.  f. ,  in  Valders)  wieder,  nur  an  ein  paar  St.;  dagegen  war 
Potent,  norv.  gemein  bis  Vang  im  obern  Theile  v.  Valders;  Camp. 
Cervicaria  bei  Hörn  im  Past.  Gran;  Cerast.  triviale  v.  glandul. 
bei  Tomlevold  zw.  Tongvold  u.  Brufladt  in  Land ,  ii.  weiterhin  in 
Nadelwald  G«/fMm  trilidum.  Bei  Land  fand  Blytt  später  im  Som- 
mer viel  Malawis  monophyUos.  —  Auf  den  Hügeln  v.  Brufladt  [im 
Pastorate  Süd-Ourdal,  woraus  nebst  den  Past.  Nord-Ourdal,  Slidre 
u.  Vang  Valders  besteht]  u.  dem  in  ]NW.  nahen  Tonsaasen  kommen 
Pfl.  der  untern  Gürtel  der  Gebirge  mit  inferalpinen  gemischt  vor: 
Phleiim  alp.,  Poa  alp.,  Myos.  sylvat.^  Epil.  origanif.^  mont.  u.  pal.., 
Androm.  pol.^  Cerast.  trigyn. ,  triv.,  Spergula  saginoid^s^  Gnaph. 
sylv.  ß.  fusc.^  Gn.  supin.,  Bei.  nana,  8ali.v  Läpp.,  phylicif.^  u.  a. 
In  e.  kl.  See  ganz  oben  auf  d.  Tonsaas  Blätter  v.  Nuphar  pmni- 
lum.  Die  Höhe  des  Tonsbacken,  des  nördl.  Abhangs  des  T.-aas,  ge- 
währt schöne  u.  weite  Aussicht  über  das  Thal  darunter  mit  s.  Seen, 
Bächen,  Höfen.  N.-Ourdal's  Kirchsprengel  selbst  (NW.  u.  W.  v. 
Tonsaas)  ist  minder  schön  wegen  Mangels  an  Bäumen ,  auch  sein 
Klima  so  hart,  dass  Aepfel  schwer,  Gurken  &c.  gar  nicht  gedeihen. 
Hier  sah  man  zuerst  Lemminge,  die  nachher  äusserst  zahlreich  wur- 
den, bes.  im  höhern  Gebirge;  mehrere  Jahre  hatte  man  keine  gese- 
hen. —  Von  Ourdal  gieng  der  Weg  am  Ourdals-  u.  am  Stranda- 
Fjord  hin  bei  d.  Kirchen 'von  Svennäs  u.  Ullnäs  vorbei  NW.-  u.  auf- 
wärts zum  Slidrefjord,  welchen  terrassenweise  aufsteigende  W^ald- 
berge  umgeben.  Zw.  Ourdal  u.  Slidre:  Geran.  prat..  Dracoc.  Ruysch. 
erschien  bei  Ullnäs  u.  fast  im  ganzen  Past.  Slidre.  Zw.  Röe  u, 
Slidre  Cerast.  alpin,  ß.  lunat.,  Diantli.  delt.,  Draha  incana^  Erys. 
hierac.  Gent.  AmareUa.  Auf  d.  Olberg  b.  Slidre  unt.  a. :  Sax. 
oppos. ,  stelJaris,  Cotyh,  aizooid.,  Gent,  nivalis.  Ran.  aconitif\ 
Mi/iiS.  sylv.^  Menziesia  coer..^  Loisehuria  pr.,  Silene  acaulis,  Ce- 
rast. alp.,  O.Tyria,  Potent,  alpestr.,  Hierac.  alpin.,  Convall.  ver- 
tic.  &  maj.,  Aspid.  Lonchitis ,  Lycopod.  complan..  Auf  Aeckern 
u.  Wiesen  bes.  in  N. -Ourdal  u.  Südre  wuchs  Lychnis  (^Melandr.^ 
prat.  in  allen  Farben  -  Nuancen  von  weiss  bis  dunkelroth,  dennoch 
spec.  verschieden  von  L.  sylvestris,  die  auf  Bergen,  bes.  im  Hoch- 
geb.,  äusserst  gemein  ist,   aber  weit  weniger  variirt. 

D.  10.  Juli  von  Slidre  nach  Vang  [höher  WNW.  in  Valders, 
gegen  das  Filefjeld]:  zuerst  am  Slidrefjord  hin,  dann  am  Beina-elv, 
der  bei  Fossum  den  nicht  hohen  aber  sehr  schäumenden  Fall  Ryefoss 
bildet.  Je  weiter  am  Beina  hinauf,  desto  alpinischer  wird  die  Ge- 
gend. Kieferwald  umgiebt  den  rauschenden  Fluss,  Höfe  u.  Aecker 
werden  kleiner  u.  seltner;  die  Berge  sind  zu  oberst  kahl,  mit  zer- 
streuten Schneeflecken  u.  weiter  hin  sind  höhere  Schneegebirge  sicht- 
bar. Am  Fasse  des  Hugakollen  liegt  die  Poststation  Oylo  beim  Ost- 
Ende  des  langen  u.  schmalen  Sees  Mjösevand,  an  welchem  der  Weg 
Anfangs  hingeht  nach  dem  langen  u.  sehr  steilen  Wege  Quamskleven 
am  nördl.  Abhänge  des  Hugakollen.  Die  Flora  zeigt  nun,  dass  man 
in  Hochgebirgsgegend  eingetreten.  Schon  vor  Oylo  waren  Astrag. 
Bot.  Jahresber.  über  1839—1842.  31^* 
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alpimis,  VioJa  mont.^  LuzuJa  spie.  u.  a.  Pfl.  des  untern  Gebirgs 
am  Wege  gemein.  Bald  jenseit  Oylo  dicht  am  Seerande  u.  dann 
über  den  ganzen  ()«anisk!ev  wuchs  Sediuti  viUosum  mit  Ä.  an- 
nuum  gemischt,  u.  zur  Seite  des  Weges  Gent.  nir.  &  A7narena. 
tSa.v.  Cotyfedon^  a'izooid.^  cernua^  stell.,  opposit.,  adscendens^  caes- 
pit.,  SU.acauUs,  Cerast.  alp.^  triyynmu,  iStell.  alpestris  ^  Fries. ^ 
Draha  incana  &  rup.  a.  laxa,  Erys.  Iiierac,  Tarritis  gl.^  Arabis 
hirs.  &  «?/>.,  Ran.  aconitif.  pJat..,  acrls,  rep.,  rept.^  Potent,  alpe- 
stris  ^  Coton.  i\,  Frag.  i\,  Tanacetam  i?. ,  Hier,  alpin.,  anrant. 
u.  a.,  Gnaph.  alp.^  dioec,  sylv.  ß.  fuscat.  s.  norv.,  Mgos.  sylvat.., 
Echinosp.'  deflexum,  Priinella  v..  Linaria  v.,  Veron.  afp.,  sa.Tat., 
Plant,  major,  Epif.  niont.,  Aconit,  septentr. ,  Care.v  atrata ,  «//>., 
eanesc.  alpicoJa,  Juncus  trigJ.,  trifid.,  nodnJosns ,  Oryria  renif.., 
u  s^  ^.  —  Am  höchsten  Punkte  des  Qu.  hat  man  unter  sich  Vang's 
Kirchsprengel  in  alpinischer  Lage  an  den  Ufern  des  .,  düster  schö- 
nen Sees.''  der  überall  von  Gebirgen  umgeben  ist,  worunter  das 
Vennäsfjeld  (dessen  Gipfel  Grindadden  heisst)  u.  das  Bergestjeld, 
beide  den  Südrand  des  Sees  einfassend.  Die  Gipfel  dieser  Gebirge 
(mit  Ausnahme  des  niedrigen  Hugakollen)  zeigten  grössere  od.  kl. 
Schneemassen,  ihr  unterer  Theil  aber  ist  bis  an  den  See  mit  niedri- 
gem Bi  rken  wähle,  gemischt  mit  Espen,  Pr.  Padiis,  Äfnus  ine.  u. 
Sorhus  aiic..,  bewachsen,  während  oben  auf  dem  Ouamsklev  nur  aus- 
nahmsweise Fichte  u.  Kiefer  sich  zeigen.  Der  Vf.  nimmt  an,  der 
fast  gänzliche  Mangel  an  Fichten  u.  Kiefern,  westlich  vom  Ouams- 
klev, während  sie  östlich  davon  gemein  sind,  sei  nicht  veranlasst 
durch  Vang's  Höhe  ü.  d.  M.,  die  nur  1500'  beträgt,  sondern  in  ört- 
lichen Umständen  zu  suchen.  Es  möge  hier  früher  grosser  Nadelholz- 
wald gestanden  sein,  nach  dessen  Daniederhauen  es  aber  den  jungen 
Sprösslingen  an  Schutz  gefehlt  habe  gegen  die  in  diesem  Gebirge 
herrschenden  starken  Winde,  die  sie  gelödtet.  —  Um  Helestrand  [im 
Gebirge  schon  südl.  v.  Slidre]  haben  Keilhau  u.  Boeck  Papaver  nu- 
dicaule  gefunden,  worin  der  Vf.  Sperling's  ,,Argemone  lutea"-  ver- 
muthet,  welche  Sp.  auf  d.  Reise  v.  Christiania  nach  Bergen  gefun- 
den. —  In  Vang  blieb  L.  bis  z.  16.  Juli  u.  machte  Wanderungen, 
bes.  nach  dem  Grind-  u.  d.  Bergs-fjeld.  INoch  herrschte  erst  der 
Frühling  im  höhern  Gebirge  Von  Hierac.  cymosum  gab  es  hier 
mehrere  Formen.  Am  Berges-fjeld :  Viola  umhr.,  mirah.  u.  epi- 
psila.  Um  Vang  vermisste  der  Vf.  viele  von  den  Pill,  des  Dovre- 
fjeld,  fand  dagegen  zum  Ersätze  kaum  ein  paar  im  D.  fehlende.  — 
Am  16.  Juli  begab  sich  L.  auf  den  Weg  nach  dem  Fllefjeld.  Zw. 
Vang  u.  Öye  wuchs  Sedtim  villosum  als  gemein,  u.  Platyanthera 
hif.  ß.  hrachyglossa.    [Vgl.  JBer.  über  18^Va7,  S.  242  IT.,  257  f.] 

Auf  dem  Fielefjeld  brachte  L.  10  Tage  zu:  vom  16.  bis  23. 
Juli  auf  Nystuen,  ungefähr  mitten  auf  dem  Gebirge  (etwas  über 
3100  rh.  F.  üb.  d.  M.  n.  Naumann);  d.  23—26.  zu  Maristuen  am 
vvestl.  Abhänge  (gegen  25'  rh.  ü.  d.  M.,  Naum.  ßeitr.  II.  63—68.). 
Die  Nystue  liegt  in  öder  Umgebung  am  westl.  Ende  des  fischreichen 
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Sees  ütravand   [JB.  üb.   18^%7,  S.  244.];  südl.  vor  dieser  Herberge 
breitet  sich  ein  mooriges  Thälchen  aus.     Die  Maristue  liegt  am  Leir^ 
dals-Elv  südlich   vom   westl.   Ende  des  (Thals)  Smeddalen,   1 V4  d.M. 
von  JNystuen  in  e.   belebteren   u.  angenehmeren  Gegend.  —   Die  Grun- 
zen  des  Filefjeld   sind   nicht  bestimmt,   man   versteht  darunter  im  Gan- 
zen den   Gebirgsstrich,  der  die   bewohnten   Theile  der  Pastorate  Vang 
u.  Leirdal ,    mithin    auch    die  Vogteien    Vaiders    n.   Sogn  (letztere*  in 
Bergens    Stift),    trennt.       Gegen    Norden    verfliesst    es  gleichsam   mit 
der  Gebirgsmasse,   die  man   unter  d.  gemeinschaftl.    Namen    der  Vai- 
ders-  u.  Sogn  Gebirge   begreift,    11.    südlich    geht    es    in  die  hallings- 
daFschen   Gebirge  über.     Dieser  Strich    besteht    aus    e.    wilden    öden 
Plateau,  auf  welchem  sich   mannigfaltige    grössere    u.  kleinere  Gipfel 
erheben,  die  durch  mehr  oder  minder  bedeutende  Vertiefungen,  worin 
kl.  Seen   liegen,  getrennt  sind.    Unter  den  Einsenkungen  ist  Smed-dalen 
die  merkwürdigste :   sie  ist  e.   Fortsetzung  des   Beckens  des  ütravand 
u.   bildet  e.   Pass,  der  von  0.  nach  VV.  die  ganze  Gebirgsmasse  durch- 
schneidet «.   den   besten  Verbindungsweg   zwischen  den  östl.  und  den 
westl.    Theilen  Norwegens    oder    zw.    Aggershuus-    u.    Bergens-Stift 
gewährt:    gewiss    ist    dieser  Pass    auch    früher  dazu  benutzt  worden, 
in  den   1790er  Jahren   hat  man   aber  einen    guten  Fahrweg    auf   dem 
Gebirge  selbst  angelegt,    wo  er  mitten   zwischen    Ny  -  u.   Mari-stuen 
zu  e.  Höhe    von    nahe    an  4000  rh.  F.  [4100'  Capelan)  ü.  d.  M.  ge- 
gen  die  Schneegränze  aufsteigt,    der    jedoch    deshalb  im  Winter  zu- 
weilen   nicht    benutzt    werden  kann,    dabei   auch  über    lange  und    be- 
schwerliche Hügel*  geht.     Jetzt  war  man    in  Herstellung  eines  neuen 
passendem  Weges  durch's  Smeddal   längs  der  dortigen  Seen  u.  Hügel 
begriffen.      Ueberall   hat  man   hier  beim  Aufgraben  Wurzeln,   Stämme 
«.   Aeste  von  Kiefern   gefunden,   wie  früher  auch  zwischen  Smeddalen 
u.  dem   ütravand,   was  gleichfalls  die  Senkung  der  Nadelwald-Gräfjz- 
linie  andeutet.     Jetzt  wächst  die  Fichte  in  dieser  Gegend  an  d.  Ost- 
seite nicht  nördlich   von  Shougstad   [NNW.  v.  Oye]   u.  am  westl.  Ab- 
hänge erst  Borgund  gegenüber.   —     um  Smeddalens  kl.  Seen  liegen 
Sennereien    zwischen    Gebüsch    aus    Betula    glut.  s.  puh.,  Weisserle 
u.    Weidenarten,   das  auch  Abhänge  bekleidet.    —     Der  Vf.   besuchte 
mehrere  Gipfel,   darunter  den   fast  5600  rh.  F. hohen  Sul-,  Sulu-  oder 
Soltind,  3/4  d.  M.  südl.  v.   Nystuen,    u.    den    5000'    h.    Oddeberg    bei 
Maristuen.      Beide,   w  ie  alle  Gipfel,   welche  L.  erstieg,  sind  zu  oberst 
ganz  mit  losen   Steinblöcken   bedeckt.     Der    untere  Theil  des  Odde- 
berg hat  ungemein  üppige  Flora,   besonders  luxuriirt  Geran,  sylvuti- 
cum,  blau,  rosenr.,   blassroth   bis  fast  weiss  blühend.  —  Der  S  u  1 1  i  n  d 
dagegen  ist  nackt  u.  öde.     An  s.  Fusse  hat  Blytt  Salix  retusa  v. 
sarmentacca    Fr.    in    Menge  gefunden    [welche  Form  Bl.  selbst  nun 
eher  für  zu  Ä.  Myrsinites  gehörend   hält;    üb.  diese  Gebirge  überh. 
s.  nun  auch  Blytt    in    Bot.  Not.  1845,   No.   1—3.].  Vom  Gipfel  des 
Sulutind  hat  man  weite  Aussicht.     Von    e.   jeden  Höhe    aus  gesehen 
erscheint  die  Gebirgsmasse  des  Filefjeld  öde  u.  wild,    und,    sagt  L., 
„wie  öde  auch  das  Dovrefjeld  ,    vom  Sneehätten    aus  überblickt,    er- 
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scheint,  so  kann  man  es  doch  darin  nicht  mit  dem  Fil.  vergleichen, 
weiches  jedoch  dabei  sich  imposanter  und  mehr  wild  majestätisch 
darstellt  durch  die  vielen  spitzigen  Gebirgs-Tinde  (Zinnen),  die  gegen 
Norden  gleicsam  den  Rahmen  bilden,  die  das  wilde  Gemälde  ein- 
fasst,  während  die  Kuppen  des  Dovref.  alle  abgerundet  sind  ii.  keine 
frappante  Form  darbieten."  —  Später  im  Sommer  1839  hatte  Prof. 
Blytt  dies  Gebirge  besucht,  worüber  Nachricht  zu  erhoffen  [s.  diese 
in  Bot.  Not.  1845,  No.  1  — 3.J.  Indess  vergleicht  hier  Lindbl.  die 
Flora  des  Dovref.  u.  des  Filef.  mit  einander,  u.  nennt  von  Pfl.  des 
Dovref.,  die  dem  Filef.  fehlen,  deren  Zahl  bedeutend  ist,  hier 
e.  Theil:  er  hebt  als  solche  heraus:  Ramme,  hyperhoreus  u.  niva- 
lis, Pap.  nudic,  Draha  nivalis  u.  Wahfbergii,  Aisine  stricta  u. 
hirta,  Steif,  erassif.,  Cerast.  latif.^  Spergufa  nivalis  Ldbl.  [Bot. 
Not.  1841.  S.  89,  171.;  bot.  JBer.  üb.  1837,  39.5.],  Potent,  nivea, 
Pliaca  frig.j  lappon.  u.  oroboides,  Artemisia  norveg.,  Camp, 
unifi.,  Primula  stricta,  Gent.  gJac.,  Diapensia.  Pedic.  Öderi,  KÖ- 
nigia,  Chamorchis  aJp.,  Orchis  cruenta,  Nigritella  angustif.,  Sa- 
lix  polaris,  Jicncus  arct.,  Care.v  capit. ,  fulig.  ,  ornithopns  &c., 
Aspid.  mont. ;  einige  davon  kommen  auch  noch  SW.  v.  Dovref.  in 
Lom  vor.  Dagegen  besitzt  das  Filef  nur  wenige,  die  man  in 
D.  vermisst:  solche  sind  z.  B.  Arahis  petraea,  Sedum  villos.,  Gal. 
tripdum,  wahrsch.  Gent,  purpurea,  obige  Salirretusa  [?  Myrsinit,} 
var.  sarment.\  doch  auch  die  gemeinschaftlichen  schienen  auf  d.  Filef. 
seltner  u.  sparsamer  zu  sein.  Dies  alles,  meint  d.  Vf.,  scheine  zum 
Theil  auf  örtlichen  Umständen  zu  beruhen,  zum  Theile  aber  seinem 
Grunde  nach  mit  dem  Unterschiede  zusammenzuhängen,  der  im  südli- 
chen u.  mittlem  Norwegen  überall  zwischen  der  östlichen  mehr  con- 
tinentalen  u.  der  westl.  mehr  maritimen  Flora  ,  zu  welcher  letztern 
die  des  Filef.  gehören  dürfte,  stattfindet. 

Bei  Maristuen  fangen  manche  1*11.  des  niedrigen  Landes  an 
sich  zu  zeigen :  ScaMosa  arv..  Stell,  ulig.,  Myos.  arv.,  Asperugo, 
Melica  mit.,  Care:v  pilidif.,  u.  a.  —  Westlicher ,  wo  es  nun  am 
Leirdalselv  hinab  geht,  war  Shiapis  alba  in  Gerstenfeldern  gemein; 
an  den  sanft  abhängigen  Gebirgsseiten  wachsen  Sa.vifr.  Cotyledon, 
adscendens,  Echinosp.  defle.x.,  Rosa  cinnam.,  Juncus  triglmnis^ 
11.  a.  Bei  Häg,  noch  nicht  weit  von  Maristuen,  iiengen  Thalictr, 
Simplex  u.  Polemonium  an  sich  zu  zeigen,  auch  das  nachher  ge- 
meine Sedum  album.  Näher  an  ßorgund  nahm  Impatiens  JSoli  t, 
schattige  Stellen  ein.  Hier  fängt  die  Kiefer  wieder  an  im  Thale 
u.  an  d.  Bergseiten  zu  erscheinen  u.  man  kommt  hier  in  den  „wild- 
romantischsten Theil  dieses  ganzen  Weges,  welche  Strecke  der  Vf. 
für  eine  der  merkwürdigsten  in  Norw.  hält."  Unmöglich  ist  es  die 
wilde  Majestät  dieser  Kluft  zu  schildern,  durch  welche  der  Weg 
von  der  Vindhälle  an  bis  in  Leirdal's  niedrigen  Kirchensprengel  hin- 
ab in  vielerlei  Krümmungen  am  brausenden  Elv  hin  angelegt  ist,  wo 
zuweilen  zwischen  den  steilen  Felsen  kein  Ausgang  absehbar.  Die 
merkwürdigsten  Stellen  sind  die  Vindhälle  u.  die  Gallerien  (Ga?- 
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lerne):  erstere  besteht  aus  d.  steilen  Abhänge  unter  Borgunds  Kir- 
che, wo  der  Weg  im  Zickzack  die  steile  Wand  hinabführt  (an  y,n\- 
chev  Arabis  petraea,  Trit.  violac.^  Erig.  alp.^  Saxifragae  u.  and/ 
Alpenfl).,  hier  u.  da  in  den  Fels  eingesprengt  u.  auf  hohen  Mauern 
ruhend,  zur  Seite  ein  Abgrund.  Hinab  gelangt  findet  man  das  Klima 
schon  bedeutend  milder;  Saaten,  über  der  Vindhälle  noch  grün,  nä- 
herten sich  auf  dem  Ackerstreifchen  unterhalb  der  Reife  ;  Ulmen  be- 
schatten den  Weg,  seinen  Hand  zieren  Thymus  Acinos,  Geran. 
Robert.  ^  Scutell.  galer.  ^  Myos.  caesp.^  Mentha  arv.^  Anthyllis 
Vuln.  &c.  —  Nicht  weit,  so  folgen  die  „G  a  1 1  e  r  i  e  n'' :  diese  übertrafen 
an  AVildheit  alles,  was  d.  Vf  früher  gesehen.  Gewaltige  Felsblöcke 
sind  über  einander  geworfen:  ,. zwischen  diesen,  zuweilen  unter  ihnen, 
zieht  sich  der  Weg  hin  bald  hoch  an  Felsen  über  dem  in  der 
Tiefe  zwischen  Felsen  zusaniinerigepressten  brausenden  Strome,  bald 
zu  dessen  Rande  gesenkt,  in  allen  seinen  Buchten  ihm  folgend."  An 
den  steilen  mit  zerstreuten  Kiefern  hier  u.  da  bewachsenen  Abhängen 
stürzen  zahlreiche  Bäche  weissschäumend  herab,  nicht  selten  den  Rei- 
senden überstäubend.  In  dieser  Zerstörung,  die  zu  mancher  Jahreszeit 
durch  Lauinen  u.  Bergstürze  noch  schreckender  wird,  haben  dennoch 
Menschen  Winkelchen  zu  Wohnung  und  etwas  Anbau  gefunden.  In 
den  Gall.  begannen  aufzutreten  Echinosp.  Lappnla  u.  Verhasc. 
Thapsus  [&  Schrad.];  mächtige  8a.T.  Cotyledon  hieng  an  der  Fels- 
wand herab,  zwischen  welcher  u.  dem  Flusse  der  Weg  eingeengt 
fortgeht,  nachdem  man  die  Gallerien  passirt  hat,  deren  Ende  man 
bei  der  sog.  Soknebro[  Brücke]  annimmt.  Nun  erschien  auch  Filago 
montana.  Nach  diesem  Engpasse  erweitert  sich  das  Thal  u.  folgt 
mehr  Anbau  längs  des  nun  ruhig  strömenden  Flusses  ,  worin  Insel- 
chen, ganz  mit  Myricaria  germanica  überwachsen.  Die  dicht  be- 
wohnte Gegend  vonLeirdal,  die  man  nun  betritt,  ist  eine  der  wärm- 
sten in  Norw.  Die  Gerste  war  hier  fast  reif,  u.  bei  Leirdalsören 
(am  Fjord),  zwischen  Bergen,  die  die  Sonnenstrahlen  zurückwerfen, 
schnitt  man  sie  schon. 

Der  Vf.  machte  mehrere  Tage  lang  Excurs.  theils  von  Leirdals 
Priesterhofe,  th.  von  Leirdalsören  aus  im  untern  Thale  u.  in  die  Ge- 
birge umher.  Die  Flora  der  letztern  gleicht  der  des  Filef.,  ist  jedoch 
ärmer.  Im  untern  Striche  sah  man  unt.  a. :  Draha  incana^  Sisymbr, 
(Erys.)  offic.  ß.  leiocarpum^  Arabis  petraea,  Shiapis  alba^  Ono- 
nis  arv.^  Lappa  minor,  Heracl.  sibir.,  Hyosc.  n.,  Lam.  interm., 
Orig.  vulg.,  Myrica  Gate,  Avena  elat.,&cc.  —  Von  hier  d.  31.  Juli 
nach  Voss  [in  SW.,  um  60V<i**  Br.]  gieng  es  erst  5  norw.  [7 Vi 
deutsche]  Meilen  zu  Wasser:  zuerst  durch  e.  Theil  des  innersten 
Sogne-Fjords  u.  den  Urlands-  u.  Närö-  [Nereim-F.:  Carp.]  Fjord,  die 
Abzweigungen  des  erstem  sind.  Der  Vf.  beschreibt  diese  alle  nebst 
ihren  Umgebungen.  Voss  scheint  mildere  Natur  zu  haben.  Ein 
Verz.  seiner  Pfl.  hat  früher  Prof.  Blytt  mitgetheilt  in  Mag.forNa- 
turvid.  2.  R.  IL  Bd.  S.  41  ff.  [s.  diese  im  JBer,  üb.  1837,  bei  d. 
Flora  des  Dovref.   zur  Vergi.    beigebracht].      Um    Vossevangen    war 
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Sin.  alba  ein  gem.  Unkraut.  —  Den  3.  Aug.  weiter  nach  Vinge 
(Vinje),  dann  [N.vvärts]  durch's  Mörkedal  u.  queer  über  das  Gebirge 
nach  Viig  in  Sogn  am  Sognefjord.  Von  der  Flora  des  Plateau's, 
welches  Voss  von  Viig  trennt,  bemerkt  L.  als  vorherrschend  Sihhaldia 
pr.^  Gnuph,  supin.  u.  Salkv  herhacea,  oft  grosse  Strecken  weit  nur 
diese,  auch  Polypod.  alpestre  sehr  gemein.  Blechnum  hör.  u.  AU 
losorus  crispiis  im  Ouasdal  u.  gegen  Viig;  Aspid.  Lonchitis  nur 
an  1  St. ,  SUene  acauUs  desgl. ,  Luz.  hyperhorea  am  höchsten 
Punkte  des  Weges;  andere  Alpenpfl.:  Pot.  alpestr.,  Veron.  sa.Tüt., 
Jimciis  high ,  trußum. ,  Luz.  parvifL,  Drahae ;  Dr.  rup.  a,  Jaxa 
scheint  unter  den  alp.  Dr.  die  weiteste  Verbreitung  zu  haben  nächst 
incaiia^  auch  am  tiefsten  in  die  subalp.  Reg.  herabzugehen.  —  D. 
5.  Aug.  segelte  der  Vf.  über  d.  Sognefjord  nach  dem  Baiestrand, 
„einer  der  schönsten  herrlichsten  Gegenden  JNorw.'s,  mild,  imposant 
u;  majestätisch",  so  dass  nicht  zu  verwundern,  dass  man  vor  Alters 
hier  Balder's  Tempel  im  geheiligten  Haine  erbaut.  [Beschr.  d.  Ge- 
gend:  Lindbl.  im  8hhiska  Corresp.  1843,  Nr.  1.  u.  Schles.  Prov.- 
Bl.  Sept.  1843.]Hier  giebt  es  jetzt  schöne  Höfe,  Felder,  umgeben 
von  Eichen,  Ulmen,  Eschen,  Linden,  Weiss-  u.  Schwarz-Erlen,  dar- 
über ,,  gewaltige  Felsmassen  mit  weiten  Schneefeldeun  und  blau- 
leuchtenden Gletschern,  u.  davor  breitet  sich  der  weite  Fjord  aus, 
mit  seinen  grünen  Vorgebirgen  u.  amphitheatralisch  daliegenden  Ufern, 
die  mit  Kirchen  u.  Höfen  geziert  sind."  Am  höchsten  auf  d.  Ge- 
birge darüber  AlpenpH.,  darunter  Hierac.  alpin,  in  vielen  Formen; 
beim  Herabsteigen  im  Essedal  sehr  luxuriirende  Veget.  .•  Luz.  ma- 
a;ima^  Ran.  aconitif.,  Digitalis  p.,  Getim  nrh.,  Angel,  sylv.  u.  Ar- 
changelica,  u.  a.  Näher  am  Strande  Narthecium  oss.^  Convolv. 
sep.,  Holcus  mollis,  Lycopod.  inund.,  Sic. 

D.  7.  Aug.  zurück  auf  dem  Sognefjord  hinauf  wieder  nach  Lelr- 
dalsören  [ostwärts,  fast  10  deutsche  M.].  Anfangs  unter  d.  Quin- 
nenfoss  vorbei,  welcher  zur  Linken  von  der  Bergwand  gerade  herab- 
stürzt gegenüber  von  Vangsiiäs ,  Frithiofs  Framnäs ,  einem  kahlen 
waldlosen  Bergvorsprunge  mit  Kirche  u.  einigen  Höfen;  und  weiter 
am  fruchtbaren  u.  schönen  Syrstrand  (König  IJele's  Sitz)  mit  Legan- 
ger's  Kirche  u.  vielen  bedeutenden  Höfen  hin.  Sorbus  Ar ia  schnmckti" 
die  mit  Kiefern  bewachsenen  Abhänge  zw.  der  Mündunuf  des  Sogne- 
dalsfjord  u.  Leirdal.  —  Von  Leirdalsören  d.  12.  Aug.  zu  Wasser 
nach  dem  Lysterfjord  (e.  obern  u.  nördl.  Arme  des  Sognef)  bis  Sol- 
värn,  u.  zu  Lande  bis  üösen  unweit  Lysters  Kirche.  Der  Lysterf. 
hat  einförmige  Umgebung,  wie  der  obere  Theil  des  Sognef.  selbst; 
erst  bei  Solvärn  u.  Urnäs  werden  die  Ufer  etwas  ebener  u.  bebaut. 
Die  Höfe  am  Innern  Theile  des  Fjord  haben  schöne  Felder  u.  Gärten. 
Höyom  liegt  dem  Feigumfoss  jenseit  des  Fjords  gerade  gegenüber, 
welcher  an  Wassermasse  u.  Höhe  zu  den  bedeutendsten  Fällen  in 
Norw.  gehört:  der  senkrechte  Fall  beträgt  677  rh.  F.  nach  Nau- 
mann's  Beytr.  IL  244.  —  Von  Lyster  zog  der  Vf.  über  den  Stor- 
hougen  nach  Justedalen:     anfänglich  auf  Rietweg  am  Dal-elv  bis 
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zum  obersten  Hofe  Kilen  (iVa  d.  M.  nördl.  v.  Lysfer's  oder  Dale- 
Kirche),  wo  das  Gebirgsthal  von  einer  2000'  hohen  hufeisenförmigen 
Felswand  gesperrt  ist,  über  die  der  Weg  in  vielen  Bogen  steigt  bis 
auf  den  Storhougen  2460'  F.,  wo  man  die  Justedalsgebirge  mit  ihren 
Sehneemassen  schaut.  Das  Thal  J.  ist  einsam,  seine  Bewohner  isolirt, 
nur  von  Reisenden  besucht,  die  der  berühmte  J. -Gletscher  dahinzieht. 
Am  15.  Aug.  stieg  d.  Vf.  nach  d.Nigaards-Gletscher,  1  V<j  d.  M.  vom  Pre- 
digerhofe. Zuerst  gieng  der  Weg  durch  dichte  Kieferwaldung  längs  des 
Flusses  u.  desNebenwassers,  welches  dasKorn-dal  durchströmt,  in  dessen 
innerem  Theile  der  Bessät-Gletscher  liegt.  Der  Nigaards-Gl.  war  so  von 
Spalten,  Vertiefungen  u.  Löchern  durchschnitten,  dass  das  Wandern 
auf  ,, der  einförm.  blauschimmernden  Eismasse''  bald  aufhören  musste... 
Die  Leute,  die  beim  Fusse  des  Gl.  wohnten,  meinten,  er  schreite  vor- 
wärts, obschon  langsam.  Die  Morainen,  doppelte  Wälle  vor  seinem 
Ende,  zeigten,  wie  weit  er  früher  gegangen.  Die  Veg.  begann  jetzt 
die  Vertiefungen  zwischen  diesen  Morainen  zu  bekleiden;  es  wuch- 
sen hier  unt.  and.:  Stereocaulon  toment.^  Rhacomitr.  canesc.  ß. 
ericoid.^  Polytr.pilif.,  urnig.,  Bry.  caespitic,  $lc.j  Sa.rifr.  aizooid. 
&  CotyJedon^  O.vyria^  Orchis  conopea,  Salix  phylicif..  Die  Ab- 
hänge über  d.  engen  Thale,  worein  sich  der  Gletscher  herabgedrängt, 
sind  mit  Birken  bewachsen.  Aus  d.  Ende  des  Gl.  flössen  überall 
milchige  Bächlein.  —  —  Weiter  reisete  L.  aus  Just,  nach  Lom  in 
Gudbrandsdalen  (NO.-  u.  O.-wärts),  u.  zwar  bei  Faaberg,  dem  ober- 
sten Hofe  in  J.,  vorbei,  dann  dem  Storelv  folgend  durch  die  Thäler 
Mälvirs-  u.  Stor-dalen  :  letzteres  zeigte  überall  Spuren  von  Lawinen. 
Bald  sieht  man  den  Faaberg-Säter- [Sennerei-]brä,  e.  Arm  des  gros- 
sen Gletschers,  dann  die  Trangedals-  oder  Steneholts-brä,  und  den 
Lodals-brä,  u.  dann  den  hohen  Lodals-kaabe  [wörtl.:  L.-Blantel].  Die 
Umgebungen  des  Sees  Styggevand,  welcher  passirt  wurde,  sind  öde 
mit  Steinblöcken  beladene  Gebirgs-  und  Schneeniassen :  nur  hier  und 
da  ein  Pflänzchen  von  Poa  minor  ^  Juncus  trifidus ,  Hier,  alpin., 
Ran.  glacialis  und  einige  andere.  Auf  dem  Handspik,  4390'  ü.  d. 
M.,  an  der  Gränze  v.  Just,  in  Bergens  Stift  u.  Lom  in  Aggershuus^ 
St.,  hat  man  den  Gipfelpunkt  dieses  Weges  erreicht,  u.  Aussicht  üb. 
d.  obern  Theil  von  Lom's  Pastorat.  D.  18.  Aug.  kam  L.  zu  Lom's 
Predigerhofe  [ölVß*'  Br.].  Lom  u. ,  östlicher,  Vaage  gelten  für  die 
besten  Getraidegegenden  in  Gudbrandsdalen.  Der  Boden  ist  sandig, 
ihm  wird  aber  durch  Bewässerung  geholfen  mittelst  Rinnen,  die  zu- 
weilen ly^  bis  3  d.  Meilen  weit  aus  Gebirgsbächen  u.  -Seen  heran- 
geleitet werden. —  In  Justedalen  u.  besonders  in  Stordalen  kamen 
vor:  *Blechnuin  bor.,  Aspid.  Oreopt.,  Polypod.  alpestre,  Dryopi., 
Phegopt.^  vulg.;  Care.T  rotundata,  vaginata,  pulla,  rigida,  Buxb., 
atrata,  Leucogl. ;  Salix  herb.,  lanata,  Lappon. ,  glauca ,  hastata, 
phylicif.  y'  Androm.  hypnoid.  &  poliifolia,  Menziesia  coer.,  Potent, 
alpestr.,  Barbaraea  stricta,  Acon.  septentr.,  Ranunc.  aconitif., 
u.  a.     Zwischen  d.  Handspiken    u.  Lom  theilw.  Kieferwald;    Fichten 
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erst  zw.  Skiaker  u.  Lom,   wo   am  Wege   Carex  incurva^  Ramme, 
hyperb.^   Gent.  Amar.^  &c. 

In  Lom  [ölVti"  Br-]  schienen  die  Gebirge  südlich  vom  Prie- 
sterhofe am  interessantesten  zu  sein.  Der  Lomseggen  (westl.)  war 
trockner  u.  steril  wenigstens  im  östlichen  Theile.  Auch  das  Bäver- 
Thal  (in  SW.  zw.  beiden)  ward  untersucht.  —  In  dieser  Gegend 
kamen  vor:  Ayrostis  rup.  &  rubra,  Calamagr.  Haller,,  Fest, 
dnr.,  Poa  la.va  &  Gaiidini,  Echinosp.  defiex. ,  Hyosc.  n. ,  Verb. 
Th.  &  nigr.,  Gent,  glac,  nival.,  Amar.  &  camp,-,  Viola  umbr., 
aren.  &  biflora,  Heracl.  sibir.,  Jiinc.  arct.  (am  Flusse  im  Haupt- 
thale  u.  im  Bäver-Th.),  trigl.,  biglum  &  castan.,  Luz.  hyperb.  & 
paucifi.,  Riimex  dornest.,  Tofieldia  bor.,  Epil,  mont.,  orig.,  alp., 
lineare,  pal.;  Androm.  hypn.,  Menz.  coer.;  (^Rliodod.  lappon.,  nur 
früher  von  M.  Vahl  u.  Deinboll  auf  d.  Lomsegg  gegen  das  ßäver- 
thal  zu  gef.);  Sa.vifr.  hierac.  (um  d.  Solläl-Sennhütten),  niv.,  stell., 
Cotyl.,  aizooid.,  oppos.,  cernua,  rivuL,  caespit.  Sc  adscend.;  Als. 
biß.  &  stricta.  Stell,  bor.  &  Fries.,  Lychnis  apet.  &  alp.,  Cerast, 
alp.  a.,  ß.,  trigyn.,  Sperg.  sagin.,  Sedum  vill.  (Bäverth.),  Cotonea- 
ster  V.,  Rosa  cinn.,  Pot.  nivea  (hoch  u.  im  Thale),  Dryas,  A<:on. 
Sept.,  Anem.  vern.  sehr  gem.,  Thal,  simpl.^  Ran.  glac,  hyperb. 
(nur  i.  Thale),  pygm.  u.  a. ;  Pedic.  läpp.,  pal.  &  Oderi,  Üraba 
alp.,  niv.,  VVahlenb.  (läpp.  Wbg.),  hirta  (Ldbl.  =  incano-hirta 
Hn.),  riip.  a.  laxa,  incana;  Arabis  alp.,  petraea  (häuf,  um  Lom  u. 
i.  Bäverth.,  nicht  auf  d.  Geb.),  Cardam.  bellidif.,  amara-,  Geran, 
prat.,  Anthyllis  F.,  Astrag.  oroboid.  &:  alpin.,  Oxytr.  lappon.; 
Hier,  alpin,  u.  a. ;  Gnaph.  sylvat.  ß.  fuscat. ,  supin. ,  alp.  u.  a., 
Filago  mont.,  3  Erig.;  Coelogl.  vir.;  Cobresia  scirp.\  Care.v 
dioeca,  rup.,  Leucogl.,  incurva  (nicht  auf  d.  Geb.),  ustul.,  vagin., 
ericet.,  ornith.;  ßet.  alba,  pub.  v.  glut.,  nana-,  Salhv  Arbusc, 
rep.  u.  a.;  Aspid.  frag.,  mont.,  Woodsia  ilv.  &  hyperb.,  ßotr. 
Lunaria,  Equis.  hyem.,  scirpoides;  u.  s.  w.  —  D.  11.  Sept.  über 
d.  Vaage-See  nach  Vaage :  dessen  Flora  ist  die  von  Lom,  ausser- 
dem sah  man  Holcus  mollis ,  Galeopsis  Ladan.,  Myricaria  germ., 
hier  Kloris  genannt:  diese  hat  sich  erst  seit  der  gr.  Wassertluth  hierher 
gefunden,  die  1789  in  Gudbrandsd.  so  viel  Zerstörung  gemacht.  — 
Weiter  am  kl.  Sälsrand  hin,  bei  dessen  westl.  Ende  Deinboll  1829 
in  e.  Kieferwalde  Epipogium  Gmel.  u.  Neottia  repens  gefunden, 
nach  Laurgaard;  —  u.  nun  noch  nordwärts  nach  d.  Dovrefjeld: 
doch  schon  d.  13.  Sept.  fiel  starkes  Schneewetter  ein;  bei  dennoch 
versuchten  Excursionen  fand  sich  Cerast.  latif.  u.  Sperg.  nivalis., 
die  der  Vf.  1837  dort  entdeckt  hatte.  —  D.  19.  Sept.  VVNW-wärts 
durch  Romsdalen  über  Lessöe  nach  Grotten.  Auch  hier  lag  Schnee 
im  Gebirge,  doch  wurden  Mentha  sativa  u.  Filices  gesammelt.  — 
Nun  durch  Romsd.,  Gudbrandsd.,  Biri  (zw.  Faaberg  u.  Biri  in  Toten 
sah  man  viel  Salij^  daphnoides,  doch  schon  entlaubt),  Vardal,  Land, 
Hadeland  zurück  nach  Christiania.  Von  hier  d.  2.  Nov.  nach  Kopen- 
hagen in  Gesellschaft  des  Dr.  J.  Vahl,  der  vor  Kurzem  von  seiner 
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mit  der  französ.  Expedition  gemachten  spitzbergischen   Reise  zurück- 
gekehrt war.     D.  10.  Nov.  wieder  in  Lund. 

Schon  während  dieser  Reise  hatte  der  Verf.  aus  einzelnen  Sta- 
tionen ausführlichere  Nachrichten  über  die  Natur  der  Gegenden  und 
ihre  Flora  mitgetheilt,  die  in  s.  Bot.  Notiser  1839,  No.  4.,  5.,  7., 
S.  33 — 38. 5  56 fF.,  65  ff.  gedruckt  erschienen,  u.  zwar  von  Tind  in 
Ober-Telemarken,  Gran  in  Hadeland,  u.  Leirdalsören  in  Sogn. 

Lindblom  hat  bei  seiner  schon  ob.  S.  4.58.  berührten  Verglei- 
chung  südnorweg.  Küstenfloren  iBot.  Not.  1840,  S.  104  ff.)  auch 
die  gleichfalls  maritimen  südschwedischen  von  Gothenburg  und  von 
Gottland ,  aber  auch  die  des  Dovrefjeld  im  Innern  Norw.  daneben 
gestellt.  Erstere  haben  nur  unbedeutende  Berge.  Auf  Gottland  u. 
am  Skiens-Fjord  herrscht  Uebergangs-,  b.  Gothenb.  u.  Arendal  Ur- 
gebirge;  im  Dovref.  ist  es  Schiefer.  —  In  Tabellen  giebt  L.  die 
Summen  der  Arten  aus  19  Familien  in  jenen  5  Floren  u.  ihr  Verb, 
zur  Summe  aller  Gefässpfl.  (Phanerog.  und  Filices  L.)  an.  Letztere 
betragen  mit  Fil.  L.  bei  Gottland  793  [Phan.  763.,  doch  diese  nach 
Säve's  Verz.,  d.  i.  mit  Var.;  Bd.  zählte  736  Ph.-Arten:  s.  JBer. 
üb.  1836.:  Tab.  zu  II.  Pfl.-Geogr.],  bei  Gothenburg  721,  Skien  622, 
Arendal  520,  im  Dovref.  450.  Ferner  wird  hervorgehoben,  wie  in 
den  einzelnen  der  5  Districte  die  Familien  nach  Artenreichthum  auf 
einander  folgen.  So  würden ,  nach  jenen  bisherigen  Verzeichn.  und 
Floren,  auf  Gottland  am  reichsten  sein  die  Gramineae,  (dann  Com- 
pos.  u.  Cyperac.  folgen),  bei  Gothenb.,  Skien  u.  Arendal  Compositae, 
auf  d.  Dovref.  Cyperaceae.  [Nach  diesen  3 ,  überall  reichsten,  Fam. 
folgen  auf  Goftl.  Crucif.^  dann  Rosac,  Legum. ;  bei  Gothenb.  Rosac, 
Caryoph.^  Leg.  u.  nun  erst  Crucif.;  bei  Skien  Bas..,  Car.^  Cruc.^ 
Leg.;  Arendal:  ßos.,  Car.^  Leg.,  Cruc;  auf  d.  Dovre  Caryoph., 
Cruc,  Ros.,  Amentac,  Ran.,  Eric,  ScrofuL,  u.  nun  erst  Legmn. ; 
die  Umbell,  sind  auf  Gottl.  noch  am  reichsten,  30  Sp.,  Yi5  der  Phan., 
bei  Ar.  u.  Skien  Vas  od.  Vsti  auf  d.  Dovre  nur  6  Sp.,  Vn-]  —  An- 
ders verhält  es  sich,  wenn  man  auf  die  Individuen  sieht,  wobei  zu 
unterscheiden,  welche  durch  Grösse,  Wuchs  &:c.  den  Character  be- 
stimmen, u.  andererseits:  ob  sie  der  Zahl  nach  am  reichsten  sind, 
wenn  gleich  einen  Theil  ihre  Kleinheit  weniger  vorspringen  lässt. 
In  ersterer  Hinsicht  nehmen  den  ersten  Platz  ^'le  Coniferae,  Amen- 
taceae  u.  Gram,  ein,  ausser  auf  d.  Dovref.,  wo  Conif.  sich  zurück- 
ziehen u.  Amentaceae  C^aUces^  ihre  Stelle  einnehmen;  im  Dovref. 
treten  übrigens  auch  Ericinae,  Cyper.,  Ramme,  Saxifragaceae 
hervor.  Nach  Individuen- Zahl  aber  stehen  in  allen  5  Floren  die 
Gramineae  voran,  worauf  Conif.,  Ament.  u.  Cyperaceen  folgen, 
doch  im  Dovre  beide  letztere  den  Conif.  vortretend.  Für  Orchideae 
kommt  es  auf  d.  Boden  an :  am  reichsten  sind  sie  auf  Gottlands  Ue- 
bergangsformation  u.  um  Skien,  auch  auf  dem  Schiefer  des  Dovre.  — 
Zuletzt  nennt  der  Vf.  die  diesen  5  Floren  noch  ganz  fehlenden  Familien. 
Von  Prof.  B I  y  1 1  erschien  1840  ein  Bericht  von  seiner  botan. 
Bot.  JoliresbRr.  über  1839—1842.  31    h 
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Reise  im  östl,  Theile  von  Aggerhuus'  Stift  im  Sommer  1837*). 
—   Voran    <^eht    Geschichtliches.      Bisher    war,     mit   Ausnahme    von 
Smaalehnene,  jener  östl.  Theil  Süd- Norwegens    weniger    bot.  unter- 
sucht afs  die   centralen    «.    westl.  Theile    von  Agg.-St.      1827  durch- 
reisete    Blytt  den    an    den  Christiania-Fjord  stossenden  Theil  Smaa- 
lehnene's    u.    die    Inseln    an  der  Küste:  ^s.  darüber  unsern   bot.  Jah- 
resb.  üb.   1827:  üebers.  S4259— 263.     Dieses   sein   Verz.  der  selte- 
nen Pfl.  von  dort  und   Wilse's  „Spydsbergs   Beskrivelse'',    worin   die 
von  W.    in    den    Kirchsp.  Spydberg,    Aschiin    u.    Habbel  gefundeneu 
Ptl.  vermerkt  sind,  sind   noch  die  Hauptschrifterv  für    die  Flora  jenes 
Theils  des  Stifts.       Bassöe's    „  Forsög  tili    en    Beskriv.    over    Röd- 
näs,   Schibtvedt's  og  Rakkestads  Prästegjelde   [Kirchsp.]'^  und   Hoffs 
„Udkast  tili   Beskr.  over  Friederichshalds  Bye    og  Fästning...   (u.  d. 
anstossenden  Kirchsp.  Idde  u.  Berg)"  bringen   nur  unvollständige  Ver- 
zeichnisse dortiger  Bäume  u.  Str.  bei.—   VVilse's   Beschr.  betreffend 
erinnert  der  Vf ,  dass  bei  weiterer  Untersuch,  dessen  Verz.  sicherlich 
grösser  werden  wird,  dass  abergdagegen  viele  von  VV's  Pflanzen  selbst 
der  Prüfung  bedürfen  und   diese  geht  Bl.  hier  durch:    Wilse's  Bro- 
mus   tectorum   ist   gewiss    der   dort    gemeine    Br.  molHs ,    den    W. 
sonst  nicht  hat;  der  wahre  Br.  tect.  gehört    zu    den  seltensten  Grä- 
sern in  Norw..    nur   in   Leirdal  u.  wenigen    and.  O.  in  Bergens  Stift 
gefunden.    W^s  Rosa  spinosiss.  ist  sicher  chwamomea;  seine  Vicia 
dumetorum  V.  sativa,  die  wahre    V.  dumet.  fand  Bl.  noch  nicht  in 
Norw.     Sessleria  coer.  führt  W.    auf  als    selten,    Bl.  fand  sie  aber 
nie  in  N. ,    obgleich    Hornemann    sie    in  Telemarken    angiebt.      Ran. 
bulhosiis  ist  als  nur  seltener  als  acris  genannt,    gehört  aber  zu  den 
seltensten  Pfl.  in  Norw.,  nur  bei  Christiansand  gef. .     Anem.  Pulsat, 
dürfte  An.  pratensis  sein,  die  auch  auf  der  Hovedöe  bei  Christiania 
&c.  wächst.  —  Wilse's  Salix  myrtill.  soll  „Vivang''  sein :  so  nennt 
man  aber  in  Norw.  Solan.  Didcamara  hier  u.  da  (in  Schweden  heisst 
Betula  nana  so).     Manche  norw.  Botaniker,    sagt  Bl.,    verwechseln 
Sah  myrtilloides  mit  ä.  depressa  iUvida  Whg.),  diese  könnte  viel- 
leicht dort  wachsen.  —  W's  Aira  mont.  ist  zweifelhaft;    seine  Po- 
tent,  nivea    gewiss   argentea;    W's  P.   fragarioides  ist  Fragaria 
collina.     Zu  Gnaph.  ,,alpin.'\   im  Nachtr.    in    montanum   geändert, 
fragt  Bl.,  ob  es  nicht  tdiginosnm  sein  möge,    da  W.  das  mont.  L. 
als  Gn.  arvense  auch  aufführt;   Gn.  minimum  Sm.  sei  übrigens  bis- 
her nur  in  Christiansands  Stift  gefunden.      Sax.   stellaris    sei    wohl 
S.  tridactylites ;  .,,Carea:  saxatJ''    wohl    e.   Form    der  caespitosa 
(auctt.).     Sium  latif.  ist  zu  prüfen.      W's  Sisymhr.  Nasturt.  aqu, 
gewiss  Cardam.  amara;    das  wahre  Nast.  äqual,  ist  noch  nicht  in 
Norw.  gefunden.     Viola  martia   inodora  ist   wohl    hirta.     Geran, 
ulig.  ist  Schreibfehler.  —   —     Die  Gegend    östlich    vom  See  Gieren 
[in'  0.    V.    Christiania] ,   nämlich    um  Höland    u.  ürskoug,   untersuchte 
Blytt:  ihre  Flora  fand  er  arm;    dann    die    nördlich    vom  Öieren  am 

*)  Nyt  Magazin  for  Naturvidenskaberne  II.  Bind.  (1840.)   S.  241—276. 
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Grlommen  aufwärts  bis  Storenäs:  ihre  Flora  ist  wohl-behannt,  da  der 
Brigade-Arzt  Wolf  f  u.  Propst  Fink  enha  gen  sie  untersucht  haben. 
Dagegen  kannte  man  wenig  von  der  Flora  von  Oudalen,  von  Soiöer 
u.  vom  grössten  Th.  Österdalens  [immer  mehr  NO.  u.  N. ,  gegen 
Wermlaiid  u.  Dalarne  i.  Schwed.]  längs  des  Glommen  u.  östl.  davon 
bis  in  die'  Wald-  u.  Berggegenden  um  Trysild.  Fabricius'  Reise 
enthält  zu  wenig  von  der  Flora  des  südlichem  Österdalens.  Horne- 
mann's  Verz.  der  Gebirgspfl.  des  Tronfjeld  ist  das  Vollständigste 
über  Pfl.  des  nördl.  Osterdalen.  Axel  Christian  Smith  zählt  in  s. 
„Beskrivelse  over  Trysild''  die  Bäume,  Str.,  Brerenpfl.,  u.  einige 
der  bekanntesten  Kräuter  jener  Gegend  auf.  Vor  einigen  Jahren 
soll  Propst  Dein  bo II  Trysild  bot.  untersucht  haben:  die  Resultate 
erfuhr  der  Vf.  nicht.  —  Mit  einem  1837  erhaltenen  Reise-Stipendium 
von  100  Spec.'Thlrn.  aus  dem  Fond  für  naturhist.  Untersuchungen 
unternahm  nun  Prof.  Blytt  von  Anfang  Juli's  1839  an  in  Gesell- 
schaft des  Stud.  Quigstad  eine  bot.  Reise  nach  Oudalen,  Soiöer, 
Elverum   und  e.   Theile  des  vordem  Österdalens. 

Schon  um  Skydsmoe,  wo  man  die  ersten  Excurs.  machte,  zeigte 
die  Flora,  trotz  der  nur  geringen  Entfernung  von  Christiania  [2^^  d. 
M.,  in  NO.],  in  mehrfacher  Hinsicht  veränderten  Character.  Von  d. 
Lehmboden  u.  der  Urgebirgsformation  bleiben  schon  viele  der  auf  dem 
Kalkboden  u.  Thonschiefer  um  Chr.  sehr  häutig  vorkommenden  Pfl. 
ausgeschlossen,  wogegen  auf  Moorgrund  einige  andere  auftreten,  die 
Chr.  fehlen,  wie  Carea^  ghbularis^  die  hier  ihre  südlichste  Gränze 
in  Norw.  erreicht  haben  mag,  300'  über  der  Meeresfläche.  Die 
westlichste  Stelle,  wo  B 1.  diese  Care.v  sah,  ist  auf  dem  Hovlands- 
fjeld  bei  Modum,  1200'— 1600'  üb.  d.  Meere.  —  Am  Nittedalselv 
fand  Quigstad  Elatine  Hydropiper  u.  Limosella  aqu. ,  u.  am 
Leerelv  Sali.v  alba^  die  e.  weite  Strecke  in  Gesellschaft  der  sehr 
gemeinen  Ä».  amygd.  verbreitet  zu  sein  scheint;  Bl.  vermuthet,  dass 
erstere  früher  dahin  gepflanzt  worden,  jetzt  erscheint  sie  völlig  wild; 
der  männl.  u.  der  weibl.  Baum  wuchsen  beide  hier  ungemein  freudig: 
Stämme,  die  der  Vf.  mass,  hatten  12- u.  14'  Umfang,  noch  nie  hatte 
er  eine  Sali.v  in  Norw.  von  solcher  Stärke  gesehen.  —  Am  Mitte- 
dalselv  hatte  Q  u.  auch  das  für  den  Norden  neue  Gras  Coleanthus 
subt.  Seidl  gefunden,  hier  wie  in  Böhmen  auf  überschwemmten 
Thonboden  am  Flussrande  wachsend.  Bei  Skydsmoe  wuchs  auch 
Galium  trifidutn  ;  des^l.  Convall.  muUiflora:  diese  hat  aber  bei  Braa- 
naas  ihre  nördl.  Gränze  erreicht;  (Fabricius  nennt  sie  zw.  Nabsät  u. 
So^rgtnäs  in  Österd.,  hatte  aber  wohl  C.  Polygonutum  oder  vertic, 
vor  sich).  —  An  des  Öieren  NO  Seite,  sücüich  vom  Hofe  Skjälver 
im  Ksp.  Fedt,  fand  Ou.  eine  Tiß)ha ,  die  von  T.  latif  u.  T.  angu- 
atif.  verschieden  ist  u.  sich  der  ,,Tgpha  palustris  clava  gracüi'''', 
C  Baiih.  Theatr.  bot.  p.  340.  zsi  nähern  scheint ;  von  T.  latif.  un- 
terscheidet sie  sich  durch  schmälere  Blätter  und  genäherte  männl. 
u.  weibl.  Aehre;  eben  dadurch  auch,  mit  Ausnahme  der  platten  Blät- 
ter,   von    T.    elatior   Bnngh.:    von    der   südeurop.    T.   minor   ist  sie 
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gleichfalls  verschieden.  —  Elymus  aren.  sah  Qu.  am  sandigen  Str. 
am  Öieren ;  B  1.  hatte  ihn  in  Norw.  nur  am  Meere  gesehen.  —  üebri- 
gens  bemerkte  der  Vf.  dass  folg.  Pfl.  hier  umher  seltner  waren:  Poa 
serot,  Lol.  temuL,  Peplis  Port.,  Coryd.  fabacea,  Stell,  glauca, 
Ado.va  Mosch.,  Cerast.  ovale  P, ,  Lathyrus  pal. ,  Veron.  longif.^ 
Orchis  latif.,  Malawis  palud.,  Corallorrhiza,  u.  a.  Einige  Splach- 
WMW-Arten  wurden  gesehen:  luteum  ist  gemein,  r?f/;n^m  seltner,  ferner 
Spl.  ampullac.  u.  vasculosum,  Cinclidium  stygium,  u.  a.  Auf  Stämmen 
V.  SalLv  alba  eine  Leskea,  die  der  L.  enervis  Schwgr.  nahe  steht. 
Von  Skydsmoe  gieng  es  weiter  über  die  thonigen  Ebenen  von 
Ullensaffer  nach  Stör«- Näs.  Die  Flora,  einförmio^,  ändert  sich  erst, 
wie  man  dem  Glommen  nahe  kommt,  in  St.-Näs  u.  dann  Oudalen. 
'Fahric'nis's  Hypoch.  radicata  vorMoe  ist  gewiss  H.  maculata ;  jene 
ist  in  Norw.  nur  an  d.  W. -Küste.  In  Näs  verschwinden  allmählig 
Pfl.  des  Thonbodens,  wie  Ononis  arv.,  Hierac.  praemors.,  u.  Sand- 
pfl.  werden  gemeiner,  wie  Agrostis  Spica  v. ,  Erig.  acris;  auch 
Sali.v  depressa,  u.  a.  Am  Rande  des  Glommen  wächst  SalLv  daph- 
noides  allgemein  u.  auf  d.  Mooren  zw.  Herberg  u.  Dystebro  beginnt 
J.  stygius  zu  erscheinen,  dort  zugleich  mit  Splachnum  tenue,  u.  Spl. 
ruhrum  fand  Wolff  hier.  —  Von  Ous  gieng  der  Vf.  von  der  Strasse 
u.  dem  Glommen  N.-wärts  ab  nach  dem  (See)  Storsöe  [um  60 V3® 
Br.]  in  Oudalen,  um  welchen  er  vom  Gute  Berg  aus  die  an  Moo- 
ren reichen  Wald-Bergzüge  untersuchte,  die  an  der  Ostseite  bis  1200' 
— 1500' ü.  d.  M.  ansteigen,  während  d.  See  etwa  wie  d.  Glommen  in 
d.  Nähe,  oder  d.  See  Mjösen,  etwa  400',  oder  zwischen  400'  u.  500' 
u.d.M.  liegen  mag.  Die  Berge  sind  mit  dichtem  Fichten-  u.  Kiefer- 
walde, auch  etwas  Laubwalde  aus  Espen  u.  Birken,  bedeckt,  aber 
Esche,  Ahorn,  Linde,  Eiche  u.  Ulme  fehlen  ganz,  so  wie  Lonic, 
Perulymenum  u.  Haselnuss  u.  a.,  u.  die  Flora  war  auf  d.  unfrucht- 
baren Urgebirgsboden  arm.  Die  Zahl  der  Phanerog.  um  den  See  u. 
in  den  Wäldern  belief  sich  auf  etwa  300,  während  (westlich  davon) 
Eidsvold  u.  (nördl.)  Hedemarken  gewiss  500  oder  mehr  Arten  be- 
sitzen. Der  Vf.  giebt  eine  Liste  der  merkwürdigsten  Pfl.  um  den 
Storsöe:  es  sind  ddrunter  Isoetcs  lac,  Lycopod.  inund.,  Calamagr. 
Haller.,  Phleum  alp.,  Care.v  chordorrh.,  loliac.$c  ß.  tenella^c\A.^ 
GehhardiUn.  [vitilis  Fr.],  June,  styg.,  Scheuehzeria-,  Gymnadenia 
conopea  gem.  auf  d.  Wiesen;  Salto:  glauca,  Läpp.,  depressa;  Be- 
tula  nana;  Arnica  mont.  überall  auf  d.  Wiesen;  Hierac.  cymos., 
bor.,  Cirs.  heteroph.;  Stell,  ulig.,  Friesiana;  Trollms,  u.  v.  a.  — 
Wie  der  Vf.  überall  in  Norw.  bemerkt  hatte,  dass  der  Ileichthum  u. 
die  Mannigfaltigkeit  der  Cryptogamen  in  e.  ziemlich  bestimmten  Ver- 
hältnisse zu  den  Phanerog.  steht,  so  schien  es  auch  hier  so  zu  sein. 
Urgebirg,  geringere  Höbe  der  Berge,  Wassermangel  in  Folge  des 
frühern  Schmelzens  des  Schnees  im  Frühjahre,  machen,  dass  die 
Moos- Vegetation  hier  meistens  auf  die  Moore  an  der  flachern  Berg- 
seite eingeschränkt  ist:  und  hier  sind  nun  Splachnum  -  Arien  herr- 
schend in  Gesellschaft  einiger  Hypna,  Brya  u.  Dicrana  &c.,  z.  B. : 
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Trematodon  vulg.  iamhig.'),  Bry.  cinclidioides  Blytt,  Diplocom, 
longiset.j  Dicr,  virens^  congest.^  polycarp.,  Ehrharti,  flagellare^ 
Polytr.  alpesfre^  Splachn.  lut.,  ruhr.^  tevme^  sphaer,  u.  a. ;  Jtm- 
germ.  atten.^  emarg.,  orcad.,  conniv.,  excisa^  Spkagni  u.  v.  a. 
Lecidea  scalaris  ist  häufig.  IJsneae  u.  Alectoria  nebst  Cornicu- 
laria  samentosa  überall,  ni.  Fr.  —  Noch  nennt  der  Vf.  Provinzial- 
namen  von  Pfl.  Outlalens,  z.  B.  Plantago  media  heisst  hier  „Svenske'' 
(Schwede),  anderwärts  in  Norw.  ,,Kjäniper''  (Kämpfer). 

Von  Berg  am  Storsöe  zurück  nach  Ous,  u.  fort  auf  der  Strasse 
nach  Kongsvinger  [60 Ve"'  Br.]  u,  nordwärts  durch  Solöer  (an  d.  Ost- 
seite vom  Glommen)  nach  Elverum  [GOVe^  ßi*-]«  Die  Flora  dieses 
Strichs  ist  ärmer  als  die  im  nördlich  anstossenden  Hedemarken.  Der 
Vf.  giebt  e.  Liste  der  Pfl.,  die  er  von  Kongsv.,  wo  die  eigentl.  Sand- 
gegend anfängt,  bis  Nygaard  in  Elverum  gefwnden ,  in  der  Reihen- 
folge von  Reichenb.  Fl.  excurs. .  Es  ist  grösstentheils  dieselbe  Flora, 
die  im  mittlem  Schweden  allgemein  vorkommt  u.  also  meistens  die 
gewöhnlichsten  Pü.  Scandinaviens  enthält.  Hier  daraus  nur  folgg. : 
Isoetes ;  Trit.  can.^  Agr.  Spica  v.  in  Solöer  gemeiner  als  sonst  in 
Norw.,  Poa  serot.;  Phragmites  comm.  wuchs  bis  hoch  im  Walde 
über  Aasveds  Priesterhof  am  nördlichsten  in  Solöer;  Carex  chor- 
dorrhiza  ist  in  Mooren  gemein,  loliacea  in  Wäldern,  vitilis  Fr., 
aquatilis:  letztere  sah  der  Vf.  jetzt  zum  erstenmal  in  Norw.:  am 
Glommen  u.  anderw.  um  Kongsvinger,  u.  nachher  im  ganzen  Striche 
von  Vinger  bis  Österdalen ;  C.  globularis  ist  in  Wäldern  gemein ; 
livida  auf  d.  Skjäft-Moore  nördl.  von  Aasveds  Predigerhofe  u.  bei 
Nygaard  in  Elverum,  vom  Vf.  hier  zuerst  in  N.  gef. ;  Hermin.  Monarch. 
u.  List,  ovata  bei  Konglebäk;  Gymnad.  conopea  gem.;  Malaxis 
palud.:  Skjäftmyr,  Nygaard  u.  a.  O. ;  Mal.  monophyllos  auf  e. 
Waldhügel  an  e.  Bächlein  über  dem  Hause  auf  Konglebäk  in  Menge; 
Lycopod.  inund.:  Skjäft-Moor:  Salix  glauca^  phylicif.^  depressa; 
S.  amygd.  u.  daphn.  b.  Kongsvinger  u.  a.  beim  Glommen;  ßetula 
nana  fängt  im  nördl  Theile  Solöer's  an  in  Mooren  allgemein  aufzu- 
treten; Arnica  m.  gem.;  Hier.  hör.  ß.  angustif.;  Cirs.  heteroph.; 
Campan.  Cervic.  etwas  südl.  v.  Kongsvinger;  Lam.  incis.^  Linaria 
minor  u.  Pimpin.  magna:  Kongsv.;  Pyrola  media \  Potent,  alp.: 
Kongsv.,  P.norveg.;  Rosa  cinn.\  Cardam.  amara  ß.  hirs.\  Viola 
umbr.:  Kongsv.  u.  Konglebäk;  Anem.  vern.  fängt  in  trocknen  Kie- 
ferwäldern zw.  Kongleb.  u.  Nygaard  an  sich  zu  zeigen;  Trollius : 
Kongsv.;  Stellaria  Friesiana.  —  Zwischen  Nygaard  u.  Grundsät 
[N.  V.  Elverum]  wurden  bemerkt :  Silene  rup.^  Phleiim  alp.^  Thalictr. 
Simplex.  Anem.  vern.  u.  Bettila  nana  deuteten  an,  dass  man  einige 
hundert  Fuss  höher  als  Kongsvinger  gekommen  war.  Bei  Grundsät: 
Carex  gJohul.^  Scheuchzeria ,  u.  die  von  Hübener  hier  gefundene 
Car.  microstachya,  die  in  Norw.  selten  ist  u.  die  B I.  nur  an  2  St. 
bei  Christiania  fand.  Wie  Sommerfeit  dem  Vf.  sagte,  sollte  Hüb. 
auch  C.  Heleonastcs  bei  Gr.  gefunden  haben:  dies  ist  wohl  irrig, 
sie  ward  noch  nirgends  in  Norw.  gesehen. 
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Bei  Bjornstad  [Jens.  6P]  untersuchte  der  Vf.  die  hohen  Wald- 
berge an  der  Westseite  des  Stroms.  Die  Flora  ist  meistens  wie  in 
Solöer,  also  gewöhnliche.  Doch  wachsen  hier  Carex  aquat.  ß.  epi- 
geios  [C.  epig.  Fr.]  zw.  Grundsät  u.  Bj.,  June,  styg.^  Salia:  amygd. 
u.  daphn.^  Hier,  bor..  Potent,  norv.,  Cardam.  amara^  Acon.  sep- 
tentr.^  Trollius,  Steif.  Fries.-,  Fichte  ist  die  herrschende  Baum- 
art. Wegen  der  Höhe  giebt  es  Anzeichen  subalpiner  Vegetation. 
Hier  fand  B 1.  im  Walde  über  Bj.  längs  des  Flüsschens  Getan  seine 
neue  Agrostls  suaveolens ,  woraus  Fries  ßlyttia  n.  g.  aufgestellt, 
ü.  die  B 1.  z*ierst  1836  bei  Stulsbroen  unw.  Ringeboe  [s.  ob.  S,  456. 
«.  JBer.  üb.  1837,  341.]  entdeckt  hatte:  sie  gleicht  in  Grösse  und 
Blattform  Milium  effusum  u.  riecht  frisch  wie  Aspe7^ula  odor.; 
hier  wuchs  sie  in  Gesellschaft  von  Mil.  effus.,  Poa  hyhrida  (?), 
Calamagr.  Haller.,  u.  a.  —  Phleuni  alp.  ist  hier  gemein.  Glyceria 
norv.  Smf.  [ob.  S.  456.  u.  JBer.  1837.]  auf  Langdals-Schloss  im 
Walde  nördl.  v.  Nygaard  in  Menge.  Carex  lol.,  vitilis^  elong.-, 
Coelogl.  vir.;  ßetula  humilis  mit  B.  nana  zusammen;  Sonchus 
alp,  gem.;  Saussurea  alp.  sparsam;  Angel.  Archang.;  Epil.  alp.; 
E.  origan,  an  Bächen  gemein;  Viola  biß.:  Ran.  aconit.;  Stell, 
nem,  u.  alpestris.  —  Die  bei  Björnstad  gefundenen  Phan.  ma- 
chen 310  Sp.  aus,  ungef.  wie  um  Berg  in  Oudalen.  Unter  den 
Cryptog.  waren  folgg.,  welche  z.  Th.  beginnende  Alpenflora  andeu- 
ten: Lycop.  selaginoid.,  Catharinaea  hercyn.  an  d.  Getaa  (Ged-aa? 
Ziegenil.],  Conost.  bor.  amAusta-Elv,  Splachn.  lut.,  sphaer.,  tenue, 
vasc,  Timmia  austr.,  Weisia  cirr.,  Rhacomitr.  acicul,,  Gymnost. 
lappon.,  Fontinalis  antipyr.  &  minor,  Dichelyma  falcatum :  beide 
letztere  im  Glommen  u.  Austaelv,  beide  m.  Fr.,  u.  a.;  Jungerm. 
circinata,  tninula,  pumila,  nemor.  u.  a. ;  Peltigera  crocea,  dacty- 
lophora,  polaris  u.  a. ;  Parm.  microph.  &  carneo-lutea  Turn,  auf 
Alnus  ine.  in   Menge;  u.  s.  w. 

Von  Aamodt  reisete  der  Vf.  zurück  über  Elverum  ,  Leuften, 
Rommedal,  Eisvold  u.  Ullensager  nach  Hause.  Schlechtes  Wetter 
hinderte  ihn,  in  Leuften  [Löiten  b.  Carpelan]  u.  Komm,  zu  botanisi- 
ren,  welche  Gegenden  untersucht  zu  werden  verdienen,  bes.  Kom- 
medal,  wo  grossentheils  flaches  Moorland  ist,  durchschnitten  von 
Flüssen  u.  Bächen  u.  mit  Salices  bedeckt.  Propst  Deinboll  ist 
hier  mehrere  Jahre  Pastor  gewesen  u.  wird  d.  Pfl.  wohl  aufgezeich- 
net haben.  Beim  Gute  Kleppe  hatte  er  Rubus  arcticus  gefunden: 
Blytt  suchte  diesen  hier  auf;  er  wächst  südl.  v.  Hofe  zw.  der 
Svart-aa  u.  d.  Fichtenwalde  oder,  genauer,  auf  Moospolstern  am 
Waldrande,  in  zieml.  Menge;  ob  d.  Frucht  hier  reift,  erfuhr  er 
nicht.  Dies  ist  wohl  seine  südlichste  Stelle  in  Norw.  [60Vr>"  l^rJ. 
Leuften's  Höhe  über  dem  M.  ist  nach  Esniark's  ryieHsu:!g  900'.  — 
An  trocknen  Haide-Plätzen  in  Romin.  wächst  eine  Cahimagrostis, 
welche  B  I.  für  C.  glauca  hielt,  die  aber  Fries  als  e.  Form  der  C, 
epigeios  bestimmt.  —  An  der  Vigs  aa,  etwa  Vie  d.  M.  von  Korse- 
gaarden  am  See  Mjöseu    sah    Bl.  den    Ran.    Lingua  zum  erstenmal 
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in  Norw. ,  hier  in  Menge  längs  des  Flüsschens  von  der  Brücke  an 
aufwärts;  hier  auch  zum  letztenmal  auf  d.  Reise  June,  stygius.  Bei 
Korsegaarden  am  Mjösen  [GOV^^J  ändert  sich  der  Char.  der  Flora. 
Zw.  hier  u.  Morstuen  sieht  man  Esche,  Ahorn,  Hasel  u.  a.  wieder. 
Am  Mjö-Strande  [?  Str.  des  Mjösen]  wachsen  Sperg.  nodosa,  Su- 
bula7'ia,  Equis.  varieg.  An  den  sanftem  freieren  Abhängen  {lier^ 
über  Korsegaarden  wuchsen  Daphne  Mez.^  List,  ov.^  Convall.  ver- 
tic;   Ulmus  camp,  (inontana  Sm.},  Anem.  Hepat,  Actaea  sp.,  &c. 

—  Zw.  Korseg  u.  Morstuen  erschienen  Camp,  latif.^  Thymus  Cha- 
maedrys  [tSerpyll.],  Rosa  vill.,  can.  &  coriifolia^  Impat.  Noli  t. 
gem.  von  Rommedal  an;  Silene  rup.\  Anem.  nemor.:  diese,  sonst  in 
Norw.  gemein,  erschien  nun  hier  wieder,  nachdem  d.  Vf.  sie  auf  der 
Hinreise   von  Näs  in  Rommerige    bis    in    Hedemarken    nicht    gesehen. 

—  Auf  der  Reise  von  Eidsvold  bis  Ullensager  wurde  Acorus  Cal. 
in  Teichen  gefunden,  Carex  parad.  u.  teret.  am  Härsöe,  Gal.  tri- 
fidum;  Scirpus  sylvat.  gem.;  Ceratoph.  suhmersum  auf  e.  Insel- 
chen mitten  im  (See)  Härsöe  vor  d.  Gute  Elstadmoen;  Cornus  suec, 
u.  Poa  hyhrida  (?)  bei  Norbykjärn.  —  Rosa  alpina  soll  nach  Fa- 
bricius  auf  dem  Mistbjerg  in  Eidsvold  wachsen,  auch  erhielt  der  Vf. 
von  WolfF  Explre.  von  daher;  selbst  hatte  sie  Bl.  1835  vergebens 
an  der  Südseite  u.  auf  d.  Gipfel  des  Berges  gesucht.  Ein  Bekannter 
theilte  ihm  aber  Ex.  von  R.  alp.  aus  dem  Garten  beim  Gute  Eids- 
vold mit:  nun  bleibt  es  unentschieden,  ob  die  im  eidsv.  Garten  gezo- 
gene R.  alp.  vom  Mistbjerget  dahin  gepflanzt  worden,  oder  ob  Fa- 
bricius  u.  WolflF  sie  nur  im  Garten  gefunden. 

Vergleicht  man  nun,  sagt  d,  Vf.,  die  Flora  der  durchreiseten  Ge- 
genden bes.  Oudalens  u.  Solöers  mit  der  der  niedrigem  Striche  von 
Aggerhuus-Stift  u.  um  den  Christianiafjord  und  zugleich  mit  derj.  d. 
Gegenden  an  den  centralen  u.  westlichen  Flüssen  des  Stifts, 
so  wird  man  e.  grossen  Unterschied  gewahr  u.  dieser  wird  nur 
durch  geognostische  Verhältnisse  veranlasst.  In  Oudalen  u.  Solöer 
fehlen  viele  Laubhölzer  zugleich  mit  den  meisten  anf  Thonboden, 
Kalk- u.  Schiefergebirge  allein  oder  am  liebsten  vorkommenden  Pflan- 
zen; nur  Carex  aquatiUs  u.  livida,  Juncus  styg.^  Malaxis  palud. 
u.  M.  monophyllos  scheinen  beiderlei  Gegenden  anzugehören.  Nach 
e.  Berechnung  Blytt's  macht  in  Aggerhuus's-Stift  die  Anzahl  der 
Phanerog.  u.  Filices  gegen  1000  Arten  nebst  wenigstens  200  Var. 
aus.  Von  diesen  fehlen  der  Flora  Oudalens  u.  Solöers,  ausser 
60  Meerstrandpfl.  u.  gegen  120  eigentlichen  Alpenpflanzen,  noch 
470  Pflanzen ,  die  sonst  auf  subalpinen  u.  inferalpinen  Stellen  im 
Stifte  vorhanden  sind.  Damit  in  Verhältniss  stehend,  sagt  der  Vf., 
ist  auch  die  Cryptog.-Flora  dieser  Gegenden  arm.  Die  meisten  der 
in  Laubwäldern  vorkommenden  Moose  u.  die  auf  Schiefer  wachsen- 
den Flechten  fehlen  fast  gänzlich  und  ebenso  die  Cryptog. ,  die  in 
Meeresnähe  am  besten  gedeihen. 

Hr.  W'  Hi  Singer  gab  1841  eine  Charte  oder  ein  sog.  Gemälde 
der  Vegetation  des  Sneehätten  auf  dem  Dovrefjeld  u.  seiner  Um- 
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gebungen  heraus '0.  Der  Sn.  ist  hier  mit  seinen  Veget.-Re  g  ionen 
dargestellt  u.  mit  den  beigesetzten  Namen  der  Pflanzen,  die  in  den 
einzelnen  Regionen  vorkommen.  — 

Die  obere  Rief erngränze  ist  an  der  Südseite  des  Dovref. 
2820  par.  F.  üb.  d.  M.,  an  der  Nordseite  2315'.  Die  obere  Bir- 
kengränze  bei  3250'  Höhe.  Die  Schneegränze  beginnt  bei  5050 
p.  Fuss  ü.  d.  M.  —  Die  Pflanzen  kommen  natürlich  unterhalb  der 
obern  Gränzen  der  Kiefern-  u-  der  Birkenregion  vor  und  sind  sehr 
zahlreich  [vgl.  i.  JBer.  üb.  1837,  S.  389fF.  das  Verzeichniss  aller 
u.  ihr  Höhen-Vorkommen]. 

Ueber  die  Kiefergränze  steigen  auf  der  Südseite  des  Gebir- 
ges ,  und  hören  unter  der  Birkengränze  auf,  folgende :  Pedicularis 
Oderi ,  Menziesia  coer. ,  Lycopod.  alp. ,  Veron.  alp.  &  saxat , 
Ophrys,  alpina,  Pedic.  lappon.,  Cohresia  caric.^  Tofieldia  horealis^ 
Sperg.  saginoides ,  Acon.  septentr.^  Lychnis  apetala^  Aira  suh- 
spie,  ßetula  humilis,  Phaca  frig.,  Juncus  styg.  &  trifidus,  Gnaph, 
alpin.,  Viola  hißora,  Papaver  nudicauJe,  Sonchus  alp.  &  Coto- 
neaster  vulg..  Ran.  nivalis,  Artemisia  norv.,  Prunus  Padus. 

Folgende  gehen  über  die  Birkengränze  u.  enden  unter  der 
Region  der  ewigen  Schneeflecken;  Riihus  Chamaemorus,  Sibbaldia 
proc,  Gent.  glac.  &  nivalis,  Arhutus  alpina,  Alsine  stricta  &  hi- 
flora,  Draha  incana  hc  muricella  (LiljebladiiWaWm.)  [n.  Bl.  auch 
J)r,  alpina  u.  rupestris  und  ?  hirta],  Alchem.  alpina,  Cerast.  tri- 
gyn.,  Gnaph.  supin.,  Tlialictr.  alpin.,  Dryas,  Cetraria  nivalis  & 
cucullata,  Arabis  alpina,  Carex  lagopina,  Aira  alpina  &  flexuosa 
ß.  mont.,  Loiseleuria  proc. 

Folgende  steigen  in  die  Regionen  der  ewigen  Schnee- 
flecken: Oxyria  digyna,  Ejnpetrum  n. ,  Cladonia  rangif.\  Car- 
dam.  bellidif.,  Sali.r  lanata,  glauca,  hastata,  polaris,  reticul,  & 
herbacea,  Androm.  hypnoides^  Sa.vifr.  caespit.,  Betula  nana  pro- 
cumb.,  ISaxifr.  Cotyledon,  aizooid.  &  stellaris,  Rhodiola,  Bryum 
demissum. 

Höher  hinauf  u.  bis  zur  Gränze  des  ewigen  Schnees: 
Phanerog.  in  foig.  Ornnung  von  unten  nach  oben:  Sa.rifr.  oppositif., 
nivalis,  rivtil.,  Diapensia  läpp.,  Silene  acaulis,  Luz.  arcuata  & 
spicata.  Ran.  pygm.  &  glacialis. —  Cryptog.  in  folgend.  Ordnung 
von  unten  nach  oben :  Mnium  turgidum,  Peltigera  venosa ,  crocea 
&  arctica,  Lecidea  ileiformis  &  diainarta,  Cornicul.  divergens 
&  ochroleuca,  Orthotr.  Sturmii. 

Ueber  die  Gränze  des  ewigen  Schnees  hinauf:  Jungerm. 
julacea.  Polytrichum  septentr.,  Trichostomum  lanuginosum. 

Hoch  über  den  letzteren  wachsen  noch  auf  den  kahlen  aus 
dem  Schnee  hervorragenden  Felsen,  etwas  unter  dem  höch- 
sten Gipfel:  Cornicularia  lanata,  Parmelia  fahlunensis,  Lecidea 
atrovirens. 


*)  Tableau  de  la  Vegetation  du  Sneehätten  sur  le  Dovrefjeld  et  de  ses  en- 
virons.  (Tryckt  hos  [Gedruckt  bei]  Gjöthström  &  Magnussen.) 
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Dem  obersten  Gipfel,  7100  par.  F.  üb.  d.  M. ,  fehlt  alle  Ve- 
getation. 

Kongsvold  liegt  2800'  ü.  d.  M.;  Fogstuen  28S0';  Jer- 
kind  2906. 

Prof.  Blytt  machte  1841  e.  botan.  Reise  in  den  norw.  Nord- 
lauden  u.  West-Finmarken  in  Gesellschaft  des  Lector  N.  L  u  n  d,  mit 
e.  Beitrage  von  45')  Spec.-Th.  aus  dem  vom  Storthing  seit  1824  be- 
stimmten Etat  zu  Förderung  der  Wissenschaften.  Er  richtete  be- 
sondre Aufmerksamkeit  auf  die  geogr.  Verbreitung  der  Pflanzen  ii. 
machte  zugleich  phytographische  Beobachtungen.  —  Nach  seiner  Mit- 
theilung darüber  an  den  iiorweg.  Comite  der  scandinavischen  Natur- 
forscher sind  auf  dieser  Reise  folg.  Gegenden  näher  untersucht  wor- 
den :  1.  Alstenöe  [66 ^  Br.]  in  Helgeland:  l»ier  bemerkte  der  Vf. 
die  nördlichste  G ranze  mehrerer  Phanerogamen,  u.  manche  Pflanzen, 
die  bis  dahin  nicht  in  diesen  nördl.  Strichen  gefunden  gewesen.  2. 
Die  Gegend  um  Tromsöe  [697^0]  u.  die  VA  d.  M.  nordöstlicher 
liegende  Insel  Reenöe:  in  beiden  fand  B 1.  mehrere  für  dieselben 
neue  Pflanzen.  Auf  dem  Tromsdalstind  [Tromsöetind?,  am  Festlande] 
II.  dem  Roefjeld  wurden  auch  Amica  alpina^  Care.v  nardina  Fr. 
u.  C.  festiva  Dew.  gefunden.  3.  Die  um  den  Kaafjord  (am  Alten- 
fjord) unweit  Bosekop  u.  die  umliegenden  Gebirge.  Die  Resultate 
dieser  Untersuchungen  sind  theilweise  von  Lund  in  seiner  ^^  Reise 
igjemiem  Nordlandenc^'  &e.  niedergelegt.  Um  Alten  [70^]  fanden 
sich  2  für  Scandinavien  neue  Pfl. :  Conioseliniim  tatar.  (am  Alten- 
fjord a.  m.  St.)  und  Platyanthera  ohtusuta  Ldl.  nach  Fries  (an  d. 
Landspitze  Stromnäs  am  Kaafjord  nach  Hartm.  Skand.  Fl.  4.  Aufl.). 
—  4.  Nördlich  u.  NO.  von  Alten:  zu  Hammerfest  u.  am  Havöesund, 
um  Kistrand  am  Poesangerfjord  und  auf  Mageröe  bis  zum  Nordcap 
wurden  die  Untersuchungen  von  Lund  fortgesetzt:  von  den  in  die- 
sen Gegenden  gefundenen  Pfl.  hat  er  in  s.  genannten  ^^  Reise"-  &e. 
ein  Verzeichniss,  nebst  Zählungen  unter  Vergleichung  mit  ganz  Nor- 
wegen,  gegeben'') 

Prof.  Blytt  hat  von  s.  Entdeckungen  gleichfalls  Vieles  selbst 
mitgetheilt  u.  Pflanzen  jener  nord.  Gegenden  erläutert  in  Fries  Nov. 
Fl.  suec.  Mant.  HL  Auch  in  Hartm  an's  4r.  Aufl.  seiner  Skandin. 
Flora  kommen  viele  von  Blytt  mitgetheilte  Angaben  in  Betreff  der 
Verbreitung  der  Pflanzen  in   Norwegen   vor. 

Lector  N.  Lund  machte  vor  s.  Abreise  nach  den  norw.  Nord- 
landen auch  eine  bot.  Reise  in  die  Aemter  Laurvig  u.  Jarlsberg  u. 
auf  die  Inseln  im  südl.  Theile  des  Christianiafjords  ,  mit  Unterstü- 
tzung von  40  Spec.-Th.  von  dem  durch  den  Storthing  zu  Förderung 
der  Naturwiss.   bestimmten  Etat.      Die  Resultate   sind  nicht  publicirt. 

1842  gab  Lund  die  Beschreibung  seiner  (grösstenth.  mit  Prof. 
Blytt    gemachten)   Reise    durch    die    Nordlande    u.  West-Finmar- 


*)  Förhandll.  vid  de  Scandinav.  Naturforskarhes   tredje  Möte^  i  Slockh.  .. 
18412.  (Stockh.,  1843.  8.)  S.  249  f.  [S.  ob.  Schwed.  VI.] 

Bot.  Jahresber.  über  1839—1842.  32** 
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keil  vom  Sommer  1841  heraus**).  —  Er  war  Anfang  Juli's  von 
Dronthcim  abgereiset  nach  Tromsöe ,  war  dann  nach  Alten  u.  dem 
Kiipfer-Hültenwerke  am  Kaafjord  passirt ,  dann  über  Hammerfest  u. 
den  Huvoe-sund  nach  Mageröe  mit  dem  Nordcap,  hatte  dann,  auf 
andrem  Wege  rückwärts,  Tambsöe  im  Poesangerfjord  [TOVa**],  (wo, 
wie  a.  m.  St.  im  Fjord,  Dlanthus  supei^hus  wuchs  u.  mehrere  Stel- 
len a  m  P.-Fj.  besucht  (am  Porsangernäs  noch  Botrych.  Lunaria^ 
zu  Kistrand  Aren,  norvey.  u.  Stellaria  humifusa),  die  Halbinsel 
nach  dem  Reppefjord  überstiegen  (wo  auf  d.  Gebirge  Calamayr. 
phragmitoides  u.  Carex  pedata),  dünn  wieder  Hammerfest,  Talvig 
u.  Tromsöe  erreicht,  endlich  das  Moiselv-  [oder  Monsen-elv-)  u.  das 
IJardou-Thal  am  Malangerfjord  untersucht.  Von  allen  diesen  Punk- 
ten werden  Beobachtungen  aufgeführt.  —  Die  Mittel-Temp.  ist  auf 
Tromsöe  in  den  Wintermonaten  —  3"  R. ,  die  der  Sommermon. 
-\-  8'/i":  der  Herbst  kommt  früh:  im  Aug.  wurde  das  Birkenlaub 
gelb,  H.  Anfang  Sept.  fiel  Schnee.  —  Auf  Havöe  wuchs  Luzula 
(flabrata.  Am  Alten -Fjord:  am  Fusse  des  ^kaadavare  Conioselin. 
tiitar.,  Pisiim  mar  it.  ^  u.  auf  diesem  Gebirge  Carex  pedata;  im 
Tvärelv  Thale  bei  Bosekop  Lathyrus  palustris  u.  Carea:  aquatlHs, 
Auf  dem  Sakavare  (im  Innern  am  AUenelv)  Rliododejidroji  lappo- 
nicum.  —  Ein  Anbang  [von  S.  97.  an]  enthält  die  ganze  Phane- 
rog.-Flora  W  es  t- F  i  nm  arken  s,  nach  DeC.  geordnet,  mit  übersicht- 
licher Angabe  der  Fundörter.  Der  Vf.  rechnet  zu  W.  Finm.  die 
Strecke  von  69^  40'  bis  71*^  10'  n.  Br. ,  von  Tromsöe  bis  Nord- 
cap.  Darauf  folgt  e.  vergleichende  Tabelle  der  Anzahl  der  Gattun- 
gen u.  der  Arten  in  jeder  nat.  Familie  sowohl  von  West-Finm.,  als 
auch  daneben  die  in  ganz  Norwegen.  Wir  nennen  hier  nur  die  15 
in  Norw.  (nicht  durchgängig  so  in  Finm.)  reichsten  Familien  und 
einige  andre  . . .  [mit  Beifügung  des  Verhältn.  zur  Summe  aller  Pha- 
nerog.,  für  alle  übrigen  auf  die  Tab.  aller  Farn,  in  Flora  1845, 
S.  37  f.,  auch  Hornsf  h.  skand.   Arch.  1.   1.,  verweisend]  : 

In  ganz  Norweifen,  wo  1105  Phan.  : 
Compositae  36  ^(ait.  101  Sp. ;  Verh.  =  1:11 

Ci/peraceae  6     „  100     „        „         1:11,05 

Gramineae  31     „     152     „        „         1:12 

Crticiferae  27     „     57     „         „         1:19,4 

CarijopkyU.  13     „     53     „         „         1:20,9 

Rosaceae  16    „     53     „        „         1:20,9 

Leijuminosae  15     „     46    „        „         1:24 

Amentaceae  8     „     41     „         „         1:27 

Sernfularinae  11  „  40  „  „  1:27,6 
Hannnvtilaceae  11  „  36  „  „  1:30,7 
Labiatae  21     „     35     „         „         1:31,6 

Vmhelliferae  26     „     39     „         „         1:36,8 

Orchideae  17     „     29     „         „         1:38 

Junceae  2     „     25     „         „         1:44 

Sric.exc\.  Vaccin.W     „     21     „         „         1:52,6 

**)  Rpise  igjennem  Nordlandene  og^  Vestfinmarken  i  Somnieren  1841.  Af  N. 
Lund,  Cand.  Phil.  Christiania:  Guldberg  &  Dzwonkowski.  VI.  ii.  118  S.  gr.  8. 
—  Aiiz.  w.  k.  Ausz.  mit  d.  Tab.  der  Artenzahl  der  Familien  &c.  durch  Lindbl. 


io  W.-Fimnarken,  wo  402Sp. : 
20  Gtt.  33  Sp. ;  Ferb.  =  1:12,-2 
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[In  West-Finm.  wurde  also  nach  Specieszahl  die  Reihenfolge 
e.  andere  als  Norvv. ,  und  zwar,  da  Lahiatae  (nur  4  Sp.)  weit  hin- 
abrücken, indem  ihnen  noch,  ausser  den  June,  Eric,  und  Orchideen^ 
auch  die  Polygoneae  mit  8,  Saxifr.  mit  9,  Viol.,  Stellatae,  Gent. 
u.  Onagrariae  mit  je  6  Arten,  und  Borragineae  u.  Vaccin.  mit  je 
5  Sp.  vorantreten,  folgende,  worin  auch  Legum.  sehr  niedrig  stehen : 
Cyperac!  Gram.,  Comp.,  Caryoph.,  Crucif.  &  Ament.,  Ros., 
June! ,  Ranunc,   Sero  f.  &  Eric!  niun    erst   Legum.,    und    ihnen 

fleich  Orchid.,  nun  SaMfr.,  Polygon.,  VloL,  Gent  &c.,  dann  erst 
raft. ,  und  ihnen  gleich  Primiilac.  mit  4  Sp. ,  u.  s.  w.]  —  Nach 
des  Vf.  Zählung  hat  Norwegen  Pfl.  aus  84  Phaner.  -  Farn. ,  u.  zwar 
in  404  Gatt.  1105  Arten;  West-Finm.  hat  50  Farn.,  177  G., 
402  Arten,  also  in  den  fast  nur  Ys  so  viel  Arten  doch  Repräsen- 
tanten aus  viel  mehr  als  der  Hälfte  der  norweg.  Familien.... 
Die  Monocot.  verhalten  sich  in  Finm.,  wie  überall  in  Poliiähe,r=:l  :2. 
1842  unternahm  Lector  Lund  nochmals  e.  Reise  in  die  norw. 
Nord  lande,  zu  weiterer  Untersuchung  ihrer  Flora.  Die  Dront- 
heimer  Societät  der  Wissensch.  gab  Unterstützung  dazu.  Die  Er- 
^  gebnisse  sind  wohl  noch  nicht  bekannt  gemacht  Nur  in  der  4.  Aufl, 
von  Hartman's  Shand.  Flora  kommen  mehrere  von  L.  herrührende 
Data  über  die  Verbreitung  von  Pf!,  in   Norw.  vor. 

Hr.  G.  Tor  SS  eil  machte  1842  als  Stud.  in  üpsala,  mit  ?tei- 
trag  durch  Actien,  e.  Reise  nach  Norw.,  um  die  Flechten  zu  unter- 
suchen und  einzusammeln.  Er  durchreisete  zuerst  Jemtland,  wurde 
aber  durch  unaufhörl.  Regen  an  Ausflügen  verhindert.  Hier  bemerkte 
er  Biatora  cinnaharina,  neu  f.  Schweden,  und  Lecidea  citrineila, 
die  man  vielleicht  noch  nicht  so  weit  nördlich  gesehen.  —  Darauf 
machte  er  Wanderungen  auf  d.  Gävigsaas,  der  sich  von  Jemtl.  gegen 
das  östl.  Ende  des  Drontheimer  Fjords  hinabzieht,  u.  hier  sah  er 
einige  Alpen-Lichenen,  z.  B.  Lecidea  aglaea-,  nachher  in  der  Meer- 
Gegend  um  Drontheira ,  doch  ohne  hier  Merkwürdiges  zu  finden. 
Hierauf  besuchte  er,  auf  d.  Wege  nach  dem  Dovrefjeld  d.  4.  Sept. 
zu  Opdal  angekommen,  d.  5.  Sept.  das  Vangs-fjeld  [in  NNW.  bei 
Opd.],  doch  schon  d.  6.  trat  Schneewetter  ein,  darauf  mehrere  Grad 
Kälte,  erst  gegen  Ende  Sept.  ward  der  Boden  wieder  frei  u.  es 
wurden  der  Alman-Berg  (SO.)  u.  m.  a.  Berge  besucht.  Dann  wur- 
den um  Drivstuen  (im  Dovref,)  durch  4  Tage  e.  bedeutende  Menge 
Flechten  bemerkt  u.  gesammelt.  Auf  d.  Gebirge  ösfl.  von  Drivstuen 
fand  er  die  meisten  der  Fl.,  die  Bly^t  für  tlie  Vaarstle  angiebt.  An- 
fang  Oct.  zwang  neuer  Schnee  den  Reisenden  narh  Opdal  zurück.  D. 
24.   Nov.    kam    er    wieder    nach    üpsala.   —   JihIö    Aciie    kostete    10 


in  Bot. Not.  1842:  Lit.-B,  Sept.,  u.  daraus  mit  Berechn.  der  Verhaltn,  der 
Farn  verglichen  mit  ganz  Norw.:  in  Flora  od.  bot.  Z.  1845,  S.  30—39.  — 
Ausz.  alles  Bot.,  nekst  Pfl. -Verz.  u.  Tab.:  in  Hörn  seh.  Archiv  sk.  Beitr. 
1.  1.  99—133. 
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Rdr.  Bco.,  wofür  e.  Flechten- Sammlung  von  200  Arten  u.  Var. 
liefern  zu  können  gehofft  war.  (Lindbl.  ßot.  Not.  1842,  Nr.  5.  u, 
10.,  S.  95  u.   174  f.) 

Bei  der  Versammlung  der  scandin.  Naturforscher  zu  Stock- 
holm i.  J.  1842  wurde  eine  vom  norwegischen  Comite  (von  H  a  n- 
steen,  Holst,  Keilhau,  Keyser  u.  C.  Boeck)  verfasste 
,,üebersicht'  dessen  vorgelesen,  ,,was  in  den  2  Jahren  seit  der  letz- 
ten Versammlung  in  Norwegen  für  die  Naturwissenschaften  ge- 
schehen'' —  worin  übrigens  für  Botanik  nur  Einiges  aus  den  Re- 
sultaten  von  Blytt's  Reise  v.  J.  18  il  nach  den  norw.  Nordianden 
u-  West- Finmarken ,  deren  hier  vorhin  gedacht  worden,  gegeben 
ist.  it'örhiwdn.  vid  de  Sh.  JSaturf.  3''J^  Mole  i  Stockh.  &c. 
S.  237  —  204.:   darin  Bot.:  S.  249,  250.) 

Das  von  der  Universität  zu  Christlania  angekaufte  Herbarium  des 
Past.  So  mm  er  feit  [s.  vor.  JBer  S.  439.,  S's  Biogr.  ebds.  438.] 
besteht  aus  1.  einem  vollständigen  norwegischen  Herbarium, 
2.  aus  dänischen,  schwed.,  schweizer  und  französischen  Phanero- 
gamen.  Das  Ganze  umfasst  gegen  8000  Pfl.-Arten,  nebst  mehreren 
Tausend  Doubletten  ,  und  ist  besonders  für  die  Kenntniss  der  nordi- 
schen Cryptogamen  wichtig.  (Nach  denselben  FörhandJin()a}\  S. 
253.)  —  [Noch  eine  Biographie  Sommerfelles,  mit  Nennung 
seiner  Schriften,  gab  Lindbl om  in  Bot.  Notiser  1839,    S.  9—12.] 
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Zu  S.  23.  Systematische  Uebersicht  u.  Char.  der  wichtigsten 
auf  offic.  exotischen  Rinden  vorkommenden  Flechten,  auch  einiger 
Pilze,  noch  von  J.  C.  Zenker,  s.  in  Geiger's  pharmaceut.  Botan. : 
2.  Aufl.  durch   Fr.   N.  v.   E.  u.  Dierb.,   1839,  S.   46—78. 

Zu  S.  27.  Post.  &  Rupr.  lU.  Algar.  kosten  33»/^  Thlr.,  color. 
85V3.^ 

S.  23.  lieber  Ceylonmoos  oder  sog.  Moos  von  Jafna  iFucus 
lichenoides  Turn.,  Gigartina  l.  Lam.,  Gracilaria  l,  Grev)  s.  Rep. 
f.   Pharm.,  2.   R.  Nr.  84.   (1842),   nach  Guibourt. 

Zu  S.  38.  Hooker's  Gen.  FUic.  mit  d.  Zeichn.  v.  Bauer  (P. 
1.  &  2.:  1839)  in  kl.  Fol.  12  sh.  jedes  H.  m.  10  col.  T.  —  E. 
New  man    s.  a.  unt.  Irland  S.   124. 

Zu  S.  42.  M.  Martens  u.  H.  Galeotti  haben  die  Farne  M«- 
xico's    (182  Sp.)     abgehandelt   in    JS.  Mem.    de   VAc,   r.  de  Brua\ 
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XV.  (1842)  auf  99  S.  m.  2STaf.;  characterisirt  sind  nur  die  neuen 
Sp..  Gal.  hatte  160  Filic.  (&  Lycop.)  mitgebracht.  —  Nach  Rec. 
im  Leipz.  Rep.  1843,  H.  13.  wären  viele  der  angeblichen  Spec.  von 
/'e/.  theils  schon   bekannte  Arten,  th.  nur  Var.. 

Zu  S.  57.  Zu  Beruh,  üb.  Tulipac.  [a.  in  Ann.  des  sc.  n. 
Nov.  1842,  290—307.] 

Ad.  Brongn  iart  beschrieb  4  neue  Bt'omeliaceen  in  Jinn. 

d,  sc.  niit.  Juin  1841,  309—372.:  Neumannia  (n.  g.,  nach  d.  Gärt- 
ner N.  im  pariser  Garten)  imhricata  aus  Mex. ,  Araeococnis  (n. 
g.  der  Aecliinea  nahe)  micrantUiis  a.  Guiana,  Aechmea  fulgens  u. 
ßiUberyia  (luesneliana  (nach  Dr.  Q  u.  der  sie  zuerst  cult.  hat)  a. 
Guiana. 

Zu  S.  60.  Todaro,  Orchideae  siculae  s.  Enum.  Orchidear.  in 
Sicilia  hucusque  detectarum.  Panormi ,  1842.  8.  Rec.  im  1.  Halb- 
jahre 1841  des  Glornafe  bot.  Hat.  —  Zu  Ir misch  üb.  Epipactls 
(atif.  steht  Nachtrag  in  Linnaea   1846,  1.   113—124. 

Zu  S.  62.  M  i  q  u.  Monogr.  Cycad.  jetzt  bei  Kramers  in  Rot- 
terd.:  2V6  Thlr. 

Zu  S.  46.  Balajvophoreae  :  s.  a.  S.  218  f.  287.:  Junghuhn 
u.   G  ö  p  p  e  r  t. 

Zu  S.  68 f.  Seitdem  erschien  MiqueTs  ,,Syst.  Piperacear.'' 
(Roterod.,  1843,  44.),  daraus  über  die  ofßcinellen  Pip.  >  in  Buchn. 
Rep.  f.  Pharm.  2.  R.  Bd.  36,  229—241:  >  Pharmac.  Centralbl. 
1845.  Nr.   1.  9—13. 

Zu  S.  73.:  —  Plantagineae.  Dr.  Fr.  Leydolt:  Die  Planta- 
gineen  in  Bezug  auf  die  naturhistorische  Species.  Mit  1  lith.  Taf. 
Wien,   Beck.   1841.  gr.  8.  4   Bog.  n.  22.  gr. 

Zu  S.  73.  Zu  nennen:  Diss.  de  JJigitaH  pufpurea  ...  auct. 
Jos.   Bagutti.     Paviae,   1839.  28  pp.  81    maj. 

Zu  S.  94.  Nennung  aller  Gatt.  u.  Spp.  der  Synops.  Pittosp, 
s.  in  Isis   1845,  V. 

Zu  S.  95.  Malpigh.  :  Es  folgte  von  Adr.  dejussieu:  Monogr, 
des  Malpighiacees  ou  exposition  des  caracteres  de  cette  famille,  des 
genres  et  especes  qui  la  composent.  Paris,  Gide,  1842.  8.  (19  Bog, 
3  Taf.) 

Zu  S.  105.  Linnaea  1840,  303  f.  enth. :  Observ.  bot.  von  v. 
Schlechten  dal  meist  synonym.  Inhalts  üb.  8  brasil.  u.   afric.  Spp. 

Zu  S.  126f.  —  Rec.  von  Vol.  V.  von  Bertol.  Fl.  ital.  (1842 
— 44.  654  pp.  bis  incl.  Polyandr.):  s.  im  Leipz.  Rep.  1845,  VIL  — 
Zr^fri  sp.  sind  5.  Reseda  fruticidosa  umfasst  aJha^  undul.^  u.myrio- 
phylla  Ten..  Eiiphorhiae  sind  52!  obschon  manche  eingezogen;  wie 
unter  E.  terracina  die  neap.  Ten.  u.  provinc.  Rchb.;  orientalish. 
ist  ceratocarpa  Ten.;  unter  2  neuen  ist:  E.  Tommasiniana.  von 
Triest,  mit  E.  Gerat^d.  verwechselt,  See.  —  3!yrtus  tarentina,  von 
fomm.  geschieden  durch  rauhe  Aestchen ,  stumpfe  Kelche,  kugelige 
Beeren. 

Zu  S.   127.    —     Puccinelli's    Flora    von    Lucca:    Synopsis 
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plantar,  in  agro  lucensi  sponte  nascentium,  auctore  B.  Puccinellio. 
Lucae,  Bertini.  1841.  256  pp.  8.  c.  9  tab.  —  Die  Flora  des  Thals 
von  L.  ist  eine  der  reichsten  Italiens.  Die  Synopsis  folgt  dem  Linn. 
System.;  enthält  Namen,  Synon.,  Char. ,  Fundort,  Blühzeit  der  Pfl. 
Abgeb. :  Veron.  Cymhalaria  &  prostrata,  Salvia  muUif.^  Pogonosty- 
lis  squarr.  cScirp.  graec),  Globul.  incanesc,  GaJ.  rotundif.^  Po- 
tamog.  pusill.^  Narc.  cupularis,  All.  suaveol. 

Zu  S.  128.  lieber  Voll.  II.  von  Moris's  Fl.Sardoa  (Taurifii, 
1840—43.  562  S.  gr.  4.  m.  1  Charte  u.  23  Taf.,  Rosac,  bis  jBric.) 
s.  vorläufig.  Rec.  im  Leipz.  Repert.   1844,  H.  46. 

Von  V.  Visiani's  Fl.  dalmat.  steht  in  Isis  1845,  VI.  Anzeige 
mit  Nennung  aller  39  abge  bil  deten  Pfl.,  worunter  Cheilanthes  fim* 
br,^  bes.  viele  Compos.  (2  Senec,  Artem.  Biasolett.,  Jurinea 
Neumayeriana^  4  Centaureae)^  . .  3  Staehyes,  2  Satiir.,  2  Thymi^ 
,,.Hyosc.  varians,  2  Asperulae,  aber  hierin  keine  Medicag.  ab- 
geb. (diese  sind  oben  S.  129.  zu  streichen).  —  Die  Einl.  enthält 
auch  Geschichtliches,  Consp.  der  Farn.  v.  unten  auf,  n.  Bartling,  u. 
Schlüssel  ders.  In  der  Flora  selbst  Char.  der  Farn.,  Gatt.  u.  Spp., 
vor  jeder  Fam.  clavis  generum.  Spec.  sind  auch  verwilderte,  wie 
Agave^  dsgl.  angepflanzte. 

Zu  S.  140.  —  Von  Graf  Jaubert's  u.  E.  Spach's  IlL  pl, 
or,  steht  von  den  laut  Isis  i.  J.  1842  [?]  erschienenen  Lief.  VII— X. 
(Paris.  Fol.  p.  113  —  168.,  t.  61  —  100.)  kurze  Anzeige  mit  üeber- 
sicht  der  Argyroloh mm- Arien  u.  Nennung  aller  der  hierin  abgebil- 
det. Sp.  (aus  14  Gatt.  )  in  Isis  1845,  V.  Abgeb.  unt.  a.  9  Gatl- 
loniae,  11  Statieae,  Cytisopsis  (n.  g.  Anthyllid.)  doiycnUfoUa, 
Ononis  Aiicherii. 

Zu  S.  141.  Von  Boissier's  Diagn.  pl.  or.  steht  e.  Rec.  von 
Nro.  1—5.  (No.  2—5.:  1843,  44,  enth.  Calyciflorae,)  im  Leipz.  Rep. 
1845,  I.  —  B.  selbst  reisete  1842  durch  Türkei  u.  Griechenland 
nach  Kleinasien.  Seine  Pfl.,  mit  denen  Aucher's  bis  aus  Persien, 
Armen.,  Arabien,  sind  das  Hauptinaterial  dieses  Werks,  wozu  noch 
Schimper'sche  aus  Aeg.  und  Arab. ,  und  Kotschy'sche  aus  Kleinasien 
bis  Mesopot,  u.  aus  Kordofan  kommen;  dsgl.  türk.  u.  griech. ;  einige 
spanische.  —  Die  Char.  sind  meist  sehr  lang ,  oft  auch  Beschr.  da- 
bei, seltner  krit.  Bemerkk.  No.  I.  enthält  vorwaltend  Caryophijlla- 
ceae:  Gypsoph.  sind  13,  Dianthi  11,  Silenae  39;  Aren.  11  neu; 
...  auch  Crucif.  ziemlich  viele;   Ranunculac.  aber  sind  arm,  nur  9. 

Zu  S.  143.  —  In  e.  Rec.  von  Horsf.  PI.  jav.  r.  in  Gott.  gel. 
Anz.  1845,  St.  68  f.  hebt  Grisebach  R.  Brown's  Ansichten  her- 
vor, die  nicht  genug  bekannt  geworden,  z.  B.  über  Gramineen- 
Blüthe:  unter  and.:  Ataxia  gehöre  nebst  Anthor.  u.  Hlcrochloe, 
zwischen  welchen  sie  steht,  zu  Avenaccae;  sie  besit/.e  wie  Oryza 
u.  Leersia  e.  Mediannerven  in  der  Palea  snp.,  der  aber  doch  aus 
2en  verschmolzen  sein  könne,  so  dass  doch  die  Palea  sup.  aus  2en 
bestehe.  Hier  bringt  Gr.  morphologische  Vergleichungen  von  Neben- 
blättern See.  bei,  Punkte  die    alle    ihm    noch  nicht  entscheidbar  schei- 
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nen  —  vgl.  Gr.  in  Erichs.  Archiv  1844,  I.  147;  indess  entscheidet 
nach  Gr.  für  Einfachheit  der  Palea  superior  Kunlh^s  Vergleichung 
der  Gräser  mit  Care.v  „deren  utriculus  entspricht  der  palea  sup.,  u. 
der  utric.  ist  ein  einfaches  Deckblatt,  weil  aus  seiner  Axille  der  Pro- 
cessus aristiformis  entspringt,  der  bei  Cobresia  zu  e.  Zweige  aus- 
wächst.'' —  In  Horsf.  t.  10.  iPodocarpus  cupressina}  werde  erst 
(durch  RBr.)  die  weibl.  Blüthe  von  Podoc.  klar;  Gr.  giebt  hier  e. 
Auszug  der  Erklärung:  danach  würden  Podoc.  u.  Dacrydium  nicht 
zu  d.  Ta.vinae^  sondern  zu  Abietinae  gehören.  —  In  d.  Abb.  zu 
Cyrtaadreae  bleibt  RBr.  dabei,  dass  d.  Eier  a.  d.  Carpidienblättern 
entspringen,  u.  zwar  aus  d.  Rande  (gegen  Fenzl,  also  auch  gegen 
F.  bei  Bignoniac.').  —  Bei  d.  Sterculiaceen  entdeckte  B  r.  eine,  noch 
allein  stehende,  Anomalie  in  der  Entwickelung  des  Embryon  s.  Gr.'s 
Rec,  u.  ob.  S.  311  f. 

Zu  S.  146.  Richard  sagt  in  BetreflP  s.  abyssin.  Pfl.  ergän- 
zend in  Ann.  d.  sc.  n.  Mars  1841,  seine  Quartinia  iahyss.^  sei  =z 
Pterolobium  lacerans  Br.,  W.  &.  Arn.,  wohin  auch  Mimosai 
Kantuffa  DC.  gehöre.  Von  R.'s  andern  abyss.  Spp.  erhielten  folgg. 
auch  bei  Höchst,  u. 'Steudel  neue  Namen  in  Schimper's  Pfll.:  Anto- 
petitia  Rieh.  =z  Orjiithopus  coriandrinus  H.  et  St.:  Thalictr. 
rhynchocarp.  R. :  longipedunculatmn',  Periploca  linearifoUa:  P. 
linearis  H.  et  St. 

Zu  S.  148.  Torr.  &  Gray  Fl.  of  JS.-Am.  I.  (711  S.  gr.  8. 
IIV4  Thir.):  Nennung  aller  Gatt,  der  74  Farn.)  bis  Loranthac,  s. 
in  Isis  1843,  IX.  675  ff. 

Zu  S.  142.  V.  Hügel,  Kaschmir:  von  Bd.  111.  (1841.  453  S. 
m.  29  Holzschn.  4  ThIr.,  enth.  Rückreise  über  Lahor,  Amritsir  nach 
Ludiana)  s.  Anzeige,  die  aber  nichts  Naturhist.  enthält,  in  Gersd. 
Report.   1842,  V. 

Zu  S.  183.  Fürnrohr's  Grundz. :  lob.  Anz.  (der  4ten  Aufl. 
1845,  VI  u.  576  S.  18  Gr.)  in  berl.  Literar.  Zeit.  1845,  Nr.  70. 
Nichts  Neues  übergangen. 

Zu  S.  185.  Goldm.  Grundr.  d.  B. :  sehr  tad.  Rec.  in  Linnaea 
1842,  IL:  L.-Ber. 

Zu  S.  189.  Geiger's  Pharm.  B.  durch  Fr.  N.  v.  E.  u.  Dierb.: 
k.  Anz.  in  Isis  1841,  IX.  —  S.  1970  folgen  bot.  unbestimmte  Pro- 
dructe:  Harze  &c.     Auch  Obsoleta  werden  berührt. 

Pet.  Ervast,  Stadtarzt  zu  Brahestad  in  Finnl. ,  stellte  die  in 
F.  einheimischen  ofticinellen  u.  nicht-offic.  Heilmittel,  in  aiphabet.  Ord- 
nung der  lat.  Namen,  zusammen  in:  „Academisk  Afhandling  om  Fiu> 
lands  inhemsks  Läkemedel."  Helsingf.,  1840.  70  S.  gr.  8. 

Zu  S.  196.  Inh.-Anz.  von  des  der  deutschen  Sprache. kundigen 
A.  de  St.-Hilaire  Lecons  de  ß.  u.  Uebersetzung  des  Cap.  vom 
Discus  (6  S.)  s.  in  Linnaea  1842,  V.:  L.-B. 

Zu  S.  197.  Dict.  univ.  d'Hist.  n. ,  resumant  et  completant  tous 
les  faits  presentes  par  les  Encycl. ,  Dictionn.  &. ,  par ....  dir.  p. 
D'Orbigny...  —   K.  Anz.  in  Isis  1846,  I,     Es  sollten  16  Bde.  wer- 
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den:  diese  langen  nicht.  1  Bd.  6  Fr.;  12  Kpfr.  schwarz  9  Fr., 
ill.  16  W 

Zu  S.  200  f.  od.  237.  Hinds  besprach  in  Ann.  and  Mag.  of 
iV.  H.  1842,  Mz.— Aug.  (Nr.  .50— 61.)  p.  169  — 189.,  475ff.,  5*21  — 
27.  ,,(lie  physical,  Ageutien:  Temp.,  Feuchtigkeit,  Licht  und  Boden 
als  ßedingnisse  des  Klimas  in  Bezug  auf  Pfl.-Geogr." 

Zu  S.  215.  Die  ,,BibHoteca  ital''  bildet  seit  1841  eine  (oft  die 
grössere)  Abth.  des  neuen  Giornale  del  Imp.  R,  Istituto  Lomhardo 
di  Sc,  Lett.  ed  Arti.  T.  1.:  Milano  1841.  440  pp.  8.  In  2  Abth.: 
l.Verhandll.  d.  Instituts;  2.  die  e\ geni\.  Bihl.  it.:  diese  letztere  Abth. 
enthält  auch  Abhh.  der  Akademiker,  denn  in  Bd.  I.  geht  Bihl.  it. 
schon  p.  67.  an;  bis  dahin:  Annalen  der  Akad.,  Berichte  üb.  Sitzun- 
gen, worin  der  Inhalt  meistens  kurz. —  II.:  1841,  4'l4  pp.  111.1842, 
448  pp.  IV,  1S42.  440  pp.  (Bd.  VI.  u.  IX.,  1843  f.,  enth.  Moretti's 
Vertheidigung  u.   Erklärung  des  Mattioli;    &c.) 

Zu  S.  218 f.  Acta  Ac.  N.  cur.:  Inhaltsanz.  u.  z.  Th.  Auszug 
von  Bd.  17.  nebst  Suppl.,  u.  Bd.  18,  1  (1836),  18,  2  (1838)  und 
19,   1.  s.  in  Linnaea  1841,  Hl.:  Lit.-Ber. 

Zu  S.  226  ff.  u.  S.  84.  —  Linnean  transact.XlX.  P.  I.  1842. 
80  pp.  4.  maj.  c.  7  tab.  (k.  Ausz.  aus  P.  1.  u.  II.  s.  in  Isis  1845, 
IX.;  P.  II.  erschien  1843,  p.  81  —  170,  t.  8—16.)  enth.  p.  23—32.: 
Fal  coner  üb.  Auchlandia  (s.  ob.  S.  84.),  von  deren  Wurzel,  dem 
Costus,  jährl.  10—12000  Khurwar  (ä  192  .%.)  a  2%  Kup.  od.  IV5 
Thlr.  gesammelt  werden;  in  Calcutta  gilt  er  schon  16 — 23  Shill. 
(bis  7V3  Rthlr.),  in  Canton  47  Sh.  —  Pag.  33-36.:  Babington, 
n.  g.  Linear.:  Cliococca,  Cl.  teniiif.^  a.  Austral.,  t.  3.;  Uebergang 
zu  Malvaceae.  P.  37 — 44:  Berkeley,  essb.  Pilz  v.  Feuerland: 
Cyttarla  üanvini,  t.  4.,  der  Bulgaria  nahe;  au  Fayiis  ..hetuloidea^^ 
[betufiformis].  53 — 56.  Falconer,  verbess.  Char.  v.  Cryptolepis, 
t.  5.:  sie  gehöre  nicht  zu  Apocyneae^  sondern  zu  PeripJoreae  neben 
Cryptostegia.  Streptocaulon  caJophyllum  &  Hydaspidis  geh.  zu 
Periploca,  —  p.  55—76.:  R.  Kipp  ist,  Vorkommen  v.  Spiralzellen 
in  Acanthaceen-Samen;  t.  6.  P.  77f. :  Miers,  n.  g.  Triiiris^  zu  Jun- 
cagin.  oder  zu  Fluviales,  ob  zw.  Biirm.  u.  Fluriaf.?  Tr.  hyaUna 
a.  Bras. ,  t.  7.,  wächst  zwischen  Jiuigermannien;  ist  diöcisch;  Pe- 
rianth.  3fid. ;  Anth.   3  in  androph.  carnoso  centrali. 

Zu  S.  224.  Ami.  des  sc.  phys.  et  nat.  d'agric.  et  d'indusfrie, 
yubl  par  Ja  Soc.  r.  d'agric.  &c*.  de  Lyon.  T.  V.  Lyon,  1842.  8. 
Darin:  p.  92 — 98.:  Dupuits  deMaconex,  Klima  d.  Umgegend  v. 
Bordeaux;  103 — 196:  Seringe,  europ.  Cerealien,  2r.  Art.,  m.  Taf. 
2—10.;  p.  97,  98:  Dr.  Matthieu  Bonafous,  Dir.  des  turiner  Land- 
baugartens: üb.  den  Schnabel-Mais  iZea  rostruta  Bonaf.);  p.  311 
— 13:  Depigny,  Versuche  üb.  B  0  u  c  h  e  ri  e's  Holzhärten  u.  -färben; 
373—77:  Bericht  über  Prüfung  v.  Färbepfl.  —  K.  Ausz.  dieser  Abhh. 
s.  in  berl.  Bot.  Z.  1845,  Sp.  13  f.  —  (Bd.  VI.,  1843,  enth.  nichts 
Botan.) 

Anz.  von  Mem.  de  Ja  Soc.  r.  des  sc,  de   J'agric.    &  des  arts 
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de  Lille.  Annee  1841.  Lille,  1842.  s.  in  Leipz.  Rep.  1844.  Bd. 
VI.  Nr.  2771.,—  von  Annee  1842  (Lille,  L.  Dane),  1843.  523  pp. 
&  37  tabb.  8.  maj.)  s.  Reo.  u.  Inh.  in  Lpz.  Rep.  1845  VII:  letzte- 
rer Jahrg.  enth.:  a)  math.  u.  phys.  Abhh.,  b)  Bot.,  c)  Agric;  zu 
b)  D  e  s  ni  a  z  i  e  r  e  s,  16  meist  neue  Septoriae  (ein  Theil  geh.  zu  Asco- 
chyta  Lib.  Cr.  Ard.)  u.  über  Spharia  BiltI;  p.  108— 80:  Desmaz. : 
noch  12  Sept.  (doch  vgl.  Reo.),  dsgl.  PestaJozzia  [-zzaea]  fiine- 
rea^  Sic;  —  ferner  v.  Ohr.  A.  Mutel:  üb.  3  ausl.  ürchideae;  Le- 
pid.  heteroph.  Bth.  u.  verwandte;  u.  üb.  Viola  lactea  Sin.:  Abart 
dieser  sei  die  F.  pumila  Vill.  &  var.  elatior  Mut.  FI.  fr.,  zu:  F. 
ßillotii  Schitz. 

Zu  S.  225.  Von  den  nieder!,  ostind.  Verhandelingen  besteht  die 
17.  Lief.,  1842,  wieder  aus  Bot.  iBotanie,  Nr.  6.) 

Zu  S.  228.  Die  Transact.  of  the  med.  and  physical  Soc.  of 
Bombay  (wovon  Vol.  L:  1838.  XV  &  370  pp.  8.)  enth.  in  Voll.  II. 
(1839.  269  pp.  m.  2  schlechten  Stdrt.)  unter  den  wenigen  Abhh.  u. 
Berichten  als  3te  Abb.  eine  von  Gibson  über  Vegetation,  Volk  u. 
Krankheiten  im   Deccan. 

Zu  S.  242. Auszug  einer  längern  physisch  -  geogr.- botan.  Schrift 
Sauter's  über  Ober-Pin  zgau  s.  in   Flora  1845,  S.  501 — 7. 

Zu  S.  243.  Von  Untersuchungen  A.  Bravais' s  u.  C.  Mar- 
tin s's  über  das  Wachsthum  der  Kiefer  im  Norden  Europa's  (64  S., 
in  Mems.  couronnes  &  Mems.  des  savants  etrangers  publies  p. 
VAcad.  r.  d.  sc.  &  b.  lettres  de  Brno;.  T.  XV.  2.  ptie.  1841—42.) 
steht  e.  Auszug  in  Flora  od.  bot.  Z.  1844,  448—53.  Zwischen  50» 
u.  60^  n.  Br.  finden  sich  nicht  leicht  Jahrringe  unter  Vs  Millim., 
aber  im  höhern  Norden  bis  unter  Vß  MM.  Am  Kaafiord,  70^  Br., 
braucht  der  Splint  77  Jahre  zur  Umbildung  in  vollk.  Holz.  Gegen 
64**  beträgt  das  jährl.  Längenwaehsthum  der  Kiefer  durchschnittlich 
ungef.  207  Millim.  Ihre  Verbreitung  geht  durch  34  Breitengrade: 
von  36**  im  nördl.  Persien  bis  70**  inLappl.  (im  östl.  Sibirien  65 y4*^). 

Zu  S.  138.  Cypern.  Ergänzten  wir  die  zu  wenigen  Grami- 
neae  u.  Cyperac.  auf  20  und  10,  so  gäbe  es  330  Sp. :  und  dann 
wären  55  Papilionaceae  immer  noch  Ve !  was  doch  zu  viel  wäre, 
d.  h.  es  sind  Pfl.  anderer  Familien  mehr  vernachlässigt.  Halten  lim- 
hellif.  das  mittlere  oder  durchschnittliche  Verhältniss  in  Pöch's  Samm- 
lung, so  machen  sie  (gegen  330)  Vis  aus,  was  wohl  auch  zu  viel 
ist:  ihre  Grösse  hat  sie  mehr  als  andere  ins  Auge  fallen  lassen. 
Crucif.  sind  14,  nz  V<23i  Malvac.  nur  1  ,  gewiss  nicht  der  ganze 
Bestand;  Cistinae  sind  4 ;  Fratihen.2;  Canjopk.2i,  V14!  Lalnatae 
15,  Vaa;  Asperif.  nur  6,  wohl  zu  wer.ig,  ebenso  die  nur  2  Rubiac; 
Euphorb.  4 ;     Zygoph.  l :     Ruf.  1 :  Resed.  2 ;  &c. 

Zu  S.  287.  Aus  folg.  Untersuchung  der  Runkelrübe,  worin  die 
i'sber  Bau  n.  Entwiekelung  der  anatom.  Theile  von  Decaisne,  steht 
Auszug  inLinnaea  1839,  IV.:  L.-B.  S.  183— 86.  Rechs.  sur  l'analyse 
et  la  compos.  chimiques  de  la  Betterave  ä  sucre  p.  Eug.  Peligot,  Dr., 
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et  sur  Torganis.  anat.  de  cette  racine,  p.  J.  Decaisne,  aide  de  Bot. 
au  Mus.  d'hist.  nat.  (Mein.  pres.  ä  TAcad.  d.  sc.  de  Paris  le  28.  Nov. 
1838.)  Paris,   1839.  50  pp.  8.  et  1  pl.  lith. 

Zu  S.  289.  Seitdem  erscliien  in  weiterer  Ausführung  als  beson- 
dere Schrift  V.  C.  Fr.  Naumann  zu  Leipz. :  Ueb.  den  Quinc.  als 
Grundgesetz  der  Blattstellung  vieler  Pfl. .  1845.  80  S.  8.  K.  blossen 
Ausz.  s.  in  berl.  Bot.  Zeit.   1845,  Nr.  51. 

Zu  S.  296,  nebst  Note**).  Titel  der  Extraabdr.:  Nouv.  Notes 
sur  le  Cambium,  extr.  d'un  travail  sur  la  rac.  du  Dattier;  par  Mr.  de 
Mirbel.  (Extr.  des  Comptes  rendus  des  seances  de  l'Acad.  d.  sc., 
s^.  du  29.  Avr.)  16  pp.  4.  —  Vorläufer  einer  grössern  Arbeit  m. 
12  Taf. 

Zu  S.  308  f.  Morren  sah  von  Oelen  in  Pfl. :  1.  flüchtiges 
Oel  in  Zellen  im  Fluidum  rotirend  ,  auch  austretend;  2.  dsgl.  fettes; 
3.  fettes  ausserhalb  der  Z. ;  4.  flüchtige  auf  d.  Oberfläche  d.  Haare 
abgesondert.  —  Gummi  sei  nicht  immer  ein  in  den  Blättern  gebil- 
deter ernährender  Saft:  bei  d.  Cycadeen  sei  es  auf  Kosten  d.  Stärk- 
mehls gebildet  (wahrscheinlich  durch  Beiwirkung  der  Säure  mit  der 
Organisationsthätigkeit)  u.  nach  den  Blättern  steigend;  die  Blätter  d. 
Cycad.  bestehen  zu  e.  grossen  Theile  aus  oxalsaurem  Kalk. 

Zu  S.  324.  In  Duj  ardin  üb.  d.  Mikroskop  geht  Botanisches 
V.  p.  167.  bis  396  (?),  dann  folgt  Min.-Relch,  foss.  Infusorienschalen, 
u.  Anwendbarkeit  des  M.  in  Chemie,  Med.,  Gewerben.  Abbildd.  gut, 
wohl  an  500. 

Zu  S.  342.  lieber  DeCand.  auch  Eloge  historiqiie ^  v.  Flou- 
rens  als  Sccr.  der  Acad.,  in  Mem.  de  VAc.  des  sc.  de  VInst.  de 
Fr.  T.  XIX.  (1845.  48  &  754  pp.  4.  maj.  20  Fr.):  im  Anf.  d.  Bds.; 
dabei  chronolog.  Verzeichn.  der  Werke  UeC.'s. 

Zu  S.  341.  Frz.  Neumayer,  Privatgelehrter  zu  Ragusa,  Bota- 
niker, t  18.  Sept.  1840.  Wenige  (nicht  biogr.)  Notizen  über  ihn, 
von  Prof.  Petter,   s.  in  Flora  1843,  257 f. 


Pflanzen-  und  Sach- Register. 


NB.  S.  „330  b"  bis  „337  b"  weiset  auf  die  zu  Ende  von  Fol.  22  und  in 
Fol.  22b.  irrig  zum  zweitenmal  als  S.  330  bis  337  bezeichne- 
ten Seiten. 


Unter  andern  wurde  besprochen  oder  berührt: 


Abietinae  S.  63  f.      Abtröpfeln  308. 
Abyssin.  86,  146,  489.    Acac,  A.  Leb- 
bek   226.       Acanthac.    75.      Acer    plat. 
463 f.;  Pseudopl.  216.     Acon.  ferox  7; 
septentr.  66,    73,    80,    458,  462,  482. 
Aecid.   17 f.:   Sporen   11.     Aeg^ypten  u. 
Aernten  das.  264  f.    Aesculi   149.    Aga- 
rici  16  f  192;    leucht.  203,  210,    22J  ; 
Ag.  epixylus  14,   283.      Agrimon.    91, 
108      Agrosteae  232  f.  f  Agr.  polymor- 
pha  etc.  223;  canina  L.,  et  rubra  354. 
Aizooid.  100  (90).     Ajugae  374.     Ala- 
tau  133,  135.      Albanien  249  f.      Alba- 
men 312.     Algae    23 j    2,    45 f    191  f. 
223,    314ff.     südafric.    147;     scandin. 
348 ff.;  in  Thermen  428 f;    Bau  u.  Fr. 
der  A. 283 f.;  vermeintl.  foss.  A.  331. 
Algier  206.  Alpenveg.  616  ff.  461    Altai 
132  ff.  255.     Alten  484.      Alter  v.  Bau- 
men  397  f  (412).     Amentac.  260;  65  f. 
America   148  ff. :    Filic.  etc.  42  f.    45  f.  5 
s.  NAm.     Ammoniacum    88.     Amylum, 
-oid  283,  288.      Andromedae  4  f.  473  f. 
Anemonae   104  f.     Anonac.  7,  104,  160. 
Anthoceros  33.      Antholyse  320.      An- 
tiaris  9.    Anticharis  3.    Aquilarinae  203. 
Arabien  141.     Arab.  Autt.  331  b.    Ara- 
chis   93,   312.     Araliac.  86  f     Arauca- 
rinas  64.     Arenaria  eil.  367,  426.  Aren- 
dal    457  f,    475.      Aristaiia  213.      Ari- 
stoloch.  104.     Armeriae  79.      Aroideae 
5,  46 f.       Artemis.    84;      gnaph.    271; 
norv.  482.     Arum  :    Wärme  306  f. ;    A. 
Dracunc.  etc.  192.  Arundinariae  227! 
231.     Arundo,  Plin.,   139.     Arzneipfi., 
amer.    191  f.     Asa    foet.    88.      Ascidien 
225.      (Astasia  316.)     Astragali   132, 
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134,  149,  462,  474.    Ataxia  488.    A  t  h  0  s 
251.      Athrootaxis    64.      Atriplices    71, 
72:    369,    375.      Aucklandia    84,    490. 
Ausschlagen  252,  402  ff.  407.     Austra- 
lien 162  ff. :  ScliwanH.  216.    Avena  in- 
term.  354,  Azoren  270.  Areskuten  439. 
Baikal    135.    Balanoph.    218  f.   318; 
Bau  287.    Ballia  202.     Bambuseae  240. 
Barbulae  36.     Bartsch ia  465.  459.    Ba- 
sidien  11.    Bastarde  3l3;  85,   104.  Ba- 
trachia    104,    368.       Batrachosp.    297. 
Bäume:    Ausschlagen  7,  404;     alte  B. 
397  f.   412.       Baumgränze   243  ff.    246, 
249.   (418.)    Berge  417 f.;  Verhalten  z. 
Wärme  236.      Bernstein  328,  336.  Be- 
tulae  244,  465',  480,  482;     alba  lobul. 
.381.     Betulac.  65.     Bdellium  190.    Be- 
ckerae    169.     Befruchtung  309  ff.    421- 
226.  Behaartheit  416.     Behringsstrasse 
153.  Bignoniac.  74,  219.    Biogr.  220  f. 
330  b  ff    443,    486.       Blattnerven    289.' 
Blattstellung  288  f.  420.    fNachtr.  492.1 
Blüh  zeit  402  ff.  238;    Verspatuncrs- 
unterschiede  401,    404  f.      Blyttia  232 
373,  456,  478.     Boden:   Einfl.   416 ff! 
115.     Bolax  218.     Boletus  destructor 
18  f.    Boreaua  102,  140.    Boykinia  154. 
Brandenb.    239 f.      Brasil.    159  ff.    209 
338;    br.  Filic.  41  f.  45.      Brayae  102' 
149,  169,  456.      Brechmittel  etc.    191. 
Bromeliac.    487.      Bromi    105  5    comm.,' 
secal.  371  f.  hordeac.  375;  411.    Bron- 
nites  329.  Brya  35;  argent.  cincl.  etc. 
429,  436.  Bryomyces  34.    Burmanniac. 
227. 

Cacteae    88ff. :    Bau  287.      Calama- 
grostis  480,  484,  456.  Calamiteae  329  f. 
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Californ.  253,  272.  Cambium  296. 
Cambogia  202.  Canipanulac.  4.  Cam- 
panulae  4,  212;  Befrucht.  310.  Canal- 
Iiiseln  120  f.  Cap  2Ö5f.  38,  147. 
Capia  28.  Capraja  128.  Carex : 
Utriculus  480.  Carices  48  ff.  51  ff. ! 
151,  154!  160  f.  360,  437 f.  456  ff. 
473  ff  478  ff  5  vgl.  Flora  1845,  140  ff.! 
C.  aestival.,  anceps  etc.  154;  aquatil. 
470,  481,  484.  Buxb.  458;  caespit.(L.) 
Fr.  40  (360);  caesp.  aiictt.  s.  viilg. 
40,  51,  160,  456.  capit.  462,  470;  epi- 
geios  52;  480  ;  festiva  483  ;  fulig.  ä70; 
fulva  40,  1225  Gebb.Hpp.40;  Gebh. 
Hrtm.  =  vitil.  Fr.  51;  glareosa,  51; 
globularis  477;  gynocrates  51,  353  f. 
Hepburnii  354;  hymenocarpa  52;  in 
ciirva  458,474  juncea  154;  laevirostr. 
460;  lepidoc.  etc.  48,  100;  lim.  etc. 
418  f.;  livida  481;  niicrogloch.  460, 
462;  microstacb.  470,  463,  458;  Mie- 
lichh.  122;  nardina  40,51,  353,  460, 
483;  U.Flora  1845,  146  ff. !  oligoc.  etc. 
154;  ornitbopus  470;  pacif.  40  (2  m.j, 
panicea  418  t'.  415,  456;  parall.  462; 
pedata  484,-  pediform.  456,  463;  phae- 
ostacbya  etc.  210;  pulla  52,  40;  punc- 
tata 456;  rigida,  saxat.  40,  51;  ro- 
tundata  52;  Sbortii  154;  speirostach. 
122;  stans  52;  Steenstrup.  426; 
stricta  40;  sub.spatli.  51,  40;  Sulli- 
vautii  154;  undul.  48;  vagin.  465; 
vitilis  u.  a-  51,  478  f.  Carpolithen  333. 
Caryopbyllac.  00,  149;  350.  Cassia 
lign'ea  (cort.)  71.  Cassieae  03.  Ca- 
suarineae :  Bau  286.  Catabrosa  383. 
Caucasus  137.  Celastrus  edul.  141. 
Cellulose  301.  Celtid.  65 f.  Cerastia 
90,  372.  Ceratopb.  subm.  481.  Cero- 
pteris  30.  Cesatia  163.  Ceylonmoos 
32,  101.  Charae  134,  455.  Cbemie 
206  ft.  Chenopodiac.  71  f.  102.  Ches- 
neya  221.  Cbile  l6l.  China  261  f. 
214  f.  Cboropbyll.  j  richtiger:  Phyllo- 
chlorj  201.  Chorasan  141.  Chorisema 
167.  Chrysomyxa  322.  Cichoriac.  85  f. 
Cinnae  232.  Cinnamomi  spp.  71.  Cir- 
culation  206.  Cirsia  85,  117,  120, 
221,  468.  Cladium  413  Cliococca  400. 
€obresiae  74,  462,  482,  480;  C.  nard. 
353  f.  Cochl.  angl.  etc.  457.  „Coele- 
bogyne'-  l?i  226.  Coffea  8.  Colocasia: 
Wäruieerhüh.  215,  214,  407.  Conipo- 
sitae  5,  83  ff.  135,  152,  158.  Confer- 
vae  451,  420.  Coiiiferae  63,  222,  224; 
Ital.  248 ;  fossile  C.  326  ff  ;  Bau  der 
C.  286.  Conioselin.  484.  Conopidium 
108.  ConvaUariae  477,  459.  Copto- 
phyllum  41.  Cordiera  45.   Corni:  suec. 


etc.  150.  Corydalides  103,  lOGf.  368. 
Coryli  (6.  Co'stvvurz  84,  400.  Coto- 
neaster  482.  Credneria  336  b.  Croton 
70.  Crucif.  101,  136  f.  140  f.  160,  368. 
Cuba  46,  156.  Cubeba  68  f.  101.  Cul- 
turpfll.  432  f.  Cupulif.  66.  Cuscuteae 
76  f.  Cuticula  283.  Cycadeae  62  f. ; 
Bau  286.  Cyclose205f.  Cynanch. 
Vinc.  413.  Cyperac.  48  ff.  153  f.  159 f. 
161  f.  Cypori  etc.  53.  Cypern  138. 
401.  Cypbiac.  83.  Cyrta'ndrac.  73. 
Cystopteris  166. 

Daliliae  445.  Dalmatien  128  f.  488. 
Dänemark  105  f.  Dapbne  Mez.  462. 
DasyaArb.  20.  Daurienl35f.  Deutschi. 
106  iP.  Deweya  87.  Diaponsia  470. 
482.  Digitalis  p.  472;  487.  (Disce- 
raea  3161".)  Discocacti  80  f.  Diser- 
neston  88.  Disporum  226.  Doloniiaca 
85.  Dovrefjeld  470,  47.5,  482.  Dra- 
bae  350 ff.  371;  140,  436,  462,  474, 
482;  hirta  etc.;  incana  etc.  472,482; 
rup.  etc.  362,  465,  472,  474,  482; 
trieb.  362,  460.  Dracoceph.  Ruysch. 
462,  466  f.  Drelumg  305  f.  Driniys  7. 
Drosera  101.  Dryas  458,  482.  Durchm. 
V.  Bäum.  412.     Durieua  87. 

Echites  78.  Ectocarpi  20.  (351.) 
Edinb.:  Temp.  235 f.  Einehen  311  f. 
Elacbista  350  f.  Elatinae  350,  370. 
Embryon  310  f.  287,  201.  (Encbelys 
316  f)  Engl.  41,  121  ff.  208.  Epilobia 
370.  Epipact.  61,  [Nachtrag  487.  | 
Equisetac.  227;  Bau  285;  fossile  E. 
331.  Eritac.  4  f.  82  f.  Ericae  110, 
130;  gesell,  etc  266.  Erigeront.  151; 
scandin.  360,  457;  vgl.  Flora  1845, 
130;  E.  polit.  384.  Eriocaulon  229  f.  ^ 
Eriogeniu  87.  Etymol.  306f  Ery-  ' 
sibe  subterr.  108.  (Euglenac  316  ff.) 
Euphorbiac.  60 f.  487;  E  teriac,  or. 
487.  Euiopa  405;  südl. :  Regionen 
248  ff.  Eutrema  160.  Evax  84.  Exa- 
cum  78. 

Fagi  162,  181,  4 10 f.  308.  Familien, 
nat.  203.  Färben  etc.  v.  Holz  304, 
400.  Farbestoffe  308.  Färoer  50,  52, 
124.  Ferulae  88.  Fichtelia  320.  Ficus 
elast.,  ind.,  rel.  67  f.  Fidschi-Ins.  277. 
File  fjeld  468  ff.  F  i  1  i  ces  38  ff.  144,  * 
166,  208,  224,  422,  472  ff. ;  irl.  124; 
mexic.  42,  486;  Antherid.  281;  Kei- 
mung 285;  foss.  F.  333,  327.  Finnl. 
486.  Finnmarken  483  ff.  Floridae 
348.  Fontenellea  160.  Fortpfl.  310 ff. 
Fortuynieae  140.  Fossile  Pfll.  422  f. 
326  ff.  Frankr.  HO  f.  (245.)  Frost 
300.  Frühling  400  ff.  Fucac.  28, 
351.     Funaria34;  seta:  Drehung  306. 
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Fumariac.  103,308.  Fungi  10  ff.  45 f. 
156,  192,  203,  208  ff.  283,  480.  leucht. 
293;  philippin.  145  f. ;  Surinam,  208; 
foss.  329  f.     Fürnrohria  87,   137. 

Gährungspilze  15.  Gaillardiae  84. 
Galactodendr.  07.  Galatclla  168.  Gal- 
banum  87.  Galia  575;  G.  triHd.  70, 
77,  407.  Gallesia  161.  Garrya  217  f. 
Gärten  165  ff.  345.  Gautiera"l3,  15. 
Gefässe  290/.  Gefle  405  f.  Gemeinsch. 
Pfi.  mehrerer  Land,  oder  Weltth.  52, 
56,  102,  129,  131  ff.  136,  146,  148  f. 
206,  208  f.  230  ff.  208  ;  foss.  422.  Ge- 
neratio aeqniv.  312.  Gentianeae  78; 
467 f.;  G.  glac,  niv.  etc.  462,474,482; 
purp.  461,  405,  470.  Georginen  445. 
Geran.  sylvat.  469.  Gerüche  308.  Ge- 
setz 292>'.  Getraide  238,  272,  403; 
der  Römerzeit  432;  Heimath  222.  Ge- 
trockn.  Pill.  198  f  201  f.  204  ff.  351, 
385 f.  399.  Gifte  314,  322.  Giliae  sp. 
76.  Ginseng  87.  Gladioli  223.  Gly- 
ceriae  367,  373;  G.  norv.  480.  Gnaph. 
pilulare  386;  sup.',  alp    etc.  466  ff,  472, 

474,  482.  Gompl'opetalum  137.  Gor- 
gona  215.     Gossvpia  98.     Gothenburg 

475.  Gott  land  412  ff.  438  f.  458,  475. 
Gousta  404  f.  Gramineae  53  ff.  105, 
164,  213,  215,  230  ff.;  cap  147,  schwed. 
367  f.  373;  Gr.-Blüthe  488.  Graubün- 
den 243.  Grimsel  243  ff.  Grönland 
50 ff  105 f.  124.  Grubbieae  70.  Gui- 
ana 157  f.  Gummiharze  87  f.   Gutli  202. 

Hadeland  466.  Harz  114.  Hebriden 
124.  Heeria  91.  155.  Hegetschwcilera 
92.  Heleoch.  atrop.  53.  Heliampliora 
203.  Hemicarpurus  169.  Hemitelia  41. 
Hepaticae  32  f.  222;  384,  411,  459 ff. 
Heracl.  Panaces  etc.  374.  Herbarien, 
europ.  332  b;  468;  s.  a. :  getr.  PflI. 
Herjeädalen  430.  Heterotropa  154. 
Hewardia  41  (2m).  Hicracia  121, 
367,  474;  praealt.  etc.  459.  Hiero- 
chloae  230.  Hilsenbergia  146.  Hol- 
land 118  f.  Hoppia  160.  Hordeum  .54. 
354.  Hoteia  90.  Humus  299.  Hüne- 
feldia  83.  Hydrodict.  349.  Hypo- 
choeris  85. 

Hex  parag.  81;  Aquif.  464  Im- 
mergrüne Str.  249,  251.  Inferalp.  re- 
gio 418.  Infusorien  224,  314  ff.  Insel- 
klima 272,  403  Inulae  83.  Irides  58. 
Irland  124  f.  246.  Island  50,  52,  124; 
Thcrracn-Veg.  428.  Isoetes  44,  478  f. 
457.  Isothermen  247.  Italien  126  ff. 
487  f. ;  Klima  246  f. ;  früh.  Culturpfl. 
432  f 

Jahrringe  491.  Jamaica  156.  Ja- 
pan 144  f.       Jasmiuöl  &c.  228.       Jau- 


bertia  86.  Java  259 ff.,  243,  213, 
209;  Pilze  20.  Jemtland  436  f.  Jer- 
sey etc.  120  f.  Juglans  nigra ,  porc, 
squ.  &c.  181  f.  Juncac:.  6,  56;  472, 
474,  482.  Jungermanniae  32  f.  45,  411, 
459  ff;  plic.  &c.  381,  384;  J.  in  Ther- 
men 429.  Juniperi  65.  Justedalen 
442  f. 

Kälte  416,  402  f.  Kamptzia91.  Kar- 
toffelkrankheit  324.  Kaschmir  257 f. 
142.  Kätzchen  415.  Keimen  abh.  v. 
Temp.  306.  St.-Kilda  124.  Kino  190. 
Kleinasien  138  ff.  Knorria  327  ff. 
Kohlensäure  297  ff.  Königia  438,  462, 
470.  Krankh.  319  ff.  324.  Kraussia 
146  f.  Kreysigia  226.  Kurria  146.  Kü- 
.'^ten,'- triebe,  Schwed.  401  ff   416  f. 

Labiatae  485,  128.  Labrador  153. 
Lactucae  85;  Scariola  375.  Lage  403, 
417.  Lallemantia  268.  Lamia  357. 
Laminarieae  24  f.  28,  350  f.  Lappl. 
382  ff. ;  Regionen,  Boden,  Licht  415  ff. 
Lardizabaleae  104.  Laserpit.  473. 
Laticif.  vasa  290,  294 ff.  Laurinae  9. 
Laurus  Cassia  L.  71.  Laurvig.  463. 
Leathesia  25.  Lefebvrea  146.  L  e  - 
guminosae  92  ff.  107,  128,  130,  132, 
146,  149,  158,  161;  484 f.  Lemna 
arrh.  etc.  47;  5.  Lemnac.  5.  Lennea 
165.  Leptosperm.  91.  Leuchten  203. 
Lichencs  22,  45,  242,  (351,)  480,  482, 
485  f.  Lichina  22.  Licht  305,  415 f. 
Liebmannia  Men.  et  Liebm.  Ag.  24  f. 
Ligust.  scot.  458.  Liliac.  57.  Linder- 
nia  73.  Linaceae  95,  490.  Linnaea 
150,  408  f.  457.  Livland  131.  Lobe- 
liac.  4,  83.  Loiseleuria  pr.  67,  124, 
465,  482.  Lolium  tem.  221.  Lom  i. 
Norw.  473  f.  Lucca  487f.  Luzulae  : 
spadicea  &c.  6.  Lycoperd..  11  f.  Ly- 
copodiac.  43  f.  159  f.  313. 

Macedon. :  Bauaigr.  &c.  249  ff. 
Madeira  209.  Magellanien  274.  Mag- 
noliac. :  Bau  286  ;  M.  grandifl.  7.  Mäh- 
ren 110,  241.  Mais  442;  Ovulum  312. 
Malaxis  481,  479.  Malpighiac.  95,  487. 
Malvac.  45;  156.  Margotia  125.  (Ma- 
ristie  405.)  Mark  290.  Marquartia 
144.  Marsileae  44.  Mate  81.  Ma- 
tonia  pect.  203.  Mayaceae  56.  Meck- 
lenburg 113.  Medicagines  368f.  Meer- 
nähe 403.  Meesiae  35.  Melandria  467, 
132.  Melocacti  89.  Membran  301  f. 
Menthae :  gentil.  &c.  375.  Menziesia 
c.  5,  465  ff.  473  f.  482.  Mesembrianth. 
90,  100.  Mesogloea  24  f.  Metamor- 
phose 313.  Meteorpapier  31.  Metho- 
niceae  106.  Mexico  155;  42;  Farne 
486.       Mikroskopie  324  f       Mikania 
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Giiaco  83.  Miquelia  87.  Missblldd. 
223  f.  Missuri  271.  Mittelmeer  23  ff. 
248  ff.  125  ff.  Mog-liania  gl.  202.  Mol- 
hitrin.  100.  Monocot. :  Bau  385 f.  Mo- 
noj^et.  hyporr.  80.  Monstra  320 f.  Mon- 
tevideo 338.  Moore  418.  Mora  93. 
Moii  (>8;  Plantagen  450  ff.  Morpliolo- 
gic  313.  Blouririac.  161,  158.  Mul- 
dera  08  f.  Musaceae  58  f.  M  u  s  c  i 
34  ff.  45  f.  459  f.  478  ff.  ;  Thermen  429; 
Bau  248  f.;  amer.  M.  153,  159,  204  f. ; 
brit.  &c.  124;  cap.  38;  holl.  118; 
schles.  110;  lappl  384;  schvvcd.  351, 
378,  381  u.  410  f.,  436.  Mutterkorn 
323.  Myricaria  471,  474.  Myriocladia 
348,  350  f.  Myristica  70.  Myrsineae 
80  f.  79.  Myrtac.  91.  Myrti  127,487. 
Mystropctahiui  46.  Mythen  398 f.  My- 
xogasteres  21" 

Namen  v.  Pfl.  390  f.  Natal-Land 
146  i\  Naturwiss.  392  ff.  Naucleeae 
86;  190  Nectaricn  314.  Nepenthes 
225  f.  ;  Schlauch  289.  Nereocystis  27. 
Neu-Guinea  276  ff'.  Neuliolland  275  f. 
New  York  153.  Niger  267.  Nilgerri's 
37,  45.  Nizza  126.  Nomenclatur  338. 
Nord -Amer  148  ff;  Bäume  181  f. ; 
Brech-  u.  Purgir-M.  &c.  191.  Nord- 
laude,  norw.  459f.  483 f.  486.  Norlolk- 
Insel  208.  Norwegen  455 ff.  484 f.; 
westl.  u.  imi.  161  f.,  470;  östl.  475 ff. 
No.stoch.  25.  Nubien  263  f.  146.  Nym- 
phaea  399. 

Oakesia  69.  Ohio  238.  Olacinae  95, 
71.  Öle  308,  491.  Olea  7  f.  (433,252). 
Onagrar.  90  f.  366.  Ophiogl.  40. 
Ophryeae  226.  Opoidia  88.  Orangen 
433.  Oreodoxa  62.  Orchideae  59  ff. 
58,  223,  335  b,  369,  409,  412  ff.  478  f., 
465;  brasil.  160;  cap.  266;  sicil.  487; 
Blüth  58,  61.  Orchides  :  vgl.  Flora 
1845:  140;  0.  bifolia  108.  Orgelge- 
birge 209.  Orient  138  ff.  252,  488. 
Origana :  vulg.  incl.  cret.,  &c.  75,  76. 
Orobanchae  73.  Orthotriclia  378,  381, 
410  f.  Oryzeae  231;  433.  Oscillato- 
riae  30,  428  f.  351.  Österreich  46,  110  f. 
Ostindien  37,  46,  86,  143  f.  258  f.  Othera 
94.  Ovulum  311  f.  Oxyria  67,  73,461, 
464,  482. 

Palmae  62;  Bau  285  f.  Pampas  161. 
Panax  87.  Pao  Pereira  45.  Panda- 
neae  164.  Papaverac.  6,  102 f.;  P.  nu- 
dic.  468,  470,  482.  Paraguay-Thee  81. 
Parasiten  318 f.  Parlatoria' 140.  Par- 
nielia  cscul.  132,  134.  Paullinia  192. 
Paviac  149.  Peddiea  203.  Pediculares 
462,  470,  474.  Pegan.  Harmala  95. 
Periploceac  489  f.  Pestalozzaca   15,  20. 


Phacae  462,  470.  Phalarideae  230. 
Phallus  13.  Philippinen :  Fü.  42.  (Phi- 
lodina317.)  Phippsia373.  417.  Phleura 
alp.  478.  f.  Physalis  76.  Physcomitr. 
35  f.  Pietr^a  fu'ngaja  19,  428.  Piiula- 
ria  45.  Pinguic.  vulg.  v.  460.  Pini 
63,228,242;  carica  138;  Ab.,  Cembra, 
.sylv.  &c. :  Gränz.  244,  219 ff.;  65; 
468  f.  465.;  marit.  &c.  63;  sylv.  491. 
Pinitae  327  f.  Pinzgau  242;  vgl.  Flora 
1845:  501  ff.  Piperac.  68 f.  487.  Piper 
long.  190f.  Pittosp.  94.  Placenta  311  f. 
Plagiochilae  32  Planera  65.  Planta- 
gin. 487.  Platanus  66;  occ.  182.  Pla- 
tyanthera  355.  Podocarpi  212,  489. 
Polemon.  466,  470.  Pollen  309  f., 
32  i,  212;  fossiles  328.  Polyembryie 
311,  287.  Polygoneae  70,  22.  Pom- 
ppjan.  Pfll.  432  f.  Populi  66;  P.  trem. 
40  .  Portulacac.  100,  220.  Potamoget 
6.  Potentülae  149;  interm.  &  recta 
374  f.;  alp.&c.  72  f.  477  ff.  470.  Preus- 
sea  106  f.  Priraulac.  79  ff.;  n.  genn.  9. 
(365.) ;  Pr.  acaul.  461 ;  norv.  371 ; 
stricta  462,  470.  Proteac,  amer.  70. 
Proteae  266.  Protococc.  niv.  &c. 
315ff.  Pruni  91.  Pteris  40,  352; 
aquil.  &c.  352.  Ptilochaeta  160,  Py- 
rolae  5. 

duartinia  489.  (Quellen,  heisse: 
Ye^ret  428  f  Q.uercus  66,  140,  256; 
Gräazeu  243,  249 ff.  du.  pal.,  tinct. 
&c.  181 ;  pedunc.  463.  Wachsth.-Zu- 
nainne  412. 

Rauunculac.  7,  101.  Ran,  reptans 
&c.  104;  428;  hyperb.  niv.  &c.  70, 
74,  465,  480.  Rediä  161.  Regen  415  f. 
Regionen  129,  208,  239  f.  248  ff.;  417  f., 
482;  Pfl.  mehrerer  R.  125.  Reinwardtia 
226.  Reisen  201  ff  206  f.,  209.  339,  435, 
Reizbarkeit  305  Reseda  frutic.  &c. 
487.  Respiration,  sogen.  296.  Restiac. 
162  f.  Retama,  Reutera  125.  Rhizan- 
thae  318  f.  Rhodiola  61,  65,  459,  482. 
Rhodod.  läpp.  484.  Ribes  150.  Ric- 
cia  33.  Richteria  135.  Ridolfia  169. 
Rjukan-Fall  465.  Rom  238 f.  Römer- 
zeit: Pfll.  432  ff.  Rosa  ciliatipetala370. 
Rosac.  91.  Rubi  357.:  trifl.,  castor. 
u.  a.  150,  359  ;  arct.  480.  Rubiac.  158. 
Rumices  72,  106 ;  R.  Acetosa  (verus) 
L.  126 ;  acutus ,  aqu.  &c.  355.  Ru- 
prechtia  72.  Russeggera  3  Russl. 
141  f.  253 f.;  r.  Meer- Algen  27 f. 

Saccharum  55  f.  Sachsen  112.  Sa- 
ginae  100  Salep  226,  308;  60.  Sa- 
li ces  scandin.  363  ff. ;  465,  473 f., 
77  f.,  482  ;  1  a  p  pl.  383  :  diese  2-förmig 
415  f.,  418.;   S.  Myrsinit.    var.?    367  f. 


Pflanzen  -  u.  Sachregister. 
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460f.  5  herb.  124,  400,  472;  pol.  470. 
Saiten  400.  Samen  291.  Samolus  80  f. 
Sarg-asso  27,  428.  Sauerstoffgas-Entw. 
317  f.  Sanssurea  alp.  124,  45t),  480. 
Saxilragae  Ö3,  67 f.,  70 f.,  82,  85,  143, 
150,  437  f.,  474  f.;  Sax.  Careyana 
&c.  154 f.;  exar.  442;  excavata  etc. 
166,  168.  S  c  a  n  d  i  navien  243  fF.  Scar- 
dus  259.  Schaueria  75.  Schetländ.  Ins. 
124.  Schlesien  109,  240  f.  Schnee,  r  o- 
ther  315 f.  Schneelinie  243;  482. 
Schonen  403  f.  435  f.  Schottland :  Baum 
gr.  etc.  246.  Schrenkia  133.  Schwan- 
fluss  275.  Schwannia  95.  Schweiz 
117  f.  243.  Scirpus  Lereschii  53.  Sci- 
tamin,  58.  Scytonema  chthonopl.  428  f. 
Sed.  vill.,  anii.,  alb.  70,  459.  468.  See- 
luft  416  f.  Seguieria  73.  Senecio 
palud.  108.  Senegamb.  Ii7,  267.  Ser- 
raea  68 f.  Sesam.  74.  Shortia  155. 
Sibbaldia  472.  Sibir.  255.  Sicilien 
334  b.  Sierra  Nevada  125  f.  Sigilla- 
riae311f.  335.  Sileneae359;  Sil.aeaul. 
460  f.  467  f.  Sinapis  alba  470  ff.  Sin- 
gara-Nuss  142.  Skiensfjord  457,  475 
Sneehätten  481.  Sadomsäpfel  77. 
Sommer  403  f.  Songarei  135,  133  f. 
Sonnenlicht  415  f.  (401  ff).  Sorb.  Aria 
472.  Spachia  95.  Spaltöffnungen  281; 
b.  Moosen  etc.  285,297.  Spanien  126  f. 
Species  375;  (289);  Linn.  374;  355. 
Sphaerophoron  22.  Sphenopterid.  327. 
Spiralgefässe  290  f.  Splachna  478  ff, 
Spongilla  31.  Stamm  282.  Staticae 
79,  367.  Steffensia  Kth.  68  f.  Stef- 
fensia,  g.  foss.  327.  Steinkohlen  330, 
Stellariae,  nord.  370.  Steviae  83. 
Stickstoff  297  ff.  Stifftia  25  f.  Stig- 
marieae  326  f.  330,  332,  334  ff.  Sti 
peae  54,  223  f.  Stockholm  376  f. 
(401,  403.)  Stoffe  300  ff.  Strandpfll. 
417.  Strassburg  119.  Streptopus  2V6  f. 
Strychni  8,  :  St.  toxic.  159.  Stylidium 
4.  Styraceae  145.  (9.)  Subularia  479. 
Sudeten  260  f.  Sullivantia  154. 
Swartzia  159.  Symphyodon  46.  Sym- 
plocinae  82.  Syrien  138  ff.  System 
1  ff.  109,  293;  347.     Syzygites  12. 

Tamarices  101.  Tarbagatai  133  f. 
Tasmanien  163.  Taurus  138  f.  — 
Temperatur:  Abnahme  in  d,  Höhe 
235  ff.  247,  279;  T.  versch.  Luftschich- 
ten, die  unterste  aus  gen.  236  f.; 
Jahres  Curve    der   T.  -  Verthei lung 


279,  236,  247;  T.-Differenz,  kl.  und 
gross.  261,  272;  402;  T -Einfluss  AO>i.: 
4 16;  auf  d.  Zeitlänge  d.  Keimens  306; 
T.-Erhöhung  in  Pfll.  306 f.;  Temp.  der 
Azoren  270  ;  auf  Amboina  878 ;  in  Ca- 
liforn.  272f. ;  Scundinav.  245  :  Gefle 
etc.  406  f.,  Stockholm  377;  Süd.-Amer. 


279;  Tromsöe  484. 


Tetradictis  94. 


T  h  e  a  96  ff.  Thedenia  373.  T  h  e  rmcn- 
Veget  428  f.  Thuia  212.  Thvmelaeae 
70,  203,  266.  Timmiae  35.  Tirol  241. 
Tofieldia  bor.  459,  474,  482.  Trapa 
bicornis  142.  Trewia  70.  Trichoga- 
steres  13  f.  Triuris  490.  Trollius  66, 
462,  478 ff  Tromsöe  483  f.  Tropaeo- 
lum  edule  210.  Tschusan  215  f.  262. 
Tübet  258.  Türkei  249  ff.  Typhae 
sp.  477. 

Ueberwallen  d.  Stöcke  303.  ülmac. 
65.  Ulmi  368,  390.  Ulva  er.  349.  131 
vac.  26,351.  Umbellif  87  f.  133,  137  ff. 
150.  Umbilicar.  n.  sp.  242.  Ungarn 
130.  Unterart  389.  Upas-Gift  9,  169. 
Ururi-Gift  78.  Uredin.:  Entwick.  17  f. 
Urvillea  348.  Uterveria  170.  Utricu- 
larinae  80;  209,  217,  158;  Utr.  negl. 
380. 

Vahlodea  373,  438.  Valders  456. 
Valeriana  380.  Vanillae  210.  Varii- 
ren,  Varietät  389,  320.  Vaucheria  314. 
Velasquezia  157.  Veron.  agr.  375. 
Ver.spätung  der  Veg.  polwärts  237. 
Vindhälle  in  Filefj.  470.  Violae  100 f., 
scandin.  369,  474;  V.  epipsila  436, 
438  f.  369,  468;  umbr.  372;  74,  79, 
468.  Ruppii  All.,  pum.  Vill.  199, 
INachtr.  491.]  Viigil.  Flora  331  b.  Vis- 
cum  311,  314;  Ovul.  etc.  287  f.  311; 
Blüthe  86.     Voltziae  328.     Voss  471  f. 

Wahlbergella  359, 380;  474, 82.  Wald- 
heimia  135.  Waldvcget.  417,  112. 
Wardia  34.  Wärme  in  Pfll.  225,  306  f.: 
W.-Erhöhung  306  f  214  f.  Wasser- 
Veget:  Eintheil.  4l8.  WegepflI.  112. 
Weigelia  86.  Weiden =a  166.  Wener- 
see  410  f.  407f  Wettersee  408  f.  Wie- 
sen 112.  Wind  416  f.  Wirtgenia  C. 
H.  Schltz.  86.  Wirtg.  Jgh.  144.  Wood- 
siae  474.     Wydleria  168. 

Zannichelliäe  353.  Zante  129  f.  Zel- 
len :  Entstehung  282.  Zignoa  26.  Zip- 
pelieae  69.  Zunahme  in  Dicke  303  f.; 
bei  Eichen  412.  Zürich  117.  Zygo- 
don  torquatus  330. 
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llej^ister. 


Abercrombie  177.  v.  Adelbeig- 187.  Ad. 
Afzelius  1 344.  P.  Afz.  435.  C.  Agardh  24. 
(424.)  J.G.Agardh  23,  2.5,29,40,348, 
419,(421,  440,)  428,  430.  Agassiz3l6, 
320.  Ainie  318.  Aiiislie  259.  d' Albert 
177.  Aldridge  203,  212,  209.  Amici 
308.  Andersson  380.  Anelli  321.  An- 
iieg-arn  183.  Antoine  63.  Arendt  115. 
Areschoug  349  fF.  381,  411,  436,  442, 
449.  (Aristoteles  394  fF.  331  b.)  Arm- 
stead  123.     W.-Arnott  78,  88,  147,  162, 

200.  Arrhenius  357 f.  388,  421,  430, 
445.  Aucher-Eloy  88,  140,  f  339.  Au- 
douin  t  342.  Ave-Lallemant  27,  168. 
Angström  351,  384,  436,  459. 

Babington77,  95,  120  fF.  123  f.  200  f. 
490.  Bagutti  487.  Baines  123.  Jbn 
Baithar  192,  331b.      Balfour  122,  124, 

201,  345.  Balsamo  14.  Bancroft  207; 
345  V.  Bär  254.  Baren tin  239.  Barn- 
ston 273i  Barry  312.  Bartling  95. 
(Bartolotta  334  b')  Baskerville  324. 
Bateman  59.  Fr.  Bauer  323,  f  341. 
Baxter  122,  170.  B.  Beauniont  335. 
Beehstein  194.  Becks  324.  Becquerel 
306.  Rüssel  Hrz.  v.  Bedford  64,  f  340. 
van  Beck  225,  306f.  Behlen  181,194. 
Beilscbmied  147;  34;  (401,  404f.  411f.) 
433  f.  Beiuert  330.  Belanger  141. 
Bellamy  123.  Benicken  171.  Bennett 
73,  95,  143,  164,  227.  Bentham  73, 
72,  93,  95  f.  103,  155,  158,  202,  202, 
205  f.  210  f,  262,  277.  v.  Berchtold  73, 
76.  V.  Berg  65.  E.  v.  Berg  103.  Ber- 
ger 109.  Bergbaus  237.  Bergsma 
225,  306  f.  Berkeley  13,  21,  146,  200, 
202  fF.  208  f.  211,  490.  Berlese  98, 
175.  Bernbardi  57,  74,  76,  92,  102, 
311  f.  487.  Bertbelot  148,  156.  A.  Ber- 
toloni  126,  139.  139,  157,  170, 
215,  221  fF.  487.  J.  Bertoloni  221, 
248.  Bertucb  192  f.  v.  Besser  84. 
Biasoletto  129,  193.  v.  Biedenfeld  92. 
Bigelow  152.  Biot  304.  Bird  300. 
BischofF  183  f.  188.  Bixio  171.  Blacke 
324.  Bliss  178.  Bloxam  123.  Blume 
144.  Blumenbacb  f  340.  Blytt  200, 
(365  f.),  457,  475  fF.  483,  486.  C.  Boeck 


486.  Bohman  409.  Boissier  87,  125  f. 
140  f.  488.  Boitard  119.  Bojer  146. 
Bonafous  490.  Bongard  133,  229  f. 
t  340.  Boott  151.  Boreau  119.  Borg- 
ström   379,    407.        V.    Bornbolz    174. 


Borrer  22.     Bory    de  St.-V.  14: 


206, 


202.  V.  d.  Bosch  119,  214.  Bosse 
174  f.  172,  180.  Botta  141.  Botto  222. 
C.  Bouche  57,  76.  D.  B— e  175.  P.  ' 
C.  B— e  444.  P.  F.  B-e  175.  Bou- 
cberie  304.  (490.)  Boue  252.  Boussin- 
gault  224,  299.  Bontelou  322.  Bove 
202;  t  342.  Bowerbank  331.  Bow- 
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242.     Schatz  114.      J.  C.  Schauer   91, 
219,  240,320.  S.  Seh— r91.  A.  Schenk 
139.     E.  Seh.  109,  114.  Schilling  186, 
184.     W.    P.    Schimper  35,  327.     (W. 
Seh— r  339.)    v.  Schlechtendal  10,  52, 
83,    91,    109,  114,   155,   165,  199,  321, 
487.     V,  Schi,    t  343.       Schieiden  47, 
83,    86,    92,    104,    185,    199,  219,  280, 
283,     287  f.     290,     296  ff.     310  ff.    345. 
(Schlyter441.)   Schmalz  181,  172,  299. 
Schmidlin    172,  188.     E.  Schmidt  172. 
H.  Schm.  183.     J.  A.  Schm.   172,   175, 
444.     Schmidten  172.    Schmitz  21,  116, 
321.       Sclnrttspahn  115.       Schnizlein 
146.      Schomburgk   78,    42,    93  f.    157, 
200,   227.   Schouw  235,  246,  248,  424ff. 
432.      Schramm    110.      Schreiber  117. 
Schrenk   87,    133,    254.       v.    Schubert 
139,183.  Schuhes  f  341.  C.  II.  Schultz 
294  f.      C.    H.    Schultz    IJip.    85  f.   146, 
148,  220.      F.  W.  Seh.    49,   119,  198. 
A.  Schnitze  190.     C.  F.  Seh.  180.    F. 
Schulze  193.    Schumacher  176.    Schwa- 
be 18,    20,  114.       Schwägrichen    33  f. 
38.       Schythe  200.       (Scopoli  330  b.) 
Segerdal  449.     Seidel  173.    Selby  123. 
Sendtner  110,  219.      Seringe  54,  196, 
460      Seubert    61    (270.)      Short  204. 
Shuttleworth  220.  (316.)  v.  Siebold  144. 
Siegfried  174.     Sicurin  446.   Sigmond 
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32,  192.  Silfversträlilc  420.  Snialian 
182.  (J.  E.  Smith  121.)  J.  Smitli  38, 
41  f.  145,  202,  210,  220,  323.  Söder- 
baum  378.  Sommeifelt  456,  480.  v. 
Sontheimcr  192,  335  b.  Sorda  300.  So- 
werby  121  f.  Spach  0,  05  f.  84,  88, 
92,  102,  140,  197,  312,  488.  Spanoghe 
144.  Spenner  107  j  f  342.  Splitger- 
bcr  43,  45,  Ol,  74,  159,  213 f.  Spren- 
gel 300.  Spring  43,  225;  345.  Stadel- 
nicyer  78.  Steenstrup  337.  Stein  184. 
Steinheil  Ol,  223,  289;  t340.  Steinin- 
ger  334.  Stenger  171.  Stenhamniar 
351.  V.  Sternberg  f  344.  Steudel  53, 
198.  Steven  180.  Stiebel  220.  Stiefel 
172.  (Stoboeus  440,  443.)  Strehler 
112.  Strippelmann  21.  Strumpf  190. 
Stupper  190.  Sturm  108.  Sullivant 
87,   152.     (Swartz  443.)     Sweet  178. 

Talhuadge  210.  Tamisier  141.  Tausch 
82,  92,  102,  112,  199.  Tavelli  59.  J. 
Taylor  174.  R.  T— r  200.  Th.  T-r 
19,  33,  207.  Tenore98,  215,  222,  331b. 
Termo  389.  Teschemacher  103.  The- 
denius  353,430,  440.  Theophrastus  Eres. 
341b.  Tliicle  176.  Thienemann  219,  315. 
Thuret  315.  (Tineo  334  b.)  Todaro 
487.  Tommasini  111.  Torrey  148, 
(10,)  153,  489.  Torssell  401,  485. 
Towers  178.  Traill  55.  v.  d.  Trappen 
118.  Traunfelhier  f  341.  R.  v.  Traut- 
vetter 73,  92,  102,  229.  E.  v.Tr.  187, 
229.  Treviranus  73,  110,  219,  284,  343. 
V.  Trevisan  20,  127.  Trinchinetti  308. 
V.  Trinius  53,  230  ff.  v.  Tristan  282. 
Tuckermann  69,216.  Tulasne  13  f.  160. 
Turczaninow  135,  228.  v.  Tiirk  174. 
Turner  22.  Turpin  196;  1341.  Twam- 
ley  195.     Tweedie  161. 

V.  Uechtritz  241;  405.  üklonski  255. 
Unger  30,  33,  281,  291,  299,  301,  315, 
318,  321  f.  329  f.  Unverricht  180.  d'ür- 
ville  164;  t  343. 

J.  Vahl50f.  106;  345.  Valentin  219, 


320.  Valentine  34,  220,  285.  Vaucher 
196  f.  1342.  V.  Verril74.  v.Vestt341. 
Vilmorin  171.  Virey  54.  v.  Visiani 
128,  167,  223,  488.  Vittadiui  14.  Vi- 
viani  f  341.  A.  Vogel  219,  322.  J. 
Th.  Vogel  75  f.  92  f.  219,  267,  283, 
288,  312  ;  f  343.  Vogt  316.  Volger 
184.  De  Vriese  166,  214,  307.  Vrolik 
214,  307. 

Wächter  303.  (J.  F.  Wahlberg 
440.)  Wahlenberg  448.  (442.)  v.  Wald- 
brülil  189.  Wallich  37.  Wallman  353. 
455.  Wallroth  73,  108.  114,  323.  Wal 
pers  10,  83,  92  f.  288  f.  321.  Walser 
318.  Ward  305.  Wartmann  181,  186. 
Watsou  41,  208,  210,  246,  270.  Bar- 
ker Webb  101,  120,  148,  210.  Wed- 
dell 120.  Weinmann  321  v.  Weiden 
311.  Welwit.sch  201.  Wenderoth  115. 
B.  Wetter  294.  Wetter,  Mag.  443. 
Wiegmann  s.  299,  313,  319,  335  b. 
Whyte  180.  Widgren  440.  M.  Prz. 
zu  Wied  270.  Wierzbicki  230.  Wi- 
gand  115.  Wight  71,  143,  202,  205. 
Wikström  376  f.  Willmott  179.  Will- 
shire  195.  (Wilse  480.)  Wilson  124, 
204,  206  f.  212.  Wimmer  109,  240, 
314,  331  b,  397.  Winkler  190.  Wirt- 
gen 116,  186.  Wirzen  254.  Wöhler 
317.  Woods  53.  Woodward  123  f. 
A.  F.  Wrangcl  f  443.  F.  v.  Wrangel 
255.  V.  Wrangell  254.  Wright  152. 
Wydler  220. 

(Yannez  339.) 

Zanardini  24,  20,  128,  223.  Zenker 
189,  486.  Zetterstedt  435,  441  f.  Zier! 
172.  de  Zigno  318.  Zippelius  276. 
Zuccaiini  139,  144  f.  219.     Zunck   10. 


Zeitschriften  und  Gesellschafts-Me- 
moiren 199  ff.  400,  490  f.  Lehrbücher 
183  ff.  388,  489.  Gartenbau-Schriften 
170  ff.  387  f.  444  fr. 


Druckfehier-Bericbtigung. 

Zum  Jahresberichte  über  1836. 
S.  32.  Notenz.  3.  v.  u.  statt  T.  VI.  1.:  T.  IV. 

—  93.  N.:Z.  2.  V.  u.  st.  Nr.  27.  I.  Nr.  VI. 

Zu  S.  105.  Berichtigung:    Russe  not's  Disteln  von  Nancy  haben  die  Bestim- 
mung zu  stechen,  doch  nicht  körperlich. 

Zum  Jahresberichte  über  1837. 
S.  203.  Z.    7.  u.  8.  V.  u. :    Seitdem    kennt    man  nun  von  Spitzbergen  schon  69 
Phanerogamen ;  s.  Lindblom  (u.  B — d)  in  Flora  od.  b.  Z.  1842, 
Nr.  31. 

—  433.  —  17.  statt  Li  ob  ort  I.  Libert.  ^ 


Zum  Jahresberichte  über  183  8. 

S.    171    Nütenz.  1?.  v.  u.  I.  Gauss.     1*!.  382.  letzte  Z. :  st.  keinen  I.  kleinen. 

—  388.  Z.    11.  1.  de  Cristofori.     S.  495.  Z.  9.  u.406.  N.-Z.  3.  st.  1795.  1.  1835. 
^-  419.  —     8.  1.  Sil  fv  erst  if\lile. 

—  421.  —  10,   11.  V.  u.  St.  (Diverg^enz)  1.  (Distanz). 

—  430.  Notcnz.  (>.  u.  5.  v.  u.  1. :  der  C.  aquatUis  u  n  d  epiyeios  Fr.  steht  naljc 

die  C.  hyperborea  Dreier,  die  auch  in  Grünland  t^c. 

Zu   diesem  Jahresberichte  über   1839  —  40. 

—  3.   Z.    9.  St.  gibt  1.  giebt.      S.  5.  Z.  7.  1.  L.) :     S.  15.  Note  *j  1.  Pietsch. 

—  11.  Textz.  6.  V.  u    1.  verzweig^ende.  S.  12.  Textz.  14.  v.  u.  I.  Streptothrix. 

—  25.  Z.  25.  St.  Note  *)  1.  N    ***)      S.  26.  Z.  4.  st.  Piso  1.  Pisa. 

—  30.  —  20.:  Lobarzewski.     S.  33.  Notenz    0.  1.:  Henry  e  C. 

—  43.  —  11.  Hege  wisch.     S    44.  Z.  2.:   PaUotum  4  Sp. 

—  29.  Textz.  3.  v.   n.  1.  angiebt.     S.  80.  Textz.  3.  v    n.  st.  IV.  1.:  III,  S.  287. 

—  49.  Z.  24.  1.:  C.  pacifica  findet,     Z.  31.  st.  Ds.:  Dentschl. 

—  51.  —     5    V.  u.  statt  „dazu"  1. :  zur  C.  snhspathacea. 

—  54.  Textz.  4.  v.  n. :  fordere.     S.  55.  Notenz.  2.  st.  ac.  1.  &c. 

—  57.       —      9.  V.  u.  st.  mehr:  mehrere.     S,  63.  Textz.   11.  v.  u. :  folgend. 

—  65.  in  Notenz.  2.  v.  u.  1.:  Lindblom's. 

—  67.  Z.  25 f.:  durch  Zertheilung  der  Wurzeln. 

—  77.  —     5.  St.   Nach  1.  nach.     S.  81.  Z.  23.  st.  der  1.  unter. 

—  91.  Note:  fol.  od.  roy.-4to.      S.  95.  Z.  5.  st.  Oxy...  1.  Oxidation. 

—  97.  Z.   14.  St.  Mc.  l.'M'  od.  Mac.     Z.  18.;  selbst  besuchten. 

—  98.  Notenz.  2    v.  u. :  d'incorraggiamento   . . .  de'  15.... 

—  100.   Z.     5    V.  u. :  Kirschleger.     S.  103.  Z.  21.:  StickstofFoxidulgas. 

—  195.  —  14.  V.  o, :   'damals  zu  Palermo  .  T.-Z.  9.  v.  u.  zuzus.:  v.  Hoi  iiema  n  n. 

—  129.  —  16.  ist  auszustr. :  bes.  viele  Medicagines.  Vgl.  Isis  1845,  VI, 

—  109.  Notenzeile  5.  v.  u.:  Nebst  phyto  geographischen. 

—  124.    Z.     5.:  Th.  Edmondston.     S.   126.  Z. :  Hau.smann. 

—  124.  —  16.:  Car.  incurva  [indess  ist  auch  C.  recurva  dort,  u.  gemein'. 

—  127.  Notenz.  2.  1.:  hall.  Lit.Z.     S.  153.  Z    7.:  Tarbagatai. 

—  133.  Textz.   13.  v.  u.  Lepto  rrhabdos.     S.   136.  Z.  3.  v.  u.:  Basiner. 

—  1*^8.   Z.  12.:  Fellows.     S.  139.  in  Notenz.  2.  v.  u.  :  Zusammenflüsse. 

—  141.  —     4.  V.  u.:  Hippoplimi.     S.  143.  Z.  3.  v.  u  :  van  Rheede. 

—  144.  —     6    V.  o  :  eine  Tribus.     S.   150.   Z.  10.  1.:   15  Sp. :  europäisclie  nur. 
Zu  S.  148. :  Nennung  aller  Gatt,  aus  Torrey's    &    Gr.  Fl.  of  N.-Am.  s.  in  Isis 

1843.  IX.  Sp.  675—78. 
S.    152.  Z.     9.:  einen  Bd.     S.   153.  Z.  4.  st.   1400  1.  2000. 

—  161.  —     3.:  Li/yodi/sodea.     S.  16'.  Z.   16.  v.  u.:  Lawrence. 

—  167.  Notenz.  10.:  Bot.  Zeit.     S.  168.  Z.   19.  v.  o.  st.  J.  1    F. 

—  173.         —         4.:    Liege  1.     S    178.  Z.  7.  v.  u.  :  Rhu  bar  b, 

—  179.    Z.     7.  V.  u. :  being.     S.   188.   Notenz.  3.  v.  u.  :  (für  Schulen). 

—  190.  —  26.  V.  u.   (1841).  S.  196.  N.-Z.  21.  v.  u.  st.  Lamck\s  1.  Lamourouxs. 

—  191.  —  16.  V.  0.  1.  Jafna.     S.   197.  Z.  9.  1.  altere  die. 

—  200.  —     8.  1.  Ma(ja%ine.  —  Notenz.   16.  I.  Newnian. 

—  202.  —     6.  1.  Bove.     S.  207.  Z.  24.  1.  Joazeiro. 

—  211.  —     1.  V.  u.  1.  p.  549—70:  C.  J.  F.  Bunburv,  Esq. 

—  217.  —    9    1.  Aclandiae . . .  ßatatas.  S.  220.  Z.H.  v.u.  1.  Sh  uttl  e  wo  r  t  h. 

—  220.  —     2.  v.  u.  1.  Zoogfene. 

—  226.  —  19.  1.  \Caelibogyne,  aber  vox  hyhrida!  besser  Ayamoyyne?\ 

—  227.  —  14    St.  Die  1    Der.     S.  229.  Z.  1    v.  u.  1.  lanieres. 

—  231.  —     6,  7.  I.    Govan  .  .  Sirmore.     S.  235.  Z.  11.  v.  u.  1.  bei  der  in  Sp.  3. 

—  243.  —     2.  V.  u.  st.  23"  26'  1.  63»  26'.       S.  247.  Note,  1.  Z.  1.  Hyetometrie. 

—  250.  —  16.  1.  Calcandele.     Z.  5.  v.  u.  1.  Vardarfl. 

—  248.  —  12.  nun  zuzus.:  Uebers.  des  Ganzen  s.  in  Hornsch.  Arch.    scand. 

B.  H.  4.  od.  IL  1. 

—  249.  letzte  Notenz.:  1—3:  [nicht;]     S.  258.  Z.  19.  st.  Jhr.  1.  Jahre. 

—  260.  Z.  12.  1.  evecta.     S.  266.  Z.  1.  1.  Bunbury. 

—  254.  Textz.  11.  V.  u. :   üleäborg. 

—  367.    Z.  10.:  Guinea's.     Z.  16.  v.  u,  vor  ,,n.  die''  ein  Komma. 


S.  2t)9.  —  *il.  V.  u. :  fast  bis  zu.     S.  *274.  Z.  2.  y.  u.  st.  zu  1.  zum, 

275.  —     1.  vor  ., unter"  ein  Komma.    Z.  18.:  Kingia.      S.  254.  2.  st.  7  I.  7. 

284.  —  13.  u.  14.  3nial  st.  —  1.  =.     S.  2t)0.  Z.  8.  v.  u. :   besonderer. 

-  2t)2.  letzte  Textz. :  gleiche.     S.  20«.  Textz.  3.  v.  u. :  neu. 

—  291.  Note,  letzte  Z.  1.:  in:  Grundz.  d.  wiss.  ü.     S.  304.  Z.  23.:  lässt  sich. 

—  305.   Z.  21.  V.  u.  deir  Accad.     S.  208.  Z.  11.  v.  u.  1.:  zu  Monza. 
_  301).  —     3.  V.  u.  St.  Cp.  1.  Co.     S.  -an.  Z.   10.  V.  u. :   [Hiermit. 

318.  —     2.  st.  Chr.  1.  Ehrenb.     Z.  3 :  halte  er.     Z.  9 .  pCt.  Sauerstoffgas. 

—  311.  Notenz.  3.  v.u.:  Memoirs. 

—  324.       —       1.  A  Selection.      S.  32ö.  Z.  4.  statt  worden  1.  geworden. 

—  331.  Hier  steht  falsch  als  Seitenzahl  55323'-,  wie  S.  338  falsch:  330. 

331.  in  N.-Z.  ♦),  11,  12  wäre  etwas  besser:  Eocaene,  ßlioc,  Pliocaene  v. 

—  330    Z.  22.  Hildreth.     S.  337.  in  Notenz.  1.  1.:  naturvidenskabelige. 

—  334b—  lö.  st.  Kinn  1.  Klein. 

—  330 b,  Note  **)  :    Proceedings.     S.  343.  Z.  5.  v,  u.  Noireau. 

—  342.    Z.  12.  st.  im  1.  in.     Z.  20.  Wilken.  .  S.  348.  Z.  16.  v.  u.  Dictyota. 

—  347.  Textz.  6.  v.  u.  Calyciflorae.     S.  353.  Z.  12.  v.  u.  [schwed. 

—  354.  Z.  9.  v.o.:  ist;  Z.  23.  st.  rubra  1.  canina.  st.  /:^.  1.  y.  Z.  33.  tilge  das  J. 

—  358.  —  11.  Arten  (ohne  Komma)  Z.  10.:  neu.     S.  300.  Z.  10.  v.  u.  Piteä- 

—  303.  —  20.  1.  2.  S.  fra-     S.  304.  Z.12.  variirt:  Z.  12  ff.  zuzus.:  s.  unten  S. 

383,  20  ff. 

—  365.  —    3.  Halmstad.    Z.  17.  Arbtiscula.     S.  300.  Notenz.  4,  5.  1.  II. :  III. : 
__  3Ö7,  _  10.  Var. ;  ferner:     Z.  12.  [in.     Z.  13.  v.  u.  [also. 

—  3(58^  —     4.  breitblättrigere.  Z.  17.  v.  u.  Schwed.   Z.  10.  v.  u.  heterophyU., 

und  hederac. 

—  3(59.  —  10.  Ledeb.     Z.  13.  v.  u.  Jemtland.     Z.  9.  v.  u.  „Synopsis  Curie 

...  (u.  zuzus.  )  s.  nun  diese  Abli.  und  die  ganze  spätere 
darüber  von  Fries  aus  Lindbl.  Bot.  Not.  1845,  Nr.  7.,  in 
Hörn  seh.  scand.  Arch.  II    1. 

—  370.  _i     3.  1.  ayrostidetim,  d.  i.     S.  271.  Z.  13.  Romsdalen. 

—  370.  Notenz.  1.  1.  eller  kort.     S.  378.  Z.  16.  1.  Primulac.  10.  Z.  20.  Lindgren. 

—  380.   Z.  24.  Vissnum      Z.  25.  demselben  (d.  Sees).     Z.  28.  Varnum. 

—  382.  —     4.  V.  u.  CiUypso.     S.384.  Z.  9.  v.  u.  Hampus.  S.  385.  Z.  4.  ist  da, 

—  385.  —     9.  v.  u.  „capreoides"  Fr.,    S.387.  Notenz.  10.  v.u.  vor  „elytroid." 

ein  Komma,  nach  „tnrfosa"  1. :  verw.  mit  pacif.  s.  caesp.  Z.  0. 
V.  u.  Fönstervexterna. 

—  388.  —  20.  |noch     S.  389.  Textz.  7.  v.  u.  repens      Z.  4.  v.  u.  aryentea. 

—  388.  als  N.  **)  zuzus.:  Lindbl.  Bot.  Not.  1840,  Nr.  4,  0,  7.  S.  53-59,  85-92,97-99. 

—  390.   Z.     4.  vor  „z.  B  "  1.  ohne  laufende  Nr.,  S.391.Z.  18.  was  auf2erlciArt 

—  391.  —  25.  [auch  herba  Paris]     S.398,  Notenz.  2.  v.  u.   (Sjörän) 

—  403.  —     6.  V.  o.  noch  rasclier     Z.  11.  v.  u.  Sclionens  vorkoumien 

—  407.  —  10.  V.  o.  myiodes     S.  410.  Z.  18.  Mösseberg 

—  411.  —     9.  letzterem.     Z.  3.  v.  u.  |Lindgren.     S.  412.  Z.  25.  conopea 

—  413.  —     4.  Inselchen  im  Fardume-See     S.  423.  Z.  18.  Tab.  38. 

~  420.  Notenz.  3.  Naumann's  ob.  S.  289  u.  in     S.  427.  Z.  7.  v.  u.  Wale  (Wallfisch) 

—  426.  Z.  3.  u.  Note:  Liebmann      Z.  0.  Boeck  (spr.  bukj      S.  432,  8.  Wessen 

—  431  —  19.  Björnstjerna     Z.  20.  Bille     S.  442.  Z.  12    v.  u.  ward 

—  434.  —     3.  V.  u.  1.  Note***)  u.  f)     Z.  2.  v.  u.  | Hierbei 

—  447.  Textz.  2.  v.  u.  nach  Fuchsitn  e  Punkt.     S.  449.  Textz.  4.  v.  u.  I.  Biene] 

—  455.   Z.  18.  u.  12.  V.  u.  1.  Schübeier     S.  456.  Z.  18.  v.  u.  (1838)     Z.  7.  v.  u. 

Saiten.  S.  459.  letze  Z.  Brönöesund.  S.  104.  Z.  10.  v.  u.  im  Originale 

—  465.  —  23.  V.  0.  riip.  a.  laxa     S.  466.  Z.  5.  Aggershuus. 

—  468.  —     2.  V.  u.  2500'     S.  409.  Z.  22.  v.  o.  n.  Caipelan) 

—  470.  —    4.  der  das     Z.  12.   Wahlenbergii    S.  471.  Z.  22.  Thapsus  L.  [& 

—  474.  —  12.  V.  u.  (See)  Sälsvand     S.  477.  v.  o.  Beerenpfll. 

—  483.  —  28.  u.  484.  5.  Porsangerfjord. 

—  485.  —  15.  V.  0.  zu  den  Dicotyl.  =  1:2       S.  489.  Z.  11,  12.  v.  u.  Producte 

—  489.  —    7.  V.  u.  inliemska.     S.  490.  Z.  20.  v.  u.  Fayus. 
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